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Yonvort. 


ITorliegende Ausgabe crscheint vermehrt um die soit langerer 
’ Zcit in Aussicht gestellte Einleitung, die im ganzon eine früher, 
1906 erschienene Schrift: „Die treibcnden Kriiftc im Werden der 
cngliscben Sprache“ wiedergibt; ferner sind binzugekommen die 
Abschnitte über Schreibung, Aussprache und Wortbildung. Aucb 
sie crsdieinen nidit zum ersten Male. Zwei derjsclben sind wenig 
verlinderte Abdrucke aus NSpr. B. XII S. 129 — 146 (1904) (»Die 
Grundzüge der elisabetlianitfghen Schreibung nacli der ersten Folio- 
Ausgabe der Dramen Sh.s^em Jalire 1623 « ) und aus EStud. 
B. XXXV S. 34 — 85 (»Die Wortbildung bei Sh.«). Das Kapitel 
über die Aussprache reproduziert e^den jstellenweise überarbeiteten 
Aufsatz, der über diesen Gegenstand bereits in » Orthographie, 
Lautgebung und Wortbildung in den Werken Sh.s« im Jalire 1905 
erscliienen war. Was die 1902 veroffentlicliten » Grundzüge der 
Spradie Shakespeares* an neuen Zutaten enthielten, ist in die vor- 
liegende Ausgabe übergegangen. Sie bietet indessen niclit nur 
früber bereits Yeroffentli dites, sondern enthalt aucb eine lleihe von 
ganz neuen Paragraplien (§§ 58, 74, 150, 151, 154, 156, 188, 368, 
586, 625, 633, 634, 635, 668, 669). Neue Beobachtungen und 
ncue Belege sind in gr obérer Anzahl auBerdem noeli eingestreut 
(vgl. z. B. § 168; 232, 295, 512, 555, 597, 622, 630, 679). Manches 
was veraltet oder bcsserungsbedürftig war, ist entweder ganz ge- 
schwunden oder bat eine sacbgemiibe Überarbeitung erfahren. 
Aucb in der Anordnung des Stoffes liât sich manches geandert. 
Den Anforderungen einer bereclitigten Kritik liabe ich nach Mog- 
lichkeit entsprochen. Die llezensionen, denen ich Anregung oder 
Belehrung verdanke, sind in dem Literaturverzeichnis genannt. 
GleichermaCen sind, soweit der llahmcn des Bûches es erlaubte, 
die neuesten Publikationen über neuenglische Grammatik ver- 
wertet worden. Für das Kapitel über die Aussprache kam beson- 
ders Yiëtors Shakespeare Phonology (Marburg 1906) in Betracht. 
Unter den Yielen, die sich sp^ziell mit der Aussprache des Früli- 
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neuenglischen befaBt haben, sind als Verfasser von Arbeiten zu 
nennen: Ekwall, Hauck, Horn, Luick, Jiriczek, Jespersen, Victor 
und andere, die in dem Literaturverzeichnis aufgefülirt sind. Hier 
sind auch die Dissertationen liber frühneuenglische Lautlehre an- 
gegeben. W ertvolles ist in den letzten Jalirzehnten auf syntaktischem 
Gebiet geleistet worden. Die N amen Jespersen, Kellner, Krliger, 
Poutsma, A. Smith, Spies, Stoffel, Sweet, Wülfing bedeuten einen 
ebenso erfreulichen wie wesentlichen Fortschritt. Wie friiher bc« 
reits, hatte Professor G. C. Moore Smith in Sheffield auch diesesMal 
wieder die Giite, mir wertvolle Notizen und Besserungsvorsehlage 
zur Verfügung zu stellen. Sic sind der vorliegenden Darstellung 
zugute gekommen. Ihm gilt mein aufrichtiger Dank, ebenso wie 
Herrn Dr. H. Spies, der mich in ahnlicher Weise, namentlich durch 
eine groBere Anzahl von Literaturnackweisen , verpflichtet hat. 
Material und neue Erkenntnis in reicher Fülle floB mir aus den 
Schiltzen des vortrefflichen New English Dictionary zu, dessen ver- 
dienten Herausgebern, namentlich den Herren Dr. J. A. H. Murray 
und H. Bradley, ich besonderen Dank schulde. Fordernde Winke 
verdanke ich Professor W. Wetz und Herrn Professsor Ph. Wagner 
in Stuttgart. Bei der Korrektur wurde ich treulichst unterstützt 
von den Herren Dr. Heinzmann und Dr. Dierlamm, denen ich 
dauernden Dank weiB. Der ursprüngliche Teil der Grammatik 
ruht in der Hauptsache auf der groBen Ausgabe der Werke Sh.s 
von A. Wright. Die in der 2. Auflage hinzugekommenen Teile sind 
nach der 1. Folio und der Neuausgabe der Gedichte gearbeitet, die 
der unermüdliche FleiB des uni die Shakespeare-Forschung so sehr 
verdienten Sidney Lee uns jiingst in einer neuen Ausgabe zuganglich 
gemacht hat. AuBer diesen wurden die von W. Griggs besorgten 
Beproduktionen der Quarto-Ausgaben der Dramen benutzt. 


Aus dem Vorwort zur ersten Auflage. 

D er Kürze halber ist vorliegender Versuch Shakespeare- 
Grammatik genannt worden. Er maclit jedocli keineswegs den 
Anspruch eine erschopfende grammatische Analyse der Sprache 
Sh.’s bieten zu wollen; eine solche ist fur den Augenblick weder 
praktisch, noch war sie fiir mich zur Zeit ausführbar. Was hier 
angestrebt wird, soll vielmehr nur eine übersichtliche Zusammen- 
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fassung der charakteristischen Züge des Sh.schen Englisch sein. 
Auf der einen Seite sollen die seit dem Anfang des 17. Jahrh. 
abgestorbenen, dem gebildeten Verkelirsenglisch fremd gewordenen 
Sprachformen genau gekennzeichnetund gegen die moderne Sprache 
kontrastiert werden, auf der andern Seite werden sprachliche Vor- 
gange, die in Sh.s Zeit erst in den Keimen vorliegen oder noch 
schwach ausgebildet sind, in ilirer Bedeutung fur die Neuzeit ein- 
gebender erortert werden. Die Basis der Vergleichung ist die ge- 
sprocbene Sprache der Gebildeten von heute, da sie einen einheit- 
lichen Charakter hat und mit dem elisabethanischen Englisch noch 
in lebendigerer Fühlung steht als das Litcnirenglisch der Gegen- 
wart. Obwolil niclit aile spraclilichen Erscheinungen in die alteren 
Perioden zuriickverfolgt werden, die me. und ae. Sprachgebilde 
nur Beriicksichtigung finden, soweit sie zur Klarlegung geschicht- 
licher Zusammenhange absolut notig sind, so ist der Grund- 
charakter der Arbeit doch ein historischer und er muB es sein, 
denn nur vom Standpunkt der Entwicklungsgeschichte gestattet 
die vorliegende Aufgabe cine wissenschaftliche Beliandlung. 

Die vorliegende Arbeit ist niclit die erste, die sich speziell mit 
der Sprache Sh.s beschaftigt. Abbott’s Shakespearian Grammar 
(New Edition. London [Macmillan] 1884) behandelt bereits das- 
selbe Thema. Abgeselien davon, daB die Abottsclie Grammatik 
unvollstandig ist und wichtige Kapitel, wie das Gesclilecht, den 
Genetiv, die Substantivierung des Adjektivs durcli one ganz iiber- 
geht, kann sie den Anforderungen der Gegenwart niclit melir ge- 
niigen ; schon in Rücksicht auf die Resultate der neueren Forsch- 
ung ist eine abermalige Bearbeitung unbedingt notwendig geworden. 
Fiir seine Zeit war das Abbottsche Buch eine sehr verdienstliclie 
Leistung, das durch eine Fiille von Einzelbeobachtungen und eine 
Beihe von glücklichen Erkliirungsversuchen die Kenntnis des 
elisabethanischen Englisch wesentlich gefordert hat. Vorliegende 
Darstellung verdankt ilim sehr viel und zwar mehr als durch be- 
sondere Namensnennung oder durch die Anführungszeichen c J> , 
die die Abhangigkeit von Abbott ausdrücken sollen, kenntlich ge- 
maclit wird. Wenn man ein Buch Jahre lang benutzt hat, wie 
ich die Abbottsche Grammatik, so ist es fast unmoglich, genau 
angeben zu wollen, in wie weit die eigene Erkenntnis und das 
eigene Wissen durch die Beobachtungen des Vorgiingers bedingt 
sind. Von geringerem Umfang und enger begrenztem Ziel ist die 
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Shakespeare-Graminatik von Deutschbein (2. Aufl. 1897), die auf 
84 Seiten die Haupteigentümlichkeiten des Sli.schen Englisch zu- 
sammenstellt und speziell fiir Deutsche bestimmt ist. Ihr wurden 
einige treffende Belege entnommen. Yon unvergleiclilich liôherem 
Wert als die beiden genannten Vorarbeiten, war fiir meine Zwecke 
das vortreffliche Shakespeare- Lexikon von A. Schmidt (2. Aufl., 
Berlin 1886), dessen gewissenliafte Genauigkeit, seltene Scliarfe 
der Beobachtung und Begriffsscheidung der erst recht zu würdigen 
weiB, der Gelegenheit hat, es bis in die geringfiigigsten Einzcl- 
heiten eingehender zu prüfen. Eür einzclne Kapitel, besonders 
fiir das Pronomen und die Proposition, bot es ein solch erschopfen- 
des Belegmaterial, dafl die eigenen Sannnlungen teilweise ganz 
überflüssig wurden. Was ich dem treff lichen Werk direkt ent- 
nommen habe, habe ich, sofern es sich nicht um selbstverstand- 
liche Dinge handelt, durch besondere Anführungszeichen c ’ zu 
kennzeichnen versucht. 

Als Text wurde benutzt die neunbandige Ausgabe der Werke 
Sh.s von W. A. Wright (London 1891—93). Der Jaâtische Apparat 
derselben bietet wertvolles Material fiir die Entwicklungsgeschichte 
der Sprache im 17. und 18. Jahrh., das die genauere Datierung 
manch eines sprachlichen Vorganges ermoglichte und auch sonst 
mit Vorteil benutzt wurde. Da, wo bei subtileren Eragen der 
Wrightsche Text nicht ausreichte, wurden die alteren Quarto- 
Ausgaben (faksimiliert von W. Griggs) und die erste Folio- Ausgabe 
von 1623 (in der Ausgabe von Staunton) herangezogen. Wesent- 
lich erleichtert wurde mir die Arbeit durch die sehr praktischen 
und wertvollen Einzelausgaben Sh.scher Dramen von W. A. Wright, 
die er zum Teil im Verein mit W. G. Clark in der Clarendon Press 
veroffentlicht hat. In denselben ist eine Fülle von grammatischen 
Beobachtungen niedergelegt, die besonders fiir den Auslander von 
Wert und Interesse sind und auch der vorliegenden Untersuchung 
sehr zustatten gekommen sind. Was ich den Wrightschen Aus- 
gaben verdanke, ist in tc " eingeschlossen worden, sofern der 
Name nicht besonders genannt ist. Dem verdienten Autor der- 
selben bin ich also ganz besonders verpflichtet. 
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Abkürzungen. 

a) Fiir die werke Skakespeare’s, 


Ado = Much ado about nothing. 

Ail =s Ails well tliat ends well. 

Ant. = Antony and Cleopatra. 

As = As you like it. 

Caes. = Julius Caesar. 

Compl. = A lover’s complaint. 

Cor. = Coriolan. 

Cymb. = Cymbeline. 

Err. = The comedy of errors. 

F* = Folio-Ausgabe von 1623. 

F» = Folio-Ausgabe von 1632. 

F3 == Folio-Ausgabe von 1663. 

F4 = Folio-Ausgabe von 1685. 

Ff = Die vier Folio- Ausgaben. 

Gent. = The two gentlemen of 
Verona. 

H'enFy 4 A — First part of King 
Henry IV. 

H(enr)y 4 B = Second part of King 
Henry IV. 

H enr)y 6 A = First part of King 
Henry VI. 

H enr y 6 13 = Second part of King j 
Henry VI. 

H(enr)y 6 0 = Third part of King 
Henry VI. 

H(enr}y 5 = King Henry V. 

H enr'y 8 = King Henry VHI. 


Ham. = Hamlet. 

John = King John. 

Lear = King Lear. 

Love = Love’s labour’s lost. 

Lucr. s= The râpe of Lucrèce. 

Macb. — Macbeth. 

Meas. = Measure for measure. 

Mcrch. = The merchant of Venice. 
Mids. == A midsummer-niglit’s dream. 
Oth. = Othello. 

Per. = Pericles. 

Phoen. = The plioenix and the turtle. 
Pilgr. = The x>assionate pilgrim. 

Q = Quarto- Ausgabe. 

Rich. 2 = King Richard II. 

Ricli. 3 = King Richard III. 

Rom. = Romeo and Juliet. 

Shrew = The taming of the slirew. 
Temp. = The tempest. 

Tim. = Timon of Athens. 

Tit. = Titus Andronicus. 

Troil. = Troilus and Cressida. 

Tw. = Twelfth night, or What you 
will. 

Ven. — Venus and Adonis. 

Wint. = The winter’s taie. 

AVives = The merry wives of AVind- 
sor. 


b) Sonstige abkürzungen 


Abl. = Ablaut. 

Akk. = Akkusativ. 

Adj. = Adjektiv. 

Adv. = Adverb. 
ae. = altenglisch. 

AF = Anglistische Forschungen. 

A. Gr = Angelsachsische Grammatik. 
angl. = anglisch. 


Anm. = Anmerkung. 
anord. = altnordisch. 
attribut. = attributiv. 

BA = Beiblatt der Anglia. 

Cam. = Cambridge. 

Chron. == Chronicle. 

Cl.Pr.Ed. a= Clarendon Press Edition. 
Dat. == Dativ. 
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Demonstr. = Demonstrativ. 
determ. = determinierend. 
dial. = dialektiscli. 

D(ict). = Dictionary. 

Diss. = Dissertation. 

E. = Etymology, Etymological. 

E. D. S. = English Dialect Society, 
engl. = engüsch. 

EStud. = Englische Studien. 
f(em). — femininum. 
franz(os). = franzosisch. 

Gen. = Genctiv. 

Gescli. = Ge3chichte. 

Gl. = Glossary. 
got. = gotisch. 

Gr. = Grammar. 

Gr'am). = Grammatik. 
griech. = griechisch. 

Grundr. = GrundriC. 

Hist. = lïistory. 

Inf. == Inhnitiv. 

Interj. = Interjektion. 
interrog. = interrogativ. 

Instruin. = Instrumentalis. 

Jahrg. = Jahrgang. 

Jahrh. == Jalirhundert. 

Kom(par). = Komparativ. 

Konj. =s Konjunktiv. 

Kons. = Kousonant. 

L. = Lexikon. 
lat. = lateinisch. 
rn(asc). = masculinum. 
me. = mittelenglisch. 
mod. = modem. 


[ n'eutr). = neutrum. 
s ne. --- neuenglisch. 
i N. E. = New English. 
i NED. = New English Dictionary. 
Nom. = Nominativ. 

Obj. = Objekt. 

Outl. = Outlines. 

! p. p. = perfect participle. 

Part. = Particip. 

I Perf. = Perfekt. 

| P(ers). = Person. 

! pers. = personlicli. 

J Pl(ur). = Plural. 

! poss. — possessiv. 

Priip. = Proposition. 

Pràs. = Prasens. 

Prat. = Prateritum. 
prep. = préposition. 

Progr. = Programm. 

Prou. = Pronomen. 

QF — Quellen und Forschungen. 
rcfl. = retlexiv. 
rezipr. == reziprok. 

Sh. = Shakespeare. 

Sing. = Singular. 

Sprpr. = Sprachproben. 
st. = stark. 

Subj. = Subjckt. 

Subst. = Substantiv. 

Synt. = Syntax. 
trans. = transitiv. 
vulg. = vulgiir. 

AVtb. = Worterbuch. 

Zeitw. =s Zeitwort. 


i bedeutet, daB die betrefîende form veraltet ist. 
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!) Es sei mir gestattet, bei dieser gelegcnheit auf einige unstimmigkeiten 
in der Brotanek’sclien rezension hinzuweisen. In § 36 konstatiere ich (im 
anschluB an Sweet, NEGr. § 858) den zusammcnfall von me. ou und ou fur 
das Frühneuenglischc. Luick erweist diesen Lautvorgang bereits fiir das 
14. jalirh. (Anglia b. 16 s. 452 ff.). Die NEGr. stamrnt aus dem jalire 1892, der 
Artikel von Luick erschicn gedruckt 1894. Ich muBte also die priori tat bei 
Sweet suchen. Audi in § 38 und § 39 liegt keine berührung mit Luick vor. Der 
rezensent vermiBt den namen Luicks in den literaturverzeichnissen. Tatsache 
ist aber, daB das Kapitel über Lautgebung überhaupt kein literaturverzeich* 
nis liât. Brotanek stellt den sachverhalt unrichtig dar. DaB der nur 
53 seiten umfassende kurze versuch liber die aussprache nicht eine “ab- 
schlieBcnde, endgiiltige Darstellung der Lautgebung” Sh.’s (rez. s. 252) sein 
sollte, geht nicht nur aus dem vorwort hervor, sondem ist auch aus den raum- 
verhaltnissen ohne weiteres ersichtlich. Wenn der recensent auch intention 
und programm des au tors bei seiner beurteilung auBer riicksicht laBt, so 
durfte man doch zum mindesten erwarten, daB tatsachen richtig angegeben 
wurden. Aber auch dies ist nicht geschehen. 
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Zu den vielen miBverstândnissen und unberechtigten anforderungen will ich 
nicht stellung nehmen. Ich kann jedoch nicht umhin, auf einige charakte- 
ristische punk te hinzuweisen. 

Unter hinweis auf Sweet (rez. s. 131), der in der in Pericles (!) einmal 
vorkommenden, problematischen form killen einen flektierten infinitiv sieht, 
macht rez. darauf aufmerksam, daB auch deutsche mundarten eine besondere 
form für den flekt. inf. aufweisen: essa, ze essen. Die parallèle ist nicht 
am platz, weil es flekt. infinitive in der lebenden sprache des 16. jahrh. lângst 
nicht mehr gab. Die geschichte des gerundiums ist dem recensenten also 
nicht bekannt. 

In § 34 der Sh.-Gr. 1 sind doppelformen zusammengestellt, die in 
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folgendermaBen exemplifiziert: the tidings was toldü Seinen vôlligen verzicht 
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auf die kenntnis der elementargrammatik hatte der rezensent wohl kaum 
auf eine kürzere formel bringen konnen. 

Diese wenigen proben môgen genügen. Sie zeigen zur evidenz, weshalb 
Horn mit seinem urteil über die Shakespeare-Grammatik und die ‘Grundzüge’ 
ganz allein steht. Einen ausgiebigeren nachweis über seine befâhigung zu 
einer sachgemaBen kritik dieser hatte er kaum erbringen konnen. Auf die 
wahl des rezensenten darf die Redaktion des Beiblatts der Anglia stolz 
sein. Was hatte das wohl für eine Shakespeare-Grammatik gegeben, die 
den anforderungen Horns genügt hatte ?! ! — J edenfalls eine unterhaltende 
Lektüre. 
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Einleitung. 


D ie englische sprache bat in ihren ersten entwicklnngsstadien 
bereits starke erschütterungen erfabren. Einmal wurde sie aus 
ihrer entwicklungsbahn ganz abgelenkt, ein anderes mal war sie 
in ihrer existenz ernstlich bedroht. Den germaniscben grund- 
charakter der altenglischen zeit hat sie bewahrt, obwohl sie viel 
fremdes spracbgut yon verschiedenen seiten nnd aus verschieden- 
artigen quellen aufgenommen bat. 

Seit dem jahre 449 fanden sicb auf dem boden des alten 
Britannien verscbiedene germanenstàmme zusammen, die vom 
kontinent herkamen. Es waren Angeln, Sachs en, Jiiten, 
und, nach sprachlicben kriterien zu urteilen, wahrscbeinlich auch 
Friesen, die kriegslohn und beute suchende abenteurerlust, auch 
wohl bedrângnis in den heimsitzen, nach der insel geführt hatte. 
Bis zum ende des 6. jabrbunderts batten sie dieselbe bis zum 
Firth of Fortb in besitz genommen. Aus den von diesen stâmmen 
gesprochenen dialekten erwuchs spater eine einbeitssprache, aller- 
dings erst in mittelenglischer zeit. Die Angeln gaben ihr den 
namen. Englisch ist angliscb. 

Man kônnte versucbt sein, anzunebmen, daB die Kelten, 
die urbewobner des landes, besonderen einfluB auf die ausbil- 
dung des Altenglischen gebabt hâtten. Doch ist dies nicht der 
Fall. Die berührung zwischen letzterem und dem Keltischen re- 
fiektiert sich in wenig mehr denn zwei dutzend sicher erkenn- 
baren lehnworten des Altenglischen 1 . Auch die Romer, die im 
jabre 409 endgültig die insel verlieBen, haben sprachliche spuren 
zurückgelassen. Die àlteste lehnworterschicht lâBt sich jedoch 
nicht rein von den spateren und friiheren kontinentalen entleh- 

1 F. Kluge, Paul’s Grundrifi 2 , B. I, p. 929. 

Franz, Shakespeare-Grammatik. 2. Aufl. 
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nungen abscheiden. Die christliche kirche Roms, die im 
jahre 597 durch Augustin in Britannien eingeführt wurde, hat 
dem Altenglischen mancherlei neues wortmaterial vermittelt und 
hat auBerdem um- und neubildend auf den heimischen sprach- 
schatz gewirkt 2 . 

Tiefgehender als der einfluB der Kelten und der Romer 
bzw. Roms war der der Skandinavier, speziell der West- und 
Ostdanen. Die Danen erschienen zuerst als beute suchende 
und plündernde seerauber auf der insel. Im jahre 866 faBten 
sie festen fuB auf britischem boden. Sie kamen seitdem in 
immer grôBerer zahl und besetzten weite gebietsteile der angli- 
schen ostküste. Im jahre 878 stand selbst das westsachsen- 
reich in gefahr, von ihnen erobert zu werden. Der tatkraft 
und politischen klugheit Alfreds gelang es, der daneninvasion 
in letzter stunde herr zu werden. Es kam zum frieden von 
Wedmore. Nach diesem gehorte Alfred das land südlich der 
Tliemse und die durch die al te Watling Street abgegrenzte west- 
ecke Merciens, und die Danen behielten die bereits okkupierten 
gebiete im mittellande und im norden. 

DaB derartige, tief einschneidende politische ereignisse auch 
die sprache beeinflussen muBten, ist klar 3 . Danisch und Alt- 
englisch waren dazu sehr nahe verwandte sprachen, die sich 
leicht miteinander mischen konnten. Yor 1100 lassen sich im 
Altenglischen indessen nicht mehr als etwa 50 lehnworte aus 
dem Skandinavischen mit sicherheit nachweisen 4 . Die tatsache 
jedoch, daB die pronomina they , them, their in der heutigen 
sprache nicht altenglischer, sondern skandinavischer herkunft 
sind, beweist, daB der ganze sprachbau tief erschüttert war durch 
den zusammenstoB mit dem Skandinavischen. Es war nicht 
moglich, daB der jedenfalls sehr starke einfluB des letzteren in 
der literatur auch nur annahernd zum ausdruck kam, denn in 
Mercien, das den Beowulf hervorgebracht, war durch die danen- 
invasion aile kultur auf jahrhunderte ausgeloscht, und nicht viel 
besser stand es in Nordhumbrien. Die poetische literatur Alt- 

2 H. S. Grillivray, The influence of Christianity on the vocabulary of 

Old English, Part I (Studien z. engl. Phil., hg. v. L. Morsbach, Heft VIII, Halle 

1902). — 3 F. Kluge, PG-r. 2 , S. 932 ff. — 4 E. Bjorkmann, Scandinavian 
loan-words in Middle English (Stud. z. engl. Phil. Heft VII, Halle 1900), S. 3ff. 
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englands ist uns deshalb meist nur in westsaehsischen abschriften 
überliefert. 

Aucb im süden des landes, der durcb die daneninvasion 
weniger gelitten hatte, war der stand der kultur ein sebr tiefer. 
Alfred bericbtet selbst bierüber in einem scbreiben an seine 
biscbofe, das er als vorrede der übersetzung der Cura Pastoralis 
Gregors des GroBen vorausscbickte. Er erzablt, daB bei seinem 
regierungsantritt (871) südlicb der Tbemse seines wissens kein 
priester gewesen sei, der über ausreiebendes Latein verfügt hatte, 
um einen brief in das Englische zu übersetzen. Er war deshalb 
n der folgezeit eifrig bemüht, bildungsmaterialien zu beschaffen, 
indem er eine anzahl der gebrâuchlicheren handbücher über- 
tragen lieB. So wurden in das Englische übersetzt: Orosius, 
Weltgeschicbte; Beda, Historia ecclesiastica; Boetbius, De con- 
solatione philosophiae. Alfred beteiligte sicb selbst an der über- 
setzungsarbeit. Über dieser bildete sicb der westsachsische 
dialekt zu einer literarsprache aus. Das allmahliche wachsen 
und gedeihen dieser laBt sicb mit bilfe der altenglischen annalen, 
die sicb über mehrere jahrhunderte ausdebnen, leicbt verfolgen. 
In der ersten lialfte des 9. jahrhunderts sind die eintrage mager 
und spracblicb nocb wenig entwickelt. In Alfreds zeit dagegen 
gewinnt die darstellung an umfang und leben und die spracbe 
an kraft und ausdrucksfahigkeit. Unter Alfreds sohn Eadward, 
unter seinen enkeln Aethelstan, Eadmund und Eadred dehnt 
sicb die neue literatursprache weiter aus über Mercien und Nord- 
bumbrien, allerdings nicbt unabhangig von der jeweiligen macht- 
stellung des westsachsenreiches. Gegen ende des 10. jahrhunderts 
treibt sie eine blüte in den Homilien Aelfrics. 

Der weiterentwicklung wurde ein plotzliches hait geboten 
durcb die (spracblicb allerdings schon unter Eduard dem Bekenner 
vorbereitete) normannische Eroberung ( 1066 ). Die altenglisehe 
literarsprache muBte seitdem verkümmern. Die Peterborough- 
Annalen zeigen sie um das jabr 1154, in dem diese überhaupt 
aufbôren, in einem zustande der auflosung 5 . An die stelle der 
literarsprache waren allerwarts die lokalsprachen getreten. 
Daber kommt es, daB die englische literatur des 12. und 13. jahr- 


5 ten Brink, Geschichte d. engl. Lit. I, S. 171. 
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hunderts dialektliteratur ist. Sie liât auBerdem zum groBen teil 
kirchlich-religiôsen charakter, weil die kirche die sprachliche ver- 
mittlerin war zwischen den besiegten und den fremden eroberern. 

Im lande bestanden nun zwei lebende sprachen neben- 
einander: normannisches Franzosisch und Altenglisch in 
den verschiedenen lokalsprachen. Mischen konnten sie sicb nicht 7 
wie Altenglisch und Skandinavisch sich gemiseht hatten, denn sie 
waren einander zu fremd. Ersteres muBte vielmehr die elemente 
der sprache der eroberer allmahlich absorbieren. Es entspann 
sich ein assimilationsprozeB , der nach 300 Jahren den ersten 
abschluB erreichte. Die kultur der Normannen war der der ein- 
heimischen bevolkerung überlegen. Auf die dauer konnte sich 
der angelsachsische Germane, so ablehnend er sich aucli verhielt, 
derselben nicht verschlieBen. Dazu herrschte die normannische 
sprache in kirche, schule, rechtspflege, am hofe und 
unter der aris tokratie. Mit der zeit übernahm man eine 
groBe menge normânnisch-franzosischen wortmaterials, so daB die 
physiognomie des wortschatzes ganz verandert wurde. Der gram- 
matische bau der sprache wurde durch das Normannische indessen 
nicht affiziert. Die art und der umfang der kultur der Nor- 
ia ann en in ihrer einwirkung auf die heimische bevolkerung re- 
flektiert sich in den anglo-normannischen lehnworten des Engli- 
schen. Sie beziehen sich meist auf wissenschaft, recht und religion, 
auf die geistigen interessen und bedürfnisse des menschen. Wenn 
heute autlior , sentence , justice , divinity , consolation , conscience 
franzosischer herkunft sind und live , sleep y head ) work, hammer 
dem germanischen grundstock der sprache angehoren, so ist dies 
nur zu natürlich. 

Der endgültige sieg in dem kampfe der beiden sprachen 
muBte den Angelsachsen gehoren. Eine garantie hierfür lag in 
der eigenart der durch Wilhelm geschaffenen staats- 
einrichtung. Der geringste lehensmann war nach dieser der 
krone direkt verpflichtet. Wilhelm sicherte sich so gegen eine 
éventuelle übermacht der eigenen barone. Die normânnischen 
konige statteten dazu einzelne stadte so reich mit pri vi- 
le gien aus, daB das einheimische element zu einfluB und an- 
sehen gelangen konnte. Der sprache der besiegten war so von 
vorn herein eine feste entwicklungsbasis gegeben. 



Entwicklungsgeschichtliches. 


5 


Im jahre 1204 erfolgte die politische lostrennung 
der Normandie von England. DieNormannen waren von 
vorn herein der inselbevolkerung gegenüber in derminder- 
zahl. Sie waren stets bemüht, sicb die spracbe der besiegten 
anzueignen. Ailes dies wirkte zusammen, leben und bestand 
des normânnischen idioms auf der insel zu beeintrâchtigen. 
Bis um 1300 haben die lehnworte meist noch anglo-nor- 
mânnischen charakter, nach diesem datum stellen sich 
hâufiger kontinental-franzosische formen ein, ein be- 
weis, daB das pariser Franzosisch in erfolgreiche konkurrenz 
getreten war mit dem Normânnischen auf der insel. Es kann 
kein zweifel sein, daB die alte sprachform der eroberer im 
14. Jahrhundert nur ein jargon war 6 . Das durch die erfolg- 
reichen kriegszüge gegen Frankreich mâehtig gesteigerte selbst- 
bewuBtsein der heimischen bevolkerung hat unter Eduard III. 
jedenfalls viel dazu beigetragen, die volkstümliche sprachform 
zur anerkennung zu bringen. 

Offiziell anerkannt 7 wurde das Englische 1362 . In 
diesem jahre wurde es im parlament und bei gericht als ver- 
handlungssprache eingeführt. Die gesetze werden jedoch bis 
1488 in franzôsischer oder lateinischer sprache veroffentlicht, 
ein beweis, daB man an der sprachlichen tradition der ver- 
gangenheit lange zeit zah festhielt. Englisch geschriebene 
privaturkunden besitzen wir seit der zweiten halfte des 
14. jahrhunderts 8 . Der erste konig, welcher von haus aus 
englisch sprach, ist Heinrich IV.; er kam 1399 auf den thron. 

Die neue einheitssprache hatte sich in dem verkehrs- 
reichen London herausgebildet. Sie hat ostmittellândischen 
charakter, wahrend die literarsprache Altenglands aus dem 
westsachsischen dialekt hervorgegangen war. London war da- 
mais schon ein bedeutenden, wenn auch nicht der bedeutendste 
handelsplatz , es war sitz des hof es und zentrum des poli- 


6 L. Morsbach, Die angeblicke Originalit'ât des frühmittelenglischen 
x King Horn’ nebst einem Anhang über anglo-franz. Consonantendehnung, 

S. 330; enthalten in: Beitrage zur roman, und engl. Philologie. Festschrift 
für Wendelin Forater, Halle 1902. — 7 Paul’s GrundriC I, p. 954 ff. — 

8 L. Morsbach, Über den Ursprung der neuenglischen Schriftsprache, 
Heilbronn 1888. 
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tischen lebens. Die bedingungen für die herausbildung einer 
neuen literlirsprache auf lieimiscber basis fanden sich hier ver- 
einigt. Der rege verkehr der hauptstadt trug die hier gebrauchte 
sprachform in die umliegenden grafschaften und brachte sie weit- 
hin zur anerkennung. 

In der literatur koramt die neue einheitssprache 9 dureh 
die schriften Chaucers 10 zur herrschaft. In ihm hat sie ihren 
glanzvollsten vertreter. Chaucer ist aus dem blirgerstand her- 
vorgegangen und bekleidete mehrere jalire ein hofamt unter 
Eduard III. Er beberrschte die bürgerliche und aristokratische 
Sprachform. Im auftrag seiner regierung ging er zweimal nack 
Italien, in den jahren 1372 und 1378. Die bekanntsckaft mit 
der renaissance Italiens zeitigte sein dichterisches talent. Er 
steht speziell unter dem einüuB D antes und Boccaccios, 
ersterem yerdankt er das gelieimnis der form. Chaucer ist 
es, der die frührenaissance in der englischen literatur ein- 
führt. Die von ihm ausgehende inspiration wirkt auf mehrere 
jahrhunderte hinaus und bestimmt die englische dichtung der 
folgezeit in form und in motiven. Chaucer ist noch unmittel- 
bar wirksam in Spenser und Shakespeare. In Schottland bildete 
sich unter dem einfluB seiner schriften eine kunstsprache heraus, 
die in erster linie vertreten ist dureh Dunbar und Gawin 
Douglas, den vergilübersetzer. 

Eine mustergültige sprachform war dureh Chaucer für die 
dichtung geschaffen. Es fehlte jetzt noch eine literaturfahige 
nationale prosa. Das 15. jahrhundert war der ausbildung 
einer solchen wenig günstig. Es ist gekennzeichnet dureh ein 
‘chaotisches ringen’ in staat und kirche. Der sturm der rosen- 
kriege ging dureh das land und entfesselte die wildesten leiden- 
schaften der menschen. Unter dem adel des landes namentlich 
forderte der krieg schwere opfer. Für hohere kultur war wenig 
interesse vorhanden und weniger gelegenheit. Das literarische 
leben war einseitig und arm und ermangelte jeglicher originalitat. 
Ware den Dollar den eine moglichkeit freier betatigung gegeben 

9 B. ten Brink, Chaucers Sprache und Yerskunst 2 (hg. v. F. Kluge), 
Leipzig 1899. — 10 H. Remus, Die kirchlichen und speziell wissenschaft- 
Hdien roman. Lehnworte Chaucers (Heft XIV der Studien zur engl. Phil., 
hg. von L. Morsbach, Halle 1906). 
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gewesen, so hâtten sie sicher viel zur ausbildung einer nationalen 
prosa beigetragen, docb sie wurden von der orthodoxen kirche 
mit schwerer hand niedergebalten. Pecock, der wackere biscbof 
von Chichester, verfasser des Repressor (1449), hatte versucht, 
mit vemunftsgründen zwischen die streitenden parteien, die 
Wiclifiten und die anhânger der alten kirche, der er selbst an- 
gehorte, zu treten, aber er büBte den versuch mit dem verlust 
seiner persônlichen freiheit. 11 Die kirche, die mit dem leben 
rang, wünschte nicht, daB die brennenden tagesfragen in der 
offentlichkeit in englischer sprache verhandelt wurden. Eür 
solche zwecke war das Lateinische da. 

In dem letzten drittel des 15. jahrhunderts greift ein kultur- 
trâger ersten ranges in die entwicklung ein. Caxton bringt die 
buchdruckerkunst nach England. Er war ein angesehener 
englischer kaufmann in Brügge und hatte hier die neue erfindung 
kennen gelernt. Im jahre 1476 errichtete er eine druckwerk- 
statte in Westminster bei London; er war drucker und zugleich 
übersetzer. Dadurch, daB er eine grôBere anzahl von prosa- 
romanen, namentlich aus dem Eranzosischen, übertrug, hat er in 
die ausbildung der englischen prosa unmittelbar eingegriffen. 
Er schreibt londoner Englisch, hat aber zunachst mit erheb- 
lichen schwierigkeiten sprachlicher art zu kampfen. In der vor- 
rede zu der übersetzung der Aneïde spricht er über seine prinzi- 
pien der wortwahl. Und diese war nicht leicht in jeher zeit. 
Altmodische dialektworte vermeidet er, ebenso aber auch die 
eigenheiten der gelehrten wortgebung. Als ein mann des prak- 
tischen lebens scheint er die lebensfahige sprachform mit sicherem 
instinkte herausgegriffen zu haben. Wenigstens fanden seine 
übersetzungen reiche anerkennung. Ihn selbst sah man als eine 
sprachliche autoritat an. Die basis einer entwicklung war somit 
geschaffen. 

Unter den Tudors kommt der humanismus zur blüte. 12 
Heinrich VIII. selbst interessierte sich für die gelehrten studien, 
und auch der machtige Wolsey lieh ihnen seinen schutz. Unter 
den Humanisten obenan steht Thomas More, der lordkanzler. 
Zur selben zeit wird die italienische renaissance zum zweiten 

11 B. ten Brink, Gesch. d. engl. Lit., B. II, p. 351, 352. — *2 B. ten 
Brink, Gesch. d. engl. Lit., B. II, p. 503. 
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male wirksam in England. Die lyrik Surreys und Wyatts 
wurzelt in der begeisterung fur Petrarca. Das eifrige studium 
der italienischen novellistik lieferte namentlicb den dramatikern 
der zweiten hàlfte des 16. jahrhunderts stoffe und motive. 13 Am 
hofe der Elisabeth liest und spricbt man italienisch. Spanisch 
und Franzôsisch standen zeitweilig ganz zurück. Italien war das 
land, dem in jener zeit der Englânder seine sprachliche und 
gesellschaftlicke bildung in erster linie verdankte. Er studierte 
damais fremde sprachen noch mit eifer. 

Der humanismus und das studium fremder litera- 
turen bracbten die erkenntnis, daB das Engliscbe den klassisclien 
sprachen nicht ebenbürtig sei, und weckten das st reben, die 
heimisclie sprache reicber und vielseitiger auszuge- 
s tait en. Man glaubte das ziel durcli nachbildung und an- 
lehnung an andere sprachen , sowie durch das studium der 
sprachlichen kunstmittel der alten zu erreiclien. Es gab aller- 
dings auch schriftsteller, wie Eoger Ascham und Puttenham, 
die auf nationaler grundlage weiterbauten. Ihre prosa ist 
korrekt, aber ohne kraft und schwung. Das suclien nach einem 
sprachideal führte zu mancherlei verirrungen. Unter diesen 
hat der euphuismus 14 in der literatur einige bedeutung er- 
langt. 

Der humanismus erzeugte eine reiche fülle von neuen aus- 
drucksmitteln , er brachte anregung und leben, aber er beirrte 
auch wieder das nationale sprachgefühl. Allein von sich aus 
hatte er nicht die ursprüngliche kraft der schopferischen tat. 
Seit dem 15. und 16. jahrhundert tritt auch das schriftbild des 
wortes unter den einfluB des wirklichen oder vermeintlichen 
lateinisch-griechischen etymons, und die geschriebene 
wortform fangt an, sich in der aussprache geltend zu machen 15 . 

Erst gegen das ende des 16. jahrhunderts kam der sprach- 
gewaltige, der in Julius Câsar, Hamlet, Lear die poetische 

13 E. Koeppel, Studien zur Geschichte der italienischen Novelle in 
der englischen Literatur des 16. Jahrh. Qu.-F. 70, StraBburg 1892. Lewis 
Einstein, The Italian Renaissance in England, London (Macmillan) 1905. 

— 14 C. G. Child, John Lyly and Euphuism (Münchener Beitrage 1894). 

— 15 E. Koeppel, Spelling-Pronunciations ; Bemerkungen über den Ein- 
flufi des Schriftbildes auf den Laut im Englischen, StraBburg 1901. 
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sprachform fand, die den weitgehendsten ansprüchen genügte. 
In der sprache Shakespeares offenbart sich der glanz, die 
junge kraft und .das hohe streben der elisabethanischen zeit. 
Und woher nahm Shakespeare plotzlich diese sprache? Hat er 
sie geschaffen? Nein, keineswegs. Es gibt zwar eine anzahl 
von worten 16 und suffigalen erweiterungen , die bei Shakespeare 
zum ersten male belegt sind, aber ob er sie zuerst gebraucht 
hat, ist eine ganz andere frage. Tatsache ist, daB die syntax 
Shakespeares keinen zug aufweist, der nicht bei anderen autoren 
zu beobachten ware. Seine sprache 17 trâgt ganz den charakter 
der gesprochenen rede jener zeit und weist die unregelmaBig- 
keiten und freiheiten dieser auf. Shakespeare schôpfte aus 
dem lebendigen born der volkssprache, und daher hat sein Eng- 
lisch die kraft, die frische, die poesie in ausdruck und bild. 
Die natur hatte Shakespeare reiches talent von hause aus mit- 
gegeben, und die sonne des glückes hatte es zur entfaltung 
und reife gebracht an der stelle, wo es am wirksamstën werden 
konnte, auf der bühne der hauptstadt. Der mann aus dem 
volke sprach hier zu dem volke in der sprache des volkes. Sein 
wort war getragen von begeisterung und leidenschaft und appel- 
lierte an gemüt und phantasie des horenden. Die metrische 
form, in der Shakespeare dichtete, war der blankvers. Er be- 
herrschte die dramatische produktion jener zeit. Prosa schrieb 
Shakespeare nur, soweit seine kunst es erforderte. Die pro- 
duktion in ungebundener form war überdies keine dankbare auf- 
gabe, sofera der betreffende autor nebenher nicht auch latein 
schrieb. Denn in gelehrten kreisen war die schriftstellerei in 
heimischer prosa immer noch nicht voll angesehen. 

Charakteristisch ist die haltung Francis Bacons der mutter- 
sprache gegenüber. Er schrieb lateinisch und englisch und 
was er in der letzteren sprache produzierte, übersetzte er spâter 
in das Lateinische oder er lieB es libersetzen. Er glaubte nicht 
an die zukunft der heimischen sprache, er verachtete sie: die 
geschichte hat über ihn und sein tun gerichtet 18 . Seine latei- 

18 O. Jespersen, Growth and Structure of the English Language 
(Leipzig 1905), S. 223, 224. — 17 F. K luge, Über die Sprache Shakespeares, 
Sh.-Jahrb. (1893) S. 1 — 19. — 18 G. Saintsbury, A History of Elizabethan 
Literature, S. 208, 209. 
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nischen schriften sind meist vergessen, das Novum Organon liest 
der fachmann noch, dagegen werden seine Essaye, die seit dem 
jahre 1597 erscliienen, und sein buch: “On the advancement of 
learning” heute noch gelesen. Das entzücken, mit dem man da- 
mais die Essays entgegennahm, zeugt yon den geringen anforde- 
rungen, die man an den prosastil stellte. 

Die biihne und die kanzel waren die beiden statten, wo die 
sprache sich frei entfalten konnte. Es ist deshalb nicht wunder- 
bar, dah das vornehmste prosawerk in der elisabethanischen 
sprachform die 1611 autorisierte Bibel ist. Sie ist das résultat 
einer entwicklung von 200 jahren, die mit Wiclif anfangt und 
unter Jakob 1. abschlieBt. Sie hat eine reihe von übersetzungen 
und revisionen durchlaufen 10 , elle sie die autorisierte gestalt 
von 1611 annahm. Der humanismus hat den sinn des originals 
erschlossen, und der humanismus, der mit dem lebendigen wort 
der predigt in fühlung stand, hat ihr die weihe und die kraft 
der sprache gegeben. Die vielen festen pragungen, die von der 
Bibel ausgegangen sind, zeugen von ihrer tiefgehenden wirkung 
auf die englische sprache 20 . 

Die sprachform der Bibel hat sich erneut in einem puritaner- 
werk des 17. jahrhunderts, das durch die volkstümlichkeit in ton 
und stil befruchtend auch auf die sprache der niederen volks- 
klassen gewirkthat. Es ist der Pilgrim’s Progress von Bunyan, 
eine allégorie von des christen pilgerfahrt zum ewigen heil durch 
triibsal, anfechtung und not. Es ist das novellenbuch des puri- 
tanischen volkes diesseits und jenseits des atlantischen ozeans. 
Diese beiden bûcher, die Bibel und Bunyans Pilgrim’s Progress, 
sind die immer lebendigen sprach- und kraftquellen des volkes 
in England und Amerika. Der puritanische geist ist es auch, der 
dem Scarlet Letter von Hawthorne die weite verbeitung und die 
immer neue anziehungskraft unter dem amerikanischen volke gibt. 
Die isolierte groBe Miltons dagegen ist für die sprache der zeit- 
genossen nicht fruchtbar geworden. 

Unter Jakob I. geht das nationale leben sehr zurück. Die 
entwicklung der heimischen sprache erfahrt keine forderung durch 
ihn. Nach dem jahre 1610, da Shakespeare die feder niederlegt, 

« B. ten Brink, Gesch. d. engl. Lit., B. II, p. 529,530. — 20 C.Stoffel, 
Studies in English, p. 125 — 169. 
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ist zunâchst ein stillstand, wenn nicht ein rückgang zu verzeichnen. 
In der zeit Karls I. beginnen die schweren inneren kâmpfe, die 
die literarische produktion zeitweilig beeintrâchtigen. Das 17. jahr- 
hundert ist überhaupt die zeit der hochgespannten krâfte, die 
in gewalttat und zerstôrung zum ausgleich kommen. Die be- 
stehende ordnung wird mebrmals mngestürzt. Der pnritanismus 
gelangt zur herrschaft im staat, entwickelt aber einen solch 
lâbmenden despotismus, daB er als regierendes prinzip in staat 
und kircke unmoglich wird. Die restauration der Stuarts im 
jahre 1660 bringt eine dem kàltenden druck und der morosen 
unduldsamkeit des puritanerregiments entsprechende reaktion, die 
verwirrend und depravierend auch auf das bürgertum wirkt. 
Durch den hof und durch Dryden wird der klassizistisch-fran- 
zôsische geschmack herrschend in der engliscben dicbtung 
und erhalt sich hier durch das ansehen Popes in der lyrik 
und didaktik das ganze 18. jahrhundert hindurch bis in die zeit 
Byrons. 

Unter dem einfluB franzosischer yorbilder bat die poetiscbe 
sprachform âuBerlich gewonnen. Sie ist jetzt beherrscht von 
festeren grammatischen normen, sie ist klarer in der form und 
prâziser im ausdruck. Seit 1665 wird die spracbe auch in der 
schreibung modem. Die prosa ist aus den politiscben und reli- 
giosen parteikampfen des 17. jabrhunderts bereichert und gelautert 
hervorgegangen. Theologen, wie Jeremy Taylor und Baxter, 
pamphletisten und wissenschaftler baben das ihrige zu ihrer aus- 
bildung beigetragen. Auf den verschiedensten gebieten wurde 
sie wesentlicb gefordert. An der prosa Frankreichs batte man 
dazu ein nachahmenswertes muster. 

Im 18. jabrb. gewinnt die neue prosa besonderen glanz zu- 
nachst durch Swift, Addison und Steele. Um die mitte des jahr- 
bunderts ist sie vertreten durch nicht minder bedeutende namen : 
Richardson, Fielding, Smollett, Sterne und spater durch Gold- 
smith. Die sprache ist neu, weil die nation selbst neu 
ist. Im anfang des 18. jahrhunderts steht der Englander auf 
einer festen und breiten entwicklungsbasis 21 . Die protestantische 
thronfolge ist gesichert. Das reich ist seit 1706 geeint und die 

21 A. Schroer, Grundzüge und Haupttypen der englischen Literatur- 
geschichte (Sammlung Goschen), S. 56 ff. 
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sittliche macht des puritanismus beherrscht das bürgertum. Neue 
ziele wecken tatkraft und streben der nation. Mittlerweile hat 
der Englander seine stellung zum kontinent ganzlich geândert. 
Er sehaut hinaus auf das weltmeer, nach fernen lândern, wo 
seine unternehmungen , interessen und hoffnungen liegen. Das 
für die freiheit des gedankens und die ungehemmte ent- 
wicklung des individuums kampfende 18. jahrbundert hat in 
seinen kumanitâren bestrebungen kulturwerte geschaffen, bzw. 
reicher entwickelt, die auck in der sprache zum ausdruck ge- 
kommen sind. . Common sense hieB ursprünglich der den fünf 
sinnen gemeinschaftliche sinn 22 . Dieser erschlieBt sich dem Eng- 
lander jetzt als der gesunde mensckenverstand. Der common 
sense ist die signatur des 18. jahrhunderts in uni so hoherem 
grade, als das 17. jahrhundert durch politische und religiose 
leidenschaftlicbkeit gekennzeichnet war. Die toleranzbestrebungen 
der zeit haben einem begriff zur anerkennung verliolfen, der bis 
in die neueste zeit den Englander ausgezeichnet bat: es ist der 
der fairness 1 der billigkeit. In dem, was fair ist, liegt das prinzip, 
das die gegensatze ausgleicht und die natürlichen bemmnisse 
eines groBen verkehrs überwindet. Es bat auch den wert des 
vornehmen menschentypus erboht, den beute das ausland nicbt 
weniger als der Britte selbst in dem gentleman schatzt. Die hohe 
bedeutung der genannten begriffe bat sie über die schranken 
der sprache hinweggetragen. Auch derjenige kennt und versteht 
sie, dem die sprache des herkunftslandes fremd ist, 

Das rationalistiscbe denken der zeit und zugleich die 
romantiscben bestrebungen der zweiten halfte des 18. jahr- 
hunderts lassen den Englander auch den weg finden zu einer 
engeren gemeinschaft mit der natur und zu natürlichem, vor- 
urteilsfreiem empfinden. Die versenkung in das leben der wirk- 
lichkeit bringt in der literatur die anerkennung der volkssprache 
mit sich. 

Seit dem erscheinen der dichtungen von Bobert Burns hat 
niemand mehr ihre literaturfahigkeit mit erfolg bestritten. Durch 
Scott, Bulwer, Dickens wird der dialekt heimisch in der novel- 
listik. Er wird koloriermittel der sympathie. Im 18. jahrhundert 

22 s. New English Dictionary ed. J. A. H. Murray. 
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charakterisierte er meist noch unbildung oder intellektuelle 
minderwertigkeit. Das verstândnis des lesers bedingt die repro- 
duktionsart des dialekts. Das streben, die farbegebenden und 
docb allgemein verstândlicben züge herauszugreif en , bat desbalb 
eine kunstform der volksspracbe ersteben lassen, die in der 
neuesten zeit immer mebr kultiviert wird. Aucb der slang, 
dieser lebende protest gegen die urbane sprachform, bat neuerdings 
breiten boden in der literatur gewonnen. Er lebt vornehmlich 
in den verscbiedenen zweigen der sportspracbe und in den 
standesspracben. Von letzteren ist die seemannsspracbe für 
die literârspracbe von besonderer wichtigkeit geworden, indem 
sie ibr viele bocbpoetiscbe pragungen vermittelt bat. Der slang 
prosperiert da, wo die neigung zu derbkomiscber ausdrucksweise 
besteht und zugleicb ein mangel an astbetiscbem spracbgefühl 
vorbanden ist. Wie worte, die eine zeitlang in den untersten 
sprachspharen gelebt, sicb zur literaturfahigkeit erbeben, lasst sicb 
an der band des 1755 zuerst erscbienenen wôrterbuchs von 
Samuel Johnson leicht verfolgen. 

Im 19. jahrhundert tritt die literarsprache in immer engere. 
fühlung mit der vielgestaltigen wirklichkeit. Die presse ist ein 
mâcbtiges agens der vermittlung zwischen der spracbe der privi- 
legierten klassen und den untersten volksscbicbten. Das heutige 
englisch ist demokratiscber als früher, weil die gesellschaft es ist. 
Die spracbe hat an leben und reichtum gewonnen, aber kaum 
an urbanitat und feinem scbliff. 

Diese erscbeinung bat ihren tieferen grund in der steigenden 
bedeutung der arbeitenden klassen in dem modernen erwerbs- 
leben. Die gesetzgebung der ersten halfte des 19. jabrbunderts 
bat viele gebundene krafte gelost und bessere lebensbedingungen 
geschaffen für das arbeitende volk. Durcb die parlamentsreform 
vom jabre 1833 sind 56 stimmen neu verteilt worden. Sie bat 
wesentlicb zur gesundung des parlamentariscben lebens beige- 
tragen. Unter dem ministerium des Sir Robert Peel erfolgte die 
aufbebung der seit 1815 bestebenden cornlaws . Bald darauf ging 
man überbaupt zum freihandelsprinzip über. Durcb den free 
trade wurden viele neue erwerbsquellen erscblossen, denen England 
einen groBen teil seines beutigen reichtums verdankt. Seit dieser 
zeit kàmpft die engliscbe landwirtscbaft mit bitterer not, 
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und viele kleinere aristokratische grundbesitzer haben den ver- 
ânderten verhâltnissen der neuen zeit weichen müssen. Der aus 
dem volk emporgestiegene kapitalist aus Birmingham und Man- 
chester ist an vielen orten an ihre stelle getreten. Auch hierin 
liegt ein demokratisierendes moment fur volk und sprache. 

Neues sprachmaterial ist dem Englischen zugeführt worden 
aus den kolonieen seit dem 17. jahrhundert entweder direkt 
oder indirekt durch die alteren kolonialsprachen , durch das 
Spanische und Hollandische bzw. Niederdeutsche. Letzteres re- 
flektiert sich vornehmlich in dem alteren wortbestand der see- 
mannssprache. Die zahlreichen entlehnungen aus dem Indischen 
leben hauptsachlich in den kreisen der Anglo-Inder. 

In der neueren zeit fangt auch die bereits stark differenzierte 
sprache Amerikas an, auf das Englische zu wirken. Die ehemals 
britische kolonie ging durch die unnachgiebigkeit Georgs III. 
verloren. Aus dem krieg zwischen England und den amerika- 
nischen kolonisten ging eine neue welt hervor. Der abfall Amerikas 
war das bedeutungsvollste ereignis des 18. jahrhunderts. England 
ahnte es damais nicht, aber es weiB es jetzt. 

Hiermit sind die bedingungen sprachlichen werdens angedeutet, 
wie die politische geschiclite, die kulturelle entwicklung, literarische 
strômungen, auBere einflüsse, fiihrende personlichkeiten in literatur, 
staat und kirche sie erkennen lassen. In dem wechsel und in 
der art des stoffkreises kommen sie zum ausdruck und erklaren 
zum teil die eigenart und das entwicklungstempo der sprache. 
Die triebkrafte speziell sprachlicher art sind keine anderen als 
die, welche leben und vergehen in den iibrigen indo-europaischen 
sprachen bedingen. Ihre einwirkung auf die sçrachform unter 
den dargelegten bedingungen führt zu dem charakteristischen 
sprachtypus der modernen zeit. 

Wir überschauen eine entwicklung von mehr denn 1200 jahren. 
Der sprachcharakter hat sich wahrend dieser zeit vollstandig 
geandert. Aus einer synthetischen sprache ist eine analy- 
tische geworden. Das in altenglischer zeit noch ziemlich reich 
ausgebildete flexionssystem des verbs und nomens ist bis auf 
ganz geringe reste geschwunden. Analytische sprachmittel haben 
anwendung gefunden an stelle der flexion. Lautliche ver- 
ànderungund analogische angleichung haben den wandel 
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herbeigeführt. Hâufig wirken sie zusammen und bedingen ein- 
ander. Die lautlichen verânderungen in altenglicher zeit haben 
wohl zum teil darin ihren grund, daB durch den zusammenstoB 
der Inselgermanen mit Kelten und Skandinaviern, namentlich 
durch das vorhandensein von zweisprachigen familien, die arti- 
kulationsbasis verschoben wurde. In der übertragung der 
sprache von einer génération auf die nâchstfolgende ist man 
geneigt, die tiefere ursache des mechanischen lautwandels über- 
haupt zu erblicken. 23 

Unter der wirkung verschiedener auslauts- und akzentgesetze 
ist die kôrperfülle des altenglischen wortes in seiner entwicklung 
zum Neuenglischen stark reduziert worden. Das ehedem zwei- 
silbige wort ist heute einsilbig. Geringe silbenzahl charakterisiert 
jetzt den germanischen wortschatz des Englischen dem Lateinisch- 
romanischen gegenüber. Die starke reduktion des wortkôrpers 
war moglich, weil jahrhundertelang keine schriftsprache vorhan- 
den war, die retardierend hlitte einwirken kônnen. Der zu- 
sammenstoB mit den sprachverwandten Skandinaviern wirkte dazu 
beirrend und zerstorend 24 . 

Der verfall der synthetischen sprachform blieb nicht ohne 
wirkung auf den satzbau. Die neu eingeführten, bzw. neu aus- 
gebildeten sprachmittel reichten nicht aus, um die beziehung der 
worte im satze zueinander zu kennzeichnen. Man kam deshalb 
dazu, den grammatischen wert des wortes im satze durch die 
stellung zu charakterisieren. Das einzelne wort hat deshalb keine 
od§r geringe bewegungsfreiheit im satz, je nach seinem charakter. 
Der satzbau gewinnt so an festigkeit und durch sichtigkeit. Der 
periodenbau ist wesentlich erschwert. Das prinzip auBerster 
ôkonomie und das streben nach klarheit beherrscht den sprach- 
bau, wenn auch nicht jede neuerung ein gewinn ist. Kürze und 
gedrungenheit des satzes wird erreicht durch partizipial- und 
gerundivkonstruktionen. Lângere konjunktionale nebensatze kônnen 
durch sie leicht vermieden werden. Die heutige satzform wurzelt 
in der lebenden sprache des 15. jahrhunderts, deshalb ist sie so 
zweckdienlich und einfach. 


23 H. Paul, Prinzipien der Sprachgeschichte 3 , p. 58. — 24 O. Jespersen, 
Growth and structure of the English Language (Leipzig 1905), p. 81 f. 
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Literarisch arm, ist das 15. jahrhundert in sprachlicher be- 
ziehung sehr ereignisreich. Seit dem 14. jahrhundert schon ent- 
stehen viele neue wortbildungsmittel. Yon den lateinischen 
und romanischen worten spalten si ch suffixe und prafixe ab und 
treten an germanische elemente an. Neues und altes wird hie- 
durch fest verschweiBt zu einer einheit. Zugleich kann durch 
die neuen formative fremdes leicht assimiliert werden. Die 
assimilationskraft der sprache ist wesentlich gesteigert 
worden durch die flexionslosigkeit und das vorhandensein der 
genannten formative, file sprache assimiliert ebenso rasch, wie 
der englische staat fremdes volkstum leicht in sich aufnimmt. 

Die vielgestaltigkeit und der weite umfang des britischen 
machtbereichs reflektiert sich in der zusammensetzung und dem 
reichtum des worterbuches des Engliinders. Seit frühester zeit 
andert sich der bestand und charakter des wortschatzes fort- 
wahrend und zwar so, daB drei viertel der germanischen elemente 
der altenglischen zeit im laufe der entwicklung untergegangen 
sind 25 . Trotzdem ist der grundcharakter der sprache germanisch 
geblieben. Der konkurrenzkampf der vielen worte, die gleiches 
oder âhnliches bedeuten, führt zu mancherlei verschiebungen 
derwortbedeutung. So differenzieren sich skandinavische und 
englische und englische und lateinisch-romanische worte gegen- 
einander. Nicht selten ist die veranderung der wortbedeutung 
der sprachliche index für veranderte kulturverhaltnisse. 

Einfachheit und weitgehendste gebrauchsfahigkeit sind die 
charakteristika der englischen sprache. Sie kommen für die ver- 
breitung derselben in betracht, aber sie sind von untergeordneter 
bedeutung, zumal da die aussprache nicht überall leistungsfahige 
sprachorgane trifit. Die verschiedenen formen des Negerenglisch 
sowie das Pidgin-English zeigen, wie ganz heterogene sprachen 
sich mit dem Englischen abfinden, wenn die notwendigkeit hierzu 
vorliegt. Die machtstellung eines volkes, sein ansehen in der 
welt, das alter und der wert seiner kultur bedingen in erster 
linie die ausbreitung seiner sprache. AuBerhalb GroB- 
britanniens und seiner ehemaligen und jetzigen kolonien wird 
Englisch gelernt und verstanden in den englischen macht- und 


25 J. A. H. Murray, ‘English Language 5 in Encyclop. Brit. 
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interessenspharen, in den zentren des welthandels und lângs der 
strafien des weltverkehrs, überhaupt da, wo englisches gold flieBt. 
Reale interessen bedingen die kenntnis der englischen spracbe 
im ausland in weit hoherem maRe als literarische oder allgemein 
kulturelle. Wâre dies nicbt der fall, so wâren die seltenen bil- 
dungsmittel der englischen literatur jetzt allgemein anerkannt 
und ausgewertet. Der Germane, der hohe denkart und ideale 
tatenfroken strebens in einer fremden literatur sucht, findet sie 
auf jeden fall in der englischen. Hier offenbart sich ihm die 
seele eines volkes, das in seinen idealen, in seiner lebenshaltung 
und in sein en verkehrsformen haufig nicht verstanden und des- 
halb nicht richtig beurteilt wird. 

Der kampf um die neue welt, der mit dem erscheinen der 
Armada in dem kanal einsetzt, hat den Englander zu einem 
neuen menschentypus umgepragt 2 «. Er fühlt sich als er- 
oberer der neuen welt und als erzeuger einer neuen kultur. 
Der erfolg der jahrhunderte hat ihm ein selbstbewuBtsein ge- 
geben, das die ganze nation erfüllt vom premierminister berab 
bis zum geringsten kandelsgehilfen. Den gebildeten, den gentleman 
hebt dieses nationale superioritatsgefühl, es hebt ihn hin- 
weg über empfindliche schwacbe und gibt ihm die grofizügigkeit 
seines wesens. 

Der geschlossenheit seiner weltanschauung ; der festigkeit 
seines charakters verdankt der Englander zum teil auch seine 
erfolge in den kolonieen. Er ist Brite, wo immer er auch sein 
mag. Seiner eigenart pflegt er sich nicht zu entauBern, im 
gegenteil, sie steigert sich in fremder umgebung. Deshalb ist er 
auch der erfolgreichs te trager der eigenen sprache. 
Seine kultur ist ausgezeichnet durch macht und humanitat 
und freiheit, sie schützt und fôrdert. Dem beherrschten bzw. 
unterworfenen bringt sie weit mehr, als sie an opfem fordert. 
Deshalb wirkt sie auch so magnetartig auf den Germanen, der 
sich auf britischem boden niederlaBt. 

Seine weltmachtstellung verdankt der Englander weit mehr 
seiner politischen freiheit als seiner insularen lage. Denn im 


26 J. R. Seele y, The Grrowth ofBritish Policy (Cambridge 1903), B. I, 

p. 260. 

Franz, Shakespeare-Grammatik. 2. Aufl. 2 
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mittelalter führte er landkriege und hatte keine seeherrschaft. 27 
Diese politische freiheit hat er sich in langem, heifîem ringen 
erkampft, namentlich im 17. jahrhundert. Das tatenfrohe, 
kampfesmutige individuum hat die schlachten geschlagen 
und die fremden lander besiedelt und erobert. Der Germa ne 
hat ihm den mut, die kraft und die ausdauer gegeben und der 
Puritaner den unbeugsamen willen, die festen grundsâtze von 
pflicht und recht. Zweimal hat sich die germanische eigenart in 
dem britischen volk verjüngt und gesteigert, denn die Dânen und 
die Normannen waren Germanen. In der potenzierung des 
Germanentums liegt die kraftfülle des individuums, das volk 
und sprache gemacht hat. 

27 J. R. Seeley, The expansion of England, London (Macmillan 1904), 
p. 94, 95. 



Schreibung. 

§ 1. Die heutige schreibweise ist in ihren charakteristischsten 
zügen, vor allem in der darstellung der hochtonvokale und der 
diphthonge, mindestens 350 jahre ait. Sie reprâsentiert die 
schriftliche gewandung der sprache, wie sie etwa aus der mitte 
des 16. jahrhunderts überliefert ist und in TotteVs Miscellany 
(gedruckt 1557) vorliegt. Bei einrechnung des zeitraumes, in 
welcbem infolge der lautlichen entwicklung die einfübrUng neuer 
oder die ausdehnung yorbandener schriftzeichen notwendig wurde, 
ergibt sich die grenze des 15. und 16. jahrbunderts als der ent- 
wicklungsanfang der heutigen sclirift in sicheren grundlinien. 
Yon den vielen und tiefgreifenden lautvorgangen, die sich seit- 
dem ereignet haben, sind, Solange im 16. und 17. jahrhundert 
die schreibung des einzelnen wortes verscbiedene môglichkeiten 
zulieB, einzelne teils vorübergebend [toul toll ) , teils dauernd 
[sterve starve) aucb zur darstellung gekommen, groBe umwal- 
zungen haben sich aber auf der anderen seite vollzogen, obne 
daB sich spuren derselben dem schriftbild eingepragt bâtten. 
Diese tatsache erklart den weiten abstand, der jetzt zwiscben dem 
lebenden laut und seinem schriftbild bestebt. Jener ist jung und 
steter verânderung unterworfen, und dieses streng konservativ, ge- 
festigt durch die mebr als zwei jahrhunderte alte tradition eines 
in der literârspracbe gegebenen einbeitlicben schriftbildes , das 
in neuerer zeit durcb die ausdehnung der sprache und die auto- 
ritat verschiedener staatlicber institute eine steigende bedeutung 
gewinnt. Beformen sind geboten. Sie sind seit dem 16. jabrh. 
angestrebt worden; in bescbeidenem umfange wâren sie aucb 
durchführbar, aber eine durcbgreifende neugestaltung der ortho- 
graphie auf phonetischer grundlage ist scbon wegen des bruches 

2 * 
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mit dem traditionellen, in der literatur festgelegten schriftbild 
unmôglich und auf die daner auch zwecklos, da die lautliche 
entwicklung nicht still steht. Ein kompromiB zwischen pho- 
netischer und historischer schreibung wird die englische 
orthographie immer sein müssen. Die heutige schrift hat infolge 
ihres hohen alters und der vielen inkonsequenzen, die sie auf- 
weist, gewiB groBe mangel, aber sie ist ein musterbild von ein- 
heitlichkeit gegenüber der scbreibweise der elisabethaniscben zeit. 
Der groBe vorzug der heutigen schreibung liegt vor allem darin, 
daB im allgemeinen das wort nur eine form bat, wahrend es 
früber besonders durcb die schwankende schreibung des wort- 
ausiautes, durcb die verscbiedenen mittel, die lange des ton- 
vokals zu bezeichnen, vielfacb in zwei- und mehrfacher gestalt 
auftritt. In der elisabethaniscben zeit erscbeint das wor juive 
z. b. als iuyce , iuice , iewce gescbrieben, für hoitr findet man 
/ tour , houre , lioicer , liowre. 

iewce ( = juice ) Mid. Fisher’s Q 1600 p. 17 (IIi 168), iuice id. z. 174, 
iuyce id. p. 19 (IIi 256); houre Ado Q, 1600 p. 23 (II 2 33), hower id. p. 48 
(IVi 87), howre id. 4. 48 (IVi 91), howre Tw. Fi p. 28 O 2 (II 4 38), hours Hy4 
A F t p. 375 t (II 3 33). 

§ 2. Die bedeutung der gescbriebenen spracbe im politischen 
leben und im gescbaftlicben verkehr, das steigende interesse an 
den erzeugnissen der literatur und mebr nocb das zur kunst 
sicb entwickelnde buchdruckergewerbe fordern das streben nacb 
einem einbeitlichen lautbild. Wenn man von dem gebraucb von 
groBen anfangsbucbstaben innerbalb des satzes absiebt, ist die 
moderne scbreibweise in allem wesentlicben bereits erreicbt 
in einer ausgabe von Cbillingworth, The Religion of Protestants 
aus dem jahre 1664 (gedruckt von E. Cotes, London). Auf 
einer viel alteren stufe dagegen steht nocb Th. Browne, Pseudo - 
doxia Epidemica (ausgabe von 1650). Hier finden sicb nocb die 
charakteristischen eigentümlichkeiten der alten schreibart: finde. 
daies ) farre , severall , landes, doe (s. 97). Der übergang zur ge- 
regelten orthographie von beute hat sich verhaltnismaBig rasch 
vollzogen. Ein vergleicb dieser mit der elisabethaniscben schreib- 
•art, speziell mit der schreibung der ersten folioausgabe der werke 
Sbakespeares vom jabre 1623 (bg. von Sidney Lee), ergibt 
eine Reihe von charakteristischen unterschieden. 
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§ 3. Sofem c im wortauslaut nicht dazu dient, die lange 
des vorausgehenden tonvokals zu kennzeichnen ( taie , hope), oder 
den auslautenden konsonanten der traditionellen schreibung ent- 
sprechend zu charakterisieren (henee, rage , sedge, hâve, assemble), 
wird es ziemlich prinziplos verwandt und erscheint auch da, wo 
es etymologisch keine berechtigung hat: winde, life, base . Seit 
dem 15. jahrh., da das auslautende e endgültig verstummte, ist 
dieses haufig ein parasit in der schreibung nnd wurde von dem 
setzer als mittel der zeilenfiillung benutzt. Daher kommt denn 
auch seine haufig ganz ungerechtfertigte verwendung. Die fur 
die lautung des wortes bedeutungslosen end-£ in der folioausgabe 
von 1623: Jceepe, steele , deere (== dear), houre, finde, winke, milke, 
cloche sind in der dritten folioausgabe aus dem jahre 1664 fast 
ausnahmslos geschwunden, erhalten ist doe für do (s. Tempest 
ed. A. Wagner, s. 20, 45). 

§ 4. Mittelenglischer s chreibgewohnung entsprechend 
wird besonders im anlaut in der 1. folioausgabe (1623) v für u 
gesetzt: vs, vp, vpon, vnder, vse , vnity ; in der 2. folioausgabe 
(1632) ist indessen u bereits durchgeführt: up, upon, under für 
vp, vpon, vnder in F t (s. Temp. s. 17). Ebenso ist hier auch 
schon in- und auslautendes u als konsonant, wie es noch die 
1. folio liât, in den weitaus meisten f allen durch v ersetzt: ever , 
above, Juive, grave , dive in E 2 für euer, aboue, haue, graue, diue 
in ¥ i (s. Temp. s. 14, 15). Das end-e in worten wie aboue, 
haue beruht auf einer mittelenglischen schreibgewôhnung und be- 
sagt, dafi hier nicht etwa die diphthonge ou, au vorliegen, son- 
dera u als konsonant anzusehen ist. Bei der verwandlung des u 
in v behielt man die alte schreibregel bei, und so kommt es, 
daB v jetzt niemals im wortauslaut steht und das stumme aus- 
lautende e in above, Juive, live eine ganz andere funktion hat als 
in life , home. 

§ 5. In der 1. folio hat das vokalzeichen * (und I) auch noch 
konsonantischen wert: iocond , ioyne , Iew , love = jocund, join, 
Jew, Jove. In kursivschrift kommt auch geschwanztes J vor: 
Julius Cœsar (F 4 s. 718 f.). Die 2. folio (1632) verwendet dagegen 
das in englischen worten in Fj nicht vorkommende zeichen j 
(ursprünglich geschwanztes i, im lateinischen géra im auslaut 
gehraucht: alij) für konsonantisches i = [dz] in Fj : Subject 
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(Temp. s. 11), joyne (s. 15), Majesty (s. 39), jeweïï (s. 59); in E 3 
erscheint Jtino , Jupiter für Iuno , Iupiter der F* (s. 79). Die 
differenzierung zwischen dem konsonanten /, y und dem vokal /, i 
wurde bald nach 1630 angestrebt (s. NED unter J). 

§ 6. y ist seit mittelenglischer zeit nicht nur das schriftzeichen 
für y [young, y car), sondern erscheint auch auBerordentlieh hâufig 
für i: bycl } lyon, clciyme für bid ) lion , claim. Im auslaut ist es 
ungemein beliebt, wechselt hier jedoch nicht mit i, um so regel - 
loser aber mit ie jedweder provenienz: lady , pity neben ladie , 
pitié (im plural ist des zwar regel, doch kommt auch -y es vor: 
follyes\ daies . dayes gelten nebeneinander); happy , hartily, deny 
stehen neben mer rie, mightilie , dénié . Die endung - ey gilt in 
einer reihe von worten neben -y, de: money , mony , monie (plur. 
monies , money es) ; countrey , eountry , countrie. Sie beruht auf 
afrz. -€'/*?, (afrz. moneie , contrée) und findet si ch gelegentlich 
auch in germanischen worten: Aowey (daneben Æorcy). Im Ne. ist 
sie meist in worten romanischer herkunft erhalten: chimney , 
journey , attorney. 

a) y ist beliebt im hiat: Dyetf (= Hy 4 A Fi p. 3842 (XII 3 72), Zyow 
Hy 4 A Fi p. 385, (III 3 148), //yûwtf Hy 4 B F, p. 414! (IV rj 45), vgl. ne. dying , 
/ytwy zu die, lie. 

b) Zad/e Merch. F, p. 183o (I 2 100), Lady Fi p. 189, (II 7 31), Zadees 
(plur.) As F, p. 205 2 (I 2 166), my Ladies fanour Tw. F, p. 279 2 (II3 116); 

As F, p. 205, (I 2 78), piï?/ id. p. 212, (II 7 123); daies (plur.) As F, p.207, 
(I3 39), dayes (plur.) As F, p. 212, (II 7 120), Follycs (plur.) Wint. F, p. 303, 
(II3 127), ihy Bodyes torture Wint. F, p. 303 2 (II3 180); eountry As F, p. 213 2 
(IDo 108), Countrie As F, p. 213, (III 2 43), Countrey id. IU 2 42; money Merch. 
F, p. 184 2 (I 3 127), mony Hy 4 B F, p. 397 2 (I 2 182), monies (plur.) Merch. 
F, p. 184 2 (I 3 103), moneyes id. (I 3 124), id. (I 3 114); honey words Rich. 3 F, 
p. 547 2 (IV, 80), homy Hy 4 A F, p. 369 2 (I 2 40); Trophée Ail F, p. 256, 
(II3 137), parle John F, p. 327, (II, 205), parley John F, p. 340 2 (Y, 68), parle 
Rich. 2 F, p. 346 2 (I, 192). 

c) happy Err. F, p. 103 (I, 38), happie Rich. 3 F, p. 547, (IV, 6), 
merrie Merch. F, p. 183, (I 2 42), guilty Rich. 3 F, p. 549, (IV3 3); miythilie 
As F, 206, (I 2 185), hartily As F, 209 2 (II* 30). 

Ygl. besonders die kompositionen : Countriman Ail F, p. 261, (III5 44), 
puppi-dogges John F, p. 329, (II, 460), Ladiship John F, p. 331, (III, 119); 
aber: Clergie-men Rich. 2 F, p. 362 2 (IV, 324). 

d) dye (« die ) Rich. 3 F, p. 547 2 (IV, 46), Hy 6 B F, p. 490 2 (III3 9), 
id. Dy'dehe (=died he?), die schreibung dye ist sehr baufig, daneben die Hy 6 
B F, p. 493, (IY 2 91), dies Rich. 2 F, p. B48, (I 3 8 6);j0w (= jiee) As F, p. 207 2 
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(la 96), fly (= flee\ | Hy 6 B Fj p. 49^ (IV 2 108), flye (« fee) Rich. 2 Fi p. 349 t 
(Ig 198) ; lye (= liegen) Rich. 3 Fi p. 547 2 (IVi 95), Tw. F 4 p. 279 2 (II 3 129), 
lies (= liegt) Tw. Fi p. 277i (I 5 190), lyes (= liegt) Rich. 2 F 4 p. 362 2 (IVt 
299); lye (— lügen) Tw. F t p. 279 2 (II 3 108), lie (= lügen) Rich. 2 Fj p. 345 2 
(Il 68 ), thou lyest (du lügst) Rich. 2 Fi p. 346i (I, 125), lying (lügend) Ail F t 
p. 266i (II 3 137), Lye (= lüge) Rich. 2 F t p. 346i (Ij 132); dénié Tw. Fi p. 2882 
(IVi 57), deny Ail Fi p. 253i (IIi 20); dallies Tw. F t p. 280 2 (II 4 46), swayes Tw. 
Fi p. 280 2 (II 4 30) (= sways), sayes (= says) Rich. 3 Fi p. 5482 (IV 2 98), saies 
Tw. Fi p. 275 2 (I 5 32), decaies Tw. Fi p. 276i (I 5 71) ; married Tw. Fi p. 283 t 
(IIIi 31), marryed Rich. 3 Fi p. 6482 (IV 2 62), allÿd Tw. F t p. 279 2 (II3 93), 
satisfide Wint. F t p. 301i (IIi 189); cride (prat. zu cry) Rich. 2Fi p. 364i (V228). 

§ 7. In der gestalt eines y erscheint seit dem 14. jahrh. 
(Morsbach, Me. Gram. s. 25) das gegen ende der mittelenglischen 
zeit auBer gebrauch gekommene zeichen p in den meist in voiler 
zeile vorkommenden abkürzungen y , y, y für the ) that } thou. 
Selten findet sicb w für which. Als abkürzungsmittel begegnet 
zur wiedergabe von n , m bie und da die überschreibung eines 
vokals mit einer schlange: me, frô , canot für men, from , cannot , 
doch meist nur in vollen zeilen. Aus den gleich langen zeilen 
der prosapartien in F 1 laBt sich ersehen, wie der jeweilige ge- 
brauch einer bestimmten form gelegentlich durch den zur ver- 
fügung stehenden raum bedingt ist. Am zeilenende steht als 
letztes wort zuweilen eine form, die nackher (oft mehrfach) in 
auffalliger weise in der entsprechenden differentialform er- 
scheint, so daB klar wird, daB die erstere (gewohnlich seltenere 
form) aus rücksicht auf den no ch vorhandenen raum gewahlt ist. 
So erscheinen am zeilenende z. b. publiquely , straunge , uni, shee 
und gleich nachher die gelaufigeren formen publikely, strange , 
will, she, die, wie die jeweiligen umstande erkennen lassen, als 
die normalen vom drucker offenbar frei gewahlt sind. Bei der 
beurteilung von differentialformen muB also das auBerliche 
moment des zeilenraumes mit berücksichtigt werden. S. auch § 15. 

§ 8. Wie die genannten abkürzungsmittel und die früher 
schon besprochenen konsonanten i, u und weiterhin v als vokai 
auBer gebrauch gekommen sind, so schwinden spâter noch andere 
schriftzeichen oder sie werden in der art ihrer verwendung 
normiert und zugleich beschrankt. Das lange / schwindet und 
dafür wird spater allgemein das schluB-s durchgeführt: caufes 
di/ea/es — jetzt: causes , diseases. VV, vv erscheinen hie und da 
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noch in F x in der nicht verschlungenen gestalt für W, w. Das 
im Mittelenglischen des 13. jahrhunderts sich verlierende œ 
kommt noch in lateinischen worten vor ( Cœsar ). Die prinzip- 
lose und sehr hâufige verwendung von groBen anfangs- 
buclistaben innerhalb des satzes wird spater dahin geregelt, 
daB diese, vom satzanfang abgesehen, im allgemeinen nur in eigen- 
namen, titeln, hoflichkeitspradikaten (Mister } Sir 7 Madam) und 
lânderadjektiven {English, French) zur verwendung kommen. 

Das persônliche pronomen der 1. person (jetzt I) hatte ur- 
spriinglich keinen i-punkt. Dieser entwickelte sich erst aus einem 
seit dem 11. jahrhundert gebrauchten akzent, der bei der doppelung 
des vokals (lat. gen. ingénu) und in unmittelbarer nahe von n 7 u 
zur verwendung kam. Er wird zuerst in lat. handschriften des 
11. jahrhunderts beobachtet. Die (im druck seit dem 15. jahrh. 
durchgeführte) majuskel I fiir iilteres i (t, I y ij , Y) ’ich { ist ledig- 
lich dem bedürfnis entsprungen, das so sehr haufig gebrauchte 
wort unmiBverstandlich in der schrift darzustellen. Bei dem wenig 
geregelten gebrauch von groBen anfangsbuchstaben im alteren 
Ne. mag dies bei kontraktionen wie Ile für I’ll 7 Ide für l'd be- 
sonders nahe gelegen haben. Vgl. NE!) unter 1 s. 1, 2. 

a) y (— the ) in voiler zeile: Rich. 2 Fj p. 381 2 (IV t 181), Rich. 2 Fj 
p. 362 2 (IVi 269), Ricli. 2 F L p. 363o (Vi 91); y (= that) in voiler zeile: John 
F t p. 343 2 (V 7 20); y (= thou) Rich. 2 Fi p. 365 2 (V 3 89), Hy 4 A F t p. 373 2 
(IIi 67), beide male in voiler zeile; w (= which) As Fj p. 215 2 (HI 2 384) in 
voiler zeile. 

mê (— men) Hy 4 A Fi p. 387 2 (IV3 17), voile zeile; fro (= from) Rich. 
2 Fi p. 355 2 (HIi 15); moüting (= mounting ) Rich. 2 Fi p. 359i (III3 183), 
voile zeile; diff créées Rich. 2 Fi p. 361 1 (IVi 105), voile zeile; cahot Hy 4 
B F t p. 397i (I 2 131). 

An gelaufigeren abkürzungen begegnen sonst: 

Duke — D . Rich. 2 Fi p. 348i (I3 103), Gentlemen = Gent. Wint. Fi 
p. 311 2 (IV 4 304), King = I. Hy 4 B F, p. 396 2 (I 2 69), Lord = L. Rich. 2 
Fi p. 347o (I3 1), Master = M. Hy 4 B Fi p. 399i (IIi 9), = Mr. id. (IIi 1), 
= M* Avives Fi p. 67 2 (III 2 71), Mistress = M. AVives l\ p. 69 2 (IH 4 38), 
Qucen = Qu. Rich. 2 Fi p. 363 2 (Vi), Saint = St. Rom. Fi p. 692i (V3 121); 
shilling = s Hy 4 B Fi p. 399 2 (IIi 98). 

b) publiquely (am zeilenende) AVives F t p. 73 2 (IV2 196), zwei zeilen 
weiter (innerhalb der zeile): puhlikely ; straunge ara zeilenende, kurz vorher 
strange AVives Fi p. 76i (Vi 27); wil am zeilenende, in der rede derselben 
person eine zeile nachhcr irill AA 7 ives Fi p. 65i (II 2 248); shee am zeilenende, 
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Wives Fi p. 64 t (II 2 106), nachher mehrfach shc. Ygl. weiter: leades , letztes 
wort der zeile, Wives Fi p. 63 2 (II 2 80), ende der nachsten zeile: leads. 

c) VV = W Wives p. 77 2 (V 5 102), vvas *= was As F t p. 2052 (la 
168), gleich nachher vvere = 

Aqua-vitœ Err. F t p. 111 2 (IVi 90), Cæsar Cæs. F t p. 717 ff. 

d) Grofie anfangsbuchstaben : IV hy, what is Pompe , llule, Peigne , ôwtf 
Partit and Dust? | And Hue we how we can, y et dye tce must. Hy 6 C F t 
p. 523! (V 2 27). 

§ 9. Die mittel zu einer phonetischen darstellung des 
lautes sind in elisabethanischer zeit meist vorhanden, aber sie 
werden, wenn auch in weiterer ausdehnung als jetzt, nicht 
konsequent verwandt, ebensowenig wie in der heutigen 
sprache. Wie man in altenglischer zeit schon die gelegenheit 
nicht wahrnahm, die tonende und die tonlose dentale spirans durch 
die zeichen S und p konsequent zu differenzieren, so benutzte 
man weder im Mittelenglischen noch im Neuenglischen die vor- 
handenen mittel, um die verschiedenen s-laute in der schrift nach 
einer festen norm zu scheiden. So schrieb man entsprechend 
heutigem since } place früher auch mouce , sence neben mouse , sense. 
Surprise , enter prise, pheazant , peazant waren in dieser gestalt 
altérer zeit jedenfalls den heute ausschlieBlich geltenden formen 
mit s vorzuziehen, doch auch hier siegte das deutbare lautzeichen 
des etymons. Wenn man femer heute judge , budge , satchel 
schreibt, so hatte man auch colledge , priviledge , liedge , batchel - 
lour aus altérer zeit beibehalten konnen. Die modernen schrei- 
bungen scion , kiln-hole , isle, sur plie e, thyme sind an stelle der 
alteren sien , kill-hole , ile , surplis , time getreten. Bei den 
schwachen priiterita und partizipien stehen die phonetischen 
formen: checkt , toucht , ivrapt , neben solchen historischen 
charakters: walk'd , infored . In England ist man, namentlich in 
gelehrten kreisen, bestrebt, die ersteren wieder zu beleben. 

Phonetische schreibungen, die spater wieder aufgegeben wurden: 

a) surpi'ize Macb. Fi p. 753i (IVi 150), enterprize Cæs. Fi p. 726 t (II4 
40), pezant As Fi p. 203 2 (Ii 62), Peazant Hy 4 B Fi p. 395 2 (Ij 113), mer - 
chandize Merch. Fi p. I8I1 (Ij 40), guize Cymb. Fi p. 900i (Vi 32), bruized 
Oth. Fi p. 822 2 (I3 219), poizing (= poising ) Ail F t p. 256i (II3 152), surmizes 
Wint. Fi p. 305i (III 2 110), Chizzel (= chisel) Wint. Fi p. 3202 (V3 78), re- 
prizall (= reprisai) Hy 4 A Fi p. 386 2 (IYi 118), Ouzell Hy 4 B Fi p. 406i 
(III 2 7), Pheazant Wint. Fi p. 315 2 (IV4 733), haz (= has) Hy 4 AFj p. 884 2 
(III3 55) (ausnahme), [cowardize Mid. F t p. 173 2 (in 2 302), Hy 4 B F t p. 412 2 
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(IV3 104), aus afrz. couardise , jetzt - ice durch suffixwechsel: cowardice Rich # 
2 Fi p. 347 4 (I 2 34)], roxcze up Hy 4 B F t p. 411 2 (IV3 14), rowze John Fi 
p. 334i (III4 40). Die heutigen formen mit s kommen meist daneben vor: 
enterprise, pheasant , surmise. [Umgekehrt kommt s für z auch vor: grasing 
(= grazing) Wint. Fi p. 310i (IV4 109).] 

b) sences (== senses) Love Q (1598) IIi 240 p. 20, hâufig, motice (= mouse ) 
Love Q, (1598) p. 49 (Vi 18), councdl (= counsel ) Ail Fi p. 249 2 (Ii 196), 
Wint. Fi p. 316o (Vi 44), morcell (= morsel) John F! p. 340i (IV3 143), chace 
(== chase v.) Hy 4 A F t p. 368! (Ij 24), chace (s.) Tw. F! p. 283 2 (IIIj 110), 
[courtecie (= courtesy) Love Q, (1598) p. 70 (V 2 790), aus afrz. curtesie , das 
stimmlose s erklart sich aus der synkopierten form court'sy , curt'sy (16. jahrh.) 
und aus dem anklang an worte mit dem suffix -cy ( policy , secrecy )], [ chasti - 
cernent (== chastiscment ) John Fi p. 342i (V 2 147), Rich. 2 F t p. 346i (Ij 106), 
Rich. 2 Fi p. 360 2 (IVi 22), chastic'd Ant. Fi p. 873i (V 2 54), daneben chastiz'd 
John Fi p. 341 2 (V 2 84), chastise Macb. F t p. 742i (I5 24)]. Die heutigen 
formen sind in der regel auch vertreten: sense , mouse , counsel, chase. 

Anmerkung. Umgekehrt hegegnet gelegentlich s für c vor e, i: choise 
(sss choice) Love Fi p. 164i (Vi 13), Ail Fi p. 255 2 (II3 70), ysicklc (== icicle ) 
Tw. Fi p. 284i (III 2 25). 

c) hudge Love Q (1598) p. 2 (Ii 10), daneben huge, liedge Q, (1598) p. 3 
(Il 50), gewôhnlich liege, sauadge Love Q (1598) p. 41 (IV3 222), meist sauage 
in Fj; colledge Ado Q (1600) p. 71 (IV4 101), a Colldge of witte-crackers Ado 
Fi p. 139 2 (Y 4 99), Pidgions (= pigeons) Love Q (1598) p. 68 (V 2 315), Hindge 
Oth. Fi 834 t (III3 369), priuiledge Ail F 4 p. 256 2 (II3 206), siedge Ail F t 
p. 262 2 (III7 18), sprindge Wint. Fi p. 308 2 (IY3 34) (= springe). 

d) Dutchesse (= Duchess) Lear Fi p. 806 2 (III5 13), Dutches Mid. Fi 
p. 165i (I 2 6); strange-atchieued Hy 4 B Fj p. 414 2 (IY5 72), Batchellour Hy 
4 B Fi p. 396 2 (I 2 24), Letcherie (= lechery ) Tw. Fi p. 276 2 (I 5 118). 

e) stockt (— stock ed) Lear Fi p. 802 2 (II4 187), toucht Ail Fi p. 253 2 
(IIi 109), ichipt Ail Fi p. 255i (II 2 46), relinquisht Ail Fi p. 255i (U3 10), 
confest (part.) Ail Fi p. 265 2 (IY3 106), taxt (= taxed) Ail Fj p. 271i (V3 204), 
talkt (= talked) Hy 4 A Fj p. 369 2 (I 2 84). 

inforc'd Hy 4 A F t p. 389 2 (Vj 65), dismiss\l Hy 4 B Fi p. 411 2 (IY 2 
96), lock'd up Hy 4 A F t p. 390i (Y 2 10), walk'd Hy 4 B Fj p. 394 2 (I 4 4), 
moud (= moved ) John Fi p. 332i (IIIi 217),' remouW ib. z. 218. 

f) Einzelheiten. Sien (= scion) Wint. F t p. 310i (IV4 93), kill-hole (= 
kiln-hole) Wint. Fj p. 311i (IY 4 241), Ile (= isle) John Fj p. 337 t (IV 2 99), 
Surplis (= surplice) Ail Fi p. 251 2 (I3 89), Callice (= Calais) John Fi p. 333 2 
(III3 73), Time (= thyme) Oth. Fi p. 823 2 (I 3 322). 

§ 10. Wahrend bei manchen worten die erkenntnis der 
letzlichen herkunft eines wortes die ursprünglicbere form 
in der schreibung erstehen laBt, wie bei (gr.-lat.) monarch } stomach 
(früher auch monarh , stomaciï{e]) , ecstasy (seit 18. jahrh., nach 
%%OTaoi£\ früher extasis s. NED), equal (alter egal(l nach afz. égal 
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zu lat. aequalis), virtue (für vertue Fj), conceipt , sainct für heutiges 
conceit, saint (s. E. Eudolf, Orthogr. S. 45), so verrat andrer- 
seits die unsachgemaBe verwendung fremder lautzeichen eine 
vôllige unkenntnis des etymologischen zusammenhanges. 
Beispiele für diese nicht seltene erscheinung sind z. b. phang 
[==fang) 1 prophane (= proj une ) , curphew (= curfew ), vgl. auBer- 
dem: centinels (= sentineh ), cemicircle (= semicircle). Zuweilen 
ist analogiebildung mit im spiel: triumpherate (nach triumph ), 
chrystal (wohl nach chrysolite s. NED ). Da bei der gleichzeitigen 
einwirkung der klassischen und der verschiedenen romanischen 
sprachen auf das Englische ein und dasselbe wort sich baufig 
in der verschiedensten auBeren gewandung prasentierte, 
so waren zweifel ob der schreibung nur zu natürlich. In der 
tat weist die sprache zu keiner zeit eine solche unsicherheit und 
vielformigkeit in der schreibung, besonders der fremdworte, auf, 
wie gerade im 16. und 17. jahrhundert. Für basilisk begegnen 
z. b. die formen basiliscus , basilisk[e) (griech. PccolMoxoÇj lat. 
basiliscus ) , basilique (franz. basilique ), basilisco (span. basilisco ), 
s. NED . Aber auch gelaufigere worte erscheinen in einer mehr- 
heit von schreibungen. Die neigung zu heimischer aus- 
sprache- und schreibweise kompliziert bisweilen noch die 
frage der schriftlichen darstellung: neben ducket gelten ducat 
und ducate. Fremdworte sind bisweilen bis zur unkenntlich- 
keit entstellt. Carat prasentiert sich so z. b. unter der form 
Charract (Hy 4 B F t p. 415j [IV 5 162]). Wenn unetymologische 
schreibungen dieser und andrer art, wie physitian , musitian ) die 
auch phonetisch keinen wert haben, spater in der regel wieder 
geschwunden sind, so erinnern heute doch noch scythe , scissors 1 
scent in ihrer widersinnigen schreibung an die auswüchse 
früherer zeit. Doubt , debt } fault sind in ihrer heutigen form bei 
Sh. eingebürgert. Die stummen konsonanten, die gelehrter 
unverstand in die schreibung eingeführt hat, liegen bereits im 
Franzosischen des 14. bis 16. jahrhunderts vor (s. NED)\ debte ) 
doubter , faulte — afrz. de(t)te , douter , faute. Die aussprache 
des l in fault bezeugt A. Gill (1621), aber nach S. Johnson 
(1755) wurde dasselbe in der alltagssprache gewôhnlich nicht 
gesprochen. In debt , doubt konnte b nicht wohl lebendig werden, 
da die gruppe bt der sprache nicht sympathisch war. Holofernes 



28 


Schreibung. 


(Love V, 17 — 19) empfiehlt die aussprache des b in beiden 
worten. Versuche, das b zu spreclien, wurden demnach in Sh.s 
zeit gemacht und forderten gebührendermaBen des dichters spott 
heraus. 

a) Monarcli Wint. F, p. 312i (IY 4 364), Monarke Ant. F, p. 8522 {h 
31); stomacks Tit. F, p. 667i (Y3 29), Stomackes Otli. F, p. 8352 (IÏÏ4 105), 
stomacke Ail F, p. 249, (Ii 135), eccho (griecli.-lat. ccho , me. ecco) Tw. F, 
p. 280i (II4 20), John F, p. 342, (V 2 168), Eccho Hy 4 B F! p. 406, (III, 97). 
ojall iustice Tit. F, p. 662o (IV4 4). 

prophane Rich. 2 F, p. 348, (I3 59), prophanation Tw. F, p. 277, (I-, 
204); phangs (= fan g s) Lear Fi p. 808, (III7 57); Curphew (= curfew) Meas. 
F, p. 94, (IV 2 70), Rom. F, p. 6880 (IV4 4), Curfeice Temp. F, p. 34 2 (V, 40) ; 
Centinels Hy 5 F, p. 437, (IY Prol. 6j; Cemicircle Wint. F, p. 299 2 (II, 10). 

Triumpherate (= triumvir ate) Ant. F, p. 861 2 (Mo 28), christ ail (adj.) 
Rich. 2 F, p. 345, (I, 41), Christall icindow Cymb. F, p. 902, (V4 81), Chry- 
stalls (= eyes) Hy 5 F, p. 429 2 (II3 64), crystall Tresses Hy 6 A F, p. 450, 
(la 3). 

b) Mustek Tw. F, p. 280, (II 4 1), Musique Hy 4 B F, p. 402, (II4 12), 
Musickes Ail F, p. 263, (III 7 40), Tr affiche Wint. F, p. 308, (IV3 23), for 
Traffiques sake Tw. F, p. 285, (III3 34) ; publique Wint. F, p. 301, (II, 197), 
puhlikely Wint. F, p. 304, (II 3 203) ; Ileretiques Rom. F, p. 671 2 (I 2 91), an 
Heretike Wives F, p. 74, (IY4 9); Basilisque Wint. F, p. 298 2 (I 2 388), Ba- 
siliskes Hy 5 F, p. 446 2 (V2 17), Basilisco-like John F, p. 325, (I, 244). — 
Antique s. (aus ital. antico , ne. antic) Rich. 2 F, p. 357, (III 2 162), ange- 
bildet an antique ; Fathcr Anticke Hy 4 A F, p. 369 2 (I 2 59); requoyle (= 
recoil) Wint. F, p. 297, (I 2 154), recopie Macb. F, p. 754, (IV3 19). 

ducket Gent. F, p. 39, (I, 129), haufig, daneben ducat , ducats Merci). 
F, p. 184, (I3 60), Ducales Ado F, p. 130, (III3 101). 

c) Physitian (= physician ) Wint F, p. 302 2 (H3 54), Physition Rich. 2 
F, p. 346, (I, 154), Musitians Hy 4 A F, p. 382, (III, 225), Magitian Hy 4 
A F, p. 371, (I3 83), suspilion Wint. F, p. 299 2 (I 2 460), Asccntion day John 
F, p. 340, (V, 22), drei zeilen ■weiter: Ascension day. 

d) sent (= scent) Tw. F, p. 282, (II5 112), Cizers (= scissors) Err. F, 
p. 116, (V, 175), Sythe (= scythe ) Hy 5 F, p. 446 2 (Y 2 50). 

§ 11. Wenn in aus verschiedenen sprachen stammenden 
worten dasselbe lautsymbol unter denselben bedingungen ver- 
schiedenen wert hat, so wird, im falle dasselbe niebt durch ein 
eindeutiges zeieben ersatz finden kann (wie c dureb k vor *, e , 
vgl. ae. cild und ne. kincj , kill\ ne. skim und scum ), zuweilen 
eine differenzierung durch zusatz eines, das deutbare 
lautzeichen determinierenden buchstabens versucht, aber 
keineswegs konsequent durchgefübrt. So war man angesichts 
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des verschiedenen lautwertes von g vor e , i in altfranzôsischen 
und germanischen worten, wie er heute noch in germ , gin (mit 
dé) und get, give (mit g) zum ausdruck kommt, bestrebt, den- 
selben auch in der schrift zu kennzeicbnen. Man führte deshalb 
gh ein und aus dem Franzosischen gu (vgl. frz. ligue , langue ), um 
den verschluBlaut vor e } i zu bezeichnen, daher die alteren 
schreibungen guift , gueld , far guet , die ebenso zweckmâBig sind, 
wie heute guard , unberechtigt und <7^, un- 

zweckmâBig sind. 6rwm begegnet auch früher nicht unhâufîg in 
der form Tongue verdankt seine heutige schreibung dem 

plural tongues (me. longes ). 

Guifts {== gifts) Oth. p. 84 2 2 (Vi 17), haufig, daneben gift: gifts 
Ham. Fi p. 773a (IHi 101), gift Hy 4 A Fi p. 3902 (V2 78). ghesse (= guess) 
Meas. Fi p. 97j (IV 4 6), Wint. Fi p. 299i (I2 403), bâufiger, daneben guesse : 
As Fi p. 220i (IV3 8) und gesse : gesses (subst.) Oth. Fi p. 8360 (HI4 185). 
Ghosts Ricli. 2 F t p. 357 t (Iïï 2 158\ gueld (= geld) Wint. Fi p. 314 2 (IV4 
602), gelded Rich. 2 p. 352! (IIi 237); Guest Hy 4 A Fj p. 387 2 (IV 2 78). 
gard Tw. F t p. 21ü v (I r> 81) (= guard], daneben guard Tw. Fi p. 285i (ÜI 4 
12). Targuet Hy 4 A Fi p. 377i (II 4 195). 

§ 12. Wahrend in dem vorausgehenden falle die differen- 
zierung der symbole hauptsachlich dur ch die verschiedenheit 
der altfranzôsischen und germanischen laute bedingt war, hat 
die seit dem 16 . jahrhundert stark kultivierte schreibung ee ) 00 
ihren grund in einem lautlichen vorgang, der altes (me.) ç, g ail- 
mahlich zu i 7 ü weitergeschoben hat. Um die neuen lautwerte 
gegeniiber den vorerst noch unverandert gebliebenen alten ë- und 
ô-lauten (me. <?, g) zu kennzeichnen, hat man letztere durch ea, 
oa wiedergegeben. Man wird so in der schrift dem lautunter- 
schiede gerecht zwischen: deem , keen\ glooin , moon und beat y eat; 
boat , loaf. Konsequenz gibt es allerdings nicht (und kann es 
auch nicht geben), wie die doppelschreibungen hee y shee—he y she\ 
feauor — fmer und coale — cole , throat — throte deutlich zeigen. 
Im auslaut begegnet dazu noch oe für me. g und g: doe , goe y 
vgl. ne. foe y woe y toe y sloe y roe. 

a) Wee'le Hy 5 F t p. 426 2 (I 2 308 (= we mil ), wedl Hy 5 F 4 p. 427i 
(II Prol. 31), Wee Hy 5 F t p. 427 2 (Hi 87), mee (= me), am zeilenende, Hy 
5 Fi p. 427 2 (IIi 110), hee (= he ) Hy 5 Fi p. 428i (I t 115) , Weele (= we 
will) Hy 5 Fi p. 430 2 (II4 67), lied le Hy 5 F t p. 431i (II4 123), ib. F t p. 434i 
(III5 69), Shees (= she is ) Oth. Fi p. 844 2 (V 2 94), shee’l (— she will) Oth. 
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Fj p. 8442 (Va 99). Die doppelung de 8 vokalzeichens, die bei he , she , we ab 
und zu vorkommt, ist regel, wenn diese mit toill kontrahiert sind: wee'le 
(vgl. auch Lummert, 8 . 11). Heere Hy 5 Fi p. 427 t (Di 26), heere Hy 6 Fi 
p. 427i (lit 38), here Hy 5 F t p. 431i (II 4 116), neere Hy 5 Fi p. 4272 (Hi 
59), nere Wives Fi p. 77i (Y 5 7), yeere Hy 5 Fi p. 424o (I 2 60), haufig, yere 
Hy 5 Fi p. 423i (Ii 2). 

b) Feuer Hy 4 B F t p. 409 t (IVi 56), Feauor Meas. F t p. 96i (IV 3 66 ); 
extreame Oth. Fi p. 8462 (V 2 349), extrême Ail Fi p. 260i (III 3 6 ); compleat 
Meas. F t p. 8 I 2 (I 3 3), Ham. F t p. 765i (I* 62], compleate Hy 6 C F t p. 6 IO 1 

(Hg 26). 

c) coale John F t p. 341 2 (V 2 83), cole John F t p. 336i (IYi 109); throte 
Rich. 2 Fi p. 345 2 (Ii 44), throat ib. Ii 57. 

d) goe John F t p. 330o (IIIi 66 ), go John Fi p. 343i (Y 3 3), doe John 
Fi p. 331 2 (IHi 146), do Hy 4 B F t p, 415i (IV 5 136), — wooe Hy 5 Fi 
p. 448i (Yo 226). 

§13. Der zug, durch stummes eam wortende die vor- 
ausgehende vokallange zu bezeichnen, ist stark ausgepragt 
(vgl. f co/e, t throte). Er hat seine letzte sprachgeschichtliche 
begriindung in dem seit der 1. halfte des 13. jahrhunderts sich 
vollziehenden prozeB, nach dem ë, o in offener silbe gedehnt 
werden, daher jetzt ale, méat , hope im gegensatze zu ae. alu , 
m'éte , Iwpian. Worte mit der struktur wie ale , hope sind in be- 
trachtlicher anzahl vorhanden. Im anschluB an sie bildete sich 
bereits am ende des 14. jahrh. zunachst in Schottland allmahlich 
die praxis aus, einen langen tonvokal durch stummes e im aus- 
laut zu bezeichnen (Morsbach, Me. Gram. § 17, anm. 1). Im 
laufe des 15. jahrh. konnte sich infolge der allgemeinen ver- 
stummung des auslautenden e die neue schreibgewohnung über 
das ganze sprachgebiet ausdehnen; ihr verdanken life, house, 
case z. b. ihr unetymologisches e : ae. lij\ hüs , afr, cas . Es be- 
zeichnet nach dem vorbild von worten wie ale , name , hope lediglich 
die lange des tonvokals. 

§ 14. Vor mehrfacher konsonanz, also auch vor doppeltem 
konsonanten, galt im Mittelenglischen kürze des vokals. AuBer- 
dem war im 15. jahrhundert der prozeB, demzufolge der doppelte 
konsonant im inlaut sich vereinfachte, bereits im gange. Da die 
abfolge von kurzem vokal und doppeltem konsonanten in 
vielen worten vertreten war, so bildete sich im hinblick auf sie die 
gewôhnung aus, den konsonanten zu doppeln, um vorausgehende 
vokal kürze zu bezeichnen. Nach der verstummung des aus- 
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lautenden e hatten formen wie sunne , sonne 4 , bidde ,bitten* den 
lautwert [sun], [bid]. Die schreibungen sune, bide muBten ver- 
mieden werden, da sie im zweifelsfalle die lange des tonvokals 
bezeicbnet haben würden, vgl. mod. engl. tune , abide y wine. Dies 
ist der grund, wesbalb die doppelung des konsonanten nach 
kurzem yokal in Sb.s zeit so überaus hâufig auftritt: coppy y 
choller , pollicy y tyrrany . 

a) Doppelung des konsonanten zur bezeiebnung der vokalkürze: 

Coppy Hy 4 B F 4 p. 402i (II3 31), copie Tw. F t p. 277 t (I 5 227); choller 

Rich. 2 F t p. 346 t (Ii 153), Chnler Hy 4 A F t p. 378i (H4 315), mallady Ail 
Fi p. 253i (IIi 9), mulady Hy 4 B Fi p. 397 t (Ig 115); Pollicy Rich. 2 F t 
p. 363 2 (Vi 84), Policy Hy 4 A F t p. 371 2 (I 3 108); Pallace Rich. 2 p. 3682 
(HI3 148), Palace Mid. F 4 p. 177! (IV 2 33); Ballance (= balance) Rich. 2 F t 
p. 360 t (IH4 87), ballance Ail Fi p. 256 2 (H3 174); Mallice Macb. F t p. 7482 
(1H 2 14), malice As F t p. 209i (II3 36); Maddam Ail Fj p. 2482 (I t 52), Ma- 
dame Wint. F t p. 317i (Vj 103) ; Tyrrany Macb. Ft p. 754i (IV3 32), tyranny 
Lear F t p. 794j (I 2 48) ; pitly Ail Fi p. 249 2 (Ij 167), Merch. F t p. 196 t (IV! 
0), hâufig, pity Temp. Fi p. 24! (I 2 474); Widdowe Hy 4 B F t p. 399 2 (IIi 
79), Widow Hy 6 C F t p. 51 3 L (1II 2 26); Citty Ail F t p. 260 2 (IH 5 1), City 
Hy 6 B Fi p. 494 2 (IV 5 5); apparrell Wint. F t p. 308 2 (IV3 59), appareil As 
Fi p. 209i (II4 5); Eellish Wint. Fi p. 301i (IIi 167), to rellish Gent. F t 
p. 41 2 (IL 18) ; hidious Ham. F t p. 765i (I 4 54), hiddeous Tw. Fi p. 277 t (I 5 
194); serious Ham. Fi p. 765 2 (I5 5) serrious Ail Fi p. 258i (II 4 38): — mé- 
lancholly Ail F t p. 250 2 (I 2 56), Tw. Fi p. 281 t (II4 112), hâufig; daneben: 
Melancholy Wint. F t p. 315 2 (IV4 752). 

peny Hy 6 B F t p. 492 2 (IY 2 63), Hy 4 A F t p. 37 1 2 (I 3 91), penny 
John Fi p. 341 2 (V 2 97), maner Hy 4 B F4 p. 399 2 (IL 106), manner Wives 
Fi p. 61 2 (IL 20); marryed Wint. Fi p. 318i (Vi 204), maried Ail Fi p. 271 2 
(V3 262). Wie in penny , manner , marry hat sich der doppelkonsonant in 
der heutigen literârsprache festgesetzt in: channel, dinner , folly, hammer , 
herring , matter , mirror , pretty, sorry. 

b) Alte gémination (die auch lange des konsonanten bezeichnen kann) : 

skinne Hy 4 A F t p. 384i (III 3 3) (anord. scinn ), kinne (ae. cynn ) Hy 4 

B Fi p. 40L (H 2 107), fünf zeilen weiter kin ; lappe ,scho6‘ (ae. lœppa ) Hy 
4 B Fi p. 4I80 (V3 105); we bidde (ae. biddan ) Rich. 2 Fi p. 346 2 (L 164), 
sûmes (ae. synn) Rich. 2 Fi p. 347! (I 2 50), lippes (plur., ae. lippa) Rich. 
2 F t p. 348 2 (I 3 167). 

§ 15. Auch bei ursprünglich einfachem konsonanten begegnet 
vor auslautendem (stummem) e im 16. jahrhundert die doppel- 
ung des konsonanten auBerordentlich haufig: sonne — sonnes 
(gen. sing. und plur.) statt son — sones, wie im Mittelenglischen 
(ae. sunu). Spuren der neuerung finden sich bei Chaucer: goddes , 
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shippes für godes, shipes (ten Brink, Ch. s Spr. s. 63). Schrei- 
bungen dieser art mehren sich im 15. jahrhundert. Die dehnung 
des konsonanten nach kurzem tonvokal und vor e in der flexions- 
silbe: hippes , twigges , limmcs , shippes , um die es sich hier offenbar 
mit handelt, steht unzweifelhaft in ursâchlichem zusammenhang 
mit dem verstummen des flexionsvokals. Der in der neuenglischen 
période sich steigernde hochton bewirkte dehnung des konsonanten. 
Die folge dieser war das allmakliche verstummen des flexions-6\ 
Weil man sonnes, limmes, shippes in der flektierten form schrieb, 
aber [sunnz], [limmz], [shipps] unter dem hochton sprach, lag es 
nahe, die formen sonne , limme, shippe in der schrift als die 
singularen grundformen anzusehen. Vereinfachung eines doppel- 
konsonanten in der schrift kommt hie und da vor (unter b). 

a) Junge gémination (die auch die dehnung des konsonanten zum aus- 
druck bringen kaim): 

my eldest sonne , nay ail my sonnes Hy 6 B p. 498! (Vi 49), Sonnes 
(gen.) Hy 4 B F t i>. 4012 (II3 16) ; Neptunes hippes Hy 4 B Fi p. 40ô 2 (IH t 
51) (ae. hype) ; Shippes Merch. Fj p. 185i (I 3 176) (ae. scip); twigges Ail F t 
p. 261j (III5 22) (ao. plur. twigu), twigges Rich. 2 F t p. 359 2 (III4 32); goddes 
(plur.) Ail F t p. 261 2 (III5 71) (ae. god); Limme (ae. lim) Hy 4 A Fi p. 386 t 
(IYi 43), limmes John F t p. 325i (I t 239); Rodde Rich. 2 Fj p. 363i (Yj 32) 
(me. rod ) ; Flotte Hy 4 A Fi p. 375i (II 3 16) (~ afrz. complot ), am zeilen- 
ende, unmittelbar vorher und nachher plot; redde Tw. F t p. 277i (I5 231). 

b) Sporadische vereinfachung des doppelkonsonanten: 

cals (= calls ) "Wint. F t p. 273i (Hi 164), catd (= callcd , prât.) John 
Fi p. 329i (Ili 467), bels (= hells ) John F t p. 328i (IIi 312), al (= ail ) John 
Fi p. 331 2 (IIIi 168), uni Mid. Fi p. 163i (l t 8), tel (= tell) John Fi p. 339 2 
(IV3 115). — fouly spoJcen 0 / ( = foully, heute langes l) Hy 4 A Fj p. 371 2 
(I3 154). 

§ 16. Konsonantendoppelung in nicht hochtoniger 
silbe. Die doppelung des l ist hiiufig in dem romanischen suf- 
fix - ell . In der ersten hâlfte des 16. jahrhunderts konnte es noch 
einen nebenton tragen, und dieser mag das lange l nach kurzem 
vokal zum Teil erklaren: counsell (afrz. cunseil), maruell (afrz. mer- 
veille), trauell (frz. travail), hattell (afrz. bataile). Bei J. Heywood 
begegnen die reime councell : fell , batell'. well, aparell: well (s. J. 
TJnna, Sprache J. Hey woods in Spider and Flie , s. 36, ge- 
druckt 1556, lângere zeit vorher vorhanden); sie beweisen, daB 
tatsâchlich hier ehedem ein langes II vorgelegen hat. Neben den 
formen auf - ell [counsell, maruell) gelten bei Sh. auch noch die 
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âlteren formen mit dem etymologischen diphthong des suffixes: 
counsaile , maruaile ( meruaile ), battaile , trauaile. Wie die von 
A. G-ill bezeugte aussprache: marvail , batails , bailles 1 erkennen 
laBt, gehôren sie der konservativen sprachform der gebildeten und 
der literatur an. Der reim failli auailh trauaill begegnet noch 
.bei Hoccleve (s. Dibelius, Anglia XXIII, 437). Die erstgenannte 
gruppe (counsell, maruell, trauell , battell) reprasentiert dagegen die 
volkstümliche sprachform. Ein früher im Engliscben nebentoniges 
suffix - ell begegnet auch sonst in romanischen worten: channell 
(afrz. chanel — canalis ), quarrell (afrz. querele ), c happe II, modell, 
Das substantivsuffix - ail in worten wie arniall (afrz. arrivaille ), 
funerall (afrz. funeraille ) geht zurück auf afrz. -aille. Adjektive 
auf -al(l) (und substantivisclie derivate aus diesen) konnten in Sh.s 
zeit noch einen nebenton tragen, daher reime wie falli generall 
(Lucr. 1483) und die darstellung des langen l durch //, die auch 
sonst nicht selten ist. — Die haufige schreibung des suffixes 
[-ik] als ick [e) in worten franzosischer herkunft ( pliysicke , magick , 
rusticke) hat ihren hauptgrund in der tatsache, daB die ge- 
schriebene endung -ice(s) den lautwert [is, isiz] hatte und des- 
halb vermieden werden muBte (vgl. ne. lie traffics und lie traffr- 
cked ), auBerdem war unetymologisches ck flir c, k im 16. und 
17. jahrhundert durchaus keine seltenheit: unckle , truncke. 

a) counsell Rom. F t p. 670i (I, 140), Rich. 2 F t p. 35Ü! (IIi 2 und lit 
15), councell Ail Fi p. 249o (Ii 196); maruell Ham. F t p. 763i (I2 195); a 
trauell (eine reise) Rich. 2 F t p. 349 2 (I3 262), trauell (reise) Rich. 2 F t p. 354 t 
(II3 12); battell Hy 4 A Fi p. 3902 (Vo 31), ib. p. 390i (Yi 121); Apparrell 
Hy 6 B Fi p. 4952 (IV7 94). 

counsaile Hy 5 Fi p. 4282 (H2 80), Lear Fj p. 7902 (k 82), counsaile 
Ado Q, (1600) p. 56 (Vi 3), counsailes Hy 6 F! p. 4282 (U2 96); maruaile Lear 
F 4 p. 799i (IÏ! 98), Hy 4 B F t p. 412 2 (IV 3 88), meruaile Cymb. F t p. 8881 
(IHi 10) ; trauaile (reise) Tw. Fi p. 2732 (I2 23), Trauaile Hy 4 B p. 419g 
(Y5 24); Battaile (schlacht) Hy 5 F t p. 423o (Ii 44), battailes (schlachtreihen) 
John Fi p. 337i (IV2 78). 

b) Channell Hy 6 B F t p. 492i (IYi 114); Quarrell Hy 6 B F t p. 489i 
(III2 233), Rom. F t p. 670! (I t 102) ; Chappell AVint. F t p. 306 t (III2 236), John 
Fi p. 3292 (IIi 538) ; Modell Hy 4 B Ft p. 3982 (I3 42), ib. z. 46 und z. 51 ; 
Morsell (afrz. morcel) Cor. Fi p. 623i (Ig 10). 

c) ariuall (= arrivai) Err. Fi p. 1042 (la 4), Funerall Ham. Fi p. 763i 
(I 2 176). 

d) The blood I drop, is rather Physicall Cor. Fi p. 6212 (Ig 18); Wfil 

Franz, Shakespeare-Grammatik. 2. Aufl. 3 
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proue as bitter, blacke, and Tragicatt Rich. 3 Fj p. 5492 (IV 4 7); mortall 
Rich. 3 Fi p. 5492 (IV 4 26). — Am bound to begge of my Lord Gêner ail 
Cor. Fi p. 6232 (Ig 80). 

e) Physicke Ail F t p. 259i (IIIi 19), Mustek Tw, Fi p. 280i (II 4 1)» 
Magick fsub.) Wint. F t p. 320o (V 3 110), propheticke John F t p. 336i (III 4 
126), fantasticke Rich. 2 F t p. 3492 (I 3 299), rusticke Wint. Fi p. 310i (IV 4 
84). Auch sonst kommt etymologisch nicht berechtigtes ck für k haufig vor: 
My vnckles will John Fj p. 329 2 (IIj 510), daneben Vncle John F t p. 333i 
(IIIi 332), Vnkle John Fi p. 333i (III 3 3); truncks John Fi p. 341 2 (V 2 141). 

f) Sonstige fâlle der konsonantendoppelung: 

Lordshippe Ail F t p. 261 2 (IIIp, 3), Pistoll (= pistol) Hy 4 A Fj p. 391 2 
(V 3 >9), perill Tw. F t p. 273 2 (I 2 12), JSuilles (= evils) Wint. Fj p. 302 2 (II 3 
56), reuenneiv Mid. Fi p. 163i (Ii 6 ). — surfetting (me. surf et) Hy 4 B F t 
p. 409i (IVi 65), casketted (part.) Ail Fi p. 258i (H 5 23). — Corronation John 
Fi p. 337i (IV 2 40), vppon Tw. Fi p. 282 t (II 5 130). 

§ 17. Eür gewohnlich laBt sich mit hilfe der sprachgeschichte 
der zusammenhang zwischen laut und schrift leicht erkennen, da 
beide meist nur zeitlich auseinandersteben und in derselben ent- 
wicklungslinie liegen. Bisweilen kommt es jedoch vor, daB in 
der literarsprache ge rade dasjenige schriftbild zur anerkennung 
gelangt, welches den zu bezeichnenden laut weder darstellt noch 
normalerweise darstellen kann. So kommen mitunter quantitats- 
veranderungen der frühneuenglischen zeit, die die heutige lautung 
eines wortes bedingen, niebt nur nicht zum ausdruck, sondern 
die heutige schreibung perpetuiert eine form, die auf lange des 
tonvokals weist, wâhrend der laut doch kurz ist. Dies ist z. b. 
der fall bei done, none\ took 7 rook , shooh\ bJood^Jlood. Von zwei 
auf derselben basis sich entwickelnden zwillingsformen ver- 
schwindet in der schrift zuweilen diejenige, deren laut sich erhâlt, 
so daB letzterer heute in fremder gewandung erscheint. Auf 
diese weise erklaren sich die absonderlichen schreibungen von 
friend ([frend] und [frînd] gesprochen im 16. jahrhundert) ; any 
(me. eni, ani ), than (me. thenne , thanne , bei Sh. then und thari). 
In ache ,schmerz; schmerzen‘ hat sich die lautung des alten verbs 
ake [= eik] in der schreibung des substantivs erhalten (früher 
mit ts gesprochen; ygl. speech und speak , s. NED.). 

Wesentlich verschiedene formen bestehen zuweilen in der 
schreibung nebeneinander, haben aber nur eine aussprache, 
so show , shew (archaisch) = [shou] ; sew } f sow jnâhen* = [sou], 
bei Sh. begegnet nur die form sow(e). Die im 16. und 17. jahr- 
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hundert neben choose sehr yiel gebraucbte form chuse ist bereits 
ganz und gar veraltet. 

Ein streben nach konsequenz und deutlichkeit in der schreibung 
charakterisiert die orthographie der spâteren literârsprache, daher 
erscheinen denn auch im 18. und 19. jahr hundert eine reihe 
von formen diff erenziert, die bei Sh. noch nicht klar 
oder gar nicht von einander geschieden wurden: loose — 
lose\ breathe , bathe (verb) — breath , bath (subst.); die — dye\ 
métal , métal 4 — mettle ,spirit — courage/ courtesy ,hoflichkeit 4 
— curtsy ,knicks 4 ; draft (seit dem 18. jahrhundert) — draught\ 
flour (seit dem 18. jahrh.) — flower. Im 19. jahrh. erst werden 
konsequent geschieden: cloths und clothes. S. NED. und die 
belege. 

a) friend John F t p. 3302 (IHi 35), die gewohnliche form; weit seltener: 
freinds John F 4 p. 330i (IHj 2) ; die form [frend] ist durch den reim ge- 
sichert: ends : friends Yen. 716; friend : end Lucr. 897; then (nach kompa- 
rativ) Tit. Fj p. 656! (II4 43), yonger than Ado Fi p. I282 (III2 43), Than 
(nach komp.) Ado Fi p. 121i (I t 262), then ,dann‘ Tit. Fi p. 656i (II4 47) ; 
ake ,schmerzen‘ John Fi p. 335 2 (IYi 41), ache (verb): brake Yen. 875; the 
Ache Hy 4 B F x p. 416 2 (Y t 80). 

b) they haue shew'd Macb. Fi p. 744i (Ili 21), shew Cor. F t p. 619 2 (I 2 
21), show Love Fi p. 154 2 (V t 103); sowe ,nahen‘ Gent. Fi p. 49i (Illt 298), 
sowing Ham. Fi p. 767 2 (III 77), sowed ,genàht‘ Tit. Fi p. 656! (II4 43); Fi 
kennt nur die Form sow{e ) ,nahen‘. chuse Lear F t p. 803i (1I 4 207), Hy 4 B 
Fi p. 408i (IH 2 250), choose Hy 4 B Fi p. 417 2 (Y 2 135). 

c) loose John Fi p. 335i (III4 144), loosing Wint. Fi p. 319i (Y 2 76), 
lose John F t p. 333i (IHi 335); breath (verb) Rich. 2 Fi p. 360i (Hi 8), 
breathe John Fi p. 332i (IIIi 266) ; bathe Ant. Fi p. 866 2 (IY 2 6), bath (inf.) 
Meas. Fi p. 89 2 (IHi 123); dying Scarlet Hy 4 A F t p. 375 2 (II 4 14) (= dyeing ), 
dy'de (= dyed) Hy 6 C F t p. 503 2 (I 2 33); mettle ,metal‘ John Fi p. 341 t (Y 2 
16), mettait ,metal‘ Tit. F t p. 662i (IY3 47), mettle ,spirit, courage^ Ado F t 
p. 136i (Yi 133); Curfsie Cor. Fi p. 643i (Y3 27) (= curtsy ), for loue and 
courtesie Mid. Fi p. 168 2 (II 2 56), these lowly courtesies Caes. Fi p. 726 2 (IHi 
36) (verbeugungen) ; draught Tijn. Fi p. 697i (I 2 47), draughts Ham. F t p. 766i 
(I4 10); Jlowers (blumen) Mid. F* p. I661 (III 27), Flowre (mehl) Cor. F t 
p. 6I81 (Ii 143); cloathes (= clothes) Tw. Fi p. 274 t (I 3 10), clothes Rom. Fi 
p. 689i (IY 5 12). 


3 * 
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Aussprache. 

§ 18. Die metrik, die schreibung und die angaben der 
grammatiker des 16. und 17. jabrbunderts sind die ver- 
laBlichen mit tel 1 , die sicb gegenseitig erganzend, berichtigend 
und klârend eine feststellung der aussprache in der zeit 
Sb.s ermôglichen. Allerdings nur eine beschrânkte anzabl von 
fragen beantwortet die metrik — sie gibt auskunft über die be- 
schaffenheit des wortkorpers nacb zahl der silben und art der 
betonung — , aber die aus ihr gewonnenen resultate sind ver- 
hâltnismaBig bestimmt und sicher. Der umfang, in dem die 
schrift eine erkenntnisquelle wird fur die lautung der alteren 
spracbe, bângt ab von dem prozentsatz der miscbung traditioneller 
und individuell-phonetischer schreibung. Die 1. folioausgabe der 
dramen Shakespeares vom jahre 1623 (herausg. von Sidney Lee) 
und die (vor 1616 erscbienenen) quartoausgaben einzelner stücke 
sind reich an phonetischen schreibungen und daber besonders 
wertvoll fur vorliegenden zweck. Nicht dagegen dürfen die reime 
als eine einwandsfreie erkenntnisquelle gelten. Wenn aucb die 
weitaus grôBere zahl derselben der lautgebung der elisabethani- 
scben zeit entspricht, so sind andere doch nur annahernd rein. 
Die tatsacbe auBerdem, daB sogar assonanzen in grôBerer anzahl 
vorkommen (replenish : blemish Lucr. v. 1358) und aucb konso- 

1 Dievielen, bei Sh. vorkommenden wortspiele haben für die sprach- 
geschichte keinen direkten praktischen wert. Sie sind nur insofern von 
interesse, als sie zuweilen auf lautliche diskrepanzen bzw. anklange hin- 
weisen, die früher einmal bestanden haben, jetzt aber geschwunden sind. 
Das wortspiel in Ado III 4 46 [Beat. I am exceedingly ill: heigh-ho! Marg. 
For a hawk, a horse, or a husband? Beat. For the letter that begins them 
ail, H.] deutet z. b. auf die existenz eines substantivs \ache ‘pain*, das tat- 
sachlich bis etwa 1700 neben dem zugehorigen verb \ake bestanden hat 
(s. NED.). In Falstaffs wortspiel zwischen Frcy und pierce [if Fercy be 
alive, Fil pierce him Hy 4 A Y3 53J kommt die alte aussprache von pierce 
als perce [= pars] zum vorschein ( pearce Rich. 2 Fi p. 3602 V3 127). Auf 
die zweifache aussprache von Rome als [ Rüm ] und [Rom] in der alteren 
sprache weisen die wortspiele mit room [= rüm ] : Caes. I2 164 und roam 
[= rôm}\ Hy 6 A IIIi 61. Vgl. hierzu p. 117, 124 in Wurth, Wortspiel in 
Shakespeare (sehr ansprechende darstellung, aber zu wenig kritisch). 
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nantische reime (adder : shudder Yen. v. 878) begegnen (s. Ellis 
p. 953 ff.), nimmt den reimen bei Shakespeare jedwede absolute 
beweiskraft. Lautliche erkenntnis darf auf keinen fall auf sie 
allein gegründet werden. Sie sind deshalb meist auch nur zur 
illustrierung anderweitig gewonnener lautdaten verwandt worden. 
Durch letztere soll dann gleichzeitig die betreffende reimbindung 
fur den modemen leser in die ricktige beleuchtung gerückt werden. 
Wenn man bisher noch eine schwache hoffnung gehegt hatte, daB 
unter den werken Shakespeares wenigstens die beiden gedichte: 
Venus and Adonis und Lucrezia in den quartoausgaben von 
1593 und 1594 sich als verlaBliche zeugnisse für des dichters 
scbreibung erweisen mochten, so ist auch sie, wenn nicht trüge- 
risch, so doch praktisch von keinem wert. Beide ausgaben sind 
in der schreibung so wenig sorgfaltig, daB gar nicht selten selbst 
reimworte (bei reinem reim) in der graphischen darstellung nicht 
übereinstimmen : yeeld : jield Ven. v. 452, friend : end Lucr. v. 
237. Derselbe reim erscheint in zweierlei schreibung : fier : desier 
Ven. y. 35 und fire : desire Ven. v. 275. Derartige inkonsequenzen 
sind zwar charakteristisch für die drucke der elisabethanischen 
zeit, aber inwieweit die autoren selbst an ihnen beteiligt sind, 
wissen wir nicht. Setzt man sie auf rechnung des dichters, wozu 
man vorlaufig kein recht hat, so gewinnen die quartos der beiden 
gedichte zwar an eigenart des interesses, aber keineswegs an 
wert für eine lautliche untersuchung. Von keinem von Sh.s 
werken ist uns das manuskript erhalten. Ja, wir wissen nicht 
einmal, ob er den druck irgend einer der quartoausgaben über- 
wacht hat. Auch für die best gedruckte unter denselben ist dies 
nicht wahrscheinlich (vgl. hierzu A. Brandi, Shakspere p. 82). Das 
einzelne drama pflegte von dem autor an eine theatergesellschaft 
verkauft zu werden und mit dem empfang der kaufsumme begab 
letzterer sich meist weiterer rechte an dasselbe. Sh. folgte ofüen- 
bar der allgemeinen praxis und deshalb hatte er kein interesse 
daran, seine dramen in buchform in die ôffe’ntlichkeit zu bringen. 
Ihr erscheinen im druck war so dem zufall und der spekulation 
des buchhandels preisgegeben. Heminge und Condell, die her- 
ausgeber der 1. folioausgabe, berichten in der vorrede von ge- 
stohlenen und erschlichenen ausgaben von Sh.s dramen, die ent- 
stellt und verstümmelt in den handel gebracht wurden. Nacli 
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ihren auBerungen darf man annehmen, daB die unredlichkeit im 
buchgewerbe versehiedene mittel fand und benutzte, um der 
Sh.schen dramen habhaft zu werden. Die unrechtmaBigkeit und 
die aus ihr folgende schwierigkeit der reproduktion im druck er- 
klârt die textentstellungen, lücken und mângel in vielen der auf 
uns gekommenen quartos. Als tatsache wissen wir, daB man 
sich der sténographié 1 bediente, um Sb.scbe dramen, meist wohl 
nacb dem vortrag auf der bühne, zu reproduzieren. Aus der 
textgestaltung mancber quartos laBt Sich dies mit sicberheit 
erweisen. So war z. b. die 1. quarto von Romeo und Juliet eine 
raubausgabe. Die art der entstebung der quartos macht sie, 
ganz abgeseben von der baufig sebr mangelhaften textbeschaffen- 
beit im einzelfalle, fiir sprachliche studien zu quellen von ver- 
baltnismaBig bedingtem wert. Die spracbe des dicbters geben 
sie nur in vielfach entstellter und unvollkommener form wieder. 
Aucb die 1. folioausgabe (s. auch M. Koch, Shakespeare p. 293), 
in der die berausgeber die dramen ihres groBen freundes so vor- 
legen, *wie er sie dichtete’, enthâlt sebr zahlreiche verseben (sie 
ist nicht einmal ricbtig paginiert), aber obne dadurch als druck- 
leistung scblecbter zu sein als viele andere bûcher jener zeit. 


1 Diekunstdes stenographierens war in der 1. liai fte des 17. jahr- 
hunderts in England in weiten kreisen bekannt und geübt. Fiir ihre aus- 
bildung und verbreitung liât ein gewisser Timothy Bright wcsentliches ge- 
leistet. Sein lehrbuch der sténographié erschien 1588 und ist der konigin 
Elisabeth gewidmet. So praktisch und geschâtzt das System von T. Bright 
auch war, so hatte es doch wesentliche mangel. Und gerade durch diese 
lafit sich nachweisen, daB es benutzt wurde, um Sh.sche dramen nachzu- 
schreiben. C. Dewischeit liât in einem sehr interessanten aufsatz im Shake- 
speare-jahrbuch (b. 34 p. 170 — 220) überzeugend dargetan, daB viele der auf- 
fallendsten diskrepanzen zwischen den alteren quartos und der 1. folio sich 
aus der eigentümlichen unzulanglichkeit des Brightschen Systems erklâren. 
Synonyme worter konnten durch dieses nâralich nur schwer oder überhaupt 
nicht genau wiedergegeben werden und die numeri, modi und tempora 
waren auBerdem so dürftig (durch punkte) gekennzeichnet , daB der gram- 
matische wert einer form leicht verkannt werden konnte. Wenn also z. b. 
die an verschiedenen stellen der 1. quarto von Romeo vorkommenden worte 
stirre , mariage , happie, moche , speake in der 1. folio durch die synonyma 
move , nuptially blessed , scorne , say ersetzt sind, so hat dies darin seinen grund, 
daB erstere auf einem Brightschen stenogramm beruht, das nur ein zeichen 
fur synonyma wie stirre — movc , mariage — nuptiall hatte (s. Dewischeit p. 203). 
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Diese merkwürdige tatsache war die veranlassung, daB man an 
der wahrhaftigkeit der herausgeber, zweier sonst unbescholtener 
mânner, gezweifelt hat, da man nach ihrer darstellung annehmen 
muB, daB ihnen die originalhandschrift des dichters zugànglich 
war. 

Gesetzt auch den fall, das Sh.sche manuskript sei unverândert 
und unverkürzt von Isaac Jaggard, dem drucker der 1. folio, 
übernommen worden. Dürfen wir die sprache, schreibung, inter- 
punktion und silbentrennung des gedruckten bûches als dem autor 
angehorig ansprechen? Wir sind jetzt so ausreichend über das 
elisabethanische druckverfahren unterrichtet, daB wirwissen, 
daB wir es im zweifelsfalle nicht dürfen (s. van Dam-C. Stoffel, 
W. Shakespeare Prosody And Text p. 2731). In der regel las 
der autor keine druckbogen, er hatte mit dem druck oft überhaupt 
nichts zu tun. Dieser wurde vom setzer und dem korrektor bzw. 
faktor besorgt und der verfasser nahm das fertige buch aus ihren 
handen in der gestalt, die sie ihm zu geben beliebten. Sie 
anderten nicht nur die schreibung und die interpunktion nach 
ihrem wohlgefallen , sondern nahmen auch sonst anderungen am 
text vor. Abkürzungen finden sicli so falsch erweitert, bühnen- 
anweisungen werden an die unrichtige stelle gerückt oder gar 
aus versehen mit in den text aufgenommen. Verse werden als 
prosa gedruckt und prosa scheinbar in versen wiedergegeben. 
Gerade die letztere erscheinung ist ein absolut sicherer beweis 
dafür, daB der autor im gegebenen falle mit dem druck nichts 
zu tun hatte. Die gewissenlose praxis in den druckereien erklart 
die stark abweichende gestalt, die derselbe text unter den handen 
verschiedener setzer in verschiedenen ausgaben annehmen konnte. 
Auch wird hierdurch wahrscheinlich, daB langere, schwer lesbare 
stellen einer handschrift in der druckerei einfach gekürzt oder 
gestrichen wurden. Derselbe text konnte so in verschiedenen 
ausgaben einen sehr ungleichen umfang annehmen (s. van Dam- 
C. Stoffel p. 308 1). Es ist deshalb nicht allein begreiflich, son- 
dern natürlich, daB die meisten quartos in einer mangelhaften 
gestalt auf uns gekommen sind. Die folioausgabe der dramen 
Shakespeares vom jahre 1623 hatte vielleicht noch weniger 
chancen, zuverlassig gedruckt zu werden als ein andres, auf 
rechtmaBige weise erworbenes buch. Der vater des druckers, 
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William Jaggard, seit 1611 drucker für die stadt London (s. 
Sidney Lee p. 303), ist uns bekannt als der veranstalter einer 
raubausgabe von zwei sonetten Sh.s, die er unter dem titel: ‘The 
Passionate Pilgrim, by William Shakespeare im jahre 1599 er- 
scheinen lieB (Sidney Lee p. 396). Er war nicht allein unredlich, 
sondern als drucker nachlassig und gewalttatig. Thomas Hey- 
wood fiihrt bittere Idage über sein geschaftsgebaren. Er hatte 
ein gedicht : ‘Britaines Troy’ für ihn gedruckt und zwar auBerst 
mangelhaft. Als der autor zur heilung des schadens ein druck- 
fehlerverzeichnis verlangte, verweigerte ihm Jaggard dieses mit 
der motivierung, daB er sich mit seiner minderwertigen arbeit 
yor der offentlichkeit nicht bloBstellen wolle (s. van Dam-C. 
Stoffel, Chapters on English Printing p. 44). Angesichts dieser 
tatsachen kann es nicht wunder nehmen, wenn unter dem sohn, 
Isaac Jaggard, aus derselben druckerei die 1. folio der dramen 
Sh.s in dem zustand hervorgegangen ist, in welchem wir sie 
kennen. Ein druckfertiges manuskript hatte unter den handen 
des Jaggardschen arbeitspersonals jedenfalls die beste aussicht, 
in einem mangelhaft gesetzten und nachlassig korrigierten druck 
dauernde gestalt zu gewinnen. Und dies war offenbar das schick- 
sal der 1. folio. Die herausgeber stehen vollkommen gerecht- 
fertigt da. Es liegt nicht der geringste grund vor, an ihrem wort 
und an ihrer ehrbaren gesinnung zu zweifeln. Auf keinen fall 
dürfen wir aber für die vielen mangel der überlieferung, sei es 
der quartos oder der folio, den autor verantwortlich machen, oder 
gar die in den drucken überlieferte sprache als die seinige an- 
sehen. Wir müssen uns deshalb damit begnügen, die sprache 
in den werken Sh.s zu untersuchen, die sprache des dichters 
seibst ist nach art der überlieferung für uns nicht mehr erreich- 
bar. Wenn uns so die mittel fehlen, festzustellen, wie Shake- 
speare gesprochen, so wird es uns doch gelingen, zu eruieren, 
wie der Elisabethaner geredet hat. 

Gehaltvolle und wi ch tige quellen für diese aufgabe sind die 
werke der teils englisch teils lateinisch schreibenden gramma- 
tiker des 16. und 17. jahrh., die aus nationalem interesse, zur 
fërderung und hebung der heimischen sprache, manche nur aus 
phüologischem bedürfnis oder für praktische zwecke, sich mit der 
orthographie, lautung und wortgebung des Englisclien beschaf- 
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tigten. Ihre schriften sind reiche und bis jetzt noch nicht voll 
ausgewertete fundgruben lautgeschichtlicher erkenntnis. Für vor- 
liegenden zweck kommen besonders in betracbt: W. Salesbury 
(1547, 1567), Th. Smith (1568), J. Hart (1569) [hierzu: O. Jes- 
p ers en, John Hart’s Pronuncation of English, AF. Heft 22, 
Heidelberg 1907], W. Bullokar (1580) [neudruck von M. Plessow, 
Palaestra 52 (Berlin 1906), vgl. weiter: Hauck, Syst. Lautlehre 
Bullokars, 1906], Ch. Butler (1633), O. Price (1668), C. Cooper 
(1685) und J. Jones (1701) [neuausgabe von E. Ekwall, Halle 
1907]. Vor 1902 waren ihre werke meist nur in bruchstücken und 
den hauptdaten nach zuganglich in dem fünfbandigen werke von 
Ellis, On Early English Pronunciation (s. p. 743 ff.). Speziell 
für die erforschung der sprache Shakespeares ist von wichtigkeit 
und interesse die Logonomia Angliea des A. Grill. Sie er- 
schien 1619, drei jahre nacli Sh.s tod (in 2. auflage 1621} und 
hat den gelehrten und angesehenen direktor der St. Paulsschule 
in London zum verfasser, der in diesem buch orthographische 
reformen anstrebte und zugleich den bedürfnissen der englisch 
lernenden auslânder entgegenkommen wollte (s. O. L. Jiriczek, 
Alexander Grill, in Stud. z. vergl. Lt. hg. v. M. Koch p. 129 — 145, 
1902). Gill ist klassischer philologe. Er wendet sich an ein ge- 
lehrtes, nicht nur englisches publikum und deshalb schrieb er in 
der vornehmen sprache seiner zeit. AuBerdem ist sein buch dem 
sprachkundigen und gelehrten Jakob I. gewidmet, den ein lateinisch 
geschriebenes buch besonders anmuten mochte. Obwohl philo- 
gisch befangen und von gelehrtem dünkel nicht frei, ist er ein 
begeisterter verehrer der muttersprache, deren veredlung und aus- 
bildung auf môglichst nationaler basis ihm sehr am herzen liegt. 
Er führt so die tradition des um die heimische sprache hoch- 
verdienten Boger Ascham weiter. W enn er in seinem bûche unter 
den literarischen autoritiiten seiner zeit Shakespeare nicht nennt 
— gekannt hat er ihn auf jeden fall, — so ist dies von einem 
akademiker in Gills stellung nicht anders zu erwarten. Mochte 
die aristokratie und das volk auch für das theater schwârmen, 
das volkstümliche draina erfreute sich in gelehrtenkreisen geringen 
ansehens in seiner zeit, und der schauspieler, selbst wenn er, wie 
Shakespeare, zugleich dramatischer dichter war, stand gesell- 
schaftlich nach dem allgemeinen werturteil tief unter dem ge- 
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lehrten in amt und würden. Gills ernstere sprachstudien dehnen 
sich nur auf einen bestimmten gesellschaftskreis aus: sein ge- 
sichtsfeld ist beschrânkt. Er beobachtet einseitig und mangelhaft. 
Seine erziehung, sein stand, der zweck seines buchs und die 
philologische anschauung seiner zeit bringen dies mit sich. 
Mustergültig ist ihm nur die sprachform der gelehrten. Sie wird 
auch bestimmend fur ihn, wenn es gilt, unter einer mehrlieit von 
formen eine musterform zu wahlen. Denn er sucht ja nach einem 
idéal in schreibung und aussprache, das in der nachahmung durch 
andere klarend und fordernd wirken soll. Aus Spenser und aus 
der bibel transkribiert er langere stücke in der von ihm em- 
pfohlenen orthographie. Über diese sind wir deshalb genau in- 
formiert und gewinnen zugleich einen einblick in die lautung 
der sprache, wie sie in seiner zeit in gelehrtenkreisen gesprochen 
wurde. Auf grund und nach maBgabe der von Gill hergestellten 
transkriptionen wurde auf seite 85 ein versuch gemacht, einen 
monolog aus J. Caesar (akt II) in die sprache Gills umzuschreiben. 
Der konservative charakter des Gillschen Englisch paBt am 
besten zu der gewahlten sprache und dem gehobenen vortrag der 
tragodie. Man kann jedoch niclit annehmen, daB Shakespeare 
oder seine schauspieler genau so gesprochen hatten, wie Gill es 
fordert, dafiir war des letzteren aussprache zu altmodisch und 
zu künstlich. Sie steht unter dem einfluB des Lateinischen und 
des schriftbildes. Sli. war in seiner sprache sowohl wie in seiner 
weltanschauung ein für seine zeit durchaus moderner und fort- 
schrittlicher geist, der vor allem, nachdem er in den groBen 
tragodien glanzproben seines sprachlichen konnens abgelegt hatte, 
gewiB für sprachkünstelei und zumal für aussprachevorschriften 
nicht zuganglich war. Aus den angaben altérer orthoepisten und 
aus schreibungen laBt sich feststellen, daB Gill in manchen zügen 
seiner aussprache tatsachlich die alte zeit vertritt. Er spricht 
z. b. noch à in fate 1 man , wahrend die groBen massen schon 
langst fwt und mcen aussprachen. In light, night verlangt er 
noch die aussprache der ursprünglichen spirans, die in der ver- 
kehrssprache jedenfalls geschwunden war. Altes ü spricht er 
noch in use ç usus\ die neuere aussprache [tus] weist er ausdrück- 
lich zurück. Wie hier, verwirft er zuweilen gerade die sprach- 
form, die hernach in der literarsprache anerkennung fand. So 
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lâBt er die monoplithongische aussprache von may , way [= mç, 
wq\ nicht gelten. Aller dings muB man ihm zu gut halten, daB 
er in der entwicklung drinnen stand und meist nicht wohl wissen 
konnte, welche richtung diese nehmen würde. Was in der volks- 
sprache vorging, wuBte er f ür gewôhnlich nicht, und es interessierte 
ihn auch wenig. Letzteres ersieht man aus gelegentlichen be- 
merkungen. Dem gelehrten empfiehlt er die schreibung skoîar , 
onor , doch der nichtgelehrte moge, so meint er, nach dem gehor 
skoïer , oner schreiben. Wie letzterer sein schriftbild gestaltet, 
ist ihm also gleichgültig. Man sieht, er lâBt sich in der graphischen 
darstellung des wortes von dem etymon beeinflussen. Er weist 
auch selbst hierauf hin. Lateinischen einfluB erkennt man vor 
allem in den endungen. Nach der volkstümliclien herkunft der 
worte nation , error zu urteilen, hat man schwerlich [s nasion , eror ] 
gesprochen (s. H. Sweet, NEGr. § 859), wie er vorschreibt. 
Auch bei germanischen worten ist die gelehrtenaussprache viel- 
fach vom schriftbild abhângig. Walk , talk mochte Gill gern mit 
l gesprochen wissen, weil manche gelehrte so sprechen, obgleich 
man, wie er ausdrücklich konstatiert, haufiger das l unterdrücke. 

An dem Gillscken lautbild kann man sich auf keinen fall 
genügen lassen ; es reflektiert die sprache einer dem groBen ver- 
kehr fernstehenden gesellschaftsklasse und ist dazu künstlich 
retouchiert. Die natürliche aussprache der groBen masse der 
gebildeten jener zeit spiegelt es nicht wieder. Diese muB nach 
den lautnotierungen der orthoepisten vor und nach 1600, besonders 
nach Bullokar (1580), Butler (1633) und Wallis (1653) und nach 
den zeugnissen auslândischer grammatiker (in Viëtors Phonetik) 
konstruiert werden mit hilfe der schreibung und der metrik. 
Die aus diesen quellen gewonnenen resultate müssen nach ge- 
nauer bestimmung ihres wirklichen lautwertes in die entwicklungs- 
reihe zwischen Mittelenglisch und Neuenglisch nach gesichtspunkten 
der chronologie und moglicher lautentwicklung eingeschaltet 
werden. Versuchsweise ist ein monolog Benedicks aus Much 
Ado (akt II sc. I) s. 87 in die so konstruierte sprache umge- 
schrieben worden. Prinzipiell wurde im zweifelsfalle dem jüngeren 
und volkstümlicheren laut ( iu z. b. fiir il) der vorzug gegeben. 
Jedenfalls lâBt sich so ein lautbild herstellen, das dem der 
wirklich gesprochenen sprache nâher steht als das Gillsche. Eine, 
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die feineren und intimeren zlige des lebens treffende retouchierung 
wird vielleicbt nach einer kritischen herausgabe sàmtlicber ortho- 
episten des 16. und 17. jahrhunderts moglich sein. Die festen 
pôle bei einer derartigen untersuchung sind das Spâtmittelenglische, 
speziell die sprache Chaucers, die wir genau kennen, und das 
Modernenglische. Zur bequemeren übersieht über die entwicklung 
innerbalb dieser période ist die geschichte der einzelnen laute, 
soweit letztere überbaupt eine anderung erfabren baben, in groBen 
zügen skizziert worden und zwar so, daB die zeit, da Shakespeare 
seinen Hamlet schrieb, zu anfang des 17. jahrhunderts, im 
brennpunkt des interesses steht. Hier ist der beobachtungspunkt 
gedacht, von dem aus der blick vergleichend und prüfend vor- 
wârts und rückwarts schweift. 


I. Vokale und diphthonge. 

1. Lautveranderung 1 . 

A. Hochtonige vokale und diphthonge im einfachen wort. 

§ 19. Nach Gill (1621) hat spatme. â in ta ko, taie , laie den 
laut [a], Auf eine erhohung dieses, unter dem volke jedenfalls 
hellen a-lautes deuten indessen schreibungen mit ai, ay\ baile 
(ae. balu), haine (ae. bana), wayning (zu ae. wanian); paire s. Lummert 
s. 3; auch reime wie mane : again (Ven. v. 271), hait : state (Err. 
Jli 94) weisen auf eine solche hin. Schreibungen der genannten 
art finden sich vereinzelt auch sonst im 16. jahrh.: prepayred 
(Tyndale); fairewell , luidie , aige (Ascham); raysor (afrz. rasoir) 
bei Gascoigne (s. E. Rudolf s. 17); phraùes (fur phrases) in Span. 
Trag. IVi 175. G. Mason (Gram. Angl. 1622) gibt ü in ake , 
laie, make durch franz. ai wieder; dieses bezeichnet hochst wahr- 
scheinlich einen ^-laut (Brotanek p. XH). Nach diesen zeugnissen 
darf man annehmen, daB der â-laut des gelehrtkonserva- 
tiven Gill in den mittelschichten der bevôlkerung Londons und 

1 In runder klammer stehen die nach dem System von Ellis (E. E. Pr.) 
bezeichneten lautnotierungen der alteren orthoepisten , ebenso wie die ori- 
ginaltranskriptionen A. Gills (Logonomia Anglica 1621) in der ausgabe von 
Jiriczek (1904) ; sonstige phonetische werte sind, wenn erforderlich, in eckige 
klammer eingeschlossen. 
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unter dem volk um 1600 ^ëgesprochen wurde. Letzterer laut 
wird bezeugt von Wallis (1653): bane , bâte , lame = (bœn, bœt , 
lœm). — Yor 1700 verengte sich œ zu ç, das sich vor r erhielt, 
daher jetzt mare , rare , si tare = [wça(r), rça(r), r ist im 

auslaut heute stumm, wenn das folgende wort nicht vokalisoh 
anlautet. Für are gibt Gill die aussprache [or, 3r], Cooper (1685) 
hat [çr]. Letztere (starktonige) form, dialektisch noch erhalten, 
hat spâter in der literârsprache ersatz gefunden durch [or], die 
ursprünglich schwachtonige form, mit gedehntem vokal: [ôr]. Vgl. 
W. Viëtor, Pbon. 6 s. 106. f. 

§ 20. Als rest einer abschwellenden lautbewegung erscheint 
in einer anzahl von romanischen wortern au neben a für urspr. 
a vor n, m + ko ns. in entsprechung von nasaliertem afrz. a: 
aimchientj auncient (neben ancient), braunch (neben brandi ), chaunt , 
inchaunt, commaund , daunce, daunger , demaund , glaunce , graunt } 
launce , slaunder\ die o-form gilt in jedem einzelnen falle daneben. 
[In anlehnung an die roman, wortformen mit au hat answer eine 
nebenform aunswer entwickelt, die Gill ausdrücklich zurückweist]. 
Der lautvorgang ist bekannt aus dem Mittelenglischen: diaumber , 
diaunce , penaunce bei Chaucer (s. ten Brink, Chaucers Sprache 
und Verskunst 2 § 70). Bei Sh. ist die erscheinung, die früher 
eine viel weitere ausdehnung hatte, bereits im schwinden begriffen. 
In R. Stanyhursts übersetzung der Aneide (1582) z. b. ist (auBer 
vor ng ) au in roman, wortern noch hâufiger als a: diaumber , 
aduaunce , commaund ’, merchaunt hâufiger als diamber } advance usw. 
(s. Bernigau s. 8, 9). Bei Spenser überwiegen ebenfalls noch 
die ow-schreibungen, sie nehmen hernach aber rasch ab (E. Rudolf 
s. 18). Gill bietet drei verschiedene laute für betontes a vor 
w, m + kons. in roman, worten ; in heutiger nebentonsilbe kennt 
er in übereinstimmung mit der schreibung der Fj indessen nur 
o: semblance y tempérance , vengeance (s. indessen die belege). In 
brandi , change bezeichnet er den vokal als (a), in chance sb., 
demand , commande grant dagegen als (au) . Zwei ausspracheweisen 
hat er für chanceth (a, au), dance (a, â). Gill konstatiert aus- 
drücklich (Logon. s. 30), daB (au) in (paun) c pfand\ (laun) 'batist* 
nicht verschieden sei von (â) und daB (a bâl) c bair und (tu bâl) 
‘brüllen 3 denselben laut hatten, ein echter diphthong (â) liege vor 
in (âu) ‘imperium* und (âuger) ‘terebra*. Hieraus, sowie aus dem 
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schwanken der tradition ellen schreibung zwischen a und au und 
der lautbezeichnung bei Gill (a, au , â) wird klar, daB verschie- 
dene aussprachen bestanden und daB au in paun (afrz. pan, lat. 
pannus) ebenso wie der vokal in bail im begriffe war, in ein tiefes a 
überzugehen, da es von à in date , make charakteristisch verschieden 
gewesen sein muB. Die orthoepisten der zweiten halfte des 
17. jahrhunderts wissen von einer ausspracbe mit au nichts mebr. 
Das w-element schwand vollstandig. Andererseits bestand eine 
ausspracbe mit einem a-laut (in der volksspracbe œ) } der spâter 
in œ überging: dance , grant. Die spatere entwicklung wirft licbt 
auf die lilteren lautverhaltnisse. Im Modernenglischen des südens 
liegen drei verscbiedene entwicklungen vor: 1. launch , haunch , 
haunt (au — a — o) } 2. chance , grant , demand (a — œ — œ — â), 
alte Æ?-laute des 17. und 18. jabrb. bewahren heute namentlicb 
der norden und die dialekte (auch des südens), 3. chatige , strange , 
danger , ancient\ bier war bobes â offenbar vor 1600 vorbanden, 
da die entwicklung mit der von late , make zusammen gebt. Ygl. 
liierzu W. Viëtor, Pbon. 6 s. 106 und Sb. Pbon. S. 59. 

braunch Wint. F, p. 295, I, 23, branches Ri ch. 2 F, p. 347, I 2 13; chaunt 
Tw. F, p. 280o II 4 45, Chanting Mid. F, p. 163 2 Ii 73; Commaunds Tw. F, 
p. 285 2 III4 27, command Shrew F, p. 246 2 V 2 96; daunces Wint. F, p. 296 2 
I 2 110, Dance Mid. F, p. 175 2 IV, 86; demaund Ail F, p. 265 2 IV3 150, 
demanda Ant. F, p. 873, V 2 10; daungcr Ail F, p. 261 2 TTTp 14, danger 
Merch. F, p. 197 2 IV, 175; glaunce away (abspringen) Shrew F, p. 246, V 2 
61, glance by Lear F, p. 816, V3 148; graunt Wint. F, p. 296 2 I 2 114, 
graunts Span. Trag. IV5 35, grant Merch. F, p. 182, I, 125; raunge Rich. 
2 F, p. 356, III 2 39, range Hara. F, p. 777 2 III3 2; Launce Rich. 2 F, 
p. 348, I3 101, zwei zeilen weiter: Lance ; Launces Hy 4 B F, p. 409, IV, 
51; — aunsiver As F, p. 205, I 2 91, answere Merch. F, p. 183 2 I3 11, — 
peasaunts als vereinzelte form findet sich Lucr. v. 1392 (A. Würzner, Ortho- 
graphie Yen. u. Lucr. s. 9), vgl. vengeaunce Th. Nashe, Works II. 326. 

§21. Bei der im 16. jabrb. offenbar sebr dunklen aus- 
sprache des l entwickelte a vor diesem einen w-nacbklang, 
der aucb in der schrift als u zum ausdruck kommt. Scbreibungen 
mit au: caulfe , taulke , taule neben solcben mit urspr. a : calf \ 
talk , tall finden sich bei Caxton (vereinzelt) , Tyndale, Ascbam 
und anderen autoren des 16. jabrh. (s. Rudolf s. 10). Die von 
dem scbulmeister Holofernes in Love’s Lab. (Y, 19) getadelte 
und verabscheute ausspracbe von calf \ half als cauf hauf war 
offenbar die dem volke gelaufige und natürliche. In F, begegnen, 
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wie auch sonst, au - und a-formen nebeneinander: gauled — gaîd , 
braule — brall , appauls — appalls. Salesbury (1567 J transkribiert 
bail , call als baul , kaul. Den vokal in call , /iaÿ*, talk , be- 
zeichnet Grill durch « [= aw-â, s. § 20]. Die aussprache ( bâm , 
Atf/, /aÆ, wa/s) [ohne /, s. Logon. s. 15] bezeichnet er als die 
haufigere [neben der von [bâlm, hâlf , fc*/Æ) vorkommend], docli 
hait er die aussprache mit l für mustergültig, weil sie unter den 
gelehrten gilt. Das w-element war bei Sh. schon stark im rück- 
gang begriffen, es verschwindet ganzlich in der 1. hâlfte des 
17. jahrh. Wallis (1653) spricht wahrscheinlich tiefes â in call , 
talk , walk und nicht [kol, tok , wok]. Die aussprache wœlk , tœlk 
hait er indessen für korrekter. Das Neuenglische, das auch hier 
wieder wichtige rückschlüsse gestattet, weist zwei entwicklungen 
auf für al -f kons. : 1. walk, talk [al — au — a — j] ; der heutige 
J-laut wird etwa um 1800 erreicht, 2. half \ calf \ calm [œl — cè 
— â]. Die aussprache (kcelm) für calm bezeugt Price (1668); 
die stufe cè (aus œl) gilt im 18. jahrh.; hœœf, kœœm y sœœm für 
half y calm, psabn (Buchanan 1766, Sheridan 1780); sie besteht 
heute noch, vornehmlich in dialekten des südens. Vgl. W. Viëtor, 
Phon. 5 s. 106, 223 und 89. 

such rackers of ortagripbie .... lie clepeth a Calf, Caufe: halfe, haufe 
Love Fi p. 154! 19. Balke Shrew h\ p. 228 2 ^ 34, baulkt Tw. Fj p. 284! 

III 2 23; brall (= brawl) Tw. F t p. 287, III 4 226, braule Tw. Fj p. 293 t Yt 
343, gald (= galled ) Shrew Fi p. 246i Yo 60, gauled As F t p. 211j II7 50. 
Weitere belege bei Lummert s. 5. In jetzt nebentoniger silbe: herauldry 
Lucr. v. 64 (s. Würzner, Orthogr. s. 9). 

§ 22. Obwohl Gill (1621) durchweg für spatme. a den a-laut 
bezeugt: glad, bag, man, land\ dark, ask, so bestand in der volks- 
sprache doch schon vor 1600 ein eæ-laut. Er ist schon für die 
erste halfte des 16. jahrh. bezeugt (s. Viëtor, Phon. s. 49, 50). 
Seine weiterentwicklung ist bedingt durch die konsonantische 
umgebung: (Spatme.) a vor s, f + kons. ( mask , after) und a 
vor [5, /, th] im auslaut [pass, path, staff) konnte seit dem 
17. jahrh. zu œ gedehnt werden (vgl. W. Viëtor, Phon. 5 
s. 106). Kurzes a bezeugt Gill noch in den worten: brass , 
glass , pass , draff, after , master . Langes œ gilt in der zweiten 
halfte des 17. jahrh. (nach Cooper 1685) bereits für: gasp, cast, 
last, past , mask, path. Durch die s tuf en œ, œ ist ebenso 
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durchgegangen spatme. a vor r -f- kons. unda vorr im 
auslaut: hard ) car . Gill spricht noch kurzes a in dark, hard , 
farther , arms , Cooper (1685) bezeugt einerseits œ in car 

[= kœr ] und andererseits œ in dart , card , tart. Der aus dem 
âlteren œ sich entwickelnde â-laut erscheint in der gebildeten 
sprache des südens um 1800, sowobl in dem worttypus card , 
arm als auch in glass , mask usw. Weiteres vgl. bei H. Sweet, 
HES. s. 215 und W. Viëtor, Phon. B s. 106. 

Anmerkung. Die durcli Gill bezeugte zweifache quantitat von a in 
water erklart einerseits einen reim wie flatter : xoater Lucr. v. 1560 und 
andrerseits den 7>-Laut in modernem water , der auf [â] zurückweist. S. Viëtor, 
Sh.-Phon. s. 60. 

Von den fur wrath jetzt üblichen ausspracheweisen [rop] und [râp] y die 
beide auf frühneuengl. wrath zurückgehen (kürze des vokals bezeugt Gill), 
beruht die erstere auf [rflj&j (a aus a unter einfluB des w ) und die letztere 
ist aus \rcep\ durch dehnung des vokals vor p hervorgegangen (vgl. die ent- 
wicklung von path). Vgl. H. Sweet, NEGr. § 871 und Viëtor, Sh.-Phon. s. 61. 

Sh. hat in fiir subst. und verb nur die form wrack (: hack Lucr. 
v. 841) in der bedeutung von: 1. ruin, destruction; shipwreck (zu ae. wrcec 
‘misery 1 , me. wrak ) und 2. e to ruin, destroy 5 . Nach S. Johnson (E. D. 1755 
unter wrack) gebrauchten die dichter wrack und wreck unterschiedslos, die 
jüngeren prosaiker verwendeten jedoch gewohnlich die form ivreck. Diese 
gilt heute fur subst. und verb. — a wracke Tw. Fj p. 290 2 V t 73, wrack'd 
John F t p. 342 t V 3 11. 

Die form wrastle fiir mod. engl. wrestle entspricht me. wrasflen (daneben 
me. wrestb n aus ae. wrcbstlian , ae. à (im Me.) gekürzt zu daher zwei for- 
men moglich, vgl. me. emj, any aus ae. œnij (s. Morsbach, Me. Gram. s. 132). 
the lorastling As F t p. 203o Ii 86, you wrastle As Fi p. 204i Ii 110; Rowe 
hat bereits wrestling , ivrestle. 

thateh ‘decken’ (aus ae. peccan ‘decken 3 ) ist in der mod. sprache ver- 
loren gegangen, vielleicht verdrangt durch thateh c ein dach mit stroh decken 3 
(zu ae. pcec C dach 3 ). Letzteres scheint durch anbildung von thetch an thateh 
entstanden zu sein, daher auch die spezielle bedeutung. Medes thetclid with 
Stouer Temp. F t p. 32 2 IVi 63; thatclid house As F t p. 216 t III3 8. 

Die schreibung ai (neben a) in (me.) maister , plaister (v.) deutet auf 
einen <e-laut. Maister (= master) Wint. Fi p. 306 2 III 3 66, Master Shallow 
und Maister Shallow stehen nebeneinander: Hy 4 B Fi p. 407 2 III 2 159, 
Gill spricht [Master] ; Tlaster Mid. F t p. 170i IIIi 61, plaister Temp. F, 
p. 25 2 lit 133; plaist'ring Ham. F t p. 773 4 HIj 61. 

§ 23. Me e, das sebon spatme. in der weiterentwicklung zu 
ê* begriffen war, erscheint im 16. jahrh. vollends zu [ï] vor- 
geschritten; es wird bezeugt durch die grammatiker (Hart, 
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Bull., Gill). Die gewohnliche, im Me. schon übliche schreibung 
ist ee : feed , keen , keep , weeÆ; daneben e: in bene. Me. ç da- 
gegen wird von Gill (1621) durch einen ë-laut bezeicbnet, dessen 
qualitat nicbt sicber bestimmbar ist. Dieser gilt für worte wie 
teach , eat , beat , weak, beast , cease 1 season , üeaZ (aile bei Gill 
belegt). Alte (ae. und me.) lange ist nach Gills schreibung noch 
bewahrt in: bread , death , health , ; heavy , realm. Doppelte 

quantitat [ë, e] gibt er an für: Aeac?, heaven , lieavenly\ learn , 

learned , reason , treasure (vgl. die zweifacbe aussprache von mod. 
leisure mit # und y). Angesichts dieser alteren lautverhâltnisse 
erweisen sich also reime wie: great\ defeat Son. 61 0 ; gréai: seat 
Lucr. y. 69; heaven: even Son. 28 10 , 132 5 als ganz normal in der 
sprache Sh.s. 

Im 17. jahrh. verengert sich der ^-laut (== me. ç), er 
erscheint vereinzelt bereits zu ï vorgeschritten und fa lit im 
18. jahrh. ganz mit i (aus me. ç) zusammen, so daB keen 
und teach jetzt denselben laut [ij] haben. Die schreibung ea (für 
me. ç), die bei Caxton sich fast ausschlieBlich in worten roman, 
herkunft findet (season, measure , seal 7 s. H. Bômstedt s. 18), mehrt 
sich betrachtlich mit dem anfang des 16. jahrh. 

Die weiterentwicklung von me. ç zu « kann gehemmt 
werden durch folgendes oder vorausgehendes r: bear 
!= bça(r)] } wear , tcar ; break — dagegen tear 4 trane’ [= ttd(r)] } 
ae. téar; ear c ahre’ (ae. éar). [Break lautete brik im 18. jahrh.]. 
Schon in der 2. halfte des 16. jahrh. zeigt sich vor r eine zwei- 
fache entwicklung. Für dear , near , clear , y ear , appear , here 
sind namentlich durch die grammatiker, wenn auch keineswegs 
übereinstimmend, zwei aussprachen, eine mit [ë] und eine andere 
mit [ï] bzw. mit [ïa, te] bezeugt. Dem entsprechend schwankt in 
diesen worten auch die schreibung zwischen ea und ee: deare , 
deere ; neare , neere (daneben nere); clear e, cleere\ yeare , yeere (auch 
yeré) ; appeare , appeere (s. A. Lummert s. 14). In where ) there wird 
von den orthoepisten ï nicht bezeugt (s. auch Bernigau s. 55). 
Die reime clear (: where) Son. 84 10 , (there:) dear Son. 10 l7 near 
(:there) Son. 136! , year (:where) Son. 97 2 deuten daher auf den 
ë-laut. 

Kürzung ursprünglicher lange liegt in der heutigen 
sprache vor in: head , lead [= led ], dead , death , breath u. a. Die 

Fran z, Shakespeare*Grammatik. 2. Auf 1. 4 
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altéré schreibung e neben ea deutet bereits auf kurzen vokal in 
leather (ae. IriSer, me. Içder), breath (ae. brœlS), thread (ae. prœd)\ 
breast (ae. bréost ), s. die belege unter b. Gill bezeugt e für breast , 
breath , leather . Kürze darf man annebmen für die reime: (bed:) 
head Lucr. y. 1619, (fed:) dead Ven. y. 170. 

a) Schwanken der schreibung zwischen ee und ea vor r als 

reflex verschiedener aussprache: [t] und [ë], Neere Mid. Fi p. 169 t 
II 2 77, neare Love F t p. 141i 97 ; the poore Deeres blood Love Fi p. 148 4 

IYi 36, killed the Deare As Fi p. 220i IV 2 1 (Wild) ; deere ‘teuer Merch. Fi 
p. 181o Ii 62 (hâufig), deare ‘teuer Mid. F t p. 172 t III 2 97; cleere Merch. F t 
p. 182! Ii 134, cleare Mid. F t p. 171 2 III 2 60; appeare Mid. Fi p. 172i 1II 2 
99 (die hâufigere form), appeerc Ant. F t p. 857i II 5 97 ; yeere Merch. F t 
p. 181 2 Ii 44 (sehr haufig), yeares As Fi p. 206 2 I 2 156; sheere vb. As Fi 
p. 210 t II 4 74, sheeres sb. Mid. F t p. 179 2 Vi 332, sheep e-shearing Wint. Fi 
p. 309 2 IV 4 69. — cheere ‘gesicht* Mid. F t p. 172i III 2 96, chearefull ïïy 4 
A F t p. 379 t II 4 409, cheare vp Hy 4 B F t p. 413 2 W 4 113. 

Die grammatiker bezeugen folgende ausspracheweisen fur 
obige worte: near mit [ï] (Smith, Bull.), mit [ë] (Hart), als [1 nër ], nier [= nkr ] 
bei Gill; dear will Bull, [dër] und nicht [dir] ausgesprochen haben, Gill 
bietet [didr] und [dur], ebenso [didr, didr ] für deer (Wild); dear sprichtBull. 
mit p], Gill transkribiert das Wort durch klier [= klidr] ; appear hat nach 
Cheke (1560) [ë] und nach Bull, p], Gill bietet p], pV ]; in year sprechen Sal., 
Bull. [ï], aber Gill [ë]; dieerful hat nach Gill [ë]. 

Here , in F t here y heere geschrieben, wird nach Bull, [/iïr], manchmal 
\hër] gesprochen, Gill bezeugt die aussprache [hier, hidr \ . — here Mid. F t 
p. 169i II 2 100, heere Mid. F! p. 168 2 II 2 70; die schreibung heare ist sehr 
selten: Heare Temp. Fi p. 21o I 2 184, heareafter Ant. Fj p. 861 2 III 5 22 
(vgl. Lummert s. 11). 

Spëche gehort im Me. zu den worten, die ë und ë haben (s. ten Brink 
§ 26), daher begegnet im alteren Neuenglisch neben speech (As Fi p. 211 2 
II 7 82) gelegentlich auch eine form mit ea (= me. ê), speaches: Love Q 1698 
p. 60 V 2 402). 

b) e (jetzt e) im wechsel mit ea , einer alten lange, die spater 
gekürzt wurde, weist auf kürze des vokals für Sh.s zeit. 

Lether-coats (= leather-coats) Hy 4 B F t p. 418i V 3 41, Neates-leather 
Temp. Ft p. 27 2 H 2 67; breth Rich. 2 Fx p. 350! IIi 3, Mid. Fi p. 172 2 HI 2 
168, breath Mid. F t p. 177i IV 2 38; thred John Fi p. 339 2 IY 3 127, John 
Fi p. 344i Y 7 54, threaden Hy 5 Fi p. 431i III chor. 10; brest Rich. 2 Fi 
p. 346 2 i! 181, Rich. 2 Fi p. 348! I 3 96, Hy 4 A F t p. 388t IY 3 43, breast 
Mid. Fi p. 178 2 Vi 146; the endeauor of a man Merch. F t p. 196i III 4 48, 
my past endeuours Ail Fi p. 260 2 I 3 5, Gill transkribiert: [indëvor] ; bredth 
Ail F t p. 259 t III 2 22. 

c) In lat. -roman, worten steht ea nicht selten neben e zur 
bezeichnung eines ë-lautes. 
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the extreame Oth. F t p. 8462 V 2 349, extreme Ail F t p. 26O2 III3 6; 
seueare Meas. F t p. 92 2 III 2 244, seuere Meas. F t p. 85i II 2 41; Feauor Meas. 
Fi p. 96i IY3 66, Feuer Hy 4 B F t p. *409i IYi 56 ; Spheares As F t p. 211 t 
JI7 6, sphere Ail Fi p. 249i 83. Lummert (s. 10) notiert weiter: repleate y 

replete) theame, thème) supreame, suprême . 

Anmerkung 1. In einigen worten begegnet ea neben ei 
[=mod. engl. ÿj; beide bezeichnen einen ë-laut: deceive — deceavc , 
seize — seaze, leisure — leasure. 

deceiuing Mid. Fj p. 178 2 Y t 179, deceaues Oth. Fi p. 819 2 Ii 166, 
Feceaue Love Q, 1698 p. 20 Ili 229, Gill bezeugt [ë] in deceive ; seize Cymb. 
Fi p. 903i Y5 30, ceaze (= seize) Oth. Fi p. 839 2 IY 2 38, seaze (= seize) 
Merch. Fi p. 199i IVi 348, seaze (= seize) Th. Nashe, Works II. 308; leysure 
Rich. 2 Fi p. 345i Ii 5, leasure Ail Fi p. 272 2 Y3 325, leisure Shrew F t 
p. 231 2 I 2 133 (im mod. Engl, mit e und ij gesprochen); retreit (= retreat) 
As Fj p. 214! HI 2 151, retreat Hy 6 C F t p. 501 t Ii 5. 

Anmerkung 2. In andern worten kommt ei bisweilen, wenn auch 
selten, neben ie (und sogar ee) vor: siedge, seige) liege , leige) niece, ntice, 
neece. 

Siedge (= siégé) Macb. F t p. 758i Y5 3, seige John F t p. 343 2 Y7 16; 
liege As p. 205 2 I 2 HO, good my Leige As F t p. 201 1 I 3 60, ib. Z. 81; 
Neice (== niece) As F t p. 207 2 I 3 83, freize (= freeze) As Fi p. 212 2 II7 184. 
Durch ei soll in diesen fâllen wahrscheinlich ein ë-laut bezeichnet werden. 
— Reinish- wine Merch. F t p. 183i I 2 85 (= Rhenish wine) , daneben aber red 
wine and rennish (= Rhenish) Merch. F t p. 191 ± IIIi 35. Ygb auch § 24. 

Anmerkung 3. Neben heene y bcne (== hïn] begegnet das aus diesem 
gekürzte b in. Letztere, in der heutigen verkehrssprache noch gebrauchliche 
form ist bei Sh. hàufig. beene As Fi p. 211 2 II5 114, Merch. Fi p. 201i Y t 
155, bene As F t p. 211 2 II7 65; b in As Fi p. 210 2 II5 30, b in Shrew F t 
p. 241 IV 2 94, Shrew Fi p. 244 t IV5 45. 

§. 24. ie [=t] wechselt in der schreibung mit ee [= ï] 
in germanischen und romanischen worten: jield , feeld\ 
grief e, greefe . Dies kommt daber, daB ie in worten wie afrz. 
chief 1 pièce , niece im Anglofranzosischen in e übergeht [gref y nece, 
pece) und da dieses dieselbe entwicklung nimmt wie engl. so 
wurde ie ein lautzeichen für ï auch in worten germanischer pro- 
veniez (vgl. Behrens, PGrundr. 2 § 46). Durch grammatiker des 
16. jahrh. und durch Gill (1621) ist für einen teil der in betracht 
kommenden worte (Jield, believe , shield , shriek , thief yield\ hier , 
chicf grief piece) der ï-laut bezeugt. Friend (ae. fréond) hatte‘ 
mehrere aussprachen: [ frind ] nach Sal. und Bull., jüngeres [frind\ 
nach Gill, auf eine aussprache mit e deuten reime wi emtends : friends 
Yen. y. 587, ends : friends Ven. v. 716; daher auch das schwanken 

4 * 
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in der schreibung (s. d. belege). Da der tonvokal derselbe ist 
wie bei friend, darf man bei der unfesten scbreibung von Jiend 
(ae. fèond) aucb für letzteres (geschr. jiend, feend, feind) mebrere 
ausspracben für das altéré Neuenglisch annebmen: [ fïnd \ alter 
fend], - 

a) Jields As F t p. 213i III 2 17, die gewôhnliche form , feeldes Span. 
Trag. IV5 17; Jiend Merch. F! p. 185 2 II 2 2, die übliche form, feend Temp. 
F! p. 31 2 III3 102, Feind Err. F, p. 112! IV 2 35; Shield Hy 6 F t p. 431 2 III 2 
9, shield y. Mid F t p. 178 2 Yi 176, die gewôhnliche form, Sheeld thee Hy 6 C 
Fi p. 519 2 IV5 28, shrieke v. Cæs. F t p. 725i II 2 24, slireeke sb. Troil. F t 
p. 596i II 2 97; tliiefe Ado Ft p. 129 2 III3 50, vier zeilen weiter: therfe ; thee Je 
Merch. Ft p. 191 2 IITi 80; Theeues Rich. 2 Fi p. 356! III 2 39. — Beere , 
beleeue , yeeld (= hier , belieoe , yield) seheinen in Fi nur mit ee vorzukommen 
(s. anch Lummert s. 19) : Beere (= hier) Rich. 2 Fi p. 367 2 V 6 52, Beleeue Hy 4 
B Fi p. 411i IVo 85, Beleeue Rich. 2 F t p. 353 2 II3 2; yeelding John Fi 329i IIi 
474. — friend John F t p. 330 2 Illi 35, die gewôhnliche form, freind As F 4 
p. 212 2 II 7 189, freinds John F t p. 330i IIi 2, /rends As Ft p. 213i III 2 24; 
friendship Hy 4 A F t p. 390i Vi 122, nachste zeile: frendship (am zeilenende). 

b) atchieiCd Shrew F t p. 228 2 Ii 20, atcheeue Shrew F t p. 229 2 Ii 174 ; 
Breefe John F t p. 343 2 V 0 18, hrieje Rich. 2 Fj p. 357 2 III 3 12; Chiefe 
Hy 4 B F t p. 416 2 V 2 1, cheefest Ham. F t p. 762 2 1 2 117; grief e Rich 2 F t 
p. 363i Yi 16, greefe John F t p. 330 2 HTi 70, grieues me Cor. Fi p. 623i I 9 15, 
greeue Rich. 2 F t p. 353i II 2 95; Neece John Ft p. 329i Hi 469, haufig, niece 
Tw. Fi p. 274 2 I 3 100; pièce Shrew Fi p. 238 2 IYi 12, pecce by peece Hy 
4 A Fi p. 391i Y 3 27, peeces Temp. Fi p. 20i I 2 8; relief e As F t p. 218i IH 5 
85, releeue John F t p. 344 t V 7 45; repreeue Ail F 2 p. 260 2 III4 28, Reprieue 
sb. Meas. Fi p. 87 t II 4 39. "Weitere belege bei Lummert s. 19. 

§ 25. Der übergang von ë vor r zu a vollziebt sich 
seit dem beginn der frübneuenglischen zeit und kommt 
vereinzelt aucb schon im Mittelenglischen vor: starve (me. sterven ), 
dark (me. derk), farthmg (me. ferthing), star (spatme. ster[re\). 
Die scbreibung scbwankt bei vielen worten zwiscben e — ea r 
a: clerke — clearke , clarke\ sterling — starling [und zwiscben ea 
— o: heart — hart, dearding — darling ] nicht nur in F l7 sondern 
aucb sonst im 16. jabrh. (s. E. Eudolf s. 7). Gill spricht unter 
dem einfluB der scbreibung varnish ; ser géant nocb mit (er), für 
swerve bietet er aber (swarv) und ( swerv ); letztere form dringt 
durch. Clerk , sergeant bewabren die a-ausspracbe trotz der alten 
er-schreibung (die aussprache mit J ist vornehmlich amerikanisch). 
Derby wird beute mit â und (seltener mit) 0 gesprochen. Die 
heutige vulgarsprache begünstigt im allgemeinen den â-laut: var- 
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tnint c vermin 5 , varsity ‘university 5 ( varsity boat-race 5 ), varsal ‘uni- 
versal 5 , vardet Verdict 5 . Auch bei Sb. scbeinen a-formen ver- 
wendet zu sein, um die unbildung und niedere herkunft der 
redenden person zu kennzeichnen : gardon c guerdon 5 , desartless 
‘desertless 5 . Diese und andere a-formen altérer zeit, wie (me.) 
marchant C merchant 5 (Gill kennt nur die aussprache mit a), parlous 
(volkstüml. form aus per'lous , verdrangt durck perilous ), starling 
‘sterling 5 [hard prât. (schon me. harde, aus hërde) für heard (s. 
NED.)] sind in der literarsprache langst veraltet. Ygl. hiezu 
E. Koeppel, Spelling-Pronunciations p. 36 f. 

a) clerke- like Wint. F t p. 299i I 2 393, the Iudges Clearke Mercli. F t 
ï>. 201i Yi 143, mehrfach in dieser szene als: ( Clearke , Clarke , Clark ), Clarke 
Rich. 2 Fi p. 361 2 IYi 173; heart Mid. Fi p. 165 2 I 2 63 (die übliche sclirei- 
bung), hart Tw. F t p. 286 2 III 4 191, hart Love’s Lab. Q 1598 p. 38 IV 3 136; 
darling Temp. Fi 31 2 III 3 93, Deareling Oth. Fi p. 820 2 I 2 68 (1 mal). 

b) Sterling Rich. 2 Fj p. 362i IV 1 264, starling Ham. F 4 764 2 I 3 107; 
parlous Mid. Fisher’s Q, 1600 p. 25 HIi 12, perillous Ham. F! p. 764 2 I 3 102; 
a marchantes part Shrew F t p. 235 2 IIi 318, a whole Marchants Yenture 
Hy 4 B Fi p. 402 2 II 4 60 (Dolly Tearsheet redet), Merchant Temp. Fi p. 24 2 
IIi 5 (die übliche form) ; [as fartuous (= virtuous) a ciuill modest wife Wives 
Fi p. 64i II 2 88 (Mrs. Quickly redet)]; the most desartlesse man Ado Q1600 
p. 37 III 3 9 von Dogbery irrtümlich für deserving gebraucht; Gardon Love 
Fi p. 147 2 III 160. Weitere belege bei Lummert s. 12. 

Umgekehrte schreibung: pertaken (= partaken ) Ail Fi p. 267 2 IY 5 9. 

§ 26. Obwohl spatme. auBer vor r (s. § 25), im allge- 
meinen erhalten bleibt ( tell , set , self), so erscheint es im Früh- 
neuenglischen doch gelegentlich zu [{] erhoht und wird dann in 
der schrift als i dargestellt: diuell c devil 5 (sehr haufig in I\), 
diuelish c devilish 5 , sildome c seldom 5 , togither c together 5 , stirill 
‘stérile 5 . Andererseits findet sich e zuweilen für ursprüngl. i: 
whether ‘whither 5 , thether ‘thither 5 hether c hither 5 (Gill transkribiert 
hither durch hiôer und lieder)-, letztere formen gelten neben den 
üblicheren i-formen. Hether stand schon im 15. jahrh. neben 
hither , s. NED. Ygl. hierzuJLuick, Stud. S. 201 ff. 

a) diuell Oth. F t p. 826i IIi 223, diuels Mid. Fisher’s Q, 1600 p. 61 Yi 8 , 
diuelish Oth. Fi p. 826i IIi 241, diuelish Mid. Fisher’s Q, 1600 p. 33 III 2 128; 
pibhle stone (= pebble) Gent. Fi p. 43i II 3 9; stirill Hy 4 B F t p. 412 2 
IY 3 117; togither Cymb. F t 88 O 1 I 4 32; die e-formen gelten daneben; vgl. 
y et: with Yen. v. 1007. Weitere belege bei Lummert s. 13. 

b) Whether is be going? Lear F t 803 2 114 * 295; corne hether to me Meas. 
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Fi p. 842 H 244; in derselben zeile: corne hither; how faire thether ? Cymb. 
Fi p. 898i IV 2 293. 

Anmerkung. Die form Yedicard (für Edward) Hy 4 A Fi p. 370i I 2 
129 erklart sich aus einer dialekt. diphthongierung des hocbtonyokals ; die- 
selbe erscbeinung findet sich in yerewhile (As p. 218i III 5 104) für erewhile. 

§ 27. Ae. me. ï (i tkick , s tilt, ship ) erhalt sich, sofern es nicht 
in geschlossener silbe durch folgendes r verdunkelt wird, s. § 25. 
In einem reime wie sit : y et Rom. ü 3 75 reflektiert sich die in 
der elisabeth. zeit übliche aussprache von yet\ die form (yit) be- 
zeugt Gill 10 mal, ( yet ) nur einmaL 

§ 28. Die entwicklung von me. ï zu einem diphthongen ist 
im 16. jahrh. noch in vollem fluB, deshalb geben die orthoepisten 
auch verschiedene werte für den laut an. Smith (1568) und 
Bullokar (1580) bezeichnen ihn als ï, Salesbury (1547, 1567) und 
Hart (1569) geben ihn dagegen durch et wieder (e«, reid=I, ride). 
Für die verbreitung der aussprache mit [et] sprechen noch pho- 
netische schreibungen des 16. jahrh. wie areise, leyke, deseyre 
(s. L. Diehl S. 33). Im 19. jahrh. erfolgte der übergang von 
[et] zu [ai]. Ygl. Sweet, NEGr. § 850 und Yiëtor, Sh.-Phon. 
S. 25—27. 

Anmerkung 1. Neben screech-owl findet sich die form scritch-oiul 
(mit normaler kürzung des ersten kompositionsgliedes) , zu me. schrïchen 
‘screech" (Stratm.), s. auch Lummert s. 16 und Bernigau s. 57. — that fatall 
Schreechowle Hy 6 C Fi p. 511 2 Hr 56, scritch-owle , scritching Mid. Fi p. 180i 
V t 365. 

Anmerkung 2. Aye in der bedeutung yes' und Vhy!' wird gleich 
dem pronomen der 1. pers. in Fi stets I geschrieben und wurde wie dieses 
wahrscheinlich [ei] gesprochen, vgl. Luick, Anglia b. 14 s. 272, 273. — Mir. 
My husband then ? Fer. I, with a heart as willing . . . Temp. F t p. 292 HIj 
88; I Mistris Bride, hath that awakened you? Shrew Fj p. 246j V 2 42. 

§ 29. Spatme. ü war im 16. jahrh. w, auch bezeugt Gill 
(1621) noch diesen laut: ( luv , duth, munth) = love , doeth , month. 
Im 17. jahrh. geht es in o und weiter in 9 über, woraus sich 
spâter mod. engl. » entwickelt. Durch Wallis (1653) ist 9 zum 
erstenmal sicher bezeugt (s. W. Yiëtor, Phon. 5 s. 107). In der 
schriftsprache erhalt sich altes ü unter dem einfluB eines lippen- 
lautes: butcher , bull, put ; wood. 

Alte schreibungen: yong (= young) Hy 4 B Fi p. 397 2 I 2 154, 
haufig; oagly (= ugly) Hy 4 B F! p. 409i IYi 39. 
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§ 30. Me. ü (geschr. u , ou, ow) erscheint bei Gill als [ou]: 
(i dhou , hous , hou) für thou , house, how. Folgende oder voraus- 
gehende lippenlaute kônnen die entwicklung zumod. [au] 
verhindern: stoop, room , wound c verwunden*. Ae. ü erscheint heute 
gekürzt in thumb (ae. puma ), dove (ae. düfe), plum (ae. plume). 
Die kürzung muB yor 1650 erfolgt sein, da u sich zu v entwickelt 
hat (wie nun aus ae. nunne). Die schreibung ow ist regel im 
anslaut, früher erscheint sie auch hàufiger im inlaut, wie jetzt 
noch in manchen worten (owl, howl , powder). Vgl. W. Viëtor, 
Phon 5 s. 109, 110 und Sweet, NEGr. § 852. 

Alte schreibungen: Trowt (= trout) Tw. F t p. 281i II 5 19, clowU 
{— clouts) John Fj p. 334 2 III 4 58, lowd (= loud) Wint. F t p. 306 2 III 3 11 , 
sowrc {— sour) Rich. 2 Fi p. 365 2 Y 3 121, sprowt (= sprout) Hy 4 B Fi 
p. 402 4 II 3 60, showt (= shout) Hy 4 B F t p. 411 2 IY 2 87. — Bemerkens- 
wert ist [ô] in tvoorid pràt. (= wound, zu wind) John Fi p. 343i V 5 7. 

§ 31. Me. ô erscheint in der 2. hàlfte des 16. jahr- 
hunderts in geschlossener silbe in einsilbigen wortern gewohn- 
lich als 00 und hat in Gills zeit den lautwert [ü]: goose , 
moon , soo?i . Zu ü gekürzt erscheint jetzt die alte lange (die 
schreibung 00 deutet heute noch auf letztere) in book> cooh , foot , 
look j goodj hood , nook , rook, stook y stood , took\ der lange vokal 
erhàlt sich im norden: cook [— kük\ s. Lloyd, Northern English 
p. 21. Gill und die grammatiker vor ihm bezeugen die lange in 
book 1 cook , foot , look 1 shook 7 stood , took 7 dagegen < 700 ^ spricht 
Gill ausschlieBlich als [gud], Smith (1568) hat noch | güd] neben 
[gud]. Die vorgenannten, in der heutigen schriftsprache mit ü 
erhaltenen formen haben an dem wandel von ursprünglichem ü 
zu 0 , 0 , der nachweisbar ist etwa um das jahr 1650, nicht teil- 
genommen. Letzterem unterliegt jedoch eine andre gruppe von 
worten, in denen ü aus ü (= me. ç) hervorgegangen ist: 
blood ) flood 7 brother , other , mother , glove\ sie entwickeln sich wie 
nun 7 love (ae. nunne , lufu). Kurzes u ist für das 16. und 
17. jahrh. bezeugt: für blood [blud Bull. 1580, Gill 1621, 
hâufig bloud geschr. in F^, flood , auch fond geschr. (flud B. G.), 
glove (gluv G.), brother (brufer G.), mother ( muôer B. G.), other 
(uâer B. G., other nach G. unter den gelehrten). Die reime 
tvood: blood (Yen. v. 740), stood : flood (Lucr. v. 265), food : good: 
flood (Lucr. v. 1115) sind in Sh.s zeit rein. — Für two, who , 



56 


Aussprache. 


whose , whom (ae. twâ , ae. Jncâ) hat Gill [tü, whu , whüz , whüm , 
und wÆom], über die qualitât des o in me. wÆo und verwandten 
worten s. ten Brink § 31. Ygl. Sweet, HES. p. 238, 239. 

bloud John F t p. 325o Ili 42 und folgende zeilen; bloud und blood in 
derselben zeile: Ail F t p. 2512 I 3 122; Jloud Hy 4 A Fj p. 389 2 Yj 48, jlouds 
Ail Fi p. 264 t III 138, daneben Jtood. 

§ 32. Me. o, das sich im 16. jakrk. zunâchst als offener laut 
erhàlt, wird zum unterschied von me. q [= u] besonders seit 
der 2. bâlfte des 16. jahrh. durch oa (neben 0 , oe) be- 
zeichnet: boat, throat , roar — hope , foe . Oaxton und Skelton 
kennen die schreibung mit oa niclit (obwohl sie ganz vereinzelt 
vorher gebraucbt wird), bei Tyndale ist sie noch selten (Romstedt 
s. 21), in Fj findet sie sicli haufig, aber es lierrscht starkes 
schwanken zwischen oa und 0 . Im 17. jahrh. geht o in o über 
und diphthongiert sich im 19. jahrh. zu ou: loaf [= louf\. Vor 
und nach r kann me. o sich als offener laut erhalten. Im 
19. jahrh. erscheint es als o\ lore , roar y more y sore\ broad. 
Vgl. Sweet, HES. p. 240, 241. 

Schwankende schreibung. clothes Shrew F t 237 2 IIIo 109, cloatlies 
Skrew Fi p. 237o III 2 113; cale John Fi p. 336i IYi 109, coale John Fi 
p. 341 2 Vo 83; choake Macb. Fj p. 739i I 2 0, chokiny Rom. Fi p. 670 2 Ij 
192; stroakes Ham. F t p. 764, I 3 38, stroke Ant. F, p. 872 2 Yi 64, roares 
Cæs. F, p. 721 t I 3 74, rortng Merck. F! p. I 8 I 1 Ii 34 ; s?not (: ? 2 ot) Love F t 
p. 150 2 IY 3 24 (Part.), smoate (Prat.) Oth. F t p. 846 2 Y 2 359; throte Rich. 2 
Fi p. 345 2 Ii 44, throat ib. Ii 57; it boads Shrew F t 246 2 Y 2 107, bodes 
Rom. F, p. 673i I 4 91; sole Oent. Fi p. 43i II 3 16, the Soales of her Shoo 
Ham. F, p. 770i II 2 229. Weitere belege bei Lummert s. 21, 24. In der 
literatursprache kam spater bald die eine, bald die andere schreibung zur 
anerkennung: clothes, choke , stroke , sole — throat , coat, coal, roar, foam, moan. 

§ 33. Spatme. o erhalt sich im 16. jahrh.: clock , box , 
copper , follow; folhj , forent . Seit dem 17. jahrh. wird q ge- 
dehnt vor (geschr.) ss , st , tli, ff, ft[ — s , st , p , f, ft]: loss , 
cost, frost, froth, off, soft (bei Gill samtlich mit 6); der vokal 
[ 0 ] ist jetzt gewôhnlich halblang in der schriftsprache , die alte 
kürze gilt fur den norden in worten von dem typus: doff, soft , 
loss , cost (s. R. J. Lloyd, Northern English s. 21). Vor r + 
kons. wird me. b imNe. zu voiler lange [J] gedehnt unter 
schwund des r (im süden); born[e , horse, stork, storm\ accord , 
adorn , sport (samtlich bei Gill mit 6). Lange des vokals ver- 
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zeichnet Gill für board , force , porcJi. — In einigen worten er- 
scheint o vor r + kons. als ü: afford [= afürd Butler 1633], 
fort h [= fûrtli Gill 1621], board [= bürd Salesb. 1547, 1567], 
ü setzt me. g aus b voraus. Eine reimbindung wie forth : worth 
(Ven. v. 416) fordert einen w-laut. Die schreibungen affoord \ 
foorth , boord (oo = [ü]) sind in Fi und sonst nicht selten. Hier 
liegt offenbar dieselbe entwicklung von ü zu mod. engl. o vor 
wie bei: mourn (ae. murnan), boum ‘brook’ (ae. burna); court 
(afrz. curt), course (me. afrz. cours), für die im 16. und 17. jahrh. 
[ü] zum teil bezeugt wird: mürn Bull. (1580), kûrt Gill (1621). 
Diesen schlieBt sich an sioord (schwund des w ), das früher mit ü 
(und u) gesprocben wurde (Butler 1633). Nach w ist sonst ü 
vor rd (== mod. engl. ô) bezeugt in tvord [= würd, und daneben 
wurd Butler 1633] , das wort entwickelt sicb jedocb wie andere 
worte mit w-anlaut und frühneuengl. u: worm , worth , worthy, 
icorse. Für world bezeugen Gill und Bull, nur o. Vgl. hiezu 
Luick, Anglia b. 16 p. 455f. und K. Bernigau, Orthogr. und 
aussprache in R. Stanykursts iibersetzung d. Aeneide s. 28. 

corne foorth Span. Trag. IV 4 29 ; Forth my Sword Oth. p. 842$ Y t 
10, foorth Th. Nashe, Works II 266, foorth ib. II 275, affoords Shrew 
p. 227i Ind. Sc. Ii 102; affoords Spanish Tragedy II 3 48; IY4 179; affoord 
Th. Nashe, Works II 248, affoorde ib. II 295; boord (= board) Mid. ï\ 
p. 1772 Yi 31, aboord Mercli. Fi p. I882 Ile 65; woords Span. Trag. lit 54, 
woorthie Tw. F\ p. 282i II5 139. AYeitere belege bei Lummert s, 21. 

§ 34. Vor II und l + kons. erscheint statt 0 bisweilen 
ou j ow. Gill (1621) bezeugt den diphthongen [du] in bold , fold \ 
gold , rolling , einfaches [ô] scbreibt er dagegen in cold , old , sold, 
told j noble , soldier. Nach der sprachgeschiehtlichen entwicklung 
darf man annebmen, daB das erste element in du offenes ç war, 
aucb deutet der reim sotil : control (Son. 125, 3 ) auf letzteres. 
Der diphthong ou , ou ist seit der mitte des 16. jahrh. bezeugt 
in toll (tooul Sal. 1567), cold (kould Sal.), gold (gould Sal.). In 
der 2. hâlfte des 18. jahrh. verklingt das w-element wieder. 
Sheridan (1780) bezeugt b für bold , boiter , cold , fold, roll , toll. 
[Die form [güld] für gold ist mehrfach bezeugt (Jones 1701, 
Sheridan 1780), sie setzt me. gold voraus; die heutige aussprache 
von gold fordert dagegen frühneuengl. [ gçuld ]]. — Nach dem 
übereinstimmenden zeugnis von Bull. (1580) und Gill (1621) galt 



58 


Aussprache. 


ü in should , would, could. Hart (1669) dagegen sprach [shuld , 
kuld |, s. Ellis s. 802, 803; letztere sind vermutlich schwachtonige 
formen. Jones (1701) bezeugt die aussprache ohne / für die 
drei genannten formen; ü ist bei ihm noch lang und erfâhrt 
konsequente kürzung erst in der folgezeit (s. Ellis s. 1005—1017). 
In could (ae. cüde; me. coude in anlehnung an die schwachen 
verben) erscheint l um 1525 (unter einfluB der schreibung von 
would , should ), s. NED. unter can. Vgl. hierzu Luick, Anglia b. 
16. p. 462 ff. 

Knowld to Cliurch As Fi p. 212j II7 121 («= knolled), couldest Slirew 
Fj p. 226j Ind. Sc. I. 18 (= coldest), JBoulters Hy 4 A Fj p. 3842 III3 69 
(= bolters), roicling stone Span. Trag. I 3 29, roule Span. Trag. IV 5 39. 

Anmerkung. Neben der übliclien schreibung would, should findet 
sich ganz gelegentlich tcold, shold. lie wold send As Fi p. 224 t Y 4 67, lie 
shold pronounce Love Fi p. 154i Vi 18. Vgl. § 6 . 

§ 35. Im 16. und 17. jahrh. haben die aussprachen ü 
und iu für franz. ü ( üi ) neben einander bestanden. Der 
konservative Gill (1621) laBt nur die erstere gelten, die aus- 
sprache ( iuz ) für use weist er ausdrücklich zurück. Ebenso spricht 
Bull. (1580) [#] in use , duty. Die existenz der jedenfalls unter 
dem volk bekannten «w-aussprache ist indessen schon für die 
1. halfte des 16. jahrhunderts gesichert. Andererseits wird die 
alte, monophthongische aussprache des ü noch 1653 von Wallis 
anerkannt. In der schrift wird der laut auBer durch w, ui , ne 
(« duke , fruit , value ) auch durch ew , eu dargestellt: meu'd up , mew 
up , reuennew c revenue 5 . Die berührung zwischen u (= ü) und 
dem diphthongen ëw, eu fand schon im 14. jahrh. statt, wie aus 
der schreibung von true für altérés trewe (ae. tréow) hervorgeht. 
Môglicherweise ist die entwicklung von ü zu iu über ëw, ïu ge- 
gangen. Wie eu ist auch çu (bei Chaucer sind beide streng ge- 
schieden) mit der zeit zu iu fortgeschritten. Bei Cooper (1685) 
f allen die drei laute: ü, çu, çu zusammen in iu. Das erste 
element des diphthongen iu hat sich als vokal lange erhalten, es 
wird noch für das ende des 17. jahrh. bezeugt. Für den anlaut 
ist die aussprache ju (aus iu) im anfang des 18. jahrh. bezeugt, 
iu bestand im inlaut noch weiter. Das pronomen you existierte 
jedoch schon im 16. jahrh. in der aussprache [ joü , ju] (Ellis 
s. 910). Gill sagt, daB [ju] die haufigste aussprache sei und daB 
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einzelne [joiï] sprachen. Nach dz , r und kons. + l ist J im laufe- 
der entwicklung gef allen (lune, irue , flûte ) , durch synizese ge- 
schwunden nach ë (assure). In dem Amerikanischen von Neu- 
England ist es auBer im anlaut ( university ) überhaupt gef allen: 
Toosday, dook = Tuesday , dwÆe (Bartlett s. 38, Introd.). Aus- 
führliches hierüber bei Yiëtor, Phon. 5 s. 75 f., vgl. auch Sweet, 
NEGr. § 857. 

mew up John Fi p. 337j IV 2 57, has he closely meu'd her vp Shrew 
Fi p. 229 2 Ii 178 (afrz. muer, lat. mutare) ; Grewell Macb. F 4 p. 752i IYt 32 
(*= gruel, aus afrz. gruel); an idle Trewant Gent. Fi p. 43s II4 60, treuant 
Love Fi p. 144 2 II 74; hee valewes Lear Fi p. 79L I t 6 (= values); reuen - 
new Rich. 2 Fi p. 352i IIi 226 (= revenue) ; stewd prewyns Meas. Fi p. 83 2 
IIi 87 (= stewed prunes); suter Shrew F t p. 235 2 IIi 326 (= suitor), suted 
Merch. F t p. 195 HI5 66 (= suited), suit sb. Err. Fi p. 111 2 IV 2 14. — 
adew Shrew F t p. 243 2 IV4 97 (= adieu); the Purlews of the Forrest As 
Fi p. 220 2 IY 3 75. 

Anmerkung. Bruise geht zurück auf ae. brysan ‘crash’ (welches 
ne. brise hâtte ergeben müssen, vgl. ae. hÿd = ne. hide), hat sich aber offen- 
bar mit afrz. bruisier, bruser ‘smash’ gemischt, daher auch wohl die schrei- 
bung ui (= u). Der mod. engl. laut [brüz] beruht entweder auf [briuz] mit 
unterdrückung des i nach r, oder auf me. brose (mit ô?); vgl. NED. unter 
bruise. — Ein altérer w-laut liegt der schreibung von ne. busy zugrunde, 
dessen jetzige lautung in normaler entwicklung auf ae. bysij und jüngeres 
me. bisi zurückweist, vgl. ae. hyll, fîynne = ne. hill, thin. — Build (= ae. 
*byldan) wird noch von Gill (1621) \büld\ gesprochen neben [ beild , bild]\ 
im 17. jahrhundert finden sich die aussprachen: [bild, Cooper 1685) und 
(biuld, Jones 1701); bild gilt im 18. jahrhundert. — Chuse (neben choose in 
Fi) kommt noch im 18. jahrhundert haufig vor. Die form choose gelangte 
durch das worterbuch von S. Johnson in der schriftsprache zur anerkennung. 
Sie reprasentiert lediglich eine andere, seit dem 16. jahrhundert auftretende 
schreibung fur den laut \tiüz[ aus [tsiuz] = me., frühne. chuse(n). Die form 
chüse[n ) ist westmittellandischen ursprungs. Die ostmittellândische entsprechung 
von ae. céosan ist cheese (bei Chaucer). Ygl. NED. unter choose und Sweet, 
NEGr. § 1437. 

brusing Armes Hy 4 A Fi p. 383i III 2 105 (= bruising), bruiz'd Hy 4 
A Fi p. 393 2 Y5 21 ; builds Ham. Ft p. 785i Y t 50; chuse Hy 4 B Fi p. 408i 
HI 2 250, chuse Lear F, p. 803! II 4 207, choose Hy 4 B Fi p. 417 2 Y 2 135. 

§ 36. Me. und ou (ae. dw und 6w) bezeichnet Gill (1621) 
durch ou: [grôu\ c grow’, [soit] c sow (und sew) 3 , [knôun] c known 3 
(= ae. grôwan , sâwan , cnâwen). Die beiden diphthonge müssen 
demnach zusammengefallen sein, und zwar in qu, da ou aus 
me, w (s. § 30) sich mit den alten diphthongen nicht berührt. 
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Für known fordert Gill ausdrücklich, daB man [knoün] und nicht 
[kndn] spreche. Die aussprache ohne w-element hat demnach 
schon existiert; sie wird au ch wahrscheinlich durch reime wie 
those : grows (Son. 142 9 ); auBerdem deuten schreibungen ohne w 
(= u) } wie kno für know , auf dieselbe hin. Das zweite element 
des diphthongen muB bereits um die mitte des 16. jahrh. im ver- 
klingen gewesen sein, denn Salesbury (1567) bezeugt die aus- 
sprache [tro] c glauben’, [krd] c krahe’ (ae. treowian , cràwe ), s. auch 
HES. § 883. Im laufe des 17. jahrh. schwindet u ganz und gar. 
Der aus dem diphthongen resultierende p-laut wird in der folge- 
zeit geschlossen und spaltet sich im 19. jahrh. zu [ou], — In 
brought spricht Gill den diphthongen als [ou], in thought hat er 
[du] neben (ou ], für bought bietet er [ 6 ] neben [du]. Im Ae. hat 
wahrscheinlich bereits kürze vorgelegen in brohte , aohte , bohte, 
s. Morsbach, Me. Gram. s. 78. 

[Kno (= know): no Love Fj p. 169i Y 2 485]. Hier sei aucli verwiesen 
auf Drydens sprachgebrauch in reimen des Hind and P.: show : foe I. 295, 
go : helow III. 450, onm ; thronc II 947. 

Anmerkung. Neben shrew gilt die form shrow sb.: dementsprecliend 
auch beshrow, shrow' d. Wenn wirklich der sippe das ae. subst. scréawa 
< slirewmouse ï zugrunde liegt (s. Skeat, ED. und Kluge-Lutz, ED.), so erklart 
sich shrow durch akzentverschiebung aus *screâwa, ebenso wie me. shewen, 
strewen und showen, strowen auf ae. scéawian, streowian bzw. *sceâwian, 
*streowian zurückweisen. a curst Shroiv Shrew Fj p. 247 2 V 2 188, curst 
and 8hrow'd Shrew Fi p. 23b I 2 68, Beshrow your eyes Merch. Fi p. 191 2 
III 2 14. Weitere belege bei Lummert s. 18. 

Die form show begegnet neben sheiv : shoiv Love F t p. 154 2 Yi 103, 
shew Cor. Fi p. 619 2 I 2 21, Gill spricht [s^ew], daneben (1 mal); Sow{e) 

‘naben’ findet sich in F t nur in dieser form : sowe l nahen Gent. F t p. 49 t 
IHi 298. Strew scheint Fi nur in der ew-form zu kennen: strew Rich. 
2 Fi p. 364! Y 2 47. 

§ 37. Die von Gill noch gesprochenen diphthonge: au (in 
daughter , naught , taught , saw c sah 5 ) und au (in law , straw ) 
monophthongieren sich im 17. jahrh., indem das sich ver- 
dunkelnde a-element das folgende u absorbiert. Der heute geltende 
î?-laut lag bereits im 18. jahrh. vor. In entsprechung dieser ent- 
wicklung hiitte laugh (bei Gill als [laux 1 ] verzeichnet) heute [lof] 
ergeben müssen; für die jetzige aussprache [lâf] ist jedoch die 
von Gill als dialektisch bezeichnete form laf (= ae. hlælian ) zu- 
grunde zu legen, die in normaler entwicklung: Icef (17. jahrh.), 
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lœf (18. jahrh.) bezeugt ist (s. Ellis s. 1011, 1078). Über au in 
daunger , caulf s. § 20, § 21. Vgl. auch Sweet, NEGr. § 856. 

§ 38. Aus den angaben von Smith (1568) ist ersichtlich, daB 
der offenbar im 16. jahrh. mit sehr geschlossenem o gesprochene 
diphthong oi zu ui hinüberschwankt (in broil, foil , coil , 
quoit , point). Bei Gill ist die herrschende aussprache üi, die er 
ausschlieBlich für appointed , boil , broil 'torreo 3 , point , spoil ver- 
zeichnet, für broil ‘tumultus 5 und soit gibt er oi und üi nebenein- 
ander an. Unter dem einfluB des schriftbildes hat sich oï in der 
literarsprache erhalten und ist heute zu [oi] entwickelt; [ai] in 
vulgarem (geschr.) bile, pison für boil , poison weist dagegen zurück 
auf ui, das zunachst im 17. jahrh. zu oi, oi wurde (s. § 29). 
Auf diesem lautvorgange beruhen auch die reime: joint d\ mind 
Pope, Essay on Man II. 203, spoild : Wild Pope, Epil. Sat. IL 
v. 38. Ygl. W. Victor, Phon.* s. 91. 

§ 39. Bei Chaucer werden ei und ai weder in german. noch 
roman, worten streng geschieden, daher begegnen schreibungen 
wie wey way, sayde scyde, peyne payne mitunter nebeneinander 
(ten Brink § 41, § 89). Gill spricht in clay, day, may , pain, way 
den diphthongen ai und daneben ai; in anderen worten gibt er 
nur ai an: avait, away , hait, daily. Neben dem diphthongen 
muB in Gills zeit jedenfalls schon eine monophthongische aus- 
sprache des ai existiert haben. Die monophthongische aussprache 
mit e [= q] in way, may weist Gill zwar weit von sich, doch 
deutet sie auf einen monophthongen, der auch durch schreibungen 
wie baile (ae. balu ), baine (ae. bana ) in diesen worten gesichert 
erscheinen darf (s. § 19). Der normalen entwicklung von a ent- 
sprechend wurden ai, ai seit der 2. halfte des 16. jahrh. zu œi, œi. 
Unter einwirkung des «-elementes naherte sich ursprüngliches ai 
rasch dem ç/-laut in wey, so daB beide im 16. jahrh. nicht viel von- 
einander verschieden sein konnten, daher denn auch der bunte 
wechsel in der schreibung im 16. und 17. jahrh. : obay obey, waight 
weight. In der 2. halfte des 17. jahrh. waren die beiden diphthonge 
bereits in q zusammen getroffen. — Cooper (1685) bezeugt ç für 
day, hay, tail; pain. Es ist deshalb wohl moglich, wenn nicht 
wahrscheinlich, daB im anfang des 17. jahrh. schon çi auBerhalb 
der gelehrtenkreise allgemein war. Vor r erhalt sich der alte 
offene ç-laut: fair, lair, repair . Vgl. Sweet NEGr. § 854. 
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Obay Shrew F t p. 2472 Y 2 164, Obey Ail F t p. 2562 II 3 166; raigne 
(subst.) Hy 6 B Fi p. 494 2 IYg 4, reignes (prâs.) John F t p. 3382 IY$ 247, 
Raignes Loye Fi p. lôlt IY 3 92; weigh Ail F t p. 2662 II 3 153, waight As 
Fj[ p. 2042 I 2 7, waighty Shrew Fj p. 243 t IY 4 26; forraine Ail Fj p. 2512 
I 3 137, forraigne John Fj p. 337 2 IY 2 111, Forreyners John Fi p. 338i IY 2 
172; suruay Merch. Fi p. 189i II 7 14, suruey Hy 4 B Fj p. 398 t I 3 42. 

Umgekehrte schreibung: wayning âge Shrew Fj p. 236 t Hi 393, 
waining (= waning) âge Shrew Fi p. 227 s Ind. Sc. II. 61. 


B. Nichthochtonige vokafe und diphthonge. 

§ 40. Fur das suffi x-al bezeugt Gill die aussprache (-âl) 
[= à u ï\ : mortaly disloyal 7 prodigal , royal y daneben seltener - al : 
{roial). Die in F t und auch sonst sehr hâufige schreibung -ail: 
nuturally generally martiall und in Sidney’s Def . of Poesie : generall 
(p. 78), formall (p. 80), naturall (p. 83), tragicall (p. 86) weist 
auf eine nebentonige silbe mit langem /, die neben -al galt. Die 
aussprache mit tiefem ci {-âl bei Gill) stelit offenbar unter ein- 
fluB des Lateiniscben und gehorte im anfang des 17. jahrh. wobl 
der konservativen gelebrtenspracbe an. Heime wie fall : general 
(Lucr. 1483), perpetuall: thrall (Son. 154 10 ), ail : buriall (Mid. 
III 2 382) beweisen nichts für die aussprache. 

-a te erscheint bei Gill als at (m pro strate y svpplicatey intimate ) 
und als -at (in temperate)\ jetzt scbwankt die quantitât des suf- 
fixes gelegentlicb zwiscben kürze und halblange je nacb der 
satzstellung: an intricate plan [= -et] — the plan is intricate 
[= -eit). 

Bei der sehr bâufigen, in ^ fast ausschieBlicben, schreibung 
fies suffixes -full mit II [mournfully wofull ) ist nicbt ausgeschlossen, 
fiaB die nebentonigkeit der silbe und lange des l im anfang des 
17. jahrh. die regel war. 

Lat. - anus y frz. -ain erscheint als -a[i)ne 7 -an: German(e) } 
humaine y humane (immer mit e), Neapolitainey Puritan (s. EStud. 
b. 35 p. 71). — Der diphthong ai (ei) erhâlt sich noch in bar- 
raine (me. bar ain , baraigne), sodaine (me. afrz. sodain)y forraine 
(afrz. forain aus *foranus)y daneben kommt jedoch auch die ge- 
schwâchte form auf -en vor: barren 7 buddetij forren. 

barraine Temp. Fi p. 32i IVi 19, barren Ant. Fi p. 856i II 5 26 ; for- 
raine Ail F t p. 261 2 I 3 137 (hâufige schreibung), forraigne John F t p. 337 2 
IY 2 111, forreine John F t 326 2 Hi 28, forren John Fj p. 340i Yi 11; 
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sodaine Hy 4 A Fi p. 375i II 3 59, sodaine H&m. Fi p, 7802 IV 3 8 , sudden 
Eom. Fi p. 6881 IV 3 12, Grill spricht sudain aus; certaine Meas. F t p. 9&2 
IV 3 62, certaine starres Mid. Fj p. 167! IIi 163, Grill spricht sertain. 

Aus der sehr haufigen schreibung captaine , villaine geht her- 
vor, daB die letzte silbe nocb lang gesprochen werden konnte, 
Gill hat allerdings (vilari) als transkription für villain. 

Captaine Hy 6 B F t p. 491 2 IVi 107, Hy 5 F t p. 437! IV Chor. 29; 
Villaine Hy 6 B Fi p. 491 2 IVi 106, Oh Vil laine, Villaine , smiling damned 
Villaine ! Ham. F t p. 766i I 5 106 ; vgl. auch Vassailes Cor. Fi p. 633i III 2 9, 
Vassals Rich. 3 Fi p. 535i I 4 191. 

Das suffix - âge (poundage, pottage , parentage, language) 
spricbt Gill [ adz ] aus, [âdz\ dagegen verzeicbnet er für message [adz 
und adz] ; image. Im 17. jahrh. gebt adz in -œdz (carriage, courage ), 
spater in - edz , - idz über ( voyage , village , 18. jabrb. s. Ellis 1082). 

Der vokal in - hood ist nocb lang (ü nacb Gill). Die bâufige 
scbreibung - dôme , -nesse (neben nés) , - lesse (neben less) deutet 
zwar auf gelegentlicbe lange (ae. -dom\ ae. - nés , -nis, me. -nés, 
- nesse; ae. léas c los 3 , me. -lés, -lés), docb spricbt Gill -dum [king- 
dom, wisdom), - nés [sickness, sweetness), -les ( endless , matchless , 
senseless). 

wisedome Ado Fi p. 135i Vi 2, Dukdome As Fi p. 207! I 3 54; fresh - 
tiessc Temp. F t p. 24 2 IIi 59, Ileauinesse Temp. Fi p. 22 2 I 2 307, strangenes 
ib. z. 306, hindnes Temp. Fi p. 23i I 2 345; restlesse Rich. 3 Fj p. 534 2 I 4 
81, pittilesse Err. Fi p. 112i IV 2 35, vselesse Temp. F t p. 34 2 V t 60. Formen 
auf - ness , - less kommen in Fi nicht vor. 

In forfaite , forfeite erbalt sicb der dipbtbong (me. forfete{n , 
forfait[e, aus subst. afrz. forfet, forfait = mlat. forisfactum ). 
Gounterfeit y. und counterfet v. (me, adj. countrefet{e , countre- 
fayt[e == afrz. contrefet , contrefait) gelten nebeneinander. Auch 
surfeit (sub.) bat die form surf et y. neben sicb (me. surfait , surf et 
aus afrz. sorfait). 

if he forfaite Merch. Fi p. 191i IIIi 43 , if he forfeit Merch. F t p. 191 2 
IHi 110, forfeite (sub.) Merch. F t p. 197 2 IVi 202 ; Counterfeit v. Tw. F t 
p. 289 2 IV 2 110, counterfets (== counterfeits) Tw. Fj p. 289j IV 2 19; surfeit 
(sub.) Mid. Fi p. 169 2 II 2 137, 141, the surfeted Groomes Macb. Fi p. 744 2 
II 2 6 , surfetted Hy 4 B Fi p. 398 2 I 3 88 . 

Neben counsaile, battaile , maruaile, trauaile begegnen die aus 
diesen entwickelten , jüngeren und volkstümlicheren formen 
counsell, battell , maruell , die wie andere romanische worte auf -ell, 
ursprünglich endungsbetont, im anfang des 17. jahrh. jedenfalls 
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noch nebentonfahig waren, sonst würde die schreibung mit 11, 
die wohl lange des konsonanten bezeichnet, nicht so bâufig sein. 

counsaile Hy 5 Fi p. 4282 IL Lear Fi p. 7902 I 4 32, counsell Rich. 
2 Fi p. 350i Ht 2; Battaile Hy 5 F t p. 4232 II 44, Battaile Cor. F t p. 62L 
Ig 11, baitell Hy 4 A F t p. 3902 Vo 31 ; maruaile Lear Fi p. 799i Hi 98, 
meruaile Cymb. Fi p. 8881 nii 10, maruell Ham. Fi p. 763i I 2 195, auch 
das verb bat eine zweifache form: we meruaiîle Ail Fi p. 259i IHi 7, I 
meruell Lear F t p. 809 t IV 2 1, I maruell Hy 6 A Fj 456i Ilj 48, das ad verb 
erscheint in folgenden formen : A mnrulous poor one Cor. Fi p. 637o IV 5 
30, maruels wisely Ham. F t p. 767! IIi 3, A marueUowt witty fellow Ado 
Fi p. 1342 IVg 23, you are meruaylotis forward Shrew F \ p. 233i H t 73, Maru- 
eilous well Fi p. 1502 IV 3 143; trauailc (reise) Tw. F t p. 273> I 2 23, trauell 
(reise) Rich. 2 Fi p. 354! H 3 12. Formen wie channell, quarrell, chappell , 
modell , morsell sind haufig, s. belege N. Spr. B. XII p. 144. Grill spricht: 
[marvail, counsel , angel). Ygl. auch § 15. 

§ 41. AuBer als [//, lï] wird von Gill die aussprache der 
adverbialendung -ly als [lei\ verzeichnet (in fcdrly [= lei], 
falsely , inwardly , profanely)\ [-Içi\ bezeugt auch Mason, Gram. 
Angl. (p. XXX). A. Ellis E.E.P. (p. 281) meint zwar, sie sei 
der natürlichen sprechweise fremd gewesen, doch kann sie ein 
zeitweiliges produkt der entwicklung von l unter dem nebenton 
gewesen sein. Ursprünglicbes (afrz.) ïe; ï = frühneuengl. -y in 
malady , melancholy\ enemy , mercy kann sicb sebr wohl mit afrz. 
- 1 e (= atem), ee (= ata), in purity , majesty\ army in einem ei-diph- 
thongen irgendwelcher art getroffen baben, so daB diese mit 
engl. l\ ë in - ly , - y ; me, le, die die gleicbe entwicklung durch- 
machten, reimen konnten. Auf diese weise würden reime wie: 
be : infirmity (Lucr. v. 148), me : infamy (Lucr. v. 792), die : 
livery : infamy (Lucr. v. 1052), jly : readily : mutmy (Lucr. v. 
1050) wenigstens fur das 16. jabrbundert eine lautgescliichtliche 
erklarung finden. Die endung [ei\ neben [i] bezeugt Gill auch für 
worte wie victory , miser y ; air y, yoodly; [çi] allein für purity , 
company, Ygl. auch H. Spies, Stud. Gesch. engl. Pronom, 
p. 145 ff. 

§ 42. Die endung - ture [aus tjur ] in nature, picture , fur - 
niture, future wird in der ungeküns^elten literarsprache jetzt 
- tèar gesprochen \neiUar, fût for] und hat bei Gill noch die aus- 
sprache - tür: [ natür , furnitür, literatür], bei Bull. (1580) -tür: 
[ piktür ]. In der heutigen vulgarsprache entspricht -tor: [neitar, 
pictar], vor vulgarem c na-ter warnt bereits Walker (1791). Die 
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form - tor gehorte im 17. jahrh. noch der literârsprache an. Cooper 
(1685) bezeugt; \nqtsr, piktor , fornitor] = nature , picture, furni- 
ture , Jones hat [ fiutor , nœtar] im future, nature. Die geschwachte 
form -tdr erscheint übrigens in Sh.s zeit gelegentlich auch in der 
schreibung: venter , wafter , center (aus venture , wafture , frz. cein- 
ture) und tritt sporadisch scbon seit dem 14. jabrb. auf [creater, 
scripter , nater , futer ), s. G. Hofer, NSpr. b. 4. s. 164. Ihr vor- 
handensein in der elisabetbanischen zeit wird auch durch umr 
gekehrte schreibungen erwiesen : ardure , valure für ardour, valour. 
— Lat. construere erscheint (mit german. betonung) als conster 
(alter constre). In dieser aussprache hat sich das wort, wenn 
auch construe geschrieben, bis in das 19. jahrh. erhalten, s. NED . 
unter construe. 

wafter (= wafture) Caes. F t p. 724^ II t 246, rounder John Fi p. 3272 
IIi 259 (== roundure) ; center (= frz. ceinture, s. NED. unter -fcenture) John 
Fj p. 340i IV 3 155, venter v. (= venture) Hy 4 A F t p. 389 2 Vi 101, venter 
v. Ail F 4 p. 254i IIi 169, venter v. Peele, Edw. I Sc. XII p. 171, Conster 
them (= construe them) Shrew Fi p. 236i IIIi 30, I can conster it Shrew 
Fj p. 236o Ilb 40, conster Tw. F! p. 283i Illt 54, he misconsters As F t p. 206 2 
I 2 244, if he misconster me Span. Trag. III15 53, Consturc my spaches better 
Love’s Lab. Q, 1598 p. 58 V 2 341. 

Umgekelirte schreibungen: the compulsiue Ardure Ham. Fi 
p. 779 III 4 86 (= ardour), valure Th. Nashe, Works IL 326 (= valour). 

Anmerkung. Attainture ‘disgrâce 5 beruht auf mlat. attinctura (ge- 
bildet zu attaint ‘condemn 5 ), wâhrend atteinder £ staining J dem substantivierten 
afrz. verb ataindre (aus attingere) entspricht, s. NED. unter attainture und 
attainder. Her Attainture Hy 6 B Fj p. 477 A I 2 106, the Attaindor of his 
sland’rous Lippes Rich. 2 F* p. 360 2 IYi 24. 

§ 43. Die suffixe -or, -er konnen im reim miteinander ge- 
bunden werden: orator\ singuler , publisher (Lucr. v. 30), con- 
spirator : ravisher (Lucr. y. 769); -ar, -er kommen in der schreibung 
hâufig nebeneinander vor: ceder cedar, grammer grammar, suger 
sugar, auch jetzt noch: pedlar pedler, briar brier (vgl. suffixe 
§ 97), doch in den worten auf -our, -or begegnet die 
parallelform -er meist nur dann, wenn sie etymologisch 
berechtigt ist ( batcheler , souldier), oder wenn sie ein 
verbalderivat sein kann [conquerer, offender , sailer , zu 
den verben conquer , offend , sait). Sonst wechseln die suffixe 
-our, -or bei den nomina agentis ( tailour tailor, authour author) 
und besonders bei den abstrakten ( labour labor, favour favor) 

Franz, Shakespeare-Grammatik. 2. Aufl. 5 
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in der regel nur unter sich (ESt. b. 35 p. 52). Hieraus geht 
hervor, daB man im 16. jahrh. in diesen f allen noch einen gut- 
turalen vokal sprach, und zwar war es in volkstümlichen worten 
etymologisches u (aus ü): labur, fâvur. Wenn Gill andrerseits 
-or yorschreibt in labour , favour , horror , terror\ traitor , so ist 
dies eine angesicbts des lateinischen etymons in gelehrtenkreisen 
angestrebte kunstaussprache. Gill bezeugt die aussprache 
( oner , skoler) für honour , scliolar , empfieblt aber dem gelehrten 
(onor, skolar ) zu schreiben. Die endung -or in emperor spricht 
er -our, hierauf deutet auch der reim progenitours : ours Lucr. 
y. 1756 (Q 1594). Künstlich ist seine aussprache für -ion in: 
nation , foundation , dilapidation , méditation ; die volkstümlich und 
sprachgeschichtlich zu erwartende form war [mmww]. Sales- 
bury (1567) bezeugt auch [iu?i] in: condition , prohibition und 
Bullokar (1580) spricht [-wr] in: favour , honour . Im 17. jahrh. 
wird -e*r zu -or (in vapour Cooper 1685, favour Jones 1701) und 
weiterhin zu -or. Vgl. H. Sweet, NEGr. § 859, 860. 

Anmerkung. An einzelheiten anderweitiger vokalschwachung sei 
noch auf folgendes verwiesen: scissors ( sizerz bei Gill), mustcird ( musterd bei 
Gill), ducket (Gent. Fi p. 39 t Ii 129), daneben ducat{e ), Tarret (= parrot ), Hy 
4 AFj p. 376o II 4 96. 

§ 44. Silbiges n aus -en (- 071 ) ist in Sh.s zeit langst vor- 
handen. Gill (1621) bezeugt dasselbe in golden , eaten , moisten , 
lesso7i , chosen , frozen ) haven , hearken , o/oerc. Bull. (1580) kenn- 
zeichnet silbiges « (ebenso wie silbiges s. Ellis p. 191) durch 
einen akzent (m', /i'); burden , button , heaven spricht er: ( buvdhi , 
but'n, hev'n ). Hiezu stimmen schreibungen wie (Cymb. Fj 

p. 880i), sfo/we (Cymb. F t p. 887 2 ). Auch Gills notierungen des 
silbigen / entsprechen dem heutigen sprachstand; er verzeichnet 
dasselbe z. b. für bramble , pur pie ) cradle , métal, entangle , manicle. 

§ 45. Der unmittelbar auf die hochtonsilbe folgende mittel- 
vokal erscheint gelegentlich zu 0 [= 0 ] geschwacht; etymologische 
schreibung verschleiert haufig die wirklichen lautverhaltnisse. 
Gill bezeugt die aussprache [vilenus, rankei'm , tempesteus , kun^erer) 
für villainous , rancorous , tempesluous , conjurer (den gelehrten 
empfiehlt er indessen (kun^urer) zu schreiben). In Fj finden sich 
schreibungen wie sallerg , timerous , Westmerland (die übliche 
form) für salary , timor ous, Westmorela7id\ auch nichtetymo- 
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logisches i erscheint als schwachtoniger mittelvokal : supremicie 
für supremacy . 

Sallery Ham. Fj p. 778i III3 79, timerous Oth. Fi p. 8I82 Ii 76, My 
Lord of Westmerland Hy 5 F t p. 428 2 II2 70, Traiterously Hy 6 B Fi p. 488 t 
III2 123, saterdaie8 As Fj p. 219i IYi 102 (schon ae. Saterdœg), mutenous 
Temp. F a p. 342 Vi 42. — Ygl. Parler-Jire (= parlour fire) Shrew F t p. 2462 
V2 102 (me. parlour, parlur). 

supremicie (= supremacy) Shrew F t p. 2462 V2 109; make comprimée 
(compromise) John Fj p. 3402 Vi 67, upon comprimize Rich. 2 Fi p. 352i IIi 253. 

§ 46. Nicht nur in prafixen in-, en - ( indure , endure ), inter-, 
enter - (1 interview , enter view) ist eine berührung zwischen \ 
und ç sehr hâufig — % für ë begegnet ja selbst unter dem 
bocbton (§ 26) — sondern aucb sonst findet sie sicb in vor- 
tonigensilben: deuine , deuiding für divine , dividing (s. "Würzner, 
Orthogr. Yen. p. 9), discent , dispise für descent , despise. Gründe 
lautlicher oder analogischer art erklaren die erscheinung. 

indure Ado Q 1600 p. 21 Ib 363, endure Tw. F t p. 279i II3 51, in- 
counter Love Q 1598 p. 8 Ii 243, encounter f d Cymb. Fi p. 894 t III 6 65, en - 
terview Hy 5 Fj p. 4462 Y2 27 , Interview Hy 8 Fi p. 561 Ii 181 , discent 
Rich. 2 Fi p. 346i I t 107 (= descent), dispise Macb. Fi p. 755 2 IY3 201 
(= despise); rediculous Temp. F t p. 28 2 n 2 155. 


C. Vokale im zusammengesetzten wort. 

§ 47. In der komposition kann der vokal des zweiten 
éléments nicht nur geschwacht werden, sondern der korper 
des wortes wird mitunter auch sonst wesentlich beein- 
trâchtigt. 

JEnglishmen (= Englishman) Oth. F t p. 827 2 , JBoson Temp. Fi p. 19 2 Ii 
Il (= boatswain, jetzt [bousn] in maritimer aussprache), daneben Boteswaine ib. 
Ii 9; Cotsal (volkstüml. form für Cotswold, bei Gill), a Cot-sal-man (*= a 
Cotswold man) Hy 4 BFj p. 406 2 III 2 20; Berard (auch berrord) aus bear- 
herd ‘keeper of a bear’ : Berard Hy 6 BF t p. 498 2 Y t 149, Berrord Ado 
Fi p. 122 2 IIi 34 ; hiezu ist dial, nettard aus neatherd zu vergleichen : Neat- 
herds "Wint. F t p. 311 2 IY4 18; der schreibung nach zu urteüen ist das zweite 
kompositionselement in shepheard (= shepherd) noch nicht geschwacht: 
Shepheard As Fi p. 214 2 III2 150, shepheards As F t p. 213j III 2 45, Shep- 
herds Wint. F t p. 311 2 ÎY4 318, shepheards Th. Nashe IIi 240; in Mischeefe 
Hy 4 A Fi p. 389i Y t 21) bewahrt das zweite element die alte lange (auch 
Gill spricht mischïf), vgl. heute mischie’vous in der vulgarsprache. 

Anmerkung. Handkercher (fur handkerchief), jetzt noch vom volk 
gebraucht, entspricht im zweiten kompositionsglied einer irrtümlichen afrz. 

5 * 
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form cuevrechier (zu afrz. cuevrechief) , woraus me. kercher (■= kerchief), 
s. NED. unter kercher und kerchief. — kandkercher As Fj p. 221j IV 3 96. 

§ 48. Durch kürzung des langen tonvokals des ersten 
komp 0 s it ions éléments erklaren sich die formen hüswife (zu 
ae. hüs c haus 3 und wif c frau 3 ), im 18. jahrh. noch der literar- 
sprache angehorig (hieraus die kontrahierten forment huzzif, 
hussy, huzzy), stirrop (aus me. stirop, ae. stfgrâp, stirâp, mod. 
engl. stirrup), by my hollidam\ (aus ae. hâlijdom, me. hollidam(e; 
umgedeutet durch die beziehung auf die h. jungfrau, daher spater 
— dame , s. NED. unter *halidom). Schon seit dem ausgang der 
ae. zeit besteht die tendenz, im kompositum den langen ton- 
vokal vor mehrfacher konsonanz zu kürzen, sobald das gefühl für 
die begriffliche selbstandigkeit der einzelnen komponente schwindet 
(vgl. Morsbach, Me. Gram. § 59), daher woman (aus ae. wffman, 
spât ae. wimman), lammas (ae. hlâf-mæsse), starboard (ae. stéor- 
bord, me. ster(e)bord), gosling (ae. gosling); in der heutigen verkehrs- 
sprache: [topons, fripons, fïpons] für two pence, three pence, 
five pence (s. Skeat, Principles § 454). 

Huswife Cymb. F t p. 895 2 IV 2 45, a husiciues hand As F, p. 220 2 IV 3 
27 ; stirrop Shrew F t p. 239 2 IVj 106; by my hollidam Shrew p. 246 2 Y 2 99. 

2. Lautyerlust. 

§ 49. Unter der wirkung des haupttons konnten vor- 
tonige wortelemente (vokale und silben) abfallen, sofern sie 
nicht in ihrer bedeutung fühlbare prafixe waren. Seit me. zeit 
vollzieht sich dieser vorgang, und viele worte franzosischer her- 
kunft erhalten durch den abfall des roman, vokalvorschlags vor 
urspr. sp , st y sc den lat. anlaut wieder ( spouse — afrz. espome ) 
scholar — afrz. escoler ) stable — afrz. estable\ Kurzformen von 
german. und roman, worten, wie 'bout, ' bove , 'fore , 'gainst, 'mongst, 
' tweene , 'twixt } 'scuse sind im vers in der frühneuenglischen zeit 
nicht se^ten. Eine reihe von kurzformen bestanden früher neben 
den vollformen, so escape , appeach neben scape , peach ; Butler 
(1633) nennt an jetzt veralteten wortformen: say , stablish , scuse , 
die neben essay , establish , excuse galten (s. Ellis p. 876). Doppel- 
formen haben sich bis in die neuzeit erhalten: in spite of, mend , 
prentice , spécial, spy — in despite of, amend , apprentice, especial, 
espy . Da w° jetzt die grundform sich in zwei, auch der bedeutung 
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jiach stark differenzierten worten reflektiert, sind verschiedëne 
wege und zeiten der entlebnung anzunehmen: story (afrz. estorie) 

history , sample (afrz. ensample) — example } estate (afrz. estât ) 

. — sfate (zu lat. status ), fence — defence , complot (frz. complot) 

— jo/orf; weitere beispiele bei H. Bradley, The Making of English 
p. 147 f. Scheinbare formentsprechungen der hier in frage 
stebenden art sind hâufig: haviour c deportment 5 (zu frz. avoir 
possession 5 ) — behaviour , \fi1e (ae. *fÿlan) — défilé . Ygl. 
weiter: Abbott, Sh.-Gr. § 460, G. Konig p. 50, van Dam-Stoffel, 
Sh. Prosody p. 24 f. 

a) Im vers: ’ bout midnight Cymb. Fi p. 897 2 IV 2 284, 'boue the Maine 
Lear Fj p. 804i IIIj 7, ’ 'fore we are enflam’d John F t p. 340t Yi 7, 1 gaimt 
Lear F t p. 798 2 IIi 23, ’ twcene Hy 4BF t 410 2 IVi 226, ’ twixt Cymb. F! 
p. 890o III 4 40 , ’ mongst Cymb. Fi p. 894 2 IH 6 74 , s cap es (= escapes sub.) 
Shrew Fi p. 245 2 Y 2 3, scap'd Oth. F] p. 843! Vi 113 [our escape Temp. F t 
p. 24i IIi 2], good scases Oth. Fi 837 2 IVi 79, excuses (sub.) Rom. Fi p. 681 2 
Illi 189, \greed on Grent. F t p. 44 2 II 4 179, [I will appeach the Yillaine 
Rich. 2 Fi p. 364o Y 2 79], point {— appoint) Shrew F t p. 237 t III 2 15, poynt- 
ment (= appointment) Interl. four El. v. 897, I ' y inné Macb. Fj p. 758 2 V 5 
49, longs Cor. F t p. 644j V 3 170 (*= belongs). 

b) Inprosa: a Trentice Hy 4 BF t p. 401 2 II 2 168, a prentise Th. 
Nashe, Works II. 304, cunning in 1 Fence {= defence) Tw. Fi p. 287! HI 4 
271, 1 noynted ouer with Honey Wint. Fi p. 315 2 IV 4 774, Ile peach for this 
Hy 4 A Fi p. 374i II 2 43, what cernes it you Shrew Fj p. 245i Yi 64 (= con- 
cerns, Tranio spricht), ail this is long of you Cor. Ft p. 644 2 Y 4 29 (= along of). 

c) hauiour Rich. 2 Fj p. 348i I 3 77, For Banquo’s Issue haue I fiVd 
my Minde Macb. F t p. 747 2 Illi 64. 

§ 50. Schwachtonige mittelvokale konnen in drei- 
silbigen formen bei vorausgebendem hoehton fallen, falls 
die synkope keine der sprache unsympathische konsonantengruppe 
erzeugt. Besonders kaufig geschieht dies bei Sb. vor bquiden 
lauten. Die neigung, den scbwacbtonigen mittelvokal zu unter- 
drücken, bestand schon im Altengliscben (nacb langer wurzelsilbe) 
und lâBt sicb im Mittelenglisclien an dem roman, sprachscbatz 
besonders klar erkennen : hamlet — afrz. kamelet , pantry — afrz. 
panetrie. Gelegentlicli ergeben sicb doppelformen, die durcb 
mehrfache entlebnung entstanden sein konnen: spirit (afrz. espirit) 

— sprite (afrz. esprit, lat. spiritus) , fancy — fantasy (afrz. fan- 
tasie, griecb.-lat. pbantasia). Die synkopierung bat in der elisa- 
bethanischen zeit sehr weite grenzen. Selbst Gill erkennt die- 
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selbe in weitem umfange an: battery (= batri), business (= biznes), 
chancellor (= chansler), weiter in: evening, heavenly ) reckoning , 
offering , Kinder eth (= hindretli), wandered (= wandred) . Zu- 
weilen werden die synkopierten formen in der schrift gekenn- 
zeichnet (< dangrous , rechning ), sehr oft sind sie indessen durch 
die schreibung verschleiert und konnen nur aus der silbenzahl 
im verse erkannt werden. Heute schreibt man noch medicine, 
venison, busmess, poisonous , spricht aber meist [medsin, venzn , biznes y 
poiznes\ Die synkopierung ist bedingt durcb den satzakzent, 
durcb die gesellscbaftsklasse und bildungsstufe des sprechenden 
und durcb sein sprechtempo. Die verkebrs- bzw. volksspracbe 
neigt mebr zur synkopierung als die sorgfaltige sprecbweise der 
gebildeten. Solange die endung -ed im partizip und prateritum 
vollwertig war (oder sein konnte), waren aucb formen wie suffred, 
numbred , engendred im gegensatz zu modem engl. suffer'd, num- 
ber'd \ engender'd moglich. 

In der synkopierung von zweisilbigen formen auf -en, 
wie Keave?i y given , fallen [= 1 terni, givn , fallu , s. § 44] stimmt 
das elisabetbanische Englisch mit der heutigen spracbe überein. 
Synkopierte superlative nach der art von sweet'st , Jit'sty 
[ pleasanfst ] sind bei Sb. im vers nicht selten, docb jetzt in prosa 
nicbt gebrauchlich. — Für never , ever , over y even , whether be- 
gegnen die kontrahierten formen: nere , ere, ore , eene , where 
auBerst bâufig, da sie oft satztieftonig sind. Sie waren scbon 
im Me. vorbanden (Morsbach, Me. Gram. § 82) und sind der 
poesie der neueren zeit nocb ganz gelaufig (o’er, ne'er , e'er, e'en 
bei Th. Moore L. R.). Sonst fàllt der konsonant selten 
aus (tane aus taken). Ygl. biezu weiter W. Skeat, Princ. Engl. 
Etym. Il § 45, van Dam-Stoffel, Pros. p. 44 ff. 

a) count'ncmce Cymb. F* p. 8902 III4 14 , opning Love Q 1598 p. 41 
IY3 223, reckning Love Q 1598 p. 63 V2 498, littning Hy 4 B F t p. 3992 
IIi 86, Doth (like a poysonous Minerall ) gnaw my Inwardes Oth. F t p. 8262 
IIi 291 (== pois' nous, mirCral ), numbring Love Q 1598 p. 50 V2 34, mur d' vous 
Slaue! Oth. F t p. 843i Vi 61, deliu'rance Hy 4 B Fi p. 3992 IL 122, eu'ry 
Région Hy 4 B Fi p. 415i IY5 123, lin g' ring Cymb. Fi p. 9032 Y5 51, 
dang'rous Ado Q, 1600 p. 59 Yi 97, To my onfolding, lend your prospérons 
eare Oth. Fi p. 8222 I3 244 (= prosp’rous) , mistrie Ail Fi p. 252i I3 162 
(= mystery), medcine John F t p. 340i Yi 15. — I cannot Lord, I haue im- 
portant businesse Troil. F 4 p. 6IO2 Yi 79, Med'cine Hy 4 B Ft p. 415i IV5 
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163, Venison Cymb. F t p. 899 2 IV 4 37 (= ven’son). — Worster John F, 
p. 344 2 V 7 99 (= Worcester), Worster Hy 4 A F t p. 389i Vi 9, Gloster 
Rich. 2 Fi p. 353i II 2 90 (= Gloucester). 

Altéré verbalformen mit synkope des mittelvokals: suffred 
Oth. Fi p. 840 2 IY 2 181 , numbred Oth. Fi p. 835 2 III4 70, engendred Oth. 
Fi p. 824i I3 396, you are darkned Cor. Fi p. 641i IY 7 5. 

b) giu'n Ado Q, 1600 p. 64 V t 300, heau'ns plagues Lear F t p. 809i 
IVi 65, faine Cymb. Fi p. 88O1 I4 47. — diu'll (= devil) Tw. Fi p. 279 2 II3 
137, Deules incarnate Hy 5 F! p. 429 2 II 3 31 (= devils), the Deule ib. II3 
36 (== devil). 

Zweisilbige superlative in synkopierter form: the sweet'st Companions 
Cymb. Fi p. 906i V 5 349, ftfst for Graues Cymb. Fi p. 897 2 IV 2 285, the 
strongst suggestion Temp. I t p. 32 t IVi 26. Ygl. auch: The pleasantst angling 
Ado Q, 1600 p. 31 HIi 26. 

nère (= never) Cymb. Fi p. 903 2 Y5 96, nere (= never) Love Q 1598 
p. 4 Ii 69, neare (= never) Love Q, 1598 p. 49 Y 2 13; ere (= ever) Ham. 
Fi p. 774 2 HI 2 53; scribeld ore Hy 6 B F! p. 492 2 IY 2 76 (= scribbled 
o’er), sicklied o're Ham. Fi p. 773 2 HIi 85, Ore-flowes Ant. Fi p. 848 t 2, 

o're the Files (= over) Ant. Fi p. 848i Ii 3; eene as iust a man Ham. F t 
p. 774 2 III 2 52 (= even), ’Tis ee'n so Ham. F! p. Yi 69, where (= whe- 
thcr) they will or no? Hy 6 B F t p. 490 2 III 2 10. — I haue tane (= taken) 
Cymb. Fi p. 896 2 IV 2 151. 

Anmerkung. Intergatory (Merch. Fj p. 202 2 Yi 300, mtergatories 
ib. Yi 298) ist eine im 16. und 17. jahrh. anerkannte, aus intergatory syn- 
kopierte form (s. NED.), neben der bei Sh. die vollform interrogatory belegt 
ist. Âhnlich steht eine seit dem 16. jahr. bekannte (s. NED.) und bei Sh. 
mehrfach vorkommende form ignomy (Hy 4 A F t p. 392 2 Y4 100) neben igno- 
miny ; ersteres ist durch assimilation aus ignom’ny entstanden. 

§ 51. In starktonigen begriffsworten ist — abgesehen 
von den familiarenkurz- und koseformen der strenger lautgesetzlich- 
keit sich entziehenden taufnamen, wie Ginn, Bess } Bill , Dick für 
Jenny, Elisabeth, William, Richard, s. Diminutivsuffixe § 106 — 
apokope nicht hâufig, vgl. coz für cousin, cess (aus assessment) 
in out of ail cess. Jedenfalls scheint in der elisabethaniscben zeit 
noch keine ausgesprochene neigung bestanden zu haben, nach art 
von gent , sov , specs 1 sec , lab (für gentleman, sovereign (münze), spec- 
tacles, secretary, laboratory) in der formlosen konversationssprache 
von heute, kurzformen von langeren worten zu gebraucben. Selbst 
in der anrede gilt nocb die, die heutigen formen: Madam, [Misis], 
Miss in sich schlieBende, vollform Mistress für verheiratete und 
unverheiratete frauen (s. Sh.-L.). Die kurzform Miss kennt Sh. 
noch nicht, ebensowenig [Jims]. 
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§ 52. Die verschiedenen formen von hâve , be, will 
lehnen sich in verkürzter gestalt hâufig an das voraus- 
gehende pronomen an: Vve (I hâve), thou'st ; Fm (= I am), 
thou'rt , you'r\ Fie (= I will), Ae’/e, you'll, yefo, they'll’, Tld 

(I would), hee'ld , , ÿou'ld (jetzt I’d, you’d). Ungemein hâufig sind 
die mit «s und «*7/ gebildeten kontraktionsformen. Charakteris- 
tisch für die iiltere sprache sind die kontraktionen, in denen 
das pronomen sich an die folgende verbalform anlehnt: 
th'art, th'hast, y' are ; der lebenden schriftspraclie von heute sind 
sie unbekannt. It is in der form His ist âuBerst hâufig, im 
prâteritum entspricht ’ tivas , ’ twere ; in Meas. F* begegnen nur 
formen dieser kontraktionsart. Heute kontrahiert man it is ge- 
wohnlich zu (ifs cold), doch nicht bei starktonigem is, wie 
in der antwort: y es, 'lis. 

Tue done Ham. Fi p. 788 2 Y 2 218, Eleuen houres I liane spent to Write 
it ouer Rich. 3 Fj p. 544 2 ÎII^ 5 (= l’ve) , Th'hast spoken right Lear F] 
p. 816i V 3 173, Thou'st made Cymb. F t p. 887 2 II5 146, But thou hast forc’d 
me Hy YIII Fj p. 577 2 IIL» 429 (= thou’st) , now lie lias crackt Hy YIII 
Fj p. 567 2 II 2 22 (= he’s), y ou ham made good worke Cor. F t p. 641 2 Yi 15 
(= you’ve). Weitere belege bei Gr. Konig p. 56, 57. 

Tm sorry Ham. F t p. 766 2 I 5 134, If thou'rt Noble Lear F t p. 81G t 
Y,*} 165, He's a good fellow Lear F } p. 817 t V3 284, TIC art i’th right Tw. F t 
p. 279 2 II 3 113, th'art prickt Hy 4 B Fi p. 407 2 III 2 174, y' are Meas. F t p. 79! 
Xi 12, Y' are much deceiu’d Lear F! p. 810 2 1Y6 9, y' are better spokeu Lear 
Fj p. 810 2 IVf, 11, you'r none Meas. Fi p. 881 II4 135 (= you are). 

Ile pray, and then Ile sleepe. Lear F* p. 805 2 III4 27 (= I will), 
thou'lt do’t Lear F t p. 815i V3 34, Hc'le strilce Lear F t p. 817 t Y 3 285, 
IVeele see e’m staru’d first Lear Fj p. 815i V ;i 25, T Vee'l no more meete 
Lear Fi p. 803t II 4 219, You' Il for-sweare Meas. Ft p. 92i III 2 156, ere y de 
thrice wincke Love Q 1698 I 2 55 p. 11, they'll doe Meas. F t p. 8I1 I 2 136. 
— Il'd vse Lear F t p. 816 2 Y 3 258 (— I would), hee'ld yeeld them vp Meas. 
F, p. 8 8 2 II 4 181, You' kl thinke Hy 6 C F t p. 513 2 IH 2 111. 

’ Tis so with me Meas. F t p. 79 2 Ii 82, how fearefull And dizie ’tis 

Lear F t p. 810 2 IY 6 11, Alacke, ’tis he Lear F t p. 809 2 IY 4 1, ’ twas ray 

fault Meas. Fj p. 81 2 I 3 35, * T would be my tirrany ib. z. 36, 'twcr the 

cheaper way Meas. Fj p. 88! II 4 105. — It's giuen out Ham. Fi p. 765 2 I r , 
35, it's humble Ham. Fi p. 779i TITj 69. 

Anmerkung. Thou'se fur thou shalt findet sich in Rom. Fi p. 672 t 
I 3 10: thou'se heare our counsell (Lady Capulet zur Amme); der in ausge- 
sprochen südlichem dialekt redende Edgar verwendet ice für I shall in Lear 
Fj p. 812 2 IYe 242: ice try. 
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§ 53. Wie it begegnen auch liis und us sehr haufig in en- 
klitischer gestalt. 

speak't againeLear F 4 p. 803! II 4 254, Ile die fnr't Merch. F< p. 201 2 
Vi 208, Let's ha't (= hâve it) Shrew F t p. 239i IYi 51, in' s garden liouse 
Meas. Fi x>. 99 2 Vi 227 (= in liis), For' s execution Meas. Fj p. 82 2 I 4 74 
(=- for his) , let's meet As Fi p. 214 2 III 2 242 , let's haue Mercli. F t p. I 861 
II* 76. 

§ 54. Durch élision verliert der artikel und ebenso to 
vor dem infinitiv zuweilen den vokal. 

th'occasion Merch. Fj p. 181 2 Ii 64, th’mfected world As Fi p. 211 2 IT 7 
60, Th'cmperious Seas Cymb. F t p. 895 2 IV 2 35, th'embarked traders Mid. 
Fi p. 167i lit 127. — t'vnsettle Lear Fi p. 806 2 III 4 158, t'appeare Lear Fi 
p. 8 I 61 V,i 54, t'imagine Ant. Fi p. 873 2 V 2 98. 

§ 55. Y on der apokope wird namentlicb der sich an eine 
prâposition anlehnende artikel vor konsonantischem anlaut 
betroffen; die prâposition kann selbst apokopiert werden: to th\ 
o'tli (= on the, of the), i’th\ Hâve erscheint zuweilen gekürzt 
zu a , ha (ha')] aus der kurzform erklart sicb die haufiger vor- 
kommende schreibung ha' s fur lias. 

To th ' hopefull execution doe I leaue you Meas. Fi p. 79 2 Ii 60, to th' 
poore Lear F t p. 801 2 II 4 52, Thj t/i law of Warre Lear Fj p. 8 I 61 Y 3 152, 
Of dreaded Justice, but on the Ministère Cor. F t p. 635 2 III3 99, corne out 
oth f storme Lear Fi p. 803 2 II4 308, Mine eyes are not o'tli best Lear F t 
p. 817i ^"3 279, Thy halfe o'th' Kingdome Lear Fi p. 802 2 II4 179, i'tJi 
mouth Lear F t p. 805i III4 11, I'th' sway Lear Fi p. 813i IV7 20, o'th' 
coxcombs Lear F t p. 802i II4 122 . Weitere belege bei Konig p. 49. 

Durst thou a lookt upon him, being awake? Mid. F t p. 171 2 III 2 69 
(= hâve), So would I ha done Ham. Fi p. 781 2 IY5 63, you lia' practis’d 
Hy 4 B Fi p. 399 2 II t 109. — he lia' s giuen Meas. F 2 p. 91 t m 2 31. 


II. Konsonanten. 

§ 56. K in anlaut en dem kn (knife, huit, hnell \ hnocfc, knot) 
hatte im 16. und im anfang des 17. jabrbundert noch 
seinen vollen lautwert. Nach dem zeugnis von Jones (1701) 
konnte in seiner zeit anlautendes kn noch neben n gesprochen 
werden. In deutsch-englischen grammatiken des 17. und 18. jahr- 
hunderts wird tn (auch dn) fur anlautendes kn bezeugt. Dieses 
stellt offenbar eine zwischenstufe in der entwicklung von kn zu 
n dar (k assimilierte sich als t an n), s. Viëtor, Phon. 5 p. 242. 
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— Gn im anlaut (< gnarl , gnaw , $wa2) wurde im 17. jahrh. zu n\ 
letzteres bezeugt Jones (1701). 

Anmerkung. Der gegensatz von süd- und nordenglischer lautgebung 
reflektiert sich in folgenden wortpaaren: cche ‘piece out 3 — eke , pitch — 
pick ‘throw 3 , pouch — poke ‘pocket 3 , beseech — beseek. 

Winch (mit ch) neben wince (zu afrz. guencir) deutet auf altnordfranz. 
ursprung. (vgl. afrz. guinchir ‘writhe 3 ) ; vgl. die parallelen lance v. und launch y 
franz. Mars und ne. Mardi. 

And eech out our performance with your mind. Hy5 F t p. 4312(111. Chor. 35); 
as high | As I could picke my Lance. Cor. Fi p. 618 2 Ii 197; And then lie 
drew a diall from his poake , As Fi p. 21 l t II 7 20; I beseeke you now Hy 4 

B Fi p. 403 2 II 4 153, einmal von Mrs. Quickly gebraucht; I will not stirre 

nor winch , nor speake a word, John F t p. 336i IVi 81. 

§ 57. In der zweiten halfte des 16. jahrh. war die ur- 

sprüngliche spirans gh in night, jight, light] sought , bought in 
der literarsprache zu einem bloRen hauchlaut herabgesunken. 
Daneben bestand jedoch, jedenfalls im süden und im südlichen 
mittelland, eine unter der groBen masse des volkes übliche aus- 
sprache ohne g h in worten wie light, Jight . Die aussprache [liyt) 
und [leit] ist für light dur ch den grammatiker Smith aus dem 
jahre 1568 bezeugt. Die letztere form [leit] setzt auBerdem eine 
aussprache [lit] aus [Uyt] für das 16. jahrh. voraus (s. Sweet 
HES. § 892). Lydgate (gestorben nach 1446) hat übrigens schon 
reime wie fought : mought : about , die die fakultative verstummung 
der spirans wahrscheinlich machen (s. Dibelius, Anglia XXIII. 
p. 465). Wenn A. Gill (1621) auf der andern seite die spirans 
fordert [IçiyJ^ nçiyt, mçiyt ], so ist dies ein weiterer beweis für 
den konservativen charakter seiner aussprache. Im jahre 1632 
bezeichnet Sherwood die aussprache [neit,feit, leit) für night 7 fight y 
light als die moderne und in London und sonstwo sehr übliche. 
Sie wird indessen erst im 18. jahrh. allgemein anerkannt (s. Horn, 
Beitrage p. 78, 80, 81). DaB Sh. die aussprache ohne spirans 
bzw. hauchlaut gekannt hat, scheint aus reimen wie light (: white 
Yen. v. 1051), (Ven. v. 731 despite :) night hervorzugehen. Auch 
umgekehrte schreibungen: bight für bite, despight für despite deuten 
auf die neuerung hin. Die unetymologische schreibung mit gh 
hat sich erhalten in delight und sprightly. 

Auf den schwund von gh im auslaut weisen reime wie: 
high (: dry Ven. v. 551); bough (: now Ven. v. 37). Hÿ (ae. hdh) 
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neben hïgh kennt bereits Chaucer (s. ten Brink § 21e). Belege 
für die verstummung der auslautenden spirans finden sich in 
texten des südens und des mittellandes scbon seit etwa 1300 (s. 
Dibelius, Anglia XXIII p. 468). In einzelnen worten hat sich 
der labiale charakter der spirans derart gesteigert, daB ein über- 
gang in f erfolgt ist, so in: laugh , cough y tough , rough , enough. 
Smith (1568) und A. Gill (1621) verzeichnen eine alte und eine 
neue aussprache für laugh und letzterer ebenso für enough [= inuy}, 
inuf]\ ( laf ) sieht Gill noch als eine dialektische form an. Wallis 
(1653) bezeugt die labiale spirans für die worte: cough , trough , 
tough y roughy laugh } die nach ihm [coffy troffy tuffy ruffy laff) aus- 
gesprochen werden (s. Sweet HES. § 893). Die neuerung reflek- 
tiert sich auch im reim bei Sh.: laugh ( \staff Err. III* 50), 
[Macduff :) enough Macb. V 8 33. Die aussprache dafter (zweimal), 
die man nach dem reim: daughter : after Wint. IVi 27 wohl 
annehmen darf, begegnet jetzt nocli dialektisch (s. EDD. unter 
daughter), auch wird eine aussprache mit / von Jones (1701) be- 
zeugt, s. Ellis p. 1006. 

despight {= despite) Tw. Fj p. 287i III 4 212; JEugh (= yew) Ricli. 2 
Fi p. 356 2 III 2 117; High thee to France (= hie thee) Rich. 2 Fi p. 363i 
Yi 22; Iligh thee ïïy 4 B Fi p. 411i IY 2 71; sprights ‘gespenster Th. Nash, 
Works lit 281; hight (= bite) As F! p. 212 2 II 7 185. 

Anmerkung. Im alteren Neuenglisch schwankt die aussprache des 
anlautenden h in manchen worten lat. -roman, herkunft. Salesbury (1567) 
hat habit , habitation , humble ohne h. A. Gill dagegen spricht h in habitation , 
humbleness. Bei lionour , honesty weist er die aussprache mit h ausdrücklich 
zurück, sie mul3 also wobl existiert haben. 

Abhomination und abhominable für abomination und abominable sind im 
16.jahrh. liaufige formen; sie erklaren sich aus falscher analogie: lat. homo 
hat offenbar auf sie eingewirkt. Lanthorne beruht auf einer verquickung 
von lanterne mit home. Hiattilgend ist h in preheminence. 

abhominations Ant. Fi p. 862 2 Illf, 94; abhominable Meas. Fi p. 91i III 2 
21; abhomination Th. Nash, Works II 249; lanthorne Mid. Fischer’s Q,1600 
p. 58 Yi 229; Prehemmence Lear F 4 .p. 792i Ii 130. 

§ 58. In elvishy leavxjy livelessy wolvisli bewahrt Sh. alte 
formen, in denen durch die anlehnung an die entsprechenden 
singularformen der substantive spater die tonlose spirans f ein- 
gedrungen ist (vgl. die alten genetive wives, lives für wife'Sy life's 
§ 64). Die formen elfishy leafyy lifeless , wolfish sind Sh. unbe- 
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kannt. Elvish steht auch heute noch als die gelâufigere form 
neben eljish. S. A. Schmidt, Ausgabe des Lear s. 74. 

§ 59. Die konsonantengruppe mb laBt, wenn aus- 
lautend, b im 16. jahrh. endgiltig fallen, daher dum = ae. dumb; 
das Me. hat indessen schon domm(e, doum neben doumb, doumbe. 
So ist b jetzt stumm in comb , tomb , icomb ) (Bullokar [1580] bietet 
schon ( wuum )) entsprechend ae. camb, me. toumbe (afrz. tumbe), 

ae. womb. Als reflex dieses vorganges erscheint unetymologisches 
stummes b heute in thumb (ae. fmma), crumb (ae. cruma), limb 
(ae. lim), benumb (aus part, [ae.] benum(en), zumal da in flektierten 
formen b als übergangslaut zwischen m und s (vgl. limbs) seit 
dem 15. jahrh. in weitem umfang moglich war. Das graphische 
h in crumb erscheint seit dem 16. jahrh., s. NED. Bei Sh. 
stehen mitunter alte und neue formen ( thumc , thumb[e\ limme , 
limbe) neben einander. 

dum mouths Caes. Fi p. 730 2 IIL 225. — thumc (: corne) Love Q, 1598 

p. 52 Vo 111, Thumb Rom. F, p. 669, I, 43 ff. ; a limme Love Q, 1598 p. 40 
IV 3 185, Limbe Hy 4 B F! p. 410 2 IY, 222, limbes Hy 4 A F, p. 389i V, 
13, a good limb' d fellow Hy 4 B F, p. 407, III 2 102, each lim Th. Nash, 
Works H. 305; nor crust, nor crum Lear F, p. 796 2 I 4 196, crums Th. Nash, 
Works H. 306; their benummed wills Troil. F, p. 596 2 II 2 179. 

solembe (= solemn) teares Love Q 1598 p. 52 Y 2 118; dombe (= doom 
subst.) Rich. 2 F, p. 348 2 I 3 148, doombe (= doom) As Fi p. 207, I 3 79. 

Anmerkung. Sporadisch erscheint p als übergangslaut von m zu 
t , wie schon im Me.: dreampt = dreamt, vgl. ne. \semptress und seamstress. 
that you yet dreampt not of Ado Q 1600 p. 11 I 2 4, She dreampt to night 
Caes. F, p. 725o IL 76, daneben dreamt (part.) Hy 4 A F, p. 386, IV, 75. 

§ 60. Uno’rganisches d nach vokal (diphthong) +n im 
auslaut ist in der literarsprache zur anerkennung gekommen 
in den worten: bound 'ready 3 , lend , hind, sound , astound und 
liegt vor in ne. dial. gow?id ) drownd. AuBer bound c ready a , Und , 
lànd, sound , die Sh. nur in dieser form kennt, bietet er noch 
swoond [swound) ) daneben auch sound und (mod. engl.) swoo?i(e. 
Stanyhurst (1582) erkennt das verb sound (me. sounen) in dieser 
form noch nicht als schriftgemaB an (s. Bernigau p. 90). — Die 
haufig vorkommende form vild{e) — vile erklârt sich aus der an- 
bildung von vile an das part, faviled (zu dem verb favile c debase 5 ), 
sofern es nicht mit diesem identisch ist. — In Wednesday und 
handsome kann d unterdrückt werden. 
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swoond Cor. p. 6422 V 2 64, one that swounds Meas. Fj p. 87i II4 
24, swound Mid. Q, 1600 p. 24 II2 153, I Sound Mid. Fj p. 1692 II2 154, 
swoone Bich. 3 F t p. 547i IVi 35; Lyon vilde Mid. Fisher’s Q 1600 p. 59 
Vi 274, they are vild Oth. F t p. 832 t III3 140, Vilde Span. Trag. IV 5 4; 
Turbonds (= turbans) Cymb. Fi p. 8892 III3 6, new ribbands Mid. Boberts’s 
Q 1600 p, 51 IV2 32 (frz. ruban, mod. engl. ribbon, schreibung ri(b)band 
veraltend). — Wensday Cor. Fi p. 620i I 3 59, wensday Wint. Fi p. 3Ü2 IV4 
270; hansomely Tit. Fi p. 655 II3 268. 

§ 61. Margent , jetzt dialektisch, ist bei Sh. die regulâre form 
für margin . Das wort hat unter einwirkung der vielen worte 
auf - ent , -ant ein t angezogen, wie pheasant , pensant , parchment ) 
ancient , vulg. varmint (= vermin). Graft hat noch das altéré 
t graff neben sich (auch misgraffed ), ebenso steht hoist neben f lioise. 
— Neben rend c tear asunder 3 begegnet weniger bâufig rent Zu 
errand findet sich als sporadische nebenform arrant. Rev er end 
und reverent gelten nebeneinander. Ballet (: —ballad ) scheint an 
pamphlet und sallet an diminutive wie herblet , jloweret angebildet 
zu sein. Cubbert begegnet neben cubbord (aus cupboard ): — In 
der gruppe stl kann t f allen: brissle = bristle y russle = rustle y 
ygl. weiter die mod. engl. aussprache von castle y thistle. 

margent Love Q, 1598 p. 49 V 2 8; an Eagles Talent (= eagle’s talon) 
Hy 4 A Fi p. 378i (II 4 321); Orphants teares (= orphans’ tears) Hy YIII 
F t p. 577i (IIIo 399), a last yeares Pippin of my owne grafjing , Hy 4 B Fi 
p. 418i (Y3 2), grafted Hy 4 A Fi p. 3822 (III2 15); be . . . Hoys'd sayle 
Bich. 3 F t p. 553 (IV 4 629), Wlio . . . Had hoisted saile Err. Fj p. 1142 (V 
21). — will y ou rent our ancient loue asunder Mid. F t p. 173i (HI2 216), 
rend Gent. Fi p. 55 2 (V4 47); an arrant for you Cor. Fi 642 2 (V 2 58), die 
übliche form ist errand ; Most reuerend and graue Elders, Cor. Fi p. 627 t 
(II 2 40), A very reuerent body Err. ¥1 p. HOt (HI 2 89); Ballet (= ballad) 
Mid. Fisher’s Q 1600 p. 50 IV, 216, Love Q 1598 p. 12 I 2 113, balet Interl. 
Four El. v. 1389; Sallet Hy 6 B F, p. 497i (IV10 8, 10, 11), daneben sal(l)ad ; 
Courtcubbert Q 2 > Court-cubbert Q 3 Q4, Court-cubbord Bom. F, p. 673 2 (s. aus- 
gabe von A. Wright I5 6 YI. 513). 

The brizled Lippes Cor. F! p. 627i (II 2 90), Bowe hat bristled; a brissle 
(= bristle) Tw. Fi 275 2 (I5 2), I heare his Straw russle (= rustle) Meas. F t 
p. 96g (IY 3 33). 

§ 62. Seit dem 15. jahrh. geht inlautendes d nach 
vokal und vor er in d über. Father y mother y brother , Mther y 
whither , together , gather , deren tônende spirans auf d beruht 
(me. fader, gaderen etc.), sind in Sh.s zeit langst eingebürgerte 
form en. Bei Caxton sind hyther y whyther zwar schon hâufiger 
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als hyder , whyder , aber die formen father , mother , together (mit 
tf//) kommen bei ihm noch nicbt vor; Tyndale bietet noch fader 
neben father (s. Rômstedt p. 31). 

In einer reihe von worten wechselt th mit d. Murther 
(ae. morpor) begegnet bei Sh. noch neben murder , ebenso hurthen 
(ae. byrden) neben (seltenerem) hurden . Die formen hurden und 
mordre kommen bereits bei Chaucer vor (ten Brink § 107). S. 
Johnson erkennt in seinem Dict. (1755) die form murder als die 
in seiner zeit gewôhnlich gebrauchte an. Für fardel (aus afrz. 
fardel, frz. fardeau) erscheint bei Sh. hâufiger eine nebenform 
fartliell , die spâter wieder schwindet. Die form fadom ist bei 
Sh. hâufiger als fathom (ae. fædm). Farthingale , die haufigere 
form, und fardingale gelten nebeneinander. 

Murther , murther Oth. F t p. 842o (Vi 27), Murthers Oth. Fj p. 845i (Y 2 
173), dieselbe person gebraucht weiter unten die form Murder (V 2 190). 
Ebenso gelten murther er, murder er; murtherous , murderous nebeneinander; 
Murtherer John F! p. 339 2 (IY 3 90), murtherous Hy 4 A Fj p. 372i (I 3 I 63 ); 
für tider der Q 2 bietet Fi bereits tetlier Ham. p. 764 2 (I 3 125); oh heauie 
hurthen ! Ham. Fi 773 t (HIi 63), hurthen Ant. Fi p. 867 t (II 6 20); Fartliell 
Wint. Fi p. 316i (IV 4 707); five Fadome deepe Rom. Ft p. 673 t (I 4 86 ); 
Farthingale Gent. F t p. 46! (II 7 51). Fardingales Shrew Fi p. 241 2 (IY 3 56). 

§63. Unetymologisches th ist in der aussprache lebendig 
geworden in author (me. autour — lat. auctorem) und in antliem 
(zu ae. antefn aus antiphona) , die beide in der modernen form 
bei Sh. anerkannt sind (vgl. E. Koeppel, Spelling-Pron. p. 19, 
20). A. Gill (1621) spricht noch t in authors . Nichtetymolo- 
gisches th (für t) erscheint gelegentlich in anathomize, Sathan , 
gamoth , gamoutli (= gamut), in dem personennamen Anthony . 
Es deutet auf eine aspirierte aussprache, die von Hart (1570) 
für p , tj k bezeugt scheint (s. Jespersen, J. Hart’s Pronunciation 
s. 13) und sich heute in der literarsprache in der schreibung von 
Thames z. b. reflektiert. Erwahnt sei hier auch die schreibung Cal- 
phurnia . — In nosthrill (jetzt nostrïl) ist th etymologisch be- 
rechtigt: nos|)yrl, me. nosethirl. Heighth y neben dem üblicheren 
height , ist eine jetzt veraltete form, die sich aus ae. héhdu erklart. 
Orthography wird von Bull. (1580) noch mit t gesprochen. 

anathomize As F t p. 204! (Ii 139), Anathomize Hy 4 B Fj p. 394i Ind. 
21; thou dishonest sathan Tw. Fi p. 289i (IV 2 31), Sathan Th. Nash, Works 
II. 260; gamoth , gamouth Shrew Fi p. 236*2 (Mi 66 , 70); Anthonie , Anthony 
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Anthonius Ant. Ij Fi p. 848. Calphurnia Caes. Ii Fj p. 717o ; Nosthrill Wint. 
Fi p. 299i (I 2 421); heighth John Fj p. 339i (IY 3 46). 

§ 64. s. Gegen ende der me. période wurde s in der endung 
-es im plural der substantive: sonnes , waspes und in 
der 3 . p. sing. pras. : thinkes , seemes durch die abnehmende 
expirationsstârke in der ausspracbe tonend. Da wo e im laufe 
des 15. jahrh. verstummte, assimilierte es sicb bei vorausgehen- 
dem tonlosem laut als stimmloses s an diesen, daher jetzt seas, 
rugs , runs, boxes mit [z] im gegensatz zu masts , hips, cakes , deren 
flexivisches (e)s tonlos ist. Für den genetiv, der jetzt von der 
nominativform aus gebildet wird: wife's , lifé's (bei Shakespeare 
noch gen. wives, lives neben wife's , life's), gilt dieselbe norm. 
In dem heutigen plural von negro , potato reflektiert sich eine 
schreibgewohnung, die bei worten auf -0 friiher auch für den 
genetiv galt: Heroes , Leonatoes = Hero’s, Leonato’s. Durch 
es sollte offenbar der tonende s-laut zum ausdruck kommen 
(H. Sweet, NEGr. § 1021). Stammhaftes tonloses s blieb im 
auslaut als solches erhalten: use (sb.), geese [geesse Love F t p. 141, 
Ii 98). Ilence (me. hennes), thence , once, twice 7 else sind bereits 
in me. zeit kontrahiert worden und haben deshalb jetzt tonloses s. 
Aus den von A. Gill transkribierten texten ergibt sich, daB be- 
treffs des flexivischen s für seine zeit schon die heutige regel 
galt. Auch die gewohnlich schwachtonigen wortchen: ùj was , 
as , his haben bei Gill (1621) [z]; us dagegen hat wie heute ton- 
loses s. Vgl. hierzu Morsbach, Ursprung der Schriftspr. p. 89 f. 

tlie Magnifîcoes (plur.) Merch. F A p. 194i III 2 282, ecchoes Shrew F t 
p. 227 2 Ind. Sc. II. 44. — It is Anthonio's Merch. Fi p. 199i (IYi 365), An - 
thonios bouse Merch. Fi p. 199 2 IYi 449, Bassanios hand Merch. F t p. 189 2 
II 8 49, repaire to Leonatoes Ado F t p. 121i Ii 239, at the Lady Heroes 
chamber window. Ado F t p. 126i II 3 80, Leonatoes Hero Ado F t p. 129i 
III 2 94, Is this face Heroes ? Ado Fi p. 132 2 IYi 70; Dianaes Altar Mid. 
Fi p. 164i Ii 89. — thy owne lifes key Ail Fj p. 248 2 Ii 60, for my wiues 
sake Ail F t p. 251 t I 3 39. 

§ 65. Der aus si, ti + vokal hervorgegangene [i]-laut 
wird von den orthoepisten des 16. jahrh. und von A. Gill (1621) 
noch nicht verzeichnet. Hart (1569) z. b. schreibt noch (konfîr- 
mas'ion , nas'ion ) für confirmation, nation (s. Ellis p. 798) und A. 
Gill (1621) transkribiert dementsprechend : [salvâsion, nasion, kom- 
pasion\ für salvation, nation, compassion. Trotzdem war die aus- 
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sprache mit [s] in Sh.s zeit sicherlich schon unter dem volke 
üblich, denn vereinzelt finden sich phonetische schreibungen wie 
marshall , s'hue für martial , sue und die aussprache von passion 
mit [i] wird durch den reim zu fashion Lucr. y. 1317 wahr- 
scheinlich (s. auch van Dam -O. Stoffel, Chap. Print. p. 201 f.). 
Es bat jedenfalls lange gedauert, bis die grammatiker die aus 
der volkssprache eindringende neuerung in der literatursprache 
gelten lieBen. Als humoristisch-volkstümliehe formen trifft man 
worte mit dem s/i-laut übrigens bei John Heywood (f 1565): 
condeshin (= condition), slaunderasliin (== slanderation) , beide 
formen im reim, auBerdem comnicashin (= communication), sau- 
ashin (= salvation), s. J. Unna, Sprache J. Heywood’s (Berlin 1903), 
p, 29,30. Früher schon, in den Cely Papers (1475 — 1488) finden sich 
bereits formen wie recommendasclion , commynecaschon (s. K. SüB- 
bier, s. 67). Der lautvorgang hat demnach schon im 15. jahrh. 
eingesetzt. Um das ende des 17. jahrh. darf [$] als allgemein 
anerkannt gelten. Jones (1701) spricht den [s]-laut in: auciion , 
restauration, sugar , sure. 

In dem I. und III. akt von Gent. kommen im versinnern 
an formen von gattungsworten nur solche mit synizese vor: 
vexation , gracions, intercession , vollgemessene formen gelten neben 
den letzteren im versschluB und sind hier in der mehrzahl (vgl. 
hierzu Konig, p. 44) : protestat-i-on, expedit-i-on. Nach den oben 
angeführten fakten ist für die sprache Sh.s die aussprache 
mit [ê] in den formen mit synizese auBerhalb der pausastellung 
für die komodie wenigstens sehr wahrscheinlich. 

a) marshall {— martial) As Fi p. 2072 I 3 116; situe (= sue) Love Fj 
p. 147 2 Illi 194. 

b) Yollmessung: For your best liealth, and récréation Rich. 3 Fj 

p. 640i (IHi 67); To sit about the Coronation Ricli. 3 j). 541i (IIIi 173); 

Here is a coile with protestation Gent. F t p. 40i (I 2 99); Euen with the 
speediest expédition Gent. Fi p. 40 2 (I 3 37). — If this austere insociable life 
Love F t p. 161 2 Y 2 787. Synizese weit haufiger: Wer’t not affection 
chaines thy tender dayes Gent. F t p. 38i (Ij 3) ; The execution of it shall 
make knowne; Gent. Ft 40 2 (I 3 36); And aske remission , for my folly past. 
Gent. F t p. 39 2 (I 2 65) ; Besides, lier intercession chaf d him so Gent. Fi p. 48 2 
(UIi 233) ; For me, and my possessions she esteemes not Gent. Fi p. 47i (IÜ! 79) ; 
Particular addition , from the Bill Macb. Fi p. 748, (IHi 99). 

§ 66. Der [i]-laut in pleasure, treasure ist im anfang 
des 17. jahrh. (in der literarsprache) noch nicht ent- 
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wickelt. A. Gill (1621) spricht in diesen worten noch [z]: 

[ plëzür , trêzür]. Zum ersten male verzeichnet wird der aus [zj] 
entstandene neue laut [z] von Miege (1688) in worten wie: usual , 
leisure , osier , hosier. Erst gegen ende des 18. jahrh. kommt 
er zur vollen anerkennung (s. Sweet HES. § 916). Der 
[dzj-laut in joy , just, religion , poundage war dagegen seit me. 
zeit vorhanden. A. Gill spricht occasion als \okâzio7i\ und zwar 
dreisilbig, auBerdem begegnet persuasion bei Sh. mit synizese 
(Gent. Fj p. 50j III 2 64) : die aussprache [-zjun] für -sion ist hier- 
nach wahrscheinlich für den anfang des 17. jahrh. 

Synizese: By some illusion see thou bring her heere Mid. Q, 1600 
p. 32 (III 2 97) ; Scorne and dérision neuer corne in teares Mid. Q, 1600 p. 33 
(III 2 122); Witk your dérision , none of noble sort, Mid. Q, 1600 p. 34 (ffl 2 
158); Where is our vsuall manager of mirth? Mid. Q, 1600 p. 52 Yi 36. 

Yollmessung: To baite me, with this foule dérision ? Mid. Q 1600p. 35 (III 2 
197) ; Shall seeme a dreame, and fruitlesse vision Mid. Q, 1600 p. 41 (ffl 2 384). 

§ 67. r. Yor r hatte sich in Sh.s zeit bereits ein gleite- 
laut ent wickelt, wie er jetzt in hour , fire gesprochen wird. Er 
ist durch A. Gill (1621) bezeugt: [fçi d r, hçi 9 r , ou d r\ — fire, hire , hour 
und wird erwiesen durch die tatsache, daB worte wie hour , fire im 
vers zweisilbig gerechnet werden konnen : To stab at half an hour 
of my life Hy 4 B IV 6 109 IY. 532; And in compassion weep 
the fire out Kich. 2 Yi 48 IY. 234. Auch erscheint der gleite- 
laut zuweilen in der schreibung: Iacobs hier (= hire) Merch. Fj 
p. 184! I 3 75, haier (= hair) Th. Nashe, Works II. 318. 

Die verdunkelnde einwirkung des r auf den vorausgehen- 
den vokal (i, e) hatte in dem elisabethanischen Englisch bereits 
begonnen. Die aussprache hurd , durt für bird } dirt ist durch Gill 
bezeugt. Dieform durt (aus anord. drit) findet sich gelegentlich auch 
in der schreibung: durt Shrew Fi p. 239 t IYi 49, durt Cymb. F* 
p. 894 a in 6 53, zwei zeilen weiter durty (= dirty) ; auch der reim 
birds : herdsVe n. y. 455 IX. 168 laBt eine aussprache hord vermuten. 
Der ersatz der in F t üblichen f orm vertue (aus frz. vertu) durch virtue 
war um so eher moglich, wenn in lat. virtus ein durch r getrübtes 
i gesprochen wurde: vertues harbenger (Err. Fi p. 109J m 2 12). 

§ 68. I. Nach den angaben von Gill fallt l in talk , walk y stalk } 
balm , folk gewohnlich aus, doch die gelehrten behalten es (offen- 
bar unter dem einfluB des schriftbildes) zum teil bei. Caufi hauf 
mit absorbiertem l für calf half sind seit dem 16. jahrh. bezeugt 

Franz, Shakespeare-Grammatik 2. Aufl. 6 
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(s, § 21). In salmon wurde l niemals gesprochen (samon Gill 1621, 
sœni'dn Jones 1701). Füifault gibt Gill verschiedene aussprachen: 
( fault , fdult) ) hâufiger (fût) ; (fâlt) unter den gelehrten; l hatte 
schon im spâtaltfrz. in das wort eingang gefunden. solder wurde 
immer ohne l gesprochen, s. Gill, Log. und Ellis p. 1015, 1080. 

§ 69. n y ri. Gill unterscheidet in der ersten ausgabe seiner 
Logonomia Anglica vom jahre 1619 ?i von n durch ein besonderes 
zeichen. In der zweiten ausgabe (1621) hat er jedoch diese 
unterscheidung wieder aufgegeben. Jiriczek hat in der einleitung 
zu seiner ausgabe der Logonomia (p. XLIIf.) auf grund des ihm 
vorliegenden materials die prinzipien der verwendung des ^ in 
der 1. ausgabe genauer untersucht und kommt zu folgenden 
hauptresultaten. 7j fur ng gilt fur den auslaut: soq, stroq, khi 
und im inlaut in abgeleiteten formen gleicher wurzelform: strotili ) 
kiridum y dagegen steht i\g zwischen vokalen: friger y hu?iger , 
stroTiger , yutigest. Yorkonsonant lautet geschr. ng regelmàBig 
amotisty wrorid , steht jedoch ein wort desselben stammes mit 
intervokal. ?jg neben der betreffenden form, so gilt qg, daher; 
a?iger — atigri , firiger — foigred aus jingWed. 

Anmerkung. Spurenweise findet sich die endung -in fur -ing: 
stokins (Q 2 von Ham. Il, 79 [VII. 436], hat stockings), die heute ein 
charakteristischer zug der vulgârsprache ist: mornin , shillin ; a goin und in 
der sportsprache auch von gebildeten gelegentlich gebraucht wird. Belege 
fur die erscheinung finden sich schon im 15. jahrh.: wretyn (= writing ), 
drynkyn (= drinking ), s. Dibelius, Anglia XXIII p. 470. 

§ 70. In Palentine fur Palatine ist n unorganisch; the Countie 
Palentine Merch. p. 183! I 2 40, the Count Palentine Merch. 

p. 183! I 2 53, ebenso in portyngale (= Portugal) Interl. four 
Elem. v. 725. Der bis jetzt nicht ganz befriedigend erklarte 
yorgang wird auch sonst beobachtet. In der schriftsprache re- 
flektiert er sich in passenger (frz. passager ), messenger (frz. mes - 
sager)\ nightingale (ae. nightegale) und kommt auch in der 
volkssprache vor: milintary 7 skelinton für military , skeleton. Vgl. 
G. Hofer s. 164; Jespersen, EStud. b. 31. (1902) s. 239 — 242 
und K. Luick, Archiv n. Spr. b. 114 (1905) s. 76—79. 

Anmerkung. Abstenious Temp. Fi p. 322 IYi 63 ist eine aus abste - 
mious (lat. abstemius) durch anlehnung an absteine (abstain) entstandene form; 
Heywood hat absteinous i s. NED. unter abstemious. 

§ 71. w. A. Gill (1621) unterscheidet zwischen w in weel 
C fischreuse 5 und stimmlosem w in wheel Letzteres nennt er ein 



Konsonanten. 


83 


aspiriertes w und stellt es durch (hw) oder (hu) dar (s. Logonomia 
p. 27). Diesen unterschied, der spâter geschwunden ist, darf man 
daher auch für die sprache Sh.s gelten lassen. Beide w-laute 
charakterisiert Grill ausdrücklich als einfache konsonanten. Das 
stimmlose w ist jetzt noch im norden Englands, in Irland und 
in Amerika gebrâuchlicli. Unter dem einfluB des schriftbildes 
und schottischer sprachgewôhnung dringt es ganz neuerdings auch 
in den süden ein (s. H. Sweet HES. p. 268). 

Me. hochtoniges a nach w ( wh , qu) ist in Sh.s zeit noch nicht 
verdunkelt. Der übergang ist bezeugt um 1650. Heute gilt o 
in was , what , swan , quash , ïï in war 1 warn, quart ; der frühneu- 
englische æ-laut erhalt sich indessen vornehmlich bei folgendem 
y, k , q: waggon , was ) tivang , s. W. Viëtor, Phon. 5 s. 90. 

In der gruppe wr im anlaut: wrath ) write , wrong wird w 
noch gesprochen von A. Gill (1621). Der schwund des w (in 
wrath , wristband \ wrought) ist bezeugt seit dem letzten drittel des 
17. jahrh. (s. Ellis p. 1017). 

Wlio , whom werden in der aussprache ( liuu , huum) bezeugt 
von Cooper (1685) und Jones (1701), A. Gill (1621) spricht noch 
stimmloses w. 

Two wird schon in Salesburys zeit (1547) ( tuu ) gesprochen, 
ebenso erscheint es bei A. Gill (1621) ; Bull. (1580) hat allerdings 
noch ( twuu ). Eür sword hat Cooper (1685) ( suurd ), ebenso bietet 
er (suurn) für sworn. Bei A. Gill (1621) ist w in sword und answer 
noch bewahrt; ( œnsor ) für answer bezeugt Cooper (1685). In swoon 
kann w f allen: sownd c swoon 5 Th. Nashe, Works IL 319. Quoth 
konnte nach A. Gill [koth) und [quoth) gesprochen werden. 
In banquet wurde qu als k gesprochen (jetzt kw): banket As E A 
p. 210 2 n 5 58, banket Interl. four Elem. y. 1260. Biscuit begegnet in 
der schreibung bisket As Fi p. 211 t II 7 39 (jetzt mit k gespr.). 

Obwohl die aussprache von one mit anlautendem w schon 
in Tindales NT. (1526) vorkommt und vereinzelt auch im Me. (als 
wo?i) begegnet (Kluge PGr.), so muB sie doch der literarsprache 
fremd gewesen sein, denn Bull. (1580), Gill (1621), Cooper (1685) 
wissen nichts von ihr, erst Jones (1701) bezeugt [wœn). Die 
moderne form [i wvn ] beruht nach Luick (Unters. s. 45 — 47) auf 
oiner ende des 17. jahrh. in die schriftsprache eingedrungenen 
dialektform, die mit me. won direkt nichts zu tun hat. 

6 * 
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Foliotext. 


§ 72. The Tragédie of Julius Cæsar. 

The First Folio Edition, 1623 

(by Sidney Lee). 

Actus Secundus. 

Brut . It muft be by his death: and for my part, 

I know no perfonall caufe, to fpurne at him, 

But for the generall. He would be crown’d: 

How that might change his nature, there’s the queftion? 

It is the bright day, that brings forth the Adder, 

And that craues warie walking: Crowne him that, 

And then I graunt we put a Sting in him, 

That at his will he may doe danger with. 

Th* abufe of Greatneffe, is, when it dis-ioynes 
Remorfe from Power: And to fpeake truth of Cœjar y 
I haue not knowne, when his Affections fway’d 
More then his Reafon. But ’tis a common proofe, 

That Lowlynesse is young Ambitions Ladder, 

Whereto the Climber vpward turnes his Face: 

But when he once attaines the vpmost Round, 

He then vnto the Ladder turnes his Backe, 

Lookes in the Clouds, fcorning the bafe degrees 
By which he did afcend: fo Cœfar may; 

Then leaft he may, preuent. And fince the Quarrell 
Will beare no colour, for the thing he is, 

Fafhion it thus; that what he is, augmented, 

Would runne to thefe, and thefe extremities: 

And therefore thinke him as a Serpents egge, 

Which hatch’d, would as his kinde grow mifchieuous; 

And kill him in the fhell. 

à aâ ç ç e Q 9 9 o ïi j 
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Phonetische nmschrift in die gelehrtensprache 

aus dem 

anfang des 17. jahrhnnderts 

auf grund der 

Logonomia Anglica des Alexander Gill (1621). 

Brutus. It must bi bei hiz dëth, and for mei part, 

Ei knçu no persnal kauz tu spurn at bim, 

But for de dzenerâ u l. Hï wüld bi kround: 

Hou dat mei^t tsand2 hiz nâtür, dçr’z de kwestjon? 

It iz de brei^t dai, dat brii^z fürth de ader, 

And dat krâvz wârj wâ u lkii^: kroun him dat, 

And den ei grà u nt wï put a stiij in him, 

Hat at hiz wil hï mai dû dandzer wif>. 

H’ abus of grëtnes iz, when it disdzoinz 
Remçrs from pouer: and tu spëk trü{) of Sëzar, 

Ei hav npt knçun, when hiz afeksjonz swaid 
Mçr den hiz rëzn. But tiz a komon prüf, 

Hat lçulines iz jui^ ambisjonz lader, 

Wh^rtü de kleimer upward turnz his fâs: 

But when hï ôns atainz de upmost round, 

Hï den untü de lader turnz hiz bak, 

Lüks in de kloudz, skprnii^ de bas degrïz 
Bei whitS hï did asend: so Sëzar mai; 

Hen lëst hï mai, prevent. And sins de kwarel 
Wil bçr no kulor for de J)ii^ hï iz, 

FaSjon it dus, dat what hï iz, augmented, 

Wüld run tu dëz and dëz ekstremiteiz : 

And d^rfçr {ni^k him az a serpents eg, 

Whits hatst, wüld az hiz keind grçu mistSïvus; 

And kil him in de sel. 

û u ü o ei ai au ou æ v 9 9 
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§ 73. Much Adoe About Nothing. 

The Quarto Edition, 1600 

(by Ch. Praetorius). 

Act. Il, Sc. I, 1 . 246 —296. 

Bened. O fhee mifufde me paft the indurance of a blocke: 
an oake but with one greene leafe on it, would haue anfwered 
her: my very vifor beganne to affume life, and fcold with her: 
fhe tolde me, not thinking I had beene my felfe, that I was the 
Princes iefter, that I was duller than a great thawe, huddleing 
ieft vpon ieft, with fuch impoffible conueiance vpon me, that 
I ftoode like a man at a marke, with a whole army fhooting 
at me: fhe fpeakes poynyards, and euery word ftabbes: if her 
breath were as terrible as her terminations, there were no liu- 
ing neere her, fhee would infect to the north ftarre: I woulde 
not marry her, though fhee were indowed with al that Adam 
had Ieft him before he transgreft, fhe would haue made Her- 
cules haue turnd fpit, yea, and haue cleft his club to make the 
fire too: corne, talke not of her, you fhall find her the infernall 
Ate in good appareil, I would to God fome fcholler woulde 
coniure her, for certainely, while fhe is heere, a man may liue 
as quiet in hell, as in a fanctuarie, and people finne vpon pur- 
pofe, becaufe they would goe thither, fo indeede ail difquiet, 
horrour, and perturbation followes her. 
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Phonetische nmschrift 

in die 

verkehrssprache der gebildeten 

aus dem 

anfang des 17. jahrhunderts. 

Benadi/c. O, sï mi*sruzd mï pæst do pidrüræns ov æ blçk: 
æn ôk but wid Ôn grln lëf on it wüld hæv ænsword 
hïïr: mei ver} veizor bigæn tu æsrüm leif ænd sk$uld wid hàr: 
sî tçuld mï, npt hbjkiij ei hæd bin mei self, dæt ei wæz do 
Prinsiz dzestor, dæt ei wæz dulor den æ grët [)â, hudlii| 
d£est upon dzest wif) suts impçsibl konvçiæns upon mï, dæt 
ei stüd leik æ mæn æt æ mærk wid æ hôl ærmj. sütii^ 
æt mï: II spëks poinjærdz, ænd evrj wurd stæbz: if har 
bre{> wçr æz teribl æz har tarminæsjanz, dçr wçr no liv- 
ii$ ni 9 r h^r, si wüld infekt tu n 9 r f> stæ 9 r: ei wüld 
npt mærj har, do sï wçr jndoud wid âl dæt Ædæm 
hæd left (h)im, bifÿr hi trænsgrest, sï wüld hæv mæd Har- 
kiülïs hæv tumd spit, jë, ænd hæv kleft (h)iz klub tu mæk do 
fei 9 r tü: kum, tâk nçt ov hâr, jù sæl feind har do infarnæl 
Ætï in gud æpærol, ei wüld tu Grçd sum skçlor wüld 
kundzrür har, for sartçinli, wheil sï’z hï 9 r, æ mæn mçi liv 
æz kweiot in hel, æz in æ sænktiuærj, ænd pïpl sin upon pur- 
pôs, bikàz dçi wüld gô didor, sç indïd âl diskweiot, 
hprar, ænd partarbæsjan fçlçuz har. 
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Auesprache. 


Die betonung der lateinisch - romanischen 

worte 1 * * 

§ 74. Sobald die aus einer lebenden fremdsprache oder aus fremden 
literaturen übernommenen worte mit nicht heimischem akzent von 
dem verkebr aufgenommen und in den breiten strom der lebenden 
sprache hinausgetragen werden, zeigen sie naturgemàB neigung, 
die germanische betonungsweise anzunehmen. Mit übernahme 
dieser sind sie naturalisiert und anerkannt. In der regel pflegt 
einer festen, durch die tradition anerkannten akzentlage eine zeit 
der unsicherheit und des schwankens vorauszugehen. In der 
elisabethanischen zeit, in der gerade aus dem Lateinischen und den 
romanischen sprachen so ungemein viel neues aufgenommen wurde, 
•waren bei dem sonst nocb unkonsolidierten stand der sckriftsprache 
die tonverhaltnisse der latein. -roman, elemente viel weniger ge- 
regelt als heute, und auch jetzt gibt es noch eine reihe von 
worten, in denen der akzent schwankt ( àccessary accèssary ; côn- 
sistory comïstory) oder bei denen eine neue und eine absterbende 
betonungsart nebeneinander vorkommen : côntemplate contèmplate , 
àccess accéss, sùrvey sùrvey. Unter der wirkung des germanischen 
betonungsprinzips bewegt sick der akzent der nomina natur- 
gemâB nach dem wortanfang zu. Falle dieser art sind: àccess , 
àspect , chàracter, commerce c verkehr 3 , complot , cùmrade , confines , 
côntract , converse , exile, impress , ïmport , ïncrease , 'instinct, outrage , 
parfume , précept , prècinct , présage, prescience , prétest, record, 
rètinue, revenue, sùrvey , sôpulchre\ médicinal , côntrary, sinister , 
die früber auch accèss, aspect, charùcter usw. betont werden 
konnten (s. die belege). Bisweilen rückt der akzent aber auch 
wieder von der ersten silbe weg, nachdem früher bereits eine be- 
tonung nach germanischer art geltung gehabt hatte. Wieweit 
diese eingebürgert war, laBt sich namentlich bei selteneren worten 


1 Betreffs der tonverhaltnisse der worte germanischer herkunft, uber 

die, soweit sie nicht zusammengesetzt sind, nur weniges zu bemerken ist, 

s. Or. Konig s. 63 ff. Vgl. weiter zu diesem kapitel Abbott, Sh.-Gr. § 492; 
W. Skeat, Principles E. Etym. II s. 57 ff.; O. Jespersen, Phonetik s. 207 ff.; 
E. Metzger, Zur Betonung der lat.-rom. AVorter im Ne. (AF. 1908). 
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hâufig nicht erkennen. In diese kategorie gehoren: cément, côn - 
f essor, cônventicle, émpiric , horizon , perspective, plêbeian, pûrsuit , 
quintessence , réceptacle, stïgmalic , sùccessor , sùrveyor, ûtensil\ 
acceptable, antique, cômmendable, cômplete , côrrosive , délectable, 
dèmonstrable , rheùmatic (s. die belege). Aile diese worte haben 
mittlerweile einen andern akzent angenommen: convénticle , horizon, 
pur suit. Auch eine anzabl ver b en haben bei Sh. eine von dem 
heutigen sprachgebrauck abweicbende oder schwankende betonung. 
Auf der ersten silbe finden sicb betont: chdstize, cément, com- 
mune (einmal auch commune), cônfiscale (und confiscate), cùnjure 
(und conjure), dèmonstrate (und demùnstrate) , dèscant, maïntam 
(meist maintàin), ôrdain (gewohnlich ordàin), pérfect, prôgress, 
prôject, pùrsue (in der regel pursùe). Sonst bemerkenswerte be- 
tonungen von verben sind: advèrtize, authôrize, canônize, charàcter 
(neben chàracter ), contràry, illùstrate, persèver (die übliche be- 
tonung), sojoürn (neben sôjourn ), triùmph (gewohnlich irïumph). 
Den verbalformen entsprechend betont sind: advèrtisement, 
charàctery, chàstisement , persévérance. 

Bei verben franzosischer herkunft mit schwankendem akzent, 
wie bei conjure conjure, énvy envÿ, maïntam maintàin reflektiert 
sich die betonung der stammbetonten und endungsbetonten form, 
so daB sich in dem einen falle der hauptton, in dem andern der 
nebenton der franzôsischen verbalform mit dem englischen hoch- 
ton deckt [conjure aus frz. conjure, cùnjure aus frz. cônjur'-). Da 
eine groBe anzahl franz. zweisilbiger worte von stammbetonten 
formen abgeleitet ist und den ton auf der endung trâgt und 
andrerseits ihnen eine menge germanisch-englischer verben nach 
der art von avise , believe, for g et, for ego entspricht, so hat sich 
eine tendenz herausgebildet, die franz.-lat. verben auf der letzten 
silbe zu betonen, daher jetzt commune , maintàin, ordàin, persévère . 
Der gegensatz in der nominalen und verbalen betonung der echt 
englischen worte wird hierdurch in seiner wirkung auf das lat.- 
roman. sprachgut gesteigert und kommt im laufe der entwicklung 
mit zunehmender entschiedenheit in der akzentverschiedenheit 
von substantiv und verb zum ausdruck. Die sprache hat heute 
ein entschiedenes bedürfnis, substantiv und verb desselben stam- 
inés durch den akzent zu differenzieren , daher àcccnt sb. — ac- 
cent v. , éscort sb. — escôrt v. , ïncrease sb. — mcreàse v. , ïn- 
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suit sb. — insûlt v., rébel sb. — rebêl v., record sb. — recôrd y. 
Da wo diese tendenz ohne wirkung bleibt, liegen in der regel 
analogische einflüsse vor oder die art der wortableitung erklârt 
die ausnahme. Die substantive delay , escape , excess , excuse , 
distress , redress , reproach stehen so unter dem einfluB der ent- 
sprechenden verben (delày, excèed ), wâhrend der akzent infôrfeit v., 
prômise v. bedingt ist durch die substantive, von denen sie her- 
stammen. Sebr bemerkenswert ist die moderne betonung der 
adjektive auf - xc . Unter dem einfluB der vielen parallelformen 
auf - ical nehmen sie den akzent jetzt auf die vorletzte silbe, daher 
rheumàtic , stigmàtic gegen rheùmatic , stigmàtic der früheren zeit. 

In den mehr als zweisilbigen lat.-roman. worten, besonders 
in solchen, deren suffix haufig vertreten ist, kann die tonstelle 
von dem entsprechenden nominativ der latein. grundform ab- 
hângig sein (ygl .Jidelity, conclusion, omission, contraction , sédition ). 
Sie entspricht indessen der oben bei den franzôsiscben verben an- 
gedeuteten tendenz der rhythmischen rückbewegung des akzents 
(so, daB stark- und schwachtonige silben aufeinander folgen), wie 
sie in der akzentverschiedenheit von èxecute, exècutor , execution 
(früher [-usion] gesprocben) klar zum ausdruck kommt (vgl. auch 
z. b. aristôcracy , omnipotence, sol'iloquy). Aus dieser erklart sich 
auch der gegensatz der betonung in cônf essor ‘beichtvater 3 (aus 
me. afrz. confessour ; in dieser betonung bis etwa 1850 anerkannt) 
und conféssor c bekenner (eines verbrechens, einer sünde) aus lat. 
conf essor unter einwirkung von conféss. Weiterhin wird ver- 
standlich die betonung: cônventicle , perspective sb., quintessence, 
réceptacle , sùccessor, sûrveyor, ütensil', acceptable, côrrosive, dé- 
lectable, dêmonstrable, détestable , in worten, die jetzt eine andre 
betonung haben, vgl. cônventicle, acceptable, detèstable. Man sieht, 
daB die verben ( convêne , accèpt, detèst) nicht ohne einfluB sind. 
So ist unter einwirkung des verbs intérrogate die synkopierte form 
inter gatory entstanden; interrôgatory zeigt die normale betonung. 
Ist die vorletzte silbe positionslang, so zieht sie haufig 
den akzent an, daher confiscate, contèmplate, oppôrtune in der 
früher üblichen betonung und accidéntal, detrimèntal, triomphant 
in der heutigen. Bei verben wie cônfiscate , cônstellate, ènervate, 
ïllustrate ist der vorgerückte akzent erst in der neueren zeit zur 
anerkennung gekommen; die ursprüngliche betonung war in ail 
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diesen fâllen confiscate , constèllate , enêrvate , illùstrate (s, NED. 
unter contemplate). Alte betonungsweisen bewahren hier und da 
noch die lokalspracben, daber dial, contràry , mischïevous , envy v. 
(schottisch). 

What âcceptable audit canst tbou leave? Son. IV l2 IX. 283. Desires 
accèss to you. Meas. II 2 19 I. 346. To àccessary yieldings, Lucr. 1668 IX. 
271. For by my scouts I was advèrtised , Hy 6 C Di 116 Y. 294, My griefs 
cry louder than advèrtisement. Ado Yi 32 II. 82. In this the antique and 
well roted face John IV 2 21 IY. 74 (immer so betont). Whose ugly and un- 
natural aspect Rich. 3 I 2 23 Y. 408, Authôrized by her grandam. Shame it- 
self! Macb. TI T4 66 VII. 321. WLy thy canonized bones hearsed in death, 
Ham. I4 47 YII. 417 ; I say, without charàcters , famé lives long. Rich. 3 Hit 
81 Y. 478 (nur an dieser stelle, sonst chàracter bei Sh.), And in their barks 
my thoughts 1*11 chàracter As ffli 6 II. 601, my thoughts | Are visibly cha - 
ràcter'd and engraved, Gent. II7 3 I. 140, Ail the charàctery of my sad 
brows. J. Caesar H t 308 YII. 178. And by whose help I mean to chàstise 
it. John IIi 117 IY. 20. That in your chambers gave you chàstisement ? 
John V 2 147 IY. 101. May cément their divisions and bind up | The petty 
différence, Ant. lli 48 VIH. 439. Betwixt us as the cément of our love, 
Ant. IILj 29 YIH. 483. Sure, sure, such carping is not cômmendable. Ado 
HIi 71 H. 46. Ail the commèrce that you hâve had with Troy Troil. IH3 
205 VI. 94. For I hâve more to commune with Bianca. Shrew Ij 101 HL 
20 (einmal commune Wint. Hj 162 HL 409). Patience once more, whiles 
our compàct is urged As V4 5 H. 552; in complété steel Ham. I 4 52 VH. 
417, in complété glory Hy 6 A I 2 83 Y. 14 (= perfect); How many make 
the hour full complète Hy 6 C II5 26 V. 309. Lord Hastings will not yield 
to our complots ? Rich. 3 IIIi 192 V. 483. We may digest our complots in 
some form. Rich. 3 IIIi 200 Y. 484. Of each new-hatch’d unfledged comràde . 
Beware Ham. I3 65 Vn. 409. To be a cômrade with the wolf and owl Lear 
II4 209 YHI. 88. One of our covent, and his cônf essor, Meas. IV3 125 
I. 404. As holy oil, Edward Conf essors crown Hy 8 IYi 88 Y. 703. 
Spirits, which . . . | I hâve from their confines call’d to enact | My présent 
fancies. Temp. IYi 120 I. 73. Here in these confines slily hâve I lurk’d, 
Rich. 3 IV4 3 Y. 635. Lest that your goods too soon be confiscate. Err. 
I 2 2 I. 449. And let it be confiscate ail, so soon | As I hâve received it. 
Cymb. V5 323 YHI. 754. Till she had laid it and conjùred it down; Rom. 
H t 26 YI. 523 (beschworen durch zauberkunst). What black magician con- 
jures up this fi end, Rich. 3 I 2 34 Y. 408 (dies die üblichere betonung). My 
other self, my counsel’s cônsistory , Rich. 3 H3 151 V. 466. What say’st 
thou? wilt thou be of our consorts Gent. IYi 64 I. 163 (== company), das 
verb ist consôrt. To cavil in the course of this contràct Hy 6 A V4 156 
Y. 113. How shall we then dispense with that contràct , Hy 6 A V5 28 Y. 
115, A contràct of true love to celebrate Temp. IYi 84 I. 71, das verb ist 
stets contràct betont. which his nimble haste | Had falsely thrust upon con- 
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tràry feet John IV2 197 IY. 81 (viermal mit dieser betonung, sonst côntrary); 
you must contràry me! marry, ’tis time. Rom. I5 83 YI. 517. Myself had 
notice of your cônventicles Hy 6 B HIi 166 V. 179. Your party in con- 
verse, him you would sound, Ham. üj 42 VII. 434. Care iB no cure, but 
rather corrosive Hy 6 A III2 3 Y. 65. I, that am cùrtaiVd of this fair pro- 
portion , Rich. 3 Ii 18 Y. 400. Making tke hard way sweet and délectable. 
Ri ch. 2 II3 7 IV. 179. Made dèmonstrable here in Cyprus to him, Oth. 
TTT i 143 YIII. 330. For when my outward action doth demôn strate Oth. I t 
62 YIH. 219. Hâve heaven and earth together dèmonstrated Ham. Ij 124 
VU. 388. And déscant on mine own deformity Rich. 3 Ij 27 Y. 400. Most 
détestable death, by theo beguiled, Rom. IY5 56 YI. 612. To émpirics , or 
to dissever so | Our great self and our crédit, Ail 1^ 121 III. 162. Do 
I envy those jacks that nimble leap Son. 128 5 IX. 356. But now I ènvy at 
their liberty, John IH4 73 IV. 63. And turns it to exile Rom. I1I 3 140 
YI. 679; And say’st thou y et, that exile is not death? Rom. III3 43 VL. 
574; das verb ist exile. Above the border of this horizon, Hy 6 C IV7 80 
Y. 366. Therein illùstrated Hy 8 III 2 181 Y. 686. And tell us, what oc- 
casion of impart Shrew III 2 98 III. 66. To wrong him witli thy impor- 
tùnacy ? Gent. IV 2 107 I. 168. This weak imprèss of love is as a figure 
Gent. IH 2 6 I. 167 (= impression). Why such imprèss of shipwrights, 
whose sore task Ham. I A 75 YH 385 (= enforced public service), das verb 
ist imprèss. The vacant leaves thy mind’s imprïnt will bear, Son. 773 IX. 
325. As if xncreàse of appetite had grown Ham. I 2 144 VII. 398, das verb 
ist increàse. PU never | Be such a gosling to obey instinct ; but stand, Cor. 
V3 35 YI. 331, nor time nor place | Will serve our long intèr'gatories. See, 
Cymb. V 5 392 YIII. 757 ( Interrogatories Ff.). What earthy name to inter- 
rôgatories John IIIi 147 IY. 47. He makes a Jùly's day short as De- 
cember Wint. I 2 169 III. 387, so betont noch S. Johnson. And maïntain 
such a quarrel openly? Tit. IIi 47 YI. 386, mit dieser betonung dreimai 
bei Sh., sonst zwar weit haufiger maintàin. I | Do corne with words as mé- 
dicinal as true, Wint. II 3 37 III. 416. Their médicinal gum. Set you down 
this; Oth. V 2 354 YIH. 396. Be not obdùrate, open thy deaf ears. Tit. 
II, 160 YI. 399. And most opportune to our need 1 hâve | A vessel rides 
fast by, Wint. IV4 492 HI. 471. the careful Titus | Hath ôrdairid to an 
honourable end, Tit. V3 22 YI. 469, gewohnlich ordàin. With this immodest 
clamorous outrage Hy 6 A IYi 126 Y. 76, gewohnlich outrage : Do outrage 
and displeasure to himself? Err. IV4 113 I. 498. Ere I can pérfect mine 
intents, to kneel: Ail IV3 3 III. 231. The pèrfume and suppliance of a 
minute Ham. I 3 9 VII. 406. To make perf urnes? distil? preserve? yea, so 
Cymb. I5 13 YIH. 615. Ay, and perversely she persévers so. Gent. IH 2 
28 I. 158. Bounty, persévérance, mercy, lowliness, Macb. IV3 93 VII. 348. 
Like pèrspectives, which, rightly gazed upon, Rich. 2 II 2 18 IV. 172. That, 
with the fusty plèbeians, hâte thine honours, Cor. I9 7 VI. 211. Patricians 
and plebèians, we create Tit. I A 231 YI. 371. With précepts (= instructions) 
that would make invincible Cor. IYi 10 YI. 288. As send precépts to the 
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leviathan Hy 5 III3 26 IV. 626 (= summons). Within lier quarter and 
mine own precïnct Hy 6 A IIi 68 V. 33. This ill presàge advisedly she 
marketh Ven. 457 IX. 168. And sullen présage of your own decay. John 
II 28 IV. 4. Brought to this shore; and by my prescience Temp. I2 180 I. 
15. Forestall prescience , and esteem no act Troil. I3 199 VI. 31. And my 
pretèxt to strike at him admits Cor. Ve 20 VI. 343. That silverly doth pré- 
gress on thy cheeks John V2 46 IV. 97 (das verb ist nur einmal belegt). 
I cannot prôject mine own cause so well Ant. V2 120 VIH. 572. Full of 
protèst, of oath and big compare, Troil. III 2 171 VI. 82. We trifle time: 
I pray thee, pûrsue sentence. Merch. IVi 293 H. 426, in der regel pursûe: But, 
howsoever thou pursùest this act, Ham. I5 84 VII. 425. lnpùrsuit of the thing 
she would hâve stay ; Son. 143 4 IX. 365, gewohnlich pursûit : To hide us from 
pursùit that will be made As I3 132 H. 477. The quintessence of every sprite 
As IH 2 129 II. 506. As in a vault, an ancient réceptacle , Rom. IV3 39 VI. 
606. The rècord of what injuries you did us, Ant. V2 117 VIII. 572. O, 
that record could with a backward look, Son. 69 5 IX. 315. But other of 
your insolent retenue Lear I4 200 VIII. 43. My manors, rents, revénues I 
forgo; Rich. 2 IV t 212 IV. 226. Long withering out a young man’s ré- 
venue. Mid. I t 6 II. 239. That rheûmatic diseases do abound Mid. Ht 105 
IL 257 (zweimal). Banish’d this frail sepùlchre of our flesh, Rich. 2 I3 196 

IV. 149, gewohnlich sèpulchrc : The skull that bred them in the sépulchre. 
Merch. IH 2 96 H. 395; das verb wird sepùlchre betont: May likewise be se - 
pùlchred in thy shade. Lucr. 805 IX. 237. my mother’s blood | Runs on the 
dexter cheek, and this sinister | Bounds in my father’s; Troil. IV5 127 VI. 
123. Foui stïgmatic , that’s more than thou canst tell. Hy 5 B V t 215 V. 
250. But like a foui mis-shapen stïgmatic , Hy 6 C II 2 136 V. 303. That if 
they corne to sôjourn at my house Lear II 1 103 VIH. 62. Sojôurn in 
Mantua; Fil find out your man, Rom. HI 3 169 VI. 580. whose grâce | Chalks 
sùccessors their way, nor call’d upon Hy 8 Ii 59 V. 609. Whose beauty did 
astônish the survéxj | Of richest eyes, Ail. V3 16 III. 242. My sùrveyor is 
false; the o’er-great cardinal | Hath show’d him gold; Hy 8 Ii 222 V. 617, 
gewohnlich: sùrveyor : At which appear’d against him his sùrveyor Hy 8 IIi 19 

V. 639. As ’twere triùmphing at mine enemies, Rich. 3 III4 91 V. 498 (nach 
A. Schmidt siebenmal in dieser betonung bei Sh.), gewohnlich trïumph: That 
trïumph thus upon my misery! Shrew IV3 34 HI. 88. [Lord, who would 
live turmoïled in the court, Hy 6 B IVi 0 16 V. 238]. He has brave ùtensils y 
— for so he calls them, — Temp. IH 2 92 I. 60. 

Anmerkung 1. Die betonung complète ‘filled, fui! (im gegensatz zu 
complété ‘entire’) erklart sich aus der berührung der form mit dem partizip 
complété (im NED. als partizip zufdllig nicht belegt), falls sie nicht mit diesem 
identisch ist. Der sonst von A. Schmidt beobachtete akzentwechsel bei 
zweisilbigen worten, je nachdem ein auf der ersten silbe betontes substantiv 
folgt oder nicht: sïncere verity — his love sincère (A. Schmidt, Sh.-L., Ap- 
pendix) ist nur dann eine nicht rein rhythmische erscheinung des verses, wenn 
die betreffende form mit «n- beginnt: unborn times, denn auch heute noch 
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andert sich der ton bei zweisilbigen , mit un- anfangenden adjektiven und 
partizipien, wenn unmittelbar ein auf der ersten silbe betontes substantiv 
folgt: unkind looks (unkind ist ebentonig) — (his) looks (were) unkïnd. 

Anmerkung 2. Sh. kennt nur die form humane (immer in dieser 
8chreibung), s. § 40. Die scheidung zwischen hùman und humane (wahr- 
scheinlich unter einfluO von lat. humanus) vollzieht sicb im 18. jahrh., s. NED. 
unter human(e. Die aussprache humane (neben gewôhnlichem hùman(e : hù- 
mane care, im vers) scheint Sh. indessen bereits gekannt zu haben (s. A. 
Schmidt, Sh.-L., Gram. Obs. s. 1413). 



W ortbildungslehre. 

Prâflxe. 

§ 75. Der wortreichtum des Neuenglischen ist in nicht ge- 
ringem grade bedingt dur ch die leichtigkeit, mit der neues durch 
die erweiterung des einzelnen wortes geschaffen wird. Von dieser 
hângt die assimilationsfâbigkeit der sprache ab, und durch sie ist 
grade das Englische vor andern sprachen ausgezeichnet, denn 
keine nimmt fremdes so bereitwillig auf und assimiliert es so 
rasch. Die mittel zu dieser umfassenden absorptionsfâhigkeit 
sind vielfach erst in neuenglischer zeit yoll ausgebildet worden. 
Die produktive kraft der sprache erstarkt mâchtig seit dem 
16. jahrh. und wird wesentlich gesteigert und genahrt durch den 
zufluB an wortmaterial aus dem Lateinischen, aus dem Fran- 
zôsischen und in beschrankterem maBe auch aus dem Griechischen, 
Italienischen, Spanischen und Niederlandischen. Die etymolo- 
gisierende und sprachmeisternde neigung der gelehrten, die im 
16. jahrh. der humanismus in England ebenso wie in Frankreich 
gezeitigt hatte, sucht gewôhnlich mit übergehung der romanischen 
zwischenform eine direkte anknüpfung an das Lateinische, nach 
welchem volkstümliche romanische formen mit vorliebe umge- 
modelt werden. So konnten sich die letztern in vielen fâllen der 
lateinischen urform gegenüber nicht behaupten, zumal da diese 
hâufig durch latinisierte formen des Franzosischen gestützt wurden. 
Auf diesen vorgang wirft die geschichte der lat.-rom. prâfixe ein 
besonders helles licht. Als regel gilt, daB das ursprünglich 
romanische pràfix in seinem ehemaligen bestand und in seiner 
lebenskraft durch den lateinischen konkurrenten beeintrâchtigt 
wird. In manchen fâllen stirbt es vollstândig ab und erhâlt sich 
als totes element nur in vereinzelten worten; escape , descant , 
enterprise , pursue , trespass. DaB diese worte die volkstümlichen 
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reprâsentanten der lat. prâfixe ex-, dis-, inter-, pro-, trans- ent- 
halten, weiB im allgemeinen nur der sprachlich gebildete. Neu- 
bildner sind in den meisten fâllen die lateinischen elemente. 

Epie verjüngung und bereicherung der sprache an prâfixen 
war auch gradezu eine notwendigkeit geworden, denn der aus 
altengliscber zeit übernommene bestand hatte durch mannigfaclie 
verânderungen, durch aphârese, den zusammenfall der verschieden- 
artigsten prâfixe, den lautlichen anklang funktionsverwandter 
elemente und durch die hieraus folgende formanbildung erheblich 
gelitten. So hatten «-, y - im 16. jahrh. jedwede neubildende 
kraft lângst eingebüBt, und /or-, to- waren auch nicht mehr 
lebenskrâftig. In dem verbalprâfix a- waren drei formen: a-, o?i- y 
of - zusammengefallen. On- und a- berührten sich im Ae. schon : 
on-hebban, â-hebban 3 raise\ Yerdunkelt wurde me. a- (aus {ou-) y 
an -, a-) in seiner ursprünglichen bedeutung durch gleichlautende 
rom.-englisclie prâfixe, durch franzosische a (aus lateinischem ad-) 
in worten wie avenge , avait y avoue h und durch anglofranzosisches 
a- (für altfranzosiches e-, es-): afforee (aus esforcer). Deshalb 
stehen awake y avise jetzt neben wake , vise, ohne daB ein unter- 
schied in der bedeutung immer gefühlt wiirde. Dazu kam, daB 
of-, wenn abgeschwâcht, auch zu a - wurde : ae. of-hyngred wurde 
zu ♦ahungered. Die moglichkeit zu formangleichungen war in 
reichstem maBe gegeben. Eine verquickung von lateinischem ad - 
in assimilierter gestalt und ae. a- zeigen worte wie allay (ae. 
alecjan). Das schon am ende der me. zeit meist geschwundene 
prâfix y- (i-) aus ae. 5 e- (je-truma 3 troop c ) lag im 16. jahrh. nur 
noch in geringen resten vor. Spuren desselben weist das Ne. 
auf: handiwork (ae. handjeweorc), enough (ae. jenoj), yclept 
(archaisch) , bei Sh. : ycleped } ycliped. In kollektiver und sozia- 
tiver bedeutung ist im Ne. meist con- (com-), co- an seine stelle 
getreten. Hauptsâchlich wegen der formellen berührung mit 
fore- »vorher« (foretell) konnte sich for- (ae. forlædan »verleiten«) 
in seiner ursprünglichen bedeutung nicht distinkt erhalten. Seine 
funktionen übemehmen in beschrânktem maBe mis- (: mislead , mis- 
place ) und gelegentlich auch dis- (distort). To- (ae. t 6 -springan 
»zerspringen« , to-rendan >zerreissen<) muBte untergehen wegen 
des besonders in me. zeit sich immer weiter ausbreitenden in- 
finitivs mit to. Auch war es der konkurrenz des funktionsver- 
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wandten lat.-rom. prâfixes dis- ausgesetzt ( dismember ). In der 
heutigen sprache versieht das adverb up vielfach die dienste des 
alten to-: eut up, tear up (ae. to-teran), wie ja überhaupt auch 
auf diesem gebiete der analytische zug der neuern sprache sich 
bemerkbar macht. Nur einige prâfixe aus ae. zeit sind lebens- 
kraftig geblieben. Un-, das gewôhnlich. den begriff des grund- 
wortes negiert, tritt vor adjektive (adverbien) und partizipien 
(i unkind , unripe , unbound ), es bildet aber nur selten neue sub- 
stantive (wie untruih). In partizipialformen hat sich un- »un-« 
(ae. onwindan 3 * untie c ) mit ae. on- »ent-« (onsendan ’send out c = 
3 entsenden c ), das spater überhaupt des ersteren form angenommen 
hat (untyned Wulfstan X p. 71; unbunden c losgelassen J Wulfstan 
XIII p. 83) gemischt, da beide sich auch in der bedeutung nahe 
berührten. Deshalb heiBt heute zb. unwound nicht nur c not 
wound 3 , sondera auch f wound off, loosened 5 . Mis- (; mùdemean , 
miscarry) ferner hat heute noch neubildende kraft. Die im 
16. und 17. jalirhundert auBerordentlich groBe zahl yon neu- 
bildungen mit be- ist in der neuern sprache sehr zurückgegangen 
(*belock, *bemeet, ) *betime c happen :> ); in der britischen verkehrs- 
sprache scheint das prafix immer mehr an lebenskraft zu ver- 
liere * n 1 ). 

§ 76. be- in verbindung mit verben: befriend , benurnb 
ist die schwachtonige form des prâfixes zu betontem by (prap. 
und adv.) in by-law, by-icord (ae. bilaje, biword); by-name, by- 
stander. In der schwachen form be ist die alte (me.) proposition 
in der literatursprache untergegangen, aber erhalten in der kompo- 
sition: beside , betimea . Der ursprüngliehe sinn des prâfixes ist 
»um, herum« (entsprechend griechischem [Âp]<pl). Das prafix 
bildet verbalderivate in der bedeutung C bedecken, überdecken, 
überziehen, umgeben, durchsetzen 5 : bedeck , bedaub , bedabble , 

i) Die bei Shakespeare vorkommenden formen sind in der wortbil- 

dungslebre kursiv gedruckt. Nur fiir das mit hilfe von A. Schmidts Shake- 

speare-lexikon nicht leicht oder gar nicht nachprüfbare wort- und form- 
material sind nach den alteren quartos und nach der folio-ausgabe von 

1623 belege gegeben. Letztere benutzte ich in der ausgabe von Sidney 
Dee, dessen paginierung ich auch folge. Der seitenzahl der alteren aus- 
gaben folgt in runder klammer die angabe der entsprechenden stelle in der 
9bandigen ausgabe von A. Wright, nach akt, szene und zeile. 

Franz, Shakespeare- Qrammatik. 2. Aufl. 7 
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besmear ; bescreen, bespice . Bisweilen hâtes nur intensive kraft: 
bemeet (in we// bemet\). Es verwandelt intransitive verben 
in transitive und kann so eine prâposition ersetzen: bemock 
(= mock at), bemoan (= moan over). Privative bedeutung, 
die von hause aus in dem prâfix nicht liegt, haben bereave , 
benumb (aus part. ae. benumen), behead (ae. behéafdian); die*- 
selbe ist haufig in ae. verbalkompositionen : beceorfan (behéawan) 
*cut of£ 3 , bedælan c deprive of: vgl. deutsch: behauen, be- 
schneiden. Auch aus substantiven und adjektiven werden 
mit dem prâfix be- neue verben in der bedeutung C machen zu 3 
abgeleitet: bedim , bestiVd (ïïam. F* p. 763j I 2 204) = con- 
gealed; bemonster Verunstalten 3 , die aber in der modernen sprache 
meist einen geringschâtzigen oder lâcherlichen nebensinn haben: 
beknight, besot. Einen verâchtlichen sinn haben auBerdem. 
vielfach derivate in der bedeutung c mit dem titel belegen, be- 
titulieren*: bewliore f call whore J , bemadam, berascal. Das prâfix 
hat namentlich in der britischen verkehrsspraehe ganz bedeutend 
an lebenskraft verloren. Bei Sh. stehen verbalformen mit 
und ohne be- in ansehnlicher zahl nebeneinander, die sich ganz 
oder partiell in der bedeutung decken: [be)dash c wet*, (bé)friend 
c favour J , (be)get c procreate 5 , ( bé)grime , ( be)mad , c madden , ( be)deck 
c adorn J , ( be)dew , ( be)dabble 'sprinkle*, (be)dim 'darken*, ( be)lock 
Enclose 5 , (be)numb f make torpid 3 , ( be)reavc , ( bé)trim C deck\ Manche 
sind auch in der schriftsprache jetzt ganz veraltet: belock ‘"enclose 3 , 
bemeet , bemete c measure 3 , bemoil c bedraggle 3 , bestraught C distracted 3 
(aus be + straught zu distraught gebildet), betime c happen 3 , be- 
tumbled c disordered by tossing 3 . 

§ 77. Das im heutigen Englisch nicht mehr lebenskrâf- 
tige prâfix for- (ae. for-: fordtfn, entsprechend nhd. ver- in 
vertun), wie es erhalten ist in forbear , forbid , forsake , forawear , 
forlornj erscheint bei Sh. auch noch in einer kleinen zahl von 
jetzt archaischen bzw. veralteten formen: foredo c l. destroy, 
2. exhaust 3 , for ef end c avert, forbid 3 , foreslow ‘delay 3 (vgl. ae. 
forslâwian), forespeak c gainsay^ (ae. forspecan f deny 3 ) ; forewearied 
c wom out 3 , forespent f exhausted 3 . Die in der 1. folio übliche, 
nicht etymologische schreibung fore : fore fend, foreslow , welche 
sich in ne. for ego (aus ae. forgân) festgesetzt hat, erklârt sich 
aus der formellen berührung mit dem als prâfix verwandten ad- 
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verb fore c vorher 3 (in forespent c l. previously bestowed, 2. fore- 
gone 3 , foretell , foresee). Ygl. NED. prefix for- 1 . 

almost forespent with speed Hy 4 B p. 395i (lj 37) ; the Gods fore - 
fend Oymb. F t p. 905o (V 5 287) ; Fortels (= foretells) Hy 4 A F t p. 389 t 
(Vi 6). 

§ 78. Mit mis- werden im Altenglischen vornehmlich yerben 
und substantive, gelegentlich aber auch adjektive gebildet (mis- 
lædan c mislead 3 , mis-weor[)ian c slight 3 ; mis-dæd c misdeed 3 , mislimp 
‘misfortune 5 ; mis-healdsum ‘négligent 1 ). Es wirkt pejorativ auf 
den begriff, mit dem es sich verbindet: mislike c dislike 3 s. y., 
misgovernment c bad conduct 3 ; misbecome c become ill 3 , mishear y 
misinterpret\ misshapen , misproud ‘viciously proud 3 und verkehrt 
ihn zuweilén auch in das gegenteil (s misfortune , misadventure). 
In misdoubt C diffidence, appréhension 3 yerstârkt es den begriff des 
grundwortes (doubt früher auch == fear), ebenso in misdread c fear 
of evil 3 . Mit altfranz. mes- (franz. mes-, me- = lat. minus) kreuzt 
sich mis- in mischief (afranz. meschief), mischievous , misadventure 
(afranz. mésaventure, frz. mésaventure), mischance (afranz. mes- 
cheance), misprize c undervalue J (afranz. mespriser, frz. mépriser). 
Durch den lautlichen anklang von ae. mis- an afranz. mes- war 
eine ausdehnung des erstern auf lat.-rom. sprachgut sehr er- 
leichtert: misreport y. c slander 3 , misgoverncd c ill behaved 3 . 

§ 79. Germanisches un- und lat.-rom. in- (im-, il-, ir- 
durch assimilation: f illustrions c unlustrous 3 ), die einen adjektiv- 
begriff negieren (i unkind ; f inhabitable c not habitable 3 ) begegnen 
sich bei Sh. bei einer betrachtlichen anzahl von worten, so da B 
doppelformen entstehen (die haufigere form steht voran) : uncertain 
incertain , uncivil incivil (1 mal), inconstant unconstant , incurable 
uncurable , undistinguishable indistinguishable , infallible unfallible , 
unfortunate infortunate , ingrateful ungrateful (aber ingrate) y in- 
hospitable unhospitable (je 1 mal), impartial impartial, impossible 
unpossible (1 mal), unprovident improvident , irremovable unremo - 
veable (je 1 mal), insatiate unsatiate , inséparable unseparable , in- 
violable unviolable. Ein durchgehendes prinzip in der verwendung 
von in- und un- ist nicht erkennbar. Spater zeigt sich in der 
schriftsprache eine neigung, in- zu gebrauchen, wenn eine direkte 
beziehung zumLateinischen oder Eranzosisehen (wo unter gelehrtem 
einfluB die lat. form weitaus die vorherrschende ist) gefühlt wird, 

7* 
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daher jetzt: inconstant , incurable , infallible, inhospitable , impartial \ 
impossible , improvident , inséparable . In- kann nur vor lat.-rom. 
worten stehen; un- kennt diese beschrânkung nicht: vor parti- 
zipien gilt es ausschliefilich : unwound. Als germanisches prafix 
ist es beliebt in den dialekten (Whitby): unpossible ‘impossible’, 
unpassable 'impassable’, unparfit 'imperfeet’. Un- negiert in der 
regel starker als not: itnripe — not ripe. Vgl. NED. unter in- 
pref . 3 . 

Base and illustrions as the smoakie liglit | That’s fcd with stinking 
Tallow Cymb. Et p. 883i (le 109); illustrions in dieser bedeutung nur an 
dieser stelle. frozen ridges of the Alpes, | Or any other ground inhabitable 
Bick. 2 Fi p. 345o (Ii 65), nur an dieser stelle. 

§ 80. ad-, wie es vorliegt in : adhéré , adjoin , adjourn ) adjunct 
(adj. und subst.), administer , admonish, berubt direkt oder als 
anbildung auf lat.-frz. ad- und erscheint im Altfranzôsischen 
in volkstümlicher form als a: aesmier, aorner, aus adaestimare, 
adornare. Seit dem 14. jahrhundert wurde im Franzosischen ad- 
mit seinen verschiedenen assimilationsformen wieder eingeführt 
[attendre (aus atendre), adjoint (aus ajoint)] und drang im 
15. jahrh. von da in das Englische, wo es sich weiter ausdebnte 
als selbst im Franzosischen, daher jetzt z. b. address gegenüber 
frz. adresser. Neubildungen nehmen nur die lat. form des 
prâfixes an. Diese wurde irrtümlicherweise au ch auf worte 
ausgedehnt, deren vokalischer anlaut nicht auf lat. ad- beruhte: 
advance (frz. avancer), advantage (frz. avantage), admirai (frz. 
amiral). In assimilierter form hat es die schreibung beeinfluBt 
in: allay (ae. alecsan), affray (zu afrz. esfreyer). Vgl. NED. 
unter ad-, pref. 

§ 81. com- (zu lat. prap. cum) geht letzlich zurück auf lat. 
com- und erscheint in worten, die direkt dem Lateinischen oder 
Franzosischen entlehnt oder diesen nachgebildet sind: commotion , 
commixture , composition , compound ) combat ; co[m)mmgle (nach 
commix gebildet). In der form com- steht das prafix vor m, p, 
b; vor r geht es in cor- liber: corrival (vom lat. corrivalis, jetzt 
co-rival s.), vor 1 in col: collect (lat. collectus). Sonst nimmt es 
vor konsonant meist die form con- an (wie im Lateinischen) : 
concur , condemn , conjirm , congregate , conjunction , consecrate , con- 
spire, contracta concert , mit german. grundwort: congreet . Die 
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kurzform co- (im Lat. namentlich vor vokal: coercere) ist 
produktiv geworden im Englischen: comeddle , comingle 
(beide zuerst bei Sh. belegt, jetzt veraltet, NED.), co-rival v., 
copartner , co-supreme s. Die afrz. form cum- liegt zu grunde in 
company (afrz. cumpagnie), cun- in comfort (afrz. cunfort), cu- 
in covenant (afrz. covenant, *cuvenant), covent (erhalten in Covent 
Garden, me. afrz. cuvent == lat. conventum, jetzt convent durch 
rückbildung). Unter dem einfluB der scbreibung hat die aus- 
sprache kombot neben etymologischem kembat (zu afrz. cumbatre 
= *combatuere) jetzt eingang gefunden. Gelebrte beeinflussung 
macbt sich geltend in common , commence , denen im Afrz. ur- 
sprünglich nur m zukommt: comun, comencer (cumencer). In 
schreibung und aussprache dringt seit me. zeit die form com- 
(con-) vor. Nachdem ae. je-, me. y (ae. jeféra 'gefâhrte 5 ) unterge- 
gangen war, bedurfte man eines ausdrucksvollen pràfixes, 
um C gemeinschaft, vergesellschaftung 5 zum ausdruck zu bringen. 
Dieses fand man vornehmlich in der kurzform co-, die be- 
sonders in der modemen sprache sehr lebenskraftig ist: 
co-editor, co-exist, co-labourer, co-worker, bei Sh.: co-mate , co- 
hcir , co-join . Enthalt das grundwort bereits den begriff des 
pràfixes, so kann dieses ve r star k end wirken: commuiual \ conjoin . 
Ygl. NED. unter com- und con-. 

Coe-mates (= co-mates) As Fi p. 2072 (IIi 1), coactiue Wint. Fj p. 296. 2 
I 2 141), co-ioyne Wint. Fi p. 296o (I 2 143), co-heyres Wint. Fj p. 301i (Hj 148). 

§ 82. Die afrz. volkstümlich e form countre (= ne. 
counter-) zu lat. contra c gegen 3 (praf., adv. und prap.) ist im 
Englischen produktiv geworden und erscheint auch vor worten 
germanischer herkunft: counterblow, counterstroke, counter- work 
v. ; contra- dagegen hat keine selbstandigkeit erlangt : contradict y 
contradiction . Sh. bietet folgende formen: counterchange 'ex- 
change 5 s., countercheclc s., counterfeit s. a. v., countermand s. v., 
countermme s., counterpart c cop y 5 , counterpoise ) counterseal v., 
countervail 'balance 5 . Die sonst vorherrschende lateinische form 
konnte in diesem falle offenbar deshalb nicht die oberhand ge- 
winnen, weil counter-, in zahlreichen lehnworten vertreten, in der 
form ebenso ausdrucksvoll war als lat. contra-, und weil es 
auBerdem durch das adverb counter [run [ linnt , go, act] counter) 
gestützt wurde. Ygl. NED. unter counter-. 
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§ 83. de- c ab, von, weg 3 wurde in einer groBen anzahl 
y on lat. und (volkstümlichen und gelehrten) franzos. worten in 
das Englische übernommen: dépend , descend , defend , décliné . 
Begriffsteigernd wirkt es in dénudé, despoil. In neu- 
bildungen aus verben und seltener aus substantiven hat es 
wesentlich privativen charakter: décomposé, demoralize, 
deflesh, deprotestant. Zuweilen entspricht das pràfix franz. dé-, 
afrz. des- (= lat. dis-): dérangé (frz. déranger, afrz. desrengier), 
erst im 18. jalirh. übernommen, defy (afrz. desfier, frz. défier = 
*disfidare); auch rein lautliche berührung zwischen de- und dis- 
ist môglich: discent für descent. Gelegentlich stehen im Englischen 
beide formen nebeneinander : disfrock defrock, disburse fdeburse, 
disconcert fdeconcert. Ygl. NED. unter de-. 

my discent {— descent) Rich. 2 Pi p. 346i (Ii 107), dispise (= despise) 
Macb. P, p. 755a (IV 3 201). 

§ 84. dis- entspricht afrz. des-, frz. dé-, dés-: desmembrer, 
démembrer = dismember ; deshonnorer, déshonorer = dishonour. 
In der form des- ist es jetzt jedoch nur in einigen worten 
erhalten (descant). Sonst hat es in den direkt aus dem Alt- 
franzosischen in volksttimlicher form übernommenen worten unter 
dem einfluB des Lateinischen und gelehrter und halbgelehrter 
franzôsischer worte ersatz gefunden durch dis: discover (afrz. des- 
couvrir, frz. découvrir), disdain (afrz. desdeignier, frz. dédaigner), 
disguise (afrz. desguisier, frz. déguiser), distress (afrz. destresse, 
frz. détresse). Im Me. standen entsprechend dem Altfranzosischen 
haufig die formen dis- und des- nebeneinander: descord, discord ; 
me. desplay, dysplay, afrz. despleier = display. Das prafix 
drückt aus: »trennung, befreiung von, beraubung, be- 
eintrachtigung, zerstorung, verkehrung in das gegen- 
teil«. Als intensiv wirkt es dann, wenn das betreffende wort 
bereits den begriff des prafixes enthalt: disannul , dissever. Seine 
produktive kraft war eine sehr bedeutende: disconnect, 
disunite. Neubildungen mit einem germaniscben grund- 
wort liegen bereits bei Sh. vor: disbench , disburthen , dishorn , 
disseat. Mit dem bedeutungsverwandten und lautlich an- 
klingenden mis- begegnet es sich bei S h. in einigen f allen: 
disprize misprise (misprize) = despise; dislike mislike (weniger 
haufig) s. und v., disordered misordered , distrust mistrust (haufiger) 
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s. und v.. di-, gekürzt aus dis- (schon lat. dl- vor kons. : dîgressio, 
divertere), ist nicht produktiv geworden. Es erscheint in 
lat.-rom. worten: digest , divide ) diminish. Die heu tige neigung, 
di- diphthongisch [dai] zu sprechen (direct, digest, dilute, 
divert; sprachgeschichtlich ist nur ï berechtigt), scheinen stark- 
tonige formen, wie digest s., divers, und das bedürfnis nach 
einem ausdrucksvollen prâfix bervorgerufen zu haben. Vgl. NED. 
unter dis- und di- pref. 1 

§ 85. Das hauptsâchlich verben bildende und im 
Engliscben produktiv gewordene prâfix en- (em- vor b, p) hat 
zunâchst eingang gefunden in franzosischen worten: encourage , 
endure , embrace ) \embark , femprison. Es berührt sicb mit 
lat. in- ( intrude , inscribe ; inl- zu ill- : illustrate) und (weit seltner) 
mit engl. in- ( infold , inlay)] desbalb finden sicb bei den meisten 
verben in den âlteren perioden auch doppelformen. Die form 
in- wird besonders im 16. und 17. jahrh. bevorzugt (enseal aus 
afrz. enseeler, me. ensele; 15. — 17. jahrh.: inseal, enseal; engross , 
me. engrose, 15. — 18. jabrb.: ingrosse, aus afrz. engrosser). AuBer- 
dem batte ë, auBer vor r (zumal wenn schwachtonig, s. § 46), in der 
elisabethanischen zeit eine sebr geschlossene, nacb i binneigende 
aussprache. Die genaue feststellung der étymologie wird wegen 
der hâufigen analogiebildungen oft unmoglich. Aucb berubt 
en- (em-) zuweilen auf umgestaltung eines fremden prâ- 
fixes: femparel c array 5 (15., 16. jahrh.) aus apparel, fenfamisb 
c starve 3 (15. — 18. jahrh.) aus affamish; das prâfix a- ist derartigen 
umgestaltungen ganz besonders ausgesetzt. In der heutigen 
spracbe bat sicb in der regel en- (em-) festgesetzt in eng- 
lischen bildungen ( embolden , embody , enlighten) und in 
worten, die auf frz. en- beruben (< enchain , encounter ). Da 
bei rascber, sorgloser aussprache in- und en- in der aussprache 
beute zusammenfallen und bei vielen worten die beziebung zum 
Lateinischen sehr nabe liegt, baben sicb doppelformen bis 
h eu te erhalten: enclose [inclose)] ( enquire ) inquire. Yerdrângt 
indessen ist das etymologiscb berechtigtere en- (em-) durch in- 
(im-) in: imbrue , impair , indite . Eine bedeutungsdifferenzierung 
weisen jetzt gewôhnlicb auf: insure ‘versichern 3 (finanziell, zu in- 
surance) und ensure C sichern, sicherstellen 3 . Doppelformen 
kommen natürlich auch bei Sh. vor, und zwar in groBer anzahl: 
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imbruc embrue ; indue endtie (s. weiter die belege). Vie le der 
mit en- gebildeten verben beiSb. sindwieder veraltet: 
f emboss c close round (game)’, f emmew c coop up 5 , i encave ‘hide 5 , 
f enclog ‘encumber 5 , f enf ranch c set free from slavery 5 , f engaol 
‘imprison 5 , f engirt ‘surround 5 , f enguard ‘guard 5 , f enlard ‘fatten 5 , 
f enpatron c be the patron saint of 5 (vgl. enshield), f enridged 
‘formed into ridges 5 , f enring ‘encircle 5 (noeh poetisch), f emehe- 
duled ‘written down on a list 5 , f emear ‘dry up 5 , f emheltered 
‘sheltered 5 , : ;ensteeped part, ‘steeped 5 , enwheel ‘surround 5 . 

Das prafix bildet im Englischen wie im Romanischen und 
Lateinischen derivate von subst., adj. und verben. Es be- 
deutet: c ein ding (oder eine person) in etwas hineinver- 
setzen (stellen, legen) 5 : engaol , entornb , encave , daher die 
bedeutung ‘umgeben, umschlieBen, (umgarnen) 5 : enround , 
encircle , enring , enchain , enfetter, ensnare ; weiterhin liât es den 
sinn: ‘in eine lage, in einen zustand bringen 5 : enskyed ‘placed 
in heaven 5 , entlironed , entreasured ‘richly furnished 5 , endanger. 
Mit verben verbunden hat es die bedeutung ‘ein, liinein 5 
oder ist rein intransitiv: entvrap , ensteeped ‘steeped 5 , entame , 
enkindle. Aus dem sinn des gemeinsamen umschlossenseins oder 
der gemeinsamen lage kann sich der des verbundenseins (zu 
einem zweek) ergeben, daher enrooted ‘coalesced 5 , ensinewed 
‘allied 5 . Vgl. NED. unter en-. 

intreat Mid. Q, 1600 (Fisher) p. 37 (III 2 250), intreate Ado Q, 1600 p. 31 
(IIIi 40), entreat Lear Fi p. 805i (III 3 6 ); imbrace Ado Q, 1600 p. 47 (IV\ 
51), embrace Shrew Fi p. 244 t (IV 5 34); inchaunted Love Q, 1598 p. 20 (IL 
247), inchanting harmonie Love Fi p. 141 2 (Ii 165), inchantcd hearbs Mercli. 
F] p. 200i (Vi 13), enchaunted Oth. Fi p. 820i (L 63); incounter Love Q 1598 
p. 8 (Ii 243), encounter'd Cymb. F t p. 894 t (IIIr 65); ingaged Love Q, 1598 
p. 39 (IV 3 178), ingag' d Hy 4 A Fi p. 368i (Ii 21), ingag' d Hy 4 A Fj p. 390 2 
(V a 44), engaged Rich. 2 F t p. 347 2 (I 3 17); ingenders Love Q, 1598 p. 43 
(IV 3 295), engendred Cæs. Fi p. 737i (Y 3 71); enquier Ado Q, 1600 p. 7 
(Ii 182), enquir'd Meas. Fi p. 93i (IVi 18), enquire Ham. Fi p. 767i (IIi 7), 
enquire Rich. 2 Fi p. 364 2 (Y 3 5), enquire Hy 4 A F t p. 387i (IYo 15), 
enquire As Fi p. 221i (IV 3 88 ), inquire Ail Fi p. 269i (V 2 49j; indure Ado 
Q, 1600 p. 21 (IIi 364), endure Tw. Fi p. 279i (II 3 51) ; inraged Ado Q, 1600 
p. 26 (II 3 105), enragd Cor. F t p. 620 2 (I 3 63) ; enforc'd Gent. Fi p. 39 2 (I 2 
63), inforce Meas. F, p. 79 2 (Ii 66 ); th’ inclosed Lights Cymb. F t p. 884 2 (II ) 
21), enclosing Hy 6 B Fi p. 477i (I 3 21). 
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§ 86. ex- (zu lat. ex, praf. und prâp.) erscheint in substan- 
tiven, verben und adjektiven lat. oder rom. herkunft: exhalation , 
exhortation ; exclude , exhibit , expel , expostulate , orfo/, extinguish ; 
extinct ) externat. Afrz. es- ist entweder tôt in der spracbe 
(escape), oder die lat. grundform ex- ist an seine stelle ge- 
treten (afrz. eschangier = exchange\ sofern es als prafix über- 
haupt gefühlt wurde. Es konnte sich in seinem prâfigalen 
charakter nicht wohl erhalten, weil es sich mit esc-, esp-, est- 
aus lat. sc-, sp-, st- im anlaut berührte, wodurch eine irrtüm- 
liche auffassung moglich wurde. Eine aus solcher hervor- 
gegangene form ist z. b. excliequer (aus afrz. eschequier = mlat. 
scaccarium); ex ist hier unberechtigt. Folgt ein s auf das prafix 
ex-, so fallt dieses gewohnlich in der schreibung: expect , expire 
(= lat. ex(s)pectare, ex(s)pirare; in wissenschaftlichen ausdrücken 
wird s zuweilen der deutlichkeit halber beibehalten: exsangui- 
neous, exsiccate. Vor f im anlaut wird ex- als ef- assi- 
miliert: effeminate , effuse (schon lat. effeminatus, effusus). Die 
kurzform e (aus ex) liegt vor in évadé , eject , erect. S. NED. 
unter ex-. 

§ 87. inter- ist in der form enter- (= frz. entre-) als totes 
prafix in nur wenigen worten enthalten: entertain (e?itertainer y 
entertainment ), enter prise. Seit der mitte des 17. jahrhunderts 
kommt es in neubildungen nicht mehr zur verwendung; inter- 
hat es als lebendes prafix ersetzt und auch altéré franz. bil- 
dungen verdrangt: interchange (afrz. entre- changier, me. enter- 
cliaunge), interlace (afrz. entrelacier, me. entrelacen). Es erscheint 
bei Sh. in worten, die aus dem Lateinischen oder Franzôsischen 
stammen oder neubildungen sind: intermit , intercepta interpose , 
inter cl tained, inter rupt, interjoin (zuerst bei Sh. belegt), interview 
s.; mit germ. grundwort: intermingle. S. NED. unter inter-, 
enter-tissaed Hy 5 Pi p. 439o (IVi 258) (= intertissued); Th’ enteruiew 
Hy 8 Pt p. 561i (Ii 165), Interview id. z. 181, enterview Hy 5 Fi p. 446o 
(V 2 27), this louing enterview Troil. Fi p. 6 O 82 (IV 5 155), enter-change (= 
inter-change) AYint. Pi p. 295i (Ii 26). 

§ 88. per- (= lat. per-; prap. per C durch 3 ) hat sich in der 
volkstümlichen franz. form par- aufier in pardon , pardoner 
(bei Sh.) noch in parboil (frz. parbouillir) erhalten (in paramour , 
paramount liegt die prap. vor); sonst herrscht per-: perceive 1 



106 


Wortbildungslehre. 


percussion , permanent , permit , peroration , persécute , per se' ver 
persevere 3 , persist. Gelehrterückbildungen zeigen sich in 
/«me (frz. parfumer), per jure (frz. parjurer), perfect (afrz., me. 
parfit; mehrmals bei Sh., gewôhnlich perfect). Jetzt hat 

das prafix aile produktive kraft eingebüBt. Letztere war 
zu keiner zeit bedeutend, s. indessen Skeat ED. unter peruse. 
Ygl. Matzner, Gram. 3 I. 557 und Sweet, NEGr. § 1661. 

in perjit loue R-ich. 3 Fj p. 645 o (III7 90 '), perjit Hy 6 F t p. 4342 (III6 
69), perfitly id. z. 73. 

§ 89. pro- hat (entsprechend lat. pro-) die bedeutung 
‘hervor, heraus 3 in procréant, produce, progenitor, proffer , pro - 
voke. An diese schlieBt sich bei den verben, welche eine ge- 
dankenâuBerung ausdrücken, eng an die des bekanntgebens 
(in der offentlichkeit) : proclaim , profess , promulgate , pronounce. 
D en sinn von Vorwarts 3 hat es in proceed , process, progrès* , 
promotion. Auf die zeit bezogen nimmt es den sinn von c auf 
(für) die zukunft, folgezeit 3 an: procrastinate, protract, pro- 
long, prorogue ; procure, provide, prognosticate c foretell 3 , project . 
Aus dem lokalen sinn von c vor 3 , wie er in profane (ursprünglich : 
f vor dem tempel 3 , deshalb c unheilig 3 ) und propose noch zu er- 
kennen ist, entsteht je nach den umstanden der der stellver- 
tretung ( proconsul ) und derverhinderung [prohibition). In 
portend, portent s. (lat. portendere, portentum c vorzeichen 3 ) spiegelt 
sich eine lat. parallelform zu pro- wider. Dieselbe erscheint 
auch in portrait (afrz. pourtrait, part, zu pourtraire; nfrz. por- 
trait), portraiture. Afrz. pur-, die volkstümliche form zu 
lat. pro-, liegt bei Sh. vor in: purport s. (zu afrz. purporter), 
purpose s. (afrz. pourpos, *purpos), pursue (afrz. poursuir, frz. 
poursuivre), dazu pur suer, pur suit, pur suivant', purveyor (zu purvey 
aus me. purueien, afrz. *purveeir, lat. providere). AuBerdem be- 
gegnet afrz. pur- noch in purchase (afrz. purchacer), purloin (afrz. 
purloignier). Ygl. Matzner, Gram. 3 I. 558. 

§ 90. sub- (= lat. sub-; assimiliert in verschiedenen formen: 
succour, suffire, support, suggest) entwickelt in dem râumlichen 
und bildlichen sinne von c unter 3 ( submerge , submit, subdue, sub - 
ject ) in der zusammensetzung mit substantiven, adjektiven und 
verben die verschiedenartigsten bedeutungen. Es bezeichnet 
unterordnung (subordinate, subeditor), stellvertretung (sub- 
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stitute) und die idee des ‘folgens nach (auf) 3 : subséquent. Die 
vorstellung der verringerung, beeintrachtigung, zer- 
s t or un g (des umsturzes), wie sie in sub tract, substractor c de- 
tractor 3 ; subvert hervortritt, ergibt sich aus der des weg- 
nebmens von unten her. Geschieht dies in boser absicht 
oderunvermerkt, so resultiert der sinn des prafixes, wie er 
in suborn , surreptitious vorliegt. Neubildungen sind in der 
heutigen sprache hâufig: subsoil, subway; subdistrict, sub- 
govemor, submaster, subofficer, sub tenant; subworker. In ad- 
jektiven gelehrten ursprungs schwâcht es nach lat. 
vorbild (sub-albus ‘weiBlich 3 ) denbegriff desselben ab: sub- 
narcotic f màBig betaubend 3 , subnude c fast nackt 3 , subpellucid 
‘fast durchsichtig 3 . Lat. sus- (afrz. sus-) aus sub tu s (== frz. 
prâp. sous) spiegelt sich wider in suspect (frz. suspect, lat. 
part, suspectus), suspend (frz. suspendre, lat. suspendere), su- 
spicion (lat. suspicionem), suspire (frz. soupirer, lat. suspirare), 
sustenance (afrz. sustenance, lat. sustinentia). Ygl. Màtzner, 
Gram. 3 I. 559 f. 

§ 91. super- (— lat. super c über, darüber 3 , haufig in kom- 
positionen) wurde zunâchst in halb gelehrten franz. und 
lat. worten in das Englische übernommen: superfluous (frz. 
superflu, nach lat. superfluus), super fluity, super ficial (frz. super- 
ficiel, zu lat. superficies), superjiux , superscript C aufschrift 5 (lat. 
part, superscriptum) , supernatural (frz. supernaturel, jetzt sur- 
naturel) , super scription (zu lat. superscriptio) , superstition (frz. 
superstition). Im anschluss an solche worte dehnte super sich 
aus: superangelic, supertragical, superconscious, superproportion. 
Meist findet es in neubildungen verwendung, um ein 
übermaB auszudrücken ; bei Sh. liegen schon vor: super-dainty 7 
superfinical , super serviceable c over-officious’, super subtle, supei'- 
praise c overpraise 3 ; neugebildet sind auch supervision , supervisor . 
Die volkstümliche franz. form zu lat. super- ist sur-, 
welches verhaltnismaBig reich bei Sh. vertreten ist: sur-addition 
^urname 3 (frz. suraddition), surname (nach frz. surnom), surcease 
Cessation 3 (aus part, sursis zu surseoir c leave of£ 3 = supersedere), 
surfeit , surmise , surmount (frz. surmonter), sxirpass , surplice (frz. 
surplis, mlat. superpelliceum), surprise , sur-reined c overriden 3 , sur- 
render 7 survey , survive (frz. survivre, lat. supervivere). 
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§92. trans- (= lat. trans-) ‘durch, quer durch, iiber hin- 
aus* hat neubildende kraft nur in der lat. form: tran(s)- 
ship. Afrz. très- (aus trans-) ist erhalten in trespass (= trans- 
passare), das subst. trespass begegnet bei Sh. Vor s schwindet 
auslautendes s gewôhnlicb: transcend (schon lat. tran(s)scendere). 
Die kurzform tra- erscheint in traverse ( frz. traverser), traduce 
(lat. traducere). Das prafix bezeichnet bei Sh. vornehmlich 
die bewegung c über einen raum (eine grenze) w eg 5 : 
transfer , transfix ‘remove 5 , transmigrate , transport , auch bildlicb : 
transgress ‘sin 5 ; biermit verknüpft sieli die idee der ver- 
ânderung, des wandels: transfigure ‘transform 5 , translate 
‘transformé transform , transmutation , transpose ‘change*; trans - 
shape ‘to shape into another form 5 . In transcend ‘to be superior 
to others* drückt es überlegenheit aus. 

Suffixe. 

§ 93. Die ae. suffixe, die schon in me. zeit anfingen, sich auf 
das romanische sprachgut auszudehnen: falsehood (13. jahrh.), 
duk(e)dom (15. jahrh.), haben sich in viel weiterm umfange erhalten 
als die prâfixe, doch hat auch hier die sprache einen sehr reichen 
import aus dem Franzôsischen , Lateinischen und indirekt auch 
aus dem Griechischen aufzuweisen. Volkstümliche formen 
roman, herkunft sindunter dem einfluB des Lateinischen 
und gelehrter franz. worte vielfach beseitigtund an die 
urform angeglichen worden, daher jetzt latinisierungen wie 
natural , regular , fragile , emperor. Seltener nimmt ein lat. suffix 
volkstümliche form an im Englischen: egregious , impious. Durch 
die berührung verwandter lat. -roman, und german. suffixe ent- 
steht zuweilen unsicherheit im richtigen gebrauch derselben. 
Der unkonsolidierte zustand der alteren sprache in dieser hinsiclit 
spiegelt sich heute noch wieder in nicht-etymologischen schrei- 
bungen wie sailor , bachelor , cedar. AVie die schreibung für die 
aussprache maBgebend werden kann, zeigt sich in worten wie 
fertile , crystalline , combat , die jetzt haufig genug nach der struktur 
des geschriebenen wortes ausgesprochen werden [foatail, kristolain, 
kçmbot (sogar üblicher als kumbot)]. Reich vertretene roman-.lat. 
suffixe haben die meiste aussicht, produktiv zu werden. Sie 
dehnen sich gewohnlich unter der einwirkung lat. und gelehrt 
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franz. vorbildes zunachst innerhalb ihrer sippe aus und bilden 
sich dann auch an germ. sprachgut an. Der abspaltungsprozeB 
ist besonders dann leicht, wenn durch das yorhandensein yon 
worten desselben stammes eine spaltungsfuge gekennzeichnet wird 
(< crystal — crystallize] constant — constancy ); diese ist indessen 
nicht immer durch die genetische struktur des wortes bedingt. 
Es wird lediglich der teil abgetrennt, der jeweilig als suffix 
empfunden wird: frontlet — front , justify — just, masonry — 
mason . Auf diese weise entstehen neue suffixe: -let, -ry, -cy; 
-ate, -ify (« droplet , outlawry , coronetcy, fascinate,yfo/«y?/. Doppel- 
suffixe sind nicht selten. Sie entspringen meist dem bedürfnis, 
ein verblassendes prafix durch den zusatz eines andern, ver- 
wandten nach geschlecht oder bedeutung genau zu kennzeichnen: 
seamstress, sorcerer. Das doppelsuffix kann auch aus einer andern 
sprache übernommen oder ihr nachgebildet sein [frontlet — afrz. 
frontelet, zu frontel). Suffixvertauschung wird besonders ge- 
fordert durch lautlichen anklang und durch gleichzeitig begriff- 
liche verwandtschaft der betreffenden worte: jealious (nach envions ); 
ingéniions für ingénions und umgekehrt; attemptable, früher attemp - 
tïble ; leisure , pleasure , treasure sind durch yermittlung von schwach- 
tonigen formen angebildet an die abstrakta auf -ure [rupture, 
nurture ), s. § 42. Haufiger vorkommendes studient (Tw. 
p. 289! IV 2 7, entsprechend frz. étudiant) ist spater unter ein- 
flufi des lat. student(em und der personalsubstantive auf -ent, 
-ant (agent, regent; attendant, assistant) durch die form student 
verdrangt worden. Wie ein suffix durch ein lautlich und 
begrifflich verwandtes wort beeinfluBt werden kann, zeigt 
zur evidenz die endung -able, welche unter der einwirkung des 
adjektivs able in den meisten worten passivische bedeutung an- 
genommen hat (bearable). 

Studient Wives F t p. IIIi 36 I. 248. 

Personalsuffixe. 

§ 94. Die zahl der mannlichen personalsubstantive 
auf -er, von denen die meisten nomina agentis sind, ist eine auBer- 
ordentlic* 1 gro^e (liber 500). Sie bezeichnen in der regel personen, 
die in einem g^werbe, handwerk, amt beschaftigt sind oder sich 
sonstwie betâtigen: butcher , carpenter , goaler , swimmer , auch be- 
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zeichnensie personennach wohnort oder herkunft: islander , villa ger, 
Hollander. Féminin a auf -er kommen auch vor, aber ihre zahl 
ist sehr beschrânkt : boggler 'inconstant woman 3 , breeder , charmer 
‘sorceress 3 , courtier , cmtomer 'prostitute 3 , knitter , washer. An 
worten für tiere gehoren bierber: courser (horse), limiter (dog), 
spinner (spider). Neutrale agentien mit dem suffix -er be- 
gegnen aucb: briber c tbat wbicb prevails witb a person 3 , confirmer 
'that wbicb confirms 3 , comforter , flatter er , interposer , plighter , 
provoker ) ratifier , strangler (vgl. modernengliscb: settler c ent- 
scheidendes 3 , refresber 'auffrischung 3 , reminder 'mahnung, wink 3 ). 
Hierzu stellen sicb folgende konkretebegriffe: clapper 'tongue 
of a beir, grafter f tree from wbich a scion is taken for grafting 3 , 
streamer 'fia g 3 , toothpicker (vgl. modernengliscb roller, cutter). 

a) Handwerk, gewerbe: baker, barber , brewer , brick-layer , but cher, 
carpenter, chandler , cobbler , costermonger , cutter, drawer 'waiter 5 , fariner, 
haber-dasher, innkeeper , jeweller , joiner, mariner, miller, ostler, painter, play - 
sterer ‘plasterer 5 , shoemaker , tinker, trader etc. etc. 

b) (Amtlicher) Beruf: astronomer , augurer, controller, crowner 'co- 
roner, executioner, for ester , goaler , justicer judge , preacher , soothsayer, 
town-crier etc. 

c) Freie (auch un willentliche) betâtigung: bearer, borrower, de- 
vourer, disturber, hearer, interrupter, mourner, petitioner, quarreller, revenger , 
scoffer, slanderer , torturer, wanderer , wronger, sw immer. 

d) Wohnort (ort der herkunft) der person: borderer , confiner 
'inhabitant of a country 5 , islander, burgher (aus ndd. burger), villager, for - 
eigner (aus adj. foreign 4- er), Dansker (dânisch Dansker, aus adj. dansk. -f* 
er), Hollander , Londoner. 

Das personalsuf fix - er hat drei bauptquellen: 

a. ae. -ere: bocere 'gelehrter, scbreiber 3 , fiscere 'fischer 3 , zu 
fiscian 'fischen 3 . 

b. anglofrz. -er, afrz. -ier (lat. -arius): carpenter (anglofrz. 
carpenter, frz. charpentier), butler (anglofrz. butuiller, afrz. bou- 
teillier), homager (afrz. bommager, -ier), justicer ‘judge 3 (me. ius- 
tyser, afrz. justicier). 

c. anglofrz. -ur, afrz. -our, frz. -eur (durcb abschwachung in 
nacbtoniger silbe): travailer , traveller c arbeiter 3 , daneben traveller , 
travellour 'reisender 3 (me. travaillour, frz. travailleur), ableitung 
der formen auf -er vom verb travail , travel 'arbeiten; reisen 3 ist 
indessen nicht ausgescblossen; precurrer (aus pre + me. corour, 
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afr z. coreor = *curritorem). Afrz. -our ist erhalten in saviour 
(me. saviour, afrz. sauveour). Vgl. NED. -er 2 . 

trauailer ‘arbeiter Love p. 153i (IV 3 304), in the Trauellers bones 
(= in des arbeiters knochen) Meas. Fi p. 94i [TV 2 62); Traueller ‘reisender 
Macb. F t p. 749i (III 3 6 ), in my Trauellours historié Oth. Fi p. 822i (I 3 139). 

Doppelte suffixbildung liegt vor in: fruiterer (frz. fruitier), 
vgl. modernengl. caterer (aus früherem ne. cater = anglofrz. 
acatour, frz. acheteur = *accaptatorem), und weiterhin poulterer 
(bei Sh. noch poulter)\ \treacherer (1 mal) (neben f treacher) zu 
me. trecherie, frz. tricherie, frz. v. tricher. 

Parallelformen: augur ‘prophet* (lat. augur) — augurer 
‘soothsayer* (afrz. augurere, -eour = lat. augurator, -atorem), 
guide (frz. guide) — guider (1 mal), justice — justic.er\ go-between 
— goer-between , toothpick — toothpicker. Vgl. weiter: chimney- 
sweeper (bei Sh.) — modernengl. (fam.) chimney sweep (neben 
-sweeper), cheat ‘(gewohnheitsmaBiger) betrüger* — cheater , flirt 
f. m. — flirter. 

§ 95. Das suffix -ier, jetzt ior gesprochen, in den personal- 
substantiven rom. provenienz entspricht afrz. -ier: cavalier (frz. 
cavalier [16. jahrh.], nach ital. cavalière gebildet, alter engl. 
cavallero [span.]; chevalier (frz. chevalier); gondolier [gundelier) 
(frz. gondolier, nach ital. gondoliere). — Courier (jetzt kurior 
gespr.) geht zurück auf alter engl. corour (afrz. coreor), das sich 
an frz. courier (16. jahrh.) angelehnt hat; letzteres entspricht ital. 
corriere (lat. *currerius). S. NED. 

choyse-drawne Caualiers Hy 5 Fi p. 4312 DI Prol. 24 [ Caualeiro Slen- 
der AVives Fi p. 66 t (II 3 67)]; Cheualier Hy 6 A Fi p. 466i (IV 3 14) (— knight); 
a Gundelier Oth. Fi p. 819i (li 126); I met a Currier Tim. Fi p. 7132 (V 2 6 ). 

§ 96. In dem ne. suffix -eer prasentiert sich frz. -ier bzw. 
span. -ero in volkstümlicher gestalt: cannoneer (frz. canonnier, 
span. canonero), muleteer (bei Sh. mulete r), mutineer (daneben 
bei Sh. mutiner) , pioneer (bei Sh. pioner im reim zu appear, 
Lucr. 1380), mountaineer 1 engineer (bei Sh. engine r ‘pioneer*), 
vgl. me. engyneour, im 16. jahrh. enginer, im 17. jahrh. engenier 
und engineer (nach frz. ingénieur oder nach ital. ingegniere?); 
ableitung aus engine -|- eer auch moglich. S. NED. 

Cannoneere John Fi p. 329i (IIi 461); base Muleters of France Hy 6 
A Fi p. 462i (UI 2 68 )(Rowe hat muleteers); Worshipfull Mutiner s (= mut’ners) 
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Cor. Fi p. 619j (Ii 248), Rowe hat mutineers, a mutincere Temp. Fi p. 30i 
(III 2 34); the Pioners Hy 5 F, p. 432 2 (III 2 81), Rowe hat pioneers; Moiin- 
tayneeres Temp. Fi p. 31i (III3 44). 

§ 97. Die endung -ar in scholar, vicar entspricht me. -er 
(me. scoler, viker), hat sich aber unter gelebrtem einfluB von 
neuem an die lat. grundform (scholaris, vicarius) angelebnt (me. 
bereits vicar). Ebenso sind die alteren formen auf -er in calendar, 
mortar, collar, cellar von neuem an das lat. etymon angebildet 
(calendarium, mortarium, collare, cellarium); mit der endung -er 
erscbeinen in elisabetli. zeit auch medlar, cedar , sugar , vinegar, 
auBerdem grammar (s. die belege). 

Die in frübneuengl. zeit noch haufiger vorkommende endung 
-ar in den nomina agentis (nebenform zu -er, besonders in nordl. 
dialekten): cariar, farriar (= carrier, ferryman) entspricht der 
endung -ar in liar, beggar (me. lyare, beggare), pedlar; ein direkter 
zusammenbang mit den me. formen ist jedocb fraglich. Friar 
aus me. frère (= fratrem) zeigt dieselbe auBergewôhnlicbe ent- 
wicklung wie briar (aus me. brêre). An doppelformen sind jetzt 
noch im gebrauch: pedlar pedler, pander pandar , briar brier, 
mortar morter. Über die vertretung der einzelnen formen bei 
Sh. s. die belege. 

Vicar Shrew F t p. 238i (IIL> 164) ; Beyger (= beggar) Love Q 1598 
p. 12 (I 2 113), die übliche form vom 15. — 17. jahrh., doch schon me. beggare 
s. NED., a beggar Merch. Fi p. 199 2 (IVi 436); beggar- feare Rich. 2 F t 
p. 346 2 (Ii 189); scholler (= scliolar) Ado Q, 1600 p. 19 (IIi 264), die ge- 
wohnliche form; lyar Rich. 2 Fi p. 346i (Ii 114), lyer Wives F t p. 57 2 (Ii 
60); Liar s Macb. Fi p. 753 2 (IV 2 55); Turkes and T art ers Merch. Fi p. 196 t 
(IYi 32), a Bohemian- Tartar Wives Fi p. 74 2 (IY5 18); at Fryer Patricks 
Cell Gent. Fi p. 64! (Yi 3), Frier Laurence Gent. Fi p. 54 2 (Y 2 37), Friar 
Meas. *Fi p. 95 2 (IV3 49) ; a Pedler s daughter Hy 6 B F t p. 492 2 (IV 2 43), 
a Pedler Shrew Fi p. 227 2 (Ind. II 18); the Pander to her dishonour Cymb. 
Fi p. 890 2 (III 4 28), Pandar Wint. ¥ x p. 300! (il, 46); Colliar Tw. F, p. 286i 
(III4 112) (== collier). 

Grammer (= grammar) Tit. Fi 660 2 (IY 2 23), a Grammar Schoole 
Hy 6 B Fi p. 495i (IV7 31) ; morter (= mortar) Lear Fi p. 8OO1 (II 2 61) ; 
coullers (— collars) Rom. F t p. 673i (I 4 62), Collar Rom. Fi p. 669i (Ii 5); 
Cedars Tit. Fi p. 662i (IY3 45), Ceder Love Q, 1598 p. 37 (IY3 89) ; a medler 
Tim. Fi p. 709i (IV 3 305), a Medler As F, p. 213 2 (III 2 108, 110); wine and 
suger Wives Fi p. 63> (II 2 62), Suger Love Q 1698 p. 55 (Y 2 231), Sugar 
Hy 4 A Fi p. 376i (II4 55); A Calender , a Calender Mid. Fi p. 170i (HIi 46); 
hryer Mid. Fi p. 170i (UIi 84), briars Mid. Fi p. 171 2 (III 2 29), briars Mid. 
Fi p. 174 2 (III 2 443); vineger aspect Merch. Fi p. 181 2 (Ii 64). 
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§ 98. Bei einer groBen anzahl der personennamen und 
nomina agentis auf -or ist das suffix (aus afrz. -our, -ur, lat. 
-ôrem) eine anpassung an den nominativ des lat. grundwortes 
oder an verwandte lat. oder englische worte mit dieser endung: 
emperor , conf essor. DaB auch gelehrte oder halbgelehrte worte 
dieser klasse, wie auditor , servitor , creator , durch das Franzô- 
sische gegangen sind (bzw. gegangen sein konnen), beweisen die 
altern formen: (afrz.) me. auditour, servitour, creatour (-ur). Der 
direkte import aus dem Lateiniscben ist jedenfalls geringer, als 
er durcb die beutige wortform verbürgt erscbeinen mag. Auf 
alterm -er berubt das suffix -or in bacbelor (afrz. bacbeler) und 
sailor (früber sailer). Aucb sonst berübren sicb im altern Neu- 
englisch die suffixe -or, -our und -er: sutor , -er (== suitor); sol - 
diour ( souldior ), souldier\ s. weiter die belege. Ein starkes 
scbwanken zwiscben -or und -our cbarakterisiert vornehmlich die 
auf lat. -orem berubenden abstrakta: labour, -or; bonour, -or; 
favour, -or; valour, -or, die gewoknlicb in zweierlei gestalt er- 
scheinen. Der heutige unterscbied in der scbreibung des suffixes 
in honour, labour, favour und in terror, error ist noch ein 
scbwacber refiex der unkonsolidierten verhâltnisse altérer zeit. 
In abstrakten wie labour, honour, favour, valour, flavour scbreibt 
der Amerikaner jetzt -or: labor, honor, favor (vgl. Webster, E. 
Dict.). 

Empcrour Gent. Fi p. 40 2 (I3 27), Emperor id. z. 41; Autliour Love 
Q, 1598 1^. 43 (IV3 312), Aathors Hy 5 Fi p. 424o (lo 43); Seruitour Oth. F* 

p. 821i (I3 40), seruitor Rich. 3 F t p. 549 t (IY3 52) ; Taylor Hy 4 B Fi 

p. 407o (III2 149), Tailour id. (HL 156), Tailor id. (III2 161); Traitor As 
Fi p. 207i (I3 62), traitour Troil. Fj p. 614j[ (Ye 6); Gouernour Merch. Fi 

p. 193i (IH2 166), at the Gouernors Hy 6 A F* p. 454* (I4 20) ; JBatcheler 

Merch. Fi p. 1912 (IIIi 105), J Batchellor Tw. Fi p. 2732 (Io 29), JBatchellour 
Hy 4 B Fi p. 3962 (I2 24) ; Conquerour As p. 220i (IY2 3), Conqueror 
Ham. Fi p. 761i (Ii 89), conquerer Mid. Fisher’s Q, 1600 p. 53 (Vi 49) (viel- 
leicht zum verb conquer); Trauellor As F 4 p. 2I82 (IYi 30), trauailors Shrew 
Fi p. 2442 (IV5 71), A Traueller (reisender) As F A p. 218o (IVi 19) ; Soldiours 
Macb. Fi p. 755 2 (IV3 187), Souldior Merch. F 4 p. 183 2 (I 2 101), Souldier 
Macb. Fi p. 7502 (IY3 191) ; sutors Merch. Fi p. 1822 (Ii 169), suters (= sui- 
tors) Merch. F t p. 183i (I 2 30) ; offenders As Fi p. 219 2 (IYi 179), Offendors 
Wint. Fi p. 316 2 (Yi 59) ; Saylers [= sailors) Merch. Fi p. 183 2 (I3 20), Saylers 
Merch. F t p. 191 2 (HI t 89), Sailors Err. F t p. 103 2 (I! 77). 

labour Rich. 2 Fi p. 367 2 (Y6 41), labor As Fi p. 211i (II7 8); Honour 
As Fi p. 205i (I 2 67), Honor id. (I 2 58) ; fatiour Rich. 2 F t p. 365i (Y3 18), 

Franz, Shakespeare-Grammatik. 2. Autt. 8 
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fauor Hy 4 B F! p. 410 2 (IV* 12); Valour Hy 4 B Fj p. 412 t (IV 3 32), Valor 
Rich 2 Fi p. 367i (V 5 113); humor Hy 5 Fi p. 428 t (IIi 113), humour Err. 
Fj p. 104o (Io 21); vigor Err. Fi p. 1132 (IV* 75), vigour Cymb. Fi p. 881j 
(I 5 21). 

§ 99. -ess, femininsuff ix, entspricht franz. -esse (spat- 
lat. — issa) : prince ss^ lioness , sorceress. Bereits im 14. jahrh. tritl 
es an worte engl. ursprungs an (dwelleresse schon bei Wyclif 
und dehnte sich im 15. jahrh. aus auf kosten der ae. féminin- 
bildungen auf -estre (me. -ester[e]), die aufgehort liatten, aus- 
schlieBlich weibliche personen zu bezeichnen (s. § 100). Dahei 
entstanden neubildungen wie songstress, seamstress, in denen die 
endung -ess das gesclilecht deutlich kennzeicbnete. In neu* 
engl. zeit werden die f emininbildungen auf -ess, soferr 
sie beruf und beschaftigung bezeichnen, im allgemeinen nichi 
sehr begünstigt. Formen wie autlioress, patroness, quakeress 
tailoress sind nocli allgemein im gebrauch, andrerseits gelter 
dancer, painter, singer, teacher auch für das weibliche gesclilecht 
An femininen der letztem klasse finden sich bei Sli.: heir y prina 
(gewôhnlich aber princess ) , pries t , J cio , traitor (und traitress) 
tiger , votary. Die formen heiress, priestess, Jewess, tigress kenn 1 
er überhaupt nicht (dagegen hat er inheritrix [einmal] zu in- 
heritor). Nehmen worte auf -tor, -ter die endung -ess an, sc 
fallt oft der mittelvokal : actress, waitress; Sh. bietet: protectress 
fornicatress , huntress , jointress 'dowager* (zu masc. fjointer c join 
possessor 5 ), traitress , victress F 4 (und victoress ) ; vgl. weiter vôtres 
(und v otaress zu votary). Offendress , laundress (aus altéra 
launder = afrz. lavandière) weisen dieselbe erscheinung auf. Be 
vorausgehendem vokal + r ist die mittelsilbe -er (-or) — offenba: 
zur erleichterung der aussprache — unterdrückt in adventuress 
conqueress, governess (schon bei Caxton, alter governeresse). Nacl 
dem muster von governess entstanden im 17. jahrh. (und ver 
schwanden wieder) entertainess , instructess, die scheinbar voj 
verben direkt abgeleitet sind. Ygl. NED. unter -ess, suffix 1 . 

§100. Im Ae. bildet das suffix -estre fast ausschlieB 
lich nomina agentis weiblichen geschlechts: hearpestr» 
c harfnerin 5 , tæppestre, lærestre. Die endung -estre wird im Me 
zu -ester(e) und berührt sich dadurch mit den nomina agenti 
auf -er: writer(e), fiscer(e) = ae. wrltere, fiscere. Dies war mi 
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die veranlassung, daB die weiblichen worte auf -ester mânnliches 
geschlecht annahmen und daB mânnliche neubildungen ermoglicht 
wurden; auch môgen roman, worte wie master, mister, minister, 
pastor beirrend auf das sprachgefühl eingewirkt haben. Dieser 
bedeutungswandel und die ausdebnung des suffixes vollzieben sicb 
zum teil scbon im Me.; spât me. ist tapster (aus ae. tæppestre 
durcb synkope des e) zb. bereits mannlich. Im Ne. bat das suffix 
spezifiscb mannlicben cbarakter: gamester , punster; erbalten ist 
es als totes bildungselement in spinster c alte jungfer 3 und in eigen- 
namen: Webster, Baxter. Sb. bietet folgende formen: gamester 
< 1. gambler, 2. prostitute 3 , lewdster ‘libertine 3 , spinster ‘spinnerin 3 , 
tapster , whipster c a boy who whips his top (P) 1 , whitster ‘bleacber’, 
youngster. Vgl. Sweet, NEGr. § 1593, und O. Schmeding s. 249 f. 

§ 101. Das suf f ix -ard (-art) stammt aus dem Germaniscben: 
got. bardus ‘hart, streng 3 , ahd. hart, ae. beard c hart, tapfer 3 und 
ist von hier aus in das Romaniscbe gedrungen. Es ist baufig 
in personennamen: ahd. Regin-hart ‘Reinbart 3 (afrz. Renard 
[in der tierfabel], daher afrz. renard als gattungswort). Im 
Franz, haben die mit diesem suffix gebildeten worte zum teil den 
begriff des nichtvollwertigen, unechten, veràchtlichen, was auf der 
humoristischen und zugleich geringschatzigen verwendung der 
germ. endung -hard seitens der Romanen beruht, vgl. frz. bâtard 
(afrz. , ne. bastard) , frz. couard (engl. coward) c (urspr. wohl) ein 
tier, das aus furcht oder feigheit den schwanz zwischen die beine 
ziebt 3 . Buzzard bedeutet in der me. terminologie der falkenjagd 
eine zu dieser ‘unbrauchbare , minderwertige falkenart 3 und kam 
so spater zu der bedeutung von Vorthless, stupid person 5 (s. NED.). 
Haggard ist der wilde, noch nicht gezâhmte falke. Hait man 
bierzu mallard c wild drake 3 (afrz. malard aus adj. male -f* ard), 
so kommt man auf die sportsprache, vornehmlich die internationale 
falkenjagd, als das gebiet, von wo aus das suffix sich in das 
Romaniscbe verbreiten konnte. ImEngliscben bat dasselbe 
neuschopf eriscbe kraft gewonnen und bildet namentlicb 
personalsubstantive mit dem nebensinn des veracbtenswerten : 
drunkard , dullard c idiot 3 , dastard c coward 3 , sluggard 1 niggard 1 
wizard c conjurer 3 ; braggart (aus alterm bragger). Yielleicht ge- 
bort Spaniard ursprünglicb bierzu (s. Sweet, NEGr. § 1687). Aucb 
zur bildung von dingbegriffen findet das suffix verwendung; 

8 * 
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visard , vizard c maske 3 ist zum ausdruck des unechten, falschen 
aus me. visere (frz. visière) umgebildet. Die péjorative und zu- 
gleich humoristische bedeutung des suffixes bekundet sich ferner 
inzweiworten für c kopf: costar d (scherzbaft, nach einem groBen, 
gerippten apfel dieser benennung) und mazard (verachtlich) aus 
mazer c groBer pokal 3 . Bombard c large vessel of leather 3 mag in 
bumorvoller weise nach bombard c art kanone 3 benannt sein. 
AuBer den genannten worten finden sich bei Sh. : custard , mustard , 
galliard c lively dance 3 , poniard , scabbard ) standard. 

§ 102. Das suffix -ist entspricht frz. -iste, lat. -ista und geht 
letztlich zurück auf griech. -ioiyç. Die altern lat. lehnworte auf 
-ista wurden betrachtlich vermehrt durch christliche worte 
mit diesem suffix, wie evangelista, baptista, psalmista, exorcista, 
und so konnte letzteres, da reich vertreten, fruchtbar werden. 
Im Englischen bezeichnet die endung -ist den anhanger 
einer lehre, eines prinzips oder eine letzteres ver- 
treten de person ( Brownist , Papist , votarist ), den vertreter einer 
wissenschaft ( linguist ), den ausüber einer kunst ( artist , duellist , 
alchemist 1 questrist , exorcist) und endlich eine in einem beruf 
tâtige person (militarist c soldier 3 , statist c statesman 3 ) , und daher 
berührt es sich in der modernen sprache auch mit den nomina 
agentis auf -er: philologist, philologer; copyist, copier; cyclist, 
cycler. Das suffix -ist bringt das moment des berufsmaBigen 
stârker zum ausdruck als die form auf -er. S. NED. unter -ist. 

§ 103. Das suffix -ite (frz. -ite, lat. -ita [oder -ites], griech. 
-irrjç; moUtijç) bezeichnet den wohnort, die herkunft einer 
person (JtpôrjQlrrjç c Abderite 3 ) oder ihre zugehorigkeit zu 
einer partei, einer gemeinschaft irgendwelcher art (Jacobite, 
Parnellite, Ruskinite, Canningite). Namenbildungen dieser art 
sind besonders bei der gegenpartei beliebt. Sie bringen deshalb 
unter umstânden ein feindseliges gefühl oder geringschâtz- 
ung zum ausdruck: Zolaite, Darwinite. Mit diesem nebensinn 
treten sie bereits bei Sh. auf: Nazarite (von Shylock gebraucht), 
Talbonites (in Pf. für Talbotites?; so benennt [Hy 6 A III 2 28] 
die Pucelle die Englânder), Ottomite c Turk 3 (Oth. II 3 173). Ygl. 
NED. unter -ite 1 . 
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Diminutiv suffixe. 

§ 104. D as diminutivsuffix -kin erscheint bei SL in 
canakin , jerkin c short coat 5 , lambkin , malkin 'kitchen wench 5 , 
manakin 'little man 5 (in verâchtlichem sinne); nicht mehr gefühlt 
wird es in bodkin und napkin 'handkerchief 5 . AuBerdem begegnet 
es in verschiedenen formen des aufrufs: by’r lakin\ (aus by our 
ladykin!), bodykins (vulgâre entstellung für God’s body)! pittikins 
(für God’s pity) ! Es ist dem Ae. unbekannt nnd taucht zu- 
erst um 1250 in personennamen auf: Janekin, Maleldn, 
Watekin, Wilekin; es ist heute noch in solcben erhalten: Jenkins, 
Watkins, Hopkins . Entlehnung aus dem Niederlandischen 
oder nacbbildung niederlandischer formen ist sehr wahrschein- 
lich. Mnd. -kîn (kindekîn) entspricbt nhd. -chen (mhd. -chîn: 
kindichîn 'kindchen 5 ). Die ausdehnung des suffixes auf gattungs- 
worte ist im 14. jahrh. noch eine seltenheit; bei Langland finden 
sich nur drei fâlle dieser art. Spater, im 16. und 17. jahrh., 
fanden weitere entlehnungen aus dem Hollandischen statt, und 
zu diesen gehôren wohl cannikin, mannikin. Pumpkin ist eine 
umbildung aus alterm pumpion (nur in dieser form bei Sh.). S. 
hierüber NED. unter -kin, suffix. Die in dem suffix -kin ent- 
haltene germ. diminutivendung -în (ae. -en: cÿcen, mæjden) liegt 
gesondert vor in kitten , chicken , maiden. 

§ 105. Das suffix -ling (ae. -linj: jeonjlinj c youth a , eord- 
linj ^loughman 3 ) bezeichnet jetzt (wie -ing in lording ‘kleiner 
lord 3 ) die jugend, jugendlichkeit und geringe korpergrôBe 
von lebewesen: eanling 'lamb just born 5 , youngling c stripling, 
greenhorn 3 , stripling 'lad 5 , gosling , und wohl in zusammenhang 
hiermit zuneigung und liehe: fondling 'darling 5 , Jirstling ; auf der 
andern seite kann es aber geringschatzung und missfallen aus- 
drücken: groundling ‘spectator in the pit 5 , starveling , weakling , 
tanling 'one tanned by the sun 5 , underling , auch worldling kann 
unter umstanden zu dieser klasse gehôren. 

The very Jirstlings of my heart shall be | The Jirstlings of my h and. 
Macb. Fi p. 753i (IVi 147). — Lordings Wint. p. 296i (I 2 62). 

§ 106. Die kurzformen von taufnamen: Bill, Dick, Ned , 
Hall, Tom , Meg, Bess , Mail, Doll , (für William, Richard, Edward, 
Harry (Henry), Thomas, Margaret, Elisabeth, Mary, Dorothy) 
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werden durch die endung -ie, -y ausgesprochene diminutive 
und zugleich kosenamen: Billy, Dieky ( Dickie ), Tommy, Bessy , 
Mally, Dolly. Die letzteren sind wohl beteiligt an der weitern 
ausdehnung des suffixes zur bildung von koseworten: birdie, 
doggy, lovie, sonny. Tiere werden haufig mit taufnamen, wie 
Billy, Johnny (Bill, John) belegt. Eine solche benennung ist 
traditionell geworden in den namen Polly fiir den papagei und 
Dicky fiir den esel. Doll c puppe 3 (dim. dolly) ist ursprünglich 
identisch mit Dorothy. Die kinderstube ist ein günstiger boden 
für die ausbreitung der endung. Wortpaare wie babe — baby 
und namentlich laddie — lassie dürften liierbei mitgewirkt haben; 
die letztern worte und die schreibung mit -ie weisen wohl auf 
Schottland als den eigentlichen nahrboden des neuerlich sich 
ausdehnenden suffixes. Ygl. hierzu Ch. Scott, English Words 
which hâve gained or lost an initial consonant by attraction 
(Transactions Am. Phil. Assoc. 1892 — 1894). 

JBesse (= Elisabeth, Hy 6 C ^ p. 526 2 (V 7 15), Bessy Lear IIIs 25, 
VIII. 118 (in einer ballade) ; Biche (= Eichard) Hy 6 C F t p. 524 2 (V 5 35), 
Dickie Hy 6 C Fi p. 50 5 2 (I 4 76), Mistris Bol (= Dorothy) Hy 4 B F t p. 402* 
(II 4 41), Mail (= Mary), Mcg (= Margaret) Temp. F t p. 27 2 (II 2 46) ; Tom 
(= Thomas) Hy 4 A Fi p. 375 2 (II 4 8 ), Hall (= Harry, Henry) Hy 4 A F t 
p. 375 2 (II 4 3), Ned (= Edward) Hy 4 A F t p. 375 2 (II 4 1). 

§ 107. Die diminutivendung -et (= afrz. -et m., -ete f.) 
ist im Englischen wenig produktiv gewesen. Sie erscheint 
in franz. diminutivbildungen : aylet c pin 3 (frz. aiguilette), billet 
‘club 3 (frz. billette, zu bille c trunk of a tree 3 ), liatchet (frz. ha- 
chette), goblet (afrz. gobelet, zu afrz. gobel), mallet (frz. maillet), 
marilet (frz. martinet, zu martin), pallet c mean bed 3 (frz. paillet), 
plummet ‘plumb-line 3 (vgl. frz. plombet), skillet c boiler 3 (afrz. es- 
cuelette c small dish 3 ), die den ursprünglichen diminutivcharakter 
aufgegeben haben. Bei andern ist er erhalten: banneret (afrz. 
baneret), coronet (afrz. corone[t]te), crownet , Jloweret (vgl. afrz. 
florete), puppet (afrz. poupette), tablet (frz. tablette), turret (frz. 
tourette). Weiterbildungen sind: mammet c doll 3 , howlet (= owlet), 
smilet. — Ein germ. diminutivsuffix -et liegt wahrscheinlich vor 
in einigen tiernamen: emmet (ae. æme[t]te), hornet (ae. hyrnet), s. 
E. Eckhardt, Deminut. p. 25 — 26. 

In einer reihe von worten trifft sich -et mit dem diminutiv- 
suffix -el: frontlet (afrz. frontelet, zu frontel), corslet ‘cuirass 3 
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(frz. corselet, zu afrz. cors Corpus*), herblet (frz. fherbelette). 
Aus dem franz. suffix -elet, -ele(t)te entstand durch synkopierung 
und durch den abfall des auslautenden e das im Englischen 
frucbtbar gewordene -let, das aber in neuerer zeit sehr an 
lebenskraft verloren hat. Durch das nebeneinander von worten 
wie herblet — herb, frontlet — front wurde das suffix -let pro- 
duktiv und trat auch an germ. worte an: droplet, ringlet. — Coverlet 
f cover of a bed J geht zurlick auf afrz. covre-lit. 

Abstraktsuffixe. 

§ 108. -dom. Ae. dom c urteil, satzung, macht, machtgebiet, 
würde 5 (zu déman ‘urteilen, riehten’) hat sich in zusammen- 
setzungen mit substantiven, seltener mit adjektiven: dryhtendom 
c majesty J , campdom c war 3 , ealdordom ‘authority 5 , eorldom ‘earldom 5 ; 
fréoddm c freedom J , wisdom ‘wisdom 3 zu einem suffix entwickelt 
(= ahd. -tuom, nhd. -tum: konigtum, heiligtum). Die schreibung 
-dôme : wisdome ist haufig ; nach A. Gill (1621) wurde das suffix 
-dum gesprochen: [kingdum]. In ae. zeit ist es von sehr geringer 
produktivitàt gewesen. Die auf -dom endenden worte be- 
zeichnen wesenheit [freedom, Christendom ), autoritàt, macht, 
würde und das gebiet, auf dem diese zur geltung 
kommen; earldom c l. dignity of an earl, 2. territory govemed 
by an earl J ; dukedom c l. dignity of a duke, 2. territory of a 
duke* (jetzt gewôhnlich duchy)\ Christendom c l. the whole of the 
régions inhabited by Christians, 2. fChristianity 5 ; Kingdom c l. 
territory ruled by a king, 2. froyalty 3 . Für mcisterdom c supre- 
macy 3 ist jetzt mastership gebrauchlicher. f By my halidom (auch 
f by my holidam y holydame ) ist ein fluchwort, das an \by my 
christendom anklingt (s. NED.). f Birthdom C inheritance 5 ist nur 
bei Sh. belegt (NED.). 

Christendome John Fi p. 335o (IVi 16); Wisdome Macb. p. 747o (IIIi 52). 

§ 109. Mit -hood (entsprechend deutschem -heit: menschheit, 
bescheidenheit) werden abstrakta meist von substantiven, zuweilen 
auch von adjektiven abgeleitet (likelihood 1 \livelihood 'liveliness*, 
/ ustihood , falsehood ), um die wesenheit des grundbegriffs 
auszudrücken: childhood , womanhood . Letzterer ist meist eine 
person, die durch das suffix auch als in einer lage, in einem zu- 
stande befindlich gekennzeichnet werden kann: f apprenticehood 
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'state of apprentice 5 , maidenhood 'virginity 5 . Konkrete be- 
deutung nehmen die ableitungen auf -hood in kollektivbe- 
griffen an: brotherhood c a corporation 5 , sisterhood c a convent of 
nuns 5 , indem die gleichheit des wesens oder der lage eine plura- 
litat von personen zu einer begrifflichen einheit zusammenschlieBt. 
Ae. hâd c wesen, lage, eigenschaft, geschlecht, rang 5 gilt noch als 
selbstândiges wort. Durch haufige zusammensetzung mit sub- 
stantiven bekam es allmâhlich den charakter eines suffixes: cild- 
hâd ‘childhood 5 , préosthâd c priesthood 5 . Ne. -hood beruht auf 
einer form -hôd, die im 15. jahrh. fur normales -hÿd erscheint. 
Die aussprache im ersten drittel des 17. jahrh. war -hüd (nach 
A. Gill, 1621). Die nebenform -head, die bei Sh. in Godhead 
und maidenhead (jetzt selten, bei Sh. aber weit haufiger als 
maidenhood c virginity 5 ) erscheint, weist auf ein unbezeugtes ae. 
-*hædu. Im Me. taucht -hé de bereits im 12. jahrh. auf. Den 
altesten derivaten auf -héde liegen adjektiva zugrunde: biterhede, 
fairhede, falshede. Bei Chaucer finden sich aber bereits ab- 
leitungen aus substantiven : manhede, maydenhede, wommanhede. 
So war eine berührung mit -hçd überall moglich: fadirhede, 
faderhode. Das résultat war, daB die endung -héde, ne. -head 
fast ganz durch -hood spâter verdrangt wurde. Erhalten ist sie 
jetzt nur in Godliead und maidenhead. Vgl. NED. unter -hood 
und -head (s. 146) und Matzner, Gram. 3 I. s. 496. 

child-hoodc proofe Mercli. Fi p. 182i (I 4 144), likdy-hoods Hy 4 B 
p. 398i (I 3 35). 

§ 110. -ship, ae. -scipe (zu scieppan C schaffen 5 ), ein seit 
ae. zeit produktives suffix, tritt an substantive und adjek- 
tive an: cynescipe 'royalty 5 , hfwscipe c family 5 , folcscipe (J)éodscipe) 
'nation 5 ; dolscipe c folly 5 , stuntscipe ‘foolishness 5 . Von den roma- 
nischen neubildungen sind manche wieder veraltet seit dem 16. und 
17. jahrh.: attorney ship c vertretung 5 , f cowardship (= cowardice), 
+ mastership und f mistership (Titus Andron. IV4 40) aus mistressship 
als titel. Ableitungen aus andem substantiven als personennameh 
sind selten: courtship (zuerst bei Sh. belegt nach NED.), foxship 
'qualifies of a fox 5 (Cor.IV 2 18). Die mit -ship gebildeten perso nal- 
abstrakta drücken aus die eigenschaft, die fahigkeit 
(kunst) einer person, den stand, die würde, den zustand 
einer solchen: captamship , soldiership ; horsemanship , toorkman - 
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ship, master sliip ; consulship, hostessship , protectorship , stewardship , 
moorship Oth. 33 (hohnisch al s titel); bachelorship c state of a 
bachelor 3 , spectator ship C act of looking on 3 . Kollektiva bildet 
das suffix ebenfalls: township c the body of the inbabitants of a 
town 3 . Landscape (früher landskip geschrieben), im 17. jahrh. 
als technischer malerausdruck im sinne von 'hintergrund 3 aus dem 
Hollândischen übernommen (Skeat, ED.), kennt Sh. noch nicbt. 
Vgl. Mâtzner, Gram. 3 I. s. 491 f. 

§ 111. -ing. Das im Ae. nicbt sebr reich vertretene 
suffix -ung (bôdung 'preaching 3 , gaderung 'gathering 3 ,. cfdung 
'chiding 31 ) stirbt im Me. aus, und die seltenere neben- 
form -ing (ae. cfding), me. -inge wird seit etwa 1250 die 
herrschende. Im 14. jahrh. fângt letztere an, verbale funktion 
anzunehmen, und seit dieser zeit ist eine ableitung auf -ing(e) zu 
jedem verb moglich. Die berausbildung des gerundivs (writing 
quickly, writing a letter) wurde wabrscbeinlicb gefordert durcb 
die form des part, praes. auf -inge. Letztere form verallge- 
meinerte si ch im 14. jahrh. und verdrangte schlieBlich altérés 
(südliches) -inde. Mit der endung -ing werden abstrakte 
und konkrete begriffe abgeleitet (schon ae. offrung 'offering 3 , 
eardung 'dwelling 3 ). Sie driicken aus eine tatigkeit ( beating , bow- 
ling), das résultat einer solchen oder auch das mittel zu ihr 
(lading c cargo 3 , adornings 'omaments*, tackling c rigging 3 ). Das 
heutige Englisch weist auch ableitungen direkt aus 
substantiven auf: coping, piping, shirting. Pluralbildungen 
mit abstraktem und konkretem sinn sind bei Sh. nicht unhaufig: 
weepings , lamentings 'lamentations 3 , visitings c fits 3 ; prattlings c idle 
talk 3 , languishings 'lingering disease 3 — hangings 'tapestry 3 , jînd- 
ings 'things found 3 , strewings 'things strewn 3 . Ygl. NED. unter -ing. 

§ 112. -âge. Von den zahlreichen aus dem Eranzosischen 
übemommenen worten auf -âge (= lat. -aticum): advantage , 
courage , damage , voyage hat das suffix ausdehnung auf worte 
german. herkunft gefunden. Seine aussprache ist nach Gill 1621 
[-adz], in der 2. hâlfte des 17. jahrh. [-ædz], im 18. jahrh. [-idz], 
Das suffix drückt in weitem umfang zugehôrigkeit zu 

1 Über ae. -ung, -ing vgl. O. Thiele, Die konsonantischen Suffixe der 
Abstrakta des Altenglischen (StraCburger Diss. 1902), s. 95 ff. 
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dem wesen, der bestimmung und funktion des zugrunde 
liegenden dingwortes aus (< anchorage , scaffoldage , voyage ) und 
hat deshalb besonders liaufig kollektiven sinn (cellarage, lug- 
gage , vaultage). In verbindung mit verbalstammen bezeicbnet es 
eine tàtigkeit oder deren résultat (tillage ‘practice of 
ploughing 3 , steerage ‘act of directing a ship 3 , hreumge c drink 
brewed 3 ). Die derivate von personennamen bringen die 
lage, die stellung oder den rang der betreffenden person zum 
ausdruck ( vassalage , bondage , orplianage, baronage). Vgl. NED. 
un ter -âge. 

damage Troil. F t p. Ô95 2 (II 2 3). — Beueridge AVint. F* p. 298o (Io 346} 
(= beverage), ausnahmeform. 

§ 113. Das suffix -ance beruht auf frz. -ance (aus lat. 
-antia und -entia): aidance , assistance', -ence erscbeint in ge- 
lehrten, an die lat. form angepaBten worten und entspricht frz. 
-ence : diligence , providence . Die entlehnungen nach 1500 nebmen 
die endung -ence oder -ance je nach der gestalt des lateiniscben 
grundwortes an. Vordem wurden die franzosischen form en in 
das Me. übernommen und erhielten sich meist aucb spater. Dies 
ist der grund, weskalb in der modernen schreibung die ursprüng- 
liche endung sich nicht konsequent widerspiegelt und man in dem 
wecbsel von -ence und -ance jedwede konsequenz vermiBt. Auch 
auf germaniscbe worte bat sich das suffix -ance ausgedehnt: 
forbearance, fur t/ ter ance. Die suffixe -ency, -aney sind englische 
weiterbildungen aus -ence, -ance durch verschmelzung mit -y 
(= franz. -ie, lat. -ia) unter einwirkung von lat. -antia, -entia. 
Bei der àuBerst nahen, begrifflichen und lautlichen verwandt- 
scbaft der beiden suffixgruppen kommt es zuweilen vor, daB -ence 
und -ency (ebenso -ance und -ancy) an denselben wortstamm an- 
treten und so doppelformen entstehen: cohérence , coherency; 
dépendance , dépend ancy. In der modernen sprachemacht 
sich die neigung geltend, durch die endung -ence (-ance) 
eine bandlung, einen vorgang zu bezeichnen, dagegen 
-ency (-ancy) zu verwenden, wenn eine eigenscbaft oder 
ein zustand (auch ein konkretum) ausgedrückt werden soll: 
récurrence — currency, compliance — pliancy. So liiBt sich 
aucb bei worten, die in beiderlei suffixform noch gebrauchlich 
sind, jetzt die beobachtung machen, daB die form auf -ence in 
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ihrer bedeutung sich an den entsprechenden verbalbegriff anlehnt, 
wakrend die auf -ency engere fühlung mit dem zugehôrigen ad- 
jektiv nimmt: persistence (zu persist); persistency (zu persistent). 
In den meisten f allen ist je dock die eine der beiden formen in 
der verkehrssprache zurückgetreten : sie bat eine bedeutungsein- 
sckrânkung erfahren, oder sie ist ganz veraltet. Ein vergleich 
der bei Sk. vorkommenden fâlle mit der keutigen gebrauchsweise 
erbringt den beweis kierfür: continence, continency (jetzt selten 
NED.); convenience, conveniency (jetzt wenig gebrauckt NED.); 
dépendance, dependancy [dependency] ; die sckreibung dependence 
(- ency ) ist keute die übiickere ( dependency begegnet jetzt meist in 
pluralisckem gebrauck: dependencies c dependenzien; nebenge- 
baude 5 ); différence , f differency\ excellence, excellency (jetzt meist 
als titel: His Excellency); expectance, expectancy\ importance, 

* \importancy C significance 5 (einmal); innocence, innocency (von be- 
sckrânkterer bedeutung) ; msufficiency, insufficience (selten) ; relie- 
mence, vehcmency. Ygl. NED. unter -ance, -ence und -ancy, -ency. 
*mcidencie (= c event likely to happen ) Wint. Fj p. 299i (I 2 403). 

§ 114. Dassuffix -cy (= lat. -tia, -cia: innocentia, infantia r 
fallacia [zu fallax]) bat sick aus wortgruppen mit dem suffix: 
-ancy, -ency [arrogancy , innocency ), -acy ( fallacy ) und -cracy 
(aristocracy) abgespalten und selbstandigkeit erlangt. Da, wo 
der stamm, von dem das abstraktum abgeleitet ist, neben diesem 
als adj. oder subst. vorkommt — was in der mehrzakl der falle 
zutrifft — , waren die bedingungen fur die abtrennung der endung 
-cy und ikre erstarkung zu einem neubildner besonders gün3tig. 
Gruppen wie arrogancy — arrogant , innocency — innocent, in- 
fancy — infant waren angetan, neubildungen zu vermitteln ; da- 
ker malignancy zu malignant . Weiterkin erfolgten anbildungen 
des suffixes an worte mit auslautendem n: captaincy, chaplaincy 
und ferner an solche auf t: baronetcy, coronetcy, bankruptcy, 
idiotcy; lieutenantcy. Mit der endung -acy wurden vornekmlick 
abstrakta aus adj. und subst. auf -ate gebildet: immediacy, 
privacy, importunacy\ vgl. auBerdem: magistracy, curacy, papacy; 
-acy ersckeint auck an stelle von (frz.) -ation (lat. -ationem): 
conspiracy, obduracy, confederacy . Zu secret (me. secree , auck 
secret) kat sich secrecy gestellt. Die adjektivendung -ic ist gefallen 
in lunacy (vgl. policy — politic). Ygl. NED. unter -cy. 
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§ 115. Die worte auf -ics, welche wissenschaften 
{\ mathematics ) und fertigkeiten (gymnastics) bezeichnen, haben 
ihr vorbild im Griechiscben : rà rtohrixâ ‘politics 5 , tc raxTixâ 
*tactics\ Doppelformen wie cpvor/.rj und (pvowâ fielen im Latei- 
nischen in der form physica zusammen, und diese konnte daher 
als sing. und plur. aufgefaBt werden. Hierdurch entstand eine 
unsicherheit in der grammatiscben behandlung derartiger worte, 
welche im Englischen z. b. den formellen unterschied zwischen 
logic und politics erklart. Im Altfranzosischen namlich, wie 
überhaupt in den romanischen sprachen und auch im Deutschen, 
wurde das griech.-lat. suffix -ica als ein fem. sing. angesehen, und 
aus diesem grunde erscheinen die vor 1500 ins Englische über- 
nommenen formen im singular und zwar gewôhnlich in der franz. 
gestalt: magike, logike, rhétorique, daher ne. magic, logic (früher 
auch logics), rhetoric , arithmetic. Worte auf -ics in entsprechung 
von griech.-lat. -ica (plur.) begegnen erst seit dem 15. jahrh. 
als titel von abhandlungen. In nam en für wissenschaften: dynam- 
ics, metaphysics , optics, statics bürgert sich das suffix -ics ein 
seit 1600. Vgl. NED. unter -ics. 

Rhetoricke Shrew 3?i p. 228 2 (I ± 35), zwei zeilen weiter : Matliematickes, 
Metaphys ickes. 

§ 116. Reich vertreten und von neubildender kraft 
ist das suffix -ment bei Sh. (aus frz. -ment, lat. -mentum). 
Es bildet abstrakte subst. aus verben. Die jenen zugrunde liegende 
verbaltàtigkeit kann als solche, als zustandlichkeit oder in dem 
durch sie erreichten résultat zur vorstellung kommen : allurement , 
enticement , banishment , embarquement , engrossment Accumulation". 
Die konkreten begriffe auf -ment bezeichnen teils das mittel zu 
einer tâtigkeit (zu einem zweck): nourishment , r aiment c vesture", 
teils das ergebnis einer handlung: streivments ‘things strewn". 
Nach der analogie von advancement (me. frz. avancement), amend - 
ment (me. frz. amendement) und den entsprechenden verben [ad- 
vance , amend ) konnten bildungen aus german. verben + ment 
entstehen. Bei Sh. zuerst belegt sind (nach dem NED.) folgende 
substantive aus einem verb german. herkunft + ment: [a)bodement 
présagé , amazement , bewitchmentj blastment^eshment Axcitement" 
(nur bei Sh.), fitmenL AuBerdem bietet er noch strewments als 
neubildung auf german. basis. Die mit -ment gebildeten worte 
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bei Sh. sind jetzt nicht mehr aile erbalten; veraltet sind: 
(a)bodement "omen 3 , allayment "mitigation 3 , cloyment "surfeit 3 , de - 
batement , jleshment , hardiment "boldness 3 , insultment. 

§ 117. Dassuffix-ry. Die nomina agentis auf (altnordfrz.) 
-er (frz. -ier) ergeben mit dem suffix -ie (== lat. -ia) die endung 
-erie (archer — archerie), die in dieser gestalt aus dem Nord- 
franzosischen in das Mittelenglische überging. Je nach dem 
auslaut und der lange des grundwortes geht das inlautende e 
dieses suffixes durch kontraktion im Engliscben verloren: me. 
masonerie (frz. maçonnerie), me. iewerie (afrz. juierie) werden 
spàter zu masonry , Jewry. Auslautendes -ry konnte in solchen 
worten als selbstandiges suffix aufgefaBt werden, weil der übrige 
teil des wortkôrpers seine eigene bedeutung hatte. Eine bildung 
wie outlawry zeigt denn auch, daB -ry in Sh.s zeit bereits aus- 
dehnungsfâhigkeit gewonnen hatte. Die mit diesem suffix ver- 
sehenen worte bezeichnen viererlei: 1. personalkollektive: 
ancientry "old people 3 , peasantry , varletry "rabble 3 ; 2. stand, 
beruf, beschaf tigung: chivalry , lieutenantry , masonry , archery\ 
3. den ort, wo jemand wohnt oder tatig (beschaftig t) 
ist: Jewry ‘country of the Jews 5 , mansionry c abode 5 ; chantry T 
nunnery , nursery , pastry c room in which pies are made*; 4. das 
handeln, tun, eigenschaften von personen: idolatry r 
chivalry c noble deeds 5 , bawdry C unchaste language’, outlawry pro- 
scription 3 , revelryj slovenry c want of neatness 3 . 

§ 118. -ure entspricht frz. -ure, lat. -üra; das suffix bildet 
meist aus verbalstammen begriffe, die eine tatigkeit oder deren 
résultat bezeichnen: rupture , torture , mixture , nurture 7 rapture r 
departure\ fcoverture , créature. Weiterbildungen aus adjektiven, 
die weit seltener sind, lagen schon im Franzosischen vor: ordure 
(frz. ordure), verdure (frz. verdure); vgl. weiter + rondure, froun- 
dure. Ein erheblicher prozentsatz der worte auf -ure ist jetzt 
veraltet: f climature (nach température gebildet), + exposture (nach 
posture), i expressure Expression 3 , f extincture Extinction 3 (nur bei 
Sh. belegt, s. NED.), fixure Etability 3 (lat. fixura; fixture ist an- 
gebildet an worte auf -ture), f impressure "impression 3 , f insisture 
"persistency 3 , f intemperature "intempérance 3 , f stricture "strictness 3 , 
f tainture "défilement 3 . Im âltern Neuenglisch (auch jetzt noch 
dialektisch) begegnet gelegentlich -er als geschwâchte form des 
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suffixes: wafter ‘wafture 5 (Cæs. p. 724* Ili 246), elimater 
(s. NED.), s. auch § 42. Angebildet ist es in treasure , leisure , 
pleasure zu afrz. trésor, leisir, pleisir. Da die letztern worte 
keine nomina agentis waren, so lehnten sie sich an die substantive 
auf -ure an, weil bei german. betonung sie sich im suffix mit 
der geschwachten form -er (aus -ure) berührten. Armour aus 
frz. armure (= armatura) auf der andern seite schloB sich an 
die subst. auf -our an. Ygl. Matzner, Gram. 3 I. 514. 

Armor (aus frz. armure) Macb. Fj p. 757 o (V 3 36), Armour id. (V 3 48). 

Adjektivsuffixe. 

§ 119. Das hauptsiichlich stof fadjektive bildende suffix 
-en entspricht got. -eins (staineins ‘steinern 5 ), ahd. -în (hulzîn 
^olzern 5 ). Die umgelauteten formen des Ae.: stænen, gylden, 
wyllen werden spater unter dem einfiuB der zugehôrigen subst. 
wieder ausgeglichen. Mit der bedeutung ‘gemacht aus 5 be- 
gegnen bei Sh.: brazen , earthen , golden , hempen , iron, leaden , 
leathern , linen , silken ) threaden , wooden ; an sie schlieBen sich an: 
oaken ( o . garland ) , wheaten (w. garland ), asp en (a. leaf). Den 
sinn yon ‘bedeckt (überzogen) mit 5 haben woollen ( bagpipe ), 
twiggen [bottle). Die farbe des entsprechenden subst. konnen 
bezeichnen linen (Z. cheeks = pale cheeks) , golden (g. hairs ), 
flazen (f. poil). Sonst ist das suffix nicht hâufig: lieathen c heid- 
nisch 5 . Yiele dieser adjektive kommen bei Sh., wie auch vielfach 
heute noch, in übertragener bedeutung vor: golden = ex- 
cellent, happy [g. opinions [i sleep ], g. days) ; iron = unfeeling (Z. 
heart)\ hempen (h. homespuns = coarse people); brazen = im- 
pregnable (Z>. waZZ, £. of heaven)] leaden = heavy (Z. slumber ), 
dull (Z. <*(?<?), melancholy (Z. thoughts ); se’ZÆerc = smooth ( 5 . terms) ) 
effeminate ($. wa^Zow); wooden (w. thmg = awkward business); 
woollen {w. vassals = coarse y.). 

In dem britischen Englisch von heute hat man 
die meisten der altern stoff adjektive auf -en in ihrer 
eigentlichen bedeutung aufgegeben und hat sie er- 
setzt durch die entsprechenden substantive: brass coin, 
leather bag, silk handkerchief, gold pin, stone jug; einzelne 
reste haben sich noch erhalten: wooden (table), woollen (cloth) 
carthenware c irdenes geschirr 5 . Auch bei Sh. sind sie gegen 
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früher in ilirer ursprünglichen verwendung schon stark zurück- 
getreten: stone jug s ( walls ), silver basin , leather apron. In den 
südwestlichen dialekten ist das suffix indessen so lebenskrâftig, 
daB man zu jedem stoffwort auch ein entsprechendes adjektiv 
auf -en bilden kann: steelen, tinnen. 

Bindeglieder zwischen der alten und neuen form sind linen 
(subst. adjektiv zu ae. lm ‘flacbs 5 ; lmen c aus flachs 5 ) und iron 
(ae. fren ‘eisen 5 und c eisern ). Die vollformen auf -en konnten 
sich vor einem subst. unter dem einfluB der flektierten formen 
leichter erhalten als bei pradikativem gebrauch (vgl. die form ope 
c offen 3 , die bei Sh. nie attributiv vorkommt); hier unterlagen sie 
in viel weitgehenderem maBe der wirkung des auslautgesetzes, 
nach welchem golden , leaden schlieBlich mit den entsprechenden 
substantiven identisch werden muBten. Die kurzformen gewannen 
durch komposita wie stone-wall, brass-coin an lebensfahigkeit, 
und so wurden, besonders bei der abneigung gegen umgelautete 
formen in me. zeit (wyllen), die alten stoffadjektive auf -en in 
ihrer materiellen bedeutung stark zurückgedrangt. Ygl. NED. 
unter -en 4 . 

j Brazon Cannon Ham. F t p. 760 2 (Ii 73), Brazen Caues Hy 6 B F t 
p. 488i (in 2 89); earthen pots Rom. F t p. 690i (Yi 46); golden Rings Shrew 
Fi p. 241 2 (IV3 55), golden haires Err. Fj p. 109 2 (III 2 48), Golden Opinions 
Macb. Ft p. 743! (I 7 33), tliy golden sleepe Hy 4 AF t p. 37Ô! (II 3 38), in former 
Golden dayes Hy 6 C F t p. 51 4 2 (III3 7) ; Hempen Tackle Hy 5 F t p. 431i 
(H Prol. 8), hempen home-spuns Mid. Fi p. 170i (IIIi 68) ; bis yron tongue, 
and hrazen mouth John Fi p. 333 2 (III3 38), an Iron heart Tim. Fi p. 703 2 
(IU4 83) ; Leaden Spoones Cor. Fi p. 621 2 (I5 5), leaden slumber Rich. 3 I\ 
p. 555 2 (Y3 105), Leaden Age Hy 6 A F t p. 467i (IYe 12), leaden thoughts 
Ofch. F t p. 836 2 (III4 178); bis leatherne coat As Fi p. 208i (IIi 37); a linnen 
stock Sbrew Fi p. 237 t (III 2 62), tbose Linnen cheekes of thine Macb. F t 
p. 757i (Y 3 16); silken strings Gent. F A p. 46i (II7 45), silke?i tearmes Love 
Fi p. 158i (Y 2 406); A cockred-stYÆen wanton John F t p. 340 2 (Vi 70); threaden 
Sayles Hy 5 Fi p. 431i (III Prol. 10) ; a Woodden Coffin Hy 6 A F t p. 450i 
(Ii 19), that’s a woodden thing (= an awkward business) Hy 6 A Fi p. 470i 
(Y3 89), a woollen bag-pipe Merch. p. 196 2 (IYi 66), Wollen Vassailes 
Cor. Fi p. 633i (III 2 9); the Oaken Garland Cor. Fi p. 625i (Hi 118); wlieaten 
Garland Ham. Fi p. 787 2 (V 2 41); an Aspen Leafe Hy 4 B Fi p. 403j (II4 
103); a Twiggen-B ottle Otb. Fi p. 828i (II 3 140); Ail Flaxen was his Pôle 
Ham. Fj p. 7*82 2 (IV5 192); Heathen Otb. Fi p. 8I81 (I! 30). — now the gates 
are ope Cor. F t p. 621i (I4 43). — s^one-Iugs Shrew Fi p. 228 t (Ind. Il 86); 
a Siluer Bason Tim. F t p. 701i (HIi 6) ; Leather Apron Caes. Fi p. 717i (Ii 7). 
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§ 120. -ish erscheint meist bei Shakespeare in adjektivbil- 
dungen, die den begriff des niedrigen, gemeinen in sich 
schlieBen: brutish ‘bestial 3 , currish , goatish ‘lecherous 3 , knavish , 
roguisl^mesaï, ruttish ‘lecherous 3 , sluttish , swinish , thievish , whorish , 
oder die sonst eine unvorteilhafte eigenschaft ausdrücken, 
welche nebenbei angetan sein kann, lacherlich oder komisch zu 
wirken : boorish ‘rustic 3 , boy ish, bramish ‘brainsick 3 , cowish c co- 
wardly 3 , foppish ‘foolish 5 , haggish, mannish , moonisli ‘inconstant 3 , 
pettish ‘capricious 3 , qualmish, riggish ‘wanton 3 , roguisk ‘vagrant 3 , 
shrewish ‘quarrelsome 3 , skittish ‘fickle 3 , slavish , sottish ‘stupid 3 , 
stockish ‘insensible 3 , ticklish ‘prone to lust 3 , waggish , waspish , 
waterish , womanish. Es gibt bei Sh. jedoch auch adjektive, die 
nicht unter die vorstehenden begriffsgruppen fallen, bzw. zu fallen 
brauchen; sie sind aber in der minderheit: bookish , brinish , dankish , 
dr agonis h, dwarjish , garish ‘showy 3 , liquorish ‘spirituous 3 , skyish 
‘very high 3 . Nicht in diese klasse eingerechnet sind adjektive, die 
seit ae. zeit nationale zugehorigkeit und abstammung be- 
zeichnen (Englisc c E?iglisJi), und farbenbezeichnungen: bluish 
‘rather blue 3 . Im sinne von brownish, whitish gebraucht Sh. (je ein- 
mal) browny , whitly. Die gewohnliche, das grundwort etwas beein- 
trachtigende bedeutung, die dem suffix auBer bei den zwei letzten 
gruppen (English\ bluish) heute anhaftet, lâBt sich treffend illu- 
strieren durch die gegenüberstellung von womanish , childish und 
womanly , childlike. In der lieutigen volkssprache erfreut 
sich die endung -ish groBer beliebtheit; sie dient dazu, 
einen begriff abzuschwachen oder zu verringern: largish, 
goodish, roughish, sweetish. Im Ae. erscheint das suffix -isc auBer 
in worten wie Wellisc ‘Welsh 3 , Frencisc ‘French 3 auch sonst: folcisc, 
mennisc, aber nicht haufig. Scotch ist aus Scottish (bei Sh. nur 
in dieser form) gekürzt, ebenso wie Welsh , French aus den ent- 
sprechenden ae. formen durch kontraktion entstanden sind. Greek 
steht bei Sh. neben haufigerem greekish . Vgl. NED. unter -ish 1 . 

His browny locks Compl. 85, IX 380; liis pâlie lips Hy 6 B F t p. 488o 
(III 2 141); A whitly wanton Love Fi p. 1472 (IIIi 186). 

§ 121. -fui (-full). Im Ae. werden adjektive mit dem suffix 
-full (aus adj. full) aus substantiven gebildet, die den sinn haben 
‘voll von, charakterisiert durch (das betr. grundwort) 3 : hyhtfull 
‘joyful 3 , inwitfull ‘deceitful 3 . Seit me. zeit treten ableitungen von 
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roman, wortern zu diesen hinzu: fraudful, faithful, remorseful. 
Direkte derivate aus adjektiyen finden sich im 16. und 17. jahrh., 
allerdings in spârlicher anzahl (< îireful , grateful). Bei Sh. sind 
die adjektive auf -full sehr zahlreich (s. A. Schmidt, Sh.-L. s. 1436). 
Im âltem Neuenglisch hat eine reihe von adjektiven dieser 
art passivische und aktivische bedeutung, die in ersterer 
die lebende verkehrssprache in anwendung auf personen jetzt nicht 
mehr kennt. Fearful heiBt bei Sh. nicht nur c full of fear 3 , 
sondem auch C causing (exciting) fear 3 ; ebenso hat dreadful die 
bedeutung von ‘full of dread 3 und terrible 3 und careful die von 
c full of cares 3 und Attentive 3 . Vgl. NED. unter -fui. 

fearfull commenting | Is leaden . seruitor to dull delay Rich. 3 Fi p. 549i 
(IY 3 51) (= full of fear). A fearefull eye thou hast John Fi p. 3379 (IV 2 106) 
(= causing fear); newes fitting to the night, | Blacke, fearefull (== terrible), 
comfortlesse, and horrible John Fj p. 3432 (Ve 19); This to me | In dreadfull 
secrecie impart they did Ham. Fi p. 763! (Io 206) (= full of dread) ; the 
dreadfull Sonnet (= summit) of the Clifie Ham. Fi p. 765i (I 4 70) ; carefull 
(== full of care) houres with times deformed hand, | Haue written strange 
defeatures in my face Err. Fi p. 117 t (Y t 298); Yse carefull Watch (= atten- 
tive) Rich. 3 Fi p. 555i (V 3 54). 

§ 122. -lésa (, shapeless , issueless , pithless) tritt an worte 
german. und roman, herkunft und bildet wie deutsches -los ad- 
jektive in der bedeutung c ohne, nicht habend 3 . Im Ae. leitet 
-léas (aus adj. léas c los 3 ) adjektive aus substantiven und verben 
ab: endeléas c endless 3 , feohléas c without money 3 , gâstléas c dead 3 , 
recceléas C careless 3 . Neben lçs erscheint im Me. auch -les, welche 
form als -less im Ne. allgemein wurde. Manche adjektive auf 
-le s s mit passivischem sinne sind jetzt veraltet, bzw. archaisch: 
sightless c not to be seen, invisible 3 , phraseless C indescribable 3 , 
termless 'indescribable 3 , careïess = c not cared for 3 (meist aber 
= heedless); vgl. in der heutigen sprache numberless 'innumer- 
able 3 . Careïess in der etymologischen bedeutung c free from cares 3 
ist nicht mehr üblich. 

the sightlesse Curriors of the Ayre Macb. Fi p. 743i (I 7 23) (= invisible) ; 
that phraseless hand Compl. 225, IX 386 (= indescribable) ; that termless skin 
Compl. 94, IX 380 (= indescribable); To throw away the dearest thing he 
ow’d, | As ’twere a carelesse Trifle Macb. Fi p. 7419 (I 4 11) (= not cared 
for); carelesse infancie Wives Fi p. 77i (Y 5 50) (= without cares). 

§ 123. -ly. Die weitaus groBere zahl der adjektive auf -ly 
ist aus substantiven abgeleitet. Dies gilt bereits für das Ae.: 

Franz, Sbakespeare-Grammatik. 2. Aufl. 9 
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fréondlic, heofonlfc ‘heavenly*; weniger haufig sind derivate aus 
adjektiven, adverbien und partikeln : godlfc ‘goodly*, füllfc ‘répul- 
sive*; inlfc internai 5 , üplfc ‘celestial*, utile ‘foreign*. Die endung 
«lie, spater -lie wurde im Me. im mittelland und im norden ziemlich 
friih zu -ly (im süden zu -lich). Die mit ihr gebildeten ad- 
jektive bezeichnen eine dem wesen des grundwortes 
entsprechende eigenschaft, wahrend die kompositionen 
mit like, die seit me. zeit neben den adjektiven auf -ly 
einhergehen, lediglich eine ahnlichkeit mit diesem aus- 
sagen: princely — princelike , butcherly — butcherlike, cowardly 
— cowardlike . Eine berührung in bedeutung und gebrauch liegt 
nahe und kommt vor: beastly , beastlike = brutal; lively ‘resem- 
bling life* (ausnahmsweise) für lifelike ; earthly c resembling earth* für 
earthlike (einmal). Da in Shakespeares zeit adverbien in adjektiv- 
form sehr haufig sind (auch adj. auf -like werden adverbial ge- 
braucht: christian-like , clerk-like), so haben zahlreiche formen 
auf -ly auch adverbiale funktion neben der adjekti- 
vis ch en: beastly , clea?ily, cowardly , daily, deadly ) early ) fatherly ) 
friendly , ghastly , heave?ily ) hourly 1 hungerly , kingly , k?iightly 1 likely , 
loathly , lonely , lowly ) manly , mannerly , monthly , niggardly 7 nightly , 
orderly , yearly. Der sprache sind bildungen wie livelily unsym- 
pathisch, und deshalb herrscht in der neuzeit, die -ly als cha- 
rakteristisches adverbialsuffix ansieht und sehr begünstigt, eine 
tendenz, für das adjektiv und adverb verschiedene formen 
zu gebrauchen. In entsprechung dieser hat man auf der einen 
seite adjektive auf -ly fallen gelassen und auf der andern formen 
auf -ly in adverbialer funktion ganz aufgegeben (besonders solche, 
die aus subst. gebildet sind), oder man schafft irgend welchen 
ersatz für sie. An adjektiven auf -ly sind z. b. veraltet, 
bzw. arc hais ch: earthly ‘earthy*, loathly (jetzt gewohnlich loath- 
some), hungerly , lively lifelike*, minutely ‘continuai*, traitorly. 
Yiel gebrauchte adverbien auf -ly haben sich aus altérer zeit 
erhalten: daily , early , liourly , likely , schon seltener: monthly , 
yearly ; zu merken ist, daB die zeitadverbien distributiven sinn 
haben. André dagegen sind in der gespr. sprache geschwunden: 
angerly ‘angrily*, cheerly ‘cheerily 3 , nightly c at night*. Wenn das 
adj. auf -ly im gebrauch ist und keine besondere adverbialform 
daneben besteht, so ist man jetzt geneigt, nach verben das adv. 
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auf -ly (falls es nicht durcli haufigen gebrauch fest eingebürgert 
ist: daily , early) zu umschreiben oder durch ein synonymes 
adyerb zu ersetzen: he acted in a gentlemanly manner (like a 
gentleman), he did it in a masterly way; she sang beautifully 
(als ersatz des adverbs von lovely). 

§ 124. -able (lat. -abilis, sonderform des suffixes -bilis [vgl. 
terrible aus terribilis] durch ableitung von verben auf -are) tritt 
im Englischen zunachst nur in franz. wôrtern auf: tolerable 1 
mutable. Da hier den adjektiven wie measurable , lamentable , 
remarkable die verben measure ) lament , remark zur seite standen 
und -able so als suffix besonders stark hervortrat, so spaltete 
es sich ab und erlangte neubildende kraft. Ableitungen 
von echt germanischen verben sind bei Sh. nicht hàufig: an - 
swerable , laughable , unmatchable (vgl. dazu die kühne moderne 
neubildung get-at-able zu get at). Auch direkte ableitungen aus 
substantiven finden sich bei Sh. : peaceable c quiet, peaceful 5 , ser- 
mceable ‘officious 5 , treasonable , f conscionable ‘conscientious 5 aus 
*conscion (abstrahiert aus vermeintlichem plur. conscience) 
able. Muster für diese waren formpaare wie honourable — ho - 
nour s. , remarkable — remark s. , measureable — measure s. 
Durch den einfluss des adjektivs able (aus afrz. able, 
lat. habilis) haben die ableitungen auf -able jetzt zum 
weitaus groBten teile passivischen sinn angenommen: 
bearable = able to be borne. Aktivische bedeutung (mit zum 
teil direkter berührung mit dem part, praes.) haben bei Shake- 
speare (wie auch hier und da noch in der modernen sprache: 
suitable ) eine anzahl formen franz. provenienz: comfortable 
c l. inclined to help, 2. affording consolation 5 ; deceivable C deceptive 5 , 
changeable , inclinable c favourably disposed 5 , medicinable ‘having 
the power of healing 5 , separable c separating 5 , unrneritable c un- 
meriting 5 , variable C changing, different 5 . Sie bezeichnen die ge- 
neigtheit, befahigung zu der in dem entsprechenden verb zum 
ausdruck kommenden tatigkeit und bedeuten deshalb c geneigt 
(angetan, fâhig) zu 5 . Ygl. NED. unter -able. 

be comfortable to my mother, your Mistris Ail Fi p. 248^ (I* 69); A 
comfortable doctrine Tw. ï\ p. 277, (I5 208) ; there's something in’t | That is 
deceiueable Tw. p. 290i (IY 3 20) ; Peacefull Commerce from diuidable shores 
Troil. F t p. 592! (I 3 105); changeable Taffata Tw. F t p. 280 2 (II 4 73) (=showing 

9* 
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different colours) ; hearts inclinable to honor Cor. F t p. 627j (IIo 53) ; whose 
med'cinable eye ) Corrects the ill Aspects of Planets euill Troil. Fi p. 592i 
(I 3 91); In our two loves there is but one respect, | Though in our lives a 
separable spite, Son. 36s IX 302 (= separating); a slight vnmeritable man 
Caes. Fi p. 731 2 (IVi 12) ; the Seas and Countries different | With variable 
Obiects Ham. F* p. 774 t (Hit 171) (== changing). 

Corrigeable authoritie Oth. Fi p. 823o I3 325 (afrz. corrig(e)able, jetzt cor- 
rigible [frz. corrigible]); attemptible Cymb. Fi p. 88O1 I4 56, jetzt attemptable. 

§ 125. -al, ein sehr lebenskrâf tiges suffix, das adjektive aus 
substantiven und adjektiven berleitet, geht direkt oder indirekt 
auf lat. -alis zurück: formai , impérial , lineal , loyal, natural , 
original s. , personal , temporal, universal . In elisabethanisclier 
zeit wird es sehr bâufig -ail geschrieben, kann einen nebenton 
tragen: prodigàll, trâgicàll und reimt auf worte wie fall (: general 
Lucr. 1483), thrall (: perpétuai Son. 154 10 ); s. die wortliste in 
O. L. Jiriczeks ausgabe der Logonomia anglica von A. Gill. Die 
altern formen auf -el, entsprechend afrz. -el: me. annuel 
(afrz. annuel, spâtlat. annualis; ne. annual ), me. eterneel (daneben 
eternale, aus afrz. eternel [neben eternal], frz. éternel = ne. 
eternal) sind, wie dies in geringerm umfange auch im Fran- 
zôsischen geschehen ist, spater bis auf cruel (aus *crudalis) 
wieder ausgeglichen worden und haben die endung -al (lat. 
-alis) angezogen. Wie annual, eternal (zu lat. annuus, aeternus) 
zeigen, hat sich das suffix schon im Lateiniscben und Roma- 
nischen ausgedebnt und ist an altéré adjektivformen angetreten, 
um diese als solche deutlicher zu kennzeicbnen. Im anschluB an 
solche ist seine lebenskrâf t im Engliscben ganz besonders erstarkt, 
und es erscheint auf lat. oder roman, grundlage in einer menge 
von neugebildeten oder umgebildeten formen: corporéal (zu cor* 
poreus; Sh. hat nur corporal = corporalis) , terrestrial (zu ter- 
restris), celestial (afrz. celestiel (daneben celestial) zu caelestis), 
perpétuai. Nach dem muster von substantiven wie animal, rival 
sind substantiviert: cardinal, principal usw. Auf frz. -aille 
(= lat. pl. -alia) beruht dagegen -al in victual (frz. vitaille, lat. 
victualia). Das suffix -aille, spater -aile, -al, war schon im 
Franzôsischen produktiv (afrz. arrivaille, woraus ne. arrivai) und 
hat dann im Englischen eine ganze anzahl von abstrakten sub- 
stantiven auf -al hervorgeruf en : déniai, refusai , trial, requital . 
Ygl. NED. unter -al. 
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When the tongues office should be proâigall Rieh. 2 p. 3492 (I 3 256) : 
AVill proue as bitter, blacke, and Tragicall Rich. 3 F t p. 5492 (IV 4 7). 

§ 126. -an (lat. -anus) bildet vornehmlich adjektive aus eigen- 
namen, die die zugehôrigkeit zu einem ort (+ Norweyan, Nea - 
politan ), zu einer sekte, die anhânger, die vertreter einer 
lehre (eines prinzips): Lutheran, Pwnïara bezeichnen. In gleicher 
verwendung begegnet -ian (lat. -ianus = i[us] + anus), das, im 
Englischen nicbt selten, gleichfalls produktiv geworden ist: Ara - 
bian ) Parisian ) Parthian, Phœnician , Thessalian\ patrician\ Corin - 
thian c spirited fellow 5 , Ephesian c jolly companion*. Die adjektive 
auf -an, -ian konnen auch als substantive verwandt werden. 
Christen (ae. cristen, ygl. ae. hæden ‘heidnisch") findet sich zwei- 
mal bei Sb. neben gewohnlichem Christian (nach lat. christianus). 
-ain, die volkstümliche frz. form zu lat. -anus, ist nur in einigen 
worten erhalten: captain , villain (haufig captaine , v illaine s. § 40), 
chaplain\ sie ist in der regel ausgeglichen worden und erscbeint 
dann als -an: Roman — frz. Romain. 

-ane in germane c a near relative" und humane (immer mit e 
geschrieben in Fj) mit der bedeutung von 'hurnan 1 und 'humane* 
scheint in anlehnung an lat. -anus das frz. suffix -ain (âlter ne. 
germa[i]n[e], huma[i]n[e]) wiederzugeben; humane differenziert sich 
von human erst nach 1700; s. auch s. 94. Mundane mag in der- 
selben weise zu frz. mondain, lat. mundanus gehôren (vgl. NED.). 

-ean (aus lat. e[us] -j — an[us], die erweiterung des suffixes 
hatte bereits im Lateinischen ihren anfang genommen) lautet 
jetzt, wenn es den akzent trâgt (entsprechend der früheren aus- 
sprache des Lateinischen in England) ïan: Europe*an, Pythagore*an, 
doch bei tonlosigkeit des suffixes -ïon: Mediterra'nean , Prome *- 
thean (vgl. Sweet, NEGr. § 1738). 

Our humaine génération Temp. Fi p. 31i (III 3 33) (= human); our 
humane Actions Wint. Fj p. 304 2 (III 2 27); a Germane Cloake Love F t p. 147j 
(IHi 180), German Womon Hy 6 F t p. 424 2 (I 2 48), Germanes are honest 
men Wives Fi p. 75i (IYs 66 ) ; the yong Germaine Merch. Fi p. 183 t (I 2 74), 
those that are Iermaine to him Wint. Fi p. 3102 (IV 4 762) (= germane): the 
Neopolitane Prince Merch. Fi p. 183i (I 2 35) ; Puritane Tw. F t p. 2792 (II 3 
133), Puritan z. 135; Captaine Hy 4 B F* p. 403i (II 4 130); villaine Shrew 
Ft p. 244 2 (Vi 44). 

§ 127. Die adjektive auf -ical haben ihr vorbild in erster 
finie in spatlateinischen adjektiven, die durch das suffix -alis aus 
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substantiven auf -icus gebildet sind: clericus — clericalis; im 
Franzosischen sind sie verhâltnismaBig wenig zahlreich vertreten 
(grammatical, médical). Sie erscheinen im Englischen bereits 
vor 1500: canonicaî, domestical, philosophical . Ein substantiv 
auf -ic bat im Ne. gewohnlich ein adjektiv auf -ical neben 
si ch: cynic ‘zyniker 3 — cynical, physic ‘medizin 3 — physical c heil- 
krâftig 3 (jetzt selten), domestic ‘dienstbote 3 — fdomestical, logic 
‘logik 3 — logical, critic ‘kritiker 3 und adj. — critical , music 
‘musik 3 — musical Durch derartige adjektivbildungen gewann 
das suffix -ical sebr an ausdehnung. Letzteres ist in der regel 
alter als -ic, so bei comical , fdomestical. Es bat im allgemeinen 
eine weitere bedeutung als -ic; dieses bezeicbnet vornehmlich 
die art und eigenschaft des grundwortes: comic paper, 
prophétie words, tbe tragic muse, in den meisten fâllen jedoch 
ist in der altéra spracbe eine sebeidung in der bedeutung und 
im gebraucb der adjektive auf -ic und -ical niebt môglich. 
Bei Sh. begegnen folgende gleichbedeutende doppelformen: comic 
comical (in zusammensetzungen) , critic critical , lier oie lier oie al y 
magic magical , majestic majestical ‘grand 3 , mechanic mechanical 
‘vulgar 3 , prophétie prophctical (nur adv. -ally belegt), tragic 
tragical. In einer form kommen bei Sb. nur vor: practic , poliiic 
c l. relating to politics, 2. prudent, wise 3 ; poetical. Die moderne 
spracbe hat sicb in der regel für eine form, für die auf -ic oder 
-ical, entschieden: alcobolic, artistic, atlantic, epic, exotic, laconic, 
lunatic, metallic, narcotic, nomadic, pedantic, platonic, pneumatic, 
prolific, rheumatic, scbolastic, spécifie, synoptic, téléphonie, terrifie, 
volcanic; mit der endung -ical sind in gebrauch: anatomical, 
biblical, canonicaî, grammatical, matbematical, methodical, orato- 
rical, practical, symbolical, tecbnical, tbeatrical, tropical, typical, 
typographical. Nebeneinander steben (wenn auch niebt gleich 
baufig gebraucht): classic classical, diabolic diabolical, enigmatic 
enigmatical, fantastic fantastical, heroic heroical, magic magical, 
mystic mystical. An tatsâchlicb vorhandenen und praktiscb 
definierbaren untersebieden in der bedeutung sei noeb auf fol- 
gende hingewiesen: politic c klug, wohlüberlegt 3 — political c poli- 
tisch 3 , poetic ‘dicbteriscb 3 (p. feeling) — poetical c in gebundener 
rede 3 (a p. version) — historié ‘bistorisch bedeutsam 3 (an b. 
family, the h. battlefield of Waterloo) — historical ‘historiscb in 
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betrachtungsweise und stoff (an h. novel, grammar), économie 
Volkswirtschaftlich 5 (e. science) — economical c sparsam\ Ygl. 
NED. unter -ical und G. Krüger, Engl. Ergânzungsgrammatik 
s. 52 — 55. 

§ 128. -ile, -il. Der mittelvokal i des lat. suffixes -ïlis in 
worten wie fragilis, humilis muBte nach dem franzosischen syn- 
kopierungsgesetz in stammbetonten , aus dem Altfranzosischen 
übernommenen adjektiven scbwinden; deshalb ersebeinen denn 
auch die betreffenden worte stark verschrumpft im Englischen: 
allé, frail, humble , stable , subtle (aus *subtilis, lat. subtïlis). 
Lat. -ïlis hat sich dagegen als -ile, -il erhalten, wenn im Fran- 
zosischen -ile (in anpassung an das Lateinische) vorlag: agile , 
facile, fragile\ fossil (aile jetzt mit ï gesprochen); zweierlei aus- 
sprache haben jetzt: fertile (-Ï1 und -ail gespr.) und stérile (-il 
und -ail gespr.). Lateinischem -ïlis, franz. -il(e) entsprechen: civil, 
hostile (-ail und -il gespr.), juvénile (-ail, auch -il gespr.), servile 
(-ail und -il gespr.). In civil (früher ci vi 11 geschrieben) reflek- 
tiert sich afrz, -il = lat. -ïlis (frz. fem. civile). Da die verhâltnis- 
maBig zahlreichen, an das Lateinische angeglichenen adjektive 
wie facile , agile im Franzosischen die endung -ile hatten , er- 
scheint letztere auch hâufig im Englischen. Die schreibung 
-ile für -il ist im 16. und in der ersten halfte des 17. jahrh., 
auBer vielleicht bei civil, stets moglich. Sie erklart die heute 
um sich greifende aussprache [-ail], die auch da eingang 
gefunden, wo lat. -ïlis, frz. -ile zu grunde lag: fertile , stérile . 
Vgl. NED. unter -il, -ile, Sweet, NEGr. § 1734, und Koeppel, 
Spelling Pronunciations s. 42. 

Fertile Wint. Fi p. 304i (IIIi 2); facile Oth. Fi p. 821i (I 3 28); sterrile 
curse Cæs. F t p. 718i (I 2 9); stirrile Temp. Fi p. 32 2 (IVi 69); Hostile strokes 
Cor. Fi p. 6302 (III 3 98) ; in seruile fearefulnesse Cæs. Fi p. 717 2 (Ii 76) ; a 
Ciuill Peace Hy 4 B Fi p, 409i (IYi 42) , ciuill Broyles Rom. F t p. 669o 
(Il 87), any thing that’s ciuill Cymb. F t p. 893o (ni 6 23), tbose that are 
Ciuill Hy 4 B Fi p. 403i (II 4 85), this subtill Ring Hy 4 A Fi p. 372i (I 3 
169) (= subtle). 

§129. -ine entspricht lat. -ïnus (-a, -um), franz. -in (fem. 
-ine): masculine , féminine, intestine ; Palatine ; -in als vertreter 
von lat. -ïnus (-um), frz. -in ist ganz selten: Latin. Nachtoniges 
-in(e) wurde im anfang der ne. période mit ï gesprochen, daher 
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die heutige aussprache der genannten worte. Adjektive auf -ine 
mit der aussprache [-ain], zum teil neubildungen, sind besonders 
haufig in der zoologie: bovine, equine, feline, murine. Auf lat. 
-ïnus geht zurück: pristine (-in gespr.), crystalline (letzteres neben 
-ïn auch -ain gespr.). Die schreibung und das bedürfnis nach 
einem ausdrucksvollen suffix haben die aussprache [-ain] für -ine 
in der neuzeit wesentlich gefordert (. Palatine [-in], auch mit [-ain] 
jetzt gespr.). Ygl. NED. unter -ine. 

§ 130. -ive. Die mit dem suffix -ive aus partizipialstammen 
gebildeten adjektive (frz. -if, fem. -ive = lat. -ivus [-ivum], -iva): 
submissive , spéculative , operative , sportive , successive , excessive be- 
zeichnen eine dauernde neigung (geneigtheit zu) oder 
eigenschaft und unterscheiden sich so von dem als adjektiv 
gebrauchten part. pras. des entsprechenden verbs: spéculative — 
speculating, offensive — offending. Unter dem einfluB des 
Lateinischen ist das suffix auf lat. -roman, grundlage au Ber - 
ordentlich produktiv geworden. Aus dem Altfranzosischen 
waren nur wenige worte übernommen worden und die volks- 
tümliche maskulinendung -if (= lat. -ivus[-um]) hat sich 
nur in einzelnen worten im Neuenglischen erhalten: caitiff 
s. & a. (afrz. caitif aus captivus, woher auch spater captive ), 
frestif (jetzt restive, afrz. restif), naïf (frz. naïf), gewohnlicli jetzt 
naïve (aus nativus, woraus als gelehrte form native). Der über- 
gang von -if zu i ist schon im Afrz. belegbar: jolly (afrz. jolif, 
joli); vgl. weiter tardy (frz. tardif aus *tardivus), hasty (afrz. 
hastif). Komposita und adverbien wie attractiveness, submissi- 
veness; actively , submissively haben die ausbreitung des suffixes 
in der form -ive gefordert. Auch wird für diese der einfluB des 
Lateinischen und die schwachtonigkeit der endung in anschlag 
zu bringen sein (vgl. die geschichte des plural-s.: me. dreames 
wird zu ne. drijmz). Das haufige vorkommen der endung 
-ative [spéculative, operative) hat dieser lebenskraft ver- 
liehen; daher talkative. — Bei Sh. haben einige adjektive auf 
-ive passivische bedeutung: f respective Vorthy of being ap- 
preciated 5 , sonst = c regardfur, + insuppreSsive c insuppressible a , f un- 
comprehensive 'incompréhensible 5 , f unexpressive 'inexpressible 5 , 
-directive c able to be directed 5 . Wie im Lateinischen (captivus, 
fugitivus) werden auch im Englischen adjektive mit diesem suffix 
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substantivisch gebraucht: captive , fugitive , ‘messenger*, 

corrosive , preservative 1 restorative , invective . Ygl. NED. unter -ive. 

"What should it be that he respects in her, | But I can make respectiue 
in my selfe? Gent. Fi p. 54 4 (IY4 191); Though not for me, yet for your 
vehement oaths, | You should haue beene respectiue Merch. Fi p. 201i (Y t 
165); th’ insuppressiue Mettle of our Spirits Cæs. Fi p. 723i (II* 134); th’ 
vncomprehensiue deepes Troil. Fi p. 603 2 (III 3 198); The faire, the chaste, 
and vnexpressiue shee As Fi p. 2122 (III 2 10) ; Directiue by the Limbes Troil. 
Fj p. 594! (I 3 356). 

§ 131. -ous, (m)lat. -ôsus, afrz. -ous (-us), frz. -eux ist 
auBerordentlich reich vertreten. Es liegt vor in lehnworten aus 
dem Franzosischen, in anbildungen mit franz. oder lat. grund- 
lage und in neubildungen: beauteous , duteons ) courageous (afrz. 
courageous, frz. courageux), curious (afrz. curius, frz. curieux, 
lat. curiosus), contrarions (afrz. contrarious, mlat. contrariosus), 
amorous , audacious, dangerous , poisonous , rigorous , tempestuous , 
victorious . Auf lat. formen auf -us, die sich (auch in der 
schreibung) an -ous (gesprochen -us) anlehnten, beruhen: egregious 
(lat. egregius), erroneous (lat. erroneus), impious (lat. impius), 
*j robustious (zu lat. robusteus), superfluous (lat. superfiuus), frivo- 
lous (lat. frivolus). Suffixwechs el ist ziemlich hâufig. Die 
ne. formen piteous , hideous entsprechen me. pitous, hidous (frz. 
piteux, hideux). In righteous hat sich das suffix auch auf ein 
germanisches wort ausgedehnt. Ingénions (zu frz. ingénieux, lat. 
ingeniosus) und ingenuous (lat. ingenuus) werden gelegentlich ver- 
wechselt. Durch die schwachung von nachtonigem u in -uous wird 
ein suffixwechsel erleichtert, s. auch § 45. Lat.-is liegt zugrunde 
in illustrions (lat. illustris, unter anlehnung an glorious?) und 
enormous (lat. enormis, alter engl. enorm = frz. énorme; beein- 
fluBt durch mo?istrous? ). Courteous ist umgebildet aus afrz. 
corteis (= *cohortensis). feulions erklârt sich vielleicht durch an- 
bildung an envions. Neubildungen sind: burdenous , blusterous (im 
16. jahrh. auch bloustreous [NED.]), murderons , slaughterous f 
tcondrous. Gelehrten ursprungs ist -ose in entsprechung von lat. 
-osus: lacrymose, verbose. Ygl. Matzner, Gram. 3 I. 519. 

My ingenuous Instrument Cymb. Fi p. 897i (IV 2 187) (= ingenious 
Rowe); What? that an Eele is ingenuous Love F t p. 142 2 (I 2 27) (Q 1698 
hat ingenious) ', tempestuous gusts Tit. Fi p. 667i (Y 3 69) VI 471 {tempestious 
0,9 nach A. Wright); the iealious foole AVives Fi p. 73i (IV 2 116), Ieaiious 
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Oth. F 4 p. 8462 (V2 348), haufig in Oth.; the greeuous charge Rich. 8 F t 
p. 633a (I3 326) ( greevious Qj, greuious Qs nach A. Wright); j Dexteriously 
Tw. Fi p. 276i (I5 55, III 281) ( Dexterously F 4 nach A. Wright), that vil- 
lain Romeo. Rom. I5 62 (F* villian nach A. Wright). 

Anmerkung. Zur moglichen erklarung von illustrions, jealious, gree- 
vious sei auf eine die heutige volkssprache charakterisierende erscheinung 
hingewiesen, nach der die unterdriickung von j in endungen wie -ious, -ion 
[serons, indusirus , millun aus serions , industrious , million) zur folge hat, daC 
die voll-endungan unrichtigcr stelle erscheint und formen wie tremendious 
fur tremendous , galliant, parients fur gallant, parents entstehen (s. G. Hofer 
s. 165). ÎUustrious ; jealious usw. waren demnach reaktionsprodukte eines 
lautvorgangs, der auch den unterschied von dialekt. [nçtar, piktor ] und schrift- 
sprachlichem nature , picture (s. § 42) hevorgebracht hat. 


V erbalsuffixe. 

§ 132. -ate hat sich als verbalsuffîx auf lateinischer grund- 
lage im 16. jahrh. reich entfaltet. Zur erklarung dieser er- 
scheinung hat man auszugehen von den früher sehr zahlreich 
vertretenen lat. partizipialformen auf -ate. Ein teil der bei Sh. 
vorkommenden partizipialadjektive ist mittlerweile wieder veraltet: 
~\captivate c imprisoned 3 , continuât e ‘continuar, f emulate c envious r 
jealous 5 , f gratulate c satisfactory J . Als partizipien konnten sich 
die formen auf -ate um so eher erhalten, als sie sich durch den 
dentalen auslaut mit verben wie spit, cast, huit berührten, die im 
prâsens und partizip formgleich waren. Als zur differenzierung 
zwischen dem partizipialadjektiv (separate) und der eigentlichen 
partizipialform diese die schwache endung -ed annahm : separated, 
bildete sich nach letzterer ein neuer infinitiv: separate , ebenso 
bei deliberate, degenerate (bei Sh. adj.), die jetzt adj. und verb 
zu gleicher zeit sind. Als analogische vorbilder für diesen vor- 
gang môgen in betracht zu ziehen sein die im Englischen und 
im Franzôsischen aus adjektiven abgeleiteten verben, die im 
15. jahrh. durch den abfall der endung mit dem zugehorigen ad- 
jektiv formgleich wurden: ae. drÿje, dryjan und frz. content, 
contenter fielen zusammen in den formen dry, content, die ad- 
jektiv und zugleich verb sind. Die enge formelle beziehung 
zwischen den neubildungen auf -ate : separate , consolate , consecrate 
mit den entsprechenden lat. partizipien (separatus) führte dann 
weiter dazu, daB man im Englischen neue verben direkt aus 
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latein. partizipien ohne vermittlung von engiischen partizipialen 
adjektiven bildete: fascinate, venerate. Ausdehnung des suffixe» 
auf ein franz. wort zeigt isolate (zu frz. isoler). YerhâltnismâBig 
sehr wenige der bei Sh. zahlreichen yerben auf -ate sind jetzt 
veralfcet: determinate ‘limité evitate c avoid 5 , ruinate c ruin 5 (noch 
prov.), gratulate (jetzt congratulate). Ygl. NED. unter -ate. 

§ 133. Die yerben auf -en sind meist neubildungen 
nacb ae. und anord. vorbild wie fasten aus ae. fæstnian; 
christen aus ae. cristnian (= to make Christian); batten c grow 
fat 5 , harden aus anord. batna c get better 5 , harjma c get bard 5 . Zu 
dieser klasse von adjektivderivaten gehoren f bolden ‘embolden 5 , 
i \chcapen c offer to buy 5 (oder zu verb f cheap?), darken , deafen r 
widen. Aus substantiven sind abgeleitet: happen (oder zu verb 
fhap?), lengthen , dishearten. Das suffix -en wurde in weiterm 
umfange erst in spatme. und frühne. zeit produktiv. Vgl. NED. 
unter -en 5 und Erik Bjorkman, Scandinavian Loanwords in 
Middle English s. 15 f. 

§ 134. Das in ne. zeit fruchtbar gewordene suffix 
-(i)fy entspricht frz. -(i)fier (fructifier, purifier). Es geht zurück 
auf lat. -ficare (fructificare, purificare) und bildet im Lateinischen 
ursprünglich nur ableitungen zu adjektiven auf -ficus (magni- 
ficus — magnificare). Da in der mehrzahl der worte auf -fy dem 
suffix ein i entweder als stamm- oder bindevokal vorausgeht, sa 
wurde -ify als charakteristische endung abgespalten und erlangte 
in dieser gestalt neubildende kraft. Die engiischen prâg- 
ungen neuerer zeit haben meist einen lacherlichen 
oder trivialen sinn (speechify). In worten, die das bedürfnis 
des augenblicks geschaffen (nonce-words) , findet sich das suffix 
in den allerkühnsten bildungen: bullify, funkify, drowsyfy. Die 
bei Sh. vorkommenden formen beruhen mit ausnahme von Jishi- 
fied aile auf lat.-rom. grundlage: amplfy , beautify , deify , dig- 
nify , edify (re-edifij), falsify , fructify , glorify , gratify , justify , 
magnify , moriify , purify , putrify , qualify, ratify , rectify , sanctify r 
signify, specify, stupify , festif y . , unfortified, rectify , satisfy. YgL 
NED. unter - fy und -fie, 

§ 135. -ize (jetzt die anerkannte sebreibung des suffixes, 
daneben auch -ise, wie bei Sh.) bildet verben aus substantiven 
und adjektiven. Es entspricht franz. -iser, ital., spatlat. -izare 
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und geht zurück auf grich. - iCetv : anatomize , canonize , catéchisé , 
cauterize. Durch franz. bildungen dieser art wesentlich gefôrdert, 
gewann das suffix ausdehnung auch im Englischen und fand 
vielfacîi verwendung, um aus lat. adjektiven und substantiven 
verben im sinne von C machen zu 3 abzuleiten: eternize , memorize, 
sanctuarize. An worte romanischen ursprungs tritt das suffix 
auch an: chastise , enfranchise , roy alise. In sluggardized c made 
lazy 3 erscheint es in einer form mit germaniscber wurzel. In- 
transitiv gebraucht werden sympathize (auch trans.), mor alizé 
(auch trans.), monarchize, temporize , gormandize . AuBer den ge- 
nannten begegnen noch bei Sh.: authorize , baptise , bastardize , 
immortalize , natur alizé, particularize , scandalized 'defamed 3 , so- 
lemnize , tyrannize. Vgl. NED. unter -ize. 

memorize Macb. Fj p. 739a (I 2 41); Infranchise Ant. F t p. 848i (Ii 23); 
iemporizd Cor. F t p. 6392 (IV 6 17); solemnizc John F t p. 331 A (IIIi 77). 

Die komposition. 

§ 136a. Verbinden sich zwei substantive so, daB das 
eine das andre irgendwie determiniert (in weitaus der mehr- 
zahl der falle ist das erste der bestimmende teil), so ist 
die aus dieser verbindung resultierende begriffliche einheit ein 
kompositum im eigentlichen sinne. Soweit nicht etwa ein flexions- 
zeichen vorliegt (wie in Wednesday ), wird die begriffliche zu- 
sammengehôrigkeit der elemente durch einen bindestrich (hell-gate) 
oder durch zusammenschreibung gekennzeichnet (sackcloth); sie 
kommt aber in der schreibung haufig auch gar nicht zum aus- 
druck; ein testes prinzip gibt es weder in der altéra noch in der 
neuern zeit. Die beiden kompositionselemente sind jetzt ent- 
weder gleichmaBig betont ( grave-stone , wood-bird) oder das erste 
tragt den hochton ( gooseberry ). In der neuern zeit macht sich 
eine steigende tendenz zu gunsten der erstgenannten betonungs- 
weise (level-stress) geltend. Die dauerhaftesten kompositionen 
sind solche, der en zerlegung entweder gar keinen sinn gibt, in- 
sofern als eines der elemente dem heutigen sprachschatz in der 
jeweiligen form oder überhaupt nicht mehr angehôrt (; mïldew , ae. 
meledéaw c meltau 3 ), oder die zerlegt einen der bedeutung des 
kompositums ganz fremden sinn ergeben [good-friday , butterjly , 
hedgehog). Yolksetymologisch umgedeutete worte, wie 
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crayfish (frz. écrevisse), mushroom (frz. mousseron) gehôren nicht 
hierher, da sie durch deutende zerlegung eines fremden wort- 
kôrpers und nicht durch komposition entstanden sind. 

§ 136b. Die art der determinierung des zweiten elementes 
durch das erste ist eine sehr mannigfaltige. Sie kann eine 
raumliche oder zeitliche sein [mountain- snow, water-rat\ 
night-bird ). In dem bestimmungswort kann zweck, mittel 
oder stoff zum ausdruck kommen [paper-mill, breast-plate 1 pen- 
knife , windmill , boar-spear , apple-tart). Biswçilen ist die ideen- 
verbindung eine sehr weite und indirekte und setzt die kenntnis 
einer bestimmten situation voraus: book-oath c oath taken on the 
Bible 5 ; godfather , god-daughter. Aber gerade aus derartigen bei- 
spielen erhellt der bobe praktiscbe wert der komposition, 
welche leicbt und bequem eine ganze reibe von vorstellungen in 
sich vereinigt, die sonst nur umstândlich umschrieben werden 
konnten. 

§ 136c. Zuweilen liegt der komposition ein kasusverhaltnis 
zugrunde, das sich bistoriscb feststellen laBt, aus der form ge- 
legentlich aucb jetzt noch erkennbar ist oder aus der begrifL 
lichen verbindung der kompositionselemente bervorgebt. Alte 
genetivverhaltnisse liegen vor in den namen der wochen- 
tage: Sunday (ae. sunnandæj), Monday (ae. ménandæj), Friday , 
Saturday , Wednesday (ae. Wodnes dæj), Tuesday ) Thursday\ in 
ortsnamen: Birmingham (ae. Beormingabâm), Oxford (ae. Oxena- 
ford); in landernamen: England (ae. Engla-land). Ein ob- 
jektsverbâltnis tritt besonders dann klar bervor, wenn das 
zweite kompositionselement ein verbalderivat ist: king-killer , man- 
queller , rope-maker , grave-making. 

§ 136d. Ein kompositum kann als einbeit weitere ver- 
bindungen eingeben: foot-land-raker c pedestrian vagabond 5 , 
Ash- Wednesday. Aucb substantive, die durch eine proposition 
verbunden sind, kônnen eine begriffliche einbeit ausmacben: son - 
in-law , daughter-in-law , love-in-idleness c the small pansy 5 , Jack- 
a-îent ‘small puppet thrown at in Lent 5 , John-a-dreams c dreamy, 
idle fellow 5 . 

Anmerkung. Als uneigentliche kompositionen dürfen solcbeverbindungen 
von substantiven bezeichnet werden, bei denen die kompositionselemente 
gleichwertig nebeneinander stehen: uncle-father ‘uncle and father at the same 
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time’, giant-dwarf , king-cardinal. Im Englischen sind sie verhaltnismafiig 
selten (vgl. mod.-engl. merchant-tailor). 

§ 137. Die zusammensetzungen, in denen ein verb als erstes 
element si ch mit einem substantiv als dessen objekt verbindet, 
drücken, soweit personenbenennungen in frage kommen, gewôhn- 
lich etwas unvorteilhaftes aus. Es ist desbalb nicht unwahr- 
scheinlich, daB viele von ihnen ursprünglich formen spottischen 
oder hôhnenden zurufs waren; das verb wâre demnach als ein 
imperativ anzusehen: break-promise , hreak-vow, chop-logic c sophist 3 , 
cut-throat , carry-tale , fnd-fault ‘faultfinder 3 , kill-courtesy , lack- 
beard, lackbrain , lacklove , mumble-news c tell-tale\ pick-purse , 
pickthanks , pick-pocket, tell -taie, spendthrift , want-wit. Bei einer 
andern gruppe von kompositis dieser art drückt sich in dem 
verbalen element zweck und bestimmnng aus: drawbridge , 
brewhouse, hangman , breakwater. — Sehr beliebt sind in der 
neuern sprache die verbalabstrakte auf -ing in komposition mit 
substantiven : writing-desk, mowing-machine, looking-glass. Vgl. 
Matzner, Gram. 3 I. 535. 

a make-peace (= peacemaker) Kich. 2 p. 3402 (Ii 160). 

Anmerkung. In volkstümlicher benennung von pflanzen verwachsen 
imperativsâtze zu einem wort: forget-me-not, touch-me-not ‘a plant of the 
genus Impatiens 5 , kiss-me-at-the-gardengate ‘pansy 5 (prov.). S. Matzner, 
Gram. 3 I. 536. 

§ 138. Sehr zahlreich sind die zusammensetzungen zum 
zweck der bildung eines adjektivs. Von den sog. conver- 
sion-compounds (ein subst. in komposition mit adj. an erster 
stelle verwandelt das ganze in ein adj.), die in ae. zeit nicht un- 
hàufig waren (ae. gléawmod c wise 3 , mildheort c gentle 3 sind nur noch 
geringe reste vorhanden; sie beruhen entweder auf alteren formen 
oder sie sind nachbildungen : barefoot , mad-brain 'insane*, light- 
foot\ false-heart c perfidious 5 . Sie sind fast aile verdrangt worden 
(erhalten ist barefoot ) durch die sehr zahlreichen formen auf -ed 
( barefooted , madbrained , false-hearted , und daher kommt es auch, 
daB diese gerade in der komposition so haufig sind. Sh.’s sprache 
ist auBerordentlich reich an bildungen wie: grim-looked , great - 
sized , long-legged , two-legged, slow-gaited , nimble-f ooted, big-boned . 
Im Ae. begegnen vereinzelt schon formen dieser art: ânhyrned 
< one-horned > , J)rifotod c three-footed 3 . Ursprünglich gehoren auch 
die zahlreichen adjektive auf -lie zu den conversion-compounds, 
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so daB fréondlic z. b. von haus aus die bedeutung hat: c das 
wesen eines freundes habend 3 . 

barefoot Oth. Fi p. 8412 (IV3 38) ; Q2 bat barefooted; a mad-braine 
rudesby, Shrew F t p. 237j (III 2 10), This mad-brain’d bridegroome Sbrew Fi 
p. 238i (III2 159); a false-heart Traitor Hy 6 B Fi p. 4982 (Yi 143), a false- 
hearted Bogue Troil. F 4 p. 6IO0 (Vi 86) ; Some light-foot friend Ricb. 3 F t 
p. 563j (IV4 439) ; tlie Red-Nose Inne-keeper of Dauintry Hy 4 A F* p. 387! 
(IV 2 45). 

§ 139. Der begriff eines adjektivs wird hâufig ge- 
steigert, indem es zum zweck des vergleicbs mit einem 
substantiv zusammentritt, das diesen als hervorragendes 
merkmal enthâlt: stone-liard (hard as stone), silverwhite , grass - 
green, coal-black , jlower-soft , snail-slow , wind-swift. Zuweilen 
ist der vergleicb nicbt unmittelbar in dem wort selbst gegeben: 
fire-new (=as if just corne out of tbe fire). 

§ 140. Die klarlegung des logiscben verhaltnisses 
zwiscben den beiden kompositionselementen, das ein sebr mannig- 
faltiges sein kann, erfordert vielfach die vermittlung einer 
prâposition oder eine anderweitige umscbreibung: threadbare 
(bare to the thread), love-sick (sick with love), heart-sick (sick at 
heart; ae. heortséoc), heart-sore , heart-dear c tenderly loved*; wee- 
ping-ripe c ready to weep 5 (weeping ist gerundium), sinking-ripe. 
Bildungen dieser art, deren zweites glied ein partizip ist, liebt 
besonders die poetische sprache: sea-tost (tossed by [on] the 
sea), goldbound , dove-drawn , moss-grown , time-honoured , baconfed , 
ditchdelivered c brought forth in a dit ch 3 ; vgl. auch bedrid , be- 
dridden c confined to the bed 3 (zu ae. bedrida ‘bettlâgerig 3 [urspr. 
subst.], eigentl. ‘bettreitend 3 ; bedridden durch anbildung an die 
starken partizipien auf -en). In der pràgnanten kürze des aus- 
drucks sind derartige (oft assoziationsreiche) kompositionen in 
hohem grade angetan, stimulierend und befruchtend auf die 
phantasie des hôrers zu wirken. 

§ 141. Die komposition von substantiv und adjektiv laBt 
sich zuweilen in ein kasusverhaltnis auflôsen: life-weary 
(genetiv, = weary of life), soldierlike (dativ, = like [to] a soldier). 
Yornehmlich der poetischen sprache sind zusammensetzungen 
von einem substantiv mit einem part. prâs. eigen, in denen ein 
objektsverhaltnis zum ausdruck kommt: cloud-kissing, pity-pleading, 
Jove-lacking , ear-piercing. 
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§ 142. Ein adjektiv kann begrifüich bereichert und zu- 
gleicb verstârkt werden, indem es sicb mit einem andern ver- 
bindet, das an sich oder in anwendung auf dieselbe sache 
synonymmitihmist: fresli new (sea-farer) C unpractised 3 , lieady - 
rash c inconsiderate 3 , daring-hardy ‘audacious 3 , wilful opposite 
‘stubborn 3 , pale-dead (eyes ), frantic-mad f quite mad 3 ; auch kann 
in dem ersten kompositionselement auf einen vergleich mit dem 
entsprechenden substantiv hingewiesen sein: rocky-hard \ childish - 
foolish. Im Deutschen sind derartige kompositionen dadurch 
gekennzeichnet, daB nur das zweite element flektiert wird (felsig 
hartes gestein, kindisch albernes gerede). Zuweilen stehen zwei 
adjektive, die auch antithetisch sein konnen, gleicliwertig 
nebeneinander; die komposition ist dann eine rein auBerliche: 
honest true , valiant young , heavy-thick , pale-dull ; fortunate - 
unhappy , dumh-discoursive , odd even. Sehr zahlreich sind die 
verbindungen von einer adjektivform mit einem partizip. 
In ersterer liegt dann haufig eine priidikative bestimmung des 
verbalbegriffs, die einen zustand, eine (erreichte) grenze, einen 
grad betreffs des letztern aussagt und so in eine adverbiale be- 
stimmung übergehen kann : rich-left c inheriting great wealth 5 , 
big-swoln , high-soaring , high-swoln c grown big 3 (aber high-resolved 
c very resolute 3 , high proud c very proud 3 ), low-declined\ vgl. red- 
hot. Die f aile , in denen die adjektivform mit einem ad- 
verb gleichwertig ist, sind auBerordentlich haufig und müssen 
es sein nach dem sprachstand des 16. und 17. jahrhunderts per- 
pétuai sober , wilful blâme c blameable on purpose 3 , easy-yielding 7 
strong-besieged , new-christened. Der bindestrich wird in ail den 
vorgenannten fâllen in den alten ausgaben prinziplos verwandt. 
Da eine adjektivflexion nicht vorhanden ist und auch das adverb 
vor adj. und part, meist keine charakteristische form hat, so 
fehlt es an jeglichem auBern kriterium zur beurteilung der kom- 
position von adjektiv und adjektiv. Eine form hat nicht selten 
zweifachen sinn: new made kann heiBen c made new 3 und c newly 
(= recently) made 3 . Ebenso entstehen zweifel bei der inter- 
prétation im einzelfalle. Es war also aller grund vorhanden, daB 
man auch vor part, und adj. die adverbialform auf -ly in weiterm 
umfang einführte. Das vordringen dieser in neuerer zeit ist dem- 
nach in dem unkonsolidierten sprachstand des 17. jahrh. begründet. 
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§ 143. In der verbindung von adverb und verb ist 
zwiscben der elisabetbaniscben und der heutigen sprache insofern 
ein sehr charakteristiscber unterscbied zu konstatieren , als jetzt 
das adverb in (raumlich) sinnlicher bedeutung im allgemeinen 
binter das verb tritt, soweit solches überbaupt môglich ist. Da- 
durch gewinnt es an ton, und es wird zu gleicher zeit so eine 
differenzialform geschaffen, die eine mehrdeutigkeit ausschlieBt 1 * * . 

§ 144. over- (sebr hâufig in der kontrab. form dre bei Sb. ; 
meist jetzt o’er im druck) drückt als adverbiales verbalprâfix eine 
tatigkeit oder bewegung aus, die sicb über eine flache, 
einen raum bin ausdebnt: dergo c walk over 5 , derwalk (a 
current) f go over 5 , derspread (tbe land) c spread over 5 , derread 
c peruse 5 , overlook c peruse 5 . In der heutigen gesprochenen 
spracbe folgt das adverb dem verb in solcben fallen: to 
go (walk, spread) over (a field); be read (looked) it over. Mit 
der idee des überscbreitens einer grenze ( derswell [tbe 
sbores], derleap c leap over 5 , overlive c outlive 5 ) verbindet sicb unter 
den entsprechenden voraussetzungen leicbt die vorstellung einer 
durcb machtmittel, kraft, list oder vorteilhafte position erlangten 
überlegenheit, in der aucb das moment der heimlichen, plôtz- 
licben überraschung zum ausdruck kommen kann: overmaster, 
derpower , over corne, overwhelm , overtake , overreach , ôverhear. 
Durcb over- wird baufig indessen aucb nur das übermaB aus- 
gedrückt, das als ein nacbteil empfunden werden kann: overpay , 
overcharged c loaded too heavily 5 , overcool c cool to excess 5 , der - 
leciven c leaven too much 5 . Die rascb über einen raum sicb voll- 
ziebende tatigkeit schlieBt unter umstanden den begrifE der nacb- 
lassigkeit und flücbtigkeit in sicb: o'erskip c negleet 5 , oversee, 
overlook. Gelegentlich liegt in over- aucb der sinn der wieder- 
bolung: ôverhear c hear again 5 , overswear c swear again 5 . 

Da eine form mehrere bedeutungen haben kann, so war eine 
differenzierung dringend geboten. Die neuerung, nacb der 
das adverb (in raumlich) sinnlicher bedeutung dem verb 
folgt, hangt unzweifelbaft mit der entwicklung der 
passivkonstruktionen zusammen, die gerade in der modernen 

1 Über die trennbarkeit und den gebrauch des verbalen prâfixes, bzw. 

adverbs s. Th. P. Harrison, The separable préfixés in Anglo-Saxon p. 13 ff. 

Franz, Shakespeare-Grammatik. 2. Aufl. 10 
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sprache mâchtig erstarkt sind. Aus: they looked it over, the 
weeds grew over it, the carriage overran him entsteht im passiv : 
it was looked over by them (aber overlooked c übersehen 3 ), it was 
grown over with weeds (daneben overgrown), he was run over by 
the carriage (aber: the district was overrun with tramps). Durch 
derartige konstruktionen wurde die stellung des adverbs hinter 
dem verb wesentlich gefordert. In der komposition mit einem 
(nicht abgeleiteten) substantiv trâgt jetzt over- den hochton: over- 
flow , over-measure , oversight , overthrow ) und hat sich deshalb in 
weiterem umfang erhalten als in der zusammensetzung mit einem 
adjektiv, wo es in attributiver stellung hinsichtlich des haupt- 
tones mit dem grundwort gleichtonig ist. AuBerdem war es hier 
der konkurrenz von too ausgesetzt, das in der gesprochenen 
sprache die herrschende form ist: overbold c too bold 3 , overhappy , 
overproud. 

Haue you read o're the Letters that I sent you? Hy 4 B p. 406o 
(Mj 36) ; for my sakc read U ouer Gent. Fi p. 42j (IIj 119) ; strew me ouer 
| With Maiden Flowers, Hy 8 Fj p. 680o (IYo 168), the Deske | That's couer'd 
o're with Turkish Tapis trie Err. Fi p. 111 2 (IYi 104). 

§ 145. out- in der bedeutung über- (übertreffen, über- 
bieten): outbid } outbrag , outjiy , outgrow , outlive , outpray , outrun , 
outstare , outstrip , outtalk , outvenom ist bei Sh. auBerordentlich 
reich entwickelt. Es hat over- in gleicher bedeutung jetzt teil- 
weise verdrangt: overrun , overlive , overshme , overweigh finden 
in der gesprochenen sprache heute ersatz durch outrun , outlive , 
outshine, outweigh. In anderweitiger bedeutung kommt out- bei 
Sh. nur spurenweise vor: f outbreathed c exhausted 5 , f outburn c to 
be wholly consumed by fire 3 , outstretched (with outstr. arms). 
Die bedeutung des adverbs: c aus, heraus, hervor; auBer, 
auBerhalb 3 ist in der nominalkomposition unter dem hoch- 
ton heute no ch erhalten: outbreak } outcry , outcast , outlaw ; vgl. 
dagegen to break out ) cry out , cast out. 

§ 146. Das als prâfix mit dem verb verbundene ad- 
verb up tritt in der heutigen verkehrssprache hinter dieses, 
wenn es in sinnlicher bedeutung zur verwendung kommt und die 
betreffende verbindung überhaupt noch gebrâuchlich ist: uplift 
c lift, raise 5 , upheave c raise 3 = lift (up), heave (up) (meist technisch 
und maritim) ; upfill c fill completely 3 = fill up ; uphoard = hoard 
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up, [up-locked = locked up] ; uprear 'raise 3 , uproar c stir up to tumult 3 
sind archaisch bzw. veraltet. Uphold ist in übertragenem sinne 
bewahrt: to uphold an opinion, aber to hold up one’s hands. 
Die alten formen kommen in der gehobenen sprache gelegentlich 
noch vor, besonders im partizip (with uplifted eyes). 

§ 147. under- als adverbiales verbalprafix: undermine, 
underwork 'undermine 3 (jetzt selten), underprop, -\underpeep c peep 
underneath 3 , underprize , underwrite , f underbear 'endure 3 , undergo , 
understand , undertake ist jetzt kaum mehr produktiv, dagegen 
hâufig und lebenskràftig in der nominalkomposition: 
underworkman, undergrowtk, underground ; underdone, underhand. 

§ 148. André adverbiale (verbal-)prafixe (with-, gain-, 
forth-, through-) haben sich nur in sparlichen resten erhalten: 
toithstand , withdraw , withhold (im Ae. ist with- reicher vertreten: 
wi|>standan 'resist 3 , wi{)sprecan 'contradict 3 , wif)sacan 'deny 3 ); 
gainsay , f gain-giving 'misgiving 3 (ae. $éan-, vgl. onjéan c gegen 3 ) ; 
forth- erscheint nur in forthcoming und in forthright c a straight 
patli (archaisch); vgl. dagegen ae. forf>beran 'produce 3 , for{)faran 
'die 3 ; through- liegt vor in der nominalkomposition f throughfare 
'thoroughfare 3 (im Ae. war fm r h- als verbalprafix sehr beliebt: 
{jurhféran 'pass through 3 , [)urhfk : 05 an c fly through 3 , fmrhwlitan 
'look through 3 ). 


Substantivierung von verben. 

§ 149. Da im Neuenglischen den meisten verben eine charak- 
teristische infinitivendung fehlt und auch die substantive in der 
form meist nicht als solche gekennzeichnet sind, so ist eine sub- 
stantivierung des verbs besonders leicht (vgl. [amerikan.] a 
combine, 1887 zuerst belegt im NED.), zumal da eine ganze 
reihe von worten im Neuenglischen schon existiert, die nur eine 
form für verb und substantiv aufweisen: assault , attempt , attire , 
avait, bail, bark, blemish, blot etc. Eine neigung, tâtigkeits- 
begriffe zu substantivieren — besonders durch vorsetzung 
des unbestimmten artikels — , hat die heutige verkehrssprache 
noch: (let us hâve) a smoke, a swim, a try, a drive, a ride, a 
feed (vgl. Krüger, Engl. Erg.-gram. s. 209). Und wenn diese 
quelle der wortschôpfung jetzt noch flieBt, in einer zeit, da die 
schriftsprache mit dem hemmenden druck vorbildlicher tradition 

10 * 
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schwer auf dem sprachlichen leben lastet und das werdende und 
neue einem festern und geschlossenern widerstand begegnet als 
ehedem, — wie leicht und reich muB da die neuschôpfung in dieser 
richtung zur zeit Sh.’s gewesen sein! In der tat findet sich bei 
ihm eine ganze anzahl von substantivierten verben, die als sub- 
stantive dauernd in gebrauch gekommen, oder die, dem bedürfnis 
des augenblicks entsprungen, wieder geschwunden sind: f commend 
Recommendation, compliment 3 , compare 'comparison 3 , vornehm- 
lich erhalten in beyond (past) compare (NED.), f dispose 'disposai, 
disposition 3 , ex daim 'outcry 3 (jetzt selten), f languish c lingering 
disease 3 , f retire Retreat, return 3 . Nur einmal sind belegt bei 
Sh.: f accuse 'accusation 3 , f amaze 'extreme wonder 3 , f disclose 
'outcome 3 , \effuse Rffusion 3 , f impose 'injunction 3 , indent 'inden- 
tation 3 , f préparé 'préparation 3 , -\repine ‘mortification 3 . Nicht zu 
diesen gehoren indessen etwa f annoy (afrz. anoi = in odio), f aliay 
(altnordfrz. alay = mlat. alaium), \borrow 'borrowing 3 (ae. borj). 

Kückbildungen. 

§ 150. Zusammensetzungen, in denen ein verb an zweiter stelle 
sich mit einem vorausgehenden substantiv verbindet, kommen bei 
Sh.bereits vor : fortune-tell , soothsay , cony-catch. Im modernenEng- 
lisch entsprechen foxhunt , housekeep , handwrite] vgl. auch burgle . 
Sie sind rückbildungen aus substantiven: housekeeper , fortune - 
telling , handwriting ) soothsay er ; burglar. — Das bei Sh. zuerst 
belegte verb grovel 'lie prone or with the face downwards 3 (s. 
NED.) ist ebenso wie sidle, darkle durch rückbildung entstanden. 
Zugrunde liegt das adverb grovelling , das in satzen wie: he lies 
grovelling für ein part. pras. gehalten wurde und so zur bildung 
eines neuen verbs anlaB gab. Die verben sidle, darkle sind eben- 
falls aus adverbien: sid(e)ling, darkling hervorgegangen (s. Jes- 
persen, Growth s. 173 f.). 

the profession of fortune^telling. AVives IV2 154 I. 283. Pli fortune- 
tell you. AVives IV2 162 I. 283. your cony-catching rascals AVives Ii 113 
I. 206. There is no remedy; I must cony-catch; I must shift. AVives I3 31 
I. 214. Soothsay erl Ant. I2 6 A r III. 413. you cannot soothsay. Ant. I2 47 
VIII. 415. — Many a widow’s husband grovelling lies , John IIi 305 IV. 28. be 
you prostrate and grovel on the earth; Hy 6 B I4 10 V. 147. 
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Augenblicksbildungen. 

§ 151. Die vorübergehende verbalisierung eines den 
redenden fiir den augenblick innerlich beschâftigenden oder er- 
regenden begriffs, der vorher genannt worden ist, ist dem elisa- 
bethanischen Englisch bekannt: Pli prat lier (nach dem eigen- 
namen Prat). 

Boling. Here cornes his grâce in person. My noble uncle ! York. Tut, 
tut! Grâce me no grâce, nor uncle me no uncle Rich. 2 II 3 82—87 IV. 183. 
F al. You are grandjurors, are ye? we’ll jure ye, ’faith. Hy 4 A II 2 87 TV. 
307. Vol. Aufidius got off. Men. ... an he had stayed by him, I would 
not hâve been so Jidiused for ail the chests in Corioli, Cor. lit 121 VI. 222. 
Mrs. Page. Corne, Mother Prat . . . Ford. I’il prat her. [Beating him] Out 
of my door, you witch, IV 2 160 I. 283. 
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Das zeitwort. 

Flexivisches. 

§ 152. In der synkopierten form der 2. p. sing. prâs. 
schwindet t zuweilen, wenn das verb t im auslaut hat, wenn das 
nüchste wort mit th anlautet ( thou affects = thou affect'st , 
mean{e)s thou ? = mearist thou?), oder wenn sonst durch das zu- 
sammenrücken von worten zu einer satzgruppe konsonantenverbin- 
dungen entstehen, die auch im wortinnern nieht gednldet werden: 
thou mistakes me, thou makes me call (t unterdrückt wie heute in 
Christmas , chestnut)\ falle der unterdrückung des t, in denen diese 
bedingungen nieht vorliegen, sind selten. Soweit nicht etwa 
syntaktische momente in betracht kommen (s. die kongruenz), 
erklârt sich diese erscheinung im wesentlichen aus einem bedürfnis 
nach erleichterung der aussprache; dies macht sich anch deut- 
lich in der synkopierten form der 2. p. sing. des prâteritums 
fühlbar. Hier zeigen sich formen, wie lik'st, look’st , unrip’st für 
lik'dst , look'dst, unrip'dst ; letztere lassen sich nur mit mühe aus- 
sprechen und waren schwerlich in der lebenden sprache sehr ge- 
lâufig. Erscheinen dagegen formen, wie are , will, s hall, should , 
made für die 2. p. sing., so erklart sich dies aus einem andren 
grande. In ihnen berührt sich der singular mit der pluralform; 
thou und y ou [ye] standen sich in jener zeit schon sehr nahe 
(s. das Pronomen) ; phonetische faktoren kônnen gegebenen falles 
natürlich gleichzeitig mitgewirkt haben ( would thou? für wouldst 
thou? shall thou für shalt thou?). 

a) thou Jleet'st (: sweets) Son. 19 5 IX. 291 (fleets Dyce). Thou . . . 
split'st Meas. II 2 116 I. 351 (splits Fi), thou affect'st. Ant. I 3 71 YIH. 426 
[affects Fi affectst F 2 ). thou torment'st ïtich. 2 IV, 270 IV. 228 ( torments 
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Q 3 Q 4 Ff torment’st Rowe). thou . . . Revmt’st thus the glimpses of the 
moon, Ham. I 4 62 VH. 417 (Reuisites Qq F t Revisitst F 2 F 3 Revisit'&t F 4 ). 
howsoever thou pursuost this act, Ham. I 5 84 VII. 425 ( pursues Q2 Q3 Q4 Qs 
pursuest FfQg). what mearist thou to curse thus? Troil. V, 24 VI. 132 
[meanes Q 1609 mean’st Ff.). thou mistakest me much Hy 6 B V t 130 V. 247 
(: mistakes Fi; mistakest F 2 F 3 F 4 ). makest me call Oth. V 2 67 VIII. 381 
(i makes Fi). — Thou residing here go'st yet with me, Ant. I 3 103 VIII. 427 
[goes Fi goest F 2 F 3 F 4 ). 

b) thou likedst not that, Oth. III 3 113 VIH. 302 [lik'st Qq Ff lik’dst 
Pope), thou look" dot on majesty. Ant. IH 3 18 VIH. 486 [look'st Ff look’dst 
Pope). Unrip'dst Rich. 3 I4 203 V. 447 ( Vnripst Qi— Qe, Vnripst Fi F 2 F 3 
Unrip’dst Rowe ed. 2). thou suck'dst Tit. H 3 144 VI. 398 (. suckst Qq suck'dst 
Rowe ed. 2). 

c) Thou art clerkly, Wives IV 5 62 I. 291 (thou are Fj Q 3 ). Thou art 
too brief: Troil. IV 5 237 VI. 128 ( are ¥%). thou uoüt keep Love IV 3 34 II, 
168 [will Qi). Thou, an Egyptian puppet, shalt be shown | In Rome, Ant. 
V 2 207 VIII. 576 ( shall Fj). thou shouldst know it. Shrew IV 3 147 IH. 93 
(thou should F 2 ). thou, to be endeared to a king, | Made it no conscience to 
destroy a prince. John IV 2 228 IV. 83 (Mad’st Pope). 

d) wouldst thou aught with me? Merck. H 2 110 II. 363 (tcoul'd F 3 
would F 4 ). what w oui d thou more of man? Wives H 2 26 I. 234 [loouldst thou 
Rowe ed. 2). an angel shalt thou see; Love V 2 103 II. 194 [shall F 2 ). 

§ 153. In der prosa Sh.’s begegnet die th-form (en- 
largeth) in der 3. p. sing. pras. der begriffsverben 
âufîerst selten, hàufiger findet sie sicb dagegen im vers. 
In Much Ado (Q 1600) kommt in den in prosa abgefaBten teilen 
die form auf th gar nicht vor, zweimal dagegen im vers: melteth 

111 159 IL 24, purchaseth 11^ 70 II. 45. Die Merry Wives 
(zum groBten teil in prosa) bieten nur zwei falle einer th-form. 
Sie kommen allerdings in der prosa vor: she enlargeth her mirth 

11 2 201 1. 240; Robert Shallow, esquire, saith he, is wronged 95 
I. 205. Im I. akt des Hamlet finden sich zwei th-formen (im 
vers): singeth I t 160 YII. 390, passeth I 2 85 YII. 395. In dem 
gebrauch der letzteren kann sich zweifellos das bedürfnis nach 
einer gewahlteren form bekunden, sie erscheint aber sicherlich 
auch oft genug nur des metrums wegen. Die s-formen sind 
nâmlich synkopiert (auch wenn -es geschrieben wird), sofern 
nicht der verbalstamm auf einen zischlaut ausgeht: 
blesses , freezes , teaches , lodges . In der endung -eth 
wird dagegen e gesprochen; sie wird im vers stets voll 
gemessen; hatèth , charmèth , owèth (G. Kônig, D. Vers in 
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Sh’.s Dramen, s. 5). Sie hat deshalb den vorzug vor der s-form, 
wenn bei verwendung der letzteren im vers eine silbe fehlen 
würde. Die zahl der zu stilistischen zwecken verwandten ^-formen 
wird demnacb um ein betrachtliches geringer sein als die zahl der 
belegstellen. Man wird jedenfalls nicht zu weit gehen, wenn man 
angesichts der angeführten tatsachen behauptet, daB, abgesehen 
von hath und doth , die ^A-formen in der verkehrssprache 
Sh.’s ungelâufig waren. In den folios findet sich die tfA-form 
nicht selten da, wo die alteren quartos eine s-form bieten; der 
umgekehrte fall kommt natürlich auch vor (s. die belege unter b). 

a) brings Ado I 3 6 II. 15 ( brings Q [1600] bringeth Ff). he both phases 
Ado IIi 123 II. 23 [phases Q [1600] pleasetli Ff, both geht voraus!). passeth 
Ham. I 2 86 VII. 395 [passes Qq passeth Ff.). 

b) Jitteth Love I 2 40 IL 126 (Jitteth [1598] fit* Ff.). toucheth Troil. 
IL> 9 VI. 46 [toucheth Q, [1609] touches Ff). Weitere beispiele bei G. Konig s. 6. 

§ 154. In der neuenglischen literatursprache tritt die 
(e)s-endung in der 3. p. sing. pras., die im Me. fiirden norden 
charakteristisch ist, zuerst in der poesie auf und erlangt zu- 
nachst hier weitere ausdehnung. Bei autoren, die prosa und verse 
schreiben, fiillt die verschiedenheit der formgebung in der unge- 
bundenen und gebundenen rede besonders ins auge. Man ver- 
gleiche z. b. Lyly’s Euphues (1579 — 81) mit nur t s-formen und 
seiner in versen geschriebenen komodie ‘Woman of the Moone 5 
(1584), in der die s-formen weitaus das übergewicht haben (etwa 
85^ ), s. W. von Staden, Entwickl. d. Prâs.-Ind.-Endungen s. 79. 
In der rhythmischen poesie sind in der 1. hâlfte des 16. jahrli. 
die (e)s-formen noch ganz in der minderzahl. Bei John Skelton 
(f 1529), (bei dem die M-formen überwiegen), zeigt sich zuerst 
die (^s-endung und zwar auf fallend haufig im reim auf den plural 
von substant.. Bei Grimald (1557) betragen aber die s-formen 
bereits 70^ aller formen. Marlowe (f 1593) gebraucht durch- 
gangig die s-form, nur in 8% aller falle verwendet er die eth- 
endung und zwar dann, wenn sie den nebenton tragt. Ygl. 
von Staden s. 80 ff. 

In der prosa der 1. halfte des 16. jahrh. herrscht fast aus- 
nahmslos die ^À-endung (von Staden s. 841). Die ersten s- 
formen finden sich in Aschams Toxophilus (1545). [Wie 
hier sind die ^-formen regel in Boister Doister (1551), der nur 
fünf s-endungen aufweist]. Die alte ^-endung ist charakteristisch 
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für die konservative literatursprache : Lyly’s Euphues (1579 — 81) 
hat, wie bereits bemerkt, die s-form nur in 4# aller fâlle und 
Sydney’s Apology for Poetrie (1595) kennt die s-endung nur 
in 14 % der in betracht kommenden formen. DaB die verkehrs- 
sprache in diesem punkte viel weiter vorgescbritten war, ist er- 
sichtlicb aus der tatsache, daB Sh’s. M. Wives (fast ganz in prosa) 
nur zwei M-formen in den prosapartien aufweisen (s. § 153) und 
daB in den Letters of Queen Elizabeth (1582 — 1602) die s-endung 
das übergewicht hat, die ^-endung findet sich hier nur in ca. 25# 
aller formen, vgl. von Staden s. 85. Diese daten beweisen, daB, 
wenn die i-form auch durch die im 16. jahrh. unverhâltnismâBig 
hoch entwickelte sprache der poesie gefordert sein mag, ihr ein- 
fluB auf die rückstandige und einseitig entwickelte prosa der 
literatur doch nur sehr beschrankt gewesen sein muB. 

Für das schwinden der alten (südenglischen) étfA-endung lassen 
sich verschiedene momente geltend machen. Nachdem die plural- 
endung der substant. auf - es und die endung des prat. auf - ed 
zu ~(e)s , bzw. -( e)d geworden war infolge veranderter betonungsver- 
haltnisse, empfand man -et h im pras. sing. als besonders schwer- 
fallig. Der vokal wurde namlich meist nur nach vokalischem und 
diphthongischem stammauslaut synkopiert: agreth , sayth. Formen 
wie dtfferthj comth sind auBerst selten. Die endung wurde im 
16. jahrh. wahrscheinlich mit tonendem tli gesprochen, darauf 
deuten schreibungen wie obseruethe , promysethe und weiterhin die 
geschichte von - es im plural der subst. und im sing. pras. (s. 
Beiblatt d. Anglia b. XV s. 228 f .). Nach dem verstummen des 
vokals der endung waren dagegen die prasensformen der 3. pers. 
auf s zum groBen teil einsilbig [cornes , takes) in der 2. halfte des 
16. jahrh. und in jedem falle waren sie leichter und bequemer 
als die ^-formen. Bei der wachsenden anziehungskraft des ver- 
kehrsreichen London, besonders zur zeit der Elisabeth, wo der 
sprachliche einfluB des nordens, auch ohne vermittelung des hofes, 
sich unmittelbar geltend machen konnte, ist dieser wohl môglich, 
doch fragt es sich sehr, ob er den anstoB gegeben hat für die 
neuerung. Letztere war jedenfalls in der lebenden und volks- 
tümlichen sprache durchgedrungen, ehe (der Schotte) Jakob I. im 
jahre 1603 den thron Englands bestieg. 

§ 155. Pluralformen auf s: lies, gives , défends , wie sie jetzt 
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die volkssprache kennt [we speaks), sind mehrfach durch den reim 
gesichert und müssen für die sprache Sh.’s anerkannt werden. 
Da sie in den briefen der konigin Elisabeth vorkommen (vgl. 
sti/cSj preferis, paynts , permitts als plurale), waren sie jedenfalls 
nicht für die vulgarsprache charakteristisch (s. von Staden s. 109). 

She lifts the cofferlids that close his eyes , | Where, lo, two lamps, burnt 
out, in darkness lies ; Yen. 1127 IX. 196. we will ail the pleasures prove | 
That hills and valleys, dales and fields , | And ail the craggy mountains yields. 
Pilgr. XXo IX. 411. Whiles I threat, he lives : | Words to the heat of deeds 
too cold breath gives. Macb. IIi 60 VIL 218. I know what thorns the 
growing rose défends (: compreheyids) ; Lucr. 492 IX. 224. — Is this the wel- 
come that the clouds affords ? G. Peele, Edward I. Sc. XX B. I. 192. That 
ail his barons ireynbles at my threats, G. Peele, Edward I. Sc. XIY B. I. 184. 

§ 156. Wie die pluralformen auf s sind auch die gelegentlich 
auftretenden -form en im plural [hath, doth für hâve y do: ihy 
wounds doth bleed) als von der 3. p. sing. ausgehende analogische 
bildungen anzusehen. Denn daB in solchen fallen dialektische 
pluralformen aus mittelenglischer zeit erhalten sind, ist, nachdem 
bereits in der sprache Chaucers (14. jahrh.) die alte é^/*-endung 
im plural durch die entsprechenden konjunktivformen ersatz ge- 
funden hatte (plur. pras. lyen y tellen für ae. licjafty tellaô) y durch- 
aus unwahrscheinlich. Vgl. hierzu C. A. Smith, Sh.’s Près. Ind. 
s-Endings s. 7 ff . und von Staden s. 109. 

three examples of the like, liath beene | Witliin my âge. Cor. Fj p. 640* 
(IYe 51); Ail his successors gone before him liath done’t; Wives I t 12 I. 
202. Looke how thy wounds doth bleede at many vents Troil. F t p. 613j (Y3 82). 

§ 157. Die in me. zeit hauptsachlich in den mittellàndischen dialekten ge- 
laufige und durch den einfluB der endungen auf -n (pras. konj.) entstandene 
form des plur. pras. ind. auf -(e)ra [they beren ) kommt bei Sh. einmal als aus- 
gesprochener archaismus vor: Ail perishen of man, of pelf Per. II. 35 IX. 
31. In Pericles findet sich auch ein archaischer infinitiv auf -en: though he 
strive to killen bad II. 19 IX. 30. 

§ 158. Wenn man von den auf t oder d auslautenden verben 
absieht [plantedy wounded)y so wird das e der prateritalendung 
~ed bis auf geringe ausnahmen nicht gesprochen. Bei 
Sh. kommen in den in versen abgefaBten dramen im ganzen nur 
59 falle (= k%) der vollmessung der endung -ed vor. Auch im 
partizipium der vergangenheit überwiegen die synkopierten 
form en, doch kônnen sie hier nicht als regel gelten, s. hierüber 
G. Kônig s. 7f. 
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Anmerkung. Partizipial- und prateritalformen kommen in den alten 
ausgaben nicht selten in phonetischer schreibung vor. unequal match’d, 
Ham. II 2 465 VIL 462 ( matcht Qq). well kissed! Otb. Ht 173 VIII. 265 
(kùt Qq kiss’d Ff). We lack’d your counsel Oth. I 3 61 VIII. 236 (lack't Ff 
lackt Q 2 Q 3 ). he topp’d Ham. IV 7 88 VIL 550 ( topt Qq). 

Schwache formen. 

§ 159. Die zahlreichen schwachen verben mit auslauten- 
dem t oder d , die im Neuenglischen im pràt. und part, keine 
flexion mehr aufweisen: cast , let , spread , slied, sped haben die 
für das altéré Neuenglisch charakteristische unsicberheit in der 
bildung dieser zeiten herbeigefübrt, insofern als schwache verben 
gleicben auslautes sicb an sie anlehnten und diese so die spezifiscbe 
endung entbebren konnten ; daber begegnen bei Shakespeare partizi- 
pien, wie disjoint, tainl. Auch fanden die aus dem Lateinischen 
herübergenommenen partizipien, wie contract , infect und vor allem 
die menge der partizipialformen auf -ate (zum teil rein adjekti- 
viscb gebraucht) : confiscate, consecrate , create, fatigate , felicitate , 
incorporante einen hait an der âlteren gruppe und konnten sicb 
um so leicbter und langer in der fremden form bebaupten. Die 
endungslosigkeit von prateriten, wie cast (anord. hasta ), spit (ae. 
spittan ) ist eine folge des abf ailes des e der me. formen: caste , 
spit te, die hierdurch formgleich wurden (tt als t gesprochen) mit 
dem inf. und dem part., in welcb letzterem das d der synko- 
pierten endung -[e)d sicb dem vorausgehenden t assimiliert batte 
und, da es mit ihm verschmolz, gar nicht zum ausdruck kam. Die 
im prat. bei langer wurzelsilbe eintretende kürzung des vokals, wie 
sie in read , spread (zu ae. rœdan , sprædan , im prât. me. redde , 
spredde) usw. vorliegt, erklart die veralteten praterita hëat (me. 
hette zu ae. inf. hætan) und swëat (me. swétte zu ae. inf. swœtan). 
Wie bei spread und andren sicb der gekürzte vokal über das 
ganze verb verbreitet bat, so ist derselbe aucb bei sweat auf das 
part, (swëat, die Ff scbreiben szvet) und den inf. übergegangen. 
Neben den alten endungslosen formen stehen teilweise aucb 
scbwacbe bildungen auf - ed , so daB in einer reibe von fallen sicb 
doppelformen ergeben: part, quit , quitted\ part, cast , casted\ part. 
sped , speeded. 

a) I am glad I am so acquit of this tinder-box: Wives I 3 23 I. 214 (== 
‘rid of). Courageous Richmond, well hast thou acquit thee. Rich. 3 V 5 3 
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Y. 587. Sonst acquitte*! : No more than I am well acquitted of. Mereh. Yj 
138 II. 440. the sea, which hath requit it, Temp. III3 71 I. 66 (to requit = 
*to retribute 5 ). the very rats | Instinctively hâve quit it: Temp. I 2 148 I. 13, 
nur 1 mal quitted : having both their country quittcd Wint. \\ 192 III. 494; 
auch prât. quit (s. A. Schmidt, Sh.-L.). I’il hâve this knot Unit up Rom. IV 2 
24 YI. 603; auch prât. knit (A. Schmidt, Sh.-L.). she spit in his face, 
Meas. lit 80 I. 339. if you had but looked big and spit at him, Wint. IV3 
100 III. 449. that self hand . . . Hatli . . . Splitted the heart. Ant. V t 21 YIU. 
561 [splitted trans. part. 4 mal), our ship — Which . . . wc gave out split — 
Temp. Yi 2231.89 [split. intrans. part. 2 mal). This murderous shaft that’s 
shot | Hath not yet lighted , Macb. II3 140 YII. 302, die gewohnliche form 
des partizips; nur lmal light \ You are light into my hands, Per. IV 2 71 
IX. 90. With casted slough and fresh legerity. Hy 5 IVj 23 IV. 649; nur 
an dieser stelle, sonst cast im prât. und part.. Der vers verlangt eine zwei- 
silbige form; casted auch sonst frühne. (s. Murray, NET), unter cast s. 154). 
O cruel speeding, | Fraughted with gall. Pilgr. [XVIII] 25 IX. 407 (lmal), 
im übrigen gilt fraught als partizip, schon wegen seines anklangs an caught, 
raught. to be disjoint Hain. I 2 20 YII. 392. The iron itsclf, though heat 
red-hot, John IVj 61 IY. 70. until I sweat again, Merch. III 2 204 II. 400 
[sicet Q,q F t F 2 , sweat F3 F 4 ), 3 mal. I hâve sweat to see his honour. Tim. 
III 2 24 YII. 52 [sweat Rowe swet Ff). a pure unspotted heart, | Never yet 
taint with love, Hy 6 A V3 182 V. 106. the English bottoms bave waft 
o’er John Ili 73 IV. 18. It shall be speeded well. Meas. IV5 10 I. 408 
(= "hastened 3 ; 2 mal), sonst sped im prat. und part.. I11 Syracuse was I 
born; and wed | Unto a woman, Err. L 37 I. 444 (5 mal), sonst wedded. 
None wed the second but who kill’d the first. Ham. Il lo 175 VII. 491 (2 mal), 
sonst wedded im prat.. after I hâve solemnly interr’d | . . . this noble king, | 
And wet his grave with my repentant tears. Rich. 3 I 2 213 V. 417. 

b) Lest that your goods too soon bc conjiscatc. Err. I 2 2 I. 449 [— 
confiscated). this body, consecrate to thee, Err. II 2 131 I. 4f>4. JBeing create 
for comfort, John IYi 107 IV. 72. whose minds are dedicate | To nothing 
temjmral. Meas. 1I 2 154 I. 353. Thou shalt stand cursed and cxcommunicate : 
John nij 173 IV. 48. what in flesh was fatigate, Cor. II 2 115 YI. 236. I 
am alone felicitate Lear Ii 74 YIII. 7. the sea mocks our frustrate search 
on land. Temp. III3 10 I. 63. As if our hands, our sides, voices, and minds, | 
Had been incorporate. Mid. III 2 207 IL 287. when degrec is suffocate , 
Troil. I 3 125 YI. 28. 

he was contract to Lady Lucy Rich. 3 III 7 179 Y. 614. many are 
infect. Troil. I 3 187 YI. 30. 

Anmerkung. Das prat. spet : you spit on me Merch. I3 121 IL 353 
[spet Qq Ff, spit Pope, spat Rowe ed. 2) beruht auf me. prât. spette , durch 
vokalkürzung aus ae. spætte zu inf. spætan ‘speien. Die me. parallelform 
prât. spatte ergab nach abfall des e spat[t) und wurde durch ihren anklang 
an sat (zu sit) für eine starke prâteritalform zu spit gehalten, daher ne. spit, 
prât. spat (Bülbring, Abl. St. Zeitw. s. 113 f.). 
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§ 160. Bei einer anzahl von schwachen verben, die auf n, 1, 
r + d auslauten, steht neben der form auf -ed eine solche 
auf t; letztere tritt bereits in mittelenglischer zeit auf: prat. 
bended, bent part, bent , bended ; part, blended , blent] prat. built 7 
builded part, built, builded] part, gelded , gelt] prat. gilded part. 
gilded , g Ut] part, girded , girt. Ihnen schlieBt sich an burn, welcbes 
im prat. und part, burned und burnt hat. Nur mit der endung 
-ed kommen vor: dream , kneel , lean, learn ) leap (einmal leapt 
in von Ail. II 6 36 III. 186). Dagegen deàl bat (wie jetzt) im 
prat. und part, stets dealt (s. die einzelnen verben bei A. Schmidt, 
Sh.-L.). 

(he) bended their liglit on nie. Ham. Il, 100 VII. 437 (2 mal), when 
Warwick bent his brow? Hy 6 C Vo 22 V. 375 (2 mal). Against them both 
my true joints bended be. Ricb. 2 V 3 98 IV. 247 (5 mal), our cannon 
shall be bent | Against the brows of this resisting town. John II. 37 IV. 16, 
die haufigere form. This blended knight, half Trojan and half Greek. Troil. 
IV5 86 VI. 121 (2 mal), being blent together, Merck. IHo 182 II. 399 (2 mal). 
Expérience for me many bulwarks builded | Of proofs new-bleeding, Compl. 
152 IX. 383 (:yielded, shielded, 1 mal), he built it? Rich. 3 III, 73 V. 478 
(3 mal), to keep it builded , Ant. IIIo 30 VIII. 483 (2 mal). This fortress 
built by Nature Rich. 2 II* 43 IV. 159, die haufigere form. gelded of his 
patrimony. Rich. 2 II, 237 IV. 167. Would he were gelt Merch. V. 144 II. 
441 (1 mal), the beam of lier view gilded my foot, Wives I3 58 I. 215 (lmal). 
this gilded serpent. Lear V 3 85 VIII. 187 (20 mal), a gilt counterfeit Troil. 
II 3 23 VI. 56 (6 mal), summer’s green ail girded up in sheaves, Son. 127 
IX. 287 (2 mal), his island girt in with the océan, Hy 6 C IVg 20 V. 367 
(lmal). Shent, part, zu (bei Sh. nicht belegtem) shend ‘blâme’: I am shent 
for speaking to y ou. Tvv. IVo 99 III. 351. 

Anmcrkung. Die form rent ‘tear (jetzt veraltet) fur rend (ae. 
[h)rendan) hat sich an das substantiv rent, welchcs ursprünglich ein partizip 
ist, angclehnt; sie ist 6 mal bei Sh. belegt, rend dagegen weit haufiger. will 
you rent our ancicnt love asunder, Mid. IIIo 215 II. 288 (rend Rowe). shrieks 
that rend the air, Macb. IV3 168 VII. 351 (rend Rowe, rent Ff). 

§ 161. An schwachen form en von ursprünglich starken 
verben beanspruchen interesse: beated part., [mis)becomed part., 
blowed part., fretted part., helped [help’d] part, und prat., hew'd 
part., shaked part, und prat., weaved part, und prat., waxed 
prat. und part.. In der schwachen form mit der charakteristischen 
endung -(e)d erscheinen auBerdem catched (catch'd), prat. und 
part, (aus altnordfranz. cachier), und reach'd part. Besonders 
hervorzuheben ist, daB die alte starke form holp für prat. und 
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part, hâufiger verwendung findet als helped\ ebenso prâvaliert 
raught , prât. und part., gegenüber dem jüngeren reacKd. Dagegen 
steht die form catched (in der volkssprache noch sehr gelâufig, 
NED. s. 175) numerisch dem jetzt in der literatursprache aus- 
schlieBlich geltenden caughi nacb (letzteres durch anbildung an 
me. laughte , laught zu inf. lacchen , ae. (jejlæccan c ergreifen, 
fangen ). Zu schwacher bildung neigen vor allem die südenglischen 
dialekte, in denen sick manches aus der alteren zeit erhalten hat 
(s. Elworthy, The Grammar of tlie Dialect of West Somerset E. 
D. S. [1877]). Wakrend bei den oben zuerst genannten verben 
den schwachen formen auch starke zur seite stehen (s. A. Schmidt, 
Sh.-L.), kommen folgende zeitwcirter (gleichgültig, wie sie ur- 
sprünglich ihre hauptzeiten bildeten) in ausschlieBlich schwacher 
bildung mit der endung -(e)d vor: awakc , wake , beseecli , bestrew 
(nur part, belegt), heave , light 'leuchten 3 , rive , soio c saen 3 , shape ) 
thrive (s. A. Schmidt, Sh.-L.). Strive (me. striven aus afranz. 
estriver), schon im Me. an drive (drove, driven) angebildet 
(s. Skeat, E. D.), hat im prat. strived , strove ) part, strove. 

a) Beated and chopp’d with tann’d antiquity, Son. 62^ IX. 317 (lmal). 
wliich might hâve well becomed the best of men, Ant. III 7 26 VIII. 499 
(3 mal). Hâve misbecomed Love V2 756 II. 223 (lmal). I would hâve blowed 
up the town, so Christ save me, Hy 5 III2 85 IV. 622 (Macmorris spricht). 
blown surmises, Oth. III3 186 VHI. 306 (blow’d F 1} blowed F0F3F4); sonst 
nur das partizip blown. Till tbey hâve fretted us a pair of graves | Within 
the earth; Rich. 2 III 3 167 IV. 208; daneben lmal partizip fretten (s. A. 
Schmidt, Sh.-L. s. 455). Not to be helped , Ail IT3 16 III. 169 (4 mal), her 
folly help'd her to an heir. Oth. 1^ 137 VIII. 263 (2 mal); holp ist sonst 
die haufigere form fur part., und prat.. hew'd part. Tit. II 4 17 VI. 407 
(lmal), sonst hewn. when degree is shah d, Troil. I 3 101 VI. 27. The frame 
and huge foundation of the earth | Shaked like a coward. Hy 4 A IIIi 16 
IV. 337; die gewohnliche form fur priit. und part, ist shooh. Within whose 
face beauty and virtue strived Lucr. 52 IX. 207 (2 mal), daneben 2 mal strove 
als prât.; part.: strove (lmal). when slie weaved the sleided silk Per. IV 
Prol. 21 IX. 79. IU-weaved ambition, Hy 4 A V 4 88 IV. 402, daneben part, 
woven. The seas wax'd calm, Err. i! 92 I. 446. the days are tvax'd shorter 
Tim. III4 11 VII. 58 (lmal); daneben 2 mal waxen part.. 

b) cruel death has catch' d it Rom. IV 5 48 VI. 612 (3 mal), auch prât. 
catched (1 mal) : catched it again : Cor. I 3 62 VI. 196, caught F 4 ; sonst caught. 
I hâve reach'd ; Oth. I 2 24 VTII. 227 (lmal); im übrigen wird die form 
raught fur das part, und prât. verwandt, belege auf s. 8. 

§ 162. Besondere erwahnung verdienen die formen raught 
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prât. und part, und wrought prât, und part.. Sie gehôren zu der 
klasse der schwachen verben, die im Ae. ihr prât. und part, 
ohne mittelvokal bildeten. Raught (ae. ræhte, jeræbt, me. raughte, 
raugbt zu inf. ræcean = reacb) bat bei Sb. nocb voile geltung 
(s. auch § 164), wâhrend zu stretch (ae. streccean, prât. streabte) 
nur die form stretcbed sicb findet. Worked neben wrought (ae. 
worhte, jeworht zu inf. wyrcean) kommt nicht vor, die alte form 
berrscbt nocb durchaus. Zu dieser klasse muB aucb das part.- 
prât. pight c fixed 3 gerecbnet werden: me. pighte, pight; ein ae. 
*piccean = pitch ist nicbt belegt (s. die anmerkung). Der inf. 
f raught c to load 3 konnte besonders wegen seines anklanges an 
die part, raught , taught als part. aufgefaBt werden. Distraught 
erscbeint als part. (2 mal) neben distract und ist entstanden 
durcb eine verquickung von distract(ed ) und straught (ae. jestreaht, 
me. straught zu ae. streccean = stretch). In gleicher weise 
scheint hestraught (seit dem 16. jabrb. belegt) bervorgegangen zu 
sein aus einer mischung von [di] straught und dem bedeutungs- 
verwandten be[set] (Sweet, NEGr. s. 401); das NED. (unter 
hestraught s. 826) gibt eine andre ableitung. 

He smiled me in the face, raught me his hand, Hy 6 IV 6 21 IV. 676 
(3 mal). The hand of death hath raught him. Ant. IV 9 29 VUE. 540 (2 mal). 
His friends still wrought reprieves for him: Meas. IV 2 128 I. 396. my dull 
brain was wrought | With things forgotten. Macb. 13,149 YH. 270. Thus 
proudly pight upon our Phrygian plains, Troil. Vio 24 VI. 164 (2 mal). A 
vessel of our country richly f raught: Merch. Ils 30 II. 380 (ofters). shall I 
not be distraught , Rom. IV 3 49 VI. 606 (2 mal). I am not hestraught : Shrew 
Ind. 2 III. 10 (1 mal). 

Anmerkung. Pick in Cor. Ii 198 VI. 186: as high | As I could pick 
my lance (= pitch, throw) ist offenbar die nordliche form zu pitch } die auch 
dialektisch noch vorkommt: pick = pitch y push s. Whitby Gl. by J. K. Ro- 
binson E. D. S. s. 143, vgl. auch A. "Wright, Cl. Pr. Ed. Corolian s. 126. 

Starke formen. 

§ 163. Wâhrend schwache bildungen von ursprünglicb starken 
verben in ziemlicber anzahl vorhanden sind, findet sicb die um- 
gekebrte erscheinung weit weniger hâufig. Ein starkes part.-prât. 
bildet strew (ae. streowian , strewia?i): strewn (1 mal), es hat sich 
angelebnt an hewn (Sweet, NEGr. s. 419). Show (ae. sceâwian) 
weist im part, neben showed eine starke form shown auf, die an 
h?iown angebildet ist (Sweet, NEGr. s. 419); beide formen scheinen 
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bei Sh. gleichberechtigt nebeneinander zu stehen. Zu sweat 
findet sich einmal das part.-prat. sweaten. Für said part.-prat. 
erscheint (1 mal) im reim sain. Bemerkenswert ist, daB dig 
(aus franz. diguer r graben’) im prat. und part, nur digged bat. 
Das part, dug ist zuerst aus dem 16. jahrh. belegt und wurde 
seit dem 18. jahrh. auch als prat. verwandt (NED. unter dig 
s. 347). 

Not a flower . . . | On my black coffin let there be Urown\ Tw. II4 59 
III. 305 (: thrown ) ; nur an dieser stelle, sonst strew(e)d : The breath of heaven 
has ... | strew’d repentant ashes on his head. John IVi 110 IV. 72. I hâve 
sliow’d too much | The rashness of a woman: Wint. IIIo 217 III. 434. thine 
eyes | See it so grossly shown in thy behaviours, Ail I3 168 III. 151. grease 
that’s sieeatm | From the murderer’s gibbet Macb. IVi 66 VII. 333, nur an 
dieser stelle; daneben sweat. that hath tofore been sain ( . plain ) Love IIIi 
77 II. 147 (Armado spricht), nur an dieser stelle. Sawn (: drawri ), vielleicht 
part.-prat. zu sow ‘saen’, kommt an einer nicht einwandsfreien stelle (Compl. 
91 IX. 380) vor (A. Schmidt, Sh.-L. unter sow s. 1094). 

§ 164. Ein nebeneinander einer a- und u(o)~form weist eine 
gruppe von wortern auf, die die zweigestaltige, durch analogie- 
wirkung entstandene prateritalf ormin der literatursprache meist 
bis in die neuere zeit bewahrt hat (s. Swaen, Anglia b. XVII, 
s. 486 — 514), wenngleich die verschiedenen formen keineswegs 
gleichberechtigt nebeneinander standen: began , begun; drank , 
drunk; sang , sang ; sprang , sprung ; swam , swom (= swum); wan } 
won\ ran } run , s. die belege. Nur die u-form im prat. und part, 
haben ring, shrink } spin , s tin g ^ wring : rang, shrunk } spun 1 stung , 
wrung (s. die einzelnen verben bei A. Schmidt, Sh.-L.). 

their ranks began (: than) Lucr. 1439 IX. 262 (die gewohnliche form). 
since first the world begun (: sun), Rom. I2 93 VI. 501 [begun 8 mal und zwar 
nur im reim). I never drank with him Tit. IV3 84 VI. 444 (2 mal), thy 
father drunk wine: Ail II3 97 III. 173 (drank Steevens [1793], die form 
drunk 3 mal), even now he sung. John V7 12 IV. 110 (die gewohnliche 
form). where late the sweet birds sang (:hang), Son. 734 IX. 323 (nur an 
dieser stelle). I sprang Cor. I3 16 VI. 194 (2 mal). The enmity and dis- 
cord which of late | Sprung from the rancorous outrage of your duke Err. 
Ii 5 I. 444 (6 mal). I swam Temp. III2 12 I. 67. (1 mal), you never swum 
the Hellespont. Gent. I t 26 I. 104 [swom Ff, swam Steevens [1793] , 1 mal), 
my state . . . wan Hy 4 A III 2 67 IV. 352 [wan Qi — Qe, wonne F t F2 F3, 
won F4, wan nur an dieser stelle, sonst won). He ran upon the boar Ven. 
1112 IX. 196 (die übliche form). [you] still run and roared, Hy 4 A II4 
252 IV. 325 [run Qq ran Ff; die form run 4 mal). 
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§ 165. Die prâterita, wie bare , brake , saie, spake , sware ge- 
hôren jetzt nur noch dem hôheren stile als archaische elemente an, 
in der lebenden yerkehrssprache sind sie lângst abgestorben. Auch 
bei Sh. stehen sie an gebraucbshâufigkeit in den meisten fâllen 
sehr zurück hinter den jetzt allein gebrâuchlichen parallelformen: 
bore , broke , sat , spoke , swore etc. Bare , brake , arpaÆe gehen zu- 
rück auf das me. prât. (1. 3. p. sing.) bar, broc, spak (ae. bœr , 
bræc , sprœc ), die gedehnt worden sind unter dem einflufi der 
2. p. sing. prat.: spç'Æe (ae. bœre , brœce, sprœce) und 

des plurals: bçren, brçken , spqken (ae. bœr on, brœcon , sprœcon). 
Swear und wear (ae. werian , prat. werode) haben sicb an die vor- 
stehende gruppe angelehnt und ein prat. sware, ware gebildet. 
Auch neben drove findet sich ein prat. drave (ae. prat. drâf). 
Gat beruht auf me. (anord.) gat zu geta c get 3 (ae. prat. jæt). 
Vgl. auch Bülbring, Geschichte d. Abl. st. Zeitw. s. 61, Sweet, 
NEGr. § 1266 und NED. unter bear v.. 

I bare home upon my slioulders; Err. lit 73 I. 457. Sonie tardy 
cripple bore the countermand, Rich. 3 IIi 89 Y. 456 (bore Qq, bare Ff), die 
form bore ist die hàufigere. till this afternoon bis passion | Ne’er brake into 
extremity of rage. Err. Y t 47 i. 502 (4 mal, die gewôhnliche und weit 
hàufigere form ist broke). while lier grâce sat down | To rest awhile, Hy 8 
IV t 65 Y. 702 (sat F 4 sate Fo F 3 ). "Wlien. I spake darkly what I pur- 
posed, John IY 2 232 IV. 83, daneben spoke. Lord Junius Brutus sware 
for Lucrèce’ râpe, Tit. IVi 92 VI. 430 [sware F 3 F 4 , sweare Qq F 4 F 2 ). sure 
as death I swore Tit. I. 487 VI. 383 (swore Qt [1600] Q 2 [1611] sware Ff). 
[he] sware Hy 4 B IH 2 309 IV. 498 [sware nur an den vorgenannten stellen, 
sonst swore). I am liis first-born son , tliat was the last | That ware the 
impérial diadem of Rome; Tit. I t 6 VI. 361 [toare Qq wore F t F 2 F 3 ; ware 
nur an dieser stelle, sonst wore). And drave great Mars to faction. Troil. 
III 3 189 VI. 93 (4 mal, hàufiger drove). whom nature gat | For men to see 
and seeing wonder at (reim!). Per. II 2 6 IX. 40 (nur an dieser stelle, 
sonst got). 

§ 166. Ganz vereinzelt (je 1 mal) kommen bei Sh. die prâterita 
bid (zu bide), drive, corne yor. Sehr gelâufig ist ihm jedoch die 
form writ als prat., gegen die das ursprünglichere wrote (= ae. 
wrât) ganz zurücktritt. Die prâterita dieser art sind angebildet 
an die apokopierten f ormen des partizips : ae. bïden, drïven, cümen , 
vyriten (vgl. Bülbring, Gesch. d. Ablaute s. 116 f.). In der süd- 
englischen volkssprache wer den f ormen, wie corne , drive als prâterita 
noch viel gebraucht (EStud. XII. s. 219). Das prât. see, in der 

Franz, Shakespeare-Qrammatik. 2. Aufl. 11 
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vulgàrsprache im süden Englands ebenfalls noch sehr gebrâuchlich 
(EStud. XII. s, 219), geht zurftçk auf ae. prât. seah (zu inf. séon), 
me. seh; bei Sh. viermal belegt. 

for whom you bid like sorrow. Rich. 3 IV4 304 Y. 550 (1 mal), then 
corne in the other. Hy 4 A II4 175 IY. 321 (came Qg [1639] F 3 F4, lmal). 
A troubled mind drave me to walk abroad; Rom. I t 118 VI. 490 (Q2 [1599] 
driue , 1 mal). Maria writ | The letter Tw. Vi 349 III. 369 (die gewôhnliche 
form des prât., selten wrote). I see him Hy 4 B III 2 28 IY. 486 (, see Qq 
saw Ff). That never saw ’em pace before, Hy 8 I 3 12 Y. 629 ( see Ff saw 
Pope), see ‘saw 5 zweimal in Love IYi 70 Q 1598. s. 28. 

§ 167. DaB die prateritalf orm in das partizipium ein- 
dringt, ist nicht ungewohnlich. Belege für diese erscheinung 
bieten die formen: arose , drove , fell , forsook , rode, shook , smote , 
spake , stroke , swam , took ( betook , mistook ), wrote. Dialektisch 
hat sich nocb manches erbalten (EStud. XII. 217, 218). 

thereupon tliese errors are arose. Err. Y. 387 I. 515 (1 mal). Drove 
part. Hy 6 B IIIo 84 Y. 191 (1 mal) ; hierzu auch ein partizip drovcn : wc 
had droven them home Ant. IY7 5 VIH. 535, nur an dicser stelle. thou 
hast perpendicularly fell : Lear IYr 54 VHI. 155 ( 3 mal), die gewôhnliche 
form ist fallen. who | Hâve ail forsook me, Cor. IYr, 75 YI. 301, daneben 
forsaken, had she then gave over, Ven. 571 IX. 173 (lmal), sonst given. 
The king himself is rode to view their battle. Hy 5 IV 3 2 IY. 664 (2 mal), 
daneben rid und ridden. Be shook to air. Troil. III3 225 YI. 95 (die ge- 
wôhnliche form), weniger hâufig shaken, shaked. their fresh ray s hâve smote 
Love IV 3 24 H. 168 (2 mal), daneben smit (1 mal), spake part. Hy 8 H4 153 
Y. 665 (1 mal). Shall be struck off. Troil. II 2 7 YI. 46 (. stroke Q Fj F 2 F 3 , 
struck F 4 ), daneben struck, strucken, stroken, strooken, striken (2 mal); im 
prât. stroke (ae. strâc, me. strçk), strook(e), struck. which of your friends | 
Hâve I not strove to love, Hy 8 II4 29 Y. 660. you hâve swam As IVi 34 
IL 529 (lmal), daneben swom (lmal): Swum ashore, Temp. 1I 2 119 I. 49 
(Swom Ff). He might hâve took his answer long ago. Tw. I 5 247 1H. 289, 
daneben taken (ta 1 en). I hâve taken note of it; Ham. Vi 135 VII. 562 (taken 
Ff tooke Qq). Your lord has betook himself to unknown travels, Per. I 3 33 
IX. 23. you hâve been mistook : Tw. Yj 251 IH. 365, daneben mistaken 
(mista’en). he hath wrote Lear I 2 83 YHI. 27, hâufiger writ, written. 

§ 168. Durch die abstoBung der partizipialendung -(é)n ent- 
standen neue formen, die im alteren Neuengliscb neben den ur- 
sprünglicben vollformen gebraucbt wurden. So scbeinen bei Sb. 
z. b. die partizipien broke , chose , spoke gleichberechtigt neben 
broken, chosen , spoken gestanden zu haben; andre, wie shore , 
swore kommen nur (je 1 mal) im reim vor, wahrscheinlich sind 
sie lediglich diesem zu liebe gewâblt. Gelegentlich lâBt sich auch 
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ein funktionsunterschied beobachten; so erscheint adjektivisch 
vor substantiven nur die form frozen , nicht dagegen froze. Ein 
teil der hier in betrackt kommenden apokopierten partizipialformen 
gehort jetzt nur nocb der volksspraehe an: formen, w T ie bore , 
broke 1 froze , spoke , sfo/e sind in Südengland déni volke nocb sehr 
gelaufig (EStud. XII. 217. 218). 

Bei einer andren gruppe dagegen haben sich die partizipial- 
formen mit und oline endung in der schriftspraclie meist lange 
nebeneinander erhalten, obne daB eine so markante abgrenzung 
der gebraucbssphare, wie im ersten falle, stattgehabt hatte : beaten , 
beat ; begot , begotten\ bid , bidden\ clïid , chidden ; eaten , (££?); 

forbidj forbiddeti] forgot, forgotten ; got, gotten\ hid , hidden ; 
trodden , s. die belege unter b. Ein durchgehender unterschied 
im gebraucb der beiden formarten liiBt sich nicht beobachten, 
nur wird die vollform gern vor substantiven verwandt, wie die ge- 
brauchsweise von chidden , forgotten , hidden , simken dies besonders 
klar erkennen laBt. Dies kommt dalier, weil das part. prât. 
(ebenso wie das adjektiv) im Ae. in attributiver stellung nach 
artikel und demonstrativ die flexionsendungen der schw. dekl. (auf 
-/?) annahm on^unnenan ping = die angefangenen dinge] und 
deshalb der wirkung der auslautgesetze gegenüber widerstands- 
kraftiger war. Auch kann durcli die vollform die aufeinander- 
folge von zwei hochtonigen silben vermieden werden. 

a) he hath borne me on his back Ham. Yi 181 Vil. 564 ( bore Qq, 
borne Ff), sonst borne. He has broke my head across Tw. Vj 169 III. 361. 
You hâve broke it, Troil. IIIi 48 VI. 69 [broke Q,F t , broken Fo I3 F4) , da- 
neben broken; broke wird nie adjektivisch vor einem substantiv gebi’aucht. 
I hâve already chose my offieer. Otli. lj 17 VIII. 216, daneben chosen. ail 
the conduits of my blood froze up, Err. Vi 312 I. 512 (2 mal), in verbindung 
mit einem substantiv findet die haufigere form frozen verwendung. you hâve 
shore (: gore) Mids. Vi 331 II. 324 (1 mal), sonst shom. he had spoke (: stroke), 
Ven. 943 IX. 189, daneben spoken. My lady is bespoke. Lear V3 90 VUI. 
188 (die form bespoke ist noch schriftgemâB). You’ve ungently, Brutus, J 
Stole from my bed: Caes. Hi 237 VII. 175 (Stol’n Johnson), 2 mal, sonst 
stolen. I hâve swore (: more), Love Ii 114 H. 118 (lmal), sonst sworn. ’twas 
well writ. Tw. III4 37 III. 330 (die gewôhnliche form, daneben written). 

b) I am beaten. Err. II 2 41 I. 461. they had beat you Cor. I 6 40 VI. 206, 
letztere die weniger haufig belegte form. whether I be as true begot or no, 
John Ii 75 IV. 6 (die gewôhnliche form). no heir begotten of his body 
Hy 6 A II5 72 V. 48 (4 mal, auBerdem in misbegotten , true-begotten , jirst- 
begotten , A. Schmidt, Sh.-L. s. 96). I am bid forth to supper, Merch. II5 

11* 
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11 H. 370. when he is bidden, Ado ffl 3 28 II. 63 [hidden nur an dieser 
stelle, sonst bid). Though he had bit me, Lear IV7 37 VIII. 173 (3 mal). 
bitten apples Hy 8 V4 68 V. 735 (nur hier, auBerdem in fiy-bitten , weather- 
bitten , s. A. Schmidt, Sh.-L. s. 115). They must be bound , Err. IV4 91 
I. 497. I am much bounden to your majesty. John III3 29 IV. 67 (formel- 
haft [vgl. A. Wright, Cl. Pr. Ed. As s. 93], nur 2 mal), we hâve chid the 
hasty-footed time Mid. III2 200 II. 287. I was last chiddcn Gent. II t 12 I. 119. 
The chidden billow seems to pelt the clouds; Oth. II t 12 VIII. 255 (vor 
substantiven nur in dieser form). hâve we eaten on the insane root? Macb. 
I3 84 VII. 266 (hâufiger belegt als eat). that jade hath eat bread from my 
royal hand ; Rich. 2 V5 85 IV. 255. the prince expressly hath | Forbid this 
bandying Rom. ffl* 86 VI. 559 (die iibliche form, Forbidden Ef). That use 
is not forbidden usury, Son. 65 IX. 284. you hâve quite forgot | A hus- 
band’s office? Err. III2 1 I. 474 (die gewôhnliche form). ail | Was either 
pitied in him or forgotten . Hy 8 Ht 28 V. 639 (16 mal, bei substantiven 
nur in dieser form: a forgotten matter, A. Schmidt, Sh.-L. s. 443). this is 
fought indeed! Ant. IV7 4 VIII. 635. in this glorious and wett-foughten 
field Hy 5 IVg 18 IV. 675 [foughten nur an dieser stelle). every alien pen 
hath got my use Son. 783 IX. 326. that once gotten , Hy 6 C IV7 87 V. 
366 (5 mal). Fill till the cup be hid. Ant. II 7 86 VIII. 475 (die übliche 
form). Your 7iidde?i worthiness Caes. I 2 67 VII. 147 (9 mal, nur adjektivisch 
gebraucht). He hath rid his prologue like a rough colt; Mid. Vi 119 II. 316. 
the horses ... I saw well chosen, ridden, and fumished. Hy 8 II2 1 V. 646 
( Mid, rode haben aktivischen sinn, ridden dagegen wird passivisch gebraucht, 
s. A. Schmidt, Sh.-L. s. 978). A fine volley of words, gentlemen, and quickly 
shot off. Gent. II4 30 I. 129. Shotten an folgender stelle: a shotten herring. 
Hy 4 A II4 122 IV. 319 (= ‘having spent the roe’, auBerdem shoulder - 
shotten , nook-'hoften , A. Schmidt, Sh.-L. s. 1048). Her eyes, though sod in 
tears, look’d red and raw, Lucr. 1592 IX. 268. Daneben sodden : sodden 
water, Hy 5 III5 18 IV. 630. The clock hath sti'ucken twelve; Err. I2 45 
I. 451 (weit hâufiger struck). The Windsor bell hath struck twelve; Wives 
V5 1 I. 299. surtken wreck Hy 5 I2 165 IV. 583 [sunken vor substantiven, 
3 mal; sonst sunk ). Would I had never trod this English earth, Hy 8 III 1 
143 V. 675. misery is trodden on by many, Ven. 707 IX. 179. 

Anmerkungl. In übereinstimmung mit modernem sprachgebrauch 
gelten die formen shaven , mis-shapen , molten bei Sh. als adjectiva; einmal 
findet sich auch misshaped c deformed\ Neben engraved steht engraven . Die 
jetzt veraltete form wreathen erklàrt sich aus dem part, writhen (zu inf. 
writhe), das von wreathe ‘twine beeinfluBt ist. Einmal vorkommendes moulten 
scheint für moulting zu stehen. 

the shaven Hercules Ado III3 125 II. 56 (das partizip lauted shaved). 
This mis-shapen knave, Temp. Vi 268 I. 91. molten lead Lear IV7 48 VIII. 
173 (das partizip ist melted). it will live engraven in my face. Lucr. 203 
IX. 213. that sorrow-wreathen knot: Tit. III2 4 VI. 422. a moulten raven, 
Hy 4 A HIi 152 IV. 343 (molten moulting Pope). 
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Anmerkung 2. Das partizip set ‘gesessen entspricht me. set (ae. 
seten ), part, zu ae. sittan; die form kommt mehrfach vor. Upon whose weeping 
margent she was set (: jet : wet); Compl. 39 IX. 378. I was set at work | 
Among my maids, Hy 8 IÜ! 74 V. 672 (= “ was sitting\ A. Wright [Cl. 
Pr. Ed. s. 139] macht darauf aufmerksam, daB diese stelle wortlich Holin- 
shed entnommen ist). — upon a hil of floures | was set this noble goddesse 
Nature; Chaucer, Pari. F. v. 302. 

Einzelne formen des part. prat. 

§ 169. Afeard c afraid\ noch heute unter dem volk in Süd- 
england sehr gebrâucblich (EStud. XII. 219), bei Sb. hâufig 
und offenbar gleichberechtigt neben afraid. Die Ff ersetzen 
in einigen fâllen altérés afeard durcb afraid (A. Schmidt, Sh.-L. 
unter afeard s. 20). Letzteres gehort zu affray frighten aus 
afranz. effraier\ afeard dagegen kommt von ae. afœred \ Fet 
(auch in deep-fet, far fet [A. Schmidt, Sh.-L. unter fet s. 412]) 
entspricht dem ae. part.-prât. fett zu fetian fetcK (s. E. Sievers, 
A. Gr. § 416 Anm. 9). Lien , auch sonst im 17. jahrh. nicht 
selten, woneben bei Sh. lain (ae. lejen), zeigt eine übertragung 
des vokals des infinitivs und prasens (der ursprünglich aus der 
2. 3. p. sing. pras. [ae. lijest, lijed] und dem imp. [lï&e] stammt) 
auf das part.-prât.. Dieselbe erscheinung bietet das me. part.- 
prât. siten zu dem infmitiv sitten (ae. part.-prat. seten , s. Sweet, 
NEGr. s. 408). In der form loaden neben laden (= ae. hladen) 
macht sich die einwirkung des substantivs load geltend. Rot 
(ae. rotian) hat im part.-prât. rotten als gelâufigste form, daneben 
kommt rotted vor. Im süden begegnet in me. zeit nur die 
letztere form, wâhrend rotten für den norden charakteristisch ist; 
es geht zurück auf das anord. adj. rotenn (vgl. Bülbring, Abl. 
st. Zeitw. s. 114). Jetzt kann rotten c verfault, ganz durchgefault* 
im gegensatz zu rotted gebraucht werden, welch letzterem dann 
die bedeutung c angefault 3 eignet. 

Die auffâllige und noch im 17. jahrh. sehr gelâufige form 
beholding ist zuerst bei Caxton (1483) belegt, das gleicbbedeutende 
beholden erscheint dagegen bereits um 1340 als bihalden und 
biholde (s. Murray, NED. s. 775. 776). Für to be holde[n) to 
C verpflichtet sein 5 finden sich im Me. belege (s. Mâtzner, Wtb. 
Ae. Sprpr. s. 404); / be holde[n) to you heiBt also C ich bin dir 
verpflicbtet 5 . Die form dieses ausdrucks berührt sich mit einem 
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im Me. ausgestorbenen (1400 zuletzt belegt, s. Murray, NED. 
s. 775), aber im Ae. vorhandenen verb behealdan to c to hâve 
regard to 3 . Daher kommt es wohl, daB sich in diesem ausdruck 
diç form behold festsetzte, denn sie hat nur im partizip die be- 
deutung “ obliyed , attached ”, den übrigen formen fehlt sie. I am 
beholden to y ou wiire demnach liervorgegangen aus I be holde(n) 
to you und hat durcli die berührung mit dem eben genannten 
verb auch aktivisclien sinn angenommen. 

Die form I am beholdiny to you hat sich ergeben durch 
miischung von 1 am beholden to you und I am holding to you 
(belege für diese konstruktion bei Matzner, Ae. Sprpr. Wtb. 
s. 405). Den anstoB zu einer neubildung mag das veralten des 
partizips {be)hold[e) gegeben haben. Bei Sh. kommt beholdiny 
21 mal vor. 

Auch für die sprache Sh.’s schon archaisch ist das an zwei 
stellen vorkommende partizip ycleped , ycliped ( yclyped , ecliped) ) 
die Ef bieten auBerdem noch clipt (1 mal). Sie gehoren zu dem 
verb clepe f nennen 3 (4 mal) aus ae. cleopian , auf dessen parallèle 
form clipian die formen mit wurzelhaftem i zurückgehen. AuBer 
in den vorgenannten verben kommt das partizipial-prafix y- nur 
noch in der form yclad und in y-slaïccd vor. 

I am much afeard Merch. I 2 39 II. 344 ( afraid Ff). "VVill not the ladies 
be afeard of the lion? Mid. IIIî 25 II. 272. the young prince be fetch’d 
| Hither to London, Rich. 3 II 2 121 Y. 465 (fetcht Qq, fet Ff), 2 mal. my 
deep-fet groans. Hy 6 B II4 33 Y. 170 ( deep-fetcli d Pope). Many a poor 
man’s son would hâve lien still John JV^ 50 IY. 69 (3 mal), ground which 
had long lien fallow. Fuller H. W. III17 137. the main Camp, Which would 
hâve lien ready to défend the Passes of tlieir Rivers. W. Temple, Obs. Neth. 
cap. VIII s. 278. Cuntius his body had lien in the grave H. More, Antid. 
Ath. III9 225. Loaden with honour. Cor. V3 164 YI. 336 (6 mal), daneben 
laden (4mal): Laden with gold; Ant. IIIn 5 VIII. 506. wlien lin earth am 
rotten\ Son. 81 2 IX. 328, die gewohnliche form. the green corn | Hath 
rotted Mid. lit 94 II. 257 (3 mal). 1 am beholdiny to you. Caes. III 2 65 YII. 
205 [beholdiny Fi F 2 F 3 beholden F4). lie is more beholdiny to you than I. 
Rich. 3 IIIi 107 Y. 479. Judas I am, ycliped Maccabæus Love V 2 591 IL 
216 [yclyped Q 2 eclipcd Qi). it is ycleped thy park. Love Ii 231 II. 122 
(ycliped Qq F t F 2 ycleped F3 F4). As hounds and grey hounds . . . are clept 
| Ail by the name of dogs: Macb. IIIi 92 VII. 309 (clept Capell, clipt Ff). 
she clepes him king of graves, Yen. 995 IX. 191. Her words y-clad with 
wisdom’s majesty, Hy 6 B I t BB Y. 124 (nur an dieser stelle); y-slaked' 
Per. III Prol. 1 IX. 58. 
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§ 170. Alphabetisches verzeichnis der starkeu verben 
iilteren und neueren datums. 1 ) 


abide 

— 

— 

arise 

arose 

arose 

bear(e 

bore, bare 

borne bore 1 ; borne c ge- 
boren 5 

beat(e 

beat 

beaten beat 11 [beated 1 ] 

become 

became 

become [becomed 3 ] 

beget 

begot 

begot begotten 4 

begin 

began (begun 8 ) 

begun began 1 

behold 

beheld 

beheld 

bespeak 

bespoke bespake 

bespoke 

bestride 

bestrid 

bestrid 

betake 

betook 

betook 

betide 

— 

betid 

bid 

bid bade 

bid bidden 1 

bide 

bid 

— 

bind 

bound 

bound bounden 2 

bite 

— 

bit bitten 

blow ‘blühen 3 

— 

blown(e 

blow ‘blasen 3 

blew 

blown [blowed 2 ] 

break 

broke brake 4 

broken broke 

cbide 

ckid 

chid chidden 4 S 

cboose chuse 

chose 

chosen chose 

cleave 

cleft clove 1 

cleft cloven 5 S 

cling 

clung 

— 

corne 

came corne 1 

corne 

crow 

crew 

[crowed] 

draw 

drew 

drawn(e 

drink 

drank drunk 

drunk dronke 

drive 

drove drave 4 

driven droven 1 drove 1 


*) S kennzeichnet die vor substantiven geltenden formen. In runder 
klammer stehen die nur im reim vorkommenden zeitformen. Gelegentliche 
schwache bildungen auf -(e)d sind in eckigen klammem beigefügt. Die einer 
reihe von formen beigefügten zahlen verzeichnen die haufigkeit ihres vor- 
kommens. Ein strich — bedeutet, daB die in frage stehende form nicht be- 
legt ist. Yollstândigkeit der schreibungen in alter orthographie ist nicht 
angestrebt. 
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eate 

eat 

eaten eat 

fait 

fell 

f allen faln(e fell 3 

fight 

fought 

fought foughten 1 

find 

found 

found 

fling 

flung 

flung 

fly 'fliegen 5 

flew 

flown 

forbear 

— 

forborne 

forbid 

forbade 

forbid f orbidden 5 f orbod 1 

forget 

forgot 

forgot forgotten 15 S 

forsake 

forsook 

forsook forsaken 

freeze 

froze 

froze frozen S 

get 

got (gat 1 ) 

got gotten 5 

gin 

gan 

— 

give 

gave 

given gave 1 

gnaw 

[gnawed] 

gnawn 

go(e 

went 

gon(e 

grind 

— 

ground 

grow 

grew 

grown(e 

hang 

hung 

hung 

help 

holp [helped 2 ] 

holp(e [helped 4 ] 

hide 

bid 

hid hidden 9 S 

hold 

held 

held holden 1 (hild 1 ) 

know 

knew 

known(e 

lie 

lay 

lain lien 3 

melt 

[melted] 

[melted] molten S 

mistake 

mistook 

mistook mistaken mista’en 

ride 

rode 

rid ridden 2 rode 2 

ring 

rung 

rung 

rise 

rose 

risen 

run(ne 

ran run 4 

run 

see 

saw see 4 

seen(e 

seethe 

— 

sod(d) sodden 

sbake 

shook shaked 2 

shook shaken 5 [shaked 3 ] 

shear 

shore 

shorn (shore 1 ) 

sbine 

shone 

shone 

shoot 

shot 

shot shotten 1 S 

show 

showed 

showed shown shewne 

shrink 

shrunk 

shrunk 
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sing 

sung (sang 1 ) 

sung 

sink(e 

— 

sunk sunken S 

sit 

sat sate 

sat set 2 

slay 

siew 

slain(e 

slink 

slunk 

— 

smite 

smote 

smit 1 smote 2 

speak(e 

spoke spake 

spoken spoke 

spin 

spun 

spun 

spring 

sprang 2 sprung 6 

sprung 

stand 

stood 

stood 

steal 

stole 

stol(l)en stolne stole 2 

stick 

stuck 

stuck 

sting 

stung 

stung 

stink 

stunk 

— 

strike 

struck stroke 

struck(en stroke stricken 2 

strive 

strove 2 [strived 2 ] 

strove 1 

swear 

swore sware 3 

sworn(e (swore 1 ) 

swell 

[swelled] 

[swelled 3 ] swol(le)n 5 

swim 

swam 1 swom 1 

swam 1 swom 1 

swing 

swong 

— 

take 

took 

taken tane ta’en took 

tear 

tore 

torn(e 

tread 

trod 

trod trodden S 

throw 

threw 

thrown 

wear(e 

wore ware 1 

worn(e 

weave 

[weaved] 

woven [weaved 2 ] 

win(ne 

won(ne wan 1 

won 

wind 

wound 

wound 

wring 

wrung 

wrung 

write 

writ wrote 

writ written wrote 3 


Anmerkung. Hang in der bedeutung ‘aufhangen (toten)’ ist im prât. 
und part, schwach: hanged , hanged (s. indessen A. Schmidt, Sh.-L.). 


Hilfsverben. 

§ 171. Im prâsens stehen neben sing. am, art , is, plur. are 
die weitaus weniger haufig gebrauchten parallelformen sing. be, 
beest (be’st), be, plural be. Letzterer ist als indikativ verhâltnis- 
mâBig haufig, docb die form be im sing. ist sehr selten; sie erscheint 
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nach think. Sie wird hier schwerlich mehr als konjunktiv gefiih.lt. 
Die form beest (be'st) findet sich fast nur nach if (s. A. Schmidt, 
Sh.~L. s. 83). Im intimen verkehr der ungebildeten unter ein- 
ander und im affekt kann man die form en be , bist im indikativ 
heute noch in Südengland auch da hôren, wo die parallelformen 
der literarsprache regel geworden sind (vgî. NED. s. 716). 

a) Plural: Slender. be tliere bears i’ the town? Anne. I think there 
are , Wives I, 261 I. 211. Be my horses ready? Lear I r > 32 VIII. 54. Be 
they (letters) of much import? Gent. IIIx 55 I. 145. Where be our men? 
Tim. L> 160 VIL 28. There be somc sports are painful, Temp. III, 1 1. 52. 
else there be liars. Troil. IIi 97 VI. 44. there be good fellows in the world, 
Shrew I, 125 III. 21. There be some such, no question. Oth. IV3 61 VIII. 
366. here be many of her old customers. Meas. 1V 3 3 I. 3D9. the doors be 
lock’d, Gent. III, 111 I. 147. You that be noble; Cor. III, 227 VI. 264. 
now they be out of service. Wives II, 157 I. 230. I hâve operations which 
be humours of revenge. Wives I 3 86 I. 217. 

h) Singular: I think he be transform’d into a beast; | for I can no- 
where find him like a man. As II 7 1 II. 492 [is Pope). I think this Talbot 
be a fiend of hell. Hy 6 A II, 46 V. 32 [is Pope). Ang. That is the chain, 
sir, which you had of me. Ant. S. I think it be, sir; I deny it not. Err. 
V, 377 I. 515. 

If thou beest Stephano, touch me, and spealc to me; Temp. II 2 93 I. 
48. If thou be'st Prospero, | Give us particulars of thy préservation: Temp. 
V, 134 I. 86. Moon- calf, speak once in thy life, if thou beest a good moon- 
calf. Temp. HL 20 I. 57. Speak, old Aegeon, if thou lest the man | That 
hadst a wife once call’d Aemilia, Err. V, 340 I. 513. 

Anmerkung. Eür die ursprünglicli mittelllindische, ungefahr um die 
mitte des 16. jahrhunderts veraltcnde form been — are (s. NED. s. 716) findet 
sich nur ein sicherer beleg bei Sh. fs. A. Schmidt, Sh.-L. s. 84): Where 
when men been , there’s seldom easc; Per. II Prol. 28 IX. 30. 

§ 172. Is als pradikat erscheint auffâllig hâufig in beziehung 
auf einen plural. Der satz wird allerdings meist eingeleitet 
durch there is (there' s\ here is , tôlier e is) oder is geht in anderer 
verbindung dem subjekt voraus (s. hierüber die kongruenz zwischen 
subjekt und pradikat); auch bezieht es sich gelegentlich auf einen 
zahlbegriff (s. A. Schmidt, Sh.-L. s. 82), der nach dem sonstigen 
sprachgebrauch bei Sh. als eine einheit aufgefaBt zu werden 
pflegt. AuBerdem gibt es aber noch falle, die, wenn is nicht in 
pluralischer funktion anerkannt wird, nur durch eine sehr künst- 
liche interprétation beseitigt werden konnen und hieran hat es 
nicht gefehlt (s. Pollert, Die 3. Person Pluralis auf s bei Sh. 
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[Marburg 1881] s. 45. 46). Wenn die meisten der hier in be- 
tracht kommenden falle auch erst in dramen belegt sind, die 
zum ersten male in der folio-ausgabe von 1623 verôffentlicht sind, 
so ist dies doch kein ausreichender grund, sie Sh. ganz abzu- 
sprecken. Im norden kommt is als plural schon in me. zeit vor 
(. NED . miter be s. 715) und ist heute dem Schottischen und der 
südenglischen volkssprache ganz gelâufig (EStud. XII. 219). Es 
ware deshalb gar nicht unmoglich, daB auch hier wieder bei Sh. 
ein zug spurenweise hervortritt, der starker in der volkssprache 
seiner zeit ausgeprâgt gewesen sein mag. Die falle, in denen is 
für are auftritt, sind jedenfalls als beispiele spontanen spraeh- 
lichen ausdrucks anzusehen; denn ware dies nicht der fa.ll, so 
hàtte der schreibende, wer er auch gewesen sein mag, das dilemma 
der wahl zwischen singularischer und pluralischer form durch 
verwendung der form be leicht vermeiden konnen. Vgl. hiezu 
auch Kellner, Hist. Outl. Engl. Synt. § 89. s. 48. 

111 deeds are doubled with an evil word. Err. III 2 20 I. 475 (ts Fj 
are Fo F 3 F 4 ). more Unes than is in tlie new map Tw. ffi 2 72 III. 326 [is 
Ff). For hands to do Rome service is but vain. Tit. HIj 80 YI. 413 [is 
Qi [1600] Ff, are Rowe). the mere lees | Is left Macb. II 3 93 YI. 299 (zuerst 
in der folio von 1623; zu bemerken ist in diesem falle allerdings, daB lees 
nur im plural gebraucht wird). — tlieir charges in ail places of the land is 
not borne a lyke. Robynson, Trans. of Th. More’s Utopia s. 67 (Clar. Press). 

Schottisch: I dount prétend as my ideas is to be followed withoot 
deeviation, J. M. Barrie, Window Cap. XYII s. 158. the neighbours is 
nat’rally taen up aboot it, id. cap. YII s. 64. 

§ 173. Für denindikativ des imperfekts gelten folgende 
formen: sing. 1. pers. was (in abhangigen satzen konjunktiv were) r 
2. p. wert (ist die übliche form bei Sh.). Letztere tritt erst im 
16. jahrh. auf, ist anerkannt in der literatursprache des 17. und 
18. jahrh. und kommt auch noch bei autoren des 19. jahrh. vor. 
Die ursprüngliche form me. were , ae. wcere hat vor ihr weichen 
müssen. Die ebenfalls auch erst aus dem 16. jahrh. stammende, 
analogische neubildung wast ist ganz selten in den quartos und 
kommt meist nur in den folios vor; s. hiezu NED. unter be s. 717. 
Die 3. P. ist was (daneben einige male were\ were in abhangigen 
satzen ist konjunktiv); im plural begegnet in der 3. p. neben 
were ein paar mal was. Die letztere form ist seit dem 14. jahrh. 
nachgewiesen und war in you was für den singular in der literar- 
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sprache bis über die mitte des 18. jahrh. hinaus gebrâucblich 
(s. NJED. s. 717). Der volkssprache des südens ist was für den 
ganzen plural gelaufig, ebenso erscbeint hier, wenn auch seltener, 
were für den singular (EStud. XII. 219. 220). 

Singular: When thou wert regent for our sovereign Hy 6 B I t 192 
V. 130. Whom thou wert sworn to clierish and defend. Rich. 3 I 4 204 
Y. 447 {wert Qq was't Ff). she was dead ere thou wert bom. Rich. 3 II 4 
33 Y. 471 ( wert Qq, wast Ff). Thou wast euer an obstinate heretique Ado 
Ii 236 Q (1600) s. 8. — So great fear of my namc ’mongst them was spread 
Hy 6 A I4 60 Y. 24 (was Rowe, tvere Ff). they it were tliat ravished our 
sister: Tit. Y 3 99 VI. 473 (erste quarto aus dem jahr 1600). His givings- 
out were of an infinité distance | From his true-meant design. Meas. I 4 64 
I. 334 (givings-out Rowe, giving-out Ff). — if ever I were traitor, | My name 
be blotted from tlie book of life, Rich. 2 I3 201 IV. 149. I am a rogue, if I 
were not at half-sword witli a dozen of them Hy 4 A II 4 167 IV. 321. Most 
true, if ever truth were prégnant by circumstance : Wint. Y2 30 III. 497. 
ne’er repent it, if it were done so. Gent. IVi 30 T. 162. Weitere belege bei 
A. Schmidt, Sh.-L. s. 83. 84. 

Plural: their statc was sure, Rich. 3 IIIo 86 Y. 488 (. States tcas Qq, 
States were Ffj. you were used | To say extremity was the trier of spirits; 
Cor. IVi 3 VI. 287 ( Extreamities was F 1? Extreamity was Fa). 

Anmerkung. Die form b in part.-prat. begegnet nicht selten für been : 
she is changed, as she had never been. Shrew Vo 115 III. 116 [bin Fi Q). 
where thou hast been , Tw. I 5 1 III. 279 {bin F t F2 F3). where hâve you 
been ? As IVi 35 II. 529 ( bin F t F 2 F3, been F 4 ). What great men hâve been 
in love? Love 1 2 63 IL 127 ( bin Qi 1598). I hâve this twelvemonth been 
her bedfellow. Ado IY t 149 II. 70 {bin Q 1600, kommt ofter in dicscr aus- 
gabe vor). 

§ 174. Hat h 3. p. sing. kommt noch haufig neben has vor 
(16 mal im I. akt von Hamlet) und zwar auch in texten, in 
welchen, abgesehen von dotli , die th-form nur auBerst selten be- 
gegnet, so 28 mal in den 2 ersten akten von M. Wives. Has 
und hath stehen nicht selten unterschiedslos nebeneinander. In 
pluralischer funktion findet sich hath mehrmals in alteren 
quartos und haufiger in den folio-ausgaben, s. auch § 156. 

Singular: Has Page any brains? hath he any eyes? hath he any 
thinking? Wives III2 25 I. 253. the report goes she has ail the rule of 
her husband’s purse: he hath a légion of angels. Wives I3 49 I. 215. In 
den quartos von Othello erscheint haufig has , das in den folios durch hath 
ersetzt ist. 

Plural: The best-regarded virgins of our clime | Hâve loved it too: 
Merch. Ui 11 IL 356 ( Hath Qt 1600). Therefore the winds, piping to us 
in vain, | As in revenge, hâve suck’d up from the sea | Contagious fogs; 
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which, falling in the land, | Hâve every pelting river made so proud, Mid. 
IIi 91 II. 256 ( Hath Qq Ff; Q t 1600; Hâve Rowe). 

AU his successors gone before him hath don’t; Vives Ij 12 I. 202 
{hath Fi F2 hâve F3 F4). whom the vile blows and buffets of the world | Hâve 
so incensed Macb. IHi 108 YII. 310 ( Hath Ff Hâve Rowe). These evils 
thou repeat’st upon thyself | Hâve banish'd me from Scotland. Macb. IV&. 
113 VII. 348 [hath Ff hâve Rowe). thy jealous Jits | Hâve scared thy hus- 
band from the use of wits. Err. V 4 86 I. 504 ( Hath F! Hâve F 2 F 3 F 4 ). 

Anmerkung. Die schreibung ha's für has deutet auf die existenz 
einer gekürzten form ha {ha'), die tatsâchlich auch ziemlich haufig begegnet 
(vgl. besonders die Qq von Othello); weit seltener dagegen ist a für hâve. 

I lia ' not since put up my sword Caes. I3 19 VH. 158. you shall ha’t 
Ail V 2 36 III. 240. thou shalt hait (: Kate). Shrew V 2 181 HI. 119 (s. A. 
Schmidt, Sh.-L. s. 517). our watch . . . ha' ta’en a couple of as arrant 
knaves as any in Mcssina. Ado III 5 29 II. 62. 63 (Verges spricht; ha 
Q 1600, hâve Ff). God ha' mercy on his soûl! Ham. IV5 195 VH. 542. the 
cowardly rascals . . . ha' done this slaughter: Hy 5 IV7 5 IV. 677. I have’t.. 
Oth. I 3 397 VIII. 254 [lia't Qq have’t Ff). Let’s hâve no more of this; 
Oth. II 3 102 VHI. 278 [ha Qq hâve Ff). this fellow hath banished two on's 
daughters, Lear I 4 101 VIII. 38 ( ha's F*). She might ha' been a grandam 
Love V 2 17 II. 190 {a Qq Fj F 2 ). 

§ 175. Imprasens sind die formen von do für den sing.: 

1. p. do, 2. p. dost, doest (die gleichwertig sind), 3. p. does (do's), 

doth. Die letztere form erscheint noch ziemlich haufig: in den 
zwei ersten akten von M. Wives 3 mal und im 1. akt von Hamlet 
8 mal. Auch für den plural gilt doth (nehen do); es begegnet 
in dieser funktion besonders oft in den folios, s. auch § 156. 
Neben didst 2. p. impf. findet sich 1 mal diddest (zweisilbig) , s. 
A. Schmidt, Sh.-L. s. 323. 

Singular: I think thou dost; Oth. IH 3 121 VIII. 302 ( doest Qq). 
j Dost thou know me? Lear IVq 135 VIH. 160 ( Do'st Ff). Because he doth 
not feel, Lear IV t 70 VIH. 136 [doth Q 2 Q3, does Q b do's Ff). No more 
perchance does mine, Lear H 2 86 Vin. 69 ( does Qi, doth Q2 Q3, do's Ff). 

Plural: When griping grief the heart doth wound Rom. IV5 123 VI. 

616 [grief es Qq Fi F 2 [Qo 1599], griefs F 3 F 4 ). Where men enforced do 

speak any thing. Merch. HI 2 33 H. 393 [doth Ff). My troublous dream 
this night doth make me sad. Hy 6 B I 2 22 V. 134 ( dreames Ff). the 
ministers | That do distribute it; Cor. HI3 99 VI. 284 [doth Fi, doe F 2 , do 
F 3 F4). Our s poils we hâve brought home | Do more than counterpoise 
a full third part | The charges of the action. Cor. Ve 77 VI. 346 [spoiles 
. . . Doth Ff). great affections wrestling in thy bosom | Doth make an earth- 
quake of nobility. John V 2 41 IV. 96. 
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§ 176. Die nui* ganz sporadisch vorkommenden formen wot, woH , 
woo't fur wilt und wooll fur will entsprechen me. wolt und wol; in der 
ersteren grappe ist 1 unterdriickt wie in ne. would (aus ae. wolde). Bei 
Chaucer stehen wolt, wol neben wilt, tvill (ten Brink, Chaucers Sprache 
s. 116). Will, wilt , would, wouldst werden zuweilen mit den personalprono- 
mina kontrahiert zu : 1HI, thou'lt , thouldst etc. (s. die belege unter b). Chili, 
chud fur I will, I tcould sind siidliche dialektformen. Der anlaut der kon- 
traktionen reprasentiert die im Me. fiir den süden charakteristischc form 
ich fur I. 

a) thon wo't, wo't thou ? tliou wo't, ivo't ta ? Hy 4 B IIi 64 IY. 447 (thou 
wot, wot thou, thou wot , ivot ta ? Q; thou wilt not? thou wilt not? Ff). 
Mrs. Quickly spricht. Woo't weep? woo't fight? woo't fast? Ham. Yi 269 
VU. 570 (Wilt Q 1676); Hamlet spricht. Woo't thou fight well? Ant. IY2 6 
VIII. 624. woo't die? Aut, IV15 59 VIII. 557. These fellows will do well, 
Hy 4 B III 2 279 IV. 496 ( wooll Q will Ff). 

b) Tll none; Ado II 3 27 II. 34. TU spcak Mids. I 2 44 II. 250. TU 
do, Tll do, and Tll do. Macb. I 2 10 VII. 263. thou'lt not believe Lear II 4 
134 VHI. 83 [thou't Q 2 Q3 thout Qi thou'lt Ff). you'll bear Caes. III 3 18 
VU. 214. lie' Il scorn it; Ado II3 165 II. 39. she'll be up Ado II 3 121 II. 
38. We'll wait Ado I 3 64 II. 17. Thou'ldst shun Lear III 4 9 VIII. 105 
( Thou'dst Ff). Chili not let go, zir, Lear IV^ 238 VIII. 166. Chili pick 
your teeth, zir: id. z. 246. An chud ha’ been zwaggered out of my life, 
Lear IV 6 240 VIII. 167. 

§ 177. Thou'se erscheint fur thou shalt an einer stelle und I'se als 
offenbare dialektform an einer zweiten stelle. Derartige kontraktionen, 
in denen ae. sccal bis auf den s-laut reduziert ist, sind besonders fur die 
nordlichen dialekte charakteristisch (vgl. Matzner, Gram. 3 I s. 416). thou' s 
hear our counsel. Bom. I3 10 VI. 502 ( thou'se Q,q Ff thou shalt Pope), Lady 
Capulet spricht. Tse try Lear IVr> 242 VIII. 167 ( ice Ff) , in der dia- 
lektischen rede des Edgar. 

§ 178. Nur einmal kommt neben miylit die form mought vor, die aus 
me. mahte unter dem einfluB von me. douhte (NED. unter dow s. 622) zu ae. 
dugan 'taugen* entstanden ist; bis zum ende des 17. jahrh. hat sie sich als 
vulgare form erhalten (Sweet, NEGr. s. 422. 423). That mought not be disting- 
uished ; Hy 6 C V 2 45 V. 376 (might Pope). 


Einzelne formen. 

§ 179. Must findet sich als prateritum des indikativs 
nur vereinzelt bei Sh.; es hat sich jedoch, (hauptsâchlich) wenn 
stark betont, in der literârsprache bis auf den heutigen tag er- 
halten (vgl. O. Schulze, Beitrage s. 10 f. und C. Stoffel, c Must* 
in Modem English, EStud. b. 28 s. 294 — 309 [1900]). Die pra- 
sentische bedeutung von must beruht auf dem konj. prat. me. 
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môste c dürfte 3 , welclies als eine form hôflicher aufforderung pra- 
sentischen sinn hat. Durch die formelle berührung mit der 2. p. 
sing. prâs. môst (1. p. mot c darf, pl. môten , ist schon in vor- 
shakespearischer zeit veraltet), die seit dem 15. jahrh. môglich 
war durch den definitiven abfall des e in môste , hat sich letzteres 
als eine form des prasens festgesetzt. Die ursprüngliche bedeutung 
von must ist erhalten in seiner verbindung mit der négation (/ 
must not = ich darf nicht). Ygl. Sweet, NEGr. s. 423. 

Thoses palates who, not yet two summers younger, | Must hâve in- 
ventions to delight the taste, | Would now be glad of bread, Per. I 4 39 
IX. 25. And I must be from thence! Macb. IV 3 212 VII. 353. This State 
had a very hard Game to play; Either they must see Flanders wholly lost, 
and France grown to confine upon them ... Or else they must join with 
France to divide Flanders between them ; W. Temple, Obs. Neth. VIII. 273. 
The footmen of Antigonus, being . . . farre inferiour to those whom they 
must encounter, were at the first brunt presently defeated by the Siluer- 
shields, Raleigh H. W. IV 4 § 6 . 249. his plaintive wife laughed under her 
breath till slie must needs sigh because laughter tired her old bones. Ward, 
Marcella VIII. s. 84. There was no help for it after ail — she must go on as 
she had begun, Hall Caine, Manxman cap. 17 s. 182. Those were hard 
words, but I must hear them (Hugh Conway). Arrived at Keswick, I must 
needs recklessly risk my life (Review of Rev. Oet. 15, 1894). Die beiden 
letzten belege nach C. Stoffel. 

§ 180. Ought kommt neben der jetzigen bedeutung C (ich) 
sollte 3 einmal im sinne von owed vor: y ou ought him a thousand 
pound (Hy 4 A III 3 134 IV. 362; Mrs. Quickly spricht). Die 
form ought c war schuldig 3 (ae. alite, me. qulite (mittelland. und 
südlich) zu inf. âjan c haben, besitzen 3 ) ist verdrangt worden durch 
die neubildung owed . Owe bedeutet C schuldig sein 3 und ae. âjan, 
aus dem es hervorgegangen ist, c besitzen 3 . Es fragt sich zunâchst, 
wie diese hochst eigenartige bedeutungsverschiebung zu erklaren 
ist. In frühme. zeit schon wurde âgan als hilfsverb verwandt: 
pat tu ah es to don (s. Matzner, Wtb. Sprpr. s. 50); es hatte 
also die funktion von have im Neuenglischen (y ou hâve to do this), 
AuBerdem kommt es in unpersonlichen konstruktionen vor: Hym 
aght gretely here the dede to drede (Matzner a. a. O.) und be- 
deutet dann c (ihm) liegt ob, gebührt, geziemt 3 . Hier nâhern sich 
die begriffe c ihm eignet, gehort 3 und c ihm gebührt 3 . Viel enger 
ist die berührung im konjunktiv des prateritums: c er hatte dies 
zu tun, er sollte dies tun 3 und c ihm gehorte es — es gehôrte sich 
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fiir ihn, dies zu tun 5 stehen nebeneinander. Dadurch daB die 
personliche und unpersonliche konstruktion in derselben bedeutung 
von ought = Colite 1 zusammentreffen, knüpft sich der spezifisch 
etbiscbe sinn an diese letztere form. Von dieser ist der begriiï 
C schuldig sein 5 im allgemeinen ausgegangen. Das prâteritum 
owedj die nebenform zu ought , differenzierte sicb von dieser, in- 
dem es die bedeutung C schuldig sein 5 in materiellem sinne annabm, 
mit welcher sich dann auch die übrigen formen verbanden. Auf 
diese weise erklart sich der sonderbare übergang yon ‘besitzen 5 
zu C schuldig sein 5 . Die begriffliche annaherung von ought an 
should drückt sich auch auBerlich in der auslassung von to vor 
dem infinitiv aus, die ein mal bei Sh. vorkommt: you ought not 
walk | Upon a labouring day without the sign | Of your profession 
Caes. I t 3 VII. 141. Zu welch begrifflicher selbstandigkeit die 
form ought sich in der volkssprache entwickelt hat, zeigt ihre 
umschreibung durch do : You doerit ought to hear it (EStud. 
XII s. 221). Oive in der bedeutung 'hâve, possess 5 ist Sh. noch 
sehr gelaufig; es ist spater verdrangt worden durch own aus ae. 
âjenian y ableitung zu dem adjektiv àgen. Belege bei A. Schmidt 
s. 826; me. belege s. bei W. van der Gaaf, Trans. Impers, to 
Pers. Constr. p. 146 f. 

they in-to halle hir broughte, | And ther she was honoured as liir oughte. 
Chaucer, Clerkes Taie v. 1119. 1120. Bei der verwandlung in die pers. kon- 
struktion wird aus Vie ihr geziemte 5 direkt Vie sie sollte* (geehrt werden), 

Sehr bemerkenswert ist auch nachstehender , nicht schriftsprachlicher 
gebrauch von ought : What do you think? J hadrCt ought to think anything. 
Say c shouldnt think’ Landry. Frank Noms, The Pit p. 261. 

§ 181. Von dare in den bedeutungen c den mut haben, wagen 5 
und c môgen, dürfen, wollen 5 gilt die 3. p. sing. pras. dares und 
dare y die unterschiedslos nebeneinander stehen; zu ihnen gehôrt 
das prat. durst. Dare ‘herausfordem 5 hat dagegen in der 3. p. 
sing. pras. nur dares. Das prâteritum dared ist zum ersten male 
aus dem jahre 1590 in der form darde belegt (NED. unter dare 
s. 32). In prasentischer bedeutung erscheint zuweilen die kon- 
junktivform durst (vgl. it would seem und s. weiter NED. unter 
dare s. 32). 

a) that he dares in this manner assay me? Wives IIi 20 I. 224. the 
folly of my soûl dares not présent itself Wives II 2 218 I. 240. the little 
hangman dare not shoot at him; Ado III 2 10 II. 48. a prodigal, who dare 
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scarce show bis head on the Rialto; Merch. HL 37 II. 388. I durât go no 
further than the Lie Circumstantial, nor he durst not give me the Lie Direct ; 
As y 4 80 II. 565. 

(he) dures better be damned than to do’t? Ail HL 80 III. 206 (=3 
'would rather ). Let Titan rise as early as he dure , Troil. Vio 25 YI. 164. 
she durst not lie | Near this lack-love, Mids. II 2 76 II. 267. How tliey might 
hurt their enemies, if they durst ; Ado Vi 98 II. 84 (= if they liked). 

b) he dares us to’t. Ant. III7 29 YLLI. 499. And dures him to set for- 
ward to the fight. Rich. 2 I3 109 IV. 144. 

c) My lord, I love you; J And durst commend a secret to your ear 
Hy 8 Vi 16 Y. 714 (prâsentisch). 

Anmerkung. I dare say in der heutigen bedeutung C ich denke, ich 
glaube wohl; wohf ist Sh. bekannt: I dare say you love him not so ill, to 
wish him here alone, Hy 5 !Y t 123 IY. 653. T dure say | This quarrel will 
drink blood another day. Hy 6 A II4 133 V. 45. 

§ 182 . Wot, altes prâterito-prâsens (ae. wât C ich weiliT), be- 
rührt sich in der flexion mit einem gewôhnlichen prâsens (wo£st y 
wots) und bildet auch ein neues part. prâs. wotting . Von der 
form wit (ae. prâs. plur. witon , inf. witan) finden sich, abgeseken 
von to wit c that is to saij (gerundium) und den adverbien 
wittingly , unwittingly, die, wie ersteres, noch der heutigen literâr- 
sprache angehoren, nur ganz geringe spuren bei Sh. ; witting , wit . 

I root well where he is. Rom. III> 139 VI. 572. benevolences, and I 
wot not what: Rich. 2 IL 250 IV. 168. wot'st thou whom thou movest? Ant. 
I5 22 VIII. 434. you wot well | My hazards still hâve been your solace : 
Cor. IVi 27 VI. 288. icot you what I found Hy 8 IIL> 122 V. 683. you 
may corne and see the picture, she says, that you wot of \ Wives IIo 78 I. 
235. in gross brain little wots | "What watch the king keeps to maintain the 
peace, Hy 5 IVi 278 IV. 659. AVe English warriors wot not what it means. 
Hy 6 A IV 7 55 V. 92. G-od wot , it was defect | Of spirit, Lucr. 1345 IX, 
259. the goda themselves, I Wotting no l more than I, are ignorant. Wint. 
IIIo 73 III. 428. 

Swift-winged with desire to get a grave, | As witting I no other corn- 
fort hâve. Hy 6 A II 5 15 V. 45 (einmal). Now please you wit | The epitaph 
is for Marina writ Per. IV4 31 IX. 98 (einmal). to wit , I kill thee, As V t 
48 II. 545. if I drown myself wittingly , Ham. Vi 10 VII. 556. if I un- 
wittingly, or in my rage, | Hâve aught committed Rich. 3 IIi 56 V. 454. 

Anmerkung 1. Die Form wist (ae. prât. wiste zu wât ‘weiss 1 ), ara 
nachstehender stelle, fur welche die Ff wish bieten (die aber keinen Sinn 
gibt), ist konjiziert: An if I wist he did, — but let it rest; Hy 6 A IVi 180 
V. 78; s. A. Schmidt, Sh.-L, s. 1379. 

Anmerkung 2. Die me. formen iwis c gewiB J adj. und iwisse adv., 
von denen erstere vornehmlich als adverbiales neutrum gebraucht wurde 
Franz, Shakespeare-Grammatik. 2. Aufl. 12 
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(Matzner, Sprpr. Wtb. unter iwis s. 110. 111), fielen im 15. jahrh. (nach 
dem verstummen des auslautenden e) in iwis zusammen. Da es ein andres 
adverb mit gleichem anlaut nicht gab, so war die so isolierte forin, die 
auBerdem, nach der gebrauchshaufigkeit bei Sh. zu schlieOen (nur 4 mal be- 
legt), zu seiner zeit wenig gelaufig war, umdeutungcn ausgesetzt. Die schrei- 
bung I tris scheint auf eine solche hinzuweisen. Man hatte offenbar eine 
vage vorstellung, als ob in dem adverbialen neutrum iwis sich ein prasens 
zu dem prat. wist(e) versteckte und schrieb demgemaB I wis. Wenn man 
diese erklârung der merkwürdigen schreibung von iwis gelten laBt, so hat 
man damit das vorliandensein eines verbs wis ‘wissen 3 noch nicht zuge- 
geben, denn fur die existenz eines solchen liegen anderweitige anhaltungs- 
punkte nicht vor (vgl. A. Wright, Merch. Caïn. Ed. Note VI B. Il s. 449). 
I wis your grandam had a worser match. Rich. 3 I3 102 V. 425. I wis it 
is not half way to her heart; Shrew I* 62 III. 18. 

§ 183. Quoth mit nachgestelltem subjekt wird bei Sh. als 
prasens und als prateritum verwendet und kommt am haufigsten 
in der 3. p. sing. prat. vor (quoth y ou? nur einmal, quoth /etwa 
ein dutzend mal). Es wird gebraucht, um in ironischer oder 
scherzhafter weise das von einem andren gesagte anzuführen 
(A. Schmidt, Sh.-L. s. 934) und ist besonders als prateritum in 
der verbindung mit einem pronomen gelaufig: quoth he (quoth-a, 
quoth a’), quoth she. Die stellung im satz ist eine verschiedene. 
In der regel folgt quoth dem angeführten teil einer rede, seltener 
geht es demselben voraus; auch wird es zuweilen eingeschoben. 
Es ist ein altes prateritum und geht zurück auf me. quath , ae. 
cwæb zu cweft an C sprechen 3 (erhalten in bequeath), Bei der haufig 
starken betonung des subjekts (quath he) hatte es oft nur ge- 
ringen satzton und so konnte sich die lippenrundung von w auf 
den vokal übertragen, der dadurch zu 0 wurde. Für die heutige 
aussprache ist, da die form in der lebenden sprache nicht mehr 
vorkommt, das schriftbild maBgebend, dalier [kwouth] mit aus- 
gesprochener lange (s. Sweet, NEGr. s. 420), doch kommt 
[kwçth] daneben vor. Der prasentische gebrauch von quoth , wie 
er bei Sh. begegnet, wurde veranlaBt durch das auslautende th 
und die prateritale neubildung quod. 

Prasens: Lend me thy lantern, quoth he? marry, I’il see thee hanged 
first. ïïy 4 A II* 38 IV. 300 [quoth he Qq, quoth a Ff). sweet, quoth a’! 
Troil. Vi 73 VI. 136. ‘Lord 3 , quoth hel Temp. III2 30 I. 58. Did they, 
quoth you ? Love IV3217 II. 177. Veal, quoth the Dutchman. Love V2 247 II. 201. 

Pr’âteritum: ‘Friend 3 , quoth 1 \ ‘you mean to whip the dog? 3 £ Ay, 
marry, do I*, quoth he. ‘You do him the more wrong 3 , quoth /; Grent. IV4 



Zeitwort. 


179 


23 I. 173. c Thou art’, quoth ahe, f a sea, a sovereign king 5 , Lucr. 652 IX. 231. 
‘Ay *, quoth my uncle Gloucester, Rich. 3 II 4 12 Y. 470. c Yea J , quoth my hus- 
hand , ‘fall’st upon thy face?" Rom. I 3 56 YI. 604. Gelegentlich auch vor- 
gestellt: Quoth he , ‘She took me kindly by the hand*, Lucr. 253 IX. 215. 
Quoth site : ‘Reward not liospitality 5 Lucr. 575 IX. 228. 

§ 184. Hight c er heiBt, wird genannt* ist eine vor Sh.’s zeit 
sclion lângst archaiseh gewordene form, die zurückgeht auf me. 
highte , heilite , h dite (schwache form zu ae. héht, prât. des redupl. 
verbs hàtan c nennen, heiBen*). Die schwache bildung wurde her- 
vorgerufen durcli das nebeneinander von me. heht , hét (aus ae. 
hèht) c nannte, hieB 1 und me. hatte ) liette (aus ae. prat. hâlte , 
hœtte) Vurde genarrnt". Durch die berührung mit den letzteren 
formen erhielten auch die ersteren passivische bedeutung und so 
ergab sich die me. form highte c er wurde genann^, die ihrerseits 
wieder das priisens higlit c er wird genannt, heiBt* hervorrief, da 
bei worten mit langer stammsilbe und auslautendem t schon im 
Ae. das flexivische th niclit zum ausdruck kommt (ygl. Mm list). 
Hight als prateritum kommt bei Sh. nicht vor, s. A. Schmidt, 
Sh.-L. s. 539. Naheres über die entstehung dieser form s. bei 
ten Brink, Chaucers Sprache s. 90, 91 und Bülbring, Ablaut 
st. Zeitw, s. 109. 

This child of fancy, that Arm ado hight , Love Ii 168 II. 120 (7 j# called 3 ), 
which, as I remember, hight Costard, Love I A 243 II. 123. This grisly beast, 
which Lion hight by name, Mids. Yi 138 II. 316. this maid | Hight Philoten 
Per. IY Prol. 18 IX. 79. 

§ 185. Wont kommmt meist als pradikat in verbindung mit 
he bei Sh. vor; es ist ein altes partizip aus me. iwoned , iwuned , 
ae. 3 eivunod zu 5 ewunian c gewohnt sein* und wird jetzt, weil es 
der gesprochenen sprache ziemlich fremd geworden ist, [wount] ge- 
sprochen, wahrend ihm früher die etymologisch korrekte aussprache 
[w^nt] zukam (Sweet, NEGr. s. 420). Zuweilen hat wont auch prâ- 
sentische funktion bei Sh. Aus dem part. me. iwoned , iwuned + to 
ist durch assimilation des auslautes an das folgende t die form 
wont entstanden (Spies) (vgl. [jüst] c gewohnt* aus used + to). Das 
neugebildete partizip wonted , das auch bei Sh. vor substantiven 
vorkommt, hat im verein mit dem prat. ( we ) wont c wir waren ge- 
wohnt* den prâsentischen gebrauch der form wont hervorge- 
rufen. Wont in der 3. person sing. pras. entbehrt des flexions- 

12 * 
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zeichens, wie kight, Ust (vgl. ae. bint c bindet 3 ). Ygl. hiezu auch 
Skeat, EDict. unter wont und E. Koeppel, Spell.-Pron. s. 58. 

greet in silence, as the dead are wont , Tit. I t 90 VL 365. when you 
were wont to say, Cor. IVi 16 VI. 288. as you were wont ; Lear I4 68 VIIL 
36. your worship was wont to tell me Merch. II5 8 II. 370. Where thou 
toast wont to rest thy weary head; Lucr. 1621 IX. 269. 

lier wonted greatness, Hy 8 IV2 102 V. 710. your wonted furtherance 
Hy 6 A V 3 21 V. 99. his wonted way Ham. IIIi 41 VII. 472. 

Prâteritum: Talbot is taken, whom we wont to fear Hy 6 A I2 14 
V. 11 (auffassung als prasens nicht absolut ausgeschlossen). 

Prâsens: My curtal dog, that wont to hâve play’d, | Plays not at ail, 
Pilgr. XVIII20 IX. 407. I bear it on my shoulders, as a beggar wont her 
brat; Err. IV4 35 I. 495. How the English . . . Wont through a secret grate 
of iron bars | In yonder tower to overpeer the city, Hy 6 A I 4 9 V. 22. 

§ 186. Mehrmals begegnet die form methoughts in der bedeutung von 
‘mir deuchte 5 bei Sh. Looking on the lines | Of my boy’s face, methoughts 
I did recoil | Twenty-three years, Wint. I 2 163 III. 387. Methoughts that I 
had broken from the Tower, Rich. 3. I 4 9 V. 437 (Methought Pope). Me- 
thought I saw a thousand fearful wrecks; Rich. 3 I 4 24 V. 438 [Me thougkts 
Fi Fo F 3 Methoughts F 4 ). Methought you said you neither lend nor borrow | 
IJpon advantage. Merch. I 3 64 II. 350 (Me thoughts Q 2 Ff). Die form findet 
sich auch in Richard II. fed. W. Keller, Sh.-Jahrb. b. 35 p. 108): me thoughts , 
as heere I slept, | I did behould in liuely forme and substance | My father 
Edward and my warlike brother. Man hat sie durch anleknung an methinks 
erklart. Zugrunde liegt offenbar das partizip jepüht. Aus ae. is me jepüht 
‘es hat mir gedünkt’ (s. Bosworth-Toller unter jepyncan) wurde unter eip- 
fluB von methinks , methought spater methoughts. Diese form konnte um so 
eher lebenskraft erhalten, als methink und methinks als prasensformen im 
indikativ in früh-neuenglischer zeit nebeneinander standen. 

§ 187. Die in me. zeit hauptsachlich in den mittellandischen dialekten 
gelaufige form des plur. pras. ind. auf -ie)n ( they her en] , welche imter dem 
einfluB des konjunktivs entstanden ist, war in Sh.’s zeit in der lebenden 
sprache bereits ganz veraltet. Sie begegnet in zwei archaischen formen, von 
denen die eine dazu bock in Pericles in der rede Gower’s vorkommt (hier 
begegnet auch noch ein archaischer infinitiv auf - en (killen\ s. auch die form 
heen ‘are' § 174 anmerkung und Abbott § 332). And then the whole quire 
hold their hips and laugh ; | And waxen in their mirth, and neeze, and swear | 
A merrier hour was never wasted there. Mid. Hi 55 II. 255. Ail perishen 
of man, of pelf, | Ne aught escapen but himself; Per. II. 35 IX. 31 (escapen 
Steevens; escapend 1609). though he strive | To killen bad, Per. II. 19 
IX. 30. 
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Das substantiv. 

For ni des plurals, numéros, collectim 

§ 188. Aus der metrik und aus der schreibung gebt hervor, 
daB der yokal der alten flexionsendung -es im plural 
und im genetiv bei Sb., wie aucb sonst bei den autoren der 
2. bàlfte des 16. jahrb., s tu mm ist , sofern nicbt ein ziscblaut 
yorausgebt ( masses , wishes 1 hatches , privilèges)] aches C scbmerzen 5 
ist zweisilbig, weil man in elisabetb. zeit [*ëts 9 z] sprach. Hie und 
da, aber ganz selten, kommt vollmessung indessen nocb vor: 
whales bone , a ropes end ; roes } dayes. Vgl. biezu G. Konig s. 15, 
17; van Dam-Stoffel, Sb. Pros. s. 7; W. Viëtor, Sb. Pbon. 
s. 111. 112. Über den lautwert des plur.-s s. § 64. 

-es ist lediglicli schreibung: To crosse their armes & hang their 
heads with mine, | To maske their broices and their infamie, Lucr. V. 793. 
794; for Colatines deare love be kept vnspotted Lucr. v. 821; formen wie 
teares (Plur.) Lucr. 682 und tears Lucr. 686 gehen nebeneinander her. 

-es vollgcmessen: To shew bis teeth as white as Whales bone. Love 
Pi P- 157 Va 332; Whip to our Tents, as lloes runnes ore Land. Love Fi 
p. 157 V 2 309; you sent me for a ropes end as soon Err. F! p. 111 IV t 99; 
So Minutes, Houres, Dayes , Monthes, and Yeares Ily 6 C F t p. 510 II5 38. 
— Their feares of Hostile strokes, their Aches losses, Tim. F t p. 713 t Vt 197. 

§ 189. Auf einen s-laut ausgebende worte (gescbrieben 
se , $s 1 ce) entbebren zuweilen das plural-s: sense y mightiness y 
balance (vgl. den genetiv § 199). Hier zeigen sicb also noch spuren 
mittelengliscben spracbgebraucbs. Bei Cbaucer sind romaniscbe 
und (griech.-J lateiniscbe worte, wie caas , paas, vers ; Eneas , 
Priamus , Venus , Vulcanus im plural flexionslos, s. ten Brink, 
Cbaucers Spracbe § 229. 

Let husbands know | Their wives hâve sense like them: Oth. IV3 92 
VIII. 368 (3 mal). A thousand of his people butehered; | Upon whose dead 
corpse there was such misuse, Hy 4 A I t 42 IV. 273. your miyhtiness on 
both parts best can witness. Hy 5 V 2 28 IV. 696 ( mightinesses Eowe und 
Pope). Are there balance here to weigh | The flesh? Merch. IVi 250 II. 
425 [balances Rowe, scales Pope). 

Anmerkung 1. Einen zweifachen plural bildet beef (aus afrz. buef ): 
beeves (vgl. life — lires) und beef s (amerikanisch noch beef s , s. NED. unter 
beef s. 767). Der form beeves entspricht der plural grieues ( greeues ), die 
üblichere form ist griefs. Teethes kommt einmal als nebenform zu teeth vor 
und paBt nicht in den vers, now has be land and beef s. Hy 4 B IH2 318 
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IV. 498 {beefes Q, [1600], Beeues Ff). As flesh of muttons, beefs , or goats. 
Merch. I 3 162 II. 364. He bids you name your griefs ; Hy 4 À IV 3 48 IV. 
378 [grieues Qo Q3 Q4). Extremity of griefs Tit. IVi 19 IV. 427 {greeues Q t ). 
You show’d your teeth like apes, and fawn’d like hounds, Caes. Vi 41 VII. 
237 [teeth F 3 F4, teethes F t F 2 ). Einmal begegnet der plural sheeps im wort- 
spiel mit ships : Mar. Two hot sheeps , marry. Boy et. And wherefore not 
ships ? Love IIi 218 II. 141. Ships als plural zu ship ‘sheep’ ist nach 
J. Wright EDGr. s. 263 eine keute noch in Warwicksh. lebende dialektform. 

Anmerkung 2. An alten pluralresten sind noch zu nennen das ein- 
mal im anklang an eine bibelstelle vorkommende kine ‘cowb (aus ae. pl. cy 
unter anbildung an die schwache deklination, me. bien, h Un , erhalten in 
schottischem kine [von W. Scott gebraucht] und kye); die poetische form 
eyne c eyes (aus ae. n. a. pl. éjan, me. éjen, schottisch noch een), die elf mal 
im reim begegnet und ein mal im versinnern. Als volkstümliche form kommt 
zwei mal shoon vor neben shoes (aus ae. pl. sceôn, me. shoon zu ae. sceôh 
t schuh î ; dialektisch bewahrt: shoon , s. Gl. Whitby (by Robinson) s. 169 E- 
D. S.). 

if to be fat be to be hated, then Pharaoh’s lean kine are to be loved. 
Hy 4 A II4 456 IV. 333. causing the ewes to keb, and the kine to cast 
their calves, Scott. B. H. II. 16. I’se warrant we get back Grâce, and the 
kye an’ a’, id. IX. 74. If the scorn of your bright eyne | Hâve power to 
raise such love in mine, As IV 3 60 II. 638. For ere Demetrius look’d on 
Hermia’s eyne (: mine), Mid. Ii 242 II. 248. the twa grey een of a bonny 
lass, Scott B. D. II. 19 .Spare none but such as go in clouted shoon ; Henry 6 
B IV 2 180 V. 221. his sandal shoon. Ham. IV5 26 YH. 632. 

§ 190. Nach zahlangaben folgen maB-, wert-, gewicht-, 
distanz- und zeitbezeichnungen vielfach in der singular- 
form (twelve foot, twenty pound), wie heute noch foot, pound, 
fathom in der umgangssprache, mile, shilling , year in der vulgar- 
sprache (EStud. XII s. 221). Year als plural wird bei Sh. mit 
vorliebe von leuten aus dem volke gebraucht, ebenso ist die form 
shilling statt shillings auf die rede zweier personen beschrankt, 
die auf biidung keinen anspruch machen konnen (s. die belege). 
In den pl. pound , year\ foot , mile haben sich alte formen er- 
halten: nom. acc. pl. ae. pund , ^eàr\ Gen. pl. ae. fôta, mila, s. 
C. F. Koch, Gram. 2 s. 163. Wie month in a twehemonth (ae. 
nom. pl. mônaô ), lebt auch niglit als alter plural weiter in seven- 
night [se'nnight, aus ae. seofon niht)\ vgl. fortnight aus ae. 
féowertÿne niht Vierzehn nachte*. 

twelve foot and a half Wint. IV4 331 HL 464. So many fathom down 
precipitating, Lear IV 3 60 VIII. 166. Daneben fathoms : I’il break my 
staff, | Bury it certain fathoms in the earth, Temp. Vj 55 I. 82. I would 
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not lose the dog for ttoenty pound. Shrew Ind. I19 III. 4. Daneben weniger 
haufig pounds : three hundred pounds a-year! Wives III4 33 I. 266. every 
tod yields pound and odd shilling ; Wint. IV 3 31 III. 446 (der clown spricht). 
that cost me two shilling and two pence a-piece Wives Ii 140 I. 207 (Slender 
spricht). Sonst shillings'. I had rather than forty shillings I had such a leg, 
Tw. II 3 19 III. 296. a seal-ring of my grandfather’s worth forty marie, . 
Henry 4 A III3 81 IV. 360. Daneben die weit haufigere, flektierte form: 
A hundred marks , Shrew V 2 35 III. 112. within threc pound, Troil. I2 111 
VI. 14. twenty mile , Wives IIIo 27 I. 253. Die bevorzugtere form ist miles : 
I was forced to wheel | Three or four miles about; Cor. I (î 20 YI. 206. on 
Ash-Wednesday was four year, Merch. II5 26 II. 370. (der clown spricht). 
since I was three year old. As V 2 56 H. 547 [year F 3 , yeare F t F 2 , years F 4 ). 
when he had raigned f ortie and foure yeare. Raleigh H. W. IY. 7 § 1. 292. 
a se'nnight, As III 2 297 H. 512. Einmal steht pile ‘hair, fiber of wool* als 
plural, his left cheek is a cheek of two pile and a half, Ail IV5 88 III. 236. 

§ 191. Horse wird, wie foot (âlter: footmen) in der bedeutung 
von infantnj , fur cavalry gebraucht, auBerdem kommt es aber 
auch als plural zur bezeichnung von einzelindividuen einige male 
vor (veraltet; ae. nom. acc. pl. hors , s. auBerdem die flexionslosen 
plurale auf einen s-laut § 189). folk ‘leute 3 (4 mal) gilt neben 
haufigerem folks. Fowl begegnet als kollektiv, daneben fowls 
fs. NED. unter foicl 2). Mackerel kann wie herring als kollektiv 
gelten. Fis h und Jishes konnen beide den gattungsbegriff be- 
zeiebnen. Camion sowobl wie cannons (jetzt ungebrâuchlich) 
gilt als plural, desgleicben ordinance , ordnancc (vgl. aucb § 189). 
S ail c ship 3 hat im plural s ail s und s ail (tbirty sait Oth. I 3 37). 
Flairs als kollektiv begegnet, wie jetzt nocli gelegentlicb, früher 
sehr haufig; daneben gebraucht Sh. hair , die jetzt anerkannte 
form. Poil c kopf gilt auch, wie heute head C stück (viehf, nach 
zahlen als pl.. Pearl verwendet Sb. als kollektiv- (resp. stoff-)begriff. 

The general of our horse thou art; Ail III 3 1 III. 196. our foot . * . 
Shall stay with us: Ant. IYi 0 4 VIII. 541. a team of horse Gent. IÜ! 264 
I. 153. If we should serve with horse and mares together, Ant. III7 7 VIII. 
498 (12 mal), the more pity that great folk should hâve countenance in this 
world to drown or hang themselves, Ham. Vi 26 VII. 557; j>oor folks Cymb. 
IHe 9 VIH 687; good old folks Rich. 2 V t 41 IV. 233. a flight of fowl Tit. 
V3 68 VT. 471. jish and fowls [: soûls), Err. Hi 23 I. 466. as cheap as 
stinking mackerel. Hy 4 A II 4 349 IV. 329. thèse pickle-herringl Tw, I5 
113 III. 284. Tawny-finn’d fishes ; Ant. II5 11 VIH. 457. beasts and birds 
and Jishes. Tim. IV 3 421 VII. 103. my cannon John Ii 26 IV. 4. As 
cannons overcharged Macb. I 2 37 VH. 261. By the compulsion of their or- 
dinance John ni 218 IV. 24. the ordnancc on their carriages, Hy 6 III 
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Prol. 26 IY. 616. A whole armado of convicted sail John JII 4 2 IY. 60. 
Thou canst not fear us, Pompey, with thy sails ; Ant. H 24 VUE. 466. 
tliy golden hoirs, Err. III 2 48 I. 476. Here in her hoirs | The painter plays 
the spider, Mereh. II L> 120 II. 397. She has brown hoir , Wives I t 43 I. 203. 
fifteen thousand poil Ail IV 3 159 III. 225 (s. auch § 190). shine in pearl and 
gold, Tit, Ili 19 YI. 384. tkese Pearle Love Q, 1598 s. 50 (V 2 53). 

Anmerkung. nine farroto Macb. IYi 65 YII. 333. Der plural farrow 
in vorsteliendem falle wird zu beurteilen sein, wie in der heutigen sport- 
sprache snipe , duel i-, londrail ; trout , dace , whiting etc. nach zahlbegriffen 
im plural. 

§ 192. Victual c provisions 5 steht neben victuals food\ die 
erstere form ist jetzt ungebrauchlich, wahrend die letztere meist 
nur aus dem yolksmunde gehort wird. Der singular nuptial ist 
in der ersten halfte des 17. jahrh. schon im weichen begriffen, 
die zweite folio ersetzt ibn bereits zum teil durch die spâter 
ausschlieBlich zur anerkennung gelangende konkurrenzform nup- 
tials. Der neben dem üblicheren funeral vorkommende plural 
fanerais (franz. les funérailles , lat. faneralia) ist langst veraltet; 
die singularform ist unter dem einfiuB von burial zur alleinigen 
anerkennung gekommen. 

You had musty victual , and he hath holp to eat it : Ado I t 41 II. 4. 
it eats our victuals , Cymb. III® 40 VIII. 688 . I must employ you in some 
business | Against our nuptial , Mid. Ii 124 II. 243 [nuptioll Et, nuptialls F* 
Ey E 4 ). AVhere I bave hope to see the nuptial Temp. Vi 308 I. 93 (1 nuptioll 
Ej, Xsuptiuls E 2 E 3 E 4 ). AVe’ll celebrate their nuptials , Pericles Yy 81 IX. 
133. Corne 1 to speak in Caesar’s funeral. Caes. IIL> 84 YII. 206. His 
funerals shall not bo in our camp, Caes. V 3 105 Yll. 246 [funeral Pope). 

§ 193. Doppelformen, die in der mehrteiligen natur 
des gegenstandes begründet sind. Brain und hrains , beide 
in der bedeutung ‘gehirnmasse, verstand 5 , werden unterscbiedslos 
gebraucht, nur in den redewendungen to beat out — , to dash 
out — , to knock out a person's brams gilt die letztere form (s. 
A. Schmidt, s. 136); brams wird gelegentlich als sing. verwandt. 
Gallows , neben dem bereits die jetzt vulgâre form gallowses 
vorkommt (vgl. a bellows und bellowses (dial.), NED. unter 
bellows s. 788), wird als form der einzahl und mehrzahl ge- 
braucht. DaB der plural doors wiederholt und gales sogar oft 
verwendung findet da, wo nur das einzelding in frage steht, 
hangt offenbar mit der hâufig zweiteiligen form des gegenstandes 
zusammen ; auch in den adverbialen wendungen out of door } out 
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of do or s ; out of gâte , of gates stehen singular und plural 

nebeneinander. Die verwendung der pluralform kilts in singularer 
bedeutung für C scbwertgriff (s. A. Schmidt unter kilt c the handle 
of a sword? s. 539) entspricht altenglischem sprachgebrauch ; in 
Beowulf (ae. nom. acc. pl. hilt) v. 1615 und v. 1575 begegnet be- 
reits die pluralform in beziehung auf den einzelgegenstand. Neben 
der gewohnlichen form breeches findet sich einmal breecli, Hose 
hat dagegen nur eine form für singular und plural (s. auch die 
flexionslosen plurale auf einen s-laut § 189). Die pluralform 
b ut toc ks steht einmal in singularischer bedeutung neben buttock . 
Einem wortspiel zu liebe erscheint einmal die form stock für das 
sonst übliche stocks c fuBblock 5 (als strafmittel). 

the brains of my Cupid ’s knocked out, Ail III 2 14 III. 190 ( brain 
Poj)e). Whereon his brains still beating puis him tbus | From fashion of 
himself. Ham. ni t 174 VII. 480. I prophesied, if a gallows were on land, | 
This fellow could not drown, Tcmp. Vi 217 I. 89. shall there be gallows 
standing in England when thou art king? Hy 4 A 1$ 57 IV. 278. tbere 
were désolation of gaolers and galloivsesl Cymb. V 4 203 VIII. 738 (der 
gaoler spricht). it naturally groweth under gallowses and places of execution 
Th. Browne, Pseud. Ep. IL 75. shut doors after you: Merch. II 5 5211. 371. 
Be not denied access, stand at her doors, Tw I 4 15 III. 278. Until the goose 
came out of door, Love IIIi 91 II. 147. Pli tum my mercy out o 1 doors, 
Temp. III 2 67 I. 59. And wliy meet him at the gates , Meas. IV 4 4 I. 406. 
Before we enter his forbidden gates , Love II t 26 II. 133. bring me but out 
at gâte. Cor. IVi 47 VI. 289. Go thrust him out at gates , Lear III 7 92 VIII. 
130. a sword from hilts unto the point Hy 5 II Prol. 9 IV. 590. Seven, 
by these hilts , or I am a villain else. Hy 4 A H 4 199 IV. 322. here, take 
thou the hilts ; Caes. V 3 43 VH. 243 [hilt Pope). Take him over the costard 
with the hilts of thy sword, Rich. 3 I 4 151 V. 445 (hilt Q 7 [1629], Qg [1634]). 
Short blistered breeches Hy 8 I 3 31 V. 630. That you might . . . ne’er hâve 
stol’n the breecli from Lancaster. Hy 6 C V 5 24 V. 382. A round hose , 
madam, now’s not worth a pin, Gent. 1I 7 55 I. 142. Fal. Their points 
being broken, — Foins. Down fell their hose. Hy 4 A II 4 207 IV. 323. the 
buttock of the night Cor. IIi 47 VI. 219. in her butiocks Err. HI 2 116 I. 
478. An thou hadst been set i 1 the stocks for that question, Lear II 4 63 
VIII. 79. What need a mari care for a stock with a wench, when slie can 
knit him a stock? Gent. HIj. 301 H. 154. 

Anmerkung. Zu der obigen gruppe gehort aufier seules (that seules ) 
vielleicht auch a shambles , die allerdings nur in dieser einen form bei Sh. 
belegt sind. In der singulariscben verwendung von sessions (this sessions) 
spricht sich ursprünglich die summierung der einzelnen zeitraume zu einer 
zeiteinheit aus. in that crystal scales let there be weigh’d | Your lady’s love 
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against some other raaid, Bom. L> 96 VI. 501. To make a shnmbles of the 
parliament-house! Hy 6 C ï\ 71 V. 268. 'Tins sessions ... pushes ’gainsfc 
our heart: Wint. II lo 1 III. 425. 

§ 194. Riches wird dem etymon franz. richesse entsprechend 
sehr haufig noch singularisch venvandt. Als singular gilt al ms 
(aus me. aimes , almesse , ae. œl messe , griech.-lat. clcëmosyne), ob 
auch als plural, wie jetzt noch zuweilen, laBt sich nicht mit 
sicherheit aus den belegen ersehen. Im NED. (unter alms 
s. 247) ist alms als plural seit etwa der mitte des 16. jahrh. be- 
legt. Neben (dem ursprünglichen) singular me an (aus afrz. 
meien ), der jetzt in der bedeutung ‘hilfsmittel 3 geschwunden, steht 
die neubildung me an s, welche als singular und plural verwandt 
wird. News dient als form der einzahl und mehrzahl; ebenso 
kann tidings singularisch gebraucht werden. Der plural busi- 
ness es in der bedeutung c angelegenheiten ist jetzt veraltet. Pain 
‘schmerz, quai' bildet einen plural pains, der auch jetzt nocli 
vorkoinmt, wenn er auch in der verkehrssprache nicht sehr üblich 
ist (vgl. Sattler, EStud. X. s. 257); in der abstrakten bedeutung 
c mühe 3 begegnet neben pain die form pains, welche stets singular 
ist; von pain ‘arbeit als einzelleistung 3 wird dagegen auch ein 
plural pains ‘bemühungen, leistungen 3 gebildet. Thanks , jetzt 
nur als plural im gebrauch, wird, abgesehen von a thonsand thanks , 
immer als singular verwandt; thank, der alte singular, ist er- 
halten in pickthank. Odds begegnet, wie auch jetzt noch, ge- 
legentlich als singular. Der singular ivif, jetzt als abstraktum 
vomehmlich in der bedeutung 'witz, geist 3 gebrauchlich (plur. 
wits dagegen = c sinn; verstand, klugheit 3 ), hatte bei Sh. eine viel 
weitere bedeutungs- und gebrauchssphare als jetzt; es kommt 
vor im sinne von ‘phantasie, verstand, sachverstandnis, urteil, 
weisheit 3 . 

And for that riches wlierc is my deserving? Son. 87 (i IX. 332. The 
riches of the ship is corne on shoreî Oth. lli 83 VIII. 260. Since riches 
point to misery and contempt? Tim. IVo 32 VII. 80. That hath received 
an alms\ Cor. IIIo 120 VL 278. Bcggars . . . Upon entreaty hâve a présent 
<dms\ Shrew IV 3 6 III. 87. tell me some good mean , | How, with my ho- 
nour, I may undertake | A journey to my loving Lroteus. Gent. II 7 5 I. 
140. having so good a mean. Err. Io 18 I. 450 {mean Y 1 , means F 3 E 4 ). 
who wins me by that means 1 told you, Merch. IIi 19 II. 357. "With ail 
appliances and means to boot, Henry 4 B IIIi 29 IV. 481. these neics , Henry 4 
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B Ii 137 IV. 472 [these Q, this Ff). you breathe these dead news in as dead 
an ear. John V 7 65 IV. 112. the news was told\ Henry 4 A I t 58 IV. 274. 
ihis ill tidings ? Bich. 2 III4 80 IV. 215 ( these Pope). The tidings cornes 
John IV2 115 IV. 78 (corne F4). these ill tidings . John IV2 132 IV. 79. 
Nothing acqainted with these businesses ; Ail III7 5 III. 208. Let hell want 
pains enough to torture me. John IV3 138 IV. 90 (‘qualen’). our beloved 
mother in her pains. Tit. IV2 47 VI. 434. The pain be mine, but thine 
shall be the praise. Son. 38i4 IX. 303 ( £ mühe 5 ). This same Cranmer’s | A 
worthy fellow, and hath ta' en much pain | In the king’s business. Henry 8 
III2 72 V. 680. And ail my pains is sorted to no proof. Shrew IV3 43 III. 
89 fmühe 5 ). ’Tis time to speak; my pains are quite forgot. Rich. 3 I3 117 
V. 425. (‘leistungen). Yet your good will | Must hâve that thanks from 
Rome, Cor. Vi 45 VI. 322. well studied for a liberal thanks Ant. Ile 47 
VIII. 466. for which I pay ’em | A thousand thanks Hy 8 I4 73 V. 636. 
For if ye love them which love you, what thank hâve ye? S. Luke VI. 32 
(1611). ’tis a f ear fui odds. Henry 5 IV3 5 IV. 664. Devise wit ; write, 
pen; Love I2 173 II. 131 (= phantasie); by love the young and tender wit | 
Is tum’d to folly: Gent. I t 47 I. 105 (= verstand, vernunft), few of any 

wit in such matters Meas. IIi 255 I. 345 (= sachverstandnis) ; K. Edw 

’tis wisdom to conceal our meaning. Ilast. Away with scrupulous wit\ now 
arma must rule. Hy 6 C IV7 60 V. 366 (= vernunft, weisheit). 

§ 195. Auffallig ist der plural wars, der als allgemeinbe- 
griff in bedeutung und gebraucli gleiche verwendung findet mit 
dem singular war, daher auch die doppelformen in stehenden 
wendungen, wie to make war{s\ to go to war[s ), at war(s) (vgl. 
A. Schmidt unter war s. 1332); in dem ausdruck to go to tlie 
wars f in den krieg ziehen 3 hat sieh die alte pluralform erhalten. 
AuBerst haufig erscheint der plural se as; in manchen f allen laBt 
er sich allerdings mit ”fluten, wogen" übersetzen, doch paBt diese 
bedeutung nicht in allen fallen (vgl. ne. the seas kept hreaking 
over the vessel). Let t ers begegnet ofters da, wo aus dem zu- 
sammenhang nicht hervorgeht, daB von mehr als einem schreiben 
die rede ist, hier ware ev. lat. einfluB denkbar (literae). Der 
plural moneys (jetzt = ‘geldbetrâge 3 ) wird mehrmals von Shylock 
als sing. gebraucht (s. A. Schmidt unter money). Die form scheint 
seiner sprache eigentümlich zu sein, hieriiber s. Jespersen, Growth 
s. 221. 

Is there not wars ? Henry 4 B I2 68 IV. 433. they nothing doubt 
prevailing, and to make it brief icars. Cor. I3 100 VI. 197. but that I am | 
At war ’twixt will and will not. Meas. II 2 33 I. 347. and in two years 
after | Were they at wars: Henry 4 B Hit 59 IV. 483. To the wars, my 
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boy, to tbe warsï Ail II 3 271 III. 181. Weiter unten z. 278: to tlie war\ 
After your late tossing on tbe breaking seas ? Rich. 2 III 23 IV. 190. Edward 
from Belgia . . . Hath pass’d in safety througb tbe narrow seas , Henry 6 
B IV 8 3 V. 366. Ricbmond is on tbe seas. Ricb. 3 IV 4 463 V. 568, weiter 
unten z. 474 : wbat dotb be upon tbe sea? I bave lettcrs tbat my son will 
be bere to-niglit: Ail IV 5 77 III. 236 (baben vielleicbt news, tidings einge- 
wirkt?). Now will I write îctlers to Angelo, Meas. IV 3 89 I. 402. moneys 
is your suit. Mercb. I 3 114 II. 352. 

§ 196. Das altéré Neuenglisch zeigt eine starke 
neigung, abstrakte begriffe im plural zu gebrauchen: 
rages, revenges ; vgl. liiezu Davies, Bible English s. 34. 35. 

desire not | To allay my rayes and revenges witli | Your colder reasons. 
Cor. V 3 85 VI. 333. must I bold a candie to my shames? Mercb. Ile 41 
II. 374. [shame F 2 F 3 F 4 ). Conceptions only proper to myself, | "Wbich give 
some soil perbaps to my behaviours ; Caes. I 2 42 VII 147 (behaviour Rowe). 
so sball inferior eyes, | Tbat borrow their behaviours from the great, | grow 
great by your examplc John Vi 61 IV. 93. 

§ 197. Mit dem plural sirs werden bei Sh. vornehmlicb personen an- 
geredet, die niederen standes sind oder unter dem rang des sprecbenden 
steben; die ursprüngliche bedeutung dieser anredeform ist derart verblasst, 
dafi sie gelegentlicb selbst auf frauen anwendung findet (A. Schmidt, Sh.-L. 
unter sir s. 1065). Die keutige sckriftsprache kennt Sirs (mit adj. verbunden) 
nur in briefüberschriften, der pl. ist dagegen dem schottiscben volke noeb 
sehr gelaufig (s. Jamieson, Dict. [abr. by Johnstone] s. 689). 

Prince. Sirs , you four shall front tliem in the narrow lane; Henry 4 
A Il 2 57 IV. 305. Fai. Well, sirs , I am almost out at heels. Pist. Why, 
then, let kibes ensue. Wives I 3 29 I. 214. This do and do it kindly, gentle 
sirs: Sbrew Ind. 64 III. 6 (Lord zu seinen untergebenen). Ah, women, 
women, look, | Our lamp is spent, it’s out! Good sirs , take lieart: We’ll 
bury him; Ant. IV 15 84 VIII. 559. 


Genetiy. 1 ) 

§ 198. Das s des sogenannten sâchsischen genetivs liât 
im Neuenglisclien aufgehort ein flexionszeiclien in dem 
eigentlichen sinne zu sein, da es ohne einfluB auf den wort- 
stamm bleibt: wife's (vgl. dagegen das plural- 5 : wife — plur. 
wives) und auBerdem am ende einer ganzen wortgruppe stehen 

0 Vgl. hiezu O. Jespersen, Progress in Language, cap. VIII s. 279 
bis 327. 
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kann [my syster-in-law's house), die dadurch als totalitât in das 
genetivverhâltnis gesetzt wird. Es ist also zu einer art von 
freiem kasussuffix geworden. In der funktion, die es in der 
modernen sprache angenommen, hat es sich erst allmâhlich her- 
ausgebildet und spuren dieser entwicklung und der art und weise, 
wie es früher zur verwendung kam, zeigen sicb nocb bei Sh. in 
der wortstellung und in der gelegentlicben vernachlàssigung der 
flexion (s. Jespersen, Progr. Lang. s. 309 f.). Alte genetive, 
wie wives, lives kommen bei Sb. nocb vor, werden aber im an- 
fang des 18. jabrhunderts nicht mehr anerkannt. bis wife’s lemon 
Wives IY 2 145 I. 282 (wiues Ff, wife’s Pope), bis sweet life’s 
loss. John IV 3 106 IV. 89 ( liues Ff, life’s Rowe). At ber life’s 
rate. Ail V 3 91 III. 246 ( liues Ff, life’s Rowe). 

Anmerkung. Der apostroph bürgert sich beim genetiv erst in 
der nachshakespeare’schen zeit ein. In dem 1. akt von Mids. findet sich 
in der folio von 1623 (Staunton) kein einziges beispiel desselben, obwohl sich 
zu seiner verwendung haufig gelegenheit bietet: a yong mans reuennew s. 145 
(1), your fathers voyce s. 146 (2), your fathers choice s. 145 (2), your fathers 
will s. 146 (1), Cupids strongest bow s. 146 (2) usw. 

§ 199. Bei genetiven von worten, die auf einen s-laut (s, ss, ce, se 
geschrieben) ausgehen ( Pythagoras time ) oder deren regierendes wort mit 
einem solchen anlautet [forest side , for sport sake ), wird das kasuszeichen 
haufig unterdriickt, bzw. nicht gesetzt (vgl. ne. bedside (z. b. in by his bedside], 
me. beddes side). In to go on horse back hat sich die me. genetivform horse 
bis auf den heutigen tag erhalten (vgl. ae. on hors es hrycje , Bosworth-Toller 
unter hors). 

Cassius dagger Caes. III 2 174 VU. 209 [Cassius' s I4). Bassianus ' love 
Tit. IIi 109 VI. 388 [Bassianus 1 s F4). since Pythagoras ' time, As III2 164 

II. 507. ( Pythagoras Ff, Pythagoras' s Rowe). Xerxes Armie Raleigh H. W. 

III. 60. our mistress ' ornaments Lucr. 322 IX. 217. at every sentence end, 
As III 2 126 II. 506. in justice' equal scales, Hy 6 B H t 199 V. 160. Lu- 
crèce' sovereignty Lucr. 36 IX. 206. on his horse back John IIi 289 IV. 27. 
at my horse heels Hy 6 B IV3 12 V. 222 [horse F t F L >, horse s F 3 F4, horse' s 
Rowe). — on hors back Ponthus (15. jahrh.) s. 20, 40, 51, on his hors back 
Ponthus s. 28. who lifted him up to his horse backe, Holland A. M. 22^ 
189. on the forest side, Hy 6 C IVe 83 V. 361. on Asia side , Raleigh H. “W. 

IV. 7 § 1. 291. by the horse-sides H. More, Antid. Ath. n 10 s. 132. for sport 
sake Hy 4 A Hi 68 IV. 301. for conscience sake Cor. II3 32 VI. 240. for 
Ood's sake\ Err. Vi 33 I. 501 [GodP^ F 2 , Gods F 3 F4). for entertainment sake , 
Bacon, Adv. L. I7 61. For Brutus' sake , Caes. IH 2 66 VH. 205 ( Brutus's F4). 

Anmerkung. Hingewiesen sei bei dieser gelegenheit auch auf die 
entBtehungsgeschiohte von sherry. Die ursprüngliche form ist sherris (Hy 4 
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B IV 3 102 IV. 619), das die englische aussprache der spanisclien stadt Xeres 
darstellt. Aus dem kompositum sherris-sack (Hy 4 B IV 3 96 IV. 619) ist 
wahrscheinlich die form sherry durch eine aussprache sherrisack hervorge- 
gangen. Sac/c war in der elisabethanischen zeit gattungswort zur bezeichnung 
eines herben spanischen weines. Shen'y fur sherris-sack ist als kurzform 
nicht merkwürdiger als port fur port-wine (wein der portug. stadt Oporto). 

§ 200. No manner person fiir no manner of person begegnet 
ein mal; es hat sich hier eine alte genetivkonstruktion erhalten. 
Der modernen form liegt zu grunde no manner a person. Als 
das gefühl für den genetiv geschwunden war, deutete man sich 
den unbestimmten artikel als die abgeschwachte form von of 
und bildete die formel um zu no manner of person. Wie manner 
kommen au ch sort , /cind als genetive vor dem unbestimmten 
artikel in derselben wendung vor, daher noch dialektisch kinda , 
kinder aus kind a (s. NED. unter A prep. 2 3 s. 3). no manner 
of person Bich 3 III 6 108 V. 504 [manner person Q 3 Q 4 Ff). 

§ 201. Sonst spuren aller genetivverhaltnisse , bei denen 
übrigens in den spateren folios der kasus durch einfügung des 
charakteristischen s-zeichens wieder deutlich gekennzeichnet ist, 
scheinen vorzuliegen in at Street end = at the streefs end und 
in heart-sorroiv , spater heart's sorrow (wenn nicht mit for sport 
sake gleich zu beurteilen ; der gen. sing. herte (ae. heortan) neben 
hertes ist noch bei Chaucer erhalten, s. ten Brink, Chaucer’s 
Sprache § 212). at street end\ Wives IV 2 33 I. 278 [street JB\ 
03, streets F 2 F 3 F 4 ). heart-sorrow Temp. III 3 81 I. 66 ( hearts - 
sorrow Ff, hearf s-so?tow Rowe, lieart's sorrow Pope). Man ver- 
gleiche hierzu folgende falle aus der ersten halfte des 17. jahrh. : 
after his ovme countrey fashion Holland A. M. 19 2 124 by 
inspection of the heast bowels Holland A. M. 24 12 259, an haire 
breadth Burton A. M. I 2 . 44. 

§ 202. Im genetiv ohne kasuszeichen begegnen vor gattungs- 
worten mehrere male eigennamen : Rome gates = gates of Home , 
Tiber banks = banks of the Tiber. our Rome gates: Cor. HI S 
105 VI. 285 [Rome's Rowe). Draw them to Tiber banks Caes. 
I 4 59 VII. 144. in y our Corioli walls , Cor. I 8 8 VI. 210. on 
Lethe wharf J Ham. I 6 33 VH. 422 ( Lethe's Q [1676] und Rowe). 
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Das geschlecht. 

§ 203. Die personifikation 1 dient in der dichterischen 
sprache dem zweck der illusionssteigerung und der drastischen, 
lebensvollen darstellung. Durch die umgestaltung der toten formen 
der natur in wesenkeiten nach dem bild des menschen, durch die 
übersetzung der meckanischen naturkrafte in triebe und leiden- 
sckaften weckt die dicktung für das so kunstvoll geschaffene 
individuum interesse und gefühl, es appelliert als etwas gleich- 
artiges und verwandtes an phantasie und gemüt. Sh. mit seiner 
gewaltigen kraft gestaltender phantasie, lebensvoller durchdringung 
und erfassung der auBenwelt mackt von dem dickterischen mittel 
der personifikation reichen gebrauch. Einer betrâchtlicken anzahl 
von konkreten und abstrakten begriffen, die die heutige prosa 
als neutra betrachtet, verleiht er das personliche gescklecht. 

Aus einer vergleickenden zusammenstellung der hier in betrackt 
kommenden worte (s. § 204 bis § 207) nach ihrem grammatischen 
geschlecht im Altenglischen und ihrer jeweiligen personifizierung 
durch den dichter ergibt sich, daB ersteres für die erklarung der 
erscheinung nicht in betracht kommt: altenglische feminina und 
masculina erscheinen personifiziert mit dem entgegengesetzten ge- 
schlecht (s. §§ 204, 205) und die neutren nehmen bald das eine bald 
das andre geschlecht an (s. § 206). Ein zusammenhang ist auch 
deshalb nicht moglich, weil schon etwa um 1250 die nominal- 
und pronominalflexion bis auf geringe reste verfallen war. Die 
erscheinung hat verschiedene wurzeln. Für die gelehrten drama- 
tiker des 16. und 17. jahrh., besonders solche, die in dem 


i Yorliegende darstellung basiert auf dem material von G. Stem, 
Ueber das personliche Geschlecht unpersonlicher Substantiva bei Shakespeare, 
Programm, Dresden 1881. 'Weiter wurden benutzt: C. A. Ljunggren, The 
poetical gender of the substantives in the works ofBen Jonson, Lund 1892; 
E. Ausbüttel, Das personliche Geschlecht unpersonlicher Substantiva im 
Mittelenglischen, Halle 1904 (Stud. z. engl. Phil. hg. y. L. Morsbach, H. XIX); 
M. Liening, Die Personifikation unpersonlicher Hauptworter bei denVor- 
lâufern Shakespeares, Boma-Leipzig 1904 (Diss. Münster). 
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rhetorischen stile Senecas ihr idéal sahen, lag die personifikation 
auBerordentlich nahe (vgl. Liening s. 89). Die allegorien der 
moralitaten, die meist ja weiter nichts waren als personifikationen 
von abstrakten begriffen, von lastern und tugenden (s. Ausbüttel 
s. 130), hatten eine neigung fur die personliche vorstellungsform 
mit sich gebracht, die im elisabethanischen zeitalter noch nach- 
wirken konnte. Jedenfalls hat die poetische gefühlssteigerung, wie 
die renaissance sie mit sich brachte, die stimmung und ten- 
denz, die erscheinungen und krafte der natur in den 
personlichen phantasiebildern der ait en zu schauen, einen 
wesentlichen anteil an der art der personifikation bei den elisa- 
bethanischen dramatikern (s. Liening s. 89). Die sonne ist mannlich, 
wenn sie als Phoebus oder Apollo zur vorstellung kommt, und 
durch mythologische gedankenassoziation kann moon das weibliche 
geschlecht von Luna oder Phoebe annehmen. Fortune , Famé , music 
sind antiker anschauung entsprechend weiblich. Die dichterische 
anschauungsform der renaissance Italiens wirkt bei Sh. zwar bei 
weitem nicht so machtig und phantasiesteigernd wie z. B. bei 
Spenser, aber der nachhaltigen bewegung, die seine ganze zeit hob 
und umbildete, hat auch er viel zu verdanken. 

Der formale einfluB der fremden sprache auf die ge- 
schlechtsgebung ist bei Sh. geringer als bei andern zeitgenossischen 
dramatikern. Bei ausgesprochen gelehrten dichtern laBt sich eine 
übertragung des geschlechts des etymons auf die entsprechende 
englische wortform deutlich erkennen; so werden z. b. peace , rose, 
victory bei diesen als feminina gebraucht (s. M. Liening s. 80). Bei 
Sh. haben von 62 worten roman, ursprungs nur 35 das geschlecht 
des etymons. Die einwirkung des letzteren ist in einzelfâllen 
denkbar und moglich, aber jedenfalls darf sie nicht als ein zug 
angesehen werden, der den dichter irgend wie kennzeichnete. Dafür 
ist der ganze habitus seiner sprache viel zu volkstümlich. Auch 
die suffixe - ness , -ance, — ence , - y , die bei andern elisabethanern 
das weibliche geschlecht begünstigen (s. Liening s. 81), zeigen bei 
Sh. keine neigung in dieser richtung. Worte auf - y , meist ab- 
strakte, werden bei Sh. mannlich [authority, jealousy, necessity ) 
und weiblich [calamity, courtesy , justice) personifiziert, die beiden 
geschlechter halten sich die wage (s. § 208, § 209). DaB Sh. in der 
geschlechtsgebung germanischer worter unter dem einfluB der ent- 
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sprechenden lat.-griech. oder franz., bzw. romanischen worte 
stehe, so daB sun im hinblick auf das grammat. geschlecbt von 
lat. sol , franz. soleil , griech. fjhog als masculinum aufgefaBt 
wâre (was Liening s. 82 für Sh’s. vorlaufer zu erweisen sucht, und 
was wahrscheinlich ist) , ist nicht wabrscbeinlich. Deutlich erkenn- 
bar ist der einfiuB der fremden form in der übersetzungsliteratur 
des Mittelenglischen, wo das engl. wort, gleichgiltig welcher pro- 
veniez, zuweilen das geschlecht des wortes der vorlage annimmt 
(wound fera, nach la plaie), s. E. Ausbiittel s. 6 f. 

Begrif fsassoziationen und analogiscbe beeinflussung 
der spezies durch die gattung in bedeutung und form 
kommen als weitere agentien der gesckleclitgebung in betracht. 
So mogen day und light bei Sb. ibr mannlicbes gescblecbt von 
sun genommen haben (Stern s. 24). Body und hand kommen bier 
weiblich vor, weil sie einem weiblicben wesen angehoren (Stern 
s. 28. 29). Die namen der stadte sind im 16. jabrb. in der regel 
weiblich {Atliens, Carthage, London, Home, Troy). Die fremden flüsse 
haben dagegen fast immer mânnliches geschlecbt: Danubius , 
Isara, Nilus, s. M. Liening s. 31 — 36. Vornehmlich bei stadtenamen 
mag das gescblecbt durch die beziehung der wortform auf das 
entsprecbende lat. gattungswort urbs (civitas) mit bestimmt sein. 
Fremde fluBnamen wurden im 16. jabrb. no ch gern in der latein. 
form gebraucht, der einfluB von fiuvius ist deshalb um so wahr- 
scheinliclier (vgl. biezu Ausbüttel s. 11 f.). Das weiblicbe ge- 
scblecbt von Thames (s. M. Liening s. 36) und von Tiber in J. 
Cæsar bat dagegen einen ganz andern grund, es bringt die sym- 
pathie des sprechenden zum ausdruck. 

Psychologische momente der verschiedensten art sind im einzel- 
falle hàufig für die geschlechtgebung zugleicb maBgebend. Wesent- 
lich und wichtig für die wabl des gescblecbts sind form und gestalt 
des gegenstandes oder sein begrifflicher inhalt, docb von ausschlag- 
gebender bedeutung ist sein verbal tnis zu dem individuum. Was 
durch grôBe und starke eindruck inacht, durch gewalt und ge- 
fabrdrobende haltung furcbt erweckt oder durch erscheinung und 
wesen schrecken einfloBt, wird mit vorliebe als ein masculinum 
angesehen. Deshalb werden pine, oak, cedar als mannlich be- 
trachtet und aus demselben grunde sind tide (als die tosende, 
gefàhrliche flut), murder und war ebenfalls mânnlichen geschlechts. 

Franz, Shakespeare-Grammatik. 2. Aufl. 13 
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Ailes dagegen, was sympathie erweckt oder an die bestimmung 
und die funktionen des weibes gemahnt, nimmt das natürliche 
geschlecht dieses an. So ist die see ( sea ) mannlicli, wenn sie als 
die sturmbewegte , gefahrliche zur vorstellung kommt, weiblich 
dagegen als die stille, ruhige wasserflâche (Stern s. 22). Der von 
der groBe nnd bedeutung seines landes begeisterte englânder 
spricht von Engl and mit vorliebe als von einem weibe. Das 
gehirn wird als die gedankenerzeugerin weiblich gedacht (Stern 
s. 30). Charakteristiscli für die verwendung des femininen ge- 
schlechts sind die tiernamen. Talc on, swan , nightingale sind 
weiblich, auf der andren seite aber auch adder , serpent , snake , 
spider\ die letzteren vertreten die negativen eigenschaften des 
weiblich en charakters. 

DaB das psychologische moment für die personifikation tat- 
sâchlich von weittragender bedeutung ist, ist ersichtlich aus der 
jetztlangst traditionell gewordenen weibliclien personifikation aller 
schiffstypen und aus der neigung der sporttreibenden, dinge und 
tiere zu personifizieren. Beim sport findet deraffekt ungehemmten 
ausdruck und deshalb ist er das giinstigste beobachtungsfeld für 
die geschlechtgebung als index personliehen interesses. Die 
groBeren tiere: h or se m., do g m., hound m., hure f., eut f., [ferret f., 
pi /ce m.] haben bereits ein traditionelles geschlecht angenommen. 
Der gebrauch des neutrums in beziehung auf tiere sportlichen 
interesses bekundet indifferenz und charakterisiert die sport- 
neigung des sprechenden. Die personifizierung ist, soweit sie 
nicht bereits traditionell geworden ist, in geschlecht und haufig- 
keit in erster linie bedingt durch die individualité der redenden 
person. Die neigung zu personifizieren waehst mit der abnehmen- 
den bildung und der freude an drastisch anschaulichem ausdruck. 
Eragen dieser art lassen sich befriedigend nur an der lebenden 
sprache studieren (vgl. dagegen Liening s. 78). 

Wenn so im allgemeinen ersichtlich ist, welclie faktoren für 
die geschlechtliche personifikation bei Sh. maBgebend waren oder 
sein konnten, so sind damit doch nicht aile einzelnen falle er- 
klart, da auf diesem gebiete stimmung und laune, unberechen- 
bare einfalle und die individuelle anschauungsweise des autors 
eine zu hervorragende rolle spielen. In demselben zusammen- 
hange, ja sogar in einem satz gebraucht Sh. von einem begriff 
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nicht selten zwei geschlechter : das mânnliche, bzw. weibliche ge- 
schlecht wechselt mit dem neutralen. Die vorsteliung eines 
dinges nach dem bild einer person ist eben in solchen fâllen 
haufig nur eine rasch vorübergehende oder partielle und unvoll- 
kommene, die bald wieder schwindet: Yea, but | Mark how lie 
( Trent ) bears his course, and runs me up | With like advan- 
tage on the otber side; | Gelding the opposed continent as much 
| As on the other side it takes from you. Hy 4 À IHx 107 
IV. 341. Courtes]) itself must convert to disdain, if you corne 
in her presence. Ado Ii 103 II. 7 (diese und weitere belege 
bei Stern s. 8 und 9). Was für schwankungen und verschieden- 
heiten der auffassung hier moglich sind, ersieht man sehr deutlich 
aus einer vergleichung Sh.’s mit seinem zeitgenossen Ben Jonson. 
Beide verwenden bei 17 worten ein ganz verschiedenes geschlecht 
und stimmen unter 70 fâllen nur in 40 in der geschiechtgebung 
überein. Der unterschied erklârt sich aus der individu alitât der 
beiden dichter. Sh. hat eine ausgesprochene vorliebe für mânn- 
liche personifikation, wâhrend bei dem gelehrten Ben Jonson 
ganz unverkennbar ist, daB er sich in der geschiechtgebung von 
dem etymon beeinfluBen lâBt, was bei den worten lateinischen 
ursprungs klar und unzweideutig hervortritt (s. C. A. Ljunggren 
s. 58. 59). 

Die grammatischen mittel zur feststellung des geschlechts sind 
sehr dürftige. Es lâBt sich nur aus der beziehung der geschlech- 
tigen pronominalformen auf das betreffende substantiv ersehen 
und unter diesen darf dazu noch his nicht in betracht gezogen 
werden, da, so lange das neutrale its noch nicht existierte, bzw. 
sich eingebürgert hatte (es erscheint erst am ende des 16. jahr- 
hunderts, s. das prossessivpronomen), ersteres haufig für dieses 
eintreten muBte. In vielen fâllen kann man deshalb das ge- 
schlecht nur aus den attributen erkennen, die auf einen begriff 
anwendung finden (fat her, hr other, sis ter, soldier , cap tain)] sie 
sind jedoch sehr subjektiver art und im allgemeinen weniger un- 
zweideutige kriterien als die erkennungsmittel, welche die sprach- 
liche form an die hand gibt. 

Altenglisches sprachgut. 

§ 204. Ae. masculina erscheinen als solehe: bosom, day , death , 
drink, drop , fear, heaven, hope , lust, sleep , star, stream , time, self-will, teinter , 

13* 
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wish. No love toward others in that bosom sits | That on himself such mur- 
derous shame commits. Son. 9*3 IX. 286. I tell the day , to please him thou 
art bright, Son. 18g IX. 297. Death to me subscribes, | Since, spite of him, 
Fil live in tkis poor rhyme, Son. 107 10 IX. 343. I requited him (drink) for 
his lie, Macb. II3 37 VII. 295. I to the world am like a drop of water, | 
That in the océan seeks another drop ; | Who, falling there to find his fellow 
forth, | Unseen, inquisitive, confounds himself : Err. I2 35 I. 451. But honest 
fear , bewitch’d with lust’s foui charm, | Doth too too oft betake him to retire, | 
Beaten away by brain-sick rude desire. Lucr. 173 IX. 212. heaven | He 
knows liow we shall answer him; John V 7 60 IV. 112. I will despair, and 
be at enmity | With cozening hope: he is a flatterer, Ricli. 2 II2 68 IV. 174. 
Call it not love, for Love to heaven is fled | Since sweating Lust on earth 
usurp’d his name; Under whose simple semblance he hath fed | Upon fresh 
beauty, blotting it with blâme; Ven. 793 IX. 182. Sleep , thou hast been a 
grandsire , and begot | A father to me; and thou hast created | A mother 
and two brothers: Cymb. V4 123 VIII. 734. From whom each lamp and 
shining star dothborrow | The beauteous influence that makes him bright, Ven. 
861 IX. 185. Erom whence this stream througli muddy passages | Hath held 
his current and defiled himself ! Rich. 2 V3 62 IV. 246. Time is a very 
bankrupt, and owes more than he’s worth to season. Err. IVo 58 I. 489. 
Till, like a jade, Self -will himself doth tire. Lucr, 707 IX. 233. And none 
of you will bid the w inter corne | To thrust his icy fingers in my maw, John 
V 7 36 IV. 111. Thy wish was father, Harry, to that thought: Hy 4 B IV5 93 
IV. 531. 

Ae. masculina erscheinen als feminina: kinydom , moon . we our 
kingdom's safety must so tender, | Whose ruin you hâve sought, that to her 
laws | We do deliver you. Hy 5 IL» 175 IV. 605. You took the moon at 
full, but now she's clianged. Love V2 214 H. 199. 

§ 205. Ae. feminina erscheinen als solche: church , deed, earth , 
hardness , mind, night , nightmare , shore (ae. score nicht belegt), world , youth. 
Why thou against the church , our holy mother , | So wilfully dost spurn; 
John Hli 141 IV. 47. My last good deed was to entreat his stay: | What 
was my first? it has an elder sister , | Or I mistake you : O, would her name 
were Grâce! Wint. I2 97 III. 383. where is this young gallant that is so 
desirous to lie with his mother earth? As I2 179 II. 468. Plenty and peace 
breeds cowards; hardness ever | Of hardiness is mother. Cymb. IHe 21 VIH. 
687. Immaculate and spotless is my mind ; I That was not forced; that 
never was inclined | To accessary yieldings, but still pure | Doth in her 
poison’d closet yet endure. Lucr. 1656 IX. 271. Till sable Niyht , mother 
of dread and fear, | Upon the world dim darkness doth display, | And in 
her vaulty prison stows the day. Lucr. 117 IX. 209. He met the night- 
mare and her nine-fold; | Bid her alight, | And her troth plight, Lear HI4 
119 VIH. 112. Together with that pale, that white-faced shore, | Whose 
foot spurns back the ocean’s roaring tides | And coops from other lands her 
islanders, John Hi 23 IV. 16. The world will wail thee, like a makeless 
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wife; | The world will be thy widow, Son. 9 4 IX. 286. Rebellious hell, | If 
thou canst mutine in a matron’s bones, | To flaming youth let virtue be as 
wax | And melt in her own fire: Ham. III4 82 VII. 512. 

Ae. feminina sind mânnlich gebraucht: heart , law, pine , sin, 
sorroiv , sun, tide , wickedness. My heart doth plead that thou in him dost 
lie, Son. 465 IX. 308. Old father antic the law ? Hy 4 A I2 59 IV. 279. and 
yet as rough ... as the rudest wind | That by the top doth take the moun- 
tain pine | And make him stoop to the vale. Cymb. IV2 174 VIII. 704. 
When, pattem’d by thy fault, foui sin may say | He leam’d to sin and thou 
didst teach the way? Lucr. 629 IX. 230. Sin ne’er gives a fee; | He gratis 
cornes, Lucr. 913 IX. 241. One sorrow never cornes but brings an heir, | 
That may succeed as his inheritor; Pericles I 4 63 IX. 26. "When the sun 
shines let foolish gnats make sport, | But creep in crannies when he hides 
his beams. Err. II2 30 I. 460. As through an arch the violent roaring tide | 
Outruns the eye that doth behold his haste, | Yet in the eddy boundeth in 
his pride | Back to the strait that forced him on so fast, Lucr. 1667 IX. 
271. What rein can hold licentious wickedness | When down the hill he 
holds his fierce career? Henry 5 III 3 22 IV. 626. 

§ 206. Ae. neutra sind mânnlich gebraucht: eye, fiesli, gold, life , 
light, murder , icar. My heart doth plead that thou in him dost lie, | . . . But 
the défendant (the eye ) doth that plea deny, | And says in him thy fair ap- 
pearance lies. Son. 46 5 IX. 308. Proud of this pride, | He [Jlesh) is con- 
tended thy poor drudge to be, Son. 151i 0 IX. 370. (To the gold) O thou 
sweet king-killer, and dear divorce | ’Twixt natural son and sire! thou bright 
defiler | Of Hymen’s purest bed! thou valiant Mars! Timon IV3 379 VH. 
100. how brief the life of man | Huns his erring pilgrimage, | That the 
stretching of a span | Buckles in his sum of âge ; As III 2 119 II. 506. Lo, 
in the orient when the gracious light | Lifts up his burning head . . . But 
when from highmost pitch, with weary car, | Like teeble âge, he reeleth 
from the day, Son. 7i IX. 284. Murder , as hating what himself hath done, 
John IV3 37 IV. 86. Grim-visaged war hath smooth’d his wrinkled front; | 
And now, instead of mounting barbed steeds | To fright the soûls of fearful 
adversaries, | He capers nimbly in a lady’s chamber | To the lascivious plea- 
sing of a lute. Rich. 3 Ij 9 V. 399. 

Ae. neutra als feminina: hrain, ioy , land , sail, ship, silver , welkin , 
year. My hrain Pli prove the female of my soûl, | My soûl the father; and 
these two beget | A génération of still-breeding thoughts, Rich. 2 V5 6 IV. 
251. the female ivy so | Enrings the barky fingers of the elm. Mid. IVi 
40 H. 301. This land of such dear soûls, this dear dear land, | Dear for 
her réputation through the world, | Is now leased out, Rich. H 4 57 IV. 159. 
When we hâve laugh’d to see the sails conceive [ And grow big-bellied with 
the wanton wind; Mid. lit 128 IL 258. The ship is under sail, and here 
she cornes amain. Love V2 542 II. 214. What says the silver with her Vir- 
gin hue? Merch. II7 22 II. 376. By icelkin and her star! Wives I3 88-1. 217. 
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Wliiles the big year, swoln with some other grief, { Is tliought witli child 
by the stern tryant war, Henry 4 B Ind. 13 IV. 420. 

§ 207. Sun ist, wie eine fülle von belegen zur genüge dartut, m*ânn- 
lich ; als neutrum ersclieint es an folgenden stellen : I wonder | Tliat such 
a keech can witli his very bulk | Tako up the rays o’ the bénéficiai sun , | 
And keep il Irom the earth. Hy 8 I t 54 V. 609. The sun itsclf sees not 
till heaven clears. Son. 148 j 2 IX. 368. Ebenso fehlt es nicht an belegen, 
die das weibliehe geschlecht fur moon erweisen; als neutrum begegnet es 
im folgenden satze: Snout. Doth the moon sliine that niglit \ve play our 
play? . . . Quiti. Yes, it doth sliine that night. Mid. IIIj 48 II. 272. Ship 
wird weiblieh gebrauclit, daneben kornrnt aber auch das sachliche geschleclit 
vor: my masters ship ? why, it is at sea. Gent. IIIj 278 I. 153. now the 
ship boring the moon with hcr main-mast, and anon swallowed with yest 
and frotli . . . But to make an end of the ship, to see liow the sea flap-dra- 
goned it: Wint. III3 89 III. 439. Einmal begegnet ship sogar als mascu- 
linum: Lysimachus our Tyrian ship espies, | His banners sable, trimm’d 
with ricli expense; | And to him in liis barge with fervour hies. Per. V 
Prol. 18 IX. 111. Das weibliehe geschlecht gilt autëerdem für vessel und 
bark, doch iindet sich daneben auch das neutrum: a brave vessel , | Who 
liad, no doubt-, sonie noble créature in lier , Temp. Io 6 I. 6. the bark that 
hath discharged hcr fraught Tit. h 71 VI. 365. No vessel can peep forth, 
but His as soon | Taken as seen; Ant. I4 53 VIII. 430. Though his bark 
eannot be lost, | Yet it sliall be tempest-tost. Macb. I3 24 Vil. 264. Auch 
auf dennamen eines schiffes findet das féminine geschlecht anwendung: 
And see my wealthy Andrew dock’d in sand | Vailing lier liigli top lower than 
hcr ribs | To kiss hcr burial. Merch. Ij 27 II. 336. Vgl. hiezu Stern s. 31. 32. 

Anmerkung. An die art der personifizierung, wie sie lieute in der 
volkssprache üblich ist, gemahnt am meisten der gebrauch des mânnlichen 
geschlechts mit bezug auf bottle, stone, drink und jly (beleg s. § 212). here; 
bear my bottle : fellow Trinculo, we’ll fill him by and by again. Temp. II2 
166 I. 51. I remember, wlien I was in love I broke my sword upon a stone 
and bid him take that for coming a-night to Jane Smile: As II4 43 II. 486. 
I requited him [drink) for his lie Macb. II 3 37 VII. 295. 

Komanisches sprachgut. 

§ 208. Franzosische masculina erscheinen als solclie: air , âge , 
ouvrent , danger , desire , spirii , vice. What, think’st | That the bleak air , thy 
boisterous Chamberlain, | Will put thy sliirt on warm? Tim. IV3 220 VH. 93. 
For such a time do I now fortify | Against confounding âge' s cruel knife, | 
That he shall never eut from memory | My sweet love’s beauty, though my 
lover’s life: Son. 63 9 IX. 318. The ouvrent that with gentle murmur glides, | 
Thou know’st, being stopp’d, impatiently doth rage; | But wlien his fair 
course is not hindered, | He makes sweet musie with the enamell’d stones, 
Gent. H? 25 1. 141. danger knows full well | That Caesar is more dangerous 
than he : Caes. IIo 44 VII. 181. Drunken Desire must vomit his receipt, | 



Geschlecht. 


199 


Ere lie can see his own abomination. Lucr. 703 IX. 233. I cannot so conjure 
up the spirit of love in lier, that he will appear in his true likeness. Henry 
5 V 2 285 IY. 706. For in the fatness of these pursy times | Yirtue itself 
of vice must pardon beg, | Yea, curb and woo for leave to do him good. 
Ham. III 4 153 VII. 516. 

Als masculina erscheinen ferner: affection , authority , ceremony, 
commodity , custom, fashion, ignorance , imagination, jealousy, knavery, lechery, 
letter, luxury , minute, necessity, pregnancy, prosperity , rcason, repentance, 
stuây, traffic, tyranny . 

Affection is my captain, and he leadeth; Lucr. 271 IX. 215. you hâve 
that in your countenaunce which I would fain call master. Lear. What’s 
that? Kent. Authority . Lear I 4 27 VIH. 34. what art thou, thou idol 
ceremony ? | What kind of god art thou, Hy 5 IVi 238 IV. 657. That 
smooth-faced gentleman, tickling Commodity , John II t 573 IV. 39. That 
monster, custom . . . is angel yet in tliis, | That to the use of actions fair and 
good | He likewise gives a frock or livery, Ham. III4 161 VII. 516. Seest 
thou not, I say, what a dcformed thief this fashion is? how giddily a’ turns 
about ail the hot bloods between fourteen and five-and-tliirty? Ado IH3 120 
II. 56. dull unfeeling barren ignorance | Is made my goaler to attend on 
me. Rich. 2 I3 168 IV. 147. Why may not imagination trace the noble 
dust of Alexander, till he find it stopping a bung-hole? Ham. Vi 198 VII. 565. 
For wliere Love reigns, disturbing Jealousy | Doth call himself Affection’s 
sentinel; Ven. 649 IX. 176. knavery cannot, sure, liide himself in such 
reverence. Ado II 3 110 II. 38. much drink may be said to be an equivo- 
cator with lechery - it inakes him and it mars him; Macb. II3 29 VII. 295. 
here’s the twin-brother of thy letter: Wives IIi 63 I. 226. How the devil 
luxury, with his fat rump and potato-finger, tickles these togetlier! Troil. 
V 2 55 VI. 139. every minute now | Should be the fatlier of same stratagem: 
Hy 4 B Ii 7 IV. 422. I am sworn brother, sweet, | To grim Necessity , and 
he and I | Will keep a league till death. Kieh. 2 Y\ 20 IV. 233. pregnancy is 
made a tapster, and hath his quick wit wasted in giving reckonings: Hy 4 
B I 2 160 IV. 437. Prosperity be thy page! Cor. I5 22 VI. 203. My reason, 
the physician to my love, Son. 147s IX. 367. then cornes repentance , and, with 
his bad legs, falls into the cinque pace faster and faster, till he sink into his 
grave. Ado IIi 65 LL 20. Study his bias leaves, and inakes his book tliine 
eyes, Love IV 2 104 II. 164. 'l'rafflc's thy god; Tim. L 241 VII. 16. tyranny 
which never quaff d but blood, | Would, by beliolding him, liave wash’d his 
knife | Witli gentle eye-drops. Hy 4 B IV5 86 IV. 531. Hier mag auch 
erwahnt werden bu d (von unsicherer herkunft) : the biul bit with an envious 
worm, | Ere he can spread his sweet leaves to the air, Rom. I t 149 VI. 491. 

§ 209. Franz. (-lat.) feminina erscheinen als feminina: affliction, 
art, bark, beauty , calamity, chastity, city , corner, country , courtesy , écho, envy, 
famé , fortune, frailty, justice, melancholy , misfortune, music , nature , occasion, 
patience , peace, plenty , policy, riches, virginity, virtue. Romeo, corne forth; 
corne forth, thou fearful man: | Affliction is enamour’d of thy parts, | And 
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thou art wedded to calamity. Rom. III3 1 VI. 572. In framing an artist, 
art hath thus decreed, | To make some good, but others to exceed; And 
vou are her labour’d scliolar. Per. II3 15 IX. 44. You see, sweet maid, 
we marry a gentler scion to the wildest stock, j And make conceive a bark 
of baser kind | By bud of nobler race: Wint. IV4 92 III. 454. Then will 
I swear beauty hersclf is black, Son. 132 j 3 IX. 358. thou (Romeo) art wedded 
to calamity. Rom. III 3 3 VI. 572. Pure Chastity is rifled of lier store, 
Lucr. 692 IX. 232. I wonder now liow yonder city stands, | When we hâve 
liere her base and pillar by us. Troil. IV5 211 VI. 127. Even till that 
utmost corner of the west | Salute thee for hcr king: John IIj 29 IV. 16. 
Fourth- Cit. You hâve deserved nobly of your country , and you hâve not 
deserved nobly. Cor. Your enigma? Fourth Cit . You hâve been a scourge 
to hcr enemies, and you liave been a rod to her friends; Cor. II3 85 VI. 243. 
Court esy itself must couvert to disdain, if you corne in her presence. Ado 
li 103 II. 7. Elso would I tear the cave where Fcho lies, | And make her 
airy tongue more lioarse tlian mine, Rom. IR 161 VI. 532. "With full as 
many signs ofdeadly hâte, | As leanfaced Fnvy in her loathsome cave: Hy 6 
B HR 314 V. 201. When famé sliall in our islands sound her trump; Troil. 
III3 210 VI. 94. Who is sweet Fortune' s minion and her pride: Henry 4 
A Ii 83 IV. 275. Frailty , thy name is woman! Ham. I2 146 VII. 398. 
for Justice, she is so employ’d, Tit. IV3 39 VI. 442. melancholy is the nurse 
of frenzy: Shrew Ind. Hjgo III. 15. And never darc misfortune cross her 
foot, | Unless she do it under this excuse, | Tliat she is issue to a faithless 
Jew. Merch. II 4 35 II. 369. Then music with her silver sound | With speedy 
help dotli lend redress. Rom. IV5 138 VI. 616. Nature hath framed strange 
fellows in her time: Merch Ii 51 II. 337. lie married but lus occasion liere. 
Ant. II 6 126 VIII. 470. Patience unmoved! no marvel though she pause: 
Err. IIi 32 I. 455. But Feace puts forth her olive every where. Hy 4 B 
IV4 87 IV. 524. O, let those cities that of plenty's cup | And her pros- 
pérités so largely taste, | With their superfluous riots, liear these tears! Per. 
I4 52 IX. 26. Never did base and rotten policy | Colour her working with 
such deadly wounds; Henry 4 A I3 108 IV. 289. For riches strewed herself 
even in the streets; Per. I 4 23 IX. 24. Virginity , like an old courtier, 
wears her cap out of fashion; Ail Ii 145 III. 136. to sliow viriue her own 
feature, Ham. III 2 22 VII. 482. 

Als feminina erscheinen ferner (an fr anzosischen mas- 
culinen): autumn , choice, pardon , report , vessel. The teeming autumn , big 
with rich increase , Son. 97 q IX. 337. choice . . . Makes merit her élection, 
Troil. I3 348 VI. 38. pardon is still the nurse of second woe : Meas. II 4 270 
I. 345. if my gossip Report be an honest woman of her word. Merch. 
IHi 6 II. 386. Which touching but my gentle vessel' s side | Would scatter 
ail her spices on the stream, Merch. I 4 32 II. 336. 

§210. Doppelgeschlechtig sind gebr audit : body, commonwealth, 
hand , honour , love, morning , saying , sea, soûl : 

My soûl doth tell my body that he may | Triumph in love; Son. 151* 
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IX. 370. Speak, gentle niece, what stern ungentle hands | Hâve lopp’d and 
hew’d and made the body bare | Of her two branches Tit. II4 16 VI. 407. 
for they pray continually to their saint, the commonwealth\ or rather, not 
pray to /ter, but prey on her , for they ride up and down on her and make 
her their boots. Hy 4 A IIi 76 IV. 302. My brother general, the com - 
monwealth , | To brother born an household cruelty, | I make my quarrel in 
particular. Hy 6 B IVi 94 IV. 503. no hand of blood and bone | Can 
gripe the sacred handle of our sceptre, | Unless he do profane, steal or usurp. 
Rich. 2 III3 79 IV. 204. thy hand : O, let me kiss | This princess of pure 
white, this seal of bliss! Mids. III2 143 II. 285. where honour may be 
Crown’ d | Sole monarch of the universal earth. Rom. III 2 93 VI. 670. pluck 
up drowned honour by the locks; | So he that doth redeem her thence 
might wear | Without corrival ail her dignities Hy 4 A I3 206 IV. 293. 
Love is your master, for he masters y ou: Gent. I, 39 I. 104. Let Love, 
being light, be drowned if .s he sink! Err. III2 52 I. 476. See how the mor- 
ning opes her golden gates, Hy 6 II t 21 V. 291. Full many a glorious 
morning hâve I seen | Flatter the mountain-tops with sovereign eye . . . Anon 
permit the basest clouds to ride | With ugly rack on his celestial face, j 
And from the forlorn world his visage hide, Son. 33j IX. 300. Ras. Shall 
I corne upon thee with an old saying , that was a man when King Pépin of 
France was a little boy, as touching the hit it? Roy et So I may answer 
thee with one as old, that was a woman when Queen Quinover of Britain 
was a little wench, as touching the hit it. Love IVi 112 II. 157. If the 
winds rage, doth not the sea wax mad, | Threatening the welkin with his 
big-swoln face? Tit. IIIi 223 VI. 418. the sea being smooth, | How many 
shallow bauble boats dare sail | Upon her patient breast, Troil. I3 34 VI. 23. 
within this wall of flcsh | Tliere is a soûl counts thee her creditor, John ffl 3 

21 IV. 57. My brain Fil prove the female to my soûl , | My soûl the father; 
Rich. 2 V5 6 IV. 251 (vgl. Ljunggren a. a. o. s. 50). 

§ 211. Wenn man von den 9 doppelgeschlechtigen worten 
absieht, so ergibt sich aus der vorstelienden zusammenstellung, 
daB von den worten heimischen ursprungs 26 das ae. geschlecht 
aufweisen und 25 andre (15 masc. und 10 fem.) dasselbe ge- 
wechselt haben ; 16 der ersteren erscheinen als masc. und 10 als 
fem.. Unter den 62 worten romanischen ursprungs zeigen 35 das 
geschlecht des etymons; von den übrigen 27 worten kommen 

22 auf das mannliche und 5 auf das weibliche geschlecht, also 
auch hier über wiegt das erstere. 

Geschlecht der tiere. 

§ 212. Mannlich sind: horse (auch neutr.), courser , dog (auch 
neutr.), greyhound , lion, iooJf } [ bear\ calf \ baboon , serpent , snail, 
lamb , Jiy , humble-bee , cuckoo , porpus , whale. 
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If I would sell my horse and buy twenty moe | Better tlian hc, why 
give my borse to Timon; | Ask nothing give it him, Tim. IIi 7 VII. 34. 
thy horse stands bekind the hedge: when thou needest him, Hy 4 A II2 67 
IV. 306. Lartius. So, the good horse is mine. Mar dus. Pli buy him of you. 
Cor. I4 5 AT. 198. tliat it (horse) may know | He can command, lets it 
straight feel the spur; Meas. I 2 154 J. 327. a courser , wliose deliglitful 
steps | Shall make the gazer jov to see him tread. Per. 1 1 4 156 IX. 39. Mine 
enemv’s do g, | Though he had bit me, Lear IV 7 36 VIII. 172. steal but a 
beggar’s dog | And give it Timon, Tim. IL 5 VII. 34. I bave seen Sackerson 
a bear) loose twenty times, and hâve taken him by the cliain; AVives I 2 268 

I. 212. when he (lion) sleeps will she do wliat she list. Tit. IVj 101 VI. 431. 
Yea, mock the lion when he roars for prey, Mercli. JL 30 II. 357. Thou 
set’st the wolf wliere he the lamb may get; Lucr. 878 IX. 240. How does 
your fallow greyhound , sir? I heard say he was outrun on Ootsall. AVives 
Il 79 I. 204. a calf when he bleats. Ado III3 66 II. 54. a bahoon , could 
he speak, Pericles 1V 6 176 IX. 108. I will no more trust him when he ieers 
than T will a serpent when he hisses: Troil. X 2 87 AT. 136. A y, of a snail; 
for though he cornes slowly, he carries liis house on bis head; As IVj 49 

II. 530. Sic. The lamb . Moi. Ay, to devour him: Cor. llj 7 AT. 218. thou 
hast kill’d him (Jly). Tit. I1L> 65 AT. 425. Pull merrily the humhle-bee doth 
sing, | Till he hatli lost liis lioney and bis sting; Troil. V 10 41 VI. 165. The 
cuckoo tlien . . . thus sings he, | Cuckoo; Love V 2 885 II. 228. the porpus , 
how he bounced Per. LL 24 IX. 32. a ivhale ; a ’ play s and tumblcs, Per. 
Ht 35 IX. 33. 

Weiblicli sind: f ale on, eagle , phoenix , sic an, nightingale, 
cony , bec , adder , serpent (auclx masc.), snake , spider , jfis/i. 

AVhen my good falcon made lier flight across | The father’s ground. 
AVint. IV4 17 III. 450. till she (falcon) stoop she must not be full-gorged, 
Shrew IVi 175 III. 80. Even as an empty eagle . . . Tires witli lier beak on 
feathers, flesh and boue, Ven. 55 IX. 151. burn the long-lived phoenix in 
her blood; Son. 194 IX. 291. ail the water in the océan | Can never turn 
the swan's black legs to wliite, | Altliough she lave tliem liourly in the fiood. 
Tit. IV 2 101 AT. 437. So doth the swan her downy cygnets save, Hy 6 
A V3 56 V. 101. She ( nightingale ), pool* bird, as ail forlorn, | Lean’d her 
breast up-till a thorn, Pilgr. XXI 9 IX. 413. As the cony tliat you see dwell 
where she is kindled. As IIP 317 II. 513. when the bee doth leave her comb 
Hy 4 B IV4 79 IV, 523. Even as an adder when she doth unroll | To do some 
fatal execution? Tit. Il 3 35 AT. 393. AVI10 ’scapes tlie lurking serpent'' s mortal 
sting? | Not he that sets bis foot upon her back. Hy 6 II2 15 V. 299. AVe 
hâve scotch’d the snake , not killed it: | She'W close and be herself, whilst 
our poor malice | Kemains in danger of her former tooth. Macb. III2 13 
VII. 313. tliere the snake throws her enamell’d skin, Mid. IIi 255 II. 263. 
the smallest tliread | That ever spider twisted from her womb John IV3 127 
IV. 90. The pleasant’st angling is to see the jftsh \ Cut with her golden oars 
the silver stream, Ado IIL 26 H. 44. 
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§ 213. Das natürliche geschlecht kann durch kom- 
position mit einem dieses kennzeichnenden wort aus- 
gedrückt werden: she-bear, bitch-wolf, dog-fox, jilly-foal, cock - 
pigeon , bull-calf , boar-pig , male-child } man-child, maid-child. 

Pluck the young sucking cubs frora tbc shc-bear , Mercli. IIi 29 II. 357. 
she-beggar Tim. IY3 272 YII. 96. Ebenso she-angel , she- fox es, she-lamb , 
Mercury , she-knight errant , she-wolf , s. A. Schmidt unter sZte s. 1045. Thou 
bitcli-wolf' s son, Troil. Hi 10 YI. 40. that saine dog-fox , Ulysses, Troil. Y4 
10 YI. 153. a Jilly-foal Mid. IIi 46 II. 255 (= f female colt*). I will be 
more jealous of tliee than a Barbary cock-pigeon over bis ben, As IV! 134 
II. 533. bull-calf Hy 4 A II4 252 IY. 325. Tbou wlioreson little tidy 
Bartbolomew boar-pig , Hy 4 B II4 221 IV. 473. a man-child Cor. I 3 15 
VI. 194. A maid-child call’d Marina; Per. V3 6 IX. 129. 

Eigennamen. 

§ 214. In der verwendung des weibliclien geschlechts bei 
lànder-, grafschafts- und stadtenamen bekundet sich ge- 
wohnlich ein affekt (patriotismus, bewunderung, mitleid), der in- 
dessen ganz vorübergehend sein kann (s. auch § 203). 

tbis dear dear land, | Dear for hcr réputation tbrougb tbe world . . . 
That England , that was wont to conquer others, | Hatli made a shameful 
conquest of itself. Ricb. 2 IIi 57 IV. 159. 160 (cbarakteristisch ist hier der 
wechsel des geschlechts). Tbis England never did, nor never shall, | Lie at 
the proud foot of a conqueror, | But when it first did help to wound itself. 
John V7 112 IV. 114. you, the livcr, heart, and brain of Britain , | By 
whom I grant she lives. Cymb. Y5 14 YHI. 739. Tell | Kent from me, she 
hath lost ber best man, Hy 6 B IVi 0 71 Y. 240. see the pining malady of 
France ; | Behold the wounds . . . "Winch thou thyself hast given lier woful 
breast. Hy 6 A III3 49 Y. 67. I love France so well that I will not part 
with a village of it] Hy 5 V2 172 IV. 702. ail the swords | In Italy , and 
her confederate arms, | Could not bave made tbis peace. Cor. V 3 207 YI. 
338. How London doth pour out her citizens! Hy 5 Y Prol. 24 IY. 690. 
When could they say till now that talk’d of Rome | That her wide walls 
encompass’d but one man? | Now is it Home indeed, and room enough, ( 
When there is in it but one only man. Caes. L 154 YII. 151 (charakte- 
ristischer wechsel des geschlechts). I wonder now how yonder city ( Troy ) 
stands, | When we hâve here her base and pillar by us. Troil. IY5 211 YI. 
127. Scare Troy out of itself. Troil. Vu> 21 YI. 164. I will not leave the 
half-achieved Ilarfleur | Till in her ashes she lie buried. Hy 5 III3 8 IV. 625. 
Rouen hangs her head for grief Hy 6 III2 124 Y. 64. 

Die fluBnamen nebmen, wenn personifiziert, das mànnl. 
geschlecht an (s. § 203), nur Tiber erscheint einmal als femininum. 
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Mot. And here the smug and silver Trent shall run | In a new channel, 
fair and evenly; | lt shall not wind witli such a deep indent . . . Mort . Yea, 
but | Mark how he bears his course, Hy 4 A HIi 102 IY. 341. Tiber trem- 
bled underneath lier banks Caes. I t 46 YII. 143. 

Sonstige eigennamen: berge, monate, sternbilder. 

Bush on his liost, as doth the inelted snow | Upon the valleys, whose 
low vassal seat | The Alps doth spit and void his rheum upon: Hy 5 III 5 
60 IV. 632. 

When proud-pied April, dress’d in ail his trim, | Hath put a spirit of 
youth in every tliing, | Tliat heavy Satura laugh’d and leap’d with Mm. Son. 
982 IX. 338. 

Hel. you must needs be born under Mars. Par. When he was prédo- 
minant. Ail Ii 183 HI. 137. yonder Vernis in lier glimmering sphere. 
Mid. III 2 61 H. 281. add more coals to Cancer when he burns | With enter- 
taining great Hyperion. Troil. II 3 191 VI. 63. 

Das adjektiv. 

Steigerung . 1 

§ 215. Die spracbe Sh.’s teilt mit der heutigen volksspracbe 
eine weitgehende freiheit in der steigerung der adjektiva (EStud. 
XII. 230). Nacli germaniscbem prinzip werden kompariert 
adjektive von zwei gesprochenen silben, auch wenn sie 
nicht endungsbetont sind ( perfecter , properer , perfectest , 
dismaVst ), ferner adjektive mit drei (und mehr) lauten 
silben ( unhopefullesl ) und adjektiviscli gebraucbte partizipien 
[cureter, cursed'st , damnedest , lyingest). In der germaniscben 
komparationsweise von narrow , pleasant , handsome , cruel , bitter y 
clever } tender , stupid , die in dem heutigen Englisch nicht un- 
gewohnlich ist ( narrower , pleasanter , handaomest), zeigt sich noch 
ein stück der freiheit der alteren sprache; s. I. Schmidt, Gram, 
s. 134 und J. Klapperich, Die Steigerung des Adjectivs im Neu- 
englischen, EStud. b. 17 s. 225—229. 

a) a perfecter giber Cor. IIi 76 VI. 220. if he were honester Ail III 5 
76 III. 202. a properer man As IHr> ôl IL 624. Nothing certainer Ado 
V 4 62 II. 101. the wiser, the waywarder : As IVi 144 II. 633. His tender er 
cheek Ven. 353 IX. 164. horrider Cymb. IV 2 332 VIH. 712. the per- 
fectest report Macb. I 5 2 VII. 274. In honestcst defenee. Ail III 5 71 HI. 


1 L. Pound, The Comparison of Adjectives in English in the XV and 
the XVI Century, Heidelberg 1901 (Angl. Forschg. 7). 



Adjektiv. 


205 


202. the diamnVst object Tit. II3 204 VI. 401. the dolefulVst ditty, Pilgr. 
[XXIjn IX. 413. heedfulVst réservation Ail I3 216 HE. 153. the fenrfulVçt 
time Rich. 3 III4 106 V. 498. the faithfulVst offerings Tw. Y. 108 III. 358. the 
gallanfst dames of Rome, Tit. I t 317 VI. 375. The beat and wholesomest 
spirite of the night Meas. IY2 68 I. 394. the wicked'st caitiff Meas. Vi 53 
I. 412. The secret'st man of blood. Macb. IÜ4 126 VU. 325. 

b) [one unworthier Merch. IIi 37 II. 3571. the sovereign'st thing Hy 4 
A I3 57 IV. 287. violentent Cor. IVg 74 VI. 311. The reverend st throat 
Tim. Vi 180 VII. 118. the most comparative, rascalliest , sweet young prince. 
Hy 4 A I2 78 IV. 279. the unpleasant'st, words Merch. III 2 253 II. 402. my 
unworthiest hand Rom. I5 91 VT. 518 (Synizese bei 93 Proz. derartiger falle, 
s. Konig s. 45). the unhopef ullcst husband II 2 341 II. 31. 

c) Adjektivisch gebrauchte partizipien: Curster than she? 
Shrew IIIo 150 III. 68. How tame ... A meaeock wretch can make the 
curstest shrow Shrew II 304 III. 52 {cursf = c shrewish , waspisli , s. A. Schmidt 
s. 270). my staider senses Cymb. III4 10 VIII. 669 [staid = c calm). cursed'st 
among men. Merch. IIj 46 II. 358 (wenn zweisilbig wie hier, hat cursed 
immer die Bedeutung 1 hateful , abominable 3 , A. Schmidt s. 270). The damnedst 
body Meas. Mi 97 I. 369 ( damned = hateful 3 ). the lyingest knave Shrew 
Ind. II. 22 III. 10 ( lying = ‘ mendacious ). The daring'st counsel Hy 8 II4 
215 V. 667. 

Anmerkung 1. Bei der vergleichung von zwei verschiedenartigen 
qualitaten desselben dinges ist die komparativform auf -er jetzt nicht mehr 
üblich. your company is fairer than honest. Meas. IV3 169 I. 406. Da- 
gegen: Your son-in-law is far more fair than black. Oth. I3 290 VIII. 249. 

Anmerkung 2. Der gebrauch des superlativs bei vergleichung von 
nur zwei gegenstânden (personen) oder qualitaten wurde in der altem sprache 
nicht beanstandet, jetzt gilt der komparativ als die korrektere form [vgl. Ab- 
bott § 10, C. P. Mason, Engl. Gram. § 112 s. 44). not to bestow my youngest 
daughter | Before I hâve a husband for the elder: Shrew I t 50 III. 18. To 
prove whose blood is reddest , his or mine. Merch. IIj 7 IL 356. Here are 
two young men ... the eldest possessing the most amiable character . . . the 
youngest , the most dissipated and extravagant young fellow in the kingdom, 
Sheridan, Sc. f. Sc. I t s. 304. Dagegen : Neither his daughter, if we judgé 
by manners; | But yet, indeed, the taller is his daughter: As I 2 251 II. 471. 

Anmerkung 3. Der superlativ auf -est dient nach latein. vorbild 
auch zum ausdruck eines sehr hohen grades. On, on, you noblest English, 
Hy 5 HIj 17 IV. 618. A little ere the mightiest Julius fell, Ham. Ii 114 
VH. 387. 

§ 216 . Bei der entschiedenen vorliebe Sh.’s fur die ger- 
manische steigerungsweise muB es auffallen, daB einsilbige 
worte so haufig durch more, most kompariert werden 
( more proud \ more sweet) 7 ohne daB immer ein besonderer grund 
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hierfür ersichtlich wâre. Diese falle gehoren jedoch meist der 
gebundenen rede an ; das metrum erfordert die romanische form. 
Wenn man von der doppelten komparation absiekt (s. § 217) und 
das in abzug bringt, was auf rechnung des bedürfnisses nach 
formparallelismus kommt [more giddy , s. die belege unter b), so 
stimmt z. b. der gebrauch der romanischen steigerungsformen in 
der prosa von As und Tw. mit dem der heutigen sprache überein. 

a) Im vers: I am more prond to be Sir Rowland’s son, As I 2 211 II. 

469. Hath not old custom made this life more siveet | Than that of painted 
pomp? Are not these woods | More free from péril than the envious court? 
As IIi 2 II. 477. (I) wish . . . My Fortunes were more allé to relieve her; 

As II 4 72 II. 487. She will attend it better in thy youth | Than in a 
nuncio’s of more grave aspect. Tw. I 4 27 III. 278. Tell her, my love, more 
noble than the world, | Prizes not quantity of dirty lands; Tw. II 4 80 III. 
306. my desire, | More sharp than filed Steel, did spur me forth; Tw. III 3 
4 III. 326. With the most noble bottom of our fleet, Tw. Yi 51 III. 356. 

In prosa: it strikes a man more dead than a great reckoning As III 3 
11 II. 516. It is the more lihe to be feigned: Tw. 1 5 183 III. 288. Weitere 
falle romanischer steigerungsweise von einsilbigen worten finden sich in den 
prosapartieen von As und Tw. nicht, vgl. dagegen oben die falle im vers. 

b) Zwei- und mehrsilbige worte: a more equal enterprise As I 2 
159 II. 467. a more modest working As I 2 181 II. 468. the most cap rir ions 
poet, As III 3 5 II. 516. the truest poetry is the most feigning\ As III 3 16 
II. 516. so is the forehead of a married man more honourable than the bare 
brow of a bachelor; As III 3 53 II. 518. I will be more jealous of thee than 
a Barbary cock-pigeon over his hen, more clamorous than a parrot against 
rain, more new-J\mglcd than an ape, more giddy in my desires than a monkey: 
As lYi 131 II. 533 (parallelismus!). I will think you the most pathetical 
break-promise, and the most hollow lover, and the most unwortky of her you 
call Rosalind, As IYi 171 II. 534. the most modest terms; Tw. IY 2 31 III. 349. 

§ 217. Mehrfache komparation [more better) ist eine ge- 
wôhnliche ersclieinung in der sprache Sh.’s, die in der prosa und 
im vers vorkommt. Im 18. jahrh. ist sie in der literârsprache 
verpônt; Rowe und Pope sind bestrebt, dieselbe zu beseitigen. 
In der heutigen vulgârsprache ist die doppelte steigerung so 
hàufig, daB sie den zweek nachdrücklicher hervorhebung , dem 
sie ursprünglich wohl diente, weder haben kann noch tatsâchlich 
hat (s. EStud. XII. 230 f.). S. hiezu L. Pound s. 49 ff. 

for the more better assurance, Mid. IIIj 18 II. 271 (Rowe ed. 2 [1714]: 
the better ). nor that I am more better | Than Prospero, Temp. I 2 19 I. 7 
(Rowe ed. 2: I am more or better). Pli give my reasons, | More worthier 
than their voices. Cor. Uli 120 VI. 258 [worthier F*, worthie F 2 , worthy Fj, 
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F*). A more soundcr instance, corne. As III 2 54 II. 503 ( sounder Pope'. 
Dispose of her | To some more Jîtter place, Meas. II 2 17 I. 346 ( Jitting Pope). 
The Duke of Milan | And his more braver daughter Temp. I 2 438 I. 27. 
No: as a walled town is more worthier (Pope lafit more aus) than a village, 
so is the forehead of a married man more honourable than the bare brow 
of a bachelor; and by how much defence is better than no skill, by so.much 
is a horn more precious than to want. As III 3 51 II. 518. it hath been 
the longest night | That e’er I watch’d, and the most heaviest. Gent. IV 2 
135 I. 169 ( heavy one Pope). This was the most unkindest eut of ail; Caes. 
III 2 183 VII. 209 ( This , this , was the unkindest eut Pope). To take the 
basest and most poorest shape Lear II 3 7 VIII. 74 ( the poorest Pope). Most 
best , most dearest, Lear Ij 216 VIII. 17 [The best , the dearest Ff.). 

Neben less gilt bei Sh. die weit seltenere form lesser , die jetzt nur 
noch attributiv verwandt wird. he is no less than a stuffed man Ado Ii 49 
II. 6 ; if she be less than an honest woman Merch. III 5 36 II. 412; the lesser 
legs Temp. II 2 97 I. 48; seeming as burdened | With lesser weight, but not 
with lesser woe, Err. Ij 108 1. 447. — Eine doppelte komparativbildung 
liegt auch in der form tcorser vor (ae. wiersa , me. wurse) ; sie erscheint 
auch in nachshakespearischer zeit noch in der schriftsprache, lebt heute aber 
nur in den dialekten weiter (EStud. XII s. 231). What tcorser place can I 
beg in your love, Mid. IL 208 U. 261. Our tcorser Genius Temp. IVi 27 
I. 69. The tcorser spirit Son. 144 4 IX. 365. the worser sense Lucr. 249 
IX. 215. The tcorser welcome: Oth. Ii 96 VIII. 221 (Qq tcorse). were my 
state far worser than it is Shrew L> 89 III. 30. that worser condition H. 
More, Antid. Atli. II 12 s. 147. 

Anmerkung. Auch begriffe, die an sicli sclion superlativisch sind, 
konnen die enduug -(e)st annehmen: extremest , chiefest. on the extremesi verge 
of the swift brook, As IIj 42 II. 479. your chiefest thoughts Merch. Ilg 
43 II. 380. Some of the chiefest princes of the Goths : Tit. V 2 125 VI. 464. 

§ 218. Near findet sich bei Sh. noch als alte komparati vform 
(aus ae. komp. des adverbs néar [komp. des adjektivs néarra ] zu néah ‘nah 5 ), 
wenngleich nearer die weit haufigere form ist, s. A. Schmidt s. 761. Der 
zugehorige positiv nigh (aus ae. néah , néh), jetzt dialektisch auCer in well 
nigh , ist ihm noch ganz gelaufig in adverbieller und pràpositionaler ver- 
wendung. Nigh hat in der schriftsprache ersatz gefunden durch near , das 
unter dem einfluC von here, there , far die funktionen eines positivs annahm 
(Sweet, NEGr. § 1048), nachdem die neuen steigerungsformen nearer , near est 
geschaffen waren. Das nebeneinanderbestehen von next (ae. niehst) und 
near est führte zu einer bedeutungsdifferenzierung , deren résultat war, daC 
letzteres wesentlich lokale bedeutung annahm, wahrend next zeitliche nâhe, 
abfolge in einer reihe ausdrückte. Bei Sh. heü3t the next auch noch ‘der 
raumlich nachste\ Please you, therefore, draw nigh, Tit. V 3 24 VI. 469. 
Winch is too nigh your person. Macb. IV 2 71 VII. 342. — Weep thou for 
me in France, I for thee here ; | Better far off than near, be ne’er the near . 
Rich. 2 Vi 87 IV. 236. Then to the tower I drewe nere and nere , St. ïïawes, 
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Past. Pleas. s. 15. — home, home, the next (= nearcst) way. Wint. III3 118 

in. 441. 

§ 219. Die bedeutungsdifferenzierung zwischen latter — later und 
latest — last ist bei Sh. noch nicht durchgefiihrt. Latter { ae. lœtra ), latest 
(ae. latost ) sind die regelmaGigen steigerungsformen zu ae. lœt ‘langsam, 
spat’. Wahrscheinlich durch die gegenüberstellung von former und latter, 
dann durch die hâufige verbindung von Jirst und last ( from Jirst to last ) 
nahmen latter und last die moderne bedeutuDg ausschlieGlich an. Die direkt 
an late ‘spat’ (ae. adv. lato) anknüpfenden steigerungsformen later , latest 
nahmen die vakant gewordenen positionen der ersteren ein. AuGerdem war 
der übergang von der bedeutung c der spîiteste, zeitlich letzte’ zu ‘der letzte’ 
überhaupt sehr naheliegend. Hieraus ergab sich dann weiter cine berührung 
mit least ‘der an rang, grad, wert, groGe letzte 5 . Unter dem einfluû von 
Jirst, least mag sich auch die nicht organische kontraktion von latest zu last 
(lattst bei Orrm) vollzogen liaben (vgl. Sweet, NEGr. § 1044). Fur die sprache 
Sh.s sind folgende charakteristische formen zumerken: latest ‘der letzte’ (nach 
A. Schmidt s. 629 immer — last), later ‘spater, der spatere’; last c der letzte’, 
latter ‘der letztere, letzte\ 

We must not think the Turk is so unskilful | To leave that latest 
(= ‘last 5 ) which concerns him first, Oth. I 3 28 VIII. 234. let Andronicus | 
Make this his latest (= ‘last 5 ) farewcll to their soûls. Tit. Iî 148 VI. 368. 
Their latest (= 'last’) refuge | Was to send him; Cor. V 3 11 VI. 329. The 
latest breath . . . "Was deep-swom faith, John IJ G 230 IV. 50 (= ‘ last ’). 
Nestor shall apply i Thy latest words. Troil. I 3 32 VI. 23 (= ‘last 3 ). — I 
take 't, 5 tis later, Macb. IIj 3 VII. 285. Tlierefore thy later vows against 
thy first | Is in thyself rébellion to thyself; John IlI'i 288 IV. 53 {later F t 
F 2 , latter F 3 F 4 ; ‘dein spaterer Eid 5 ). — To the last gasp, As II3 70 II. 483. 
Direct mine arms I may embrace his neck, | And in his bosom spend my 
latter (= last) gasp: Henry 6 A II5 38 V. 46 ( later F4, latest Pope). And 
in dévotion spend my latter days, Hy 6 C IV<; 43 V. 360. or find both, | 
Or bring your latter hazard back again, Merch. Ij 150 Jl. 341. 

§ 220. "Wie near, so figuriert auch gelcgentlich noch far (aus me. 
kompar. farre , ferre zu ae. feor ‘weit 5 ) als alter komparativ bei Sh. 
Die form entbehrte der charakteristischen komparativgestalt und konnte so 
unter dem einfluG von here, there sich zu einem positiv entwickeln. Als 
neuer komparativ trat nunmehr further auf (aus ae. furpra zu adverb fore 
‘vor ), zu welchem sich der superlativ furthest stellte (fur den alten super- 
lativ me. ferrest, ae. fierrest). Auf diese weise ergab sich im Neuenglischen 
die reihe far, further, furthest und dadurch, daG der vokal des positivs 
auf die gesteigerten formen übertragen wurde, resultierten die neubildungen 
farther, farthest, die jetzt vornehmlich lokale bedeutung liaben (vgl. Sweet, 
NEGr. § 1047). Not hold thee of our blood, no, not our kin, | Far than 
Deucalion off: Wint. IV 4 423 IH. 468 { farre Fi F 2 F 3 , far F 4 ). Farther, 
farthest undfurther, furthest (die beiden letzteren auch in lokaler bedeutung) 
sind bei Sh, belegt, s. A. Schmidt s. 400. 462. 463. 
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§ 221. Entsprechend der ursprünglichen bedeutung von much (ae. 
mycel, me. muche[l ) ‘grofi’) kommen die steigemngsformen more , most bei 
Sh. noch in dem Sinne von c (der) groCere, grôDte’ vor. Der dem 
Schottischen und nordenglischen dialekten gelâufige positiv mickle (Matzner, 
Gram. 3 I. 295), dem als südliche form me. muche[l), ne. much entspricht, 
begegnet auch noch in der bedeutung c groC, viel J bei Sh. (6 mal). Mo(e ) 
(ae. ma , adv. zu mdra ) kommt bei Sh. nur als zahlbegriff in beziehung auf 
plurale vor; die Ff ersetzen die form zum teil schon durch more , welch 
letzterem es spater in der nicht poetischen schriftsprache ganz erlegen ist. 

in duty bend thy knee to me, | That bows unto the grave with mickle 
âge. Hy 6 V t 174 V. 249. The one ne’er got me crédit, the other mickle 
blâme. Err. IIIi 45 I. 470. — What need’st thou wound with cunning when 
thy might | Is more than my o’er-press’d defence can bide? Son. 139** 
IX. 362. Why should their liberty than ours be more? Err. H t 10 I. 454. 
And more and less do flock to follow him. Hy 4 B Ij 209 IY. 430 (hoch 
und niedrig). God's wrong is most of ail. Rich. 3 IV4 377 Y. 563. Though 
in this place most master (d. h. der konig) wear no breeches, Hy 6 B I 3 
144 Y. 143. — What, hath the firmament moe suns than one? Tit. Y3 17 
YI. 469 [moe Qq, more Ff ). Send out moe horses, Macb. V3 35 VH. 362 [moe 
Fi F 2 , more F 3 Ff. many thousands moe Wint. I 2 8 III. 379 [more Rowe). 

§ 222. Yon mehreren aufeinander folgenden komparativen oder super- 
lativen nimmt bisweilen nur der erste derselben die steigerungsform an. 
Diana’s lip | Is not more smooth and rubious; Tw. I4 30 HI. 278. Our fancies 
are more giddy and unfinn . . . Than woraens are. Tw. II4 32 III. 304. the 
most s ki l fui, bloody and fatal opposite Tw. III 4 254 III. 338. 

§ 223. Die moderne scheidung im gebrauch der komparativformen 
elder , eldest (aus ae. [angl.] eldra , cldest zu ald) und older , oldest (analogische 
neubildungen zu old) findet sicli bei Sh. wohl angebahnt, aber noch nicht 
erreicht; die umgelauteten formen begegnen noch an stelle der umlautslosen. 
I said, an elder soldier, not a better : Caes. IV3 56 YH. 222. How much 
more elder art thou than thy looks! Merck. IYi 246. H. 424. Ere a fort- 
night make me elder , j I’il send some packing that yet think not on it. 
Rich. 3 III 2 62 Y. 487 [elder Qq, older Ff). Behold divineness | No elder 
than a boy! Cymb. III (Î 44 VIH. 688. My youngest boy, and yet my eldest 
care, Err. I 2 125 I. 448. Die spatere beschrankung der umgelauteten formen 
auf den attributiven gebrauch: the eldest child [son] und auf die formen, die 
vomehmlich der bezeichnung der relativen altersverhâltnisse von personen der- 
selben familie [the eldest of nine children) oder desselben verbandes dienen [the 
eldest officer c der dienst'âlteste offizier ) steht vielleicht in kausahusammenhang 
mit der erhaltung des subst. elders; yny elder s heiCt ‘die, welche alter sind als 
iclf, vgl. L. Pound s. 28 und G. Krüger, Syntax § 216. Dies ist umso 
wahrscheinlicher, als die umgelauteten formen von strong , long ( strenger , 
l en g est ) verschwunden sind. 

§ 224. Je ein mal sind belegt die formen alderliefest (bereits archaisch) 
und littlest (heute nicht anerkannt als literârenglisch) und ratherest. Die 
Franz, Shakespeare-Grammatik. 2. Aufl. 14 
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letztere form ist eine scherzhafte bildung, die (von Holofemes gebraucht) auf 
eine komische wirkung abzielt. mine alderliefest sovereign, Hy 6 B I t 28 
V. 124. Where love is great, the littlest doubts are fear, Ham. III 2 166 
VIL 491. untrained, or, rather, unlettered, or, ratherest , unconfirmed fashion 
Love ÎVSIG II. 160. 

§ 225. Nach more , less in verbindung mit einer négation steht friiher 
haufig but , wâhrend in der modernen sprache gewohnlich than folgt. Die 
ursprüngliche bedeutung von but ist except (s. die konjunktion). These poor 
informai women are no more | But instruments of some more mightier member 
Meas. V. 234. I. 420. Thou know’st no less but ail; Tw. I 4 12 III. 278. 


Pronomen. 

Archaische, dialektische und sonst seltenere forraen. 

§ 226. Ich (für ./) in verschmelzung mit will, w(o)uld zu 
chill, chud erscheint mehrmals als eine südliche dialektform. 
Haufig begegnet a ( a ’) fur lie, eine ebenfalls besonders fiir den 
süden charakteristische form, die gebildete und ungebildete bei 
Sb. gebrauchen. Nur noch spurenweise findet sich hit (betont) 
anstatt it. Bis heute hat sich in der konversationssprache er- 
halten em i^em) für them\ diese dem süden gelaufige form ent- 
spricht ae. hem [heom). S. hierüber Spies, Pron. s. 11 — 15. 

Chili not let go, Lear IVn 237 V1J1. 166 (= I will). Chill pick your 
teeth, id. z. 246. Chud (= I would) Lear IV fi 240 VIII. 167. Here a 1 
cornes, Hy 6 B I 3 6 V. 138. let his fatker be what a' will, Merch. II 2 48 
H. 360 (Launcelot spricht). — a ’ pops me out John I t 68 IV. 6 . A' shall 
not tread on me; Cor. V 3 127 VI. 335. if a could get her good will. Ado 
IIi 17 Q, [1600] s. 13. nor keep peace between | The cflect and it! Macb. I 5 
44 VII. 276 [it F 3 F 4 hit Fi F 2 ). god send ’ em good shipping! Shrew V t 
35 III. 106. Let ’ em enter. Caes. IIi 76 VII. 168. Thy asses are gone 
about 'em. Lear I 5 33 VIII. 54. 

§ 227. Die mittelenglischen pluralformen ourself[e ) (im Morte Dar- 
thure [etwa 1470] noch ausschlieOlich), your{e ) selfe (in der 1. halfte des 
16. jahrh. h'âufiger als yourselves ) und them self{e) (s. Spies, s. 25) sind bei 
Sh. nur noch spurenweise vertreten: Masters, you ought to consider with 
yourselves: Mids. Hit 27 H. 272 (yourselves Ff your selfe Qq). 

§ 228. Einige male begegnet als entschiedener archaismus das alte 
her (entsprechend ae. heora, me. here) für their , welch letzteres mit anderen 
fürwortem aus dem Altnordischen (anord. peira) eingeführt worden ist und 
die heimische form verdrangt hat. Were our tears wanting to this funeral, | 
These tidings would call forth their flowing tides. Hy 6 A Ij 82 ( her Ff, 
their Theobald). These water- galls in her dim element | Foretell new storms 
to those already spent. Lucr. 1588 IX. 268. the wars must make examples | 
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Out, of their bcst — Otli. III3 66 VHL 300 [her Q,q Ff, tlieir ïtowe). right 
and wrong . . . Should lose their names, Troil. I3 116 VI. 27 ( her Fi), 


Zahlwort. 

§ 229. Twain (ae. twejen masc.}, lângst archaisck im 
modernen Schriftengliscli und tôt in der gesprochenen sprache, 
gilt bei Sh. noch neben two, stebt aber nicbt vor substantiven 
(A. Schmidt, Sh.-L. s. 1272); aucli botfi twain kommt vor (ae. 
schon bà twâ , me. bothe two nicht ungewohnlich, s. E. Sievers, 
AGr. § 324 und Matzner, Gr. 3 I. 304). Substantivisch wird 
twain fur c pair, couple gebraucht. 

the general curse | Which twain (daugliters) hâve brought lier to. Lear 
IVfi 208 VIII. 164. ’twixt us twain. Merck. III 2 327 II. 405 [tiuo Rowe ed. 
1). I lose both twain , Son. 42^ IX. 305. Go with me | To bless this twain 
Temp. IV t 103 I. 72. 

§ 230. Die subatantivierung von zahlworten durcli das plural-s 
ist auch lieute noch moglich [< by twos and threes), wenn auch im einzelfalle 
nicht gerade nach der art Sli.’s, s. Mâtzner, Gram. 3 I. s. 305. let’s see these 
four threes of herdsmen. Wint. IV4 327 III. 464. thirty dozen moons with 
borrowed sheen | About the world hâve times twelve thirties been, Ham. 
III 2 152 VII. 490. 

§ 231. Nach ausweis von A. Schmidt, Sh.-L. s. 1217 kommt thousand 
neben der jetzt üblichen form mit dem unbestimmten artikel noch 
sechs mal 0I1 ne artikel vor; hundred dagegen erscheint nie oline letzteren 
(s. A. Schmidt, Sh.-L. s. 562). Twelve month begegnet ein mal in dieser form 
(ohne unbestimmten artikel, der ursprünglicli zahlwort ist wie in a hundred, 
a thousand). thousand escapes of wit Meas. IVt 01 I. 390. the general 
throng and sweat | Of thousand friends; Hy 8 Prol. 29 V. 606. this our 
purpoae now is twelve month old, Hy 4 A I] 28 IV. 272 ( twelue month Q3 
0 * Qs Qg; a twelue month Ff). 

Anmerkung. Zur erklârung der jetzigen sprachform a hundred , a 
thousand sei auf das wichtige faktum hingewiesen, daC eine anzahl von zahl- 
wortern (bestimmte und unbestimmte) , die auch ursprünglich subst. waren, 
im alteren Ncuengl. eine zweifache konstruktion aufweisen; sie nehmen den 
gezaklten begriff teils mit of , teils als apposition zu sich: a dozen { of ) men y 
a many [of) horsemen , a certain ( of ) years ( days ) (s. NED. s. 236), a score 
{of) ewes. Sie haben jedenfalls zur cndgültigen anerkennung von a hundred , 
et thousand beigetragen. 

§ 232. Die verbindung der einer und zebner dureb 
and mit voranstellung der ersteren (two and twenty) ist Sb. sehr 
gelâufig. Im Altenglischen gilt dieselbe auch für die bôheren 
zahlen, wahrend sie jetzt sicb gewohnlich auf summen unter 

14 * 
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fünfzig beschrankt (Matzner, Gram. 3 I. 303; H. Sweet, NEGr. 
§ 1165 s. 362). In der gesprochenen sprache von heute ist nach 
maBgabe des schriftbildes die unvermittelte verbindung von 
einern und zehnern die iiblichste form ( twenty two) ; bei Sh. gilt 
sie ebenfalls. 

Here’s but two and Jifty hairs on your chin. Troil. I 2 151 VI. 16. 
two or three and Jifty Hy 4 A II4 180 IV. 322. two and twenty yards of 
satin, Hy 4 B I 2 40 IV. 432. between fourteen and jive-and-thirty Ado III3 
122 II. 66. — tliese twenty nine years, Hy 4 B II4 369 IY. 479. 

Anmerkung. AuOer den beiden oben genannten zahlweisen koinmt 
noch eine andere, der Bibel von 1611 bekannte verbindung von zehnern und 
einern bei Sb. vor: sixty and nine (Troil. Prol. 5 VI. 3), sie ist aber seltene 
ausnahme. Ygl. hierzu W. Sattler, Deutsche und franzosische Zahlweise. 
EStud. b. 17 s. 378—383. 

§ 233. Die rechnung nach zwanzigern (score c stiege 3 ) 
ist dem Mittelenglischen bekannt (Matzner, Gram. 3 I. 304) und 
bei Sh. ganz gelâufig; in der jetzigen verkehrssprache spielt sie 
noch eine nicht unbedeutende rolle. 

threescore and two years; Hy 6 C III3 93 Y. 336. fourscore ducats. 
Merch. IIIi 94 II. 390. threescore and ten miles Hy 4 A II2 24 IY. 304. 
nine score and odd posts: Hy 4 B IV 3 35 IV. 616. at twelve score ; Hy 
4 B III 2 45 IV. 487. three or fourscore hogsheads. Hy 4 A II 4 4 IY. 314. 
a score of good ewes Hy 4 B IIL> 49 IV. 487. a score of kingdoms Temp. 
V t 174 I. 87. 

Anmerkung. Aus dem auch jetzt noch bestehenden gebrauch von 
twenty zum ausdruck einer unbestimmten, aber verhaltniOmâOig betrachtlichen 
zahl erklart sich seine eigenartige verwendung in nachstehenden, unter b) 
verzeichneten f allen. Auch forty wird bisweilen gebraucht, uni eine unbe- 
stimmte menge zu bezeichnen. 

a) beauty under twenty locks kept fast, Ven. 575 IX. 173. c Ay me!" 
she cries, and twenty times, Woe, woe!’ J And twenty echoes twenty times 
cry 80. Ven. 833 IX. 184. I had rather than forty shillings I had such a 
leg, Tw. H 3 19 IH. 296. 

b) Good even and twenty , good Master Page! Wives IIi 176 I. 231. 
corne kiss me, Bweet and twenty , Tw. II3 50 III. 297. Twenty hat hier wohl 
die funktion eines multiplikativs, wie in Hy 8 I4 30 V. 633: He would kiss 
you twenty with a breath. Falîe der verwendung einer kardinalzahl an stelle 
eines multiplikativs sind aus der alteren sprache nachgewiesen von L. Kellner, 
Outl. § 265 und von Zupitza, Archiv b. 84 p. 329. 

§ 234. Nach dozen (ursprünglich substantiv, franz. douzaine ) folgt der 
gezahlte begriff bei Sh. mit und ohne of. a dozen of cushions Hy 4 B V4 
15 IV. 564. some six or seven dozen of Scots Hy 4 A II 4 99 IV. 318. half 
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a dozen sufficient men Hy 4 B III2 93 IV. 489 {dozen Qq, dozen of Ff). A 
dozen captains Hy 4 B II 4 369 IV. 479. thirty dozen moons Ham. III2 162 
VH. 490. 

§ 236. Certain wird im sinne von ‘some als adjektiv gebraucht, in sub- 
stantivischer verwendung folgt ihm of (s. A. Schmidt, s. 183). Dasselbe gilt 
von dera gleichbedeutenden some certain . Beide hat die moderne sprache 
in dieser bedeutung fallen gelassen. Bury it certain fathoms in the earth, 
Temp. V, 66 I. 82. I would send for certain of my creditors: Meas. I2 126 
I. 326. some certain dregs of conscience are yet within me. Rich. 3 I4 121 
V. 443. I bave moved already | Some certain of the noblest-minded Romans 
Caes. I 3 121 VII. 162. 

§ 236. Fift und sixt (ae. fifta , sixta) gelten bei Sh. noch 
ausnahmslos für die jüngeren formen : jifth (seit 14. jahrhundert) 
und sixth, die an andre ordinalzahlen mit auslautendem th, wie 
fourth (féorJa), seventh , ninth angeglichen sind. Für eighth (ae. 
eahtoÜa ) hat Sh. noch eight (vgl. ne. lieiglit , me. hyghte , heighthe , 
ae. héahftu), eine form, die im Me. als ordinalzahl gelaufig war 
(s. Bradley, NED. unter eight, s. 63). Twelfe in Twelfe Night 
(titel der komodie in F, ) und in iwelf{e day für twelfth day erklart 
sich aus der alten form twelft (ae. twelfta) durch unterdrückung 
des auslautenden t zwecks erleichterung der konsonantengruppe 
(vgl. the thousandth part. As IVi 42 [thousand Ff]). Tithe (me. 
tithe } ae. têopa ), jetzt nur als substantiv gebraucht (das zehntel; 
der zehnte [abgabe an die pfarrei]), begegnet (ein mal) als ad- 
jektivisches zahlwort für tenth. Ygl. Jespersen, Growth s. 198. 

Anmerkungl. Prime begegnet einige male in temporaler bedeutung; 
in dieser gebrauchsweise kennt es die moderne sprache nur noch in fester 
fügung ( to sell at prime cost). Einmal begegnet der plural dismes. Prospero 
the prime duke, Temp. L> 72 I. 9. my prime request , Temp. 1 2 425 I. 26. — 
’mongst many thousand dismes , Troil. II 2 19 VI. 47. 

Anmerkung 2. Erhalten hat sich auch noch eine spur der me. 
endung -tith{e) (ae. -tijofta), für die in neuengl. zeit -tieth eingetreten ist : 
twentieth (vgl. H. Sweet, NEGr. § 1172): A slave that is not twentieth part 
the tithe | Of your precedent lord; Ham. III 4 97 VII. 613 (twentieth Ff Qe, 
iwentith the rest). the Jifth hour Troil II, 118 VI. 45 [fift F t F 2 , fifth F 3 
F 4 ). on the sixth Lear I, 175 VIII. 14 [sixt F, F2 F3, sixth F4). the eighth 
hour: Caes. II, 213 VII. 174 [eight F, F2 F 3 , eighth F 4 ). the twelfth day 
of December, Tw. II 3 81 III. 298 ( the twelfe F, F2, txeelf F 3 F4). Evéry 
tithe soûl, Troil. II 2 19 VI. 47. 
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Adverb. 

Abstamiming uud form. 

§ 237. An adverbien, die sicli aus substantiven her- 
leiten und iiberhaupt oder wenigstens in ihrer alteren bedeutung 
dem jetzigen scbriftengliscb nicbt mebr allgemein angehôren, ist 
eine ganze anzabl zu nennen. Ilire ursprüngliche kasusform laBt 
sich meist nur durch rückverfolgung in die alteren spracbperioden 
erkennen. Auf alten akkusativen beruhen alway (ae. ealne we c j) y 
sometime , y ester ni g ht (ygl. ae. j istran deej = y ester da y) ; auBer- 
dem kommen vor : of '/ 'fîmes (me. ofte-time\ often-times , otherwhiles 
(ae. ôôerlncile ), bei den letzteren konnte die s-form allenfalls 
auch adverbial sein. In limb-meal c limb by limb 3 bat sich eine 
alte dativform erbalten (ae. dat. pl. lim-mœlum ), ebenso in dem 
adverbialen ausdruck by inch meal c by me h es 3 ] die ae. endung ist 
dagegen bewakrt in ichilom , ae. dat. pl. whilum , und in wuke- 
înalumm Vochentlich 3 bei Orm, sonst koramt bei letzterem die 
endung des dat. plur. ~um nicbt mebr vor (s. Sachse, Unorgan. 
e im Ormulum, s. 23). In der bei verben der bewegung auBerst 
bàufig vorkommenden form ways [go thy ways c geh deines wegs 3 ) 
ist ein alter genetiv zu erkennen, der adverbiell aucb in this ways 
vorliegt (vgl. ae. nànes we ( jes = noway[s])\ auch in othergates f m 
another manner refiektiert sich ein genetiv. AuBerdem versteckt 
sich dieser kasus in dem adverbialen ausdruck early days (ae. 
dœ$es, me. daies c des tags, bei tag 3 ). A nights^ o 1 nights ist ent- 
standen durch mischung von a night , o’ nigld (ae. on niht) und 
dem adverbialen genetiv nights (ae. niht es), s. NED. unter a-nights. 
— Nach dem verfall der substantivflexion (etwa um die mitte 
des 13. jahrh.) schwand das gefübl für die kasusforin, und die 
genetivendung -(e)s in formen, wie needs (me. nédes ), straightways , 
towards (ae. tôweardes) wurde zu einem adverbialsufhx , das sich 
auch auf formen ausdehnte, wo es etymologisch nicht berechtigt 
war (vgl. since , me. sithen-s y ae. siSôo?r } amo?igst ) me. amonges , 
ae. onmanj). In Sh.’s zeit stebt so eine reihe doppelformiger 
adverbien von gleicher oder nahe verwandter bedeutung neben- 
einander. Die neueste sprache hat sich nach langem schwanken 
in der mehrzabl der nachstehend verzeichneten falle für die 
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s-endung entschieden, wenngleich daneben auch nocb, vornehm- 
lich im geschriebenen Englisch, die s-lose form weiter bestebt. 
Für die sprache Sh.’s kommen in betracht: alway{s ), afterward{s n 
backward{s) ) downward(s), forward(s)j hitherward[s ) , homeward{s) 1 
toward(s ), upward[s ) ; betime(s ), sometime{s)\ hereabout(s) 1 there- 
about(s)\ ôeside(s), unaware(s ), out adoor{s). Hiezu vgl. Matzner, 
Gram. 3 I. s. 427 — 429 und Abbott, § 25. 

a) What man was be talk’d with you yesternight ? Ado IYi 82 II. 67. 
oft-times Cymb. I# 61 VUE. 623. oftentimes John IV o 30 IV. 74. Other- 
tc hiles the famish’d English . . . Faintly besiege us Hy 6 A I 2 7 V. 11. 

b) O, tliat I had her here, to tear ber limb-meàl\ Cymb. II4 147 VUE. 
652. Ail the infections ... on Prosper fall, and make bim | By inch-meal a 
disease! Temp. II 2 1 I. 45. 

c) Go thy ivays , I begin to be aweary of thee; Ail IV5 50 III. 235. 
Corne thy ways , Signior Fabian. Tw. II 5 1 III. 308. corne a little nearer 
this ways Wiv. IIo 40 T. 234. be would bave tickled you othergates than 
be did. Tw. Vt 185 III. 362 ’Tis but early days . Troil. IV 5 12 VI. 117. 
You must corne in earlier o'nights : Tw. I 3 4 III. 272 (o 1 Capell a Ff). 

d) may sucb purple tears be alway sbed Hy 6 C Ve 64 V. 388 (zwei 
mal), you always end ere you begin. Gent. II 4 29 I. 129. Pli meet witb 
you upon the mart, | And afterward consort you till bed-time: Err. I 2 28 
I. 450. awake till you are executed, and sleep afterwards. Meas. IV3 30 

I. 400. Turn giddy, and be holp by backivard turning; Rom. To 47 VI. 498. 
To darkness tleet soûls that fly backwards. Cymb. V3 25 VIII. 726. crows 
aud kites | Fly o’er our beads and dowmvard look on us, Caes. Vi 84 VIT. 
239. Looking ail downwards , Tit. III 4 124 VI. 414. be fled forward still, 
Cymb. I 2 14 VIII. 604. In sesequent toil ail forwards do contend. Son. 
6O4 IX. 315. The Dauphin is preparing hithencard, John V7 59 IV. 112. 
The Earl of AVestmoreland . . . Is marching hithericards ; Hy 4 A IVi 89 
IV. 370. homeward did they bend their course. Err. Ii 118 I. 447. pray 
you, draw homewards. As IV3 175 II. 543. There is, sure, anotber flood 
toward, As V 4 35 II. 553. We hâve a trifling foolish banquet towards. 
Rom. I5 120 VI. 519. climb npioard Macb. IVo 24 VIT. 340. Sbe shall 
be buried with her face upwards. Ado IHo 62 II. 50. To business that we 
love we rise betime , Ant. IV 4 20 VUE. 530. or betimes | Let’s re-inforce, or 
fly. Cymb. Vo 17 VIII. 724. And sometime make the drink to bear no 
barm ; Mid. lit 38 II. 254. and sometimes labour in the quem, Mid. Hi 36 

II. 254. Fil bide me hereabout: Rom. V3 43 VI. 625. hereabouts a’ dwells, 
Rom. Vi 38 VI. 619. two and twenty or thereabouts\ Henry 4 A III3 188 
IV. 364 (thereabouts Qi Q 2 Q3 thereabout the rest). beside, sbe bath pros- 
perous art Meas. I 2 177 I. 328. Besides, you know, Meas. I 2 73 I. 324. as 
one that unaware | Hath dropp’d a precious jewel in the flood, Ven. 823 
IX. 184 (Tnadvertently 3 ). Hath wrougbt this hellish mischief unawares , Hy 6 
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A IILj 39 V. 61 ('unexpectedly ). turn thy solemness out d rfoor, Cor. I 3 108 
VI. 197 ( out a door Ff, o' Theobald). For out o’ doors he went witbout their 
helps, Ham. lit 99 VIL 437 (o 1 doors Theobald, adoores Q 2 a doores Q4, 
of doores Q» Q«, adores Fj Fo, adoors F3 F4). 

§ 238. Ursprünglich prâpositionale kompositionen, 
in denen die prâposition zu einem farblosen a (o) abgeschwâcht 
worden und als ein pdifixartiges element mit dem folgenden 
nomen verwachsen ist, sind eine reihe von adverbien, die die 
moderne sprache zum teil wieder aufgegeben bat, sei es, daB sie 
jetzt gânzlicli veraltet oder arebaisch sind oder daB sie durcli 
die volleren formen, die bisweilen daneben bestehen, in der 
literârsprache verdrangt wurden. An ( on ) erscheint gelegentlich 
schon in ae. zeit an unbetonter stelle in der geschwâchten form 
a (ae. a-hütan). Im Mittelenglischen gewinnt die proklitische 
form vor konsonant weitere ausdehnung, daher findet sie sich 
auck in der folgezeit in adverbialen ausdrücken haufig in der 
gestalt eines farblosen a vor worten, die konsonantisch anlauten 
(a high — on higli , a night — ae. on nilü ). Die form an er- 
sclieint gelegentlich vor vokal und erhalt sich in einzelnen wen- 
dungen bis in das Neuenglische [an end , an errand , s. die belege). 
Da on in der alteren sprache auch für in stehen konnte, so 
schlieBt die abgeschwiichte form a auch die letztere prâposition 
in sich [afront — in front , abed. — in bed)\ die alteste form 
von across ist in cross (Caxton). In der funktion des modernen 
to ( into ) kann a ferner erscheinen, weil on (in) friiher neben dem 
dativ auch den akkusativ regieren konnte (to set awork , to corne 
ashore , to run aground). Erhalten hat sich a (= on) auBerdem 
im gerundium (to go a Jishing ), das in dieser form in der literâr- 
sprache allerdings fast nur als archaismus vorkommt, dagegen in 
den dialekten noch âuBerst lebenskrâftig ist. Auch ist es be- 
wahrt in wendungen, wie three times a day ) once a year , s. hier- 
über NED. unter a prep. 1 s. 2. Von den bei Sh. vorkommen- 
den adverbien sind jetzt archaisch: aheight , anight , atioain , atwo 
(ae. on twâ ), veraltet: ahigh (jetzt on high j, aland c on land 5 , 
ahold c close to the wincV (maritim), arow K in a row , one after the 
othef , s. die einzelnen worte im NED. An stelle der formen 
aboard , afire , afoot , die Sh. gelâufig sind (s. die einzelnen worte 
bei A. Schmidt), gibt die heutige schriftsprache den entsprechen- 
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den adverbialen ausdrücken on board , on jire , on foot den vor- 
zug. Als geschwâchte forrn von on bieten die neueren Sh.-aus- 
gaben mit vorliebe o 1 ( o'horseback ), sofern die prâposition nicht 
mit dem folgenden wort ganz verwachsen ist. 

Look up a-height\ Lear IV 6 58 VIII. 155 (= c aloft\ One heaved a - 
high, to be hurl’d down below; Rich. 3 IV 4 86 V. 539 ( a high Qq Ff, on 
high Pope). Lay her a-hold, a-hold\ Temp. L 46 I. 5 (= c close to the toinct). 
as men do a~land\ Pericl. IIi 28 IX. 32 (= c on land\ Rowe: at land). for 
coming a-night to Jane Smile As II 4 45 II. 486 [a night F 1} a nights F2 
F3 F4). Beaten tbe maids a-row, Err. Vi 170 I. 507 (= c in a row, one after 
the other). Like rats, oft bite the holy cords a-twain Lear II2 69 VIII. 
68 (in twaine Qq). each particular hair to stand an end , Ham. I s 19 VII. 
421 (= on end). — In the meantime Mrs. Bangham had been out an errand 
to a neighbouring establishment Dickens, L. Dorrit I. 6. 32. — The king’s 
a-bed Macb. II. 12 VII. 286. I will break thy pâte across. Err. IL 78 I. 
457. These four came ail a- front , Hy 4 A II 4 193 IV. 322. when I am o' 
horseback , Hy 4 A II3 98 IV. 313 (o’ Theobald, a Qq Ff). Weitere belege 
bei A. Schmidt s. 786. 

§ 239. A begegnet nicht nur als eine abschwâchung von 
on [in) , sondern auch von of ( alate [jetzt of late\, ebenso anew 
aus of neWj akin aus of kin } adown aus of dune Von der hôhe 5 ), das 
vor konsonant in spaterer zeit unter einfluB des schriftbildes der 
vollform auch hâufig als 0 ’ dargestellt wird. Es ist lautlich 
gleichwertig mit dem farblosen a, das heute noch in der um- 
gangssprache vorkommt : man o war = man of war. Adoor und 
adoors ( adores ) berühren sich vielleicht mit at door , das neben 
at the door bei Sh. begegnet (A. Schmidt s. 327). Vgl. NED. 
unter a prep. 2 s. 3 und a-doors s. 124. 

you are too much of laie i' the frown. Lear I4 188 VHI. 43 {of late 
Ff, alate Qq). And taught it thus anew to greet; Son. 145$ IX. 366. their 
business still lies out o 1 door. Err. IL 11 I. 454 ( adore F! F 2 F,, adoor F4). 
you are pictures out of doors i Oth. IL 109 VIII. 262 ( adores Qt). Vgl. 
weiter: keep in-a-door , Lear I4 124 VIII. 39 ( in-a-door Capell, in a doore 
Qq, in a dore Fj Fo, in dore F3, in Door F4, within door Pope). — your cat- 
a-mountain looks, Wives IL» 23 I. 233. cat o' mountain. Temp. IV t 260 I. 
79. cloth o' gold, Ado III4 18 IL 59 [a gold Q Ff). Out a question Ado Ht 
346 Q 1600 s. 21 (= out of question). 

§ 240. An formen, wie anew , wird angebildet sein agood'in good earnesf 
(erster beleg bei Tindale 1536). A hungry ‘hungry*, woraus anhungry ) scheint 
sich an das partizip me. a-hungered angeschlossen zu haben, das seinerseits 
wahrscheinlich eine spate form von of-hungred, ae. of-hynjred p. p. zu of- 
hynjran ist. Acold c cold * wird man auf a-côlod p. p. zu ae. aeôlian unter 
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einfluB des adjektivs cold zurückfiihren dürfen. Aul‘ anleknung an form- 
verwandte adjektive {ahungry, acoîd ) beruht offenbar die haufiger vorkommende 
form atveary \ceary. Amort c dejecta ? taucht im 16. jahrh. auf , es erklârt 
sich aus franz. à la mort , das unter der eimvirkung von à mort zu ail amort 
umgedeutet wurde. Über die in diesem paragraphen bebandelten formen 
s. das NED. 

And at that time I made ber weep agood ) Gent. IY 4 161 I. 178. when 
a man's a-hunyry , Tw. II 3 120 111. 300. they said they were an-hungry , 
Cor. I t 203 YI. 186. Tom’s a-cold. Lear 11I 4 57 VIII. 108 (a cold Qq Ff). 
my little body is awcary of this great world. Merch. I 2 2 U. 343. — you 
will but tiounder yourself a-u eary, Congreve D. D. IVi» 194. — How fares 
my Kate? What, sweeting, ail amort ? Shrew IY 3 36 III. 88 (= \lejected 3 ). 

§ 241. Das ae. adverbial suffix -e wurde, wie jedes aus- 
laut. e , seit dem 15. jalirli. unterdrückt (Morsbach, MEGr. § 78 f), 
wodurch das adverb in der elisabethanisehen zeit vielfach in der 
form des adjektivs erscheint: ae. /t carde — ne. hard, ae. fœüe — 
ne. fabt, ae. dé ope — ne. deep ) ae. rihte — ne. right, ae. f référé 

— ne. fair, ae. lange — - ne. long\ ae. sdre — ne. sore , ae. tcide 

— ne. ici de). Neben dieser klasse von adverbien besteht eine 
andre; es sind die adjektive, die in ihrer neutralen form adverbial 
verwandt wurden (im Ae. kommen sie allerdings in dieser funktion 
noch nicht vor): ae. hlûd — ne. lond, ae. jcsund — ne. sound, ae. 
a lâw — ne. slow. Vermehrt wurden diese beiden gruppen in me. 
zeit durch die aus dem Altfranzosisclien übernommenen neutralen 
adjektive, die hier schon als adverbien fungieren konnten: quite, 
close 7 jast, round , plain. Es war somit im 16. jahrh. aus altérer 
zeit eine ansehnliche zahl von adverbien in adjektivischer form 
vorhanden. Seitdem konnte jedes adjcktiv zumichst auch als 
adverb gebraucht werden. Neben dem <?-suffix stand schon im 
Ae. die weit reicher vertretene adverbialendung -lice 7 - lice (aus 
lie + e) } woraus [me.- Uch[c) 7 Ucl t {e)] 7 ne. - ly hervorging. Letztere 
wurde die adverbialendung par excellence, durch die ein adjektiv 
irgend welcher provenienz in ein adverb verwandelt werden kann. 
Wenn auch das einen verbalbegriff bestimmende oder 
modifizierende adverb bei Sh. in der weitaus groBeren 
mehrzahl der fillle in der - fy-form erscheint, so ist der ein- 
fîuB der endungslosen klasse doch noch so groB, daB daneben 
auch dieselben adverbien gelegentlich in adjektivform auftreten, 
und zwar finden sich doppelformen nicht nur da, wo im Ae. 
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bereits parallelformen auf -e und - lice , -lice vorgelegen haben, 
sondera auch bei romanisch-lateinischen worten begegnen die- 
selben: deep (ae. dèope) — deeply (ae. déoplice ), sore (ae. sàre) — 
sorely (ae. sârlice ); sure — surely , natural — naturally. Eine 
sehr enge verbindung gehen die adverbien in adjektiv- 
form ein mit adjektiven, adverbien und partizipien. Vor 
ihnen ist das der charakteristischen endung ermangelnde adverb 
ungemein haufig: morcelions , wondrous, excecding , passing kommen 
als intensive nui* vor adjektiven und adverbien vor, nicht jedoch 
auch bei verben (vgl. ne. very). Mit dem 18. jahrh. kommt der 
gebrauch des adverbs in adjektivform beim zeitwort entschieden 
in miBkredit, sofern derselbe nicbt etymologisch berecbtigt ist; 
das adjektiv- adverb erfreut sicb jedoch groBerer duldung vor 
adjektiven und adverbien. Als intensiv war es bis in die neuere 
zeit anerkannt und ist auch heute nocb in der verkebrsspracbe 
viel im gebrauch: mighty powerful , precious hard. Vgl. hiezu 
Miitzner, Gram. 3 I s. 430 f. 

a) A lover, tlmt kills himself most (/allant for love. Mid. R 19 II. 249 
(gallantly Ff). I serve here voluntary. Troil. IR 92 VJ. 44. I will counter- 
i'eit the bewitchment of some popular man, and give it bountiful to the 
desirers. Cor. II 3 99 VI. 244 (Rowe [1714]: bountifully). thou couldst not 
die more honourable. Caes. V 1 GO VU. 238. You see, my lord, bow ample 
you’re beloved. Tim. I 2 124 VII. 26 [amply Rowe). Tis noble spoken. Ant. 
Ilo 102 VIII. 445 [noble Fj, nobly F 2 F 3 F 4 ). to tell you plain , Love IV 3 
268 II. 179. Do not walk too open. Tw. I II 3 37 III. 328. Inform her fall 
of my particular fear, Lear I 4 338 VIII. 52. I saw thee late at the Count 
Orsino’s. Tw. Il 1 1 35 711. 317 (— 1 lntcli f, sehr haufig). in these degrees 
hâve tliey made a pair of stairs to marriage w r hich they will climb incontinent , 
As V 2 35 II. 546 (= ^mmediately). I will incontinent ly drown myself. Otk. 
I3 305 VIII. 249. ‘Nay\ said I, the gentleman is wise: 1 Certain, said she, 
‘a wise gentleman". Ado X\ 160 II. 87. Certainly the Jew is the very devil 
incarnai; Merch. II 2 23 II. 359. as easy as a cannon will shoot point-blank 
twelve score. Wiv. 1IL» 27 I. 253. His short thick neck cannot be easily 
harmed; Ven. 627 IX. 175. As yentle tell me, of wliat honour was | This 
Cressida in Troy? Troil. IVr, 287 VI. 130 ( gently Rowe). Speak you so 
gently? As JI 7 106 II. 496. a man may live as quiet in hell as in a sanc- 
tuary; Ado IR 229 IL 27. So shall you quietly enjoy your hope, Shrew 
J II 2 132 111. 67. I do it more naturaV. Tw. II 3 80 III. 298 (Sir Andrew 
spricht). l'or the cold blood he did îiaturally inherit of his iather, Hy 4 
B 1V 3 116 IV. 620. 

b) sound sleeping Lucr. 363 IX. 219 (mod. engl. sleep sound ‘fest schlafen ). 
to sleep so soundly. Caes. IR 4 VII. 165. haste thee quick away Meas. IVj 7 
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I. 387 ( quick auch lieute noch als adverb gebrauclit). quickly shot off. Gent. 
II 4 30 I. 129 (die haufigere form). a current roaring loud Hy 4 A I 3 192 
IV. 293 (auch lieute als adverb noôli im gebrauch). The soldiers’ music and 
the rites of war | Speak îoudly for him. Ham. Vo 392 VII. 596 (die form 
loudly nur an dieser stelle). if you choose wrong , Mercli. IH 40 II. 357. 
yet wouldst wrongly win Macb. I 5 19 YII. 275 (= 'twjustly , nur an dieser 
stelle). tlius tvide Fil ope my arms; Ham. IV 5 142 YII. 539 (die form 
xcidely ist niclit belegt). creep time ne’er so slow, John III 3 31 IV. 57 (die 
haufigere form). For bringing wood in slowly. Temp. II 2 16 T. 45. Shall 
we clap into’t roundly , without hawking or spitting or saying we are ho- 
arse, As V 3 9 H. 550 (= ‘ straightforwardly). I went round to work, Ham. 
II 2 138 YII. 445 (= * straightforwardly , nur dies eine mal). 

c) excellent good, Tw. II 3 44 III. 297. Horrible steep. Lear IV« 4 YIII. 
152. CHd John of Gaunt is g rie vous sick, Rich. 2 1 4 54 IY. 156. damnable 
ingrateful: Wint. IIIo 184 III. 433. It is indiffèrent cold, Ham. V 2 97 YII. 
577 (= Tather 5 ). Ay, ’tis strong, and it does indifferent well in a flame- 
coloured stock. Tw. I 3 126 III. 277 (= c tolerably ). Fil speak in a mon- 
strous little voice, Mid. Io 45 II. 250. (Bottoni spricht). whicli short-armed 
ignorance itself knows is so abundant scarce, Troil. II 3 14 VI. 55. He is 
so plaguy proud Troil. II 3 172 VT. 62. she is intolérable curst | And shrewd 
and froward, Shrew Io 87 III. 30. a wonderful sweet air, Cymb. J I 3 16 YIII. 
637. and yet is she a wondrous fat marriage. Err. Il I 2 91 I. 478. for their 
parents were excecding poor, Err. I t 57 1. 445. For Oberon is passing (= 

* exceedingly) fell and wrath, Mid. 1 20 II. 253. you are maroellous for- 
ward. Shrew II! 73 III. 42. 

Anmerkung. Das adverb ae. feejre liegt vor in der früher sehr viel 
gebrauchten redewendung to speak one fair (= kindly). Do I entice you? 
do I speak you fair ? Mid. II! 199 H. 261. Didst speak him fair? Err. IVo 
16 I. 487. 

§ 242. Adjektiv und adjektiv, sowie adjektiv und partizip 
werden hâufig zu einer art kompositum verbunden, das in den 
neueren Sh.-Ausgaben gewohnlich durch einen bindestrich gekennzeichnet ist. 
Nicht nur nah verwandte, sondera auch antithetische begriffe werden so ver- 
einigt. Bei der weitgehenden freiheit, mit der diese pseudocomposita ge- 
bildet werden, ist es oft schwer, sie von verbindungen von adverb mit ad- 
jektiv oder partizip scharf zu scheiden. 

Tliat jealousy itself could not mistrust | False-creeping craft Lucr. 
1517 IX. 265 (perfidious and slowly approaching craft’ ; hyphened by Malone). 
Or if that surly spirit, melancholy, | Had baked thy blood and made it heavy- 
thick , John III 3 43 IY. 58 (= *t hic/c and heavy , heavy-thick Pope; heavy, 
thick Ff). The gum down-roping from their pale-dead eyes, Hy 5 IY 2 48 IV. 
663 (== C lack-lu8ire as in deatli). Their manners are more gmtle-kind than 
of | Our human génération you shall find | Many, Temp. III 3 32 I. 64 (gentle, 
kinde Ff; gentle kind Rowe; gentle-kind Theobald). How love is wise in 
folly, foolish-witty : Yen. 838 IX. 184 (hyphened by Malone). There lurks a 
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still and dumb- discoursive devil Troil. IV 4 89 VI. 118. Ear’s deep-sweet 
music, and heart’s deep-sore wounding. Yen. 432 IX. 167 (hyphened by 
Malone). Eine verbindung yon adverb und partizip liegt dagegen vor in 
folgendem falle: The narroiv-prying father, Shrew III2 142 III. 68 ( narrow 
prying Ff Q, narrow-prying Pope). 

§ 243. In darkling l in the darti (veraltet) hat sich ein altes adverbial- 
suffix - ling erhalten, das auch in ae. bœcling ‘rücklings* , me. hedling , 
ne. \flatling vorliegt. In hedling, flatling ist es mit - long vertauscht worden, 
daher ne. headlong, Jlatlong. Mit dem adverbialen genetiv-s versehen lebt 
das suffix im Schottischen weiter: darklins (Burns), fiatlings (Scott), s. NED. 
O, wilt thou darkling leave me? Mid. II2 86 II. 268. we were left darkling . 
Lear I 4 216 VIII. 44. Ant. What a blow was there given! Ant. An it had 
not fallen Jlat-long. Temp. IIj 172 I. 37 (= \cith the fiat side downwarét). 
S. Mâtzner, Gram. 3 I. 429. 

§ 244. Bei mehreren auf einander f olgenden adverbien 
bat hâufig nur eins die charakteristische adverbial- 
endung. Namentlich bei begrifflich nahe yerwandten adyerbien 
(true and faithfully ), deren letztes die fy-endung hat, kann die 
erscheinung wie bei dem superlativ [more smooth and rubious , 
§ 222) in einer neigung zur formersparnis ihre erklârung finden. 
Andrerseits scheint die ly- form mit vorliebe in der nahe des 
verbs (s/te will speak most bitterly and strange) aufzutreten 
(Alphonso Smith, MLN. XIX (1904) p. 115), vgl. indessen die falle 
unter a) und c). DaB hier adjektivische und /«/-adverbien neben 
einander stehen, was an sich moglich wâre, ist nicht wahrscheinlich, 
ygl. auch § 241. 

a) Pli serve thee true and faithfully till then. Love Vg 819 II. 226. 
When lie demean’d bimself rouyh , rude and wildly. Err. V 4 88 I. 604. 

b) How honourable and how kindly we | Détermine for her; Ant. Vi 58 
VIII. 663 (honourably Pope), cold and sickly | He vented them; Ant. III4 7 
VIII. 489. Ang. And she will speak most bitterly and strange . Isab. Most 
strange , but yet most truly , will I speak: Meas. Vi 36 I. 412. Why do you 
speak so startingly and rash? Oth. III4 79 VIII. 327. Ail which secare and 
sweetly he enjoys Hy 6 C II5 50 V. 310; a certain lord, neat and trimly 
dress’d Hy 4 A I3 33 IV, 286; — Most dangerously you hâve with him 
prevail’d, J If not most mortal to him. Cor. V3 188 VI. 337. 

c) Look how we can, or sad or merrily, | Interprétation will misquote 
our looks, Hy 4 A V2 12 IV. 390. Trent shall run | In a new channel, fair 
and evenly\ Hy 4 A IIIi 102 IV. 341. 

d) And I, most jocund, apt and willingly , | To do you rest a thousand 
deaths would die. Tw. V 4 126 III. 359. 
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§ 245. Das adverb steht nicht selten an stelle eines 
adjektivs und bezeichnet dann nicht den grad oder die art 
einer tatigkeit, sondem eine zustândlichkeit des subjekts oder 
objekts des satzes. Angesichts der môglichkeit, daB eine adjektiv- 
form auch in adverbialer funktion auftreten kann, es adjektive 
auf -ly gibt, die auch zugleich adverbien sind {daily 1 early , 
cowardly ), kann ein derartiges ineinandergreifen der funktionen 
nicht überraschen. Fur die erklarung dieser erscheinung wichtiger 
als diese formelle berührung sind andre, syntaktische momente 
(s. syntax, adverb). In andren f allen liegt offenbar formattraktion 
vor, indem ein (nachgestelltes) attributives oder prâdikatives ad- 
jektiv durch seine stellung dicht bei dem verb die form eines 
adverbs annimmt und so den anschein erweckt, als ob es letzteres 
bestimmte (belege unter b). Dies ist um so wahrscheinlicher, als 
auch das adverb in der gestalt eines adjektivs zu einem benach- 
barten substantiv hinzutreten kann (what prodigal portion hâve 
I spent, that I should corne to such penury? (As I t 34 II. 456) 
= what portion hâve I prodigally spent, s. A. Wright, Cl. Pr. 
Ed. s. 83). Ferner ist zu erwagen, ob in manchen fiillen nicht 
tatsiichlich ein adjektiv mit dem suffix - ly vorliegt, wie dies bei 
* youngly (ae. jeunjlic) in folgendem satz der fall ist: How 
youngly he began to serve his country (Cor. II 3 233 VI. 250). 
In diesem zusammenhange ware auch das suffix -li/cc in den 
dialekten naher zu untersuchen, das an adjektive angehangt wird, 
aber auch adverbiale funktion hat: He an’t got to be at ail 
secret-like (Dickens, Dombey 38 s. 274), he says so kind and 
soft-like (Dickens, Sketches, Taies 10 s. 218). Den sinn des 
suffixes -like hat -ly in lively , das bei Sh. neben der heutigen 
bedeutung auch die von life like hat: I do remember in this 
shepherd boy | Some lively touches of my daughter’s favour (As 
V 4 26 II. 553), s. A. Wright, CL Pr. Ed. s. 161. Auch eine 
kontamination bedeutungsverwandter adjektive scheint nicht aus- 
geschlossen: those that she makes honest she makes very ill- 
favouredly (As I 2 36 II. 462); ill-favoured hat hier vielleicht die 
endung von ugly angenommen. Konstruktionen nach dem sinn 
liegen in folgenden fallen vor: Safely in harbour | Is the king’s 
ship (Temp. 1 2 226 I. 17); who, as we hear, are busily in arms 
(Hy 4 A V 5 38 IV. 407). Das verb be ist hier der vorlâufige 
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und unzureichende ersatz für einen tatigkeitsbegriff, der in dem 
beigefügten adverb angedeutet wird (weitere belege Tinter c). 

a) A substitute shines brightly as a king, | Until a king be by; Merch. 
V t 94 II. 439. the burning tapers of the sky, | That shone so brightly Tit. 
IV 2 89 VI. 436 (nur 2 mal). Hâufiger die form bright : Nor shines the silver 
moon one half so bright Love IV3 26 II. 168. the most peerless piece of 
earth, I think 1 That e’er the sun shone bright on. Wint. V* 94 III. 490. 
you look wearily. Temp. Illt 33 I. 54. Look'd he or red or pale, or sad 
or merrily ? Err. IV 2 4 I. 486. Daneben: I will look strange; Son. 89s IX. 
333. it (wit) lies as coldly in him as fire in a flint, Troil. III3 256 VI. 96. 
but why | Stands Macbeth thus amazedly ? Macb. IVi 126 VII. 337. — I had 
been standing there rather stupidly , R. Barr, Temp. Pet. p. 23. 

b) Formattr aktion. the air | Nimbly and sweetly recommends itself | 
Unto our gentle senses. Macb. Ig 1 VII. 278 (= the air nimble and siceet). 
I dreamt to-night that I did feast with Caesar, | And things unluckily charge 
my fantasy: Caes. III3 2 VII. 213 (= things unlucky). when you hâve oui' 
roses, | You barely leave our thorns to prick ourselves, Ail IV 2 18 ILE. 215 
(= leave bure). Where we, in ail her trim, freshly beheld | Our royal, good 
and gallant ship; Temp. 236 I. 90 (= beheld fresh = * unimpairedt ). In 
Belmont is a lady richly left ; Merch. I t 161 II. 342. Weitere belege bei 
A. Schmidt, Sh.-L. s. 1418. 

Belege für die entgegengesetzte erscheinung: The Archbishop | Of 
Canterbury . . . Held a late court at Dunstable, Henry 8 IV t 27 V. 699 
(= c laUdy h. a. c\). Which happies those that pay the willing loan; Son. 6^ 
IX. 284 (== * that willingly p. t. /.*). Think upon what hath chanced, and at 
more time, | The intérim having weiglied it, let us speak | Our free hearts 
each to other. Macb. I3 153 VII. 270 (= speak our hearts freely, s. 
A. Wright, Cl. Pr. Ed. s. 89). Weitere beispiele bei Schmidt, Sh.-L. s. 1423. 

c) Myself hath often heard them say . . . That Lucius’ banishment was 
wrongfnlhy , Tit. IV4 76 VI. 449. That ’.s worthily | As any ear can hear. 
Cor. IVi 53 IV. 289. though to the dull and feeble eye sight of mortall 
men they be inuisibly (inuisible 2. ausg.). Th. More, Utopia (ed. Lupton) 
p. 278. 

Anmerkung. In nachstehendem satz hat dead verbalen sinn: Your 
eldest daughters hâve fordone themselves, | And desperately are dead. Lear 
V 3 291 VIII. 202. 


Komparation. 

§ 246. Angesichts der tatsacbe, daB in Sh.’s zeit das adverb 
sehr haufig in adjektivischer form erscheint, ist es natürlicb, daB 
auch die steigerungsformen des adverbs mit denen des adjektivs 
zusammen fallen konnen. Formen, wie miser , truer anstatt more 
wisely , more truly gelten für das 16. und 17. jahrh., werden aber 
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von Pope bereits beanstandet. Auch heute noch werden die 
nach der grammatischen regel gesteigerten adverbien, wie more 
easily , most cheaply als schwerfallig und unbequem empfunden 
und sind desbalb in der verkehrssprache nicht gebrauchlich, hier 
haben die formen easier und cheapest den vorzug (vgl. Sweetj 
NEGr. § 1524 s. 439). Die durch endungen gesteigerten ad- 
verbien auf r-ly\ wiselier , freelier gehoren jetzt hauptsachlich der 
poesie und der volkssprache an, in der prosa sind sie nicht all- 
gemein anerkannt (s. unter b). Doppelte steigerung des adverbs 
ist der sprache Sh.’s ebenso natürlich, wie die des adjektivs 
[more proudlier). T Vorser und lesser finden als adverbiale kom- 
parative verwendung. 

a) you hâve spoken truer than you purposed. Temp. llj 20 I. 31 (= 
more truly ). Thou speakest toiser than thou art ware of. As II 4 53 II. 486. 
every third word a lie, duer paid to the hearer than the Turk’s tribute. 
Hy 4 B III 2 298 IV. 497 {more duly Pope). I can easier teach twenty what 
were good to be done, than — Merch. I 2 14 II. 343. and the fine is, for 
the which I may go the finer, I will live a bachelor. Ado I t 212 II. 11. 
Thought moves slower and heavier , but thereby the impressions of it are 
deeper, and last longer: W. Temple, Obs. Neth. II. 126. Extemal actions are 
easiest discovered; Baxter, Saints E. Rest IV 3 625. The uproar of strange 
sounds that followed, shouting included, may be easier imagined than descri- 
bed; Lover H. A. XVIII. 179. 

h) I should freelier rejoice in that absence Cor. I 3 3 VI. 193 (== more 
freely). you hâve taken it wiselier than I meant you should. Temp. IIj 
21. I. 31 (= more wisely). him she loves most, she will seem to hâte eager- 
liest , Ben Jonson, Sil. W. IIi s. 212 (= most eagerly). For sure no gladlier 
does the stranded wreck | See . . . The boat that bears the hope of life 
approach Tennyson, E. Arden s. 13. 

c) that a thing inseparate j Livides more wider than the sky and earth ; 
Troil. V 2 147 VI. 144 ( far wider Pope). He bears himself more proudlier, | 
Even to my person, Cor. IV 7 8 VI. 316 ( proudlier Fj, proudly F 2 F 3 F 4 ). 
My sister may receive it much more worse , Lear II 2 143 VIII. 72. I cannot 
hâte thee worser than I do, Ant. II 5 90 VIII. 462. Though no man lesser 
fears the Greeks than I Troil. IL 8 VI. 46. 

§ 247. In kompositionen (adverb oder adjektiv und partizip) ist in der 
alteren sprache das erste glied nach germanischer weise steigerungsfâhig, 
wahrend in der heutigen schriftsprache die komparation durch more , most 
als korrekter gilt. the covert'st sheltered traitor Rich. 3 III 5 33 V. 500. The 
villain is much lighter-heeVd than I : Mid. III 2 415 II. 296. an honester and 
truer-hearted man, Hy 4 B H 4 370 IV. 479. the sonrest-natnred dog Gent. 
II 3 5 I. 126. the noblest-minded Romans Caes. I 3 122 VH. 163. 
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§ 248. Der volkssprache noch bekannt ist der altéré gebrauch von 
better fiir more , wie er sich bei Sh. findet; auch an stelle von rather wurde 
better früher verwandt, s. NED. unter better b. 2 s. 833. Never was monarch 
better fear'd and loved | Than is your majesty: Henry 5 II2 26 IV. 598. there 
is ne’er a king cbristen could be better bit tban I hâve been since the first 
cock. Hy 4 A IIi 16 IV. 299 ( First Carrier spricht). Surrey durst better | 
Hâve burnt that tongue than said so. Hy 8 III 2 263 Y. 689 (= rather than). 


Interjektionen. 

Freudige erregung. 

§ 249. Ha kann triumphierende freude bezeichnen: the power of 
Scotland and of York, | To join with Mortimer, ha? Hy 4 A I3 280 IY. 297; 
besonders hat ah , ha\ diese bedeutung. Heigh-hol (Troil. IIIi 120 VI. 72) 
ist ein ausruf freudiger erregung ; auf der anderen seite drückt es aber auch 
niedergeschlagenheit und mutlosigkeit aus: tell your brother how well I 
counterfeited. Heigh-ho ! As IY3 165 II. 542. Die ursache kann durch for 
angefügt werden : cry heigli-ho for a husband ! Ado lit 288 II. 29. Hey ist 
ein ausruf frolier, ausgelassener laune: Hey, Robin, jolly Robin, j Tell me 
how thy lady does. Tw. IV 2 70 III. 350; aucli in verbindung mit nonny 
und nonino\ hey nonny , a heynonino. In dem rufe liey-day\ drückt sich froh- 
lockende freude, jubel aus: Freedom, hey-duyl liey-day , freedom! freedom, 
hey-day, freedom! Temp. II 2 175 I. 51. In gleicher weise findet ho ver- 
wendung: Sweet lady, ho, ho. Tw. III4 17 III. 329. Der ruf hool drückt 
triumphierende freude aus: Our enemy is banish’d! he is gone! Hool hool 
Cor. III3 139 VI. 286. Rivol war ein früher bei zechgelagen üblicher aus- 
ruf: ‘RivoŸ says the drunkard. Hy 4 A II4 107 IV. 318. 

Verwunderung, überraschung, versicherung, 
beteuerung. 

§ 250. Ha hat verschiedenen gefühlswert. Es drückt aus: 1. ver- 
wunderung, überraschung: Ha, what sayest thou? Merch. IIIi 15 II. 387, 
2. gier, ungeduld: good news, good news! ha, hal where? in Genoa? Merch. 
IHi 91 II. 390, 3. es entspricht modernem eh, welches Sh. nicht kennt: 
is he dead, my Francisco? ha, bully! Wives II3 25 I. 244. Holla bezeichnet 
überraschung, erstaunen: Holloal what storm is this? Tit. Ht 26 VI. 384 
[Hollo Qq F t Holla F 2 F 3 F 4 ). Ein ausdruck des erstaunens, der ver- 
wunderung ist femer how, auch how now kommt haufig in gleichem sinne 
vor: JElb. My wife, sir, whom I detest . . . JEscal. How? thy wife? Meas. 
Ht 66 I. 338. How nowl what means this passion at his name? Gent. I2 
16 I. 109. In hoy-day! mischt sich überraschung mit geringschatzung : 
Hoy-dayl spirits and tires! Troil. Vi 63 VI. 134 {hey-day Q, Hoy-day Fl). 

Franz, Shakespeare-Grammatik. 2. Aufl. 15 
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Reich an variablem gefühlsinhalt ist what; au!3er überraschung, erstaunen, 
freudiger erregung kann es auck unwillen, ârger zum ausdruck bringen: 
What , gone without a word? Gent. II 2 16 I. 126. What, is the old king 
dead? Hy 4 B V3 119 IV. 552. What , I do bring good news. Hy 4 B V3 
127 IV. 553. W1iat\ | An advocate for an impostor! Temp. I 2 476 I. 29. 
What , what , whatl | I shall be loved when I am lack’d. Cor. IVi 14 VI. 
288. La folgt namentlich ausdrücken der versicherung und beteuerung: truly 
la, intruth la, indeed la, so God help me la und hat in dem ausruf la y oui 
den sinn von lookl s. A. Schmidt unter la (Sh.-L.) und ausg. des Cor. s. 64. 


Schmerz, kummer, sorge, nachdenklichkeit. 

§ 251. Ah drückt verschiedene gemütsstimmungen aus, meist seelischen 
schmerz irgend welcher art : Ah, what a sign it is of evil life, Hy 6 B III3 
5 V. 205, aber auch zorn und verachtung: Ah, villain, thou wilt betray me, 
Hy 6 B IV10 26 V. 238. Alack, auch in der form ’lack (zweimal), ist 
haufig bei Sh., jetzt in der literârspraclie archaisch; wahrscheinlich ist es 
zusammengesetzt aus ah -f- lack — loss , failure (s. Skeat, Et. Dict. s. 14); 
es ist der ausdruck der betrübnis und des kmnmers: Alack , what heinous 
sin is it in me | To be ashamed to be my father’s child! Merch. II3 16 II. 
367. Alack, what trouble | Was I then to you! Temp. I 2 151 I. 13. Alack 
kommt bei Sh. noch in folgenden ausdrücken vor: alack the dayl alack for 
pityl alack, for mercyl alack for woel Al as fias einmal) kommt aus alt- 
franz. alas — a -J- las (= lassus) ‘ach, bedauernswerter (der ich bin) (Skeat, 
Et. Dict. s. 14), ist Sh. sehr gelaufig und drückt kümmernis und bedauern 
aus: Alas, what poor ability ’s in me | To do him good: Meas. I4 75 I 336. 
Alas, the way is wearisome and long! Gent. II7 8 I. 140. Gelaufig ist der 
ausdruck alas the day\ auch alas the ichile begegnet. Alack und alas konnen 
durch out verstarkt werden: out, alack! out, alas! Ay, im norden der 
jetzt noch allgemein übliche ausdruck der überraschung (gespr. ê 1 ), gleich- 
bedeut.end mit ah\ o\, erscheint bei Sh. gewolmlich in verbindung mit nie 
und drückt sorge, kummer und bedauern aus (s. Murray, NED. s. 601) : Ay 
me, most wretched, Ant. Me 76 VIII. 496. Ay me, how weak a thing | 
The heart of woman is! Caes. II4 38 Vil 187. In Hum! malt sich nach- 
denklichkeit, unschlüssigkeit : Des. I hope you will not kill me. Oth. Hum ! 
Oth. V 2 38 VIII. 379. O bezeichnet schmerz und pein (ebenso 0 me), auch 
drückt es den wunsch, das verlangen aus, daC etwas geschehen moge: O, learn 
to love; Ven. 407 IX. 166. O, would thou hadst not Ven. 428 IX. 167. 
O me, the word 'choose J ! Merch. I 2 20 II. 344. Pol. O, I am slain! Queen. 
O me, what hast thou done? Ham. III4 25 VII. 609. Schmerz und kummer 
findet ferner durch oh ausdruck: ail the perfumes of Arabia will not sweeten 
this little hand. Oh, oh, ohl Macb. V t 48 VII. 357. Seelisches leid spricht sich 
in dem ofter vorkommenden well-a-day c woe, alas 3 aus (entstellt aus me. 
t oellawey, ae. wdld wâ^'woel loi woel 3 s. Skeat, Etym. Dict. s. 702, 703 
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unter wellaway)'. Ah, wéll-a-day\ he’s dead, Rom. III 2 37 VI. 567. O, well- 
a-day, that ever I was boni! Rom. IV 5 15 VI. 610. Die gleiche bedeutung 
hat well-a-near (nur einmal): The lady shrieks and well-a-near | Does fall 
in travail with her fear: Per. IlIProl. 51. Woe dient zum ausdruck tiefen 
seelischen schmerzes, ist zugleich aber auch ein unheil verheiCender ausruf: 
Macd. Our royal master’s murder’d. Lady M. Woe, alas! Macb. II 3 85 VII. 
298. Woe to her chance, Tit. IV* 78 VI. 436. 

Verachtung, spott, abscheu. 

§ 252. Avaunt, seit der 2. halfte des 15. jalirh. belegt (Murray, NED. 
s. 580), kommt aus altfranz. avant und bedeutete ursprünglich 'vorwarts, 
weg"; bei Sh. ist es ein ausdruck der verachtung oder des abscheus, um 
jemand zu veranlassen sich zu entfernen. Avaunt , thou witch! Err. IV 3 74 
1. 493. Avaunt , thou hateful villain, John IV 3 77 IV. 88. Avoid dagegen 
bedeutet einfach l be gone : Well done! avoid ; no more! Temp. IV t 142 I. 74, 
braucht aber nichts von verachtung oder dergleichen zu bekunden. Fie 
driickt verachtung und abscheu aus, zuweilen aber auch herrscht das gefühl 
des unwillens, der ungeduld vor: fie, these filthy vices! Meas. Il 4 42 I. 359. 
Auch fie, fiel und fie, fie, Jie\ Fie, fie, how wayward is tins foolish love, 
(lent. I 2 57 I. 111. Fie , fie, Gratiano; where are ail the rest? ’Tis nine 
o’clock; our friends ail stay for you. Merch. 11 6 62 TT. 375. Foh bezeichnet, 
verachtung und abscheu: Foh, foh\ adieu; Troil. Vo 48 VI. 139 [Fo, f 0 Ff 
f°i Q). Ho kann spott oder tadel zum ausdruck bringen: O, ho\ entreat 
her! Shrew V 2 87 TII. 115. Pack. Ho, ho, ho\ Coward, why comest thou 
not? Mids. III 2 421 II. 297. La la la la\ = £ pooh J (einmal) : La, la, la, la\ 
nothing doubting , says he? Tim. IIIî 21 VIT. 49. Pah\, ausruf des ab- 
scheus: fie, fie, fie! pah, pahl Lear IV 0 129 VIII. 160. Verachtung, auch 
abscheu driickt sich in pish! aus: Lard. Good lieutenant! good corporal! 
offer nothing here. Nym. Pish\ Pist. Pish for thee, Iceland dog! Hy 5 
^ bV. 594. Mit pooh! verbindet sich die idee der verachtung oder des 
abscheus: Pol. Affection! poohl you speak like a green girl, Ham. I 3 101 
VII. 410 ( puh Qq Ff pooh Collier). Dieselbe idee liegt auch in pow, wow : 
Vir. The gods grant them true! Vol. True! pow, wow. Cor. lit 133 VI. 
225 (nur an dieser stelle). Pushist gleichbedeutend mit ‘ pshaïc , pisK : And 
made a push at chance and sufferance. Ado V t 38 II. 82 (push Q Ff pish 
Rowe). Tush!, haufiger bei Sh., driickt verachtung aus über das, was ein 
andrer gesagt hat: Cor. IIIo 46 VI. 273. Ebenso gelaufig und von gleicher 
bedeutung ist tut: Tut, I am in tlieir bosoms, and I know | Wherefore they 
do it: Caes. Vi 7 VII. 235. O ut ist eine nicht unhaufige interjektion, in 
der sich zorn und abscheu bekundet: Mal. c you must amend your drunken- 
ness . Sir To. Ont , scab! Tw. II5 68 III. 311. Oui, hyperbolical fiend! 
Tw. IV 2 25 III. 348; auch mit upon verbunden: oui upon ye! Hy 8 TTT t 
99 V. 673. Oui upon her! Merch. IIIj 104 II. 391. 


15 * 
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Formen des zurufs und der anrede. 

§ 253. Halloo, ruf, mit dem man die aufmerksamkeit eines andren 
zu erregen sucht: Pillicock sat on Pillicock-hill : | Halloo , halloo , loo, lool 
Lear III4 75 VIII. 109 [a lo lo lo Qq Halloo, ... lool Theobald); nur an 
dieser stelle. Heigh, ermutigender zuruf: Heigh, my hearts! cheerly, cheerly, 
my hearts! Temp. Ij 3 I. 3. Mit heigh-ho ruft man nach einer person: 
Heigh-ho ! . . . What, ostler! Hy 4 A IIi 1 IV. 298. Hey , ruf zum anhetzen 
von hunden: Hey, Mountain, heyl Temp. IV 254 I. 79. Mit hilloa (hi lie) 
gibt der rufende sein nahesein kuncl: Hilloa, loa! Wint. III3 77 III. 439. 
Hülo, ho, ho, boy! Ham. I 5 116 VII. 426. Hist (einmal), leiser zuruf, um 
moglichst unbemerkt die aufmerksamkeit eines andren auf sich zu lenken: 
Histl Romeo, histl Rom. Il 2 158 VI. 632. Der ruf ho! (sehr baufig) richtet 
sich an jemanden, der aufmerken soll oder von dem eine dienstleistung 
irgend welcher art gefordert wird ; ho, awake! Temp. Hi 299 I. 44. ho, open 
the door! Err. IIIj 39 I. 470; friiher auch hàufig ho a geschrieben (s. A. 
Schmidt, ausg. Lear s. 190). Sehr üblich ist what ho! Der ruf holla! 
fordert jemand auf, naher zu kommen: Hollal Bernardo! Ham. Ij 18 VII. 
382. Mit demselben ruf hait man jemand an: Hollal stand there! Oth. 1 2 
56 VIII. 230. Hue and cry, ruf bei verfolgung eines diebes oder vcr- 
brechers: A hue and cry | Hath follow’d certain men unto this house. Hy 4 
A II4 489 IV. 334. La mit y ou verbunden bedeutet * look , behohî: La y ou, 
an you speak ill of the de vil, how he takes it at heart! Tw. 1II 4 95 III. 
332. Dieselbe bedeutung hat lo, welches bei Sh. sehr haufig vorkommt. 
Lo, how he mocks me! Temp. IJI 2 29 I. 58. Lo, here in one line is his 
name twice writ, Gent. I 2 123 I. 114. Loo oder low ist ein ruf, mit dem 
hunde angehetzt werden: Now, bull! now, dog! 'loo, Paris, 'lool Troil. V 7 
10 VI. 160 [loive F x F 2 low F 3 'loo F*). Soho, soho! (Gent. IIIj 189 I. 
150), ruf beim auffinden des hasen (sport). Via (aus ital. via wolan!), ofters 
bei Sh., war ein ermutigender zuruf: Another . . . Cried, Vtal we will dot, 
corne what will corne; 5 Love V 2 111 II. 194. When als ausruf bezeichnete 
ungeduld: When, Lucius, when? awake, I say! what, Lucius! Caes. IL 5 

VII. 165. Mit w ho a, ho, hoa! ruft man nach jemand in der ferne: he 
hallooed but even now. Whoa, ho, hoal Wint. HI3 75 III. 439. "Whoop 
freudiger ausruf wenig gewahlter art: Whoop, Jug! I love thee. Lear I4 224 

VIII. 44. Beim rufen nach einer person kann why verwendung finden: 
Why, Jessica, I say! Merch. II 5 6 II. 370. Why ist überhaupt eine ziemlich 
farblose interjektion, die besonders dann verwendung findet, wenn der 
sprechende eine neuo idee âuBert: Why, thou deboshed fish, Temp. III 2 25 
L. 68. If he did see his face, why tben I know | He thought to kiss him 
Ven. 1109 IX. 196. Why, so drückt zufriedenheit, billigung, emverstandnis 
ans (wenn auch mit widerstreben) : Serv. My lord, your son was gone before 
I came. York. He was? Why sol go ail wbich way it will! Rich. 2 II 2 86 
IV. 175. Mit what (im Ae. kommt schon hwœt in ausrufen vor) rief man 
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früher nach einer person, die man mit ungeduld kerbeiwünschte (s. A. 
Schmidt, Sh.-L. s. 1354): What , John! What , Robert! Wives III3 1 I. 255. 
Auch kann das zu gleichem zweck verwandte ho zugefügt werden: What , 
ho\ within! corne forth! Meas. IVi 48 I. 889. Die moderne manier mit I 
say! jemanden anzurufen oder nach jemandem zu rufen kennt Sh. auch: 
Marian, I say\ a stoup of wine! Tw. II 3 13 III. 296. Why, Jessica, I $ay\ 
Merch. II 5 6 II. 370. I say ist hervorgegangen aus der schwachen form zu 
ne. 1ii\ ‘heda! J und say I, der lautkomplex wurde dann als I say gedeutet oder 
letzterer als anruf nahm diesen in sich auf. Mit sirrah werden personen 
von verhaltnismaBig geringem stande angeredet, auch die niederen klassen 
untereinander bedienen sich dieser anredeform; im gebrauch gegen hoch- 
gestellte personen bekundet aie miCachtung oder ungebükrliche vertraulich- 
keit. Go you before me, sirrah , Merch. II 5 37 II. 370 (Shylock zu Launcelot). 
S. A. Schmidt, s. 1066. 

Aufforderung zum schweigen. Buzz (einmal), fordert zum 
schweigen auf: Toi. The actors are corne hither, my lord. Ham. Buz, huz\ 
Ham. II 2 388 VIL 458. Gleichen sinn haben hush und husht (zweimal): 
But hush, no more. Macb. IIIj 10 VII. 305. Husht , master! Shrew I t 68 
III. 19. Whist gebietet ebenfalls schweigen: The wild waves whist : Temp. 
I 2 378 I. 24. 


Lautmalende worte und verwandtes. 

§ 254. Lachen wird durch ha ha ha!, auch ha ha he! ausgedrückt : 
Ha, ha, ha\ — So, you’re paid. Temp. IIi 35 I. 32. Hewgh! (Lear IVc 
92 VIII. 157 ; hagh Qq) bezeiclinet das schwirren eines pfeiles. Mit rah , 
tah , tah wird behende bewegung veranschaulicht : Va A , tah, tali , would a’ 
say; Hy 4 B III 2 275 IV. 496. Durch die laute sa, sa, sa, sa soll in Lear 
IVe 205 VIII. 164 rasches laufen zur vorstellung gebracht werden. Das 
sausen des windes wird Lear III4 98 VIII. 110 folgendermaCen veranschau- 
licht: c Still through the hawthorn blows the cold wind\ | Says suum, mun, 
ha, no, nonny. In Hy 4 AIL 27 IV. 304 findet das pfeifen einer person 
darstellung durch whew! 

Bezeichnung von tierstimmen. The watch-dogs bark: Bow-wow. 
Temp. I 2 382 I. 25. Like a full-acorn’d hoar, a German one, | Cried ‘O’/ 
and mounted; Cymb. II5 16 VIII. 653. Lion [Roaring] Oh — Mids. Vi 256 
II. 321. Weke, weke | So cries a pig prepared to the spit. Tit. IV 2 146 
VI. 439.. Hahnenschrei: I hear | The strain of strutting chanticleer | Cry, 
Cock-a-diddle-dow. Temp. I 2 384 I. 25. The lark, that tirra-lyra 
chants, Wint. IV3 9 III. 445. nightly sings the staring owl, Tu-whit; 
Love V 2 913 II. 229. 

§ 255. Die ‘altéré sprache ist reich an beteuerungen von zum teil 
recht roher art, in denen die namen Gottes, Christi und der h. Jungfrau vor- 
kommen. Bei allem bedürfnis, sie zu blasphemierenden auBerungen zu ver- 
wenden, bat auf der andren seite wieder eine gewisse religiose scheu sie 
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auszusprechen zu den sonderbarsten entstellungen geführt. Hievon zeugen 
ausdrücke, wie by cock (= by god), by cock’s passion, by cock and 
pie [pie = c the service book of the Homish churcK), od’s heartlings, od’s 
nouns, od’s pity, od’s pittikins, by gar (= by God , Dr. Caius eigen) 
usw., s. die belege. By God’s sonties (nur ein mal) scheint eine mischung 
vorzustellen aus G od’s santy (= by God’s sanctity?) und By G ods saints 
(vgl. H. Hoffmann, Beteuerungen in Sh.’s Dramen s. 16). Neben God’s bread, 
God’s body, God’s bodykins (bodkin), by gogs-wouns (= by God* s 
wounds) steben gleichartige ausdrücke, in denen der name Gottes unterdrückt 
ist: ’S wounds, ’Zounds (= G ods wounds ), lange erhalten, ’Sdeath,’Sblood, 
’Sfoot, ’Slid, ’Slight. Dem franz. par dieu entstammt perdie, perdy. 
By Jésus erscheint als by Gis. Das viel gebrauchte marry führt man zu- 
rück auf Mary, name der keil. Jungfrau. Nickt ungewôknlick war By’r lady, 
noch in dialekten erhalten (s. Murray, NED. s. 1237), das bei Sk. mehrfach 
auch in den formen ber lad y und Birlady (= by [be] our lady) erscheint. 
Entsprechend findet sich By’r lakin, Berlakin aus By [be) our Ladykin. 
Bemerkt sei auck bei dieser gelegenkeit, daB der teufel bereits mit dem 
namen dickens, wie noch jetzt üblick, angerufen wird. Vgl. hiezu Matzner, 
Grain.3 I. 475. 

a) By cock , tkey are to blâme. Ham. I.V5 59 VIL 534. Codes passion , 
silence! Shrew IVi 103 III. 77. By cock and pie, you skall not choose, sir! 
Wives I 2 276 I. 212. c Ay, by yogs-woum , quoth lie; Slirew 11I 2 156. 111.63 
(= God s wounds). ’ Swounds , Ham. Vi 268 Vil. 569. ’ Zounds , I will speak 
of him; Hy 4 A I 3 131 IV. 291 (hâufiger). Ods plessed will! Wives Ij 240 
1. 211 (Evans sprickt). Od’s me\ Wives I 4 56 I. 220 (Dr. Caius sprickt). 
AuBerdem linden sich ods heartliîîgs, od’s nouris , ods my Utile life , od's tny 
will, ods lifelings, od's pity, od’s pittikins (s. A. Schmidt, Sh.-L. s. 791 unter 
od ). 'Sdeathl Cor. Ij 215 VI. 187. ’Sblood, you starveling, Hy 4 A IT4 237 
IV. 324 [Zblood Zlloud Qq Away Ef), in den Ff ist dieser lluch meist durch 
andre worte ersetzt oder ganz ausgelassen, er wurde offenbar zu anstoBig mit 
der zeit (s. A. Schmidt, Sh.-L. unter ’ Sblood s. 1007). ’Sfoot , I’H learn to 
conjure and raise devils, Troil. II 3 5 VI. 55. ’slid, ’tis but venturing. Wives 
III4 24 I. 265. ’Slight, will you make an ass o’ me? Tw. IIIi 12 III. 323. 
By gar, I vill kill de Jack de priest; Wives I 4 105 I. 222 (= By God, Dr. 
Caius eigen). By God’s sonties, ’twill be a hard way to hit. Merch. II 2 39 
H. 360 [Be Qq F 2 F 3 By F 4 ). God s breadl Rom. I1I 5 176 VI. 592. God s 
bodyl Hy 4 A Hi 25 IV. 299 (First Carrier spricht). God’s bodykins, Ham. 
II 2 523 VII. 465 (1 bodykins Ff bodkin Qq). perdy , Hy 5 lit 47 IV. 594. 
Perdie , your doors were lock’d, and you shut out. Err. IV4 68 I. 496. 

b) By Gis and by Saint Charity, Ham. IV5 56 VII. 534. Marry wird 
aufierordentlich haufig gebraucht bei Sli. und hat verscliiedenen wert. In 
der bedeutung von indeed dient es dazu, etwas zu bekraftigen: Ant. E. I 
think thou art an ass. JDro. E. Marry, so it doth appear | By the wrongs 
I suffer, Err. I IL 16 I. 468. Wenn es bereitwillige zustimmung ausdrückt, 
so folgt ihm haufig ein mit and angeknüpfter satz: Glou. I do beseech 
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you send for some of them. Ely. Marry , and will, my lord, with ail my 
heart. Rich. 3 III4 36 V. 495. Zur bekrâftigung eines wunsches oder eines 
fluches erscheint es in verbindung mit amen : God be wi’ you, good Sir Topas. 
Marry , amen. Tw. IV2 96 III. 351. A plague of ail cowards, I say, and 
a vengeance too! marry , and amen! Hy 4 A II4 109 IV. 318. Hâufig ist es 
jedoch fast ganz farblos und wird etwa wie das entsprechende why gebraucht, 
nur verleiht es der folgenden auCerung etwas von geringschatzung (s. A. 
Schmidt, Sh.-L. s. 696): Glouc. Faith, holy uncle, would ’twere corne to that! 
Car. Marry, when thou darest. Hy 6 B lit 38 V. 153. Five year! by’r 
lady, Hy 4 A II4 43 IV. 316 ( berlady Qq Ff, by’r lady Pope). By’r lady, I 
think a’ be, Hy 4 B Y 3 88 IV. 551 [Birlady Q); kommt haufiger in dieser 
zusammengezogenen form vor. Bÿr îakin , I can go no further, Temp. IH3 
1 I. 62. By'r Iakin , a parlous fear. Mid. Illi 12 H. 271 ( Berlakin Qi 
Berlaken Qo Ff). 

c) I cannot tell what the dickens his name is Wives III2 15 I. 2£2 (nur 
an dieser stelle). 


Syntax. 

Der bestimmte artikel. 

§ 256. Der aus ae. sé (artikel und demonstrativ) un ter an- 
bildung an die obliquen kasus (pœs y pœm , porte) hervorgegangene 
bestimmte artikel the bat in der neuesten zeit einen stark indivi- 
dualisierenden charakter angenommen und stebt daher im all- 
gemeinen nickt vor gattungsbegriffen in ihrer allgemeinsten 
geltung, sofern diese nicht als vertreter der gattung zur vorstellung 
kommen. In Sh/s zeit liegen nocb keineswegs geklarte verhaltnisse 
vor. GroBe freiheiten weist besonders der gebraucb des artikels 
im vers auf, da er hier unter dem zwang des metrums steht und 
die poetische sprache naturgemaB zu archaischer ausdrucksweise 
neigt. Es seien daher nur die hauptabweiehungen vom modernen 
sprachgebrauch in ihren markantesten zügen hier verzeichnet. 
Über den gebrauch des artikels im Ne. s. G. Wendt, Progr. 
Realgym. des Johanneums (Hamburg 1887) k 

§ 257. Vor titeln: Lord, Lady, Prince, Count mit 
folgendem namen ist der artikel früher nicht unüblich. Die 

1 Vgl. weiter: Max Gottschalk, Über den Gebrauch des Artikels 
in Milton’s Paradise Lost. Diss. Halle 1883. 
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beschrànkung des titelsLady auf die adelsklassen von der frau 
eines baronet an aufwârts gehort der neueren zeit an; ehedem 
kam er jeder dame von stand und rang zu und war deshalb 
weniger ein titel im engeren sinne als ein ehrendes beiwort. 
Der artikel vor Lady betont heute die hochadelige geburt einer 
dame, die durch denselben als tochter eines Earl, Marquis oder 
Duke gekennzeiclmet wird. 

The Lord Northumberland, Rich. 2 II2 63. IV. 174. To the first , the 
lord Grandison was sent with a régiment of horse Clarendon, Hist. Reb. 
YIi 42. Madam, the Lady Valeria is corne to visit you. Cor. I3 26 VI. 194. 
The Lady Béatrice hath a quarrel to you: Ado II t 210 II. 26. the Lady 
Btanch , John lli 423 IV. 33; weiter unten Z. 431: Lady Blanch. at the 
Lady Hero's chamber-window. Ado II3 80 II. 36. We shall, therefore, re- 
turn to the Lady Booby , Fielding J. A. I 6 17. Ohne artikel: and so it fell 
out to Lady Booby , id. I4 10. when sawest thou the Prince Florizel , YVint. 
IV2 24 III. 443. From the Count Orisino , is it? Tw. I5 95 III. 283. when 
the Count Egmont was made by the Governour, General de gens d’ordon- 
nance. W. Temple, Obs. Neth. I. 13. 

§ 258. Der artikel vor namen von personen hebt die 
tatsache hervor, daB diese einem berühmten (f ürstlichen , hoch- 
adeligen) geschlecht angehoren. 

The Douglas and the Ilotspur both together | Are confident against the 
world in arms. Hy 4 A Yj 116 IV. 388. I am the Douglas , fatal to ail 
those | That wear these colours on them: Henry 4 A V4 26 TV. 399. My 
ancestors did from the streets of Rome | The Tarquin drive, when he was 
call’d a king. Caes. llj 64 VII. 167. There goes the Talbot , with his colours 
spread, Henry 6 A III3 31 V. 66. YVho craves a parley w r ith the Burgundy? 
id. III3 37 V. 67. 

§ 259. |Der gebraucb des artikel s vor eigennamen in 
den ersten der vorgenannten beispiele (the Douglas) ist nur ein 
spezialfall einer allgemeinen funktion, die ihm früher zukam, und 
welche er teilweise auch jetzt noch hat; er dient nâmlich dazu, 
eine person oder ein ding als über andern hervor- 
stehend, von ihnen charakteristisch unterschieden zu 
markieren, wodurch zugleich der begriff als ein einzigartiger, 
mit andren nicht zu verweckselnder hervortritt oder als ein be- 
reits in seiner sonderstellung allgemein bekannter gekennzeichnet 
wird. In der modernen sprache begleitet der sehr stark betonte 
artikel mit vorliebe den begriff, der vor allen andren gewünscht, 
gesucht, zu irgend einem zwecke erfordert wird [he is the man 
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[I liave heen looking out for ) I want])\ Sh. scheint diesen ge- 
brauch ebenfalls gekannt zu haben (s. die belege). Der zusammen- 
hang der rede oder die situation muB das jeweilige komplement 
des von dem emphatischen artikel begleiteten begriffs ergeben. 

0 heavens, that they were living both in Naples, | The king and queen 
there! Temp. Vi 149 I. 86 . am I the man yet? doth my simple feature 
content you? As III 3 2 II. 516. I am alone the villain of the earth , Ant. IV 6 
30 VIII. 534. Live you the marble-breasted tyrant still; Tw. V* 118 III. 359. 
here cornes the man Merch. IL 102 II. 362 (= c the right man). Ovidius Naso 
was the man Love IV> 117 II. 165. Harry the fifth’s the man. Hy 4 B V 3 
116 IV. 552. Weitere belege bei A. Schmidt unter man s. 688 . — It is not 
merely an ‘Arcadia 5 : it is, I believc, the Arcadia 3 . Athenaeura No. 4142, 
March. 16, 1907. 

§ 260. Der ursprüngliche instrumentalis des artikels 
(ae. py zu nom. sé) vor komparativen von adjektiven und ad- 
verbien ( the sooner the hetter) in prâdikativer stellung kommt bei 
Sh. in fallen vor, in denen seine wahre natur etwas verschleiert 
sein mag, weil das verglichene maB nicht direkt genannt ist, 
sondern aus dem zusammenhang hervorgehen muB oder als der 
gewohnten norm entsprechend als selbstverstandlich betrachtet 
wird, zumal wenn der grund des hinausgehens über dieselbe oder 
des zurückbleibens liinter ihr nicht angegeben ist (i lie was the 
worse for drink). In solchen satzen mag es nahe liegen, den 
artikel für überflüssig anzusehen und den sinn des komparativs 
als rein qualitativ und nicht gradativ aufzufassen. Vgl. Abbott § 94. 

1 am the worse , wlien one says swagger: feel, masters, how I shake; 
Hy 4 B II 4 99 IV. 468. Wliat were tliy lips the worse for one poor kiss? 
Ven. 207 IX. 158. Proteus, the good conceit I hold of thee . . . Makes me 
the better to confer witli thee. Gent. III 2 19 I. 157. 

§ 261. Y or dem yokativ, vor welchem der artikel früher 
nicht ungewohnlich war, hat ihn die moderne sprache aufge- 
geben: the gods c oh ihr gotter! 1 . 

The gods\ it smites me | Beneath the fall I hâve. Ant. V* 170 VHI. 
574. Hark, Tamora, the empress of my soûl , Tit. II 3 40 VI. 393. My lord 
the king , the king\ Wint. IH 2 139 III. 431. Brother, my lord the Duke , | 
Stand to, and do as we. Temp. III 3 51 I. 65. How dost thou, Benedick, 
the married man ? Ado V 4 98 II. 103. Bru[tus]. Are yet two Romans living 
such as these? | The last of ail the Romans, fare thee well! Caes. V 3 99 VH. 
246 (thou Rowe). Vgl. hiezu Beowulf v. 1474: Ge{)enc nü, së meera magu 
Iiealf dettes = erinnere dich jetzt, du berühmter mage H.’s. 
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§ 262. Eigentümlich ist der haufige, auch heute nicht unbekannte ge- 
braucli des artikels in verbindung mit death; er ist verstândlich 
da, wo von einer bestimmten art des todes die rede ist; so hat to die the 
death die bedeutung ‘eines gewaltsamen todes sterben , aber daneben findet 
sich auch hurt, wounded to the death. 

She hath betray’d me, and shall die the death. Ant. lVi 4 26 VIII. 547. 
Either to die the death , or to abjure | For ever the society of men. Mid. 
Ij 65 II. 241. though thou art adjudged to the death , Err. Ij 147 I. 449. 
— ’Zounds, I bleed still ; I am hurt to the death. Oth. II 3 157 VIII. 281. 
The king is almost wounded to the death ; Hy 4 B I* 14 IV. 422. Vgl. weiter: 
I’il follow you unto the death. John Ii 154 IV. 9. and yeeld themselues, if 
it were so required, vnto the death , rather than to perish by the hands of 
their owne companions. Raleigh H. W. Vo § 3 s. 392. ’tis a young wench, 
my daughter, sirrah, sick to the death ; Ford, Witch Edm. IVo 203. He that 
curseth father or motlier, let him die the death. S. Matth. 15. 4. 

§ 263. Der artikel an stelle des modernen, auf die person des subjekts 
als besitzer bezogenen possessivpronomens kommt bei Sh. noch haufig vor; 
er war der alteren sprache ebenso natürlich wie dem Deutschen. Auch sonst 
erscheint gelegentlicli der artikel, wo die neuzeit das possessivpronomen 
fordern w T ürde. 

Corne, you shake the head at so long a breathing: Ado ID 327 II. 31. 
? Tis he, I ken the manner of his gait; | He rises on the toe : Troil. IV 5 15 
VI. 117 {his toe Rowe). He hangs the lip at something: Troil. III] 132 VI. 
73. no longer will I be a fool, | To put the Jinger in the eye and weep, Err. 
II 2 203 I. 467. The king is angry : see, he bites the lip. Rich. 3 IV 2 27 V. 
526. — I’ the market- place, on a tribunal silver’d | Cleopatra and himself 
in chairs of gold I Were publicly enthroned: at the feet sat I Caesarion, 
Ant. ni 6 3 VHI. 492. 

§ 264. Die fluBnamen konnen in Sh.’s zeit, wie jetzt noch in der 
poesie, den artikel entbehren; im Ae. kam ihnen derselbe meist nicht zu 
(Mâtzner, Gram . 3 III. 174). 

I would they were in Tiber\ Cor. IIR 262 VI. 266. whose tongue j 
Outvenoms ail the worms of Nile ; Cymb. III 4 32 VIII. 670. Retween the 
floods of Sala and of Elle) Henry 5 I 2 45 IV. 578. he could wish himself 
in Thames up to the neck; Henry 5 IVi 113 IV. 652. to be thrown in the 
Thames ? Wives III 5 5 I. 269. Corne, you shall hâve Trent turn’d. Henry 
4 A IIIi 136 IV. 343. Eumenes, who kept a bridge vpon Tygris , Raleigh 
H. W. IV. 4 § 2. 245. that the negroes on the coast of Sénégal would not 
touch fish till it was rotten; Smollett H. Cl. s. 15. 

§ 265. Heaven steht in religiosem sinne meist ohne artikel, doch er- 
scheint es auch ôfters in begleitung desselben. Keinen artikel hat Paradise 
‘wohnort der seligen 5 , nimmt ihn aber zu sich in der speziellen bedeutung 
von paradiesgarten. Mount mit folgendem eigennamen wird mit und ohne 
artikel gebraucht. 



Der bestimmte artikel. 


235 


The heaven such grâce did lend her, Gent. IVo 41 I. 166. Why rail’st 
thou on thy birth, the heaven and earth? Rom. III3 119 Yl. 578. gone to 
heaven. Merch. II2 58 II. 360. Not that Adam that kept the Paradise , but 
that Adam that keeps the prison: Err. IV3 15 I. 490. Ant. Where lies he? 
Caes. About the Mount Misenum. Ant. IR 164 VIII. 448. I had rather be 
a giantess, and lie under Mount Pelion. Wives IIi 70 I. 226. (I) am going 
to the Mount Zion , Bunyan P. P. s. 28. the mount Aetna Raleigh H. W. 
Y 1 § 4. 322. 

§ 266. Mathematics erscheint bei Sh. mit und ohne artikel; auch 
die neueste zeit hat den letzteren bei diesem wort noch nicht ganz aufge- 
geben. Cunning in music and the mathematics , Shrew IIi 56 III. 41. as 
cunning in Greek, Latin, and other languages, as the other in music and 
mathematics'. id. IIi 81 III. 43. So il a Mans Wit be Wandring, let him 
Study the Mathematichs ; Bacon, Ess. s. 13. He cultivated the mathematics 
and fortification Thackeray, Newcomes H. s. 21. 

§ 267. Die auslassung des artikel s unter bedingungen, 
unter denen die prosa ihn nicht entbehren kann, war von jeher 
eine eigentümlichkeit der poetischen spracbe und sie ist ihr 
bis heute geblieben, wenn auch in beschrankterem maBe gegen 
früher. Bei Sh. wird der bestimmte artikel mit vorliebe unter- 
drückt in vergleichungssâtzen , wo je nach dem sinn des satzes 
auch zuweilen der unbestimmte artikel erganzt werden kann; er fehlt 
haufiger bei superlativen, ferner in sprichwôrtlichen auBerungen, 
in denen moglichste kürze und gedrungenheit des ausdrucks an- 
gestrebt wird, und die falle, wo er vor einem substantiv, von dem 
noch ein genetiv abhângt, unterdrückt ist, sind ungemein haufig. 
Die letztere erscheinung rellektiert sich in der modernen sprache 
noch in ausdrücken, wie in preaence of, at (in, hy) sight of , at 
view of, at tliought of, from knowledge of, in honour of etc., s. 
Ellinger, Beitrage engl. Gram. EStud. b. 26 s. 245 ff. 

a) The c wliy 5 is plain as wuy to parish church : As II7 52 II. 494. With 
tears as sait as sea, Henry 6 III2 96 Y. 192. — your tongue’s sweet air 
| More tuneable than lark to shepherd's ear, Mid. I t 183 II. 246. 

b) So longest way shall liave the longest moans. Rich. 2 Yi 90 IY. 236. 
For greatest scandai waits on greatest state. Lucr. 1006 IX. 245. Where is 
best place to make our battery next. Hy 6 A I4 65 Y. 24. Unmarried Men 
are best Friends ; best Masters ; best Semants ; but not alwayes best Subiects ; 
Bacon, Ess. s. 267. many, wlio had made greatest noise , wished they were 
again to choose their side, Clarendon, Hist. Reb. YI. 28. 29. 

c) If e’er thou stand at mercy of my stcord , Troil. IY4 113 YI. 114. 
Turning with splendour of his precious eye | The meagre cloddy earth to 
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glittering gold: Jolm IIIi 79 IV. 44. Tlius answer 1 in name of Benedick , 
Ado IIi 151 II. 24. Anon lie starts ai stirring of a feather ; Ven. 302 IX. 
162. what mischiefs might he set abroacli | In shadow of mch greatness ! 
Hy 4 B IVo 15 IV. 510. B y help of hcr more patent ministère, Temp. I 2 
276 I. 19. wing’d n ith fervoilr of fur love, Cymb. III r , 62 VIII. 681. Wel- 
come: | A curse begin at very root ans heurt , | That is not glad tu see tliee! 
Cor. lit 176 VI. 225. And not subject to Décrit and Abuse of Semants ; 
Bacon, Ess. s. 51. After this, in heat of rerenge he converted ail bis dili- 
gence and care to the subversion of that castle Holland A. M. 24.» 254. 

Anmerkung. Most mit folgendem genetiv erscheint in der bedeu- 
tung ‘die meisten’ mit und olme artikel; letzterer kommt aucli in der lite- 
rarsprache der neuzeit hier und da nocli vor (s. Ellinger a. a. O. s. 11). I had 
the most of them out of prison. Hy 4 A I\% 40 IV. 374. whicli . . . Most 
of our city did Tw. III 3 34 III. 327. He lias his healtli and ampler strength 
indeed | Than most hâve of his âge. Wint. IV 1 395 III. 467. 

§ 268. At least und at last stehen bei Sh. in gleicher bedeutung 
neben den jetzt in der gesprochenen sprache autëer gebrauch gekommenen 
at the least und at the last; ebenso begegnet at the length neben 
dem haufigeren und jetzt gebrauchlichen at length. Ganz veraltet sind in 
the last \it last\ in the b est ‘ai best\ i’ the haste für in haste , haufig 
erscheint früher aucli in the general für in general. At the first unter- 
scheidet sich insofern von at first, als ersteres ‘von anfang an, von vorn- 
herein" bedeutet, wâhrend letzteres im sinne von ‘zuerst 5 einen gegensatz zu 
einem spateren zeitpunkt voraussetzt, es kommt jedoch auch für at the first 
vor. On (upon) the sudden mit dem bestimmten artikel ist in der 
neueren sprache durch of a sudden verdrangt worden. 

Der artikel fehlt bei Sh. in einer reihe von adverbialen ausdrücken 
und redewendungen, in denen das moderne sprachgefühl ihn (oder ein pos- 
sessivpronomen; erwartet. Im vers begegnen: at gate(s), at lieight, at 
mouth, at heart, at end, to point, topurpose, (to go) to wars; in 
prosa: at door, at palace, at town’s end, at Street end, at nostrils, 
at legs. 

Schon im Me. wurde at the zu utte zusammengezogen ; es ist deshalb 
sehr moglich, dafi at in den genannten ausdrücken, soweit sie alteren datums 
sind, der letzteren form entspricht. Auch ware denkbar, daD bei flüchtiger 
aussprache der artikel neuerdings durch das vorausgeliende at absorbiert 
worden ware, nachdem der anlaut von the sich an das auslautende t der 
proposition assimiliert hatte. 

a) I will hear you, Master Fenton; and I will at the least keep your 
counsel. AVives IVo 6 I. 294. And happily I hâve arrived at the last | Unto 
the wiahed haven of my bliss. Shrew Vi 113 III. 109. at the length , truth 
will out. Merch. II 2 72 II. 361; sonst at length. and in the last , | When 
he had carried Rome Cor. V 0 43 VI. 344 (= at last). Murder most foui, 
as in the hest it is, Ham. I 5 27 VII. 421 (== at h est), which he in the general 
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calls Princij)les of Faith and ïïoliness. Bunyan P. P. s. 87. He’s coming 
hitber, now, i’ the night, i’ the haste, j And Regan with him: Lear Ili 24 
VIII. 57 (= in haste). ’Tis like you’ll prove a jolly surly groom, | That take 
it on you at the Jirst so roundly. Shrew III 2 210 III. 71 (= c from the be- 
ginning). we are familiar at Jirst. Cymb. I 4 97 VIH. 611 (= at the Jirst , 
from the Jirst'). who, upon the sadden , | Clapp’d to their gates: Cor. I 4 52 

VI. 201 (= of a sadden). 

b) Im vers: Hot questrists after him, met him a gâte ; Lear III 7 16 
VIII. 125 ( at ’ Furness). Go thrust him ont at gates , and let him smell | 
His way to Dover. Lear III 7 92 VIII. 130 [af gates Furness). and indeed 
it takes | From our achievements, though perforai 1 d at height , Ham. I 4 21 

VII. 414. Ajax hath lost a friend, | And foams at mouth , Troil. V 5 36 VI. 
166. My father’s rough and envious disposition | Sticks me at heart. As I 2 
221 II. 469. your soldiers use him as the grâce ’fore méat, | Their talk at 
table and their thanks at end ; Cor. IV 7 4 VI. 316. Hast thou, spirit, | 
Perform’d to point the tempest that I bade thee? Temp. I 2 194 I. 16. No- 
thing is done to purpose. Cor. IIIi 149 VI. 259. I liked her ere I went to 
wars. Ado b 267 II. 12. 

In prosa: AVho knocks so loud at door ? Hy 4 B II 4 339 IV. 478 [at 
the door Ff). wait like a lousy footboy | At chamber-door ? Hy 8 V 3 139 
V. 730. Pray heartily he be at palace. Wint. IV 4 700 III. 480 (vgl. at home). 
Bid my lieutenant Peto meet me at town's end. Hy 4 A IV 2 9 IV. 373 [at 
Qq at the Ff). while Stephano breathes at nostrils. Temp. II 2 60 I 47 [at 
nostrils F 2 F 3 F 4 af nostrils Fi at his nostrils Rowe ed. 2). when a raan’s 
overlusty at legs , then he wears wooden nether-stocks. Lear II 4 10 VIII. 76 
[af Furness). Mit to eabin in: To cabin : silence! trouble us not (Temp. Ij 
16 I. 4) ist zu vergleichen ne. to h cnn cl ! (zu einem Hunde). 

§ 269. Einer erklàrung bedarf die form t’other (tother, 
’t other), die gelegentlich neben tlïother für (the) other erscheint 
und bis heute, vor allem in der volkssprache, lebendig geblieben 
ist (s. EStud. XII s. 229). Im Me. galt that, das jetzt aus- 
schliefilich demonstrativ (oder relativ) ist, auch als neutraler 
artikel. That und other waren, vornekmlieh in ihrer gegenüber- 
stellung zu that one (woraus dialekt. the tone ), eine teste ver- 
bindung mit einander eingegangen und als that in seiner funktion 
als artikel veraltete, fand eine spaltung statt, indem man sich 
den ersten teil desselben als artikel auslegte und das auslautende 
t zu other zog; so entstand dann the tother ( the f other) aus 
dem ursprünglichen that other. 

I saw him yesterday, or f other day, Ham. II t 56 VII. 436 [tother Fi 
F 2 , Hother F 8 F 4 , W other Qq). f other day; Henry 4 B II 4 81 IV. 467 ( the 
other Ff). I’il lean upon one crutch, and fight with t' other, Cor. Ii 240 VI. 



238 


Syntax. 


189. O 1 the t' other side , Troil. V 4 8 VI. 153 (O’ th'tother Ff). — so that on | 
Of hem was cleped Stellibon, | That other soster Suriale, Gower, Conf. Am. 
I v. 397. whyl that oon hir sorwe tolde, | That other weep, as she to water 
wolde, Chaucer, Squieres T. v. 495 p. 119 (Ed. W. Skeat). 

Der unbestiniinte artikel. 

§ 270. Der unbestimmte artikel an, a ist hervorgegangen aus 
dem nicht betonten zahlwort ae. ân. Die gekürzte form a er- 
scheint vor konsonant bereits um 1150 und setzt si ch nach 
langem schwanken schlieBlich als die allein anerkannte form 
vor konsonant. anlaut und gespr. jü (a union , a eulogy ) fest. 
An auf der andren seite, das vor aspiriertem h noch im 18. jahrh. 
begegnet und Sh. vor aspir. h und eu, ü ganz gelaufig ist, wurde 
die vor vokal allgemein giltige form und ist sonst jetzt nur als 
korrekt anerkannt vor mit aspir. h anlaut. worten, die den akzent 
nicht auf der ersten silbe haben [an histo'rian). Das zahlwort 
ae. ân ging im 12. jahrh. lautgesetzlich in me. on iiber, woraus 
ne. one. Aus der form surh an one , die zweimal vorkommt und 
heute noch gelegentlicli begegnet, aus der élision des e des ar- 
tikels vor one\ UC one, sowie aus dem wortspiel zwischen one und 
der proposition on ist man berechtigt zu schlieBen, daB Sh. die 
aussprache ohne w-vorschlag (die in alone und only erlialten ist) 
gekannt hat. Der w-laut, der durch die diphthongierung von 6 
in one (aus u) entstanden, ist fur die literarsprache erst durch 
Jones aus dem jahre 1701 bezeugt (s. hierliber § 71). S. auch 
NED. unter A s. 1 und unter Ane s. 319; F. Kluge, Grundr. I. 
862. 863; H. Sweet, NEGr. § 1135. 

Von den engen beziehungen zwischen dem zahlwort und dem 
unbestimmten artikel, wie sie ehedem bestanden, zeugt noch eine 
anzahl von ausdrücken, in denen sich unter der form des letzteren 
das alte numérale verbirgt: in (at) a word, at a hlow, at a clap, 
at a time, at a sitting, hir du of a feather. Vgl. hiezu Abbott 
§ 80, § 81. 

a) An hundred marks! Hy 8 Vj 170 V. 721. an hospital Love Vo 859 
II. 227. an Hehrew Gent. II 5 45 I. 138. an hair Temp. I 2 30 I. 8. an 
host of men Hy 6 B IIIj 342 V. 186. an happy end John III 2 10 IV. 56. 
an hospital Smollett, H. Cl. s. 19. un eunuch Tw. I 2 56 III. 271. an union 
Mid. m 2 210 II. 288 {a F 4 F 2 F : >; an Qq F 4 ). an usurper Henry 6 B I 3 183 
V. 145. such an one Ant. I 2 111 VIII. 418. Macb. IV 3 66 VII. 346. Such 
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an one the German official could respect. J. Jerome, Idle Ideas s. 302. Ge- 
wohnlich indessen such a onc bei Sh. — Th' one sweetly flatters, th’other 
feareth harm; Lucr. 171 IX. 212. The one has my pity ; Meas. IV2 56 I. 393 
{Th' one Ff). Speed. Sir, your glove. Val. Not mine; my gloves are on. 
Speed. Why, then, this may be yours, for tbis is but one. Gent. Ili 1 1. 118. 

b) in a Word Merch. I* 35 II. 336. No, at a word , madam; Cor. I3 
109 VI. 197. I had rather chop this hand off at a blow , Henry 6 C Vi 50 
V. 371. What, fifty of my followers at a clapl Lear I 4 294 VIII. 49. But 
one fiend at a time , | IT1 fight their légions o’er. Temp. III 3 102 I. 67. 
fourscore ducats at a sitting\ Merch. III, 96 II. 390. 

c) Doth not rosemary and Romeo begin both with a letter? Rom. II4 
201 VI. 548. an two men ride of a horse, one must ride behind. Ado III5 
35 II. 63. Susan and sbe . . . Were of an âge: Rom. I3 19 VI. 502. Their 
lips were four red roses on a stalk, Rich. 3 IV 3 12 V. 532. These foils hâve 
ail a length? Ham. Vo 257 VII. 587. And did lie send y ou both these 
letters at an instant? (= ( at the same time) Wives IV4 3 I. 285. Hear me 
one word; | Beseech you, tribunes, hear me but a word. Cor. llli 215 VT. 
263. Treat me no treatings, but take a word for ail. Wycherley, Love W. 
III 2 19. we are of a mind once more, Sheridan, School f. Sc. HIj 394 He 
left behind him myself and a sister, both born in an hour: Tw. Ili 17 III. 
292 [an F] Fo one Fg F4). 

§ 271. Die neigung der heutigen umgangsspraclie, pluralia 
tantum singularisch zu verwenden und mit dem unbestimmten 
artikel zu versehen [an assizes , a bellows etc., s. Matzner, Gram. 3 
III s. 195 f.), zeigt sich schon im alteren Neuenglisch. Bei Sh. 
findet sich a gallows , a ahamMes. Auch eine durch ein zahlwort 
ausgedrückte mehrheit von dingen kann durch den unbestimmten 
artikel oder durch one zu einer begrifflichen einheit zusammen- 
gefaBt werden: an elcven children , one aeven years. Dieser ge~ 
brauch ist, abgesehen von fallen, wie a twelvemonth , a furtmght ) 
a sevennigkt , zu Sh.’s zeit recht selten, begegnet jedoch schon im 
Ae. [an fiftig sealmas c etwa fünfzig psalmen', Kellner, Outl. 
§ 226). undim Me. (Matzner, Gram. 3 III s. 197). Der bei Sh. noch 
vorkommende gebrauch des unbestimmten artikels vor many [a 
many fools noch dialektisch) deutet direkt auf des letzteren 
quellwort, auf das ae. substantiv menijo c menge 5 , dem der genetiv 
folgte. Die ae. konstruktion ist jedoch in ihrer entwicklung im 
Me. nicht mehr sicher zu verfolgen (s. Matzner, Gram. 3 III s. 197 
und Koch, Gram. s. 221 f.), da eine mischung mit dem adjektiv 
many stattgefunden liât (Matzner, Gram. 3 III s. 197). Die bei 
Sh. vorkommenden konstruktionen des wortes many gestatten in- 
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dessen eine anknüpfung an das Altenglische, da bei ihm der sub- 
stantivische gebrauch noch vorkommt : a many of your horsemen ; 
of ist analytische auflôsung eines alten genetivs. Yon dem parti- 
tiven verhâltnis ging man, wie in andren âhnlichen fallen (s. das 
zahlwort), zu dem appositiven über (vgl. a dozen soldiers ), und 
durch die berührung mit dem adjektiv many c mancher D gab das 
substantiv seinen ursprünglichen charakter vollstândig auf und 
aus a many [of) mon wurde auf diese art in der literarspracke 
many men . 

I prophesied, if a ga Hoirs were on land, | This fellow could not drown. 
Temp. Yi 217 I. 89. Far be the thought of this from Henry’s heart, | To 
make a shamhles of the parliament-house ! Henry 6 C Ii 71 V. 268. Vgl. 
weiter: flattcry is the bellows blows up sin; Per. Io 39 IX. 16. — a’ieven 
widows and nine maids is a simple coming-in for one man: Merch. II 2 148 
II. 364 ( a leven Q 2 F t F 2 « leaven F 3 F 4 , kann eine spaltung aus e-leven 
vorstellen). she that bas an eleven children Dodsley XII. 336. Nere a six 
houres but the Countesse cloyd me witli her companie. Th. Nash, Works b. 
II p. 316. a two furlong or threc , Chaucer, Frankeleyns T. v. 444. If I could 
shake off but one seven years | From these old arms and legs, Cor. IVj 55 
VI. 289. — like a many of these lisping hawthorn-buds, AVives III3 60 I. 
258. a many of your horsemen peer | And gallop o’er the field. Henry 5 IV T 
82 IV. 680. I do know | A many fools, Merch. III 5 58 II. 413. Told of 
a many thousand warlike French John IV 2 199 IV. 81. we hâve sucli a 
many trampers. Dickens, Pickw. 50. 354 (dial.). Vgl. hiezu: the many will 
be too chill and tender, Ail IV 5 47 III. 235 (the multitude), the mutable, 
rank-scented ma?iy, Cor. IHt 66 VI. 255 (Meynie F } , Meyny F 2 F 3 , many F4). 

§ 272. Die regel der modernen sprache, nach der der unbe- 
stimmte artikel sicb nicht mit never und ever verbindet (never 
man was more générons than lie ; c was ever poet so trusted beforeŸ ), 
wenn das betreffende substantiv als gattungsbegriff zur vor- 
stellung kommt 7 gilt auch für Sh. Ausnalimen kommen vor (s. 
die belege). Steht dagegen never (ne'er) im sinne von not , wie 
es früher sehr hâufig begegnet, und hat ever nicht eine tem- 
porale, sondern lediglich verallgemeinernde funktion, so konnen 
diese adverbien natürlich unmittelbar vor den unbestimmten artikel 
treten und zwar gehen sie dann mit diesem eine so teste ver- 
bindung ein, daB sie dialektisch zu einem wort zusammengewachsen 
sind: narra , nary aus nëer a , ary aus e'er a ) s. EStud. b. 18 
s. 217. Der unbestimmte artikel kommt auch vor one in not a 
one 7 never a one vor; er ist in der ‘âlteren sprache weniger auf- 



Der unbestimmte artikel. 241 

fâllig als jetzt, da one früher ganz gewohnlich fur per son, man in 
gebrauch war. 

never king of England | Had nobles richer and more loyal subjects, Hy 5 
la 126 IV. 682. never was man thus wronged: Tw. IV2 28 HT. 348. was 
there ever man a coward that hath drunk so much sack as I to-day? Temp. 
III2 26 I. 58. — never a woman in Windsor knows more of Anne’s mind 
than I do; Wives I4 115 I. 222 (= no, not one). Hath your Grâce ne'er a 
brother like you? Ado IIi 291 II. 29. an old trot with ne'er a tooth in her 
head, Shrew I2 77 III. 30. I love thee better tban I love eer a scurvy 
young boy of them ail. Hy 4 II4 262 IV. 475 (= any one). — There’ s not a one 
of them but in his house | I keep a servant fee’d. Macb. IlT i 131 VII. 326 
(not one Pope). A battel so bloudlesse seemeth as truthlesse; and the losing 
of one man savoureth of never a one. Fuller H. W. V26 274. 

Moderne belege von never a, ever a : Never did a daughter love her 
father better than she (sc. Griselda) loved Janicula. Mrs. Corb et- Seymour, 
ïtomantic Taies 36. If ever a Governor was bound to interfère for the 
military defence of his people, Sir Benjamin D’Urban was so bound. If 
ever a Savage was taken redhanded in treachery, Hintsa was so taken. A. 
Trollope, South Africa 27. S. Ellinger, Bez. s. 132. 

§ 273. Nach wliat steht jetzt der unbestimmte artikel, wenn 
das iolgende substantiv dem grad oder der qualitat nach hervorgehoben 
werden soll, es unterscheidet sich so charakteristisch von dem fragenden 
ivhat (ivhat a noise ! wliat a childl tvhat child ?); diese unterscheidung ist in 
der sprache Sh.’s noch nicht durchgeführt : wliat ohne artikel begegnet hier 
noch in ausrufesatzen selbst vor konkreten begriffen. Vgl. Abbott § 86. 

Im ausruf: What fool is she, Gent. I2 53 I. 111 (= what a fool; What 
Toole Fi F2 F3). Alack, tvhat trouble | Was I then to you! Temp. I2 151 
I. 13. What dreadful noise of waters in mine ears! Rich. 3 I4 22 V. 438. 
Mit dem artikel: tvhat a sight it was, Ven. 343 IX. 163. 

§ 274. Die auslassung des unbestimmten artikels nach as, so in be- 
gleitung eines adjektivs (as good deed , so profound abysm ) und nach many 
(many time) begegnet nur ganz ausnahmsweise bei Sh. An ’twere not as 
good deed as drink, to break the pâte on thee, I am a very villain. Hy 4 A 
üi 27 IV. 300 (as good Q,i Q2 Q3, as good a the rest ; first Carrier spricht). 
I mock at death | With as big heurt as thou. Cor. IH2 127 VI. 278 (Vo- 
lumnia spricht). In so profound abysm I throw ail care | Of other’s voices, 
Son. 112 q IX. 346. With so full soûl, Temp. IHi 44 I. 54. many time and 
oft | Myself hâve heard a voice to call him so. Hy 6 B IIi 93 V. 156 (a 
time F3 F4; Frau Simpcox spricht). 

§ 276. Die stellung des unbestimmten artikels nach dem attributiven 
adjektiv, wie sie Layamon noch gelaufig ist (to heijen are quene v. 160 I. 8) 
kommt bei Chaucer kaum mehr vor (s. Einenkel, Streifz. s. 19) und ist, ab- 
gesehen von zwei belegen, Sh.’s sprache fremd. As I remember , Adam, it 
Franz, Shakespeare-Grammatife. 2. Aufl. 16 
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was upon this fashion: bequeathed me by will but pobr a thousand crowns , 
As Ii 1 II. 455 [a poor F 2 F 3 F 4 ). What poor an instrument | May do a 
noble deed! Ant. Vo 235 VIII. 578. 

§ 276. In dem unbestimmten artikel hat das Englische 
ein bequemes mittel, um einen gemiitszustand in seiner 
jeweiligen konkreten zustândlichkeit zu bezeichnen, in- 
dem es ersteren direkt mit dem diesen ausdrückenden abstraktum 
verbindet; dadurcb wird der reine gattungsbegriff zu einem zeit- 
ding der wirklichkeit (to g et into a rage , to hâve an appetite), 
das den affekt in seiner einzelerscheinung lebendiger zur vor- 
stellung bringt. Dieser idiomatische zug der modernen sprache 
ist bei Sb. noeb niebt fest ausgepragt; er kann daher noch sagen: 
if lie fall in rage. 

If, as his nature is, lie fall in rage | With tbeir refusai, Cor. II 3 265 
VI. 251 (vgl. A. Wright, Cl. P. Ed. s. 189). Go about it J Put him to choler 
straigkt: Cor. III 3 25 VI. 280. 

Anmerkung. Der unbestimmte artikel in it is a pitxj hat sich wahr- 
scheinlich unter dem einfluG von it is a shame in diesem ausdruck festge- 
gesetzt; die Sh. gelaufige form ist 'tis pity (s. A. Schmidt s. 865). 1 Tis pity 
love should be so contrary; Gent. IV 4 79 I. 175. It were a shame to call 
lier back again, Gent. Io 51 I. 111. 

§ 277. Yor pradikativen substantiven, die als gattungsbegriffe 
oft mit einer adjektiviseken prâdikatsaussage gleichwertig sind, 
wird in vereinzelten fallen der unbestimmte artikel unter- 
drückt. Er wird gelegentlich sogar ausgelassen vor einem sub- 
stantiv, dem ein determinirendes komplement folgt, doch sind 
solche falle bei Sb. keineswegs baufig und mogen zum teil auf 
rechnung des metrums zu schreiben sein. Quantitatsbegriffe 
(great nitmber , great store , store] mit dem partitiven genetiv ent- 
bebren früber hâufig den unbestimmten artikel (wie noch jetzt 
plenty , abundance\ offenbar weil sie mit quantitativen adjektiven 
gleichbedeutend sind. 

a) if ever I were traitor , | My name be blotted from the book of life, 
Rich. 2 I 3 201 IV. 149. If you be maid or no? Temp. I 2 427 I. 26. to 
tura true man and to leave these rogues, Hy 4 A II 2 22 IV. 304. I must 
still be good angel to thee: Hy 4 A III 3 176 IV. 364. A mellifluous voice, 
as I am true knight. Tw. II 3 52 III. 297. She is mirour of aile curteisye; | 
Hir herte is verray chambre of holinesse, Chaucer, M. of law v. 166. 167. 
IV. 136. 

b) and puts himself in posture | That acts my words. Cymb. VII 3 94 
VIII. 667. With coronet of fresh and fragrant flowers ; Mid. IVi 49 II. 301. 
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e) Belike you slew great nurnber of his people. Tw. III3 29 III. 327. 
And hâve prepared great store of wedding cheer; Shrew IÏÏ2 182 III. 70. 
for that | I do appoint him store of provender: Caes. IVi 30 YII. 216.. and 
abundance of peace so long as the moon endureth. Psalms 72. 7. 

§ 278. Die namen von heerführern aus berühmtem ge- 
schlecht in verbindung mit dem unbest. artikel ( a Clifford !) wurden 
früher als schlachtruf gebraucht zum ausdruck der begeisterung und mut 
einfloBender kampfeslust (vgl. the Douglas , the Talbot). A Clifordl a Clif- 
ford\ we’ll follow the king and Clifford. Hy 6 B IV 8 52 Y. 234. His soldiers 
spying his undaunted spirit | A Talbot\ a Talbotl cried out amain, Hy 6 A 
I t 127 Y. 8. 

Substantiv . 1 * 

§ 279. Das bereich der verwendung des sachsischen gene- 
tivs ist ein sehr weites bei Shakespeare. VerhaltnismaBig enge 
grenzen hat es dagegen in der modernen prosa (s. I. Schmidt, 
Gram. § 246); weit freieren gebrauch davon macht jedoch die 
poetische sprache der neuzeit (belege bei Màtzner, Gram. 3 III. 
320). 

in the cedar's top, Rich. 3 I3 264 V. 432. groaning underneath this 
âgé 1 s yoke, Caes. I2 61 VII. 147. This discord's ground, Tit. II t 70 YI. 387. 
high Taurus ' snow, Mid. III2 141 II. 285. your house's guest; Love Y 2 354 
II. 206. on the house's top, Ham. III4 193 VII. 518. 

§ 280. Die verwendung des sachsischen genetivs zur be- 
zeichnung des genetivus objectivus ist in der modernen 
sprache sehr selten geworden, da die form an sich über die natur 
des genetivverhaltnisses keinen aufschluB gibt, dieses vielmehr 
erst aus dem zusammenhang hervorgehen muB. 

thy children's loss; Rich. 3 I3 204 Y. 429 ( loss Qq, death Ff). My 
brother's love, Rich. 3 I4 220 Y. 448 (= “love for my brother 3 ). Whose 
wrongs in us G-od pardon ! Hy 4 A I3 149 IY. 291 (”das unrecht, das er von 
uns erlitten‘). A brother's murder Ham. III 3 38 YH. 504. 

Anmerkung. Anzwei unmittelbar aufeinander folgenden genetivformen 
auf s nimmt die altéré sprache keinen anstoB. your husband's brother's wife; 
Ham. III4 15 YII. 608. my father's brother's son, Rich. 2 Ij 117 IV. 132. 
Caesar's death' s hour Caes. IIIi 155 YII. 196. this is thine, and not king 
Henry's heirs'. Hy 6 C Ii 27 Y. 266. 

§ 281. An die verben gwe , pay , offer, show , promise , tell im 
aktiv schlieBt sich in der alteren sprache der dativ der person 
bei folgendem direktem sachobjekt haufig mit to (unto) an, auch 

1 ) Über das subjekt und seine formen s. das kapitel über die kongruenz. 

16* 
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wenn eine hervorhebung (zwecks antitbetischer gegenüberstellung) 
nicht beabsichtigt ist. Auch bei dem dem verb vorausgehenden 
direkten objekt kommt dieselbe erscheinung vor. 

’tis said he gave unto his steward a mighty sum. Tim. Yi 7 VIL 109. 
that gave to me | Many a groaning throe Hy 8 II 4 198 V. 667. Tkis hindred 
not his sute: peraduenture it aduanced it, by giuing to Cleopatra, some 
hope of mutuall toleration. Raleigh H. W. IV5 § 9. 270. she shall pay to 
me her maidenhead Hy 6 B IV 7 115 V. 231 (1 to me F 4 F 2 , me F3 F 4 ). that 
they should pay vnto the Romans two thousand and two hundred talents; 
Raleigh H. W. Vi §11. 370. Ferdinando Cortese , one of the brauest men 
that euer Spaine brought forth, offered vnto the Emperour, to continue the 
siégé at his owne charge. Raleigh H. W. Vi § 4. 4. 339. it was the Custom 
of the Shepherds to sheiu to the Pilgrims before their Departure some 
Rarities; Bunyan P. P. s. 265. They . . . instruct him, to promise vnto the 
Syracusians, that he would deliuer into their hands ail the Athenians, within 
Catana. Raleigh H. W. V 4 § 4 -f- 3. 329. Telling also to ail that over-took 
him , , . where he was robbed, and how; Bunyan P. P. s. 117. — My high- 
repented blâmes , | Dear sovereign, pardon to me. Ail V3 37 HI. 243. 

T 0 zur hervorhebung: My name is Caius Marcius, who hath done | 
To thee particularly, and to ail the Volsces , | Great hurt and mischief; Cor. 
IV 5 65 VI. 300. 

Das pronomen.’ 

Das personalpronomen. 

§ 282. Kasusvertauscliung. Der obliquus fur den 
nominativ. AuBerst selten erscheint bei Sb. me für 7; die 
nominativform ist in ausdrücken, wie it was not I (Oth. V 2 130 
VIII. 384), bei ihm, ebenso wie sonst im 16. und auch im 
15. jahrh., die herrschende. Für das der modernen umgangs- 
sprache gelaufige it is me gilt im elisabethanischen Englisch also 
noch it is 7, welches auch die damais unter dem volke übliche 
form war (Spies, s. 100). 

a) I knew ’ twas 7; Tw. II5 76 III. 311. Vgl. weiter: y ou are not he. 
Love V 2 643 II. 214. This is he. Love I 4 184 II. 121. it was she | First 
told me thou wast mad; Tw. Vi 335 III. 368. 


*) Licht auf diesem gebiet hat geschaffen eine untersuchung von Jes- 
persen: Case-shiftings in the Pronouns (enthalten in Progress in language 
kap. VII. s. 182—278). Ihre resultate sind in die vorliegende darstellung 
übergegangen. AuBerdem ist für dieselbe eine abhandlung von H. Spies: 
Studien zur Geschichte des englischen Pronomens im 15. und 16. Jahr- 
hundert (Halle 1897 ; der erste teil ist als Gôttinger diss. erschienen) benutzt 
worden. 
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b) Mal . ‘Besides, you waste the treasure of your time with a toolish 
knight 1 , — Sir And. Thafs me, Tw. II5 71 III. 311. Me steht in zusammen- 
bang mit der konstruktion des vorhergehenden satzes: tbat’s with me (Jes- 
persen s. 192). Is she as tall as me? Ant. III3 11 YIII. 486. Me fur I 
erklârt sich aus dem vokalischen anklang an he, she , ye, we (Jespersen, s. 247 ff.) ; 
s. auBerdem die kasusvertauschungen in vergleichungssatzen § 287 b. or both 
yourself and me | Cry lost, Wint. I 2 410 III. 398. A man no mightier than 
thyself or me Caes. I3 76 VIL 161. Jespersen, s. 245. 246 vermutet in den 
beiden letzten fallen den einfluB von myself (gesprochen miself). 

§ 283. Thee für tliou begegnet am hâufigsten bei impera- 
tiven, auBerdem prâdikativ nach be. Die form der reflexiven 
verben im imperativ (retire thee) mag wesentlich dazu beigetragen 
haben, thee aucb nach andern verben einzubürgern, denen sonst 
die nominativform des pronomens im imperativ folgt (hear thee y 
run thee für hear tliou , run thou), auch würden pluralformen, wie 
go we (= let us go) und look ye durch den lautlichen anklang 
des pronomens für die verbreitung von thee in anschlag zu bringen 
sein. Ygl. Jespersen, s. 240 f. 

a) Mark thee , Dardanius. Caes. V5 8 VII. 248. look thee, liere’s water 
to quench it. Cor. V 2 65 VI. 327. But fare thee well; Merch. II 3 4 II. 367. 
But, hold thee, take this garland on thy brow; Caes. V3 85 VII. 245. Corne 
thee on. Ant. IV7 16 VIII. 536. run thee to the parlour; Ado III 1 1 IL 
43. But hear thee, Grratiano: Merch. n 2 165 II. 365. 

b) Thee ist melirdeutig: retire thee ; go where thou art billeted: 
Oth. II3 368 VIII. 291. Get thee away. Err. I 2 16 I. 450. To Adriana, 
villain, lue thee straight; Err. IVi 103 I. 485. 

c) Apem. Art thou proud yet? Tint. Ay, that I am not thee. Tim. 
IV 3 276 VII. 96. and yet I would not be thee , Lear I 4 184 VIII. 42. if 
this should be thee, Malvolio? Tw. II5 94 III. 312. 

d) Sonstige falle: here’s none but thee and I. ïïy 6 B I 2 69 V. 135 
(über den charakter von but s. § 287 a und vgl. weiter § 287 d). how agréé» 
the demi and thee about thy soûl, Hy 4 A I 2 110 IV. 281 [agréé . . . thou 
Pope). That’s for thyself to breed another thee, Son. VI7 IX. 284 (reimt 
mit usury). it is thee I fear. Hy 6 B IVi 117 V. 212 (das pronomen ist auf 
das verb fear bezogen [I fear thee], daher thee für thou , Abbott, § 213). 

§ 284. In den fallen, in welchen der obliquus htm für he 
auftritt, liegt vielfach attraktion vor, d. h. das personalpronomen 
bat den kasus des folgenden relativs angezogen (s. § 287 e), gleich- 
gültig ob dieses tatsachlich zum ausdruck kommt oder ergânzt 
werden muB. 
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a) OU. Know you before whom, sir? Orl. Ay, better than him (= he 
whom) I am before knows me. As Ii 38 II. 456. The king, | His brother, 
and yours, abide ail three distracted, . . . but chiefly j Him (= he) that you 
term’d, sir, ‘The good old lord, Gonzalo’; Temp. Vi 15 I. 80. Him (= he 
trhom ) I accuse | The city ports by this hath enter’d, Cor. Y fi 5 VI. 342. 
when him [— he whom) we serve's away. Ant. IU 5 15 YIII. 480. Ygl. weiter: 
Ham. H 42 VII. 434. Hy 6 A IV 7 75 Y. 93. 

b) And damn’d be him that hrst cries ‘Hold, enough ! 1 Macb. Yg 34 
VIL 372 (Pope: he ; damn'd he steht hier als ein wort im sinne von ( God ) 
damn , daher der folgende akkusativ, Jespersen, s. 239). 

§ 285. Us an stelle von we kommt absolut gebraucht nur 
einmal in begleitung einer apposition vor (us twain)\ gelegentlich 
erscheint es in dieser stellung auch in der literârsprache der 
neuzeit und muB hier als eine entschiedene lizenz angesehen 
werden. Sechs mal ist es dagegen in der frage nach shall belegt 
(shalVs) ; dialektisch erscheint es so bei Dickens. Shall us go? 
erklart sich aus einer mischung von shall we go? und let us go\ 
(Jespersen, s. 238 und Spies, s. 79). 

a) Our parents and us tivain, Cymb. V 4 70 YIII. 732. There are only 
ns two in the world for ail purposes, Kipling, Light failed, s. 130. Weitere 
belege bei Jespersen, s. 197. 

b) Shall's to the Capitol? Cor. IV 6 148 YI. 315. Say, where shall' s 
lay him? Cymb. IVo 234 YIII. 707. Shall's hâve a play of this? Cymb. Y 
228 YIII. 749. how shall's get it? Tim. 1V 3 403 VIL 102 . shall's go hear 
the vestals sing? Per. IV 5 7 IX. 100. shall's attend you there? AVint. I 2 178 
III. 388. — Shall us, Oliver, eh? Dickens, O. Twist, s. 31. Ygl. hiezu: Well, 
sit we down , Ham. Ij 33 YU. 383 {let' s Q [1676j). 

§ 286. Der obliquus thern anstatt tlie y in nachstehendem 
satz: Your safety, for the which myself and them | Bend their 
best studies, heartily request | The enfranchisement of Arthur. 
John IY 2 50 IY. 75 (they Pope) erklart sich aus der formellen 
einwirkung des vorausgehenden myself , das die entsprechende 
form (they) themselves nahe legte und so them statt they hervor- 
rief (Abbott, § 214). In einem zweiten falle erscheint them für 
they: Here’s them in our country of Greece gets more with beg- 
ging than we can do with working. Per. IIj 63 IX. 34. Here's 
them ist eine kreuzung von here\ (they) und (yotCll jînd) them. 
Hier zeigen sich also die ersten spuren der erscheinung, die sich 
spater in den dialekten zu einem charakteristischen zug ausgebildet 
haben und durch die them auf kosten der demonstrativpronomina 
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these, those weite verbreitung gefunden bat. from tbence botb 
he, and them tbat are with him shoot Arrows at tbose tbat 
corne up to tbis Gâte, Bunyan, P. P., s. 26. Belege aus der 
beutigen volkssprache s. EStud. XII, s. 226. 

§ 287a. Der ersatz der obliquen formen durcb die 
entsprecbenden nominative der pronomina erklârt sicb 
aus verscbiedenen ursachen, die für die einzelnen gruppen von 
gleicbartigen und verwandten fallen einzeln erôrtert werden 
müssen. 

Die dreifacbe funktion von but als konjunktion (= ausge- 
nommen daB, wenn nicbt), praposition (= auBer) und adverb 
(= nur, allein) hat zu konstruktionsscbwankungen veranlassung 
gegeben, die bis in die neuzeit fortdauern. Wird in dem satz: 
Nobody knows him but me, in welchem but praposition ist, 
letzteres als adversatives adverb (= aber, docb) angeseben oder 
restriktiv in dem sinne von ‘"nur" aufgefaBt, so ergibt sich I an 
stelle von me als subjekt eines neuen abgekürzten satzes: Nobody 
knows bim but I [know him], G. Meredith, Ord. R. F. 35. s. 321. 
Ebenso verwandelt sich in nachstehendem satz der nominativ des 
pronomens in den obliquus, sobald man die konjunktion but als 
eine praposition ansieht: who feeds y ou,, but I? (J. Cook, City G., 
Dodsley XI. 197) wird zu who feeds you but me. Bei dieser 
sehr nahen berührung von nominativ und obliquus ist es natürlich 
und erklarlich, wenn bei Sh. nacb but der nominativ des pronomens 
ofters an stelle des akkusativs erscbeint. Wie but ist aucb das 
seltener vorkommende save zugleicb konjunktion und praposition; 
nacb ibm finden sicb deshalb dieselben konstruktionsscbwankungen 
wie bei erstereim In der grammatiscben mehrdeutigkeit von but 
und von save ist also eine der verschiedenen ursachen zu erkennen, 
die den bei Sb. baufiger vorkommenden ersatz des akkusativs durch 
den nominativ des pronomens berbeigefübrt baben (vgl. Jespersen, 
s. 193 f.). 

a) Methinks no body should be sad but I : John IYi 13 IY. 68 . There 
is none but he | Whose being I do fear: Macb. IIIi 53 YII. 307. he, none 
but he , shall hâve her, Wives IY 4 88 I. 289. 

b) You know my father hath no child but I (= me), As I 2 14 II. 461. 
nothing this wide universe I call, save thou (= thee), my rose ; Son. 109 14 
IX. 344. I do not think | So fair an outward and such stuff within | En- 
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dows a man but he (== him). Cymb. Ii 24 YIII. 595. I hope it be not gone 
to tell my lord | That I kiss aught but he (= him). Cymb. II3 148 VIH. 643. 
The earth hath swallow’d ail my hopes but she (= her •), Rom. I2 14 YI. 
497. What stays had I but they (= them ) ? Rich. 3 II2 76 Y. 463. S. Jes- 
persen, s. 194 f. , 

§ 287b. Wie in vergleichungssàtzen nacli t/mn und as 
eine verwechslung des nominativs und akkusativs des pronomens 
angebahnt werden kann, zeigt Jespersen (Progr., s. 196 f.) an 
nachstehenden sebr instruktiven sâtzen: I never saw anybody 
stronger titan he [is] und I never saw anybody stronger than him ; 
im ersteren falle liegt ein verkürzter vergleicbungssatz vor, in 
letzterem ist das pronomen auf anybody bezogen. Genau dieselbe 
erscheinung liegt vor in den parallelsatzen : I never saw anybody 
so strong as he [is] und I never saw anybody so strong as him. 
Aus derartigen satzgefügen laBt es sicb verstehen, wenn eine 
unsicherheit in dem richtigen gebrauch der kasus des pronomens 
platz greift und bei Sh. der nominativ für den obliquus auftritt, 
da wo er grammatisch nicht gerechtfertigt werden kann. 

a) yet shall the oracle | Give rest to the minds of others, such as he 
Wint. IIi 191 ni. 410. Patience is for poltroons, such as he : Hy 6 C Ii 62 
Y. 268. Here shall he see | Gross fools as he, As II5 51 II. 490. ’twixt 
such friends as we | Few words suffice; Shrew 1 2 63 III. 29 (Rowe [ed. 21 
verlangt hier us). Sec. Serv. . . . he is simply the rarest man i’ the world. 
First Serv. I think he is: but a greater soldier than he , you wot one. Sec. 
Serv. Who? my master? Cor. IY5 160 YI. 304. 

b) Obigen fallen stehen andre gegenüber, in denen der nominativ des 
pronomens grammatisch nicht gerechtfertigt werden kann : my soûl . . . 
hâtes nothing more than he (= him). As Ii 147 H. 460. I will detest myself 
aiso, as well as she, Meas. H] 72 I. 338 (bemerkenswert ist hier, daB eine 
ungebildete person spricht). 

287c. Durck den gebrauch von like in der funktionvon 
as ergibt sich im unvollstlindigen vergleichungssatz eine weitere 
moglichkeit, den nominativ des pronomens an stelle des akkusativs 
treten zu lassen. Rom. III 5 83 VI. 587: And yet no man like 
lie doth grieve my heart bietet ein beispiel, in dem like den wert 
von as hat; deshalb folgt auch he (statt des grammatisch bei 
dieser wortstellung zu erwartenden him) als subjekt des ver- 
glichenen satzes, dessen pradikat mit grieve identisch ist; der 
vollstândige satz würde lauten: And yet no man doth grieve my 
heart as lie doth [grieve it). Vgl. Jespersen, s. 198. Der kon- 
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junktionale gebrauch von like ist in der heutigen konversations** 
sprache bereits fest eingewurzelt. 

You raean you don’t break out with it, Wce we do with Old Glory, 
when you’re at war? Mrs. Ev. Cotes, Th. Del. Am. p. 161. 

§ 287 d. Mit einem substantiv oder pronomen durch 
verbunden erscheint haufig der nominatiy des persôn- 
lichen fürworts anstatt des obliquus. Nach dem hâufigen 
anftreten von verbindungen, wie you and /, thou and I y he and I 
(s. Spies, s. 87 f.) zu urteilen, ist man berechtigt anzunehmen, daB 
hier teste gefüge der elisabethanischen umgangssprache vorliegen, 
die als solcbe auch im obliquus nicht verandert würden. Aus 
rücksichten der hôflichkeit steht das pronomen der 1. person ge- 
wôhnlich an letzter stelle. S. Jespersen, s. 246 f. 

I never saw a woman, | But only Sycorax my dam and she; Temp. 
III 2 97 I. 60. There is such a league between my good man and he\ Wives 
IIIo 21 I. 262. ali debts are cleared between you and I, Merch. III 2 318 II. 
405. Let thee and 1 go on, Bunyan P. P. s. 124. Pli tell you: it must ail 
light upon Heartfree and I. Yanbrugh, Prov. W. V 2 367. 

§ 287 e. Dadurck daB das personliche pronomen den kasus 
des folgenden relativs annimmt (attraktion), stellt sich bisweilen 
der nominativ da ein, wo nach der grammatik nur der akkusativ 
berechtigung hat. S. Jespersen, s. 186 f. 

What did I then, but cursed the gentle gusts, | And he (= him) that 
loosed them forth their brazen caves ; Hy 6 B IIP 88 Y. 192. Praise him 
that got thee, she that gave thee suck: Troil. II 3 235 YI. 66 . Yourmajesty, 
and we (= ms) that hâve free soûls, it touches us not: Ham. III 2 236 
YII. 494. 

§ 287 f. Die nichtiibereinstimmung des pronomens in 
apposition mit dem vorausgehenden wort im casus ob- 
liquus lâBt den nominativ haufig an stelle des letzteren er- 
scheinen. Die neigung hierzu ist natürlicherweise am groBten 
in sàtzen, in denen die apposition nicht unmittelbar auf das 
beziehungswort folgt, wodurch der sprechende die konstruktion 
vergiBt und mit dem ihm im bewuBtsein zunachst liegenden 
subjektskasus fortfahrt, der dadurch grammatisch auBer zu- 
sammenhang mit dem vorausgegangenen tritt. S. J espersen, 
s. 204 f. 

Justice, sweet prince, against that woman there! She (= her) whom 
thou gavest to me to be my wife, | That bath abused and dishonoured me 



250 


Syntax. 


ISrr. Yi 197 I. 508. we that take purses go by the moon and the eeven 
stars, and not by Phoebus, he , ‘that wandering knight so fair . Hy 4 I 2 14 
IV. 277. Prince Florizel, | Son of Polixenes, with his princess, she | The 
fairest I hâve yet beheld, Wint. V 4 85 III. 489. Now let me see the prou- 
dest | Ile , that dares most, but wag his finger at thee: Hy 8 V 3 129 V. 
730. And for my sake, when I might charm thee so, | For she that was thy 
Lucrèce, now attend me: Lucr. 1681 IX. 272. I shall think the better of 
myself and thee during my life; I for a valiant lion, and thou for a true 
prince. Hy 4 A II 4 265 IV. 325. rounded in the ear | With that same pur- 
pose-changer . . . That daily break-vow, he that wins of ail, | Of kings, of 
beggars, John II t 566 IV. 39. 

§ 287g. Der nominativ des personlichen pronomens 
am satzanfang anstatt desobliquus ist hâufig eine folge liber- 
eilten ausdrucks. Der sprecbende fângt in solchen fâllen einen 
satz an, obne sicb klar geworden zu sein, wie er denselben zu 
ende führen soll. Das ihn lebhaft besehâftigende objekt stellt 
er in der subjektsform an den satzanfang und muB dann die 
konstruktion nachtrâglich durch ein zweites pronomen in dem 
kasus, in dem das erste batte stehen sollen, bericbtigen, wie in 
folgendem satz: But ycsternight , my lord , she and that friar , | 1 
saw them at the prison'. Meas. Y\ 134 I. 416. Unterbleibt die nacb- 
tràgliche korrektur, so springt das anakolutb selbstverstândlich 
mehr in die augen, wie in den nachstebend unter b) verzeichneten 
sâtzen. So hâufig und natürlich derartige konstruktionen in der ge- 
sprocbenen sprache auch sein inogen, so kann sie doch die 
literârspracbe, da ungrammatisch, nicht anerkennen. S. Jespersen, 
s. 201 ff. 

a) He that retires, Pli take him for a Volsce, Cor. I 4 28 VI. 199. 

b) And he (= him) my husband best of ail affects. Meas. IV 4 86 I. 
289. but she | I can hook to me : Wint. II 3 6 III. 414. Thus he that over- 
ruled I overswayed, Venus 109 IX. 153 (attraktion moglich, s. § 287e). She, 
Claudio, that you wrong’d, look you restore. Meas. V. 523 I. 432. She 
should this Angelo hâve married; Meas. IIIj 208 I. 374. 

§ 287h. Der ersatz des akkusativs des pronomens 
durcb den nominativ begegnet mit vorliebe in sâtzen, in 
welcben die grammatiscbe konstruktion ersteren als von einem 
verb abbângig verlangt, wâhrend das pronomen zugleicb als 
logisches subjekt eines andren verbs im nominativ erscbeint, 
sei es, daB der sprecbende die abbângigkeit des fürworts vergiBt 
oder das subjekt ihn in gedanken so lebhaft beschâftigt, daB er 
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unbewuBt dem logischen ausdruck vor dem grammatischen den 
vorzug gibt. Gelegenheit zu derartigen vertauschungen des 
akkusativs des pronomens mit dem nominativ bietet sicb be- 
sonders hâufig nach let und make mit einem folgenden akkusativ. 
S. Jespersen, s. 190 fi 

let no man abide this deed | But we the doers. Caes. IIIi 95 VII. 193 
(das pronomen ist abhângig von let ) aber logisches subjekt zu abide , daher 
we). Let fortune go to hell for it, not I. Merch. III 2 21 II. 392. What 
may this mean, | That tliou, dead corse, again, in complété steel, | Revisit’st 
thus the glimpses of the moon, | Making night hideous ; and we fools of 
nature | So horridly to shake our disposition | With thoughts beyond the 
reaches of our soûls? Ham. I4 64 VII. 417. Make me, that nothing hâve, 
with nothing grieved, | And thou with ail pleased, that hast ail achieved! 
Rich. 2 IVi 217 IV. 226. Do that good mischief which may make this is- 
land | Tliine own for ever, and I, thy Caliban, | For aye thy foot-licker. 
Temp. IVi 217 I. 78. 

§ 288. Ye (ae. nom. je, je) liât zwei funktionen; es gilt als 
nominativ und als obliquus. Bereits um die mitte des 16. jahrh. 
hatte you im nominativ die oberkand gewonnen über ye (s. Spies, 
s. 102); die ersten sicheren belege für den ersatz datieren aus 
der mitte des 14. jahrh. (Kellner, Outl. Engl. Syntax, s. 133 f). 
Bei Sh. ist daher der alte nominativ ye schon sehr stark zu- 
rückgedrangt und erscheint in verschiedenen dramen verschieden 
haufig: verhaltnismâBig oft in Hy VI und Hy IV, in Love’s Lab. 
fünfmal, in M. Wives einmal, in Othello dreimal. In look ye 
( 1 lookee ), harkee hat er sich provinziell in der verkehrssprache 
erhalten. Ye in der funktion eines obliquus (I assure ye) 
ist für Sh. durch den reim gesichert und darf als eine ab- 
schwachung von you angesehen werden (vgl. me. pe (= pu) wylt ), 
zumal da es meist an unbetonter oder schwachtoniger satzstelle 
erscheint. Chaucer reimt übrigens schon Ioye :fro ye Troil. v. 4. 
Erhalten hat sich die alte form in thankee (konversationell). 

a) Yc als nominativ: Look ye yonder, Troil. I 2 206 VI. 18. look 
you yonder, id. z. 197 (Pandarus spricht in beiden fallen). F arc ye well, 
good niece. Troil. I 2 268 VI. 21. F are you well, id. III3 294 VI. 98 {you 
Ff, yee Q [1609]). Mark ye ; Wives III4 29 I. 265. Know ye Don Antonio, 
your countryman? Gent. II4 50 I. 130 {ye Fj, you F 2 F 3 F 4 ). Ye say hon- 
estly: rest you merry! Rom. I 2 62 VI. 499. K. Rich[ard]. Shall we hear 
from thee, Tyrrel, ere we sleep? Tyr[rel\. Ye shall , my lord. Rich. 3 IV 2 
84 V. 629. ye ist wol hier die form der nachdrücklichen versicherung. 
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O ye immortal godsl Caes. IV 3 155 YII. 227. Ye Roman yods , Cor. I 6 
6 VT. 204. Help, ye atizensl Cor. III 4 179 VI. 261. Draw near, ye people. 
Cor. IÜ3 39 VI. 281. Corne on, y ou cowardsl you were got in fear, | Though 
you were bom in Rome: Cor. I 3 33 VI. 194 (you coirards Fi F 2 , ye cowards 
F 5 F 4 ). Approach, ye Furies fell\ Mid. Vj 276 II. 322. 

b) ye als obliquus: I tlianh ye; As Il 7 135 IL 497. I promise ye , 
I fear you. Merch. III 5 2 II. 410 (ye Qt [1600-, you Q, 2 Ff Q3 Q 4 ). I assure 
ye, Love IV 2 9 II. 160. (Z) pray ye, go; Lear I 2 160 VIH. 30. O, let me 
clip ye Cor. le 29 VI. 205. I knew ye as well as lie tliat made ye. Henry 4 
A II4 259 IV. 325. Hang ye\ Trust ye ? Cor. I! 179 VI. 185. Old fond 
eyes, | Beweep this cause again, Fil pluck ye out Lear I 4 302 VIII. 49. 
I’id drive ye cackling home to Camelot. Lear II 2 79 VIII. 68. At least 
bring forth a wonder, to content ye Temp. V 4 170 I. 87. 

c) ye im reim: I assure ye : me Son. 111 13 IX. 345. almighty: fight 
ye, Love V 2 643 H. 218. Poet. . . Love, and be friends, as two such men 
should be ; | For I hâve seen more years, I'm sure, than ye. Cas. Ha, ha! 
how vilely doth this cynic rhyme! Caes. IV 3 129 VII. 226. 

d) Ye (y') in M. Wives: Hark ye IH 4 29 I. 265, in Othello : Ye men 
of Cyprus H t 84 VIII. 260, you are fatal V 2 40 VIII. 379 (you’re Ff, y' are 
Q2 03)» y e devils Vo 280 VIII. 393, in Love 1 s La b.: ere yell thrice wink: 
I 2 51 II. 127 ( Yele Qi You’ll FfQ 2 ). I assure ye, IV 2 9 IL 160. I do assure 
ye Vt 83 IL 187. he would fight ye, V 2 643 IL 218. lest ye be forsworn 
again. V 2 820 II. 226. 

Anmerkung. Die 2. p. plur. -f- are erscheint kontrahiert als y' are; 
letztere form wird in den spàteren ausgaben ersetzt durch you're oder ye're. 
Ebenso finden w'are, y'haue (y' ave) ersatz durch we're und you're. and ye're 
welcome ail. Cor. II 4 173 VI. 225 (y'are Ff). you're a gentleman Hy 8 V 4 
27 V. 714 (y' are Ff, you're Theobald). You're very welcome. Wint. IV 4 108 
IH. 455 (Y are Ff You are Steevens). we're like to hear Hy 8 Ep. 8 V. 741 
(iv'are Ff). you're lieard Hy 8 U 3 107 V. 658 (y' haue F 4 F 2 F 3 y'ave F 4 ). 

§289. Yo^und thou. Im 16. und in der ersten hiilfte des 
17. jahrh. haben verschiedene aussprachen für you bestanden, 
je nachdem das pronomen stark oder schwaeh betont war. Eine 
form mit diphthong: [/ou] wird bezeugt neben üblicherem \ju\ von 
dem grammatiker A. Gill (1621). Das heutige jüw muB indessen 
auf ein schwach betontes ju zuriickgeführt werden, das gedehnt 
die moderne hochtonige form ergeben hat. Der auslâufer von 
frühneuenglischem \ju] ist ganz gescbwunden. Ygl. Jespersen, 
Progr., s. 259. 260 f. 

Wie im Mittelenglicben I und ich aus ae. ic neben einander 
stehen, von denen erstere ursprünglich die schwach betonte, 
letztere die stark betonte form darstellt (Sweet, NEGr. § 1065), 
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so werden auch in me. zeit zwei aussprachen fiir thou existiert 
haben: eine form thü unter dem ton, welche ne. thou ergab, und 
eine zweite thu an schwachtoniger satzstelle, welcbe nnbetont pe 
wurde (me. pe migt). Lautlich standen sicb im elisabethanischen 
Englisch also die formen des nom. sing. thou , thu nnd der 
obliquus des plurals yow (— y ou), yu sehr nabe (letztere form 
darf nacb dem Neuenglischen fiir das 16. jabrb. mit sicher- 
beit angesetzt werden). In ibrem vokaliscben element klangen sie 
an einander an, wàbrend ye und thou lautlicb nicbts miteinander 
gemein baben. Das résultat war, daB die form y ou in den 
singular eingang fand. 

Ebe aber eine verdrângung des nominativs ye durcb die 
oblique form you moglich wurde und diese an die stelle von 
thou treten konnte, muB das gefiibl fiir die kasusunterscbiede 
im singular und im plural betracbtlich berabgemindert worden 
sein. AuBer den scbon genannten momenten, die biezu beitrugen, 
haben gewisse kontraktionen die unsicherheit im gebrauch der 
kasusformen fordern helfen. Thou hast , thou hadst, thou art er- 
scbeinen kontrahiert als thTiast, th\ hadst, tJiart ; th kann hier aus 
thou oder thee hervorgegangen sein. DaB thee an stelle von thou fiir 
das verbundene pronomen spater tatsachlich in weiterem umfange 
eingang gefunden hat, zeigen dialektiscbe formen: thee'st = thou 
hast (Gl. of Isle of Wight Words EDS.), dhee art = thou art 
(Elworthy, Dialect of West Somerset, s. 18 EDS.). 

Zu den auBeren ursacben, die das gefiibl fiir die ursprüng- 
lichen kasusunterschiede geschwâcbt haben mogen, kommt ein 
andres, sehr wesentlicbes moment, welcbes im verein mit den ge- 
nannten faktoren scblieBlicb der pluralform den weg in den 
singular gebabnt bat. Seit dem 13. jahrhundert kommen ye, you 
als formen hoflicher, ehrender anrede vor (vgl. Havelok [13. jahrh.] 
y. 2799, v. 2805 und Cbaucer: The Compleynte unto Pite, The 
Book of tbe Duchesse). Wie auBerst nahe nocb in der 2. hâlfte 
des 16. jahrh. die singularische und die pluralische form der anrede 
sicb standen, wie leicbt dieselben mit einander abwecbseln konnten, 
gebt zur genüge aus Sb.’s dramen hervor (s. § 289 a £). Bei dem 
haufigen übergang yon ye zu thu (= ne. thou) ergab sicb sehr 
natürlicb die miscbform yu, welcbe man als eine kreuzung der 
beiden anseben darf (vgl. scbottiscb thon aus th[at] [y]on [Murray], 
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angeführt von Jespersen s. 263). Die wahrscheinlichkeit, daB thu 
(i thou ) bei der lierausbildung von you als nom. sing. beteiligt ist, 
wird erhôht durch die tatsache, daB you als nominativ zuerst in 
singularischer funktion vorkommt (s. Jespersen, s. 258 fE.). Ein 
instruktives beispiel für die berübrung der 2. pers. sing. prâs. mit 
you bietet folgender satz : you shall not go Troil. V 2 99 VI. 141 
[shalt F 2 ). 

§ 289a. Allgemeines liber die verwendung von you 
und thou. You ist bereits am ende des 16. jahrh. die 
unter den hoheren klassen und im mittelstand herr- 
schende form der affektlosen anrede, wahrend thou nur 
unter den aller untersten volksklassen, die weder auf 
bildung noch gesittung anspruch haben, allgemeiner 
üblich ist. Aber auch hier findet es meist nur im affekt und 
in humorvollen auBerungen verwendung. Es ist bei den unge- 
bildeten haufiger, weil der verkelir des volkes unter einander 
formloser und gemütvoller ist als unter den durcli besitz und 
bildung hôher stehenden. You ist die verkehrsform des in- 
differenten gesprachs oder der leidenschaftslosen, sachlichen er- 
orterung zwischen personen, die weder mit einander verwandt 
noch befreundet sind, wahrend der gebrauch von thou ver- 
traulichkeit voraussetzt oder sucht, vertraulichkeit, die der aus- 
druck von freundschaft, liebe, zuneigung, wohlwollen ist oder die 
überlegenheit des standes oder ranges bekundet. Daher reden 
die eltern ihre kinder in der regel mit thou an, die letzteren 
antworten jedoch gewohnlich mit dem respektvollen you , ehe- 
gatten und liebende bedienen sich im vertraulichen gesprach des 
warmherzigen thou , intime freunde plaudern in dieser form mit* 
einander, aber auch nur vorübergehend und wenn gemütlich er- 
regt, und mit thou spricht der herr in wohlwollendem und herab- 
lassendem ton zum vertrauten diener. Mit thou auf der andren 
seite wird der fremde angeredet, dessen auftreten und erscheinung 
auf das hoflichere you keinen anspruch machen kann oder den 
man abweisen will. Es ist die gewohnliche form, in der hoher- 
gestellte sich an einen untergebenen oder an einen an rang tiefer 
stehenden wenden. Thou ist sonst der ausdruck des affekts oder 
des humors, es bekundet arger, zorn und wut, auf der andern 
seite heitre, mutwillige laune. Je nach dem wechsel der situation 
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und der stimmung wird eine form durch die andre abgelôst In 
der abwechselnden verwendung yon thou und you malen sich oft 
die leisesten gefühlsscbwankungen. Eine besondere domâne bat 
thou als trager des afüekts und als eine scbon in Sh.’s zeit nicht 
mehr allgemein gebrauchte form der patbetischen rede. 

§ 289b. Thou im verkehr zwischen personen der 
niederen stande. 

Samson und Gregory (servants to Capulet) : Sam. I strike quickly, being 
moved. Gre. But thou art not quickly moved to strike . . Gre. ’Tis well 
thou art not fish; if thou hadst , thou hadst heen poor John. Rom. Ij YI. 
484. 485. Den gegner reden die beiden indessen mit you an (s. 486): Sam. 
No, sir, I do not bite my tkumb at you , sir; but I bite my tkumb, sir. 
Gre. Do you quarrel, sir? Abraham (servant to Montague): Quarrel, sir! 
no, sir. 

Bei der ersten begegnung zwischen Speed und LaunCe (clownish ser- 
vants) in Gent. II5 I. 137 f gebraucht Speed 2 mal you , um dann gleich zu 
thou überzugehen, in welcher form sich der scherzhafte dialog weiterbewegt. 
Speed. Corne on, you madcap, M to the alehouse with you presently; 
where, for one shot of five pence, thou shalt hâve five thousand welcomes. . . 
Speed. What an ass art thou\ I understand thce not. Launce. What a block 
art thou, tliat thou canst not! 

In der freude des wiedersehens nach dem schiffbruch reden Stephano 
(drunken butler) und Trinculo (j ester) nur in der 2. pers. sing. miteinander. 
Tria. Stephano! If thou beest Stephano, touch me, and speak to me; for I 
am Trinculo . . . Ste. If thou beest Trinculo, corne forth: TO pull thee by 
the lesser legs . . . Thou art very Trinculo indeed! How camest thou to be 
the siégé of this moon-calf? Temp. IL> 93 I. 48. 

Grumio (servant) plaudert mit seinem kollegen Curtis in Shrew IV t 
III. 73 f. in der 2. pers. sing. ; das von Curtis zweimal gebrauchte you drückt 
des letzteren arger und ungeduld aus, weil seine neugierde nicht rasch genug 
von Grumio befriedigt wird: Curt. Who is that calls so coldly? G ru. A 
piece of ice: if thou doubt it, thon mayst slide from my shoulder to my 
heel . . . Curt. Is my master and bis wife coming, Grumio? Gru. O, ay, 
Curtis, ay: and therefore fire . . . Curt. Is she so hot a shrew as she’s re- 
ported? Gru. She was, good Curtis, before this frost: but, thou knowest , 
winter tames man, woman, and beast ... Curt. Away, you three-inch fool! 
I am no beast. . . . Curt. There’s fire ready; and therefore, good Grumio, 
the news. Gru. Why, 'Jack, boy! ho! boy!' and as much news as thou wilt. 
Curt. Corne, you are so full of cony-catching. 

§ 289c. Thou und you unter blutsverwandten. 

Miranda. If by your art, my dearest father, you hâve | Put the wild 
waters in this roar, allay them . . . Prospero. Be collected: | No more ama- 
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zement: tell your piteous heart | Tliere's no harm done. Dann zartlicher: 
I hâve done nothing but in care of thee , | Of thee y my dear one, thee, my 
daughter, who | Art ignorant of what thou art , Temp. L> I. 6. 7. 

Als Polonius seinen sohn tadelt, weil er die abreise so lange verzogert, 
redet er ihn mit y ou an, geht aber dann, um abschied von ihm zu nehmen, 
gleich zu der singularen form liber, in der auch die vâterlichen ermahnungen 
und ratschlâge folgen; mit y ou mahnt er ihn zum schluB nochmals nicht Tanger 
zu saumen: Polonius. Yet hero, Laertesî Aboard, aboard, for shame! | The 
wind sits in the shoulder of your sail, | And y ou are stay’d for. There; my 
blessing with thee\ | And these few precepts in thy memory | Look thou 
character. Give thy thoughts no tongue, | Nor any unproportion’d thought 
his act. | Be thou familiar, but by no means vulgar. . . . Farewell: my bles- 
sing season this in theel . . . The time invites y ou; go, your servants tend, 
ïïam. I 3 VIL 408 ff. 

Die kônigin redet mit Hamlet nach der schauspielerszene : Hamlet, 
thou hast thy father much offended. Ham. Mother, y ou hâve my father 
much offended. Queen. Corne, corne, you answer with an idle tongue. . . . 
What wilt thou do? thou wilt not murder me? [thou als ausdruck starken 
affekts) Ham. IIL 9-21 VII. 608. 509. 

Lady Capulet erortert mit Julie die frage ihrer verheiratung in der 
pluralischen anredeform: Tell me, daughter Juliet, | How stands your dis- 
position to be married? Juliet . It is an honour that I dream not of . . . 
Lady Capulet. Well, think of marriage now; younger than you | Here in 
Verona, ladies of esteem , | Are made already mothers. Rom. I 3 VI. 504 f. 
Als sie die tochter spater in A. III Sc. 6 (s. 587) in tranen findet und glaubt, 
daB sie um ihren von Romeo erschlagenen vetter Tybalt weine, sucht sie 
sie zu trosten und wendet sich mit dem teilnahmevollen thou an sie, doch 
als sie sich nicht sofort fur ihre trostesworte zuganglicli erweist, redet sie 
mit you weiter, um dann wieder zu thou überzugehen. 

Capulet redet Tybalt in der vertraulichen form der 2. p. sing. an, als 
er den neffen zu besanftigen sucht, der wegen der anwesenheit Romeos auf 
dem ballfeste sehr erregt ist und einen skandal zu provozieren im begriff 
steht. Dieser fügt sich jedoch nicht der weisung des onkels, so daB letzterer 
sich genotigt sieht, ihm sehr nachdriicklich in dem autoritativen you seinen 
willen zu bedeuten. Capulet. Content thee , gentle coz, let him alone .. . 
take no note of him: | It is my will, the which if thou respect, | Show a 
fair presence and put off these frowns . . . Tyhalt. . . . 111 not endure him. 
Capulet. He shall be endured . . . Am I the master here, or y oui go to. 
ÎW11 not endure him! God shall mend my soûl, | You'W make a mutiny 
among my guests! Rom. I5 VI. 516 f. 

In Shrew Hi (III. 39. 40) redet Bianca mit you zu der alteren schwester 
Katharina, die sie quâlt und tyrannisiert; letztere dagegen antwortet mit 
thou. In dieser anredeform drückt sich in sehr charakteristischer weise ihre 
haltung und gesinnung der jüngeren Bianca gegenüber aus, die von ihr 
mehr wie eine untergebene als eine schwester behandelt wird. Bianca . 
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Good sister, wrong me not, nor wrong yourself \ | To make a bondmaid and 
a slave of me . . . what y ou will command me will I do, | So well I know 
my duty to my elders. Katharina. Of ail thy suitors, here I charge, thee, 
tell | Whom thou lovest best: see thou dissemble not. 

§ 289d. Unter ehegatten ist die gewôhnliche anrede- 
form you\ thou dagegen ist der ausdruck der vertraulich- 
keit und zârtlicher annaherung. 

Yon den hôheren klassen und in der tragodie wird letztere form weit 
weniger hâufig verwandt als unter dem bürgertum und in dem lustspiel. 
Portia. Brutus, my lord! Brutus. Portia, what mean y ou? wherefore rise 
y ou now? | It is not for your health thus to commit | Pour weak condition 
to the raw cold morning. Portia . Nor for y ours neither. You\e ungently, 
Brutus, | Stole from my bed: and yesternight at supper | You suddenly 
arose and walk’d about, | Musing and sighing, with your arms across; Caes. 
II! VII. 175. 

Mrs. Ford. How now, sweet Frank! why art thou melancholy? Ford. 

I melancholy! I am not melancholy. Get you home, go. Mrs. Ford. Faith, 
thou hast sonie crotchets in thy head. Wives IIj I. 229. Ford hat bereits 
verdacht gegen seine frau, daB sie ihm untreu sein konne, deshalb reagiert 
er mit you auf ihr teilnahmevolles thou. 

Desdemona verwendet sich bei Othello für den in ungnade gefallenen 
Cassio: Desdemona. I hâve been talking with a suitor here, | A man tliat 
languishes in your displeasure. Othello. Who is’t you mean? Des. "Why, 
your lieutenant, Cassio. Liebe und leiser verdacht kampfen bereits in 
Othello’s seele. Er fürchtet den eindringlichen bitten Desdemona’s nicht 
widerstehen zu konnen und sucht sie deshalb vorlàufig los zu werden, indem 
er sich, nachdem er vorker mit you zu ihr geredet, mit einem zartlichen 
thee an sie wendet: let him corne when he will; | I will deny thee nothing. 
Er sucht offenbar die angelegenheit auf einen andren tag zu verschieben. 
Des. Why, this is not a boon; Oth. I will deny thee nothing: | Whereon I 
do beseech thee , grant me this, | To leave me a little to myself. Des. Shall 
I deny you? no: farewell, my lord. Oth. II I 3 YIII. 300f. 

§ 289 e. Besonders haufig ist der wechsel von you und thou 
im gesprach zwischen liebenden. Der um die gunst einer 
dame werbende bedient sich in der regel zunachst des gemessenen 
you und geht erst zu thou liber, wenn er fühlt, daB er gehôr 
findet, oder mit der steigenden warme des gesprachstones wach- 
sende leidenschaft und vertraulichkeit ihm von selbst das innigere 
thou auf die zunge legen. Der gebrauch von you auf seiten der 
angebeteten bekundet reserve und vorsichtige zurückhaltung, 
wenn nieht hoffnung ertôtende kalte und abneigung, thou dagegen 
drückt entgegenkommen aus, zuneigung und huldvolle aufnahme; 

Franz, Shakespeare-Graramatik. 2. Anfl. 17 
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es kann je nach den umstanden aber auch schnode abweisend 
sein nnd den ganzen zorn und die hocbste entrüstung verletzter 
schônheit und gefahrdeter tugend in sich schlieBen. 

Benedick. I do love nothing in the world so well as you: is not. that 
strange? Béatrice. As strange as the thing I know not. It were as possible 
for me to say I loved nothing so well as y ou : but believe me not ; and yet 
I lie not; Benedick. By my sword, Béatrice, ihou lovest me. Beat. Do not 
swear, and eat it. Bene. I will swear by it that you love me; and I will 
make him eat it that say s I love not you. Beat. Will you not eat your 
word? Bene . With no sauce that can be devised to it. I protest I love 
thee. Ado IVj EL 74 fi*. Béatrice gebraucht die ganze szene hindurch das 
reservierte you , gibt aber Benedick trotzdem von vornherein ganz unzwei- 
deutig zu verstehen, dafi sie ihn liebt; diesel* antwortet in dem respekt- 
vollen you, nur einige male entfahrt ihm ein leidenschaftliches thou freu- 
digster erregung. 

Lysander. Why should you think that I should woo in scorn? . . Helena. 
Y ou do advance your cunning more and more. Lys. I had no judgement 
when to her I swore. Hel. Nor none, in my mind. now you give her o’er. 
Lys. Demetrius loves her, and he loves not you. Mid. IIJ L » II. 284. 

Julia. Good pilgrim , you do wrong your hand too much, | Which 
inannerly dévotion shows in this . . . Romeo. O, then, dear saint, let lips 
do what hands do ; | They pray, grant thou, lest faith turn to despair . . . 
Thus from my lips by thine my sin is purged. Rom. I 5 VI. 518. Romeo’s 
liebe ist beim ersten anblick Juliens eine so überwâltigende und beglückende, 
daB er sie nur in der 2. p. sing. anreden kann. Bei der nachsten zu- 
sammenkunft A. II Sc. 2 (VI. 526 f.) gebraucht auch Julie die singulare 
anredeform: Julia. 'Tis but thy name that is my enemy; | Thou art tliyself, 
though not a Montague . . . Romeo, doff thy name, | And for thy name, 
which is no part of thee, | Take ail myself. Rom. I take thee at thy word. . . 
Jul. What man art thou, that, thus bescreen’d in night, | So stumblest on 
my counsel? 

Petruchio. ’Twas told me you were rough and coy and sullen, | And 
now I find report a very liar; | For thou art pleasant, gamesome, passing 
courteous ... O, let me see thee walk: thou dost not hait. Katharina. Go, 
fool, and whom thou keep'st command. Shrew IIi 236 III. 50. 

Als Heinrich V. um die hand Katharinens, der tochter des konigs von 
Frankreich, wirbt, redet er diese zunachst mit you an und schwankt dann 
fortw'âhrend zwischen thou und you : K. lien. O fair Katharine, if you will 
love me soundly with your French heart, I will be glad to hear you con- 
fess it brokenly with your English tongue. Do you like me, Kate? Hy 6 
V 2 104 IV. 699. Dann weiter unten s. 701: I speak to thee plain soldier: 
if thou cantt love me for this, take me. Obwohl die 2. person meist beibe- 
halten wird, erscheint auch wieder die pluralform: Put off your maiden 
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blushes; avouch the thoughts of your heart with the looks of an empress; 
take me by the hand, and say ‘Harry of England, I am thine : s. 704. 

SU via. What’s your will? Trot eus. That I may compass your s. Silvia. 
y ou hâve your wish; my will is even this : | That presently you hie you 
home to bed. | Thou subtle, perjured, false, disloyal man! | Think’st thou I 
am so shallow, so conceitless, | To be seduced by thy flattery, | That hast 
deceived so many with thy vows? | Return, return, and make thy love amends. 
(lent. IV 2 88 I. 168. Mit dem steigenden affekt geht die dame von you zu 
dem verachtlichen thou über. 

EinigermaCen auffallend muC es erscheinen, daC in der szene, in wel- 
eher Miranda und Ferdinand in Tempest IIL (I. 55) sich ihre liebe erklâren, 
sie mit you zueinander reden. Miranda . Do you love me? Ferdinand . . . 
I, | Beyond ail limit of what else i’ the world, | Do love, prize, honour you. 
Die hochachtung, die sie vor einander haben, scheint eine vertraulichere an- 
redeform nicht zuzulassen. 

§ 289 f. Der gebrauch der singularen anredeform zwischen 
freunden und personen, die in freundschaftlichem ver- 
kehr stehen, bekundet wohlwollen, zuneigung und liebe. Thou 
ist hier auBerdem der trager von humor, witz und harmlosem 
scherz; es ist überhaupt die form gemütvoller annaherung, die 
sympathie und verstandnis voraussetzt und sucht, und wird des- 
halb in auslassungen scherzhafter laune und in humorvollen 
auBerungen auch von personen niederen standes hoheren gegen- 
über gebraucht. 

Antonio. Well, tell me now, what lady is the same | To whom you 
swore a secret pilgrimage, | That you to-day promised to tell me of? Bas- 
sanio. ’Tis not unknown to you , Antonio, | How much I hâve disabled mine 
estate, | By something showing a more swelling port | Than my faint means 
would grant continuance . . . Antonio. You know me well; and herein spend 
but time | To wind about my love with circumstance ; | And out of doubt 
you do me no more wrong | In making question of my uttermost . . . Nach- 
dem Antonio von dem freunde gehort, dai3 er das darlehen, um welches er 
ihn bittet, verwenden will, um um die schone und edle Portia zu werben, 
stellt er ihm, indem er ihn jetzt mit dem warmherzigen thou anredet, seinen 
ganzen kredit zur verfügung und bittet ihn unbesehrankten gebrauch davon 
zu machen: Thou know’st that ail my fortunes are at sea . . . therefore go 
forth; | Try what my crédit can in Venice do: | That shall be rack’d, even 
to the uttermost, | To fumish thee to Belmont, to fair Portia. Merch. Ii 
IL 840 — 342. 

Yalentine und Proteus, zwei freunde, nehmen in dem herzlichen thou 
abschied voneinander: Valentine. . . . But since thou lovest , love still, and 
thrive therein, | Even as I would, when I to love begin. Proteus. "Wilt thou 

17* 
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be gone? Sweet Valentine, adieu! | Tliink on thy Proteus, when thou haply 
seest | Some rare note-worthy object in thy trayel; Gent. Ii I. 103. 

Falstaff verkehrt mit dem prinzen, dem genossen seiner tollen streiche, 
meist in der singularen anredeform , wird er jedoch ernsthaft, so stellt sich 
you ein. Falstaff. Dost thou hear, Hal? thou knowest in the state of in- 
nocency Adam fell; and what should poor Jack Falstaff do in the days of 
villany? Tliou seest I hâve more flesh than another man; and therefore 
more frailty. You confess then, you picked my pocket? Prince. It appears 
so by the story. Hy 4 A III 3 IV. 363. 

In dem witzigen dialog zwischen Desdemona und Jago (Oth. IIi VIII. 
262j redet diese, indem sie sich den anschein heiterer laune gibt, den letzteren 
ftogar mit thou an: Desdemona. What wouldst thou Write of me, if thou 
shouldst praise me? 

Der stets zu sclierz und lustbarkeit aufgelegte wirt vom hosenband m 
den Merry Wives redet in der ihm eigenen humorvollen art mit seinen 
gasten zu verkehren, auch personen hoheren standes mit thou an. Palstaff. 
I sit at ten pounds a week. Host. Thou'rt an emperour, Caesar, Keisar, 
and Pheesar. I 2 8 1. 213. Host . . . . bully Sir John! speak from thy lungs 
military: art thou there? it is thine host, thine Epliesian, calls. IV 6 14 
I. 290. 

289g. Hoherstehende bedienen sich im gespràch mit 
personen niederen standes oder ranges gern des familiaren 
thou. Es bedeutet wohlwollende herablassung, erkenntlichkeit, 
vertrauen und sympathie oder es ist der ausdruck des miBmuts, 
des zorns und der wut. In letzterem falle ist thou hâufig von 
beleidigenden und entehrenden beiworten begleitet. Thou als an- 
rede an einen fremden schlieBt unbôflicbkeit und geringschâtzung 
in sich, sofern diesem sonst das hoflichere you zusteht; es ist 
überhaupt die form brüsker, grober anrede, die ein ansehen der 
person nicht kennt und meist im affekt sich einstellt. 

a) Oliver (son to Sir Bowland de Boys). What, you wrestle to-morrow 
before the new Duke? Charles (wrestler). Marry, do I, sir; and I came to 
acquaint you with a matter ... Oliver. Charles, I thank thee for thy love 
to me, which thou shalt find I will most kindly requite. As Ij 110 D. 459. 

Lieutenant. Yet I wish, sir — | I mean for your particular — you had 
not | Join’d in commission with him . . . Aufidius. I understand thee well; 
and be thou sure, Cor. IV 7 12 VI. 317. 

Lord . Do you intend to stay with me to-night? A Player . So please 
your lordship to accept our duty. Lord. With ail my heart. This fellow 
I remember, j Since once he play’d a farmer’s eldest son: | ’Twas where 
you woo’d the gentleman so well: | I ha-ve forgot your name; but, sure, that 
part | Was aptly fitted and naturally perform’d. A Player. I think ’twas 
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Soto that your honour means. Lord. ’Tis very true: thou didst it excellent. 
Shrew Ind. I. 79 HL 7. 

Tranio (servant to Lucentio). ... In brief, sir, study what y ou most 
affect. Lucentio. Gramercies, Tranio, well clost thou advise. Shrew Ii 40 
III. 17. 

Falstaff. Well, on: Mistress Ford, y ou say, — Quickly. Your worship 
says very true . . . Falstaff. I warrant thee , nobody hears. Wives II 2 I. 234. 
Falstaff sucht durch die singulare anredc Mrs. Quickly, die mit einer liebes- 
botschaft zu ihm kommt, vertraulicher zu machen. 

b) Antipholus of Ephesus. Thou drunken slave, I sent thee for a rope, | 
And told thee to what purpose and what end. JDromio of Syracuse (Diener). 
You sent me for a rope’s end as soon: | You sent me to the bay, sir, for 
a bark. Err. IYi 97 I. 485. 

Petrtichio . O monstrous arrogance! Thou liest , thou thread, thou thimble, 

| Thou yard, three-quarters , half-yard, quarter, nail! . . . Tailor . Your wor- 
ship is deceived; the gown is made | Just as my master had direction: 
Shrew IV 3 106 HI. 92. 

c) Aufidius zu Coriolan, der in iirmlicher tracht unerkannt in seinem 
hause erscheint: Whence comest thou ? what wouldst thou ? thy name? Cor. 
IV 5 53 YI. 299. 

Go, write it (challenge) in a martial hand ... if thou thou'st him some 
tlirice, it shall not be amiss; Tw. IIL> 43 III. 324. 

Brabantio zu Othello, der die tochter entfülirt : O thoti foui thief, where 
hast thou stow’d my daughter? Oth. L> 62 VIII. 230. 

§ 289 h. Da thou vornehmlich die form des affekts ist, 
so findet es, zumal da es in Sh.’s zeit bereits eine archaiscbe 
fârbung annimmt, reicblicbe verwendung in jeglicker art des 
patbos, sei es, dafî dieses die auBerung heftigster gemütser- 
schütterung, tiefen seelischen leids ist oder durch die situation 
komisch wirkt und gelachter hervorruft. 

Brabantio . . . Corne hither, Moor: I here do give thee that with ail 
my heart, | Which, but thou hast already, with ail my heart | I would keep 
from thee. Oth. I 3 192 VIH. 243. In der singularen anredeform drückt sich 
an dieser stelle der tiefe schmerz des bitter enttauschten vaters aus. 

Cassio begrüCt Desdemona, die gemahlin seines générais, bei ihrer 
ankunft auf Cypern, mit dem pathetischen thee freudigster erregung: O, 
behold, | The riches of the ship is corne on shore! | Ye men of Cyprus, let 
her bave your knees. | Hail to thee , lady! and the grâce of heaven, | Be- 
. fore, behind thee , and on every hand, | Enwheel thee round! Oth. IIi 82 
VIH. 260. 

Malvolio (im gefangnis). They hâve here propertied me; keep me in 
darkness, send ministers to me, asses, and do ail they can to face me out 
of my wits. Clown. Advise you what you say; the minister is here. Dann 
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in patketischem ton: Malvolio, Malvolio, thy wits the lieavens restore! en- 
deavour thyself to sleep, and leave thy vain bibble babble. Tw. IV2 88 
m. 36i. 

Hierrait sind indessen keineswegs aile ratsel gelost. Es gibt der falle 
genug, in deneD sich gründe fur den wechsel der beiden anredeformen nicht mit 
sicherheit angeben lassen. Vgl. z. b. folgende stelle: Falstaff (zu Pistol). 
Reason, y ou rogue, reason : think'st thou Pli endanger my soûl gratis ? At a 
word, liang no more about me, I am no gibbet for you . . Wives II 2 I. 233. 

§ 290. In begleitung eines attributiven adjektivs (oder par- 
üzips) erscheinen die personlichen pronomina der 1. person 
in substantiviscbem gebrauch. Ebenso kommen lie und 
she , auch meist in verbindung mit einem attribut, als substan- 
tive zur verwendung, wenn das gescblecht besonders betont 
werden soll. 

j Poor I was slain wlien Bassianus died. Tit. II3 171 VI. 399. Poor I 
am stale, Cymb. TII 4 49 VIII. 671. And hang more praise upon deceased 1 1 
Than niggard truth would willingly impart: Son. 72 7 IX. 323. And to poor 
we | Thine enmity’s most capital: Cor. V 3 103 VI. 334. Pli bring mine 
action on the proudest hc | That stops my way in Padua. Shrew III 2 230 
III. 72. I am that hc, that unfortunate he. As III o 365 II. 514. Lady, you 
are the cruelVst she alive, Tw. I5 225 III. 288. carve on every tree | The 
fair , the chaste , and imexpressive she. As III 2 10 II. 501. The shes of Italy 
should not betray | Mine interest and his konour; Cymb. I 3 29 VIII. 607. 
— The f reest she that ever gazed on glass: Byron, Don J. Il str. 175. 

§ 291. Der gebrauch der personlichen pronomina mit 
einer prapositionalen bestimmung, meist der abstammung 
oder herkunft, im sinne von man, fellow\ men , people , inhabitants 
(they of Rome) ist vor allen dingen in der gesprochenen sprache 
jetzt archaisch. 

So, your opinion is, Aufidius, | That they of Rome are enter 1 d in our 
counsels, | And know how we proceed. Cor. I 2 1 VI. 191. Percy, and he 
of Wales, that gave Amamon the bastinado, Hy 4. A II4 326 IV. 328. By 
this hat, then, he in the red face had it; Wives l t 153 1. 207. compoun- 
ding with them of Tegea , hee willed his associâtes to looke to themselues 
as wel as they could, Raleigh, H. W. IV. 3 § 20 s. 241. I . . . saw him sit- 
ting over a cross-beam of the roof, like htm on the saddler's horse in Eleet- 
street, Ben Jonson, Sil. W. IV 1 223. Âhnlich wird das demonstrativ ver- 
wandt: for even out of that will I cause these of Cyprus to mutiny ; Oth. II t 
268 VIII. 270 ( those Rowe ed. 2) [= c dies Volk von Cypern , verachtlich, s. 
A. Schmidt, Ausg. des Coriolan, s. 133j. Strangers among them are apt to 
complain of the Spleen, but those of the Countrey seldom or never: W. 
Temple, Obs. Neth. IV. s. 186. 



Das pronomen. 


263 


§ 292. Durch he wird zuweilen eine person bezeichnet, die 
dem sprechenden entweder gleichgültig ist oder deren nàhere 
kennzeichnung ihm überflüssig erscheint; es stehfc also im sinne 
von o ne c einer, der eine J . Es begegnet bei Sh. in gegenüber- 
stellung mit one, other oder einem andren he (wie im Me.) ; auch 
dient es dazu, ein vorausgegangenes one c man 5 das sich vor allem 
auf die person des sprechenden bezieht, wieder aufzunehmen. 
In letzterer funktion bewahrt es die moderne sprache noch, wenn 
es auch bei mustergültigen britisclien schriftstellern schwerlich 
zu belegen sein dürfte. Besonders hâufig begegnet die aufein- 
anderfolge one . . . lie (. . . he) bei amerikanischen autoren (Bret 
Harte, M. Twain). Wie one und das pronomen sich beriihren 
kônnen, zeigt folgender satz: if I bave ranged, | Like him that 
travels, I return again Son. 109 5 IX. 344 [him hat die bedeutung 
one). AuBerdein liegt der gebrauch von he im sinne von one 
sehr nahe, da der plurul they als indefinites pronomen ver- 
wendung findet und his, himself auf one bezogen werden. Die 
neueren und schwerfalligeren formen one" s und oneself sind ver- 
liâltnismaBig jung. Oneself kommt bei Sh. nicht vor, es hat erst 
spater durch die herrschaft der schriftsprache allgemeiner eingang 
gefunden. 

a) And, at our atamp, here, o’er and o’er one falls; He murder cries, 
and help from Athens calls. Mid. III 2 26 II. 280. Condemning some to 
deatli, and aorae to exile; | Ransoming him or pitying, threatening the 
other ; Cor. I (î 35 VI. 206. As there is no firra reason to be render’d, | 
Why he cannot abide a gaping pig; | Why he, a harmless necessary cat; | 
Why he , a woollen bag-pipe; Merch. IYi 53 II. 416 (= c one . . . another). 
Both inerits poised, each weighs nor less nor more, | But he as he, the 
heavier for a whore. Troil. IVi 67 YI. 102 (== c the one as well as the other). 
— yit liketh hym at wrastlyng for to be, | and demen whether he do bet or 
lu i Chaucer, Pari. v. 165. 

b) one would swear he saw them quake and tremble. Lucr. 1393 IX. 
260. the more one sickens the worse at ease he is; As III 2 22 II. 502. the 
higher one goeth, the fewer true friends he shall liaue. Bacon, Ess. s. 162 . 
Ohne vorausgehendes one : He shall not bave a reader now, unless he jeer 
and lie, Ben Jonson, Disc. s. 744. night is so glorious in Greece that one 
forgot the flatness and dulness even of the town when he had such stars to 
look up to. J. Mc. Carthy, Maid A. 23 s. 189. One can tire of even beau* 
tiful piotures, thougli, when he is not fully awake, and is holding a candie 
in a draught of air; Habberton, Helen’s Babies, s. 21 . if one looks up it he 
perçoives that it is about straight for a mile and haif, M. Twain, T. A. II 
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s. 6. In tke bitter fruit of the low cranberry-bushes one might fancy he 
detected ... B. Harte, L. K. Camp (High Water), s. 68. by this great log 
fire one tliinks himself in the hall of an old English castle; G. F. Atherton, 
Hermia, chap. XXYII, p. 130 (eine Frau spricht). One must write himself 
into a consumption bel'ore he gain réputation. Farquhar, Love b. III 2 s. 498. 
Her chamber is aloft . . . And built so shelving, that one cannot climb it | 
Without apparent hazard of his life. Gent. IIIj 115 I. 147. what did it 
matter that one had not ail his heart’s desire? J. Mc. Carthy, Maid A. 26 
s. 217. From his high perch, one sees before him and below him a wall of 
dreary mountains, M. Twain N. P. P. II 13 s. 248. 

c) They say (= people say ) this town is full of cozenage; Err. I 2 97 I. 453. 
They say that Love hatli not an eye at ail. Gent. II 4 92 I. 131. 

§ 293. Beim zeitwort wird das dativpronomen jetzt als 
solches durch die stellung oder durch priipositionen bezeichnet, 
soweit die klarbeit des ausdrucks dies erfordert. Die einführung 
von to } for und from mit dem pronomen an stelle der alten 
dativform war in der neueren sprache in weiterem umfange vor 
allen dingen deshalb notwendig geworden , weil der dativ des 
nutzens und des nachteils genügend gekennzeichnet werden muBte, 
zumal diese sich formell mit dem ethischen dativ berührten und 
manchmal nicht leicht von ihm zu unterscbeiden waren. Bei Sh. 
sind die verlnil tnisse in dieser beziehung keineswegs konsolidiert. 
Das dativpronomen folgt dem verb in f allen, in denen die heutige 
sprache eine proposition verlangt (s. unter a). Auch steht oft 
ein dativpronomen hinter einem andren pronomen, das dativische 
auffassung zulâBt, ohne daB es als solches zu erkennen ware, 
da die stellung eben nocli nicht durch die tradition gefestigt ist 
(s. unter c). Von stereotypen ausdrücken und formen, wie ivoe 
is me\ meseems , methinks abgesehen, kommt das pronomen im 
dativ, das nicht mit einem begriffsverb direkt verbunden ist, bei 
Sh. nur sehr selten vor, s. die belege unter b. 

a) his physicians fear him miglitily (= for him). Kicli. 3 Ii 136 V. 406. 
To do me business in the veins o’ the eartli (=/or me) Temp. I 2 255 I. 18. 
she looks us like | A thing more made of malice than of duty (== l to ms 5 ): 
Cymb. III 5 32 VIII. 680. John lays you plots; John III 4 146 IV. 65 for 
y ou). See how this river cornes me cranking in, | And cuts me from the 
best of ail my land | A huge half-moon, a monstrous cantle out (= Vo nvy 
injury). Hy 4 A IIIi 98 IV. 341. I am appointed him to murder you. Wint. 
I 2 412 111. 398 (= to murder you for him). Weitere beispiele bei Abbott 
§ 220, der aber belege der vorstehenden art nicht von solchen des ethischen 
•dativs geschieden hat. 
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b) Ah, woe is me for Gloucester, By 6 B III 2 72 Y. 191. O, woe is 
me, Ham. IIIi 160 VII. 479. Call thyself sister , sweet, for I am ihee Err. 
IIlo 66 I. 477. Me, poor man, my library | Was dukedom large enough: 
Temp. I 2 109 I. 11. 12. Ein rest einer alten unpersônlichen konstruktion 
liegt vor in: Me rather had my heart might feel your love | Than my un- 
pleased eye see your courtesy. Rich. 2 III 3 192 IV. 209. Ein dativ liegt ur- 
sprünglich auch vor in you were better, lest mit dem infinitiv: y ou were 
better speak Jirst; As lVi 65 II. 530; Madam, you're beat consider. Cymb. 
TTT o 76 YIII. 662. Da sonst jedoch in diesem falle bei Sh. die personliche 
konstruktion erscheint, so darf you hier mit ziemlicher sicherheit als nominatiy 
angesehen werden (vgl. auch Abbott § 230): Poor lady, she were better love 
a dream. Tw. II 2 24 III. 294. Thou wert better y ail the devil, Salisbury: 
John IY 3 95 IY. 88 . Ygl. hierüber naheres unter dem unpersônlichen verb. 

c) if my lord get a boy of you, | you’ll give him me (= to me). Troil. 
III) 102 YI. 79. And nights bright days when dreams do show thee me 
(= to me). Son. 63u IX. 306. I’il yield him thee asleep, | Wliere thou mayst 
knock a nail into his liead. Temp. IIlo 57 I. 59 (= to thee). — Pli give 
them him without a fee (= to him). Merch. Yj 290 II. 446. Which if they 
hâve as I will leave Vm them, | Shall yield them little, tell the constable 
(= to them). Hy 5 IV 3 124 IV. 669. lie liath left them you, j And to your 
heirs for ever; Caes. III 2 250 VII. 212. Ygl. dagegen: lend you him (horse) 
I will | For half a liundred years. Cor. I 4 5 YI. 198. — the Witch sent her 
to the Apothecaries to buy her some wliite Arsenick, and bring her it, H. 
More, Antid. Ath. III 7 s. 198. What, you take it ill I refuse your money? 
rather than tkat should be, give us it ; Wycherley, Love W. III 2 s. 17. 

Anmerkung. Bezüglich der stellung des pronomens sei bei dieser 
gelegenheit bemerkt, daB es zuweilen hinter die unmittelbar mit dem verb 
verbundene partikcl ont und up tritt [to Jind out you fur to Jind you out), 
auf der andren seite trennt es verb und objekt, die jetzt zu einem begriff 
verwachsen sind: give it way fur give way to it. 

Cassius. . . . Cinna, where haste you so? Cinna. To Jind out you. 
Caes. I 3 133 VII. 163. And leave out ihee ? stay, dog, for thou shalt hear 
me. Rich. 3 I 3 216 V. 430. the never-surfeited sea | Hath caused to belch 
up you ; Temp. III3 55 I. 65 (zitiert nacli Abbott § 240). there are liars and 
swearers enow to beat the honest men and hung up them. Macb. IV 2 55 
YII. 342. Go thou to Juliet, help to deck up her ; Rom. IV 2 41 YI. 604. 
the eagle-winged pride | Of sky-aspiring and ambitious thoughts ... set on 
you (= set you on) | To wake our peace, Rich. 2 I 3 129 IV. 145. ’tis a good 
dulness, | And give it way : Temp. R 186 I. 15. (I) gave him ica y | In ail 
his own desires, Cor. Yr 32 YI. 343. 

§ 294. Der etliische dativ ist ein charakteristischer zug 
der verkelirssprache und begegnet besonders haufig in der volks- 
tiimlicben rede. Indem der sprecbende durch die verwendung 
von me bei einem verbalbegriff sich selbst zu einer handlung in 
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beziehung setzt, an der er in wirklichkeit vielleicht gar nicht 
beteiligt sein kann, drückt er seine subjektive teilnahme an der- 
selben aus (she puts me lier white hand to his chin). Etwaige 
reale interessen treten dabei in den hintergrund. Ebenso wird 
durch you lediglich das interesse des horenden für einen vorgang 
in der art seines verlaufs und in der gemütlichen wirkung auf 
ihn in anspruch genommen, wâhrend die materielle bedeutung 
desselben für ihn gar nicht oder erst in zweiter linie in frage 
kommt. Diese venvendung von you und me zum ausdruck des 
‘subjektiven interesses 5 ist ein wirksames mittel lebhaft erregter 
rede oder gemütvoller und behaglicher darstellung, die die warme 
des gesprachstones steigert (vgl. Matzner, Gram. 3 II. 227 f.). 

I came no sooner into the dining-chamber, but he steps me to her 
trencher, and steals her capon’s îeg . . . I, having l>een acquainted with the 
smell before, knew it was Crab, and goes me to the fellow that whips the 
dogs: Gent. IV 4 7 I. 172. 173 (Launce, clownish servant spricht). Villain, 
I say, Lnock me at this gâte | And rap me well, or M knock your knave's 
pâte. Shrew Io 11 III. 27. I tvill roar you as gently as any sucking dove; 
I will roar you an ’twere any nightingale. Mid. L> 72 TI. 251 (Bottom, a 
weaver spricht). Pandarus. But, to prove to you that Helon loves him: she 
came and puts me her white hand to his cloven chin — Troil. I> 113 VI. 
14. Ford. . . ray jealousy is reasonablo. Pluch me out ail the linen. Wives 
IV 2 131 I. 282. Falstaff . . . Master Brook, dwelling in a continuai ’larum 
of jealousy, cornes me in the instant of our encounter, Wives III 5 64 I. 271. 
Hostess. . . . Do your offices, do your offices: Master Fang and Master Snare, 
do me, do me, do me your offices. Hy 4 B IIi 37 IV. 447. {he) claps me his 
sword upon the table, and says c God send me no need of thee!* Rom. IIIi 6 
VI. 555. Corne, you are a tedious fool . . . Corne me to what was done to 
her. Meas. II 4 113 I. 340. Fil do you your master what good I can: 
Wives I 4 83 I. 221 (Mrs. Quickly spricht). 

§ 295. Zur erklarung von it als akkusativ in verbindung 
mit intransitiven verben (to revel it y to coquet it) oder mit 
andren worten, die erst in dieser kombination verbale funktion 
bekommen (to queen it, to virgin it, to foot it), hat man anzu- 
knüpfen an verben, denen ein stamm- oder sinnverwandtes sub- 
stantiv an stelle des objekts folgt: to vow a vow, to sing a song; 
to fight a battle. Der form nach liegt hier ein objektsverhaltnis vor, 
doch in wirklichkeit ist ein solches nicht vorhanden. Das dem 
verb folgende substantiv ist nicht dessen objekt; wie die spezies 
die gattung, so determiniert es lediglich den prâdikatsbegriff und 
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kennzeichnet ihn als einen der konkreten wirklichkeit angehorigen. 
Findet in einem solchen satz das substantiv ersatz durch it, so 
wird dieses zunâchst auf etwas vorausgegangenes bezogen; ist 
eine derartige beziehung aber ausgeschlossen, so bestebt die 
weitere mbglicbkeit, daB es einen begriflc vertritt, der aus dem 
zusammenhang oder der situation leicht zu erraten ist und ab- 
sichtlich, sei es zur anregung der phantasie, sei es aus schicklich- 
keitsrücksichten oder aus bequemlichkeit nicbt genannt wird. 
Die heutige konversationssprache bietet eine anzahl derartiger 
ausdrücke, in welchen das an sich nichtssagende objekt erst 
durch anderweitige beziehung seinen spezifischen gehalt gewinnt, 
wenn schon durch die sprachgewohnung die verbindung eines 
prâdikatsverbs mit einem derartigen objekt selbstândigen vor- 
stellungsinhalt gewonnen hat. Hierhin gehôren wendungen, wie 
let Mm hâve it ! give it Mm ! to catch it , o make it up, to do it 
in style, to try it on , to stick it on, to fight it out etc. Die er- 
scheinung begegnet bereits im Altenglischen (Kellner, Outl. § 283) 
und ist jetzt besonders reich in der niederen volkssprache ausge- 
bildet (vgl. Matzner, Gram. 3 II. 184 t). 

Anders liegt der fall jedoch, wenn it seinen inhalt weder aus 
dem sinn der rede noch aus der situation entnehmen kann. Es 
determiniert dann nur den pradikatsbegriff in der allgemeinsten 
weise, d. h. zeitlich-raumlich und hat lediglich den zweck, den 
vorgang der handlung als einen sinnfalligen zur vorstellung zu 
bringen. Da das pronomen inhaltslos ist und somit auch nicht 
gegenstand der handlung sein kann, auf den sie übergehen oder 
den sie irgendwie berühren konnte, so muB sie sich in sich selbst 
vollziehen und wird deshalb auch viel lebhafter zum bewuBtsein 
gebracht. Es wird so kein abgeschlossenes résultat erreicht, 
sondern es flndet lediglich ein sinnfalliger vorgang statt, der sich 
innerhalb einer gewissen situation, die durch it ganz allgemein 
angedeutet ist, abspielt. He dukes it lieiBt c in seiner haltung, in 
seinen manieren, in seiner spraclie tragt er die für einen herzog 
charakteristischen eigenschaften in sinnfalliger weise zur schau, 
er geberdet sich wie ein herzog 3 . Sonst transitive verben, die in 
dieser funktion der gesteigerten verbaltatigkeit mit it zusammen- 
treten, sind in dieser verbindung natürlich als intransitive anzu- 
sehen [chant it, dauh it, brave it), da die eigentümliche bedeutung 
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des zeitworts hier von seinem intransitiven charakter abhângt. 
Daher kommt es aucb, daB in dieser verbindung worte verbale 
funktion annehmen, die sonst als zeitwôrter nicbt gelâufig sind. 
Durch die verbalisierung eines substantivbegriffs, wie duke, lord , 
queen , lead wird dieser als solcber in aktion gesetzt und tritt 
deshalb in der prâgnanten kürze des ausdrucks effektvoller ber- 
vor, als wenn er erst durch ein andres verb umschrieben wird. 
To fool it ist entscbieden ein gehaltvollerer ausdruck von mebr 
leben und bewegung als to play the fool , welch letzterer dem 
ersteren gegenüber matt und farblos klingt. 

a) ni go brave it at the court; Tit. IVi 122 VI. 431. Anon she hears 
them chant it lustily, Ven. 869 IX. 185. nature and sickness | debate it at 
their leisure. AU To 74 III. 143 [debate = combat ). I cannot daub it further. 
Lear IV t 53 VIII. 135. And gives liis potent régiment to a trull, | That 
noises it against us. Ant. III fi 95 VIII. 497. And revel it as bravely as the 
best, Shrevv IV3 54 III. 89. Did this companion witli the saffron face | 
j Revel and feast it at my house to-day, Err. IV4 59 I. 496. Then wliy sliould 
he despair that knows to court it | With words, Tit. IIi 91 VI. 388. Nor 
should that nation boast it so with us, Hy 6 A III3 23 V. 66. Let the music 
knock it. Hy 8 I4 108 V. 638. I corne to wive it wealthily in Padua; Shrew 
I> 73 IH. 30. 

b) I will queen it no inch farther Wint. IV 4 441 III. 469. I see them 
lording it in London streets, Hy 6 B IV$ 44 V. 234. to prince it much | 
Beyond the trick of others. Cymb. III3 80 VHI. 667. Lord Angelo dukes 
it well in his absence; Meas. III 2 88 I. 380. my true lip | Hath virgirid it 
e’er since. Cor. V3 48 VI. 331. Bather than fool it so. | Let the high office 
and the honour go | To one that would do thus. Cor. II 3 118 VI. 245. foot 
it , girls. Rom. I5 24 VI. 514. Ham. Why may not imagination trace the 
noble dust of Alexander, till he find it stopping a bung-hole? Hor. ’Twere to 
consider too curiously, to consider so. Harn. No, faith, not a jot; but to 
ioUow him tliither with modesty enough and likelihood to lead it : as thus: 
Alexander died, Alexander was buried, Alexander returneth into dust; the 
dust is earth; of earth we make loam ; Ham. Vi 198 VII. 565. let’s wanton 
it a little, Ben Jonson, Sil. AV. Vj 232. the Turks could not French it so 
handsoinely, Fuller H. W. IV lfi 196. slie lias been the wliole evening here 
mcisquerading it like a very vixen, Disraeli, Venetia IV17 s - 317. 

c) A‘' should not bear it so, a 1 should eat swords first: shall pride 
carry it ? Troil. II 3 212 VI. 64. (-J to bear it c to carry the day, to carry off 
as a prize 3 ). Shall the éléphant Ajax carry it thus? Troil. II3 2 VI. 66 ( to 
carry it ‘to win the day, bear the palin). Will ye, like soldiers, corne and 
Jight it oui ? Hy 6 A III2 66 V. 62 (bei Jight it oui vertritt it einen begriff 
wie battle , quarrel, dispute). 
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d) Aus dem Interlude of the Four Eléments p. 81. 

And I can daunce it gyngerly 
And I can fote it by and by 
And I can pranke it properly 
And I can kroke it curtesly 
And I can lepe it lustly 
And I can turn it trymily 
And I can fryske it freshly 
And I can loke it lordly 

§ 296. Durch den sehr hâufigen gebraueh von it an unbe- 
tonter satzstelle hat letzteres in der neuesten zeit als neutrales, 
nicbt auf ein substantiv bezogenes pronomen fast gânzlich die 
fâhigkeit verloren, als emphatische form verwendet zu 
werden; vor allem kann es nicht inehr, wie ehedem, einem 
relativpronomen als korrelat dienen. Ebenso wird jetzt they (theni) 
als beziehungswort eines relativs gemieden, sofern es diesem nicht 
unmittelbar vorangeht; das emphatischere those ist meist an 
seine stelle getreten. Vgl. Abbott § 227, 

a) There was it: | For which my sinews shall be stretch’d upon him. 
Cor. V e 44 VI. 344. This is it that makes me bridle passion, Hy 6 C IV 4 
19 V. 356. In folgenden sâtzen ist vor dem relativ das determinierende 
pronomen nicht zum ausdruck gekommen, ersteres steht deshalb nur in 
scheinbarer korrelation zu it: an if it please me wliich thou speak’st, Tit. 
Vi 59 VI. 454. Is it true which this man hath said? Bunyan P. P, s. 124. 

b) To keep them back that corne to succour you. Hy 4 C IV 7 56 V. 365. 

§ 297. Die beziehung des neutralen pronomens auf 
einen prâdikativen personalbegrif f , sei es, daB dieser 
folgt oder vorangestellt ist, gestattet die moderne sprache nicht 
mehr, sie laBt he bzw. she flir dasselbe eintreten. 

It is a good divine that follows his own instructions: Merch. I 2 13 II. 
343. it is the stubbornest young fellow of France ; As I t 27 H. 460. It is 
the most impénétrable car | That ever kept with men. Merch. III 3 18. II. 
406. It is the prettiest villain : she fetches her breath as short as a new- 
ta’en sparrow. Troil. III 2 32 VI. 76. It is a peerless kinsman. Macb. I 4 58 
VII. 274. A peevish self-will’d harlotry it is. Boni. IV 2 14. VI. 602. His 
a gull , a fool , a rogue Hy 5 IHg 66 IV. 636. 

§ 298. Zur nachdrücklichen betonung des prono» 
minalen subjekts kann dasselbe in der âlteren sprache am 
satzende wiederholt werden. In der ersten person ist die 
erscheinung besonders hâufig. Auch nach scheltworten kann das 
diesen vorausgehende thou [you] zum zweck des nachdrucks 
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wiederholt werden : thou knave thou , you hag you (s. À. Schmidt, 
Ausg. des Lear s. 98). 

1 will not trust you, I, Mid. III2 340 IL 293. Sir Valentine, I care 
not for lier, I: Gent. V 4 132 I. 190. I told you, /, he was a frantic fool, 
Shrew III* 12 III. 62. I hâve stood up and defended you, I, Ben Jonson, 
Poet. IIIi s. 118. he cannot flatter, he 9 — Lear II 2 93 VIII. 69. Chiron, 
we hunt not, we, with horse nor liound, Tit. II2 25 VI. 391. you will not 
do it, you\ AVives II 2 25 I. 233. 

§ 299. Die wiederholung eines substantivischen sub- 
jekts durch ein unmittelbar folgendes pronomen verleiht 
ersterem eine nachdrucksvolle bedeutung besonders dadurch, daB 
das fürwort beim sprecben durch eine kleine pause von ihm ge- 
trennt wird (vgl. Matzner, Gram. 3 II. 19). Durch die wieder- 
aufnahme des subjekts durch das pronomen gewinnt der sprech- 
ende auBerdem zeit, um sich betreffs der weiterführung des 
gedankens und der wahl des ausdrucks zu besinnen. Diese 
schon in ae. zeit bekannte gebrauchsweise des pronomens be- 
gegnet im 16. jahrh. besonders haufig in der volkssprache (Spies, 
s. 64 ff.). 

your brother he shall go along with me. Ail III 6 98 III. 207. King 
Richard , he is in the mighty hold | Of Bolingbroke : Rich. 2 III 4 83 IV. 215. 
The king he takes the babe to his protection, Cymb. Ij 40 VIII. 595. AVhich, 
God he knows, I saw not Err. AA 229 I. 509. Our father he hath writ, so 
hath our sister, Lear IL 122 VIII. 63. mistress Mavis she will sustain her 
part. Ben Jonson, Sil. AV. III2 b. 221. perspective it is best painter’s art. 
Son. 24* IX. 294. Vgl. auch: Tullus Aujidius, is he within your walls? Cor. 
I4 13 VI. 199. — Her merry black eye beamed her bonnet beneath, | And 
the quaker he grinned, for lie’d very good teeth, Lover H. A. 36, s. 344. 

§ 300. Sindsubjekt und pradikat durch einen zwischen- 
satz getrennt, so wird ersteres zuweilen zur deutlichkeit des 
ausdrucks vor dem verb durch ein fürwort wiederholt. Dies 
geschieht besonders dann, wenn das pradikat von dem subjekt 
weit absteht. 

my two schoolfellows , | AVhom I will trust as I will adders fang’d, | 
They bear the mandate; Ham. III4 202 VH. 519. this same Cassio , though 
lie speak of coinfort | Touching the Turkish loss, yet he looks sadly Oth. 
Ili 31 VIII. 256. St. Paul , when he boasts of himselfe, he doth oft enter- 
lace; I speake like a Foole; Bacon, Ess., s. 357. 

§ 301. Der inhalt eines als subjekt an dem satzan- 
fang stehenden konjunktional- oder infinitivsatzes wurde 
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früher mit vorliebe vor der prâdikatsaussage durch ein zusammen- 
fassendes it nochmals zum ausdruck gebracht. Soll dieses den 
zweck haben, den gedanken des subjektsatzes noch einmal mit 
nacbdruck zum bewuBtsein zu bringen, so tritt in der modemen 
sprache gewohnlich ein demonstrativpronomen ( that !) an seine stelle r 
da letzteres emphatischer ist. 

That I hâve ta' en aivay tins old maris dauyhter | It is most true; Oth. 
I3 78 VIII. 237. That I should he attacKd in Ephesus , | I tell you, 't will 
sound harshly in lier ears. Err. IV4 6 I. 494. That he is dead , good War- 
wick, ’ tis too true; Hy 6 B IIIo 130 V. 193. That she loves him , ’ tis apt 
and of great crédit: Oth. IIj 281 VIII. 271. That Sicil was sometimcs a 
Penimula . . . it is a generall opinion of ail antiquitie. ïtaleigh V. 1 § 4. 
s. 321. Sight may distinguish of colours, but suddenly to nominate them ail , 
it is impossible. Hy 6 B IIj 128 V. 157. To chide at your extrêmes it not 
becomes me: Wint. IV 4 6 III. 450. 

§ 302. Die neigung, das pronominale subjekt eines kom- 
junktionalsatzes behufs anknüpfung an etwas vorausgegangenes 
als relativ an den satzanfang treten zu lassen, führt zur 
doppelsetzung des subjekts, die in der neueren sprache nicht 
mehr gestattet ist. Diese dem 17. jahrhundert noch sehr ge- 
laufige konstruktion erinnert sehr lebhaft an das Lateinische. 

thine enemy; | Who if he break, thou mayst with better face ) Exact 
the penalty. Mercli. I 3 130 II. 353. Who , when they were in health, Hy 5 
I1I 6 143 IV. 639 (s. Abbott §249). Which though it be not true, yet I 
forbear to note any déficiences: Bacon, Adv. L. II. s. 143. 

§ 303. Das von seinem subjekt durch einen oder 
mehrere zwischensatze oder satzteile getrennte objekt 
kann nach dem zugehorigen verb durch ein pronomen wieder 
aufgenommen werden. Wiederholungen des objekts, wie sie 
die unten aufgeführten belege bieten, sind in dem heutigen Eng- 
lisch kaum mehr gebrauchlich. 

The next thing then she waking looks upon, | Be it on lion, bear* or 
wolf, or bull . . . She shall pursue it with the soûl of love: Mid. lit 182 II. 
260. That any thing he sees, which moves his liking, | I can with ease 
translate it to my will; John II 4 512 IV. 37. the hlood he hath lost — 
Which, I dare vouch, is more than that he hath | By many an ounce — 
he dropp’d it for his country; Cor. IÜt 299 VI. 268. Know you not, master, 
to 8ome hind of men J Their grâces serve them but as enemies? As H3 10 
IL 481. Look, what I epeak , my life shall prove it true; Rich. 2 I t 87 IV. 
131. your majesty , and we (== us) that hâve free soûls, it touches us not: 
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Ham. III 2 236 VU. 494. For Charity is that fire from lieaven, which un- 
less it does enkindle the Sacrifice ; God will never accept it for an atonement. 
J. Taylor, Worthy Com. IVj s. 197. 

§ 304. Die nacbtragliche ergânzung eines von einem zeit- 
wort des wissens, wahrnehmens, denkens abbangigen personal- 
pronomens durch einen objektsatz: I know you what you 
are (Lear 269 VIII. 20) ist in der modernen sprache nicht 
mehr statthaft. Auch laBt diese niclit zu, daB das neutrale it 
auf einen unmittelbar folgenden objektsatz bindeutet, sofern 
dieses nicbt einer pradikatsbestimmung als anlebnung dient [he 
thought it wise to go) oder einer stereotypen redewendung ange- 
hôrt ( I take it that — ). Zur erklârung des modernen gebrauchs 
von think fit ( proper ) ohne it ist darauf hinzuweisen, daB im 
prâteritum nach thought ein nachfolgendes it leicht absorbiert 
werden konnte. In dem ausdruck: I cannot find it in my lieart 
to — kann heute auch it fehlen; bemerkenswert ist, daB es auf 
ein auf einen dental auslautendes wort folgt. Vgl. biezu Abbott 
§ 414; Willert, Anm. Engl. Gram. s. 5 ff ; G. Krüger, Schw. 
Engl. § 587. 588. 

We’ll hear him what he says. Ant. Vj 61 VIII. 563. Vgl. dazu: you 
hear the learn’d Bellario , what he w rites'. Merch. IVi 162 II. 421. différences, 
which I least thought it fit | To answer from our home; Lear II t 123 VIII. 
63 (it fehlt im relativsatz heute). — I take it , your own business calls on 
you, Merch. Ii 63 II. 338. — He told it also, how ail the Bells in the City 
did ring for Joy at his Réception, Bunyan P. P. s. 271. Belege aus dem 
Me. gibt W. van der Gaaf, Transition Impers, to Pers. Constr. p. 111. 

§ 306. Das neutrale it bezieht sich zuweilen auf einen begriff, der 
eelbst nicht genannt ist, wohl aber aus einem vorausgegangenen stammver- 
wandten wort entnommen werden kann. 

Who are the late commissiuners? Cam. I one, my lord; | Your high- 
ness bade me ask for it to-day. Hy 5 II 2 61 IV. 600 (it bezieht sich auf 
ein nicht zum ausdruck gekommenes commission, s. Moore-Smith, W. Sh. 
s. 149). 

§ 306. Die unterdrückung (d. b. nichtsetzung) des pro- 
nominalen subjekts in der ersten person begegnet sebr bâufig 
bei im alltagsverkehr oft wiederkehrenden redewendungen, wie be- 
seech you , prithee 1 pray you % would (= I wish) ; prithee , dem in der 
âlteren zeit die rolle des modernen please zukommt, ist in Sh.’s 
zeit auf dem besten weg zur partikel zu werden. Aus der 
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modernen sprache lassen sich an die seite stellen thank y ou , pray , 
die übrigens auch schon für Sh. gelten. Das pronomen der 
2. person sing. fehlt mit vorliebe in der frage; wegen der charak- 
teristiscben flexion des verbs kann es hier leicht entbehrt werden 
[what hast?). Das neutrale it wird ofters unterdrückt vor un- 
persônlichen verben [please y ou, becomes, vgl. methinks , meseems). 
Durch die gewohnheitsmâflige nichtsetzung desselben wurde es 
môglich, daB gewisse stéréotypé sâtze den satzcharakter ganz 
einbüBten. So wurde ma, y be zum adverb und if so he, so be , 
being (aus der absoluten partizipialkonstruktion [it] being) nehmen 
die funktion von konjunktionen an (s. diese und vgl. albeit , 
howbeit). AuBerdem vermiBt man it ofters vor oder nach that ; 
für den fall, daB es letzterem folgt, scheint absorption ziemlich 
sicher: that't zu that. Aber auch auBer den genannten f allen 
findet sich die auslassung des personlichen pronom ens haufig 
genug, sei es, daB man in ihr einen zug der flüchtigen und 
nachlassigen ausdrucksweise der verkehrssprache zu sehen hat, 
besonders wenn das pronomen unmittelbar vorher genannt ist, 
oder sie ein zugestândnis an das metrum bedeutet; jedenfalls be- 
wegt sie sich in der sprache Sh.’s in einem spielraum, der im ver- 
gleich zu dem jetzigen sprachgebrauch sehr weite grenzen hat. 

a) Be s fie ch y ou, give me leave to retire myself. Cor. I 3 27 VI. 194 
Which is his liouse, beseech y ou ? Cor. IV 4 10 VI. 296. Give me leave, be - 
s ce ch you. Tw. Illt 108 III. 820 {I beseech E 3 F 4 ). Prithee, peace. Temp. 
IIi 9 I. 31 (aus pray thee). Ilo not torment me, prithee. Temp. IL? 68 I. 
47. Daneben haufig I prithee : I prithee , good prince Hal, help me to my 
horse, good king’s son. Hy 4 II 2 39 IV. 30ô. Pray you, lead on. Oth. I t 
181 VIII. 226. O, would you liad had lier! Oth. Ij 176 VIII. 225. Wou/d 
that he wcre gone! Mid. Il, 59 II. 255. Thank you. Temp. Il t 189 I. 38. 
Pray, set it down, Temp. Illt 18 I. 63. 

b) Shalt see thy other daughter will use thee kindly ; Lear I 3 13 VIII. 
53. — What hast here? ballads? Wint. IV 4 263 III. 461. Peter, didst ever 
see the like? Shrew IVi 163 III. 80. Why speak'st not? Cor. IV 5 54 VI. 300. 

c) to be eut off and taken | In what part of your body pleaseth me. 
Merch. I 3 145 II. 354 ( pleaseth Qq, it pleaseth Ff). And ready are the ap- 
pellant and défendant . . . to enter the lists, | So please your highness to 
behold the fight. Hy 6 B II 3 49. V. 166. Sufjiceth not, that we are brought 
to Rome, | To beautify thy triumphs and return, Tit. I 4 109 VI. 366. But 
let us give him burial, as becomes ; Tit. Ii 347 VI. 377. You hâve stood 
your limitation . . . remains \ That in the official marks invested you | Anon 
do meet the senate. Cor. II 3 136 VI. 246. 

Franz, Shakespeare-Grammatik. 2. Anf 1. 18 
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d) Lucius, who’s that knocks? Caes. Ilj 309 YII. 178 ( who is't that 
Collier MS.). Wliose hand is that the forest bear dotli lick? Hy 6 C IL 13 
V. 299. sail so cxpeditious, that shall catch | Your royal fleet far off. Temp. 
Y 315 I. 93. the search so slow, | That could not trace tliem! Cymb. I t 64 
VIII. 597. 

e) Having more man than wit about me, drew\ Lear II 4 41 YIII. 78 
(. I dreto Rowe). I had my father’s signet in my purse, | Which was the 
model of that Danish seal: | Folded the writ up in the form of the other; | 
Subscribed it; gave' t the impression; placed it safely, Ham. V 2 49 YII. 574 
{I folded Rowe). Cor. . . . How does the king? Doct. Madam, sleeps still. 
Lear IV 7 13 YIII. 171. They call him Doricles; and boasts himself | To 
hâve a worthy feeding: Wint. IV 4 168 III. 458 ( he boasts Rowe). His mother 
was a witch; and one so strong | That could control the moon, rnake flows 
and ebbs, Temp. V 4 270 I. 91. And being angry, does forgat that ever | 
He heard the name of death. Cor. Hh 259 VT. 266. I take my leave of 
you: | Shall not he long but l’il be here again: Macb. 1V 2 22 Vil. 340. ’tis 
good speed; /ore-tells | The great Apollo suddenly will hâve | The trutli of 
this appear. Wint. II 3 198 III. 423. And, whicli was strange, the one so 
like the other | As could not be distinguish'd but by names. Err. Ij 53 I. 
446 ( they ausgelassen). A fearful army, led by Caius Marcius | Associated 
with Aufidius, rages | Upon our territories; and hâve already j O’erborne 
tlieir way, Cor. IV« 79 VI. 312 (they ausgelassen). 


Das reflexive und reziproke pronomen. 

§ 307. Neben den mit self zusammengesetzten formen des 
refiexivpronomens kommen altenglischem spracbgebraucli ent- 
sprechend noch in groBer anzahl die einfaclien personalpronomina 
zur verwendung (I hide me = I Itide myself , I bay me = I buy 
foi • myself). Die letzteren sind jedoch bedeutend in der minder- 
zahl. In Merry Wives (fast ganz in prosa) ist das verhâltnis 
25:5. Yon den dialekten abgesehen, wo das personalpronomen 
in reflexiver funktion nocb weiterlebt, gehoren jetzt formen, wie 
she bethought lier (Thackeray), he laid him down , he turned him 
(Scott) der dichtersprache und dem gehobenen feierlichen stil an 
(vgl. EStud. XYII s. 401), wenn schon sie hie und da auch sonst 
als reminiszenzen an die alte sprachform begegnen. Sâmmtliche 
personlichen fürworter kônnen als reflexive gebraucht werden. Bei 
einer anzahl von verben steht die einfacbe pronominalform neben 
der mit self gebildeten, nur eV, obwohl es im Ae. in der form 
hit auch reflexiv vorkommt (vgl. Matzner, Gram. 3 II s. 69), be- 
gegnet nicht mehr in dieser funktion, itself ist die allein giltige 
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form. Bei einigen verben, wie bei get , hie, haste, kommen nur 
die einfachen pronomina als reflexive vor (wenigstens sind bei 
A. Schmidt keine formen mit self belegt). Diese erscheinung 
findet ibre erklârung in einer alteren sprachgewohnheit, nach 
welcher zu gewissen intransitiven verben (s. unter c) vielfach ein 
dativ des pronomens trat [him eft j ewât . . * hâmes nfosan, Beo- 
wulf 2388, weitere belege bei Mâtzner, Gram. 3 II. 71 f.). Daher 
bat sich aucb im imperativ die form mit thee und you als die 
iiblicbe festgesetzt: hie thee, get thee (you) gone. Es ist jedocb 
hier eine zweifache auffassung moglich, thee kann z. b. ursprüng- 
licb dativ und nominativ sein; akkusativiscbe auffassung liegt 
andrerseits besonders nahe in ausdrücken wie get thee away , get 
thee gone etc., die in der alteren sprache stereotyp waren. Der 
ursprünglicbe dativ ist noch in der form 1 sit me down (= I bit 
down) deutlich zu erkennen (s. die belege unter c). 

a) I will discase me, and myself présent | As I was sometime Milan: 
Temp. V! 85 I. 83. wherein I confess me much guilty, As I 2 165 II. 467. 
ni go hide me. Wives I1I 3 29 I. 266. And thenee retire me to my Milan, 
Temp. Vj 310 I. 93. Vgl. dazu: The French fight coldly, and retire them - 
selves. John V 3 13 IV. 103. Yet I alone, alone do me oppose , | Against the 
pope and count his friends my foes. John 11 I t 170 IV. 48. Tll withdravo 
me Hy 6 A IV 2 8 V. 79. Vgl. dazu: Do you withdraw yourself a little 
while, Oth. IVi 56 VIII. 337. thou beai'st thee like a king: Hy 4 A V4 36 

IV. 399. Orlando doth commend him to you both, As IV 3 90 H. 639. Who 
laid him down and bask'd him in the sun, As II 7 15 II. 492. bid Bianca 
make lier ready straight; Shrew IV4 63 III. 98. we will slink away in 
supper-time, | Disguise us at my lodging, and return | Ail in an hour. Merch. 
II4 1 II. 367. I do demand, | If you submit you to the people’s voices, Cor. 
I1I 3 44 VI. 282. little stars may hide them when they list. Lucr. 1008 IX. 
245. — Ile lean'd him to an ancient aik, K. Burns, Lament Glencairn Z. 9. 

b) I can buy me twenty at any market. Macb. IV 2 40 VII. 341. Let 
every soldier hew him down a bough, Macb. V 4 4 VII. 364. Corne, shall 
we go and kill us venison? As ÏIi 21 II. 478. 

c) Uneigentliches dativref lexi v aus altérer zeit. l'il get me 
to a place more void Caes. II4 36 VII. 187. Get thee away. Err. I 2 16 I. 
450. For 1 get you gone she doth not mean ‘away 3 ! Gent. IIIi 101 I. 147. 
get thee gone: Merch. III 4 55 II. 409. Break off thy song, and haste thee 
quiek away: Meas. IVi 7 I. 387. Haste you again. Ail II 2 65. III. 168. 
you hie you home Gent. IV 2 90 I. 168. unto the wood they hie them , Ven. 
323 IX. 162. speed thee straight, Cor. IV5 87 VT. 301. Hie thee, Merch. 
I 3 172 II. 356. Here on this molehill will I sit me down. Hy 6 C II 5 14 

V. 309. sit thee down, sorrow! Love Ii 293 II. 125 ( set thee, Collier ed. 2). 

18 * 
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Weel rest vs Hermia Mids. Q, (1600) 8. 21 z. 36. Stand thee close, then, 
under this penthouse, for it drizzles rain; Ado III3 96 II. 55. 1 duuht me. 

Tim. I 2 148 YII. 28 (= I fear). Eine menge belege aus dem 15. und 
16. jahrh. bei Spies s. 165 ff. 

d) Merry \ Vives: Tll go hide me. III3 29 I. 256; I will ensconce me 
behind the arras III3 77 I. 268. bethink you of some conveyance: III3 110 
I. 260. I will address me to my appointment. III5 118 I. 273. I will shelter 
me here. V5 20 I. 300. 

Anmerkung. Die intransitive verbalform in der funktion eines 
reflexivs kommt bei Sli. vor, aber bei weitem nicht in dem umfang der 
modernen sprache. 

I will go icash ; Cor. I ( 68 VI. 214 (— go and wash myself). 

§308. Das personalpronomen als subjekt kann, wenn betont, zum 
zweck der emphase myself , ourselves etc. zu sich nehmen, doch gelten letztere, 
ebenso wie in der modernen sprache, auch allein als emphatische formen des 
pronominalen subjekts. you yoursclf | Are mucli condemn’d to hâve an 
itching palm, Caes. IV3 9 VII. 221. I myself | AVould for Carnarvonshire, 
Hy 8 Il 3 47 V. 655. Myself hâve letters of the selfsame tenour. Caes. IV3 
169 VII. 228. He did; myself did hear it. Hy 4 A I 3 167 IV. 292. 

§ 309. Ourselves als form des majestâtsplurals für ourself erklart sich 
aus dem es haufig begleitenden we, indem es dessen numerus angenommen hat. 
AVe do abase ourselves , cousin, do we not, | To look so poorly and to speak 
so fair? Rich. 2 III3 127 IV. 206 [our self F3 F4), Richard spricht. our- 
selves will hear | The accuser and the accused freely speak: Rich. 2 I t 16 
IV. 128 (Richard spricht). 

§ 310. Die aus dem possessiven fürwort und self zusammengesetzten 
formen, die als reflexivpronomina und emphatische personalpronomina 
fungieren, werden in den alten ausgaben getrennt geschrieben: my s elfe, 
y our selfe etc., nicht dagegen himself und themselves. Self wird also als 
8ubstantiv gefühlt. Die gelegentliche beziehung des pradikats in der 3. pers. 
auf myself etc. als subjekt erweist dies noch unzweifelhafter. a) Myself huth 
often heard tliem say, Tit. IV4 74 VI. 449. In hope thyself should govern 
Rome and me. Tit. IV4 60 VI. 449. S. A. Schmidt unter self s. 1023. 
b) Die quarto-ausgabe von Mids. (1600) bietet folgende formen: looke you 
arme y our selfe s. 5 z. 118. that concernes y our selues s. 6 z. 127. Because 
she is something lower than my selfe , s. 39 z. 311. Die quarto-ausgabe von 
Love’s Lab. L. (1598): This Article my liedge your selfe must breake, s. 6 
z. 134. I do betray my selfe with blushing s. 12 z. 138. She hath but one 
for her selfe, s. 19 z. 200. do not loue thy selfe, s. 36 z. 38. 

Anmerkung 1. One\s self findet sich bei Sh. nicht. Spies s. 24. 26 
belegt dasselbe 4 mal aus Sidney (3 mal in der Arcadia 1590—93) , es dient 
hier zur bezeichnung einer unbestimmten person. Als reflexivpronomen 
findet one's self früher ersatz durch himself und a man's self. Belege bei 
Spies s. 190. 
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Anmerkung 2. His self und their selves , nach myself , ourselves etc. 
gebildet und jetzt noch in dialekten erhalten, sind zwar bei Sh. nicht be- 
legt, begegnen aber sonst im 16. jahrh. (s. Spies s. 188 f.). 

§ 311. Die verstârkung von self durch own , wie aie jetzt der volks- 
sprache eigentümlich ist : his own self (EStud. XII s. 225), kommt im 
16. jahrh. haufig vor (Spies s. 185 f.) und fehlt auch bei Sh. nicht. to thine 
own self be true, Ham. I 3 78 VII. 409. To our own selves bend we our 
needful talk. Troil. IV 5 138 VI. 116 (== l each other). 

§ 312. Im Altenglischen kann das einfache personalpronomen, 
sowie dieses in verbindung mit self, reziproke funktion haben 
(vgl. Koch, Gram. 2 s. 245). Diesem âlteren gebrauck entsprechend 
kommen bei Sh. die mit self gebildeten formen des reflexiv- 
pronomens als reziproke fürworter vor [we'll hear ourselves 
= each other), wenngleich die modernen formen eacli other und 
one another , die wegen ihrer unzweideutigkeit den vorzug ver- 
dienen, weit üblicher sind als diese. Die letzteren liegen bei 
Sh. noch nicht in der fest geschlossenen gestalt der neuzeit vor; 
die einzelnen elemente stehen noch oft getrennt. One und other, 
aufeinander bezogen, nehmen noch haufig den artikel zu sich, und 
other duldet noch eine proposition vor sich ( each at other, the 
one with the other)', die stellung der proposition zwischen each 
und other ist jetzt ungewohnlich. Für each other begegnet einige 
male auch either in verbindung mit hoth und two\ They are both 
in either' s powers (Temp. I 2 449 I. 28); auch each wird in der- 
selben weise verwandt (s. unter b). 

a) And when that we hâve dash’d them to the ground, | Why then 
defy each other , and pell-mell | Make work upon ourselves, for lieaven or 
hell. John IIi 405 IV. 32. Get thee gone: to-morrow | We’ll hear ourselves 
again (= each other). Macb. III 4 31 VII. 319 (Macbeth zum môrder). if 
they were but a week married, they would talk themselves mad (= each 
other). Ado II 2 319 II. 30. King Henry’s peers and chief nobility | Destroy’d 
themselves (— each other), Hy 6 A IVi 146 V. 76. — The convicts quar- 
relled with themselves and the Natives. A. Trollope, South Africa (s. El- 
linger, Bez. s. 133). 

b) Wink each at other ; hold the sweet jest up: Mid. m 2 239 II. 289. 
like dumb statues or breathing stones, | Gazed each on other , and look’d 
deadly pale. Rich. 3 III T 25 V. 507. — Each looked at the other. Ch. Kings- 
ley, Westw&rd Ho I, 17 (s. Ellinger, Bez. s. 133). — which when they fall, 
as being slippery standers, | The love that lean’d on them as slippery too, | 
Do one pluck down another and together j Die in the fall. Troil. III3 84 
VI. 88. If ever you prove false one to another, Troil. III2 195 VI. 83 [to 
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one another F4). A plague upon it when thieves cannot ba true one ^ 
an other \ Hy 4 A IL> 26 IV. 304. which is , to bring Signior Benedick and 
the Lady Béatrice into a mountain of affection the one with the other. Ado 
Uo 330 II. 31. — Nearer and nearer they drew one to the other. H. Rider 
Haggard, Mr. Meeson’s Will 147 (s. Ellinger, Bez. s. 134). As two yoke- 
devils swom to eithers purpose, Hy 5 IIo 107 IV. 602. But being both from 
me, hoth to each friend, | I guess one angel in another’s hell: Son. 144n IX. 
365. Weitere beispiele bei A. Schmidt, Sh.-L. unter each. 

Anmerkung 1. In nachstehenden sâtzen hat sec die bedeutung von 
meet und deshalb fehlt das reziproke pronomen (vgl. A. Wright, Cl. Pr. Ed. 
s. 103) : How bave ye done | Since last n e saw in France? Hy 8 I 4 2 V. 606. 
When s ha II we see again? Cymb. I t 124 VIII. 600. Das pron. konnen 
weiterhin entbehren bei Sh.: emhrace , greet , hug, kiss , love, marry , wenn die 
reziprozitât der handlung durch die umstande gegeben ist, s. A. Schmidt 
unter marry s. 695. 

Anmerkung 2. Als unvollkommener ersatz fur das reziproke pro- 
nomen erscheint zuweilen bei Sh., sowie sonst im 16. jahrh. (s. Spies s. 183. 
184), das adverb together. their breaths embrared together. Oth. IIi 254 
VIH. 269. 270. ire hâve Inown together in Orléans. Cymb. I 4 32 VIII. 609. 
when last ire spahe together. Rich. 2 II 3 29 IV. 181. Weitere belege bei 
A. Schmidt unter together s. 1241. 


Das démonstrative und determinirende pronomen. 

§ 313. T /ns kommt noch absolut gebraucht in beziehung 
auf personen vor. T hat mit folgendem relativsatz kann die 
stelle des pers. pronomens in der modernen spracbe vertreten. 

a son by order of law, some year elder than this , Lear b 18 Vin. 4. 
Hector was but a Trojan in respect to this. Love V 2 628 II. 218. they are 
both hanged; and so would this be, if he durst steal any thing adventu- 
rously. Hy 5 IV 4 71 IV. 673. This too, with whom you are to marry, Ben 
Jonson, Sil. W. IL s. 213. — Be that thou know’st thou art, and then tliou 
art | As great as that thou fear’st. Tw. V t 144 III. 360 (= e he whom). shall 
he be worshipp’d | Of that we hold an idol more than he? Troil. II3 183 
VI. 63 (= *him whom). 

Anmerkung. Auf die zeit bezogenes absolûtes this kennt die mo- 
derne spracbe noch: before this , after this (s. A. Schmidt, Ausg. Caesar s. 48). 
Mrs. Page. Is he at Master Ford’s already, think’st thou ? Quick. Sure he is 
by this (= by this time ), Wives IVi 3 I. 274. Which long ere this we offer’d 
to the king. Hy 4 B IVi 75 IV. 502. 

§ 314. Der absolute gebrauch von these und those , wie er in folgenden 
fallen vorliegt: And me they left with those of Epidamnum (Err. Vi 352 
I. 614), those of Norway (Macb. I3 112 VII. 268) ist schon bei dem pers. 
pronomen § 291 erwàhnt worden, wo sich weitere belege finden. 
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§ 315. This und thus klingen lautlich aneinander an und konnen sich 
au ch syntaktisch berühren, wie folgende satze zeigen: Thus it is, general 
(Oth. II 3 216 Vni. 284, Thus Qq, This Ff). What am I, that thou shouldst 
contemn me this ? Ven. 206 IX. 157 ( thus Q 10 ). Verwechselungen der bei- 
den, wie sie in der âlteren sprache nicht selten vorkommen, sind deshalb 
erklarlich: this Ion g' 1 s the text. Per. II Prol. 40 IX. 31 (Qq, thus F 3 F 4 ). 
Ausführlicheres hierüber bei Spies s. 197 f. und Mâtzner, Gram . 3 III. 123. 
— if she has read this far (= so weit) R. Barr, Temp. Pet. s. 202. 

§ 316. This vor zeitangaben im plural faBt von dem 
zeitpunkt des sprechenden aus entweder eine reihe von vergangenen 
zeitteilen zusammen oder es umschlieBt eine anzahl yon zeitein- 
beiten der nâchsten zukunft, die so als ein ganzes vorgestellt 
werden. Dieser zug der alteren sprache hat sich in der vulgar- 
sprache noch erhalten (this twenty year ). This in dieser anwen- 
dung ist ein me. plural, der sonst bei Sh. nur ganz vereinzelt und 
selten vorkommt, aber auch auBer vor zahlbegriffen im 16. jahrh. 
noch lebenskrâftig gewesen zu sein scheint (s. Spies s. 193). Die 
literârsprache der neuzeit hat these zur anerkennung gebracht, 
wie wohl this hie und da noch vorkommt. These three days ist 
in beziehung auf die vergangenheit insofern nicht ganz identisch 
mit for the lasl three days } als die erstere form die nachdrück- 
lichere ist. Steht die nâchste zukunft in rede, so gebraucht man 
jetzt lieber for the nezt three days , da so jedwedes miBver- 
standnis ausgeschlossen ist (s. J. Schmidt, Gram. § 277). This 
und these werden in der heutigen sprache auf zeitlich nahes (un- 
mittelbar vergangenes oder folgendes) bezogen (this morning , this 
erening), that und those deuten auf zeitlich fernliegendes, ver- 
gangenes (on that day c an jenem tage 5 ). In der alteren sprache 
greift this weiter in die vprgangenheit zurück, daher this even = 
last evening. Besonders haufig ist this other day c erst neulich, 
ganz vor kurzem 3 ; aber schon in der zweiten halfte des 17. jahrh- 
stellt sich hierfür die form the other day ein. 

a) I hâve forsworn his company hourly. any time this two and twenty 
year s, Hy 4 A II 2 15 IV. 304. this three years I hâve taken noté of it; 
Ham. Vi 13 5 VII. 562 ( this Qq these Ff). This seven years did not Talbot 
see his son; Hy 6 A IV 3 37 V. 82. I hâve not seen him this two days. 
Lear I 4 71 VIII. 36 ( these Pope). I’ve been deaf this twenty year. Dickens, 
M. Ch. 18 s. 164. — Our ship, Senor, lias lain this three years rotting on 
the coast near Cape Codeva. Ch. Kingsley II, 220 (Ellinger, Bez. s. 134).— 
Within this three hours will fair Juliet wake : Rom. V 2 25 VI. 622 ( these Q5). 
He cannot draw his power this fourteen days . Hy 4 A IVi 126 IV. 372. 
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b) AVith these your white enckanting fingers touch’d, Troil. III2 144 
VI. 74 ( this Q these Ffj. these pigmy arms John V 2 135 IV. 100 {this Ff 
these Rowe). 

c) I hâve eat no raeat these five days ; Hy 6 B IV10 38 V. 239 (= for the last 
five days) — within these three days lus head to be chopped off. Meas. I 2 64 I. 
323. Nor shall we need his help these fourteen days. Hy 4 A IIIi 88 IV. 340. 

d) she did intend confession | At Patrick’s cell this even ; and there she 
was not; Gent. V 2 41 I. 183. wlien your lordship this other day sent to me 
Tim. III 6 42 VII. 73. (he) writ to me this other day to turn kim out o 1 the 
band: Ail IV3 185 III. 226 {this Ft F 2 the F3F4). I am thinking, brother, of 
a prédiction I read this other day , Lear I 2 135 VIII. 29. 

Anmerkungl. In dem ausdruck this many a day , fur den Spies 
s. 200 zwei belege aus dem 16. jalirh. beibringt, ist many a day (etwa = c long 
time ) als eine von this umschlossene zeiteinheit anzusehen: Good my lord, | 
How does your honour for this many a day? Ham. IIIj 90 VII. 475. 

Anmerkung 2. Eine früher haufig begegnende und auchjetzt noch 
vorkommende konstruktion ist der gebrauch des plural s these und 
those vor einem substantiv, wie kind, sort im singular, dem 
ein mit of angeknüpfter plural folgt: These kind of knaves anstatt 
this kind of knaves. Das demonstrativpronomen ist hier auf den plural be- 
zogen. These kind of knaves I know, Lear II 2 96 VIII. 69. yet liaue those 
kin.de of Mutiners neuer beene called to a Marshalls Court. Raleigh H. AV. 
IV. 6 § 1. 277. if these sort of g r eat personages can but complot and contrive 
their noble schemes, Fielding J. IV. III 6 . 106. how ready he is at ail these 
sort of things. Sheridan, School f. Sc. T t s. 369. ail those sort of things. 
Disraeli, Venetia III 2 s. 170. In folgendem satz ist nnmher pluralisch auf- 
gefafit, daher those für that : you and those poor number saved with you 
Tw. I 2 10 III. 270. 

§ 317. AuBer zur bezeichnung der numerischen identitat und 
der gleichartigkeit der qualitât findet s a me im alteren Englisch 
vielfach verwendung, um denbegriff des démons trativs zu 
verstârken: this same , that same ) yon(d) same] diese kombi- 
nationen gehoren heute nicht mehr der gesprochenen sprache 
der gebildeten an. Mit dieser erscheinung lâBt sich vergleicben 
die verbindung des demonstrativpronomens mit here , there in der 
vulgârsprache : this here fellow, that there house (vgl. EStud. 
XII. s. 225). Die ursprüngliche bedeutung von the same hatte 
sich in Sh. ’s zeit so verflacht, daB es an wenig betonter satzstelle 
für das personalpronomen verwendet werden konnte (s. unter b). 
In der funktion des letzteren bewabrt es nocb der kaufmanniscbe 
stil und die dokumentenspracbe (s. I. Scbmidt, Gram. § 280 und 
Stoffel-J. Koch, Arcbiv b. 91 s. 4 [1893]). Sehr haufig erscbeint 
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das von same begleitete demonstrativ früher als ausdruck der 
verachtung und des àrgers : this same fat rogue , thaï same knave. 
That ist in dieser verwendung jetzt noch dem volke sehr gelâufig 
(that Jones\ dieser [verabscheuungswürdige] Jones\ ) und kommt 
auch bereits bei Sh. vor. 

a) take this same letter, Merch. III4 47 II. 409. Wliat did you mean 
by that same handkerchief you gave me even now? Otli. IVj 147 VIII. 342. 
What letter is this same ? Gent. IH 137 I. 148. In that same place thou 
hast appointed me, Mid. Ii 177 II. 246. gond same black cloud, Temp. II 2 
20 I. 45. Tliere are some shrewd contents in yon same paper, Merch. TIT 2 
245 II. 402. — the incompréhensible lies that this same fat rogue will tell 
us Hy 4 A I2 179 IV. 283. yond’s that same knave | That leads liim to 
these places: Ail III 5 79 III. 202. — there’s no more valeur in that Poins 
than in a wild-duck. Hy 4 A II 2 97 IV. 307. — “Mis’ Ham,” she said, 
“that Mr. Bird asks for beer with his lunch. When I offered him tea lie 
got the regular hump. Mrs. Everard Cotes, Del. Am. p. 253. 254. 

b) And will not you maintain the thing you teach, | But prove a chief 
offender in the same ? Hy 6 A IIIi 129 V. 56. Give me the paper; let me 
read the same ; Love Ii 116 IL 118. 

§ 318. Kombinationen von self mit dem demonstrativ- 
pronomen sind bei Sh. nicht selten: this self that self ; auch 
the self begegnet (für the same). In diesen verbindungen ist self 
im allgemeinen durch same abgelost worden (ae. same ist nur 
adverb, das me. adjektiv same aus anord. samr ‘derselbe 3 ). Die 
berührung der beiden zeigt sich in the self same. Wird die iden- 
titat stark betont, so verbindet sich in der sprache der neuzeit 
das demonstrativ mit vorliebe mit very , das auch bei Sh. in 
dieser funktion vorliegt: this very sword. One self kommt bei 
letzterem für r one a?id the same vor. 

a) if you please | to shoot anotlier arrow that self way | "Which you did 
shoot the first, Merch. Ij 148 II. 341. that self chain about his neck, | 
which he forswore most monstrously to liave. Err. Vj 10 I. 500. In this 
self-place where now we mean to stand. Hy 6 C IIIi 11 V. 320. I am made 
of that self métal as my sister, Lear I t 68 VIII. 7 (Qi the selfe same met- 
tait). The self-same gods Tit. I t 136 VI. 367. Property was thus appalled, | 
That the self was not the same; Phoen. 37 IX. 418. — when liver, brain 
and heart, | These sovereign thrones, are ail supplied, and fill’d | Her sweet 
perfections with one self king! Tw. Ii 37 III. 269 (= l one and the same y ). 
Else one self mate and mate could not beget | Such different issues. Lear 
IV 3 34 VIII. 146. 

b) it was this very sword entrenched it: Ail 11^ 42 III. 167. in tins 
very place, Temp. IVi 73 I. 71. That very time I saw . . . Cupid ail arm’d: 
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Mid. IIj 155 II. 259. this is the vert/ same; the vert/ hand, the very words. 
Wives IIj 72 1 . 226. With this same very iron John IYi 125 IV. 73. 

§319. Ton, yond, yornler , die bei Sh. nebeneinander stehen, haben 
jetzt verschiedene gebrauchssphâren : yon ist dialektisch (Scliottland und 
Nordengland), yond ist ganz veraîtet und yonder gehort vornelnnlich der 
poesie und dem archaischen stil an. Im Me. wurde unter einflufi von yon 
jener 5 (ae. jeon nur einmal belegt in tô jeonre byrj , s. Sievers, A. Gram. 
§ 338 A. 6 ) das ae. jeond (prâp.) ‘durch, über 5 , (adv.) ‘dorthin 5 (vgl. ae. prap. 
[ be'geondan = beyond) zu einem demonstrativpronomen [yond knilit). Yonder 
taucht erst im Me. auf als adv. : ‘dorthin, dort* und als demonstrativ : jener 5 
( yonder hill) und wird in ausdrücken wie ae. tô gonre stde ‘nach jener seite, 
dorthin’ seinen ursprung haben. Aus jonre ergab sicli lautgerecht pondéra 
V vgl. ne. thunder aus me. obi. thundr - zu ae. nom. punor ) und hat sich offen- 
bar unter der einwirkung von other in to the other stde (friihme. tô |)êre 
ôthere slde) ‘nach der anderen (jener) seite, dorthin 5 als selbstandige form 
festgesetzt. Dafür spricht die me. form mit dem artikel the yonder (Mâtzner, 
Sprachprb. unter yeonder). Aus der beriihrung mit gleichbedeutenden prapos. 
ausdrücken wie on ( at ) the other stde erklart sich auch die me. ne. bedeutung 
‘dort 5 . Auf das adv. jond mag ferner das me. (ae.) adv. pider eingewirkt 
haben (vgl. ae. pider jeond ‘dorthin ) ; die kreuzung beider hat wahrscheinlich 
dazu beigetragen, der form yonder (me. und bei Sh. auch adv.) zu einer selb- 
stândigen existenz zu verhelfen. 

Nerissa, cheer yon stranger; Merch. III 2 239 II. 401. yon grey lines 
Caes. IIî 103 VII. 170. yonder walls . . . Yond towers, Troil. IV 5 219 VI. 
127. see how yond justice rails upon yond simple thief. Lear IVr 152 VIII. 
161. Yond gull Malvolio is turned heathen, Tw. IIIo 65 III. 325. wliat 
light through yonder window breaks? Kom. II 2 2 VI. 524. As yonder Venus 
in her glimmering sphere. Mid. IIIo 61 II. 281. 


Das possessivpronomen. 

§ 320. Eine sehr wesentliche neuerung auf dem gebiete des 
pronomens ist die bildung eines besonderen possessiv- 
pronomens des neutrums, das bis zum ende des 17. jahrh. 
durch his, den alten genetiv zu it und zu he, und durch um- 
schreibungen vertreten worden war. Aus dem possessivpronomen 
it bildete sich durch anlehnung an Ms die form its (vielfach ifs 
geschrieben) , welche zum ersten male fur das jahr 1598 nach- 
gewiesen ist (Koch, Gram. 2 s. 249); bis etwa 1650 wird sie nur 
sehr sparlich gebraucht, man verwendet noch vorwiegend das 
alte Ms oder umschreibt sie durch of it und thereof (EStud. 
XVII s. 385). Erst in der zweiten hâlfte des 17. jahrh, findet 
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sie allgemeinere verbreitung und anerkennung in der literatur, 
his bleibt allerdings noch lângere zeit daneben bestehen. 

Bevor its auftauchte, gebrauchte man vereinzelt it al s 
possessivpronomen, das in dieser funktion sich bereits im 
14. jahrh. nachweisen lâBt (O. Breitkreuz, Possessivpronomen 
s. 44) und jetzt noch in verschiedenen dialekten des mittellandes 
fiir its gebraucht wird (s. J. Wright, Engl. Dial. Gram. p. 275). 
Dieses it kommt bei Sh. 15 mal vor, wird aber in den spâteren 
folios in zwolf fâllen in its (ifs) verwandelt. Die form its ist 
10 mal belegt, jedoch nur in dramen, die 1623 zum ersten male 
im druck erschienen sind. Bei Ben Jonson kommt its ofters vor 
(Ljunggren, Poetical Gender of Subst. s. 2). Seine herausbildung 
war mit der zeit eine notwendigkeit geworden, da his sich sowohl 
auf ein masculinum al s auch auf ein neutrum beziehen konnte 
und seine verwendung leicht zu miBverstandnissen führte. 

a) Heaven grant us it* peace, Meas. I 2 4 I. 321 (zuerst gedruckt in Fi), 
in its contrary, Temp. I 2 95 I. 10. With its sweet air: Temp. I 2 393 I. 25 
(Temp. zuerst gedruckt in Fi). Dying with mother’s dug between its lips: 
Hy 6 B TIIo 393 Y. 204. (ifs F t F 2 F 3 , its F 4 ). How sometimes nature 
will betray its folly, | lis tendemess, Wint. I 2 151 III. 387 ( ifs . . . Ifs Fi 
F 2 , its . . . Ifs F 3 F 4 ). Lest it should bite its master, Wint. I 2 157 III. 
387 (ifs Ff). let me know my trespass | By its own visage: Wint. I 2 265 

III. 392 (ifs Ff). upon the earth | Of its right father. Wint. III 3 45 III. 
438 (ifs Ff). Absolut gebraucht: Each following day | Became the next day’s 
master, till the last | Made former wonders its. Hy 8 Ii 16 Y. 607 (ifs Ff; 
zuerst gedruckt in Fj [1623]). S. A. Schmidt unter its s. 601. 

b) that there thou leave it to it own protection Wint. II 3 177 III. 422 
(it Fi F 2 , its F 3 F 4 ). Of it own kind, Temp. IIi 167 I. 37 (it F 4 F 2 , its F 3 
F 4 ). it liad upon it brow | A bump as big as a young cockerel’s stone; 
Rom. I 3 53 YI. 504 (it Qq F t F 2 , its F 3 F^. It lifted up it head Ham. I 2 
216 VII. 402 (it Q 2 Q 3 Q 4 [1611] F t F 2 , its [1637] F 3 F 4 ). its own life: 
Ham. Yi 215 VII. 566 (its Q 6 , ifs F 3 F 4 , die früheren ausgaben it). with 
it own organs: Ant. II 7 43 YHI. 473 (it F 4 F 2 , ifs F 3 F 4 ). Of it own colour 
Ant. II 7 46 VIII. 473 (it F t F 2 , ifs F 3 F 4 ). That nature which contemns 
it origin Lear IV 2 32 VIII. 139 (die ausgaben von 1608 haben it, bzw. ith; 
Q 3 [1655] its). It hath it original from much grief, Hy 4 B I 2 109 IY. 435 
(it Q [1600] Fi F 2 , its F 3 F 4 ). Corrupting in it own fertility. Hy 5 V 2 40 

IV. 697 (it Fi F 2 , ifs Fg F 4 ). it had it head bit off by it young. Lear I 4 
215 VIII. 44 (it had its head F 2 , ifs F 3 F 4 ; by ifs F 3 F^. S. A. Schmidt 
unter it s. 600. 

c) the public body . . . hath sense withal | Of it own fail, Tim. Vi 143 
VII. 117 ( ifs Rowe). The innocent milk in it most innocent mouth, Wint. 
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III 2 98 III. 429 (it Ff, its Rowe). Woman it pretty self — Cymb. III 4 156 
YIII. 676 (it Ff, ifs Rowe). Doe childe, goe to yt grandame, childe, | Giue 
grandame kingdome, and it grandame will | Giue yt a plum, John Fi s. 3262 
Ili 160 IV. 22 (it . . . it F 2 F 3 F 4 ). — It skall fright ail it friends with bor- 
rowing letters; Ben Jonson, Sil. W. II 3 s. 216. after he had slaine an enemie, 
by cutting his throat, set it lips close unto the wound, and sucked out the 
bloud that gushed forth. Holland À. M. 31n s. 431 (it in beziehung auf he\). 

d) His für its : his big manly voice , j Turning again toward childish 
treble, pipes | And wliistles in his sound. As II 7 163 II. 498. Dark niglit, 
that from the eye his function takes, Mid. III 2 177 II. 286. bid the main 
itood bâte his usual height; Merch. IV! 72 II. 417. How far that little 
candie throws his beams! Merch. V t 90 II. 438. 

e) His in Beziehung auf it: It (apoplexy) hatli it original from much 
grief ... I hâve read the cause of his effects in Galen: Hy 4 B I 2 109 IV. 
435 ( its effects Pope). And every humour hath his adjunct pleasure, | Wherein 
it finds a joy above the rest: Son. 91 r> IX. 334. value dwells not in parti- 
cular will; | It holds his estimate and dignity — Troil. Ho 53 VI. 48. 

f) Of it gleichwertig mit its : Master, if ever I said loose-bodied gown, 
sew me in the skirts of it, and beat 111 e to death with a bottom of brown 
thread: I said a gown. Shrew IV 3 133 III. 93. Lep. Tis a strange serpent. 
Ant. ’Tis so. And the tears of it are wet. Ant. II 7 47 VIII. 473. you that 
hâve suck’d the iriilk of the court, and from thence hâve been brought up 
to the very strong méats and wine of it; Ben Jonson, Sil. AV. IIL? s. 222. 

Thereof anstatt its: meaning indeed his house, | AVhich, by the sign 
thereof , was termed so. Rich. 3 III 5 78 V. 503. which truely understood 
is so unlike a Rose, that as Dioscorides delivers, the flowers thereof, are like 
the white violet, and its leaves resemble Bryonie. Th. Browne, Pseud. 
Ep. II 6 79. 

§ 321. Als korrelate von rela tiven f ürwôrtern werden 
die possessivpronomina in ikrer ursprünglicli gene- 
tivischen funktion in Sh.’s zeit und im 17. jahrh. noch selir 
hâufig gebraucht. „ In der gesprochenen spraclie der gegenwart 
sind sie auBer gebrauch gekommen und durch den analytischen 
genetiv verdrangt worden; of mit einem personal- bzw. demon- 
strativpronomen ist an ihre stelle getreten. In der poesie in- 
dessen leben sie weiter und begegnen hier und da auch noch in 
der literarischen prosa. 

would ye not think his cunning (= the cunning of him) to be great, 
that could restore this cripple to his legs again? Hy 6 B IIi 131 V. 157. to 
yield myself | His wife who wins me by that means Merch. IIi 18 II. 357. 
To-morrow will I wear it on my helm, | And grieve his spirit that dares 
not challenge it. Troil. V 2 93 VI. 141. From henceforth bear his name 



Das pronomen. 


285 


whose form thou bear’st: John I t 159 IY. 10. I something do excuse the 
thing I hâte, | For his advantage that I dearly love. Meas. II 4 120 I. 362. 
performance is a kind of will or testament which argues a great sickness 
in his judgement that makes it. Tiin. V t 27 YII. 110. You are too officious | 
In her behalf that scorns your services. Mid. III 2 330 IL 293. turn our 
impress’d lances in our eyes | Which do command them. Lear Y 3 51 VIII. 
185. But this story seems rather to favour their opinion, that say that 
Angels and separate Soûls hâve no setled form — H. More, Antid. Ath. 
III 14 s. 255. — “you would doubt his teaching”, said Mr. Peacocke, “who 
had gone astray himself”. A. Trollope, Dr. Wortle’s School 45. His risk 
is greater, who elects . . . Whyte-Mel ville, Satanella 241. S. Ellinger, 
Bez. s. 134. 

§ 322. In der früheren gebrauchs weis e des possessiv- 
pronomens drückt sich hâufig in pragnanter kürze ein ver- 
hiiltnis aus, das jetzt, wenn es nicht miBverstanden werden 
soll, nur durcheine prâposi ti 0 n mit einem persônlichen 
pronomen oder durch eine anderweitige umscbreibung 
dargestellt werden kann. Môglich ist dies kraft der gene- 
tiviscben funktion des possessivs, das einem subjektiven und 
objektiven genetiv entspreclien kann. Our oppression, his love 
kann in Sh.’s zeit bedeuten: the oppression of us, the love of him . 
Da aber durch den analytischen genetiv das objektsverhaltnis 
nicht unzweideutig ausgedrückt wird (wie dies besonders bei 
letzterem beispiel der fall ist), so müssen zuweilen andre prapo- 
sitionen für of eintreten, daber the love for you (früher the love 
to you), eine form, die jeden zweifel ausschlieBt. Durch die be- 
rührung abstrakter substantivbegriffe mit dem gerundium des 
entsprechenden verbs (vgl. your queen | Desires your visitation, 
Hy 8 Yi 166 Y. 721 [= your visiting lier — “you to visit her”]) 
entstehen in der alteren sprache zuweilen konstruktionen, deren 
richtige auflosung nicht immer auf den ersten blick gegeben ist. 
Your trouble, his obedience konnen z. b. so die bedeutung von 
the troubling of you, the obeying of him haben (unter a). Weit- 
laufigere umschreibungen werden manchmal nôtig, wenn das 
abstraktum aktivischen charakter hat: your impediment = the 
obstacles you oppose ; my wrongs = the wrongs I hâve done (s. 
unter b). Das possessiv muB jetzt in dieser verwendung gemieden 
werden, da nach modernem sprachgefühl die in ersterem be- 
zeichnete person als das objekt der verbaltâtigkeit des abstrak- 
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tums angeselien wird. Wenn so in folge des genetivisclien 
cliarakters des possessivs und des unvollkommenen ausdrucks 
yerbaler tâtigkeit durch ein abstraktnm umschreibungen der 
versckiedensten art in der modernen sprache für das alte posseêsiv- 
pronomen notig sind, so werden dieselben nach art und zahl 
noch vermehrt durch den sonstigen, sehr freien gebrauch des 
letzteren im âlteren Englisch, der zu seiner adaquaten wiedergabe 
in der heutigen sprache die verschiedensten mittel verlangt: 
their poison = poison for thern, their traitor = traitor to them , 
s. die belege unter c. 

a) our oppression hatli made up this league. John HIi 106 IV. 45 (= 
“the oppression of us ”). France being ours, we’ll bend it to our cure , Hy 5 
Io 224 IY. 586 (= to mce of us, s. Moore-Smith, W. Sh. s. 135). for his 
sake j Did I expose myeelf, pure for his love , | Into the danger of this ad- 
verse town; Tw. Y, 76 111. 357 (= out of love for him). by chaste Lucrèce’ 
soûl that late complained | Her wrongs to us, Lucr. 1840 IX. 278 (= the 
ter on g s donc to her). ’Tis not your inky brows . . . That can entame my 
spirits to your worship . As XII5 48 II. 524 (= to [the] worshipping of you 
-= to your teorshipping = to your worship). O good Antonio, lorgive me 
your trouble. Tw. Hj 30 III. 293 (= the troubling of you = your troubling 
*= your trouble). He aimeth not so much at the réduction of the G-reeks to 
the truth as to his own obedience. Fuller H. W. IYr s. 177 (= to the fi. e. 
their] obeying of himself). Let him be punish’d, sovereign, lest example | 
Breed, by his sufferance , more of such a kind. Hy 5 II2 45 IV . 599 (= by 
[the] suffering of him\ 33 by your pennitting htm to go unpunished , s. Moore- 
Smith, W. Sh. s. 148). 

b) They know the corn | Was not our récompense , Cor. HIi 120 VI. 
258 (im sinne von our recompensing , d. h. c the reward given by us), wliose 
course will on | The way it takes, cracking ten thousand curbs | 01 more 
strong link asunder than can ever | Appear in your irnpediment. Cor. I ! 67 
VI. 180 (= your impeding, d. h. the obstacles you oppose). O, how wretched | 
Is that poor man that hangs on princes’ favours! There is, betwixt that 
sinile we would aspire to, | That sweet aspect of princes, and their ruin, | 
More pangs and fears than wars or women hâve: Hy 8 IHo 365 Y. 693 
(= their ruining = the ruin they cause , “ the ruin caused by them ). Thy 
dukedom I resign, and do entreat | Thou pardon me my wrongs. Temp. 
Vi 119 I. 85 (— 'the wrongs I hâve do?ie). 

c) Call me their traitor ! Thou injurious tribune! Cor. III 3 69 VI. 283 
(= l a traitor to them). let them not lick | The sweet which is their poisoti. 
Cor. Illt 157 VI. 260 (= foison for them). always talk at her distance 
(= at a distance from her). Ben Jonson, Sil. W. IYj s. 223. Were it my 
fitness | To let these hands obey my blood, Lear IV2 63 VIII. 141 (= were 
it becoming in me”). So much fairer ( And spotless shall mine innocence 
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arise, | When the king knows my truth. Hy 8 III 2 300 Y. 691 (= the truth 
about me). To leave you in your madness, ’twere my sin : Cymb. U 3 99 
VIII. 641 (= sin in me). 

§ 323. "Wie das possessivpronomen seine grenzen überschreitet , so 
greift auf der andren seite der gebrauch des pronomens in verbindung mit 
of früher gelegentlich , wie noch jetzt in einigen formelkaften wendungen 
( for the soûl of me, he was the death of him ), in die domâne des posses- 
sivs über. 

a) Neither call the giddiness of it in question, the poverty of lier , the 
small acquaintance, my sudden wooing, nor lier sudden consenting; As V 2 6 
II. 545. these dread curses, like the sun ’gainst glass, [ . . . recoil, | And 
turn the force of them upon thyself. Hy 6 B IHo 330 Y. 201. he is mine 
only son, and heir to the lands of me, Shrew Yi 74 III. 107. Tell thou the 
lamentable taie of me, Rich. 2 Vi 44 IY. 234. 

b) it was the death of him. Hy 4 A IIi 12 IY. 299. If ever he hâve 
wife, let her be made | As misérable by the death of him , | As I am made 
by my poor lord and thee\ Rich. 3 L> 26 Y. 408. In dem letzteren falle 
mag das pronomen einem bedürfnis der antithetischen gegenüberstellung mit 
thee seine existenz verdanken (s. Abbott, Sh.-Gr. § 225). Company, villanous 
company, hath been the spoil of me. Hy 4 A III 3 10 IY. 357. 

§ 324. We both, you ail erscheint in der genetivform als 
botk our , ail your im Frühneuenglischen, da our , your ursprüng- 
lich genetive sind: ae. gen. âre, éower zu nom. wè, %é. Both our 
mothers kann deshalb bei Sh. tlie mother of us both bedeuten, 
ebenso steht ail our sorrows fiir the sorrow of us ail (den plural 
mothers erklart Jespersen s. 290 aus der einwirkung von both). 
Diese seit Chaucer bekannte konstruktion begegnet auch heute 
noch (z. b. bei Thackeray), sie ist aber nicht nachahmenswert, da 
miBverstandlich. Sie zeigt zur evidenz, wie dringend notwendig 
die einführung der analytischen konstruktion mit of geworden 
war. S. Jespersen, Progr. Lang. s. 287 f. 

Dieselbe unklarheit und moglichkeit zu zweifacher deutung 
stellte sich ein, wenn durch eine proposition verbundene worte, 
deren letztes ein personliches pronomen ist, also gruppen, wie 
one {two ) none) of îis , ail of them , in den genetiv zu stehen 
kommen. In diesem falle tritt nur das pronomen in den genetiv, 
d. h. es nimmt die gestalt eines possessivs an und hat so natür- 
licher weise die engste beziehung zu dem regierenden wort: the 
soûl of one of us wird one of our soûls, wodurch die konstruk- 
tion selbstverstandlich an durchsichtigkeit verliert. S. Jespersen, 
Progr. s. 296 f. 
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a) were you both our mothers , | I care no more for than I do for 
heaven, | So I were not his sister. Ail I 3 154 III. 150 (= the mother of 
us both). both our remedies | AVithin thy help and holy physic lies: Rom. 
1I 3 61 YI. 636 (= the remedy of [= for] us both). l'or both our sakes , I 
would that word were true. Slirew V 2 15 III. 111 (= the sake of us both). 
So shall I hope your virtues | Will bring liim to his wonted way again, | To 
both your honours . Ham. IH 4 40 VII. 472 (= to the honour of you both). 
liaving proceeded but | By both your wills. Cymb. II 4 55 VIII, 647. 

b) to ail our lamentation , Cor. IVg 34 VI. 309 (= to the lamentation 
of us ail), this will break out | To ail our s orrows, John IV 2 101 IV. 77 
(to the sorrow of us ail), hâve I not ail their letters to meet me in arms? 
Henry 4 A II 3 23 IV. 309 (= letters of tliem ail). 

c) By tliis time, had the king permitted us, | One of our soûls had wan- 
der’d in the air, Rich. 2 I 3 194 IV. 148 (= the soûl of one of us), they will 
put on two of our jerkins and aprons. Henry 4 B II 4 16 IV 464 v = the 
jerkins and aprons of two of us). 

d) *Both their husbands were safe (Thackeray). *Tell lier ’tis ail our way s 
(Sheridan). *A painful circumstance which is attributable to none of our 
faults (= to the fault of none of us, Thackeray). 

§ 325. Ahnlich wie der ethische dativ das subjektive in- 
teresse des sprechenden ausdrückt, so findet auch das pos- 
sessivpronomen der 2. person in altérer und neuerer zeit 
verwendung, um zwischen der redenden person und einer andren 
ein verhaltnis vertraulicher annaherung herzustellen, auf grund 
dessen erstere sick ein rein personliches urteil, sei es zustimmend 
oder ablehnend, gestatten darf. In dem possessiv kann sehr 
verschiedenes an stimmung und urteil ausgedrückt sein. Es kann 
bewunderung, wertschatzung , sympathie für das mit ibm ver- 
bundene objekt in sich schlieBen, eben so gut aber auch das 
gegenteil. Der jeweilige gehalt des possessivs ergibt sich aus der 
stellungnahme der person zu dem in frage stehenden objekt. 
Vielfach besagt es aber auch nur ganz allgemein, daB der redende 
den fraglichen gegenstand als von andren (nickt erwahnten per- 
sonen) gekannt voraussetzt, ohne besondere teilnabme für den- 
selben in anspruch zu nehmen. Es kann in ihm jedoch auch die 
ablehnende haltung des sprechenden dem fraglichen objekt gegen- 
über zum ausdruck kommen und dieses als ein von andren viel- 
leicht geschatztes, von ihm selbst aber gemiBbilligtes , verab- 
scheutes, verachtetes hinstellen. 
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a) rich honesty dwells like a miser, sir, in a poor house; as your pe&rt 
in your foui oyster. As V4 59 II. 654. Weitere belege bei A. Schmidt unter 
your s. 1408. b) Your most grave belly was deliberate, Cor. 126 VI. 183 
( the belly of which you and I are talking A. Wright, Cl. Pr. Ed. s. 121). 
ail your writers do consent that ipse is he: As Vj 40 II. 544. c) if you 
mouth it as many of your players do, I had as lief the town-crier spoke my 
Unes. Ham. III 2 2 VII. 481. your drückt hier geringschatzung aus. The 
only . . . beverage in England is London porter, and Dorchester tablebeer; 
but as for your ale and your gin, your cider and your perry, and ail the 
trashy family of made wines, I detest them as infernal compositions, Smol- 
lett H. Cl. s. 38. You may safely trust me — I am no dilettante. Your 
connoisseurs are ail thieves; but I care too little for these things ever to 
steal them. Byron, Moore L. L. B. 10. s. 189. 

§ 326. Mine , thine (vor vokal. anlaut und vor h; sonst vor 
kons. seit der 1. hâlfte des 16. jahrh. nicht mehr gebraucht, 
s. Spies s. 247) werden ebenso wie my , thy (aus den ersteren 
formen gekürzt) bei Sh. adjektivisch gebraucht. Die letzteren 
sind ungemein viel haufiger als die ersteren; in der prosa der 
M. Wives z. b. dürfen sie von rein numerischem gesichtspunkt 
aus betrachtet als ausnahmen angesehen werden. Mine ist be- 
sonders haufig vor own\ mine own honesty, mine own people und 
gilt in den M. Wives für die verbindung mine host ausschlieBlich ; 
im vers erscheint mine an unbetonter und betonter stelle (s. unter b). 
In den spâteren folios findet die letztere form zuweilen ersatz 
durck my, die umgekehrte erscheinung kommt indessen gelegent- 
lich auch vor. 

a) M. Wives B. I: my heart s. 204, my men, my deer, my lodge s. 205, 
my head, my humour s. 206, my part s. 207, my troth s. 208, my cousin 
s. 209 etc., my exteriors I3 62 s. 215, my East and West Indies I3 68 s. 216. 
my Ethiopian II 3 25 s. 244. my Aesculapius II 3 26 s. 244, my assurance III2 
38 s. 253. my intelligence IV 2 130 s. 282. my extremity IV 2 143 s. 282. 
my other guests: IV3 10 s. 285 etc. thy punto, thy stock, thy reverse, thy 

distance, thy montant II 3 24 s. 244. thy impatience II3 77 s. 246. thy ad- 

versary II 3 85 s. 246. thy Europa V5 3 s. 299. — mine host Ij 127 s. 206 
(immer in dieser form). mine own great ohamber Ii 138 s. 207. mine own 
honesty D* 75 s. 226. mine honour II 2 21 s. 233. mine own people II 2 45 
a. 234. mine eyes m 2 3 s. 252 etc. thine host, thine Ephesian IV5 16 I. 290. 
thine eye III3 47 I. 257. — mine ease in mine inn Hy 4 A III 3 79 IV. 360. 

Mine , thine an stelle von alterem my, thy ; rücklâufige bewegung: I 
think she means to tangle my eyes too! As EH5 44 H. 524 (my F t , mine 

F 2 F 3 F4). the tempest of my eyes. Mid. Ii 131 II. 244 (my Qq mine Ff). 

good luck grant thee thy Demetrius! Mid. I t 221 II. 247 [thine Itowe). 

Franz, Shakespeare- Grammatik. 2. Aufl. 19 
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b) Mine ear is much enamour’d of thy note; Miel. IHt 126 II. 276. 
Pli prove mine honour and mine honesty Err. Vi 30 I. 601 [mine honesty F 4 
F2 ^3, my honesty E4). He that commends me to mine own content Err. I2 
33 I. 461 {mine F t my F2 F3 F4). — How much I hâve disabled mine estate, 
Merch. Ii 123 II. 340. denied me mine own purse, Tw. V t 84 III. 367. 
Thou shalt not know the sound of thine own tongue. Merch. i! 109 II. 340. 
Reminiszenzen an die alte sprache begegnen hier und da noch in der mod. 
literatur: The other it was that took my gaze, andheld it, having caught mine 
eyes. R. D. Blackmore, Maid of Sker II, 7; this was exactly mine own case 
id. III, 42. “Why then, by thine own showing, Ancien t i5 , said Raleigb, Ch. 
Kingsley, Westward Ho I, 274. S. Ellinger, Bez. s. 135. 

§ 327. Mine in der st ellung nach dem zugehorigen substanti v 
(1 lady mine , hrother mine) begegnet gelegentlich als die form feierlicher und 
gefühlvolier anrede. Lady mine , proceed. Hy 8 I2 17 Y. 619 (der kônig zu 
Katharina). You, hrother mine , that entertain’d ambition, | Expell’d remorse 
and nature ... I do forgive thee, Temp. Vi 75 I. 83. 

§328. Ein adjektiv kann in der alteren sprache vor das posses- 
sivpronomen treten, wenn letzteres mit dem folgenden substantiv eng 
verwaehsen ist, wie in good my lord , dear my liege , sweet my child. Good 
my lord , bid him welcome: As V 4 39 H. 563. good my lord Ham. I2 169 
VII. 400 {my good lord Q, [1676]). gentle my lord , Meas. H2 143 I. 352. dear 
my liege , Rich. 2 Ii 184 IV. 135. siveet my child Love I2 66 II. 127. sweet 
my coz , As I 2 1 II. 461. Good my hrother Troilus, Troil. IV3 3 YI. 109. 

§329. Die der alteren sprache eigene stellung von other vor dem 
possessiv ist noch das ganze 17. jahrh. hindurch üblich. With Poins, and 
other his continuai followers. Hy 4 B IV4 53 IV. 522. in ail other their 
pecuniary demanda. Fuller H. W. IVig s. 199. a thousand other lier de- 
fences, Wives II2 224 I. 240. Auch hier hat das possessiv ursprünglich den 
wert eines genetivs, der die eigentümliche wortstellung erklart. 

§ 330. Da in Sh.’s zeit eine strenge scheidung zwischen my , thy und 
mine, thine noch nicht erfolgt war, so bieten fâlle wie der folgende nichts 
auffàlliges: Mine and your mistress! Cymb. V5 230 YIH. 749, doch be- 
fremdlich mu6 es erscheinen, wenn auch andre possessive in der absoluten 
statt in der adjektivischen form auftreten: In y ours and my discharge. 
Temp. Hj 246 I. 41. in theirs and in the common’s ears, Cor. Vg 4 YI. 
342. By hers and mine adultery: Cymb. V5 186 VIII. 747. 

§ 331. Die konstruktion von dem typus: afriend of mine geht 
bis in das 14. jahrh. zurück, spâter belegt ist der typus that face 
of his (s. Kellner, Outl. Engl. Synt. s. 113 ff.). Die verbindung 
des demonstrativs mit dem possessivpronomen [this his mock ) ist 
noch im anfang des 16. jahrh. gelaufiger als die jüngere kon- 
struktion: this mock of his (Spies s. 143); bei Sh. stehen beide 
formen nebeneinander. 
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In prosa: the revoit of mine is dangerous Wives I 3 98 I. 217. there 
is a friend of mine corne to town, Wives IV5 69 I. 292. that Jlattering 
tongue of yours won me As IVi 164 II. 634. this his temper he is in now 
Wives IV2 23 I. 278. Im vers: And tell the pleasant prince this mock of 
his | Hath turn’d his halls to gun-stones . . . many a thousand widows | Shall 
this his mock mock out of their dear husbands; Hy 5 I2 281 IV. 689. That 
face of his the hungry cannibals | Would not hâve touch’d, Hy 6 C I4 152 
Y. 288. Give me the ring of mine y ou had at dinner, Err. IY3 63 I. 492. 
I will chain the se legs and arms of thine , Hy 6 A II3 39 Y. 38. that their 
fitness now | JDoes unmake you. Macb. I7 53 VII. 283. 

§ 332. Ein substantiv, ein personen- oder eigenname, 
mit folgendem his erscheint ziemlich hâufig an s telle des 
genetivs (Cuntius his house). Diese noch dialektische konstruk- 
tion ist echt germanisch, sie geht bis in das Altenglische zurück und 
ist den skandinavischen sprachen, dem âlteren Neuhochdeutsch 
und deutschen dialekten eigen: meinem bruder sein buch (Mâtzner, 
Gram. 3 III. 244, Jespersen, Progr. Lang. s. 318). Durch die 
moglichkeit der unterdrückung des h in his an unbetonter satz- 
stelle bei rascher, nachlassiger aussprache und weiterhin durch 
die verstümmelung desselben zu s , wie sie bei Sh. haufig vorkommt 
(in y ff eyes ), ist, vor allen dingen bei worten, die auf s(ce) aus- 
lauten, eine auBerliche berührung der beiden konstruktionen ge- 
geben, die sich funktionell in vielen f allen decken (Jespersen, 
Progr. Lang. p. 318 f). Aus Mars his armour kann bei flücbtiger 
aussprache ungemein leicht Mar ses armour werden; es ist deshalb 
kein zufall, daB his besonders haufig nach einem auf ein s(ce) 
auslautenden antecedens begegnet. 

a) tears in 's eyes. Ham. II 2 514 VIL 465, the king and 1 s followers? 
Temp. V7 I. 80. 

b) king Lewis his satisfaction, Henry 6 I2 88 IY. 580. Mars his heart 
Troil. V2 162 YI. 144. On Mars's armour, Ham. H2 484 VIL 463 {Marses 
Armor Q2 Q3 Q4 Q5, Mars his Arm ours Ff). And left us to the rage of 
France his sword. Henry 6 A IVe 3 Y. 87 ( France's Rowe). they heard 
every night great stirs in Cuntius his house. H. More, Antid. Ath. Hle 
218. besieging the Capitol in Camillus his time; W. Temple, Obs, Neth. I. 
16. a man of Gods making. Love V2 624 H. 213 ( Gods Ff Q2, God his Qi). 
the king his son’s alive Temp. IIi 227 I. 40. — Madam, an if my brother 
had my shape, | And I had his, sir Robert' 1 s his , like him; John I t 139 
IV. 9 (konstruktionsmischung). — Bill Stumps his mark. Dickens, Pickw. 
11. 70. 


19 * 
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Das relative, interrogative (und verallgemein.) pronomen. 

§ 333. Bei der verdrângung von whom durch who war 
zweifellos die wortstellung ein ausscklaggebender faktor gewesen 
(Jespersen, Progr. s. 214 ff.). Da das relativ am satzanfang, an 
der stelle des subjekts, steht, so hatte who , die nominativform, 
im 16. jahrh., in einer zeit da das gefühl für die kasusunterscheidung 
der pronomina bereits sehr geschwacht war (s. das personalpro- 
nomen § 282 ff), aile aussicbt, sich auf kosten der obliquen form 
whom betrâchtlich zu erweitern, zumal that, which , what für 
nominativ und akkusativ nur eine form boten. In der sprache 
Sh.’s bat denn aucb who bereits die oblique form in einer ziem- 
licb betrachtlicben anzabl von fallen aus seiner ursprünglicben 
stellung verdrangt; der prozeB ist jedoch keineswegs so weit vor- 
geschritten wie in der modernen verkebrsspracbe. Als frage- 
pronomen begegnet who für whom bei Sh. haufiger als in rela- 
tiver funktion; in unmittelbarer verbindung mit einer proposition 
steht zwar gewohnlich whom , doch kommt aucb hier scbon who 
vor ( to who ?). Im 17. jahrh., als man groBeren wert auf sprach- 
liche korrektheit legte, war man bestrebt, den obliquus wieder 
in seine alten recbte einzusetzen und daher erscheint haufig in 
der zweiten folio -ausgabe und in den darauf folgenden ausgaben 
ichom an stelle eines who der alteren quartos und der ersten 
folio-ausgabe; Pope in seiner Sb. -ausgabe von 1715 duldet gleich- 
falls who für ivhorn nicbt. Trotz der anstrengungen der gramma- 
tiker in dieser ricbtung ist es indessen nicbt gelungen, dem ent- 
wicklungsprozeB, der in Sh.’s zeit in vollem fluB war, einhalt zu 
tun. Whom ist in der heutigen verkebrssprache so gut wie tôt 
(Sweet, NEGr. s. 342). Es kommt allenfalls noch nach einer 
praposition vor: from tvhom did y ou get it < ? ) doch ist eine der. 
artige ausdrucksweise keineswegs gelaufig. Die übliche form des 
genannten satzes ist: who did you get it from, gegen die auch 
der gebildete, so weit er von sprachlicber voreingenommenheit 
frei ist, nicbts einzuwenden bat und die er anstandslos im all- 
tagsverkebr gebraucht (s. Sweet, NEGr. s. 342). In den dialekten 
kommt whom heute überhaupt nicbt mehr vor (s. J. Wright, E. 
Dial. Gram. p. 280). 
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a) but wail his fall | Who I myself struck down: Macb. IIIi 121 VII. 
310 [whom Pope). Who , with a charm join’d to their suffer’d labour, j I 
bave left asleep: Temp. I2 231 I. 17. who two hours since | I met in travel 
toward his warlike father! Hy 4 A IV3 36 V. 82. And in the imitation 
of these twain, | Who , as Ulysses says, opinon crowns | With an impérial 
voice, many are infect. Troil. I3 186 VI. 30 [whom Pope). Here cornes my 
servant Travers whom I sent | On Tuesday last to listen after news. Hy 4 
B Ii 28 IV. 423 (whom Ff, who Q [1600]). Clarence, whom I, indeed, hâve 
laid in darkness, Rich. 3 I 3 327 V. 435 [who Fi). I hâve a wife, whom, I 
protest, I love: Merch. IV 4 285 II. 426 (whom Ff, who Qq). one who much 
I honour. Wint. II 2 6 III. 411. the shepherd . . . Who you saw sitting by 
me on the turf, As III 4 44 IL 521 [who Fj, whom F 2 F 3 F4). a daughter 
who | He not respects at ail. Cymb. Iq 153 VIII. 627 [who F 4 , whom F 2 
F3 F 4 ). — he who they put into a Sack and cast him into the Sea, Bunyan 
P. P. s. 241 (attraktion). Belege für die moderne sprache gibt Jespersen 
s. 215. 

b) Who didst thou leave to tend his majesty? John V6 32 IV. 109. 
Who hath he left behind him general? Lear IV3 7 VIII. 144. TfTio worse 
than a physician | Would this report become? Cymb. V 5 27 VIII. 739 (whom 
Fo F3 F4, who Fj). For who love I so much? Merch. Il fi 30 II. 373. who 
does the wolf love? Cor. IIi 6 VI. 218. Hor. My lord, I think I saw him 
yestemight. Ham. Saw? who ? Ham. I 2 189 VII. 401. — Who play they 
to? Troil. IHt 20 VI. 68. Who doth he gallop witlial? As HI 2 306 II. 512 
{who Fi, whom F 2 F3 F4). Who should I swear by ? Tit. V t 71 VI. 454. — 
Jcujo. He’s married. Cassio. To who ? Oth. I 2 53 VIII. 229. Cio . . . yield 
thee, thief. Oui. To who? Cymb. IV 2 77 VIII. 698. To whom in ail this 
presence speaks your grâce? Rich. 3 I3 64 V. 422 [icho F t ). — who wouldst 
thou strike? Gent. ÎIR 200 I. 150 [who Fi, whom F 2 F 3 F4). Who wouldst 
thou serve? Lear I 4 24 VHI. 34 [who Qq F 1} whom F 2 F3 F 4 ). — who had 
you besides at dinner? Wycherly P. D. Ili s. 112. Who has he corne for? 
G. Meredith O. R. F. 26. s. 211. 

§ 334. Da wo whom für who auftritt, liegt in den meisten 
f allen konstruktionsmischung vor (Abbott, Sh.-Gr. § 410), in 
einigen attraktion. Die erscbeinung ist schon aus der zweiten 
hâlfte des 15. jahrhunderts belegbar (Spies s. 2071). Das relativ 
erscheint bei kontaminationen in der form des obliquus, weil es 
auf das verb eines parenthetischen satzes bezogen ist (s. unter a): 
die konstruktion wird jedoch so zu ende geführt, als ob der sub- 
jektskasus, der dem sprechenden im sinne schwebt, den satz ein- 
geleitet batte. Auf diese weise kann der satz : whom in constancy 
you think stands so safe (Cymb. I 4 121 VIII. 612) als eine 
mischung von nachstehenden zwei angeseben werden: who in 
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constancy you think stands so safe und whom in constancy you 
think to stand so safe. 

a) Konstruktionsmischung: Young Ferdinand, — whom they sup- 
pose is drown’d Temp. III3 92 I. 67. Arthur, whom they say is kill’d to- 
night | On your suggestion. John IV2 165 IV. 80 (who Pope). The nobility 
are vex’d, ichom we see hâve sided | In his behalf. Cor. IV2 2 VI. 290. 
Think it a bastard whom the oracle | Hath doubtfully pronounced thy throat 
shall eut, | And mince it sans remorse : Tim. IV 3 120 VII. 88. such a one, 
thy vassal, whom I know | Is free for me to ask, thee to bestow. Ail IIi 
198 III. 165. Elb. My wife, sir, whom I detest* before heaven and your 
honour, — Escal. How? thy wife? Elb. Ay, sir, — whom , I thank heaven, 
is a honest woman, — Meas. IIi 66 I. 338. In dem letzten beleg mag der 
obliquus durch das vorausgegangene whom veranlafit sein. 

Moderne belege: Some one was close behind, I knew not whom. 
L. Stevenson, Treas. Isl. 170. A few years ago I should not hâve expected 
you to be pleasant and amiable towards any one whom you felt ill-treated 
you. Cummins, Lamplighter 120. Whom think you that they are then, Master 
Oswald? 0. A. Henty, Both Sides the Border 40. Belege nach Ellinger, 
Bez. s. 135. 

b) Whom fiir who kommt auCerdem noch in einigen vereinzelten 
fallen vor und erklart sich wohl durch anlehnung an den unmittelbar vor- 
ausgehenden obliquus : yet hâve I left a daughter, | Who, I am sure, is kind 
and comfortable: Lear I 4 306 VIII. 50 ( whom Qq, who Ff). How thou hast 
met us here, who three hours since | W r ere wreck’d upon this shore; Temp. 
Vi 136 I. 86 [whom F 1? who Fo F 3 F 4 ). Vgl. ferner: Flesh and blood, | You, 
brother mine, that entertained ambition, | Expell’d remorse and nature; zvho , 
with Sébastian, — | Whose inward pinches therefore are most strong, — | 
Would here hâve kill’d your king; I do forgive thee, Temp. V 74 I. 83 {whom 
Ff, who Rowe). 

Anmerkung 1. Auch wlioever [whoe'er) kommt als obliquus bei Sh. 
vor: Whoe'er I woo, myself would be his wife. Tw. I4 41 III. 279. Go, 
some of you, whoe'er you find attach. Rom. V3 172 VI. 631. wlioever the 
king favours, Hy 8 lit 47 V. 640. Die akkusativform whomever [whome'er) 
ist bei Sh. nicht belegt, s. A. Schmidt unter whoe'er und whoever s. 1364. 

Anmerkung 2. Auch die eigentümliche konstruktion mit than whom 
ist bei Sh. vertreten: Than whom no mortal so magnificent! Love IIIi 168 
II. 151. S. hiezu Matzner, Gram.3 H. 13 und Jespersen s. 200. 

Anmerkung 3. Die vertretung von whose durch who . . . his, wie sie 
sich ganz vereinzelt bei Sh. findet (vgl. Abbott § 249), ist ein spezialfall der 
a rt, wie noch im 16. und 16. jahrh. nicht selten relativsatze gebaut wurden 
(s. Spies s. 286 ff-)- Who, when he lived, his breath and beauty set | Gloss 
on the rose, smell to the violet? Ven. 935 IX. 188. thy currish spirit | 
Govern’d a wolf, who hang’^ for human slaughter, | Even from the gallows 
did his fell soûl fleet, Merch. IV t 133 H. 420. Vgl. ferner: anger is like | 
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A full-hot horse, who being allow’d his way, | Self-mettle tires him. Hy 8 
I 4 132 Y. 613 (s. A. Wright, 01. Pr. Ed. s. 109). Die geschichte derartiger 
konstruktionen behandelt Kellner, Outl. E. Synt. § 116 ff. Die konstruktion 
st echt germanisch. Nach C. Stoffel, EStud. b. 29. s. 98. 99 seien aus dem 
;Alt- und Mittelenglischen einige belege mitgeteilt: Aelfmœr ... /e se arce- 
biscop Aelfëah ær generede his lïfe (dessen leben der erzbischof Aelfeah früher 
gerettet hatte); of Eva first, that, for hir wikkednesse, Was al mankinde 
broght to wrecchednesse (Chaucer C. T.); Therynne wonyeth a wyjt that wrong 
is his name (Piers Plowman). Die volkssprache bewahrt die alte konstruktion: 
the Attorney-general, which his name is Sir Robert Collier; Mrs. Boffin, which 
her father’s name was Henery, s. C. Stoffel, EStud. a. a. O.; As a good friend 
of mine has frequent made remark to me, which her name, my love, is Harris, 
Dickens, M. Ch. XL, p. 316. Vgl. deutsch: der mann, wo sein haus abgebrannt 
îst (in der volkssprache). 

§ 335. Who wird bei Sh. auBer auf personen auch auf per- 
sonifizierte dingbegriffe bezogen. Die form des relativs ist 
oft das einzige moment, durch welches die persônliche auffassung, 
zu der sonstige anzeichen in den betreffenden fàllen nicht vor- 
liegen, angedeutet wird. Es muB deshalb bisweilen fraglich 
erscheinen, ob eine solche beabsicbtigt ist und ob who nicht viel- 
mehr durch die genetivform whose , welche heute auf sachen be- 
zogen werden kann, hervorgerufen ist (unter a) a)). Nach den 
namen von tieren, die auch sonst als persônliche wesen an- 
gesehen werden konnen, findet who ebenfalls verwendung. 
Pope ândert das auf unpersonl. begriffe zurückweisende who in 
which um, auch selbst dann zuweilen, wenn die personifikation 
deutlich hervortritt. Auf der andren seite wird which sehr hàufig 
auf personen und personalpronomina (I [> he , she] which) bezogen; 
which nach persônlichen begriffen kennt noch die volkssprache 
(s. EStud. XII. s. 227), auch kommt es noch in der literar- 
sprache des 18. jahrh. in dieser gebrauchsweise vor (s. unter b). 

a) a) my arm’d knees, | Who bow’d but in my stirrup, Cor. IH2 118 
YI. 278 (1 which Pope.) Till he behold them formed in the applause | Where 
they extended; tuho, like an arch, reverberates | The voice again; Troil. 
III3 120 YI. 89 ( who QFf, which. Rowe). Usurping ivy, brier, or idle moss ; | 
Who , ail for want of pruning, with intrusion | Infect thy sap, Err. II2 178 
I. 466 {which Hanmer). The first [ casket J, of gold, who this inscription bears, 
Merch. II7 5 H. 376 ( which Pope). 

p) the winds, | Who take the ruffian billows by the top, Hy 4 B III. 
21 IY. 481. [the adverse winds, | Whose leisure I hâve stay’d, John H, 67 
IV. 17]. her lips\ | Tf7w, even in pure and vestal môdesty, | Still blush, as 
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thinking their own kisses sin; Rom. III3 38 VL 674 [which Pope). I tell my 
sorrows to the stones ; Who, though they cannot answer my dis très s, Tit. ffii 
37 VI. 411. ’tis my heart that loves what they despise, | Who in despite of 
view, is pleased to dote; Son. I4I4 IX. 363. Weitere beispiele bei Abbott, 
Sh.-Gr. § 264. 

y) the fox . . . Who being accused a crafty murderer, Hy 6 BIHj 263 

V. 183. I am the cygnet to this pale faint swati, | Who chants a doleful 
hymn to his own death, John V 7 21 IV. 110. adders, who with cloven 
tongues | Do hiss me into madness. Temp. IL 13 I. 46. the fulsome ewes, 

| Who , Merch. I3 81 II. 361. Two mighty eagles . . . Who to Philippi here 
consorted us: Caes. Vi 80 VII. 239. 

b) The mistress which I serve quickens what’s dead, Temp. IIl! 6 I. 
62. here is the lady | Which for Antenor we deliver you: Troil. IV4 109 

VI. 114 (1 whom Pope). And bind the boy which you shall find with me | Fast 
to the chair: John IVi 4 IV. 67. These kind of knaves I know, which in 
this plainness | Harbour more craft Lear IL 96 VIII. 69. My damned son , 
which thy two sweet sons smother’d. Rich. 3 IV4 134 V. 541 ( which Qq, 
that Ff). a gentleman | Which I hâve sometime known. Ail III2 82. III. 
193. our ancestor was that Mulinutius which | Ordain’d our laws, Cymb. 
IIIi 53 VIII. 657 [who Pope), that most venerable man which I | did call 
my father, Cymb. II5 3 VIII. 653. Beshrew thee, cousin, which didst lead 
me forth | Of that sweet way I was in to despair! Rich. 2 ÜI2 204 IV. 
199. — Enoch , which was saide to walk with God, did prophesie — Bacon, 
Ess. s. 117. not to mention those ancient writers, which of late days, are 
little read, Fielding, J. A. Ij s. 1. — learn now for ail | That I, which know 
my heart, do here pronounce ... I care not for you, Cymb. II 3 106 VIII. 
641 [who Pope), he which hath your noble father slain Ham. IV7 4 VII. 
545 [who Q, [1676]). And he doth sin that doth belie the dead, | Not he 
which says the dead is not alive. Hy 4 B I t 99 IV. 426. she which marries 
you must marry me, Ail V3 172 III. 250. My precious queen, forbear; | 
And give true evidence to his love, which stands | An honourable trial. 
Ant. I3 73 VIII. 426 (= to the love of htm tvho). what fair swain is this \ 
Which dances with your daughter? Wint. IV4 166 III. 467 [who Pope). 
Who’s that which calls? Meas. I4 6 I. 332. That we the horrider may seem 
to those | Which chance to find us: Cymb. IV2 332 VIII. 712. 

§ 336. Who als altes indefinites pronomen (ae. hwâ = 
irgend einer, s. Sievers, A. Gr. § 343) entbehrt im alteren 
Neuenglisch nochhâufig des determinierenden pronomens 
und hat die bedeutungen c derjenige welcher, irgend einer der, 
wer mimer’; besonders oft erscheint es in der formelhaften 
wendung as who should say Vie einer der sagen wollte, als ob 
er sagen wollte’, die sich bis in die neuzeit erbalten hat (zahl- 
reiche belege bei Spies s. 205. 206). Die verallgemeinernde form 
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whoso , welche jetzt ganz veraltet ist, kommt bei Sh. 4 mal vor. 
Einmal begegnet who some ever für whomsoever\ formen mit 
som (sum) [aus me. sum (bei Orm ), zu anord. s em] statt so (ae. 
swà) : whatsomever , howsumeoer bewahrt die beutige volkssprache 
(EStud. XII. s. 237). 

a) Who by repentance is not satisfied | Is not of heaven nor earth, 
Gent. Y4 79 I. 188 (= he who). Is proclamation made, that tvho finds Ed- 
ward | Shall hâve a high reward, and he his life? Hy 6 C V5 9 V. 382. 
Who tells me true, though in his taie lie death, | I hear him as he flatter’d, 
Ant. I 2 95 Vin. 417. Ail the régions | Do smilingly revoit; and who resist 
| Are mock’d for valiant ignorance, | And perish constant fools. Cor. IVg 
103 YI. 313. What it is, my Caius, j I shall unfold to thee, as we are 
going | To whom it must be done. Caes. IIi 331 VII. 179 (— c to him to 
whom). I will set this foot of mine as far | As toho goes farthest. Caes. I3 
120 YII. 162 (=5 “as any one that goes farthest”). (he) bites his lip with a 
politic regard, as who should say ‘There were wit in this head, an’t would 
out 3 : Troil. III3 254 YI. 96 (= as if he would say). He doth nothing but 
frown; as who would say , if you will not hâve me, choose: Merch. I 2 42 
II. 344. Anon he rears upright, curvets and leaps, | As who should say 'Lo, 
thus my strength is tried 3 ; Yen. 279 IX. 161. 

b) This is a créature . . . might . . . make prosélytes | Of who she but 
bid follow. Wint. Vi 109 III. 490. I now am full resolved to take a wife, | 
And turn her out to who will take lier in: Gent. IIIî 77 I. 146. 

c) the law of arms is such | That whoso draws a sword, Hy 4 A III4 
38 V. 70. whoso empties them Rich. 2 II 2 130 IV. 178. S. weiter A. Schmidt 
unter whoso s. 1366. — for, whosoever you take him to be, he is Ajax. 
Troil. IIj 61 YI. 43 {who some euer QFj F 2 whosoever F3 F 4 ). 

§ 337. Das bei Sh. noch hàufig vorkommende the which , 
welches schon in mittelenglischer zeit neben which steht und 
vielleicht ein reflex des altenglischen relativs se pe ‘welcher* ist 
(s. S. K Wilson, Chaucers Relat. Constr. s. 23), unterscheidet 
sich in seiner gebrauchsweise nicht von which . Wie dieses weist 
es zurück auf personen, dinge, kollektiva und bezieht sich auf 
ganze satze; auch verbindet es sich, ganz ebenso wie which , mit 
substantiven, sei es, daB diese in begleitung des relativs zwecks 
deutlicher hervorhebung und klarer darstellung wieder aufge- 
nommen werden oder daB sie sich begrifflich aus dem vorher 
gesagten ergeben. Einmal begegnet auch the whom . 

Wie who früher ein determinativ latent enthalten kann, so 
daB es für he who steht, so bedarf auch das auf einen satz be- 
zügliche which des neutralen that nicht; es kann daher auf 
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einen satz vorausdeuten und erscheint so in der âlteren 
sprache in der funktion von what . Hierin liegt ein wesentlicher 
unterschied zwischen dem gebrauch von which im âlteren Englisch 
und dem der modernen sprache; letzteres kann sich jetzt nur 
auf sâtze zuriickbeziehen , niclit aber auf solche vorausdeuten. 
The which begegnet hie und da auch noch in der prosa des 
19. jahrhunderts. 

there are other Trojans that tliou dreamest not of, the which for sport 
sake are content to do the profession some grâce; Henry 4 A IIi 67 IV. 
301. that is one of the points in the which women still give the lie to their 
consciences. As III 2 360 II. 614. his sweet up-locked treasure, | The which 
he will not every hour survey, Son. 523 IX. 311. The party ’gainst the 
which he doth contrive | Shall seize one halfhis goods; Merch. IVi 347 II. 
428. And through Wall 1 s chink, poor soûls, tliey are content | To whisper. 
At the which let no man wonder. Mid. Vj 132 II. 316. Be certain what 
you do, sir, lest your justice [ Prove violence; in the which three great ones 
suffer, Wint. Hj 127 III. 407. — The eldest of the three wrestled with 
Charles , the Duke’s wrestler ; which Charles in a moment tlirew him, As I 2 
110 II. 465. the fault was hers; | Which fault lies on the hazards of ail 
husbands | That marry wives. John I. 118 IV. 8 . The hetter part of valour 
is discrétion, in the which hetter part I hâve saved my life. Hy 4 A V 4 119 
IV. 404. Let gentleness my strong enforcement be | I 11 the which hope I 
blush, and hide my sword. As II 7 119 II. 497. mightst bespice a cup, | To 
give mine enemy a lasting wink; | Which draught to me were cordial. 
Wint. I 2 318 III. 394. your mistress, from the whom< I see, | There’s no dis- 
junction to bemade, Wint. IV 4 520 III. 472. Which vorausdeutend: And, 
which (= what) was strange, the one so like the other | As could not be di- 
stinguish’d but by names. Err. Ii 62 I. 445. And, which is more than ail 
these boasts can be, | I am beloved of beauteous Hermia: Mid. Ij 103 II. 
243. and, which is more, within these three days his head to be chopped 
off. Meas. I 2 64 I. 323. — many left the kingdom, to the lessening the 
wealthy manufacture there of kerseys, and narrow cloths, and, which was 
worse, transporting that mystery into foreign parts. Clarendon, Hist. Reb. VI 3 
s. 113. and the half of his fine stock of cows, etc. etc. The which was 
paid down in Bank of England notes (Trollope). S. H. Spies, Sh.-Jahrb. 
b. 39. s. 271. 

§ 338. Als interrogativpronomen ist whether 'which of 
the two der heutigen verkehrsspracke lângst nicbt mehr gelâufig. 
S. hierüber C. Stoffel, Studies in Englisk. s. 107 ff. 

Whether dost thou profess thyself, a knave or a fool? Ail IV 5 20 III. 
234 (as which of the two?). Whether had you rather lead mine eyes, or eye 
your master’s heels? Wives III 2 2 I. 252. Whether hadst thou rather be a 
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JFaulconbridge ... Or the reputed sonne of Ooeurdelion, John Fi 324! I. 
134 IV. 8 . Auffallig ist or whether im satzanfang: or whether his fall en- 
raged him, or how ’twas, he did so set his teeth, Cor. I 3 63 VI. 196. Hier 
liegt ein distributiver satz vor: or (= either) ... or, dessen erstes Glied eine 
direkte elliptische doppelfrage ist ( whether his fall enraged him{or no]), da- 
her das zusammentreffen von or und whether beim eingang des satzes. Etwas 
verschiedener art ist folgender fall, in dem der unterbau des satzes auch 
distributiv ist: Or whether doth my mind, being crown’d with you, | Drink 
up the monarch’s plague, this flattery? | Or whether shall I say, mine eye 
saith true . . . Son. 114 IX. 347. Das erste glied bildet hier ein unvoll- 
stândiger, indirekter fragesatz: Or (= either ) whether my mind doth drink 
up this flattery (I know not), von dessen nachgestelltem hauptsatz auch 
das zweite glied abhangt. Mit voranstellung des letzteren würde das satz- 
gefüge lauten: I know not or (= either) whether my mind doth drink up this 
flattery or whether I shall say that mine eye saith true. 

§ 339. Wenn auch der gebrauch der verschiedenen 
relativpronomina nicht an feste regeln gebunden ist, so lassen 
sich doch in der sprache Sh.’s deutliclie unterscbiede betreffs 
des gebrauchs von that einerseits und who, which andrerseits er- 
kennen. That, das ursprünglicli demonstrativ war und bereits 
in altengl. zeit in relativer funktion auftritt (L. Kellner, Outl. E. 
Syntax § 331), schlieBt sicb eng an das antecedens an und duldet 
deshalb auch keine proposition vor sich. Der durch dieses ein- 
geführte relativsatz ist mit dem antecedens meist begrifflich ver- 
bunden und in der pradikatsaussage enthalten, er muB also 
einen für diese wesentlichen inhalt haben. Für who und which 
dagegen (im Ae. indefinit und fragend), die sich im Me. zu relativen 
entwickeln (hwà c who 5 als Rel. vereinzelt schon spatae., s. Kellner 
§ 336), ist das verhaltnis zur pradikatsaussage nebensachlich. 
Die durch sie hergestellte verbindung ist im vergleiche zu der 
von that eine mehr auBerliche, die haufig nur der relativischen 
form wegen, für die man früher eine besondere vorliebe hatte, 
angestrebt wird. Who leitet beigeordnete und gewisse unter- 
geordnete zu- und zwischensatze ein, in geringerem umfange gilt 
dasselbe von which ; je nach dem inneren verhaltnis zu dem 
vorausgegangenen satze konnen sie durch ein einfaches pronomen 
oder durch eine konjunktion (and, but ; as, for) und ein pronomen 
ersetzt werden. Die durch who und which eingeführten satze er- 
weitern, erklaren und begründen das vorhergehende , oder sie 
enthalten eine beilaufige bemerkung, jedenfalls ist ihr inhalt für 
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die pradikatsaussage des hauptsatzes nicht wesentlich. Im laufe 
des 17. jahrh. nimmt der gebrauck von that erheblich zu. In 
den folios ist haufig altérés who , whirh durch that ersetzt worden, 
allerdings kommt daneben aucb die entgegengesetzte erscheinung 
vor, daB that einem who oder which weichen muBte, doch ist sie 
weit seltener. Aus der art der fiille, in denen eine abànderung 
zu verzeichnen ist, geht hervor, daB man spiiter das gefühl fi'ir 
die unterscheidung von who , tenir h einerseits und finit andrer- 
seits bis zu einem gewissen grade verloren haben muB. In 
Addison’s und Steele’s zeit war der gebrauch von that ein der- 
art haufiger geworden, daB letzterer sich veranlaBt sah, in einem 
aufsatz im Spectator (vom 30. Mai 1711), betitelt ‘Humble 
Pétition of Who and Winch*, die merkwürdige tatsache der 
waehsenden abneigung gegen den gebrauch von who und which 
zur sprache zu bringen und ihre rehabilitierung zu befürworten. 
That (in der bibel von 1611 das bevorzugte relativ' ist im britischen 
Englisch bis heute das im verkehr weitaus begünstigste relativ ge- 
blieben, who und wh i< h sind ihm gegenüber ganz zuriiekgetreten. 
Vgl. hiezu Abbott § 258 ff. und J. M. Grainger, Stud. s. 28. 

a) most wonderful that she should so dote on Signior Benediek, v'hom 
she hath in ail outward behaviours seemed to abhor. Ado II3 88 II. 37 ; = 
as she . . . abhor h im) . To the water side I must conduct your grâce: 
Then give my charge up to Sir Nicholas Vaux, J Who undertakes you to 
your end. Henry 8 lit 95 V. 843 (= ns he). I pray she may; as well for 
the encouragement of the like, which else would stand under grievous im- 
position, as for the enjoying of thy Jife, tcho I would be sorry should be 
thus foolishly lost at a game of tick-tack. Meas. I 2 180 I. 328 :*=* for 1 
should be sorry . . . it should be . .). — And the business you bave broached 
here cannot be without you; especially that of Cleopatra’s, which wholly 
dépends on your abode, Ant. Io 167 VIII. 421 (= as it . . .). my well-won 
thrift. | Which be calls interest. Merch. I3 46 IL 349 (*= hut which). À little 
tire is quickly trodden ont; | Which , being sulfer’d, rivers cannot quench. 
Hv 6 C IV H 7 V. 367 (= but it being sufiered . . . quench it). 

b) Inquire me out some mean-born gentleman, | Whom I will marry 
straight to Clarence’ daughter, Rich. 3 IV 2 60 Y. 627 ( and I will . . .). Rich- 
mond, in Dursetshire, sent out a bout | Unto the shore, to ask thoso ou tho 
bank* | If they were his assistants, yea <»r no; | Who answer’d hirn, they came 
from Buckingham | Upon lus party: Ricli. 3 IV 4 627 V. 661 (= and they). 
the condemn’d Poinpey . . . creeps apace | Into the hearts of such as hâve 
not thrived | Upon the présent state, c hose numbers threaten; Ant. I3 49 
VIII. 426. — He hath no friends but who arc friends for fear, | Which in his 



Dos pronomen. 


301 


greatest need will shrink from him. Rick. 3 V 2 21 V. 566 (— and they). 
Ail these accused him strongly; tchich he fain | Would hâve flung from him 
but indeed he could not: Henry 8 IIj 24 V. 639 («as and he). 

c) Let but your honour know, | Tf 7 wm I believe to be most strait in 
virtue, | That in the working of your own affections, Meas. Ht 8 I. 336. 
This Polydore, | The heir of Cymbeline and Britain, uhn | The king his fatlier 
call’d Guiderius, — Jove! | When on my three-foot stool I ait and tell j 
The warlike feats I hâve done, Cymb. UI3 86 YIH. 667. If that the king 
[ Hâve any way your good deserts forgot, J Which he confesseth to be mani- 
fold, | He bids you name your griefs ; Hy 4 A IV 3 45 IV. 378. With his 
own sword, | Which he did wave against my throat, I hâve ta'en | His liead 
from him: Cymb. IV 2 150 VIII. 703. 

dj There's not a soldier of us ail that . in the thanksgiving before méat, 
do relish the pétition well that prays for peace. Meas. I 2 14 I. 321. It 
were as good | To pardon him that liath from nature stolen | A man aiready 
made, as to remit | Their saucy sweetness that do coin heaven’s image | In 
stamps that are forbid: Meas. II 4 42 I. 359. For there’s no motion | That 
tends to vice in man but I affirm | It is the woman's part: Cymb. II5 20 
VIII. 654. I must go up and down like a cock that nobody can match. 
Cymb. lit 20 VIII. 631. I will consent to act any villany against him, j 
Tha* may not sully thy chariness of our honesty. Wives Uj 86 I. 227. 

e) That in den jüngeren ausgaben an stelle von alterem icho, tchich : I 
will go root a way | The noisome weeds, uhich without profit suck | The soil's 
fertility from wholesome fiowers. Ricli. 2 III4 38 IV. 212 ( tchich Q [1697 J, 
that die iibrigen ausgaben). Where eyes did once inhabit, there were crept, 
As ’twere in spite of eyes, reflecting ge ms, | IVhich woo’d the slimy bottom 
of the deep, Rieh. 3 I 4 30 V. 438 [uhich Qq, that Ff). I liave done those 
things, | Which now bear evidence against my soûl, | For Edward’s sake; 
Rich. 3 I4 66 V. 440 Which Qq , That Ff). so ’twill do | With some men 
elsc, tcho think themselves as safe | As thou and I; Rich. 3 III 2 67 V. 487 
{». cho Qq, that Ff). I for com fort hnve but one false glass. j IVhich grieves 
me when I see my shame in him. Rich. 3 IIo 54 V. 461 ( which Qq , that 
Ff;. Madam, I hâve a touch of your condition, | Which cannot brook the 
accent of reproof. Rich. 3 IV4 156 V. 543 ( which Qq, that Ff). Richard III. 
bietet derartige falle Uberbaupt in groCerer anzahl. 

Docli fehlt es auf der andren seite nieht au Underungen in der ent- 
gegengesetzten richtung: They smile at me that shortly shall be dead. Rich. 
3 IÏI4 109 V. 498 ( that Qq, uhn Ft). That these hot tears, tchich break from 
me perforce, Lear I 4 298 VIII. 49 (that Qq, tchich Ff). Blind fear, that 
seeing reason leads, Troil. Il Io 6$ VI. 77 (tchich Pope). 

§ 340. Seit mittelengliseher zeit schon gelàufig (Màtzner^ 
Gram. 3 III. 535 f.) und im 18. jahrh. noch nicht ganz auBer ge- 
brauch gekommen ist die beziehung von relativen fürwortern 



302 Syntax. 

( wliich , who , that) auf vor ausgehendes suc/i. As ist bei 
Sh. zwar das übliche korrelat, doch kommen neben ibm relativ- 
pronomina vor, yon denen that das bâufigste ist; letzteres er- 
scbeint auBerdem an stelle von as nacb vorausgegangenem so 
in begleitung eines adjektivs. As hat sich grade nacb such fest- 
gesetzt, weil es an einem in diesem entbaltenen so sein korrelat 
bat (such aus ae. swylc , got. swaleiks ‘solcher’); auf das voraus- 
gebende substantiv anstatt auf such bezogen, nimmt es den 
cbarakter eines relativpronomens an und aus dem letzten teile 
des ursprünglichen modalsatzes entsteht ein das antecedens von 
as determinierender relativsatz: aus such gifts as beaven shall 
share with you c solcbe gaben wie der bimmel . . / wird: such 
gifts that beaven shall share with you c solche gaben die der 
bimmel . . / Die folge dieser veranderten auffassung des satz- 
gefüges war ein eindringen der relativpronomina in den ehe- 
maligen modalsatz, zumal da which (aus ae. hwilc = hwi-lic 
‘qualis 3 ) von baus aus ein natürliches und etymologiscb berecbtigtes 
korrelat von such war. 

As auf der andren seite, nachdem es einmal in modalsatzen 
nacb such und so die funktion eines relativpronomens ange- 
nommen hatte, drang in verwandte satze mit verscbiedenem korrelat 
ein. Bei Sh. erscbeint es nacb these , those , that , die meist 
qualifizierenden, nicbt determinierenden charakter baben und da- 
ber durcb such ersetzt werden konnen. In diesem gebraucb 
lag der anfang zu einer neuerung, die, wenn sie aucb in der 
literàrsprache nicbt frucbtbar geworden ist, in den dialekten einen 
um so günstigeren boden gefunden bat; as ist hier zu einem 
allgemein giltigen relativpronomen vorgescbritten, das ohne rück- 
sicht auf die art des antecedens verwendung findet und dem 
dialektsprechenden ungemein gelàufig geworden ist: it wos a 
name as sbe wos parsbal to — H. Fludyer at Cambridge s. 44 
(London 1891). 

a) you hâve put me now to such a part, which never | I shall discharge 
to the life. Cor. III 2 105 VI. 277. in such forms which here were presup- 
posed | Upon thee in the letter. Tw. Vi 337 III. 368. they mourners seem 
| At such who , not bom fair, no beauty lack, Son. 127. 10 IX. 365. such 
I will hâve, whom I am sure he knows not from the enemy: Ail HIq 19 
III. 204. such gifts that heaven shall share with you. Meas. II 2 147 I. 363. 
her offence | Must be of such unnatural degree | That monsters it, Lear Ii 
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219 Y III. 17. they are people such | That mend upon the world. Cymb. 
II 4 26 Y III. 646. you speak to Casca, and to such a man | That is no 
fleering tell-tale. Caes. I 3 116 VII. 162. — because I would not hâve such 
knowledges, which I note as déficient, to be thought things imaginative or 
in the air, Bacon, Adv. L. II. s. 246. His behaviour is such that would 
not shame the best éducation. Fielding, J. A. IV 6 s. 281. ( that konnte auch 
die konjunktion sein und fur that H stehen). 

b) a jealousy so strong | That judgement cannot cure. Oth. Hj 296 
VIII. 271. no perfection is so absolute | That some impurity doth not pol- 
lute. Lucr. 853 IX. 239. — who’s so gross, | That seeth not this palpable 
device? Rich. 3 III 6 10 V. 505. who so firm that cannot be seduced? Caes. 
I 2 311 VII. 157. His mother was a witch; and one so strong | That could 
control the moon, Temp. V. 269 I. 91. Bei gleichem subjekt im vor- und 
nacbsatz ist eine berührung der proposition und der konjunktion that un- 
mittelbar gegeben, sobald man annimmt, daB nach letzterem das personal- 
pronomen unterdrückt ist, was in der sprache Sh.’s ja haufig genug vor- 
kommt, s. § 306. 

c) Under these bard conditions as this time | Is like to lay upon us. 

Caes. I 2 174 VII. 162. I | Return those duties back as are right fit, Lear 
I t 96 VIII. 9. ihose arts they hâve as I | Could put into them; Cymb. V 5 
338 VIII. 765 ( such Pope), those as sleep and think not on their sins, 
Wives V 5 61 I. 302 ( that F 4 ). But let his disposition hâve that scope | 
That dotage gives it. Lear I 4 293 VHI. 49. (Auffallenderweise bieten hier 
die Ff as gegen that der Qq). your highness is not entertained with that 

ceremonious affection as you were wont; Lear I* 57 VIH. 36. that kind 

of fruit | As maids call medlars Rom. II t 35 VI. 524. I hâve not from 

your eyes that gentleness | And show of love as I was wont to hâve: Caes. 

I 2 33 VIL 146. I could not answer in that course of honour | As (= in 
which ) she had made the overture, Ail V 3 98 IU. 246. Or turn’d an eye 
of doubt upon my face, | As bid me tell my taie in express words, John 
IV 2 234 IV. 83 (== such an eye as bid”, s. A. Wright, Cl. Pr. Ed. s. 139). 
— and chuse your forked stick to be of that bigness as may keep the fish 
or fro g from pulling tbe forked stick under the water — Walton, C. Angl. 
VH s. 154. who also told me that of late there had been a great Robbery 
committed on the Kings High-way, as you go. Bunyan, P. P. s. 217. 

§341. That that kommt bei Sh. gelegentlich fur that which vor; im 
17. jahrh. ist es sonst nicht selten, Pope ersetzt es indessen durch that which. 
Mark but my fall and that that ruined me. Hy 8 HI 2 439 V 697 ( that 
which Pope). Pursuing that that Aies, and flying what pursues. Wives II 2 
188 I. 239. At that that I hâve kill’d , Tit. ni 2 63 VI. 424. I use the 
word metaphysio in a differing sense from that that is received. Bacon, Adv. 
L. II s. 112. our author will devise that that shall serve in some sort. Ben 
Jonson, Poet. Hit s. 119. 

That , das den wert von what hat und auf einen folgenden satz hin- 
weist, scheint Rowe nicht mehr anzuerkennen, da er letzteres an seine^stelle 
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setzt: and that is worse, the Lord Northumberland, his son . . . are fled to 
him. Rich. 2 IL> 62 IV. 174 ( what Rowe); die beiden satzteile stehen ur- 
sprünglich selbstandig nebeneinander). 

§ 342. What in relativis cher funktion ist im Mittel- 
englischen seit Orrm’s zeit bekannt (Koch, Gr. s. 285), aber im 
16. und 17. jahrh., offenbar durcb die konkurrenz von winch 
und that , sehr selten geworden, bei Sh. steht es vereinzelt noch 
nach ail und nothing\ dialektiscb (im Süden und im Mittelland, 
s. J. Wright EDGr. s. 280) dagegen ist es als relativ erhalten 
(the little look wot you left). Als interrogativ kommt es im 
âlteren Neuengliscb haufiger für who vor, es fragt dann nach 
dem namen oder sonstiger personalkennzeichnung ( what are you ? 
My name is Roderigo ), was um so eigentümlicher ist, als what 
von haus aus neutrum ist (ae. hwœt zu masc. hwA). Als neutrales 
interrogativ wird es früher ganz wie das deutsche c was J im 
sinne von Varuna, wozu 5 verwandt in fragen, auf die der 
sprechende eine seine ansicht vertretende verneinende antwort 
als selbstverstandlich voraussetzt [what need you note it? was 
brauchst du darauf zu achten?); besonders hâufig begegnet es in 
dieser verwendung bei need. Mit vorausgescbicktem what 
pflegte man früher nach personen zu rufen, deren er- 
scheinen man mit ungeduld erwartete (What, Jessica\ ), s. § 253. 
Substantivisch im sinne von ‘etwas, was 5 kommt what jetzt 
noch vor in s orne what und in der wendung 7(7/) tell you what, 
wozu bei Sh. sich noch wot you what ? stellt. Adverbiales 
substantiv ist es in seiner korrelation zu einem zweiten und 
weiteren what: what — what c teils — teils 5 , wofür jetzt what 
with — what with , die auch bei Sh. gewohnliche form, gilt. In 
verallgemeinernder bedeutung begegnet es, gleichwie who 
für whoever, anstatt what(so)ever und tritt in dieser form auch 
attributiv zu substantiven (what lady = any lady whatsoever). 
Sonst entspricht der gebrauch von what dem der modernen 
sprache; es steht als substantiv gleichwertig mit that which. 

a) To hâve his pomp and ail what state compounds | But only painted, 
Tim. IV 2 86 VII. 81. I fear nothing | What can be said against me. Hy 
8 Vi 125 V. 719. — who made good every whit what John had before told 
H. More, Antid. Ath. m 1 o s. 229. but that what is on Gods part, is al- 
ways ready to them that can receive it: J. Taylor, Worthy Com. III 2 s. 163. 
— I know a ’spectable old genelman as lives there, wot' 11 give you lodgings 



Das pronomen. 


305 


for nothink, Dickens, O. T. VIH. s. 28. I an’t read the little book wot you 
left. Dickens, B. H. VIH. s. 66. 

b) Rod. Most reverend signior, do you know my voice? Bra. Not I: 
what are you? Rod. My name is Roderigo. Oth. Ii 95 VIH. 221. What ’s 
he that knocks as he would beat down the gâte? Shrew Vi 14 HI. 105. 
Whai'% he | That was not born of woman? Macb. V 7 2 VII. 369. K. John. 
What art thou? Rob. The son and heir to that sarae Faulconbridge. John 
II 55 IV. 6. Hor. What are they that would speak with me? Serv. Sea- 
faring men, sir: they say they hâve letters for you. Ham. IVe 1 VII. 543. 
Leon. What is he that you ask for, niece? Hero. My cousin means Signior 
Benedick of Padua. Ado I t 29 II. 4. 

c) Gent. Ush. Madam, you are call’d back. Q. Kath. What need you 
note it? pray you, keep your way: Hy 8 II4 127 V. 664. What shall I need 
to draw my sword? Cymb. III 4 30 VIH. 669. But what talk we of fathers, 
when there is such a man as Orlando? As III4 34 H. 621. What should 
I don this robe, and trouble you? Tit. I A 189 VI. 370. 

d) Shylock . . . What , Jessica! — And sleep and snore, and rend ap- 
parel out; — Why, Jessica, I say! . . . [Enter Jessica] Jessica. Call you? 
what is your will? Merch. II 5 4 II. 369. Diomedes. What , are you up 
here, ho? speak. Cal ch as. Who calls? Troil. V 2 1 VI. 136. Nurse ... 
I bade her corne. What, lamb! what, lady-bird! — God forbid! — Where’s 
this girl? What, Juliet! [Enter Juliet]. Juliet. How now! who calls? 
Rom. I 3 2 VI. 502. S. auch die interjektion § 253. 

e) I tell thee ichat , Antonio — | I love thee, Merch. I t 86 H. 339. 
VU tell thee what; Cor. IV2 22 VI. 291. — JVot you what, my lord? | To- 
day the lords you talk of are beheaded. Rich. 3 IH 2 92 V. 488. This trick 
may chance to scathe you, I know what : Rom. I5 82 VI. 617. — Do you 
know what , sir? You be watched. G. Meredith, Ord. s. 142 (dialektisch). 

f) A whoreson tisick, a whoreson rascally tisick so troubles me, and 
the foolish fortune of this girl; and what one thing, what another, that I 
shall leave you one o’ these days: Troil. V4 101 VI. 152. — what with the 
war, what with the sweat, what with the gallows, and what with poverty, I 
am custom-shrunk. Meas. I 2 78 I. 324. 

g) ’Tis still a dream; or else such stuff as madmen | Tongue, and brain 
not; either both, or nothing: | Or senseless speaking, or a speaking such | 
As sense cannot untie. Be what, it is, | The action of my life is like it, 
Cymb. V 4 144 VIH. 736 (= whatever). I do beseech your lordships, | That 
in this case of justice, my accusers, | Be what they will, may stand forth 
face to face, | And freely urge against me. Henry 8 V3 46 V. 726 (= whoever). 

whate’er it be, | What pain it cost, what danger \ Cymb. IHe 79 VIII. 
690. I love thee not a jar 0’ the clock behind | What lady she her lord. 
Wint. I 2 43 HI. 381 (= less than any lady whatsoever loves her lord, Ab- 
bott, Sh.-Gr. § 255). 

Franz, Süakespeare-Grammatik. 2. Aufl. 
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h) Moderner gebraucli: what — that wkich : So offers lie to give what 
she did crave; Yen. 88 IX. 152. Will ’t please you taste of what is here? 
Temp. m 3 42 I. 64. Adjektivisch: set ail hearts i’ the state | To what tune 
pleased his ear; Temp. I 2 84 I. 10. 

§ 343. Ganz vereinzelt nur kommen bei Sh. die formen whatsome'er, 
ichatsomever vor; sonie tur so erscheint sonst noch in who sortie ever (s. dieses, 
§336) und howsomever. Ail men’s faces are true, ivhatsoe'er their hands 
are. Ant. H# 97 VIII. 469 ( whatsomere F 4 ). J Vhatsomeer be is, Ail III5 
48 III. 200. wliatsoerer else skall hap to-night, Ham. I 2 248 VII. 404 
(1 what someuer Q> Q3). howsoever thou pursuest this act. Ham. I5 84 VII. 
425 how someuer Qq, howsoever Ff). 

§ 344. Bemerkenswert ist die beziehung eines verbs im plural auf what , 
wodurck für dieses die bedeutung von what things wahrsclieinlich wird (s. 
A. Wright, Henry V., Cl. Pr. Ed. s. 128): Why, what read you there, | That 
hath so cowarded and chased your blood | Out of appearance ? Hy 5 II 2 74 
VI. 600 (hath (Qq) F 4 , hâve Fi F 2 F3). What ever hâve been tliought on in 
this state, Cor. I 2 4 VI. 191 [ht ce Fj, hath F 2 F3 F 4 ). 

§ 346. In der sprache Sh.’s, wie auch noch heute, fragt man bei ver- 
wendung des verbs call durch what nach dem namen eines dinges oder einer 
person. What is this forest call’d? Hy 4 B IVi 1 IV. 499. Are these tliy 
ministers? what are they call’d? Tit. V 2 61 VI. 461. what call you this? 
Hy 6 B I4 49 V. 149. 

Anmerkung. Vergleichbar mit dem gebrauch von how für that im 
nebensatz (s. die konjunktion how) ist die verwendung von hoiv im direkten 
fragesatz. Auch hier wird meist nicht nach einem wie? sondem nach einem 
was? ge fragt und deshalb ware what das geeignetere und prazisere interro- 
gativ. Sehr haufig begegnet es in der formel how say you ? how say you to that? 
und verwandten ausdrücken. Dieselbe erscheinung tritt zu tage in ellip- 
tischen fragen, die mit how if eingeleitet sind, wo how auch den sinn von 
what hat. 

How (= what) say you by the French lord, Monsieur Le Bon. ? Mercli. 
I 2 48 H. 345. Dieselbe person fragt bald darauf: What say you, then, to 
Falconbridge, the young baron of England? Merch. I 2 59 II. 345. How say 
you to that, Malvolio? Tw. I5 77 III. 282. How say you? Meas. II 4 58 
I. 359. How say you? Wives I 4 26 I. 218. But, Launce, how sayest thou, 
that my master is become a notable lover? Gent. II5 35 I. 138. — How 
(= what) do you mean? Ail III5 65 III. 201. how (= what ) shall we do? 
Wint. IV 4 579 III. 475. — How if it corne to thee again? Rich. 3 I 4 132 
V. 444 (how Qq what Ff). 

§ 346. Nach negativen hauptsàtzen und nach fragesatzen, auf 
die eine vemeinende antwort erwartet wird, gilt but als négatives 
relativpronomen im sinne von who . . . not , that . . . not\ There* s 
not a man I meet but dotli saïute me (Err. IV 3 1 I. 490), what 
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towns of any moment lut we hâve ? (Hy 6 A I 2 5 Y. 11). Wie 
die konjuktion but zu einem relativ werden konnte, wird an nach- 
stehenden sâtzen klar: there's not a hair on' s head ’ tis a Vàlen - 
tine (Gent. Hit 191 I. 150), there's scarce a maid westward but 
she sings it (Wint. VI 4 284 III. 462). Wird in diesen das per- 
sonalpronomen nach but ausgelassen, so erlangt letzteres den 
wert und die funktion eines negativen relativpronomens. 

not an eye | But is a-weary of thy common sight, Hy 4 A IIIo 87 
IV. 363. none of you but is | Able to bear against the great Aufidius | 
A shield as hard as his. Cor. Ig 78 VI, 208. notbing she does or seems | 
But smacks of something greater than herself, Wint. IV 4 167 III. 457 — 
What is in Silvia’s face, but I may spy | More fresh in Julia’s with a 
constant eye? Gent. V 4 114 I. 189. What wax so frozen but dissolves with 
tempering. Ven. 566 IX. 173. What canst thou say but will perplex thee 
more, John Hli 222 IV. 50. 

§ 347. Ilelativische anknüpfung ist ein für die sprache 
des 16. und 17. jahrh. charakteristischer zug und zugleich einer 
der faktoren, der bei den sehr geringen flexivischen mitteln, über 
die die sprache noch verfügte, hâufig unklarheit schafft, insofern 
als die beziehung des relativs zweifelhaft werden kann und der 
satzbau an durchsichtigkeit verliert (unter a). Dies ist offenbar 
auch der grund, weshalb in der modernen sprache die relativische 
satzverknüpfung gegen früher eine wesentliche einschrankung er- 
fahren hat. Die neigung zu ihr ist auch bei volkstümlichen 
schriftstellern, wie Sh. vorhanden, tritt aber in den werken latein 
schreibender autoren (F. Bacon, Holland) natürlich starker hervor. 
Anstatt einer pràposition mit einem relativpronomen werden in 
der âlteren sprache gern die entsprechenden relativen adverbien 
gebraucht [wherein für in which ), s. unter b. Wie im Lateinischen 
das pronom, subjekt eines konjunktionalsatzes als relativ an den 
satzanf ang tritt, so steht auch haufig im alteren Englisch das relative 
fürwort an der spitze des satzes und das subjekt wird so zwei 
mal gesetzt (belege unter c). Auf diese weise wird der schein 
erweckt, als ob nach dem konjunktionalsatz die relative konstruk- 
tion fortgesetzt werden sollte, doch hat das relativ lediglich den 
zweck, eine auBerliche verknüpfung mit dem vorhergehenden zu 
bewerkstelligen. Demonstrativ- und personalpronomina werden 
als relative an den satzanf ang gezogen, auch wenn sie weit von 
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demselben abstehen, von pràpositionen abhangen und die gefahr 
vorhanden ist, daB sie falsch bezogen werden. Ein relativpro- 
nomen kann ein folgendes pronomen in sich aufnehmen und sogar 
mehrere pronomina in verschiedener abhângigkeit reprâsentieren 
(belege unter d und e). Die beziehung des als relativ an den 
satzanfang tretenden it ist zuweilen eine derart verschleierte, daB 
sie jetzt nur mit mühe zu erkennen ist und früher auch tatsach- 
lich vom sprechenden nur dunkel oder gar nicht in manchen 
fâllen empfunden wurde. Die natlirliche folge hiervon war, daB 
sich wliich ganz aus der konstruktion loslôste, und dialektisch 
den charakter eines ganz allgemeinen satzrelativs entwickelte, 
dem etwa der wert und die bedeutung von and zukommt (s. die 
belege unter f). Deutliche ansâtze zu diesem vorgange lassen 
sich bei Sh. erkennen, auch wird hier klar, von welchen fallen 
die entwicklung ihren ausgang genommen hat. Das neutrale 
tvhich ) welches als représentant von it an der spitze des satzes 
steht, war es, das in seiner isolierten stellung aus dem satzge- 
füge heraustrat, ganz und gar fiihlung verlor und so zu einem 
unabhangigen satzbindemittel wurde. Die entwicklung war aber 
nur da moglich, wo it sich entweder auf einen vorausgehenden 
ganzen satz bezieht oder als formales objekt einem folgenden 
satzteil als anlehnung dient, s. die beispiele unter d. Vgl. hiezu 
Abbott § 249 und Spies § 232. 

a) And so the prince obscured his contemplation | Under the veil of 
wildness; which , no doubt, | Grew like the summer grass, fastest by night, | 
Un8een, yet crescive in his faculty. Hy 5 Ij 63 IV. 575 [which bezieht sich 
nicht auf wildness , sondern auf contemplation , s. Moore Smith, VV. Sh. s. 126). 
my fair ?iame, | Despite of death that lives upon my grave, Rich. 2 Ij 167 
IV. 134. I repent my fault more than my death; Which I beseech your 
highness to forgive, Hy 5 II 2 152 IV. 604. 

b) I would you would make use of that good wisdom | Whereof (= of 
which) I know you are fraught, Lear I 4 220 VIH. 44. According to the gift 
which bounteous nature | Hath in him closed, whereby (= hy which ) he does 
receive | Particular addition, Macb. Hli 97 VII. 309. Nor need’st thou 
much importune me to that | Whereon (= on which) this month I hâve been 
hammering. Gent. I 3 17 I. 115. whereupon (= upon which ‘woraufhin ) the 
Earl of Worcester | Hath broke his staff, Rich. 2 II 2 68 IV. 174. that malig- 
nant cause , wherein (= in which ) the honour | Of my dear father’s gift 
stands chief in power, Ail IIi 110 III. 161. where’s that palace whereinto 
foui things | Sometimes intrude not? Oth. HI 3 141 VHI. 304. whereat (= at 
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ichich) grieved, Ham. II 2 65 VII. 442, When Duncan is asleep — | Whereto 
(= to which) the rather shall this day’s hard journey | Soundly invite him 
Macb. I 7 61 VII. 284. With those légions | Which I hâve spoke of, where- 
unto (= to which) your levy | Must be supplyant: Cymb. III 7 12 VIH. 692. 

we know whcreuntil (= to what) it doth amount. Love V 2 493 II. 212 
(Costard redet). the very breach whereout (== out of ichich) Hector’s great 
spirit flew: Troil. IV 5 245 VI. 128. Let me twine | Mine arms about that 
body, where againti (= against which ) | My grained ash an hundred times 
hath broke, Cor. IV 5 106 VI. 302. where-through (= through which) the sun | 
Delights to peep, Son. 24u IX. 295. 

Sehr gewohnlich ist ichere anstatt there nach look : Look where he 
cornes. Meas. Ij 25 I. 318. 

c) these are people of the island, — Who , though they are of mon- 
strous shape, yet, note, | Their manners are more gentle-kind than of | Our 
human génération you shall find | Many, Temp. III 3 31 I. 64. lend it rather 
to thine enemy; | Who if he break, thou mayst with better face | Exact the 
penalty. Merch. I 3 131 II. 353. both like serpents are, who though they feed | 
On sweetest flowers, yet they poison breed. Per. Ii 132 IX. 11. a separable 
spite, | Which though it alter not love’s sole effect, | Yet doth it steal sweet 
hours from love’s delight. Son. 36 B IX. 302. 

d) I do defy him, and I spit at him; | Call him a slanderous coward 
and a villain: Which to maintain I would allow him odds, Bich. 2 Ii 60 
IV. 130 (= to maintain this). And speaking thick, which nature made his 
blemish, | Became the accents of the valiant; Hy 4 B II 3 24 IV. 461 (= 
nature made this his blemish). They shall hâve none (ransom), I swear, but 
these my joints; | Which if they hâve as I will leave ’em them, | Shall yield 
them little, tell the constable. Hy 5 IV 3 123 IV. 669 (= which if they hâve 
them . . . shall yield . . .). whom my self, | Since I hâve lost, hâve loved. Ali 
V 3 54 III. 244 (= whom myself, since I hâve lost her . . .). Which that they 
should do, the nobleness of their art doth deserve ; Bacon, Adv. L. IL s. 137 
(= that they should do this). With unrestrained loose companions . . . Which 
he, young wanton and effeminate boy, | Takes on the point of honour to 
support | So dissolute a crew. Rich. 2 V 3 7 IV. 243 (= [but] he . . . takes 
it on the point of honour to support . . .), das dem inf. als beziehung dienen 
sollende it ist als which an den satzanfang gesetzt. Our prérogative | Calls 
not your counsels, but our natural goodness | Imparts this; which if you, or 
stupified | Or seeming so in skill, cannot or will not | Relish a truth like us, 
inform yourselves | We need no more of your advice. Wint. IIi 163 III. 409 
(= [but] if you . . . will not relish it a truth). Im richtigen gefühl fur den 
sinn des satzes hat Rowe vorgeschlagen, as truth zu bessern, doch ist dies 
bei unserer auffassung von ichich nicht notig, da in dem doppelten akkusativ 
bereits dieser sinn liegt. This she delivered in the most bitter touch of 
sorrow that e’er I heard virgin exclaim in: which I held my duty speedily 
to acquaint you withal; Ail I 3 103 III. 148 (= [and] I held it my duty 
speedily to acquaint you with it); hier reprâsentiert which zwei pronomina. 
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e) which when the people | Had the full view o/, such a noise arose 
Hy 8 IYi 70 V. 702 (= when the people had the full view of her). Burn 
but his books. | He has brave utensils, — for so he calls them, — Which , 
when he has a house, he’li deck withal . Temp. HI 2 93 I. 60 (= “witli 
which he will deck his house when he has it”, s. A. Wright, Cl. Pr. Ed. 
s. 126). 

1) Which als unabhangiges satzverkniipfendes element: They confess | 
Toward thee forgetfulness too general, gross: | Which now the public body, 
which doth seldom | Play the recanter, feeling in itself | A lack of Timon’s 
aid, hath sense withal | Of it own fail, restraining aid to Timon; Tim. Vi 
141 VII. 116 (= and). — you will long till you hâve tasted of it, which 
(= and) I heartily wish you had one in your hand at the reading ol‘ this 
my letter, Verney P. s. 194 (1638). — One thousing seven hundred and 
eighty-two, if you please, sir. Which he wish to know what the shilling 
ware for, says G-uster, breathless. Dickens, B. H. XIX. s. 162 (= and). 

Anmerkung 1. Der charakter von which ist in nachfolgendem satz 
verkannt worden: But God be thanked for prévention; | Which I in suf- 
ferance heartily will rejoice, Hy 6 II 2 168 IV. 604; rejoice ist hier transitiv, 
wie in Cymb. V 5 370 VIII. 766: Ne’er mother | Rejoiced deliverance more 
(vgl. dagegen Abbott, Sh.-Gr. § 272). 

Anmerkung 2. Bei gelegenheit der besprechung der relativischen 
anknüpfung mogen auch die auBerst ungenauen und losen verbindungen 
durch where erwahnung finden, wie man sie ahnlich im Deutschen in der 
sprache des ungebildeten beobachten kann: great clerks hâve purposed | To 
greet me with premeditated welcomes; | Where (= on which occasion) I hâve 
seen them shiver and look pale, Mid. V. 93 II. 315. I hâve heard | Where 
many of the best respect in Rome . . . Hâve wish’d that noble Brutus had 
his eyes. Caes. I 2 58 VII. 147 (= “I hâve heard of instances in which 
many . . A. Wright, Cl. Pr. Ed. s. 91). 

§ 348. Die fâlle sind hâufig, in denen nach modernem sprach- 
gefühl ein relativ im nominativ ausgelassen scheint: she leads to 
those arc free. In sâtzen dieser art reflektiert sich wahrscheinlick 
eine parataktische satzverknüpfung , die seit Alfreds zeit zwar 
schon belegt ist, die aber im Altengbscben lange niebt so reicb 
ausgebildet ist als im Frübneuenglischen. In der modernen 
bterarspracbe ist die auslassung des nominativrelativs jetzt ganz 
vereinzelt (he is no longer tbe strong man be was ten years 
ago [Stoffel]), sie begegnet aber noeb hâufiger in der verkehrs- 
spraebe : There is a boy wants to see you, it is you told me of it 
(I. Schmidt, Gram. s. 351) und bat sicb in weiterer ausdehnung 
in den dialekten erhalten (J. Wright, Dial. Dict. § 423). Im 
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Altenglischen kommt die zu grunde liegende parataktische kon- 
struktion meist nur in ganz bestimmter yerwendung vor. In weit- 
aus der mehrzahl der fâlle begegnet sie in sâtzen, in denen hâtan 
c heiBen 5 das prâdikatsverb des zweiten satzes ist: be nam bis 
nefan him to suna, Cirus wœs haten (== Cyrus (er) war geheiBen 
= der Cyrus hieB). In anderweitiger yerwendung erscbeint sie z. b. 
in folgendem satz: on {us jeare jefor Aelfred, wœs œt Bapurn 
ysrefa (= der in Bath vogt war) ; vgl. L. Kellner, Synt. § 109 — § 111. 
Die konstruktion hat sich spater weiter ausgebildet. Sie ist im 
Mittelenglischen belegt : he sent after a chéri was in the toun ; with 
him there was a Plowman, was Ms brother (s. H. GroBmann 
s. 1 — 7) und gelangt im Frühneuenglischen zu reicher entfaltung. 
Sehr haufig werden sâtze dieser art durch there is {are) einge- 
leitet: there is a man haunts the for est Dadurch daB there den 
ursprünglich lokalen sinn von da, dort einbüBt in abge- 
schwachter bedeutung begegnet pœr c da, dort" schon in ae. zeit, 
(s. Matzner , Gram. 3 III. 114) — kam letztgenannter satz zu 
der bedeutung: c ein mann macht den wald unsicher . Der durch 
there is eingeführte begriff wird subjekt eines verschrankten 
satzes, in dem ursprünglich zwei slitze mit einem gemeinschaftlichen 
glied (man) sich berühren. Einen nahe verwandten typus bieten 
satze, in denen der gegenstand der aussage durch it is hervor- 
gehoben wird : 5 tis deeds must win the prize\ Durch kontamination 
kann ferner aus zwei fragesatzen: who is that ? X wh° calls ? ein 
satzgefüge entstehen : who is that calls?, in dem nach that ein relativ 
zu fehlen scheint. Das psychologische subjekt eines verschrankten 
satzes der in frage stehenden art kann ursprünglich auch ein 
objekt sein: I hâve a brother is couderait d to die. Dieser satz 
ist gleichbedeutend mit: a brother, I bave, is condemned to die 
oder mit: a brother of mine is condemned to die. Gleicher art 
ist der satz: I know nobody sings so near a cherubim as your 
ladyship = nobody , I know, sings ~ Sehr haufig sind konstruk- 
tionen, in denen that zugleich demonstrativ und relativ im nominativ 
oder akkusativ ist: be that you are\ I earn that I eat\ auf diese 
weise fungiert that für modernes what. Auch préposition und 
pronomen konnen zwei zu einer einheit verwachsenen satzen ge- 
meinschaftlich sein: be friends, and join for that you jar (for 
that for which), s. unter f betreffs weiterer beispiele. In der unter- 
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druckung des relativs im akkusativ unterscheidet sich das 
elisabethanische Englisch nicht von dem modernen sprachgebrauch. 

a) here 1 s a woman would speak with y ou. Wives II 2 27 I. 234. here' s 
a night pitiés neither wise man nor fool. Lear III 2 12 VIII. 98 [that pitiés 
Pope). You may go to the devil’s dara: your gifts are so good, here' s none 
will hold you. Shrew I t 106 III. 20. here's (= here are) three on’s are 
sophisticated. Lear III 4 105 VIII. 111. Here are these can testify the truth. 
Farquhar, Love B. V 3 s. 511. tliere is a nobleman of the court at door 
would speak with you: Hy 4 A II 4 278 IV. 326. There is a man haunts 
the forest, As III 2 333 II. 513. But is there any else longs to see this 
broken music in his sides? As I 2 125 II. 466. There'' s {— there are) few or 
none do know me: John IV 3 3 IV. 85. Some men there are love not a 
gaping pig; Merch. IV t 47 II. 416. there is a thing within my bosom tells 
me | That no conditions ôf our peace can stand. Hy 4 B IVi 183 IV. 507. 
There he some sports are painful, Temp. IIIj 1 I. 62. Oh! there 1 s that 
disagreeable lover of mine, Sir Benjamin Backbite, has just called at my 
guardian’s, Sheridan, School f. Sc. L s. 366. there was n't many of them 
could \ R. Barr, Temp. Pet. p. 272 (nâmlich: speak Corean). Verwandte falle: 
Here they corne will tell you more: Ail III 2 41 III. 191. here corne two 
men will inform you what to do. Wycherley, Love W. IIi s. 10. 

b) it is thine host, thine Ephesian, calls. Wives IV 5 16 I. 290. ’ Tis 

deeds must win the prize; Shrew IL 334 III. 54. 1 Tis some odd humour 

pricks him to this fashion; Shrew 1IÏ 2 68 III. 64. It is the stars, | The 
stars above us, | govern our conditions; Lear IV 3 33 VIII. 146. I now 
perceive, it was not altogether your brother’s evil disposition made him seek 
his death, Lear III 5 5 VIII. 116. This is the man should do the bloody 
deed; John IV 2 69 IV. 76. — Now* this was a subject would hâve embar- 
rassed me enough in ail conscience. Vanbrugh, False Fr. L s. 696. If he 
shall retura, saying, I repent, that' s ail is here requircd. J. Taylor, Worthy 
Com. IV 4 s. 229. 

c) TV ho is that calls so coldly? Shrew IVi 11 III. 73 (who is it F 3 F 4 . 
Who is he cornes here? Merch. I 3 34 II. 349. What' s he cornes here? AU 
I 2 17 IU. 140. Who were those went hy. Troil. I 2 1 VI. 10. What duke 
should that be cornes so secretly? Wives IV 3 4 I 285. What man is there 
so much unreasonable . . . wanted the modesty | To urge the thing held as 
a ceremony? Merch. Vi 205 II. 443. — tell me, pray, what was't about this 
spark could take you? Wycherley, P. D. II. s. 115. 

d) I hâve a brother is condemn’d to die: Meas. II 2 34 I. 347. I hâve 

an answer will serve ail men. Ail II 2 12 III. 166. 1 hâve a kind of self 

résides with you, Troil. III 2 144 VI. 81. I hâve words to speak in thine 
ear will make thee dumb; Ham. IV 6 21 VII. 544. We hâve yetimany 
among us can gripe as hard as Cassibelan: Cymb. HL 39 VIH. 657. My 
father had a daughter loved a man, Tw. II 4 106 IH. 307. — We had one 
Mr. Tell true came into our parts, Bunyan, P. P. s. 271. he has an uncle 
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w% II leave him sorae thousands. Steele , Spect. Mareh. 22, 1711 s. 18. you 
know you hâve a song toill excuse you. Sheridan, School f. Sc. III3 s. 397. 
Verwandte falle: Haply I see a friend icill save my life, Err. Vi 283 I. 611. 
Methought you said j You saw one here in court could witness it. Ail V3 
197 III. 261. I know a man that had this trick of melancholy sold a goodly 
manor for a song. Ail IIIo 8 UE. 190. Ygl. dazu dial.: I know a man will 
do for you (J. Wright, Dial. Dict. p. 280). — I know nobody sings so near 
a cherubim as your ladyship. Vanbrugh, Prov. W. IL s. 344. 

e) O, let me say no more! Gather the sequel by that went before. Err. 
Il 96 I. 447 (= that which). I am that I am, Son. 121 9 IX. 362. Be that 
you are, | Tliat is, a woman; Meas. II4 134 I. 363. let me be that I am, 
and seek not to alter me. Ado I3 30 II, 16. — If you dare not trust that 
you see, confess not that you know: Ado III2 106 II. 51. I eam that I eat, 
get that I wear, As IIL 65 II. 503. Consent to pay thee that I never had! 
Err. IVi 76 I. 484. not to deny her that | A woman of less place might ask 
by law, Hy 8 II 2 108 Y. 651 [what Pope). — The shaft confounds, | Not 
that it wounds, | But tickles still the sore. Troil. HL 111 YI. 72 (= her 
whom). — You are one of those | Would hâve him wed again. Wint. Yi 23 
III. 486. And being frank, she lends to those are free. Son. IV 4 IX. 283. 
My Lord Sands, you are one will keep ’em waking : | Pray, sit between these 
ladies. Hy 8 I 4 23 Y. 633. whose protection | Is most divinely vow’d upon 
the right | Of him it holds, John IL 238 IV. 25 (= him who). — I shall be 
glad to say Amen to anything might do you a pleasure. Massinger, Old Law 
HIi s, 425. — This tempest will not give me leav^ to ponder | On things 
would hurt me more. Lear III 4 24 VIII. 106. God and your majesty | 
Protect mine innocence, or I fall into | The trop is laid for me! Hy 8 Y! 
140 Y. 720. Truth’s a dog must to kennel; Lear I4 110 VTH. 39. — I caught 
a glimpse of the great business man he really was. R. Barr, Temp. Pet. s. 203. 

f) months, and years, | Pass’d over to the end they were created, Hy 6 
C II5 38 Y. 310 (= to the end to which). off with the traitor’s head, | And 
rear it in the place your father 1 s stands. Hy 6 C.IIg 86 Y. 318 (= in the 
place in which). be friends, and join for that you jar; Tit. IIj 103 YI. 388 
(= for that for which). for the preserving the Church and the Laws in the 
same state he found them (= in which he found them ). W. Temple, Obs. 
Neth. I s. 24. 

Anmerkung. In folgendem falle hat the cotise den wert von why: 
déclaré the cause | My father, Earl of Cambridge, lost his head. Hy 6 A U5 
63 Y. 47; Abbott 1 s erklarung, nach welcher for which ausgelassen sein soll 
vor my father , ist nicht annehmbar, s. Abbott § 244 s. 166. 


Das unbestimmte pronomen. 

§ 349. AuBer der heutigen bedeutung yon deutschem ‘man 5 
hat one im 17. jahrh. die yon "somebody } a per son , a man , a 
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woman (lady)“ und bezeichnet eine bestimmte person, ohne daû 
dieselbe vorher genannt ist. Es dient ferner adjektiven (kompara- 
tiven) und partizipien als anlehnung, um auf personen bezüglicbe 
begriffe zu substantivieren, da in ermangelung flexivischer mittel 
die verbindung des unbestimmten artikels mit einem adjektiv (s. 
Gerber, Substant. Adj. s. 26) làngst ungelâufig geworden war 
(one sore sick c ein schwerkranker 5 ). One bezeichnet die unbe- 
stimmte person, die in dem folgenden adjektiv bzw. partizip 
nâher qualifiziert ist. Diese art der substantivierung besclirankt 
sich jetzt auf den gehobenen stil und ist namentlicb der ver- 
kebrssprache fremd. Vgl. Matzner, Gram. 3 III. s. 200. 

There’s one at tlie gâte. Tw. I 5 118 III. 284 (== sornebody). Stand 
close awhile, for here cornes one in haste. Caes. I3 131 YII. 163. Hark! 
there’s one up. Troil. IV 2 18 VI. 104. Dio. Corne, tell me whose it was. 
Cres. ’Twas oiie's that loved me better than you will. Troil. V 2 88 VI. 141. 
to fast, like one (= a person) that takes diet; to watch, like one that fears 
robbing; Gent. IIi 21 I. 119. SU. . . YVI10 is that that spake? Pro. One 
(= a man ), lady, if you knew his pure heart’s truth, | You would quickly learn 
to know him by his voice. Gent. IV 2 84 I. 167. — How might one do, 
sir, to lose it to lier own liking. Ail I 4 141 III. 135. O heaven! and how 
must one (= a lady ) behave herseff amongst ’em? Ben Jonson, Poet. IVi 
s. 119. — from his presence | I am barr’d, like one infections. Wint. III 2 
95 III. 429. his grief may be compared well j To one sore sick that hears 
the passing-bell. Ven. 701 IX. 179. Myself am one made privy to the plot. 
Gent. IIIj 12 I. 144. Albeit my wrongs might make one tviser mad. Err. 
Y r i 217 I. 509. 

Anmerkung. Der pl, men (und die aus diesem oder aus dem (ae.) 
sing. man geschwachte form me) war im Me. zur bezeichnung einer unbe- 
stimmten person ganz gelauiig (vgl. Matzner, Gram. 3 II s. 14); aucli bei Sh. 
findet sich derselbe noch hie und da in der bedeutung von deutschem l man\ 
Men fear’d the French would prove perfidious, ïïy 8 I 2 156 V. 625. men 
might say, | Till this time pomp was single, Hy 8 Ii 14 V. 607. 

§ 350. Das in der komposition: anybody , nobody , sornebody 
erhaltene wort body begegnet als simplex in der bedeutung 
''person, one“ im 17. jahrh. noch ziemlich haufig ( a body would 
think, no wise body). Abgesehen von dem kompositum busybody 
wird es namentlich in begleitung eines bedauern oder mitgefühl 
ausdrlickenden adjektivs, gelegentlich aber auch ohne dieses, heute 
noch in der familiârsprache der gebildeten gebraucht: the poor 
body c das arme geschopf . Sehr gelaufig ist es dagegen noch in 
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der âlteren gebrauchsweise im Schottischen (A. Wright, Cl. Pr. 
Ed. As, s. 156); in der bedeutung perso7i findet es sich zum 
ersten mal aus dem ende des 13. jahrh. belegt (ygl. NED. unter 
body 13 s. 964). In Sh.’s zeit waren die mit ihm zusammen- 
gesetzten pronomina (any body etc.) noch nicht eigentliche 
komposita, wie die hâufigen schreibungen any body (immer so), 
no body j some body beweisen. Im sinne von every body y no body 
werden bei Sh. noch vielfach every man und no man gebraucht, 
die spâter durch die erst genannten formen zurückgedrângt 
worden sind. 

a) Ah, sirrah, a body would think this was well counterfeited! As IV3 
163 II. 542 (= one would think). unworthy body as I am, Gent. I2 18 I. 
109. Ant. S. What is she? Dro. S. A very reverent body ; Err. III2 89 

I. 477. To keep those many many bodies safe Ham. III 3 9 VII. 502. — me* 
thinks a body' s husband does not so well at court; Ben Jonson, Poet. IV t 
s. 120. such matters as no wise body can abide. Bunyan, P. P. s. 171. If a 
body may guess at your heart by your petticoat, Vanbrugh, Aesop. IV 4 
s. 379. Where did tbis Utile body corne from? Cummins, Lamplighter 70; 
I ara a simple body , and you a great philosopher, Ch. Kingsley, Westward 
Ho I, 321; die beiden letzten belege zitiert nach Ellinger, Bez. Spr.-Sh. z. 
heut. Engl. s. 135. — hatli any body inquired for me here to-day ? Meas. IVi 
16 I. 388 (nach A. Schmidt, Sh.-L. immer in zwei worten geschrieben, s. 
unter any s. 44). I would out-night you, did no body corne; Merch. V t 23 

II. 435. nobody hears; WivesIIglôI. 234. Didst thou not heare some body? 
Ado III 3 Q, (1600) s. 40. 

b) no man cried c God save himl Rich. 2 V2 28 IV. 238 (= nobody). 
wisdom cries out in the streets, and no man regards it. Hy 4 A I2 86 IV. 
280. This day, no man think j Has business at his house; Hy 8 V5 74 V. 740. 
I would give no man a reason upon compulsion, I. Hy 4 A II4 233 IV. 324. 
The hope and expectation of thy time | Is ruin’d, and the soûl of every man 
| Prophetically doth forethink thy fall. Hy 4 A HI2 37 IV. 351. 

§ 351. Nur ganz sporadisch tritt im 17. jahrh. noch die jetzt 
absolut gebrauchte form none al s attributives adjektiv auf; 
haufiger erscheint sie nur vor other und in der stehenden rede- 
wendung of none effect , wie dies auch in der modernen sprache 
noch der fall ist. None als singular hat seit Sh.’s zeit bedeutend 
an boden verloren, Wie one durch somebody (und some one) in 
der neuzeit fast ganzlich verdrangt worden ist, so wurde none 
in der bedeutung c keiner J die erfolgreichste konkurrenz gemacht 
durch nobody (in Sh.’s zeit bei weitem nicht so oft gebraucht 
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wie heutej und no one ) es ist deshalb vornehmlich pluralform 
geworden. Für nothing begegnet none früber aucb und zwar 
meist mit folgendem of fo?ï): I will none on't\ vgl. ne. none of 
that c davon sei still\ 

a) And the late marnage mado of none effect\ Hy 8 IVi 33 V. 699. 
I am sure I am none such. Oth. IYo 124 VIII. 357. — he had none honest 
pretence to force her; Raleigh, H. W. IV 5 § 9, 270. tliey had given none 
occasion to the mcn of the Town, Bunyan, P. P. s. 84. I had almost none 
oth ers, Bunyan, Gr. Ab. s. 335. In South America they hâve none such , 
W. Besant, World I s. 136. none other than Captain Easterbrook himself, 
W. Besant, World II s. 286. who was none other than the Admirai. W. Be- 
sant, World I s. 276. None other hand but mine shall touch him, W. Be- 
sant, World II s. 87. There can be no doubt that it is none other than the 
tiny volume of ballads . . . Academy, Jan. 13. 94 s. 35. Our hope was, at best, 
a forlorn one, but we had none other. A. E. Poe, Gordon Pym XXIY. s. 122. 

b) Kent. But who is with him? Gent. None (= nohody ) but the fool; 
Lear lût 16 VIII. 95. Which none (== nobody ) but heaven and you and I 
shall hear. John I t 43 IV. 5. But at this hour the house doth keep itself; 
There’s none (— nohody) within. As IV 3 81 II. 539. 

c) Orl. Forbear, and eat no more. Jaq. Why, I hâve eat none yet. 
As II 7 88 II. 495 (= nothing). She’ll none o’ the count: Tw. I3 102 III. 276 
(sic will mit dem grafen nichts zu tun haben). I will none on’t: Temp. IVi 
246 I. 78. Therefore, thou gaudy gold, Hard food for Midas, I will none of 
thee; Merch. III 2 102 II. 396. — Omne meum, nihil meum, ’tis ail mine 
and none mine. Burton, A. M. s. 8 . you hâve lost none on’t by the way, 
Vanbrugh, Confed. IIL» s. 427. who would hâve none of him, W. Besant, 
World I s. 91. 

Anmerkung. Starker individualisierend als no ist no one , das auch 
in der heutigen sprache noch attributiv vorkommt. the owner of no one 
good quality Ail Illg 10 III. 204. 

§ 352. Der absolute gebraucb von an y für a?iybody , any one 
wird in der verkebrsspracbe der neuzeit gemieden, vor allen 
dingen im singular, da hier die letzteren formen in den vorder- 
grund getreten sind; im pl. dagegen, wo deren konkurrenz nicht 
mogbcb war, bat es sicb in weiterem umfang behauptet. Die 
gebrauchsspbâre von any ist weiter dadurch eingeschrankt wor- 
den, daB in der neuesten zeit eine ziemlicb strenge gebrauchs- 
und begriffsdifferenzierung gegen das nab verwandte every er- 
folgt ist. Any c jeder beliebige (gleicbgiltig welcber) > erscheint 
bei Sb. und sonst in der literatur des 17. jahrh. bisweilen an 
stelle von every c jeder einzelne, bestimmte 3 , was bei der naben 
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begrifflichen verwandtschaft natürlicb ist; da any früber für any 
one galt, so findet es sich demzufolge au ch für every one (unter b). 
Wie any neben any body stand, so war früber auch every 
mit folgendem genetiv als ab soluté form im gebrauch 
[every of your wishes ), s. unter c. Every kommt bisweilen im 
sinne von each (aus œlc\ every aus œfre œlc [= ever each]) 
vor; each und every sind in bedeutung und gebrauch erst in der 
folgezeit streng von einander gescbieden worden (unter d). Mit 
every sowohl wie mit any berührt sich gelegentlich all y s. unter e. 

a) If any (= anybody) born at Ephesus be seen | At any Syracusian 
inarts and fairs; Err. Ij 17 I. 444. But is there any (== any one) else longs 
to see this broken music in his sides? As I2 125 II. 466. If any {= anybody) 
in Vienna be worth | To undergo such ample grâce and bonour, | It is Lord 
Angelo. Meas. I t 23 I. 318. Does any (= any one) here know me? Lear 
I4 225 VIII. 44. — They arriued, and landed, ere any was aware of them; 
Raleigh, H. W. V2 § 7. s. 412. a woman’s injured honour, no more than a 
man’s, can be repaired or satisfied by any but him that first wronged it. 
'Wycherley, Count. W. V 4 s. 100. 

b) (they) repeal daily any (= every) wholesome act established against 
the rich, Cor. I t 80 VI. 180. not any (= every) Pilgrim that is taken Captive 
by violent Hands . . . is by the Laws of providence to die by the hand of 
the Enemy. Bunyan, P. P. s. 249. And he was at last dismissed, and remo- 
ved from any (= every) trust, Clarendon, Hist. Reb. VIr s. 243. — vnmin- 
defull of ail virtue, and hating any (= every one) in wkom it was found. 
Raleigh, H. W. V 2 § 6. s. 411. 

c) And after, every (= every one) of this happy number . . . Shall share 
the good of our retumed fortune, As V 4 166 II. 558. If every (= every 
one ) of your wishes had a womb, Ant. I2 36 VIII. 414. — by euery of them 
the while is seduced and abused. Bacon, Ess. s. 121. it hath bene heretofore 
directed, that euery of them doe fynde such horse and armes as they are 
charged with; Verney Papers s. 130 (1627). 

d) they had gather’d a wise council to them | Of every realm (= eaeh t 
da von Spanien und England die rede), Hy 8 IX| 52 V. 660. 

e) But out, affection! | Ail (*= every) bond and privilège of nature, 
break ! Cor. V3 25 VI. 330. Without ail (= any) ornament, Son. 6810 IX. 320. 

Anmerkung 1. Any (ae. dnij, ableitung von ân c einer) wird im 
Mittelenglischen namentlich in vergleichungssatzen seinem ursprung ent- 
sprechend an stelle des unbestimmten artikels verwandt (Mâtzner, Gram. 3 
III. s. 276). Ein reflex dieses alteren gebrauchs scheint in folgenden s'âtzen 
vorzuliegen: His tenderer cheek receives her soft hand’s print, | As apt as 
new-fall’n snow takes any dint. Ven. 353 IX. 164. Had I been any god of 



318 


Syntax. 


power, I would | Hâve sunk the sea within the earth, Temp. I 2 10 I. 6. 
I will roar you as gently as any sueking dove; I will roar you an ’twere 
any nightingale. Mid. Io 72 II. 251. 

Anmerkung 2. Im Amerikanischen kommt any auch in adverbialer 
funktion vor im sinne von c in any way\ I’m not going to beat him down 
any. Mrs. Everard Cotes, Del. Am. p. 243 (Amerikaner spriclit). 

Anmerkung 3. Die stellung von each , every, any , some, such vor 
possessiven oder demonstrativen pronomina ist im 17. jahrh. bereits eine sel- 
tene ersclieinung geworden und tritt auch bei Sli. nur ganz vereinzelt auf. 
Der partitive genetiv ist in der folgezeit meist an die stelle des appositiven 
verhâltnisses getreten: each of his needless heavinys fur each his needless 
heavings. 

and do sigh ( At each his needless heavings, Wint. II3 35 III. 416. 
each your doing, | So singular in each particular, Wint. TY 4 143 III. 456. 
Each , liervorgerufen durch den distributiven zusatz, steht an stelle von zu 
erwartendem ail. of every \ Thèse happen’d accidents; Temp. V t 249 I. 91. 
that noe man who shal be justly suspected of Poperye be suffered to be 
keeper of any his Majesties prisons. Com. Deb. s. 23 (1625). That I hâve 
said to some my standers by Troil. IY5 190 YI. 126. ail such his majesty’s 
loving subjects, whom they are pleased to suspect but for wishing well to 
his majesty. Clarendon, Hist. Reb. VI3 s. 129. 

§ 353. Personliche, reflexive und possessive fürworter 
werden im Mittelenglischen, ebenso wie in der neueren spraclie 
hiiufig in der pluralform auf vorausgegangene unbestimmte 
pronomina , wie everybody , every one 7 nobody y every man , any 
man\ each und every mit einem substantivum bezogen {every 
nation has their Hectors). Diese inkongruenz ist teilweise be- 
grifllich, teilweise formell begründet. Tritt die kollektive auf- 
fassung der durch every one und verwandte pronomina einzeln 
für sich innerhalb der gesamtheit bezeichneten individuen an 
stelle der distributiven, was nake liegt (wie auch die berührung 
von every mit ail zeigt, s. § 352), so ist die pluralische form des 
bezogenen fürworts die natürliche folge. Sie wird jedoch noch 
aus einem andren grunde gewahlt. Besteht namlich eine gesamt- 
heit aus geschlechtsverschiedenen individuen, so stehen bei distri- 
butiver auffassung für das personliche, reflexive und possessive 
pronomen, wenn es auf einen begrifl, wie everybody zurückweist, 
jedes mal zwei formen zur verfügung ( he 7 she\ himself , lier self \ 
his, her ). Keine derselben ist jedoch begrifflich zulassig, da, 
wenn man sich für eine entscheidet, einem teile der gesamtheit 
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ein fremdes geschlecht aufgezwungen wird. Dieser schwierigkeit 
geht man aus dem weg, indem man die pluralform yerwendet, in 
der ein unterschied des geschlechts nicht zum ausdruck kommt 
(God send every one their beart’s desire! Ado III 4 52 II. 60). 

which, falling in the land, | Hâve every fielting river made so proud, | 
That they hâve overborne their continents : Mid. Ht 92 II. 256. And every one 
to rest themselves betake, Lucr. 125 IX. 210. So soon was she along as he 
was down, | Each leaning on their elbows and their hips: Yen. 43 IX. 151. 
— euery man and womman had as myche sorowe and doyll in their hertt as 
thei wold haue had, iff . . . Ponthus (15. jahrh.) s. 69i3 [= his or lier]; So 
was ther noon bot they made sorowe for his departyng and weped Ponthus 
p. 69i2 (15. jahrh.). by looking on any man he could tell whether or no 
he had committed a mortall sinne, yea, at first sight descrie their secret sinnes. 
Fuller, H. W. V 10 s. 246. This enables every man to bear their extream Taxes, 
"VV. Temple, Obs. Neth. IV. s. 167. everyhody's for appearing to be more than 
they are, Yanbrugh I 3 s. 418. nohody knows what it is to lose a friend till 
they hâve lost liim. Fielding, J. A. I 6 s. 14. I was going to tell you, Miles, 
that we’d better take off our hats while we say them; every one does wlien 
they go to church; F. Montgomery, Misunderstood cap. IV s. 85 (Tauch.). 
Someone must hâve taken it (umbrella) by mistake, instead of their own. 
Sweet, Elementarbuch gespr. Engl. s. 97. Eine menge belege fur die er- 
scheinung bietet H. Willert, Anm. zur Engl. Gram. (Progr. , Berlin 1892) 
s. 16 — 23. Weitere beispiele bei O. Jespersen, s. 29. 30 und bei H. Spies 
§ 303. Bradley, NED. unter every s. 344 gibt die erklârung. 

§ 354. Substantivisch gebraucht im singular hat s orne in der 
modernen zeit ersatz gefunden durch somebody , some one und 
something , je nachdem es einen personlicben oder dinglichen be- 
griff reprasentierte; in der amerikaniscben volksspracbe lebt das 
alte neutrale some in adverbialer funktion weiter und kann auch 
bisweilen von gebildeten gebort werden ( I worked some) ) es bat 
meist die bedeutung von c somewliat , a little (s. Bartlett, Dict. 
Am. unter some s. 625). Gleich any (s. § 352 Anm. 2) streift 
some in seiner verwendungsart im Mittelenglischen baufig an 
die bedeutung des unbest. artikels (Màtzner, Gr . 3 III. 
272) und bei Sh. finden sich nocb falle genug, in denen es sicb 
mit diesem fast deckt, vornebmlich in der verbindung mit certain : 
some certain . Die gegenüberstellung some — some findet jetzt 
in der prosa gewobnlicb ersatz durcb some — 0 ther s und die ent- 
sprecbung von some und other some , wie sie bei Sb. vorkommt, 
ist langst veraltet. Adverbial vor zablbegriffen im plural be- 
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zeichnet some in der heutigen sprache das ungefâhr der angabe 
(some thirty years ), bei Sh. tritt es jedocb au ch vor dem singular 
auf {some hour hence). In diesem some hat sich ae. sum vor 
zahlbegriffen [sum hund scipa) erhalten, vgl. Mâtzner, Gram. 3 
III. 272. 

a) Go some (= some one ) of you and fetch a looking-glass. Rich. 2 IVi 
268 IV. 228. when a great action miscarrieth , the blâme must be laid on 
some (= somebody). Fuller, H. W. II45 s. 105. I tliought I heard some (= 
somebody ) stirring in her chamber, Vanbrugh, False Fr. Vi s. 411. — you 
shall hear some (= something). Cor. IVo 14 VI. 291. bâte me some , and I 
will pay you some, Hy 4 B Epil. 14. IV. 560. — "This is some better”, she 
went on, Mrs. Everard Cotes, Del. Am. p. 163 (Amerikanerin spricht). 

b) To see his face tbe lion walk’d along | Behind some bedge, Ven. 1093 
IX. 195 (= a hedge). fit me with sucb weeds | As may beseem some well- 
reputed page. Gent. II 7 43 I. 141. — never welcome to a place till some 
certain shot be paid, Gent. II 5 5 I. 137. 

c) How happy some o’er other some can be! Mid. I t 226 II. 248. But 
some are better customers than some. Vanbrugh, Confed. I 3 s. 418. 

d) I would detain you liere some month or two (— about a month or 
two), Merch. III* 9 II. 391. I’il meet you at that place some hour hence 
(== about an hour). Err. Illi 122 I. 474. some year elder than this, Lear 

Ii 18 Vin. 4. 

Anmerkung. Der altenglische gebrauch von sum mit dem genetiv 
einer kardinalzahl, bei dem die in rede stehende person bald in die zahl ein- 
gerechnet, bald zu dieser hinzugerechnet wird, so da 6 der typus twelfa sum 
‘einer von zwolfen" und auch ‘einer (er) mit zwolfen heifien kann — die be- 
deutung schwankt bereits im Altenglischen (s. Wülfing, EStud. b. 17 s. 285 
bis 291) — ist in der literârsprache abgestorben, lebt aber noch im Schotti- 
schen: twnsame ‘zwei zusammen 5 , threesome ; s. NED. unter eightsome. 

§ 355. Somewhat ist, auBer vor folgendem genetiv, als 
substantiv veraltet; jetzt wird es meist als adverb gebraucht. 
Neben something kommt bei Sh. hâufiger a thing in gleicher 
bedeutung vor; es hat ersterem in der folgezeit weichen müssen. 

somewhat we must do. Rich. 2 II 2 116 IV. 177. somewhat we will do. 
Rich. 3 IJIi 193 V. 483 {something Ff). Here is a letter will say somewhat. 
Wives IVo 115 I. 294. there is no proportion between somewhat and nothing, 
Bacon, Ess. s. 162. — I told you a thing yesterday; Troil. I 2 166 VI. 16 (= 
something). I shall discover a thing to you, Wives II 2 165 I. 238. Shall I 
tell you a thing ? Love V 4 125 II. 189. 

Anmerkung. Nach modernem sprachgefiihl hat man den eindruck, 
als ob in nachstehenden satzen nach here is, there 1 s ein wort, wie something 
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(i. e. money ) ausgelassen sei: Well, sir, here is for your pains, Gent. Ii 125 
I. 108. Give my sweet Nan this ring: theres for thy pains. Wives HI4 98 
I. 268. theres for your silence. Hy 4 B II 3 155 IV. 460. Das überreichte 
geschenk ersetzt hier das wort und deshalb kann es fehlen. 

§ 356. Aught (< ought ), in interrogativen, negativen und mit if 
eingeleiteten, konditionalen siitzen fur anything gebraucht, ist in 
der verkehrssprache der neuzeit durch letzteres verdrangt worden ; 
aught gehort jetzt auBer in stehenden wendungen, wie for aught 
I knoio , hauptsâchlich dem hoheren stil und der poesie an. Ein 
gleiches gilt von dem jetzt durch nothing ersetzten nought 
[nauglit] des alteren Englisch. 

What’s aught , but as ’tis valued? Troil. IIo 52 VI. 48. are you aught | 
Tliat man may question? Macb. I 3 42 VII. 265. If tbou remember’st aught 
ere tliou camest here, Temp. Io 51 1. 8. if I can do it | By aught that I 
can speak in his dispraise, Gent. IIL> 46 I. 158 [ought Ff). Though you re- 
spect not aught your servant doth, Gent. V4 20. I. 185. For anglit I know 
my lord, they do. Rich. 2 V2 53 IV. 239. — we’ll | Hear nought from Rome 
in private. Cor. V3 93 VI. 333. Now his important blood will nought deny | 
That slie’ll demand: Ail III7 21 III. 209 [naught Ff). 

§ 357. Neben der form mit s ( others ) gilt bei Sli. sowie das 
ganze 17. jahrh. bindurch other (aus me. plur. otheré) als 
plural: other of my friends. Substantivisch im singular ge- 
braucht hat es bei Sh. personale und neutrale bedeutung: some 
other = somehody else\ no other = nothing else\ any other — 
anything else (siimtlich jetzt nicht mehr gebrauchlich) und wird 
schlieBlich noch als adverb für otherwise verwendet: I think it 
be no other. Bei dieser funktionellen überlastung der einen form 
other war eine differenzierung in der form dringend notwendig 
geworden, sie trat denn au ch (ebenso wie bei a?iy 7 every , some) 
in der folgezeit teilweise ein. Others kam als substantivischer 
plural allein zur anerkennung und die alte pluralform other wurde 
verdrangt. Im singular veraltete vor allem das neutrale substantiv 
other c anderes 5 , es hat sich aber bis heute in f ester fügung er- 
halten: something or other. Das alte adverb other (bewahrt z. b. 
in somehow or other) wurde durch otherwise zurückgedrângt. 

a) Plural: Some other giue me thankes for kindnesses; Err. Fi p. 112j 
IV3 5 I. 490; Suggestions are to other as to me; Love Ij 156 II. 119 [other 
Qi others FfQo). There’s other of our friends | Will greet us here anon, 
Meas. IV5 12 I. 408. then corne in the other. Hy 4 A II4 175 IV. 321. 

Franz, Shakespeare^Graramatik. 2. Anfl. 21 
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And other of such vinegar aspect | That they’ll not sliow tlieir teeth in way 
of smile, Merch. Ii 54 IL 337. And others more, John T?\ p. 337o IVo 164 
IV. 80. there will be seldom use of those other , Bacon, Adv. L. Io s. 14. 
b) Ifc were good that Benedick knew of it by some other , if she will not dis- 
cover it. Ado II3 141 II. 39 (= ‘ somchody else). I will some other be; Shrew 
Ij 199 III. 24. c) We liope no other from your majesty. Hy 4 B Vo 62 IV. 
643 (= 4 nothing else). We learn no other but the confident tyrant | Keeps 
still in Dunsinane, Macb. V4 8 VII. 364. you lie in your throat, if you 
say I am any other than an honest man. Hy 4 B I2 80 IV. 434 (= c any- 
thing else). d) Adverbial: "\Vho dares receive it other , Macb. I 7 77 VIT. 
284 (= ’ othencise). He liad a black mouth that said other of him. Hy 8 
I 3 58 V. 631. 


Adjektiv. 

Substantivierung. 

§ 358. Die grenzen, innerhalb deren die substantivierung des 
adjektivs moglich ist, sind in Sh.’s zeit nocli wesentlich weitere als 
in der modernen sprache. Mit der verstummung des auslautenden 
e im 15. jahrh. war, von erstarrten kasusformen abgesehen, der 
letzte flexivische rest der ait en adjektivdeklination geschwunden 
(s. anmerkung). The good konnte von jetzt ab nicht nur c der 
gute, die gute’ und c das gute J bedeuten, sondern auch f die guten 5 
(me. the gode). Differentialformen waren also notwendig geworden; 
dieselben existieren auch langst sclion in Sh.’s zeit ( the good 
man , the good one\ sie werden nur nicht konsequent angewendet 
und sind in ihren funktionen noch nicht voll entwickelt. Das 
von dem artikel begleitete adjektiv ohne zusatz ist in personlicher 
verwendung für den singular bereits selten geworden (the good , the 
feeble), ohne artikel erscheint es dagegen besonders haufig im 
vokativ. Im pl. dagegen findet es sich zur bezeichnung einer 
ganzen gattung von personen weit haufiger (the good , the wise); 
manche der friiher in gebrauch gewesenen pluralformen sind in- 
dessen mittlerweile wieder veraltet (the common } the noble , the 
subject). Der entsprechende sing. wird durch den zusatz von 
man , woman gebildet; der plural the good steht also dem sing. 
the (a) good man , the (a) good woman gegenüber. Auch die ge- 
steigerten formen der adjektiva und die part, der vergangenheit 
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sind der substantivierung fahig, obne daB ihnen ein besonderes 
wort zugefügt wird oder sie ein flexionszeicben annebmen. Ohne 
artikel bat sicb das substant. personaladjektiv in stehenden 
wendungen erhalten: young and old, rich and poor, high and low\ 
s. zu diesem kapitel E. Gerber, Subst. d. Adjectivs. Diss. 
Gottingen 1895. 

a) Substantivische personaladj ektive im singular: Unwilling to 
outlive the good that did it; Hy 8 IV2 60 V. 707. ’Tis not enough to help 
the feeble up, | But to support him after. Tim. Ij 110 VII. 9. I rather 
choose | To wrong the dead , Caes. III2 125 VII. 207 (= dem toten unrecht 
tun). his opposite (== ‘adversary 3 ), the youtk, bears in his visage no great 
présagé of cruelty. Tw. III2 60 III. 325. Edmund the base | Shall top the 
Icgitimate. Lear I 2 19 VIII. 23. a contaminated stale Ado II 3 22 II. 32 (als 
substantiv friiher gelaufig; vgl. ne. an unfortunate ). What the declined is, | 
He shall as soon read in the eyes of others | As feel in his own fall: Troil. 
III3 76 VI. 87. I am the turned forth, Tit. V3 109 VI. 473. the bold and 
coward, | The wise and fool, the artist and unread , | The hard and soft, seem 
ail affined and kin: Troil. I 3 23 VI. 23. The younger rises when the old 
doth fall. Lear IH 3 25 VIII. 104. Whiles they behold a greater than them- 
selves^ Caes. I 2 209 VII. 153. Dio. Pli be your fool no more. Tro. Thy 
better must. Troil. V 2 33 VI. 138. let still the woman take | An elder than 
herself; Tw. II 4 28 III. 304. Vgl. A. Schmidt, s. 1415. 

Im vokativ: at niy suit, sweet , pardon what is past. Tit. I* 431 VI. 
380. Gentle , hear me: Ant. IV15 47 VIII. 557 (vgl. ne. dear). ay me, un- 
it appy; Hy 6 B III 2 70 V. 191. What hast thou done, unnatural and un - 
kind? Tit. V 3 48 VI. 470. How now, my headstrongl Rom. IVo 16 VI. 603. 
let it please both, | Thou great , and wise , to hear Ulysses speak. Troil. I 3 68 
VI. 26. Fairer than tongue can name thee , Rich. 3 I 2 81 V. 410. Shaking 
the bloody fingers of thy foes, | Most noble\ in the presence of thy corse? 
Caes. Hit 199 VIL 197. 

b) Substantivierte personaladjektive im plural: ail the virtues 
that attend the good , Hy 8 V5 27 V. 738. offering their own lives in their 
young' s defence? Hy 6 C II 2 32 V. 299. believe not the word of the noble : 
Hy 4 B IV 3 52 IV. 517. This becomes the great. Hy 5 III5 65 IV. 632. 
touching the weal o’ the common Cor. I t 149 VI. 184 (weit hâufiger ist die 
form cofnmons, s. A. Schmidt, Sh.-L. s. 223). Hath he not pass’d the noble 
and the common ? Cor. HIj 29 VI. 253 (= " the nobles and the common people”). 
the spirits of the wise sit in the clouds and mock us. Hy 4 B II2 136 IV. 
469. looking on fairest of fair : Love II 240 H 142. the gross band of 
the unfaithful : As IVi 174 H. 534. ’tis thought among the prudent Tw. 1$ 
29 III. 273. the greater file of the subject held the Duke to be wise. Meas. 
III2 128 I. 381. He wooes both high and law , both rich and poor, Both 
young and old , Wives Hi 101 I. 227. the good and loyal , Macb. IV3 83 

21 * 
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VIL 347. The poor, lame , hlind , hait, creep, cry out for thee; Lucr. 902 
IX. 241. meaner than myself hâve had like fortune. Hy 6 C IVi 71 V. 346. 
younger than you . . . Are made already mothers. Kom. I 3 70 VI. 505. they 
Il fill a pit as well as botter : Hy 4 A IV2 64 IV. 375. The more and les s 
came in with cap and knee; Hy 4 A IV3 68 IV. 379. Both more and less 
hâve given liim the revoit, Macb. V4 12 VII. 364. And aile cryden, bothe 
lasse and more , Chaucer, Knight 1756 IV. 51. two | The most remark' d i’ 
the kingdom. Hy 8 V t 32 V. 714. 

Anmerkung. Einen reflex einer flektierten adjektivform bietet die 
form enow f welche 10 mal neben dem weit üblicheren (als adj., adv. und 
subst. gebrauchten) enough begegnet. Sie beruht auf dem me. plural inowe, 
zu sing. me. inouh, ae. jenoj 'genug\ we were Christians enow beforc; 
Merch. III5 19 H. 411. — Gleichzeitig mag auch hier erwâhnung finden die 
in Sh.’s zeit bereits archaische form alderliefest , weil in aider ein letzter rest 
einer adjektivflexion, namlich des ae. gen. plur. alra zu ae. ail erhalten ist. 
mine alder-liefest sovereign, Hy 6 B I t 28 V. 124 (nur 1 mal). 

§ 359. Vornehmlich adjektive romaniseher herkunft nehmen 
das pluralzeichen der substantive an und werden dadurch, 
soweit sie sich erhalten, auch zu wirklichen substantiven. Eine 
ganze anzahl derselben, welche personen bezeichnen, sind seit 
Sh.’s zeit wieder auBer gebrauch gekommen {opposites, vulgars, 
potents , résolûtes , discontents , severals , gentles). Mit s bilden den 
plural auch komparative und partizipien, wenn sie als substantive 
gebraucht werden. Dadurch, daB im plural zwei arten der sub- 
stantivierung sich begegnen ( the good — the oiiposites) entstehen 
doppelformen (s. auch die belege § 358 unter b), was in einigen 
fâllen eine bedeutungsspezialisierung der betreffenden form zur 
folge hat: the fair , the fairs ; the innocent , the innocents [the 
innocents hat auch die spezialbedeutung c die unschuldigen kinder 5 ) ; 
the vulgar , the mlgars\ the noble , the nobles (letztere die ge- 
wôhnliche form) f die adeligen* — the noble c die edlen (als 
gattungsbegriff) 5 ; the common , the commons (letztere die weit 
hâufigere form) f the common people 5 , der gegensatz von c adelig* 
und 'nichtadelig 5 heftet sich spater an die formen nobles und 
commons \ neben subjects steht als alter plural subject ohne s. 

Personaladjectiva mit dem plural auf s: the opposites of this day’s strife: 
Lear V3 43 VHI. 185. as bad as those | That vulgars give bold’st titles; 
Wint. IIi 93 III. 406 (= c the common peoplè ). So do our vulgar drench 
their peasant limbs | In blood of princes; Hy 6 IV7 74 IV. 679. Let but 
the commons hear this testament Caes. HIo 130 VII. 207 (‘the common 
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people ). The dull and factious nobles of the Greeks, Troil. II2 209 VL 64. 
Sonie innocents ’scape not the thunderbolt. Ant. II5 77 VUI. 461 (= in- 
nocent persons). Stain’d with the guiltless blood of innocents , Hy 6 A V 4 
44 Y. 109. back to the stained field, | You equal potents , fiery kindled 
spirits! John IIi 363 IV. 70. a liât of lawless résolûtes , Ham. Ij 98 VU. 
386 (= 1 desperadoeà *). fickle changelings and poor discontents , Hy 4 A Vi 
76 IY. 386 (= ‘ malcontents), not noted, is ’t, | But of the finer natures? by 
some severals | Of head-piece extraordinary? Wint. I2 225 III. 390 (= *in- 
dividuals ). the gentles are at their game, Love IV2 166 II. 166 (= t gentle - 
folks). barbarous and unnatural revolts Cymb. IV4 6 VIII. 719 (= 'deserters , 
substantiviertes partizip). twenty thousand fairs. Love V2 37 H. 191. as 
some my equals did, Compl. 148 IX. 383. I know my duty to my elders. 
Shrew IIj 7 III. 39. under the degree of my betters\ Tw. I 3 110 III. 276. 
olfence to my inferiors. Cymb. IIi 28 YHI. 631. That golden hap which 
their superiors want. Lucr. 42 IX. 206. Vgl. Abbott § 433 s. 319 f. 

§360. Besonderes interesse verdient die substantivierung durch 
man , men , bei der das adjektiv im vers den ton tragt und mit dem sub- 
stantiv in den alteren ausgaben entweder zusammengeschrieben oder durch 
einen bindestrich mit ihm vereinigt ist. Reflexe derselben in der modemen 
sprache sind gentleman , nobleman , madman. 

a) Im vers: it will glimmer through a blind man' s eye. Hy 6 A II4 
24 Y. 41 ( bliud-mans Fj F 2 , blind-man’s F3, blind man' s F4). dead men hurt 
behind, Cymb. Y3 12 YIII. 725 (« deadmen Fi F 2 , dead-men F 3 F4, dead men 
Rowe). both tliief and true man Cymb. II 3 72 YIII. 640 ( True-man Ff, 
true man Hanmer). A sick man' s appetite, Cor. I t 176 VI 185 ( sickmans 
Ft F 2 F 3 ). Corn for the rie h men only: Cor. I 4 206 YI. 186 ( Richmen F t F2). 
liere 's a night pitiés neither wise man nor fool. Lear IH 2 12. YIII. 98. 
( \V isemen nor fooles F t F 2 ). 

b) In pr o s a: the wise ?nan knows himself to be a fool. As Vi 29 H. 
544 [wiseman Ff). to live ail free-men ? Caes. III 2 23 YH. 203 ( free-men Ff, 
j'ree men Johnson). Ygl. A. Wright, Cor. Cl. Pr. Ed. s. 126; Cam. Ed. B. 
II. s. 561 (note III) und A. Schmidt, Ausgabe des Lear s. 64. 

§ 361. Die (seit me. zeit vorhandenen) substantivierten adjektive news, 
evils, wrongs, ills, sweets, délicates sind bei Sh. als substantive bereits ein- 
gebürgert (s. die einzelnen worte bei A. Schmidt). Sours begegnet nur 1 mal 
an folgender stelle: The sweets we wish for turn to loathed sours (: ours) 
Lucr. 867 IX. 239. Ebenfalls nur 1 mal belegt ist signijicants : In dumb 
signi/icants proclaim your thoughts : Hy 6 II4 26 V. 41 (= ‘signs’). Fiir den 
pl. simples findet sieh ein sicherer beleg: it is a melancholy of mine own, 
compounded of many simples , As IYi 16 II. 528. Wahrend wrongs, evils 
{evyls) schon im Me. vorkommen, ist der pl. news erst aus der 2. halfte des 
15. jahrh. (Paston Letters) belegt, s. E. Gerber, Substant. d. Adject. s. 41. 

Anmerkung. Letters- patents \critings by which some rights are 
grantect ( literae patentes) ist ein term. techn. der gesetzessprache, den Sh. 
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wahrscheinlich Holinshed, bei dem er vorkommt, verdankt (s. A. Wright, 
Hy 8 Cl. Pr. Ed. s. 146): Tied it (seal) by letter s -patents: Hy 8 UI2 260 
Y. 689. 

§ 362. In der gesprochenen sprache der gegenwart beschrankt 
sich die verwendung von neutralen substantivierten ad- 
jektiven, sei es daB sie rein abstrakte oder an das konkrete 
angrenzende begriffe bezeichnen, auf eine verhàltnismaBig kleine 
zahl, die der gebraucb in dieser funktion anerkannt hat (s. I. 
Schmidt, Gram. E. Spr. § 256); einige begegnen nur in tester 
fügung: the long and thc short of it , in the dead of night , hand- 
some is that handsome does , to touch to the quick. Hàufiger als in 
demVerkehrsenglisch begegnen substantivierte adjektive romanisch- 
lateinischer herkunft in der gehobenen sprache ( the divine , thc 
sublime , the ornamental). Das elisabethanische Englisch gestattet 
der substantivierung der komparative und superlative einen 
weiten spielraum (un ter b). 

a) interrupter of thc good | That noble-minded Titus means to thee! 
Tit. I t 208 YI. 371. to exchange the bail for better. Gent. 11^ 13 I. 139. 
thou hast spoke the right ; Hy 5 lit 120 IV. 697. Say what you can, my 
jalse o’erweighs your truc. Meas. II4 170 I. 364. it is past the injinite of 
thought. Ado 1I 3 94 II. 37. The poisonous simple sometime is compacted | 
In a pure compound; Lucr. 630 IX. 226. your son | Will or exceed the 
common or be cauglit | With cautelous baits and practice. Cor. IV t 31 VI. 
288. the silent of the night, Hy 6 B I4 16 Y. 147. let’s make haste away, 
and look unto the main. Hy 6 B Ij 203 Y. 131. I see no more in you than 
in the ordinary | Of nature’s sale-work. As III5 42 H. 624. Why do you 
cross me in this exigent ? Caes. Vi 19 YII. 236 (= ‘exigence). let me enjoy 
my private Tw. III4 84 III. 332 (= ‘privacy). Fair be to you, Troil. IIIi 
41 VI. 69. Good grows with her: Hy 8 V5 32 Y. 738. Small hâve con- 
tinuai plodders ever won, Love L 86 H. 116. on that termless skin, | Whose 
bure outbragg’d the web it seem’d to wear: Lov. Compl. 94 IX. 381. wherat 
a sudden pale . . . Usurps her cheek; Yen. 689 IX. 174 (vgl. ne. the dark , 
the white , the yellow). I know no personal cause to spurn at him, | But for 
the general. Caes. Hj 12 YII. 165 (= c the public body). the peace of the 
présent, Temp. L 10 I. 4 (= ‘the présent time , weitere belege bei A. Schmidt 
s. 896; vgl. ne. for the présent). 

b) Our king has ail the Indies in his arms, | And more and richer, Hy 
8 IYi 46 Y. 701. I never look’d for better at his hands, Rich. 3 III5 60 Y. 601. 
Poison be their drink! Gall, worse than gall, the daintiest that they tasteî 
Hy 6 B IH 2 322 Y. 201. Happiest of ail is that her gentle spirit | Commits 
iteelf to yours to be directed, Merch. III2 164 H. 398. — He’s in his fit now, 
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and does not talk after the tais est (= ‘in the wisest fashion ”). Temp. II 2 70 
[. 47. I hâve deserved | Ail tongues to talk their bitterest. Wint. III 2 212 
LII. 434. 

Anmerkung. Die verwendung von thing zur substantivierung neu- 
traler begriffe ist Sli. nicht fremd. that’s the Jirst thing that we hâve to do; 
Hy 6 C IV 3 62 Y. 354. Rob me the exchequer the Jirst thing thou doest, 
Hy 4 III 3 182 IV. 364. ’tis a foui thing when a cur cannot keep himself! 
in ail companies! Gent. IV 4 9 I. 172. the lest thing in him | Is bis com- 
plexion; As III 5 114 II. 527. 

§ 363. Die substantivierung durch one gewinnt an der 
wende des 16. und 17. jahrh. auffallend rasch an ausdebnung. 
Wahrend in Tit. Andron. nur ein beispiel derselben vorkommt, 
hndet sie sicb in Henry VIII. 21 mal, sei es, daB das adjektiv 
absolut gebraucbt wird oder one ein vorher genanntes substantiv 
wieder aufnimmt. Ohne one erscheint das von dem unbestimmten 
artikel begleitete adjektiv vornehmlich dann in der folgezeit, wenn 
das substantiv unmittelbar vorausgegangen ist und das adjektiv 
durch and angescklossen wird: an honest gentleman, and a rourteous , 
and a hind , and a handsome (Rom. II 5 55 VI. 552) und kommt 
in diesem falle aucli nocli in der heutigen literarsprache vor, wenn- 
gleich derartige konstruktionen bereits einen etwas arckaischen 
anstrich haben. Nachdem in ermangelung flexivischer mittel der 
singular und der plural seit dem 15. jahrh. nicht mehr unter- 
schieden werden konnten, empfahl sich one zur substantivierung 
personlicher adjektive vor allen dingen deshalb, weil es fur die 
beiden geschlechter gilt. Diesen vorzug hat die im Me. schon 
übliche art der substantivierung durch ?na?i } woman nicht und 
deshalb konnte sie sich auch nicht verallgemeinern ; auBerdem 
lieB sich von one bequem ein plural bilden (ones). Charakteristisch 
ist, daB die mit one gebildeten substantivierten adjektive ur- 
sprünglich lebewesen bezeichnen. Belege für diese erscheinung, 
die seit etwa 1200 bei superlativen zuerst belegt ist und sich 
von hier aus ausgedehnt hat (s. Einenkel, Anglia b. 26 s. 497), 
finden sich für adjektivformen ganz vereinzelt bereits im 14. jahrh. 
(a lusty one [Chaucer] s. E. Gerber s. 46). Sie mehren sich in 
der folgezeit allmahlich derart, daB im anfang des 17. jahrh. 
diese neue art der substantivierung als eine in der literarsprache 
voll anerkannte sprachform angesehen werden darf. One findet 
auBerdem verwendung, um nach einem adjektiv ein vorher- 
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genanntes substantiv wieder aufzunehmen. In dieser funktion 
bat es in der 2. bàlfte des 16. jahrh. weitere verbreitung ge- 
funden und bezieht sich in dieser zeit auch auf konkrete ding- 
begriffe und abstrakte (belege bei E. Gerber s. 52, der auf 
s. 45 — 55 die substantivierung des adjektivs durch one behandelt 
und in der einleitung die frage der entstehung eingebend erortert). 

a) Wlien did tlie tiger’s young ones teacli tlie dam? Tit. II 3 142 "VT. 398. 
what four throned ones could hâve weigli’d, | Such a compounded one ? ïïy 8 
Il 11 Y. 607. tliey are shreivd ones ; Hy 8 I 3 7 Y. 629. They are a sweet 
society of fuir ones. Hy 8 I4 14 Y. 633. she is a dainty one Hy 8 I4 94 Y. 637. 
I long | To hâve this young one made a Christian. Hy 8 V3 179 Y. 732. 
This little one sliall make it lioliday. Hy 8 Y5 76 Y. 740. liepent you, 
fair one , of the sin you carry? Meas. II3 19 I. 355. Young one , | Inform us 
of thy fortunes, Cymb. IVo 361 VIII. 714. Madness in great ones must not 
unwatch’d go. Ham. IIIi 188 YII. 480. the way lier harmless young one 
went, Hy 6 B Hit 215 Y. 181. O tliou vile one\ Cymb. Ii 143 VIH. 601. 
what miscliiefs work the wicked ones , Hy 6 B üj 181 Y. 159. You are 
retired, | As if you were a feasted one and n/)t | The hostess of the meeting 
Wint. IV 4 62 111. 453. 

b) Hy 8: By sick interpréter s, once weuk ones , L 81 Y. 622. They 

hâve ail new legs, and lame ones I3 11 V. 629. This niglit lie makes a supper , 
and a great one , I 3 62 Y. 631. few now give so great ones (examples). I 3 63 
V. 631. That trich of state | Was a deep envions one. H t 45 Y. 640. I had 
my trial , | And ... a noble one ; lli 118 V. 643. Ail the clerks , | I mean the 
learned ones , IIo 89 Y. 650. a wife, a true one ? IIIi 126. V. 674. An heretic , 
an arch one , lllo 101 Y. 682. Tliose articles . . . they are foui ones. HIo 299 
Y. 691. a way ... A sure and a safe one, III2 437 Y. 697. These are stars 
indeed, | And sometimes falling ones. lYi 54 Y. 701. He was a scholar , 

and a ripe and good one; IV2 51 Y. 707. a dozen crab-tree staves , and 

strong ones: V4 6 V. 733. — lungs, and rotten ones. Temj). Uj 45 I. 32. 
A stage, where every man must play a part, | And mine a sud one . Merck. 
Ij 78 II. 338. Ant. This is a merry ballad, but a very pretty one. Mop. 
Let’s hâve some merry ones. Wint. IV4 280 III. 462. let thy courtesies 
alone, they are scurvy ones. Ail V 3 317 III. 256. when rich villains hâve 
need of poor ones , poor ones may make what price they will. Ado 1H 3 104 
II. 56. You liave heard of the news abroad, I mean the ivhispered ones , 
Lear Ili 7 VIH. 56. 

§ 364. Adjektive, komparative und partizipien der vergangenlieit (von 
dem wert eines relativsatzes mit dem verb be) konnen an one als substantiv 
angeschlossen werden: He’s one honest enougli: Cor. Ii 51 YI. 179. He 
ôghteth as one weary of lus life. Hy 6 A Io 26 Y. 12. that which one 

unworthier may attain: Merch. Hi 37 II. 357. the scorched veins of one 

new-burn'd. John IIIj 278 IV. 52. 
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§ 365. In der aufeinanderfolge von one und einem 
appositiven superlativ (oder sonstigen begriff) liegen bei 
Sh. noch spuren einer konstruktion vor, die die moderne spracbe 
làngst nicbt mebr kennt: one the wisest 'prince . Sie war dem 
Mittelenglischen ganz gelâufig, doch zeigt sich schon bei Cbaucer 
eine neigung, sie durch den partitiven genetiv zu ersetzen, wie- 
wohl dadurch eine yerschiebung des ursprünglichen sinnes statt- 
findet. Neben oon the heste steht bei ihm bereits oon of the 
leste "einer der besten". Die konstruktion komnit schon alt- 
englisch vor: b re( > b a betstan ale = die drei besten ôle (s. 
Einenkel, Streifz. s. 89) und begegnet in andren german. sprachen 
(s. F. Holthausen, Ein -f Superlatif ESt. b. 35 s. 186. 187). Sie 
ist also ausreichend erklart. Stoffel sieht dagegen das urbild im 
Lateinischen (iustissimus unus) und faBt one als me. one ‘allern’ 
(vgl. ne. alone aus me. al on(e c ganz allein 5 ), so daB one the wisest 
prince f allein der weiseste fürst’, d. h. c der allerweiseste fürst* 
hieBe (EStud. b. 27 s. 255. 256). 

My father, king of Spam, was reckon’d one | The wisest prince that 
there had reign’d by many | A year before: Hy 8 II 4 48 Y. 660. tkanks to 
God for such | A royal lady, spake one the least word that might | Be to 
the préjudice of lier présent state Hy 8 II 4 162 Y. 665. and he is one | The 
truest mariner' d , Cymb. Ig 164 YHI. 628. — There is a Frenchman his com- 
panion, one | An eminent monsieur , that, it seems, much loves | A Gallian 
girl at home: Cymb. I 6 63 YHI. 623. I met a courier, one mine ancient 
friend ; Tim. Y 2 6 YII. 121 . — oon the worthieste Chaucer, Troil. V. 1067 
(II. 390); I am a seed-foul, oon the unworthieste Chaucer, Pari. Foules v. 512; 
I am oon the fayr este Chaucer, Troil. b. II. v. 746. oon the faireste under 
sonne Chaucer, Frankleyns Taie v. 6 . Hermes was on theferste of aile, Gower, 
Conf. Am. IY. v. 2606. 

§ 366. Substant. adjektive mit verengter begriffssphare liegen in fol- 
genden fallen vor: which in the loorish (= in the language of the rustics) is 
company, — of this female, which in the common (= *«n the language of the 
vulgar) is woman; As Yi 45 II. 644. goes to the feast, | And, for his ordi- 
nary (= ‘repasC) pays his heart | For what his eyes eat only. Ant. II 2 229 
V TTT - 452 (vgl. ne. or dinar y 'mittagessen [gasthaus]’). 

§ 367. Bei gelegenheit der besprechung der subst. adjektive moge auch 
auf die entgegengesetzte erscheinung aufmerksam gemacht sein, nach der 
subst. in der funktion von attrib. adj. vorkommen. So werden dem ne. ge- 
brauch von choice entsprechend enemy , renom , neighbour , cotoard bei Sh. 
adjektivisch gebraucht. This enemy town. Cor. IY 4 24 YI. 296. renom toads, 
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fly 6 C Ils 138 Y. 304 ( venomous Rowe). neighbour States Tim. IV 3 94 
"VII. 87. Thy eoward heart Yen. 1024 IX. 192. eoward cries Lear II* 42 
VIII. 78. — in very choice Italian Ham. IIIo 257 VII. 495. 


Adjektiy (nnd adverb) beim prâdikatsyerb. 

§ 368. In prâdikativer f unktion berührt sich das adverb sehr 
nahe mit dem adjektiv. Die adjektivform behauptet sich in der 
spâteren entwicklung der (in Sh.’s zeit hâufiger) mit ihr konkur- 
rierenden adverbialform gegenüber vornehmlich dann, wenn sie 
nicht den verbalbegriff determiniert, sondern selbst satzaussage 
ist, Das verb drückt dann in der regel entweder die bestimmte 
art der zustandlichkeit aus ( lie uneasy (, heavy ), shine bright , look 
red, smell sweet) oder es bezeichnet die tatigkeit, die in ihrem 
verlauf einen zustand (eine grenze) erreicht, der durch das be- 
treffende adjektiv pradiziert wird [feed fat , fie tight , loto low , 
vise higli , run dry). In der verwendung der adjektivform bekundet 
der sprechende, daB er diese als das eigentliche pradikat ange- 
sehen wissen will. Da jedoch eine zweifache auffassung begrifflich 
hâufig genug môglich ist und das adverb in adjektivischer form 
in der âlteren zeit ganz gewohnlich ist, so findet sich ein hinüber- 
schwanken zur form des adverbs in Sh.’s zeit weit hâufiger als 
jetzt. Weiteres s. § 241 f. 

a) Uneasy lies the head that wears a crown Hy 4 B IIIi 21 IV. 482. 
strait decrees | That lie too heavy on the commonwealth, Hy 4 A IV 3 79 IV. 
380. he made me mad | To see him shine so brick and smell so sweet , Hy 4 
A I 3 287 IV. 287. Now sits the wind fair } and we will aboard. Hy 5 Ilg 
12 IV. 598. This new and gorgeous garrnent, majesty, | Sits not so easy on 
me as you think. Hy 4 B V 2 44 IV. 643. we ivalk invisible Hy 4 A Hi 84 
IV. 302. our tradesmen singing in their shops and going | About their 
functions friendly. Cor. IVe 9 VI. 308. boys, with women’s voices, | Strive 
to speak big Rich. 2 III 2 113 IV. 195. if you had but looked big and spit 
at him Wint. IV 3 110 III. 449. (she) speaks smaïl like a woman. Wives I { 
43 I. 203. 

b) Advantage feeds him fat , Hy 4 A III 2 180 IV. 357. So are the 
horses of the enemy | In general, journey-bated and brought low : Hy 4 A 
IV 8 25 IV. 377. 
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Adverb. 

Bedeutung, gebrauch, funktion. 

§ 369. Auf dem gebiete des adverbs bat sicb der bestand 
an wortmaterial seit Sh.’s zeit sebr wesentlicb verândert. Yiele ad- 
verbien sind seitdem veraltet, der gescbriebenen und gesprocbenen 
verkehrssprache fremd geworden und gehoren jetzt nur noch der 
archaischen sprache und der poesie an oder sie leben in den 
dialekten weiter, andre sind ganz neu hinzugekommen und eine 
dritte klasse hat andre funktionen angenommen. Was dieses 
kapitel intéressant, zugleich aber auch schwierig macbt, ist weniger 
die kontrastierung der abgestorbenen wortformen gegen die neu- 
bildungen als die feststellung der veranderung der einzelnen ad- 
verbien nach bedeutung und gebrauchssphare. Die funktions- 
verschiebungen, die in den letzten drei jahrhunderten stattge- 
funden haben, sind so mannigfacher art, daB sie sich zugleich 
mit den vielen vereinzelten vorgangen nicht wohl von allgemeinen 
gesichtspunkten aus darstellen lassen , es seien deshalb die 
wichtigsten adverbien, soweit sie bis jetzt nicht behandelt sind, 
in den nachstehenden groBen gruppen einzeln dargestellt. 


Intensive 1 . 

§ 370. Sehr fiüchtiger und wechselvoller natur sind im all- 
gemeinen die intensive; von geringer widerstandsfâhigkeit und 
meist nicht langer lebensdauer gehoren sie zu den wenig stabilen 
sprachmitteln. Aus einem bestimmten begriff entwickeln sie sich 
zunachst in dessen sphare, dehnen sich in folge der haufigkeit 
ihres gebrauchs über die grenzen desselben aus und erlangen 
durch die jeweilige gunst der umstande einen derartigen grad 
von popularitat, daB sie zu reinen intensiven herabsinken und 
schlieBlich auch in dieser funktion zu matt und farblos werden; 
das bedürfnis nach ausdrucksvolleren mitteln der emphase und 

l ) E. Borst, Die Gradadverbien im Englischen. Heidelberg 1902 (AF 10). 
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zugleich nach abwechselung und neuem labt dann andre an ihre 
stelle treten. So kommt es, daB grade unter ihnen der wechsel 
niemals aufhôrt und jedes zeitalter neue formen, wenn auch nicht 
schafft, so doch am meisten begünstigt, da jede gesellschafts- 
schicht nach bildung, beruf und lebensanschauung ihre eigenen 
intensive gebraucht. Die heute viel gebrauchten intensive awfulÿy), 
jolly , prêtions , tremendously sind Sh. noch ganz unbekannt. 

§ 371. Ail , welches als adverb im Me. schon sein* gelaufig war, liât 
durch die konkurrenz von quite, wholly , entirely , completely in neuerer zeit 
starke einbuCe erfahren. Seit 1600 tritt es als adjectiv besonders in der 
poesie in einer unzahl von zusammensetzungen als erstes kompositionsglied 
auf ( all-cheering , all-ending ), in adverbialer funktion dagegen kommt es in 
der komposition erst mit Sh.’s zeit liaufiger in gebrauch (NED. ail s. 227 ff.}; 
zuweilen hat es hier, da es die bedeutungen 'ganz, vollig’ und ‘aile* in sick 
vereinigt, eine zwiefache bedeutung: all-disyraced kann z. b. * completely dis- 
graced 5 und 1 disgraced \cith alV bedeuten. Als reines intensiv begegnet ail 
bei Sh. sehr oft und steht auch vor andren intensiven, wie to[o) und so (aus 
al{l) + so ist also erwachsen). 

a) ail humbled, G eut. Io 50 I. 111. With liini his bondman, ail as mad as 
he, Err. Vi 141 I. 506. I will choose | Mine lieir from forth the beggars oi' 
the world, | And dispossess lier ail. Tim. I ± 142 VU. 11. AVhy bave my si- 
sters husbands, if tlicy say | They love you ail ? Lear I* 00 VIII. 0. b) When 
ail aloud the wind dotli blow, Love Vo 908 II. 229. AU too soon I shall, 
Cymb. V5 169 VUI. 746. Erom me far off, with others ail too near. Son. 
61. 14 IX. 316. not ail so much for love, | As for another secret close in- 
tent, Itich. 3 Ii 157 V. 406. c) lier all-disgraced friend, Ant. III12 22 VIII. 
511. Tkis gallant Hotspur, this all-praised knight, Hy 4 III 2 140 IV. 365. 
this your all-licensed fool, Lear I4 199 VIII. 43 (‘ pricileged to do or say 
any-thing). 

Anmerkung. Ail diente im Me. auch zur verstarkung der verbal- 
partikel to (= deutschem zer-): to-tear ‘zerreifien, to-gnaw ‘zernagen J . Es ver- 
wuchs mit diesem zu einem adverbialen kompositum in der bedeutung ‘ alto - 
gether und trat als solches auch vor verbalformen, bei denen es etymologisch 
nicht berechtigt war (prat.: ail to eut , all-to-befooled). Im 17. jalirh. kommt 
es bei archaisierenden autoren (Holland, Bunyan) vor, fur die sprache Sh.’s 
kann es nicht mit sicherheit nachgewiesen werden (vgl. A. Schmidt, Sh.-L. 
unter all-to s. 32j. S. EStud. b. 18 s. 193. — Me. belege: The helme to 
brast anon in peces two Generydes v. 2356 s. 75 (E.E.T.S); Al to-iüsed and 
al to-torn . . . al to-brued Havelok v. 1948; alto-hewen, or al to-draiven Have- 
lok v. 2001. 

§ 372, Clean , * quite , entirely (schon ae. clcene «= entirely) war in Sh.’s 
zeit in weiterem umfange gebrâuchlich als selbst in der heutigen umgangs- 
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sprache, in welcher es sich groBer beliebtheit erfreut. Sometime ail full with 
feasting on your sight, | And by and by clean sfcarved for a look; Son. 75io 
IX. 324. though not clean past your youtli Hy 4 B I 2 91 IY. 434. 

§ 373. Clcarly (und ebènso clear , s. NED. unter clear B. 6 s. 480) 
berülirte sich früher in bedeutung und gebrauch mit clean ; im 16. und 
17. jahrh. wurde es gebraucht im sinne von ' complet ely, entirely , quite. Clear 
in verbindung mit adverbien, wie off ( clear off), away findet heute noch in 
dieser bedeutung verwendung. And wound our tottering colours clear ly up, 
John Ys 7 IY. 106. A most extracting frenzy of mine own | From my re- 
membrance clearly banish’d his. Tw. Yi 274 III. 366. 

§ 374. Cruelly ( extremely ist einmal belegt; in der form cruel (= very ) 
ist es noch den dialekten eigen (s. NED. s. 1216) und kommt auch so in der 
amerikanischen volkssprache vor (Bartlett, Dict. Am. s. 162). I love thee 
cruelly . Hy 5 V 2 200 IV. 703. 

§ 375. Dear[ly) hait sich gewohnlich in seiner begriffssphare (beson- 
ders hâufig ist love clearly , s. A. Schmidt s. 282), überschreitet sie jedoch 
gelegentlich und nâhert sich dann einem reinen intensiv (i hâte clearly) ; in der 
form fàllt es zusammen mit dem adverb von \dear (ae. déor) c hard , severe . 
Letzteres kommt vielleicht in dem intensiv zum vorschein (s. NED. s. 71). 
my father hated his father clcarly \ As I3 31 II. 473. How dearly would it 
touch thee to the quick, | Shouldst thou but hear I were licentious, Err. II 2 
129 I. 464. Shall it not grieve thee dearer tlian thy death, Caes. HIi 197 
VII. 197. 

§ 376. Exceeding * extremely findet sich nie beiverben; an haufigkeit 
des gebrauchs steht ihm die form exceedingly nach. their parents were ex - 
ceeding poor, Err. Ii 57 I. 445. you grow exceeding strange Merch. I t 67 
II. 338. Exceedingly well read, Hy 4 A III* 166 IY,’ 344. 

§ 377. Excellent c cminently , extremely well * ist ein haufiger gebrauchtes 
intensiv; weit seltener kommt daneben excellently in derselben bedeutung 
vor. Excellent well. Oth. II3 108 VIII. 278. I like the new tire within ex - 
cellently , Ado III4 12 II. 58. 

§378. Far, das sonst den grad des abstandes bezeichnet, um den ein 
begriff ein gewisses maB überschreitet oder hinter ihm zurückbleibt, kommt 
einige male als intensiv für very vor. Whose far unworthy deputy I am, 
Hy 6 B III2 286 Y. 200. far unfit to be a sovereign. Hy 6 C III2 92 Y. 328. 

§379. Full ist ein sehr beliebtes mittel der emphase vor adjektiven 
und adverbien, auch wenn dieselben nicht maB- und zahlbegriffe sind; fully 
hat die bedeutung c completely, entirely . Who will of thy arrivai be full 
joyous. Shrew IYg 69 III. 103. For night’s swift dragons eut the clouds full 
fast, Mid. III 2 379 IL 294. fully satisfied Henry 8 II4 148 Y. 664. 

§380. Great für very findet sich an einer stelle, sonst greatly . Say 
that he thrive, as ’tis great like he will, Hy 6 B HI t 379 Y. 188, to hear 
music the general does not greatly care. Oth. Hit 16 VIH. 293. 
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§881. Home bei verbalbegriffen bezeichnet die (energische) dureh- 
führung einer handlung bis zur aufiersten grenze, ihrem ziel, dann weiterhin 
die verfolguog eines zwecks, der erreieht lebhaft zum bewuCtsein kommt, 
daher die bedeutung 1 sensibly , to the qutck \ Jetzt ist der adverbiale ge- 
braucli von home ein ziemlich beschrânkter [to pay home 'lieimzahlen , to 
strike home ‘empfindlich treffen’). Mend, and charge home , Cor. I4 38 YI. 
200 (~ 'to the utmosf). But I will punish home. Lear III 4 16 VIII. 105 
(= Ho the fuit). I cannot speak him home Cor. II 2 101 YI. 235 (= c express 
his full merits'). and to the head of Angelo | Accuse him home and home. 
Meas. IY3 140 I. 405 (= 'so as to touch the sore). 

§ 382a. Hugely * mightily begegnet einmal als intensiv vor einem ad- 
jektiv. hugely politic, Son. 124n IX. 353. 

§ 382b. Monstrous erscheint an zwei stellen als intensiv: Pli speak in a 
monstrous little voice, Mid. I 2 44 II. 250; Skill infinité or monstrous desperate. 
Ail II! 183 H3. 164. 

§ 383. Mainly kann als intensiv gebraucht werden. I am mai ni y 
ignorant | What place this is, Lear IV 7 65 VIII. 174 ( perfeetly ). 

§384. Marv ello us ' extraor dinarily stelit ebenso, wie ic on droit s 'in 
a strange degree , nur vor adjektiven und adverbien; marvel loitsly dagegen 
gilt in derselben bedeutung bei verben. A marvellous witty fellow, Ado IV 2 
23 II. 78. A mark marvellous well shot, Love IYi 123 II. 158. You are 
rnarvellously changed. Merch. I* 76 II. 338. wondrous strange snow. Mid. 
Yi 59 II. 313. it will do well. Hy 4 I 3 277 IV. 297 [wond'rous well Ff, . 

§385. Merely hat noch entsprechend dem adjektiv mere 'complété, 
utter , absolut e den dem etymon merus 'rein nahe stehenden sinn von c quite , 
absolutely. Der begriff ‘rein, ohne beimischung 3 ergab den von ‘ganz, durcli- 
aus, vollstiindig 1 . Die bedeutung only , in welcher merely jetzt ausschlieClich 
in der gesprochenen sprache gilt, liegt auch bei Sh. vor. to forsw r ear the 
full stream of the world and to live in a nook merely monastic. As I1I 2 84 
II. 515. you . . . quite forgo | The way which promises assurance , and j 
Give up yourself merely to chance and hazard | From firm security. Ant. 
III7 45 VIII. 500. — To thy further fear, | Nay, to thy mere confusion, thon 
shalt know | I am son to the queen. Cymb. IY 2 92 VIII. 699. to the mere 
undoing | Of ail the kingdom. Hy 8 ITL 329 Y. 692. — Love is merely a 
madness; As III 2 368 II. 614. 

§386. Mu ch vor adjektiven fur very ist noch voll anerkannt bei Sh., 
erst in der folgezeit wird es verbalintensiv par excellence und erfàhrt, da- 
durch daC vor adjektiven und adverbien very als allein berechtigt anerkannt 
wird, eine betrachtliche verengerung seiner ehemaligen gebrauchssphare. 
Much vor adjektiven findet sich in der poesie noch bei Cowper (f 1800) und 
very vor jpartizipien gebraucht noch Gibbon im jahre 1762 (1 very unqualified ), 
8. hierüber F. Hall* Modem English, s. 54 f. What man is there so much 
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umreasonable, Merch. V t 293 II. 443. who began to be much sea-sick, Wint. 
Y 2 115 III. 500. Winch I was much unwilling to proceed in, Gent. IIi 
05 I. 122. 

§387. Passing 1 exceedingly , jetzt veraltet, war ein im 17. jahrli. yiel 
gebrauchtes intensiv und erscheint nur vor adjektiven und adverbien. Oberon 
is passing fell and wrath, Mid. lit 20 II. 253. you apprehend passing shrewdly. 
Ado IIi 68 II. 20. A passing valiant man lie was, Raleigh, H. W. Yi § 4. 
341. It was passing strange. Beaconsfield, Yenetia IY13 s. 288. 

§388. Plaguy (1 mal) als intensiv geliorte ehedem, ebenso wie noch 
jetzt, der niederen umgangssprache an. He is so plaguy proud Troil. II3 
172 YI. 62. He looks plaguy gruff. Sheridan, Riv. IIIi s. 239. 

§ 389. Pi g ht * highly , ver y wurde vor adjektiven und adverbien weit 
liaufiger gebraucht als jetzt, es ist indessen der volkssprache noch gelaufig 
und gehort im süden der Yereinigten Staaten Amerikas auch der umgangs- 
sprache an (Bartlett, Dict. Am. s. 527). In seiner alten gebrauchsweise hat 
es sick im britischen Literarenglisch vornehmlich in titeln erhalten: The 
Right Honourable — , The Right Rever end — . Thou art right welcome as 
thy master is. As II 7 198 II. 500. I am right loath to go: Merch. II5 16 
II. 370. And buy it with your gold right suddenly. As II 4 95 H. 488. Dang 
it, he be my landlord, and a right good landlord too Marryat, Mid. Easy 
VIL s. 34 (dial.). 

§ 390. Shrewdly , als intensiv bei Sh. nicht selten, hat die bedeutung 
des deutschen arg (s. A. Schmidt s. 1053). He’s shrewdly vexed at some- 
thing: Ail III5 86 III. 202. The air bites shrewdly ; Ham. I 4 1 VII. 413. 

§391. Sore , sorely l grievously , violently (die erstere form begegnet 
liaufiger als die letztere ; ae. sure ‘schmerzhaft’) treten als intensive meist zu 
verwandten begriffen (vgl. ne. sorely hurt , sorely bruised ); sorely steht vor- 
nehmlich bei zeitwortern. They say King John sore sick hath left the field. 
John V 4 6 IV. 103. sore hurt and bruised Troil. V5 14 YI. 155. We see 
the wind sit sore upon our sails, Rich. 2 JHi 265 IV. 169. thou strikest 
me | Sorely , to say I did; Wint. Vi 18 III. 486. As a man sorely tainted, 
Hy 8 IV 2 14 V. 706. 

§392. Sound , soundly als verbalintensive drücken sowohl die ener- 
gische (unbewufite) betatigung, die auch eine zustandlichkeit sein kann (sleep 
sound) y als auch die gründliche, empfindlich wirkende durchfiihrung einer 
handlung ans. Let the supposed fairies pinch him sound, Wives IY4 60 I. 
288. he shall pay for him that hath him, and that soundly. Temp. II2 74 
I. 47. Let them be hunted soundly . Temp. IVi 261 I. 79. 

§393. Throughly ist nur lautlich verschieden von dem modemen 
thoroughly und mit letzterem etymologisch identisch (me. ])unih, pruh , ae. 
purh ‘durch*); beide formen kommen noch bei Addison nebeneinander vor 
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(EStud. b. 18. s. 214). Throughly wurde spater durch die konkurrenzform 
verdrangt. The next advantage | Will we take throughly. Temp. III3 14 I. 
68. till thy wound be throughly heal’d ; Gent. I2 115 1. 113. My point and 
period will be throughly wrought, Lear IV7 97 VIII. 176. 

§ 394. V engeance erscheint einmal in der funktion eines intensivs. 
he’s vengeance proud Cor. IIo 5 VI. 231. Vengeance ist hier ein als intensiv 
verwandter fluch. a vengeance on’t! Gent. II3 17 I. 126. 

§395. Well hat gelegentlich die funktion eines intensivs in der be- 
deutung c greatly\ That never touch well welcome to thy hand, Err. II2 115 
I. 463. This deed will be well welcome to Lorenzo. Merch. IV2 4 II. 433. 

§ 396. Als eine art adjektivischen intensivs kommt in der derberen 
volkssprache auch whoreson vor: Fal. What disease hast thou? Bull. A 
whoreson cold, sir, Hy 4 B IH 2 176 IV. 492. 

Anmerkung. Bemerkenswerfc ist, da!3 hloody , mighty , prodigiously , 
vastly , die im 17. und 18. jahrh. als intensive viel gebraucht wurden (EStud. 
B. 18 s. 194 ff.), bei Sh. nicht belegt sind (die form mightily gebraucht er). 
Arrant e arcli (aus errant ‘ vagrant' ) ist noch nicht zum reinen intensiv vor- 
geschritten, jedoch arrant knave ( traitor , thief), s. A. Schmidt s. 52. Cou - 
rageous wird von Mrs. Quickly irrtümlich als intensiv angewandt: he is 
courageous mad about lus throwing into the water. Wives IV L 4 I. 274. 


Abschwâchende adverbien. 

§ 397. An abschwachenden adverbien, solchen, die c einen 
mâBigen, geringen oder eben noch merkbaren grad einer eigen- 
schaft J ausdrücken, sind fur die sprache Sh.’s von interesse: 
something , somewhat , pretty , much c beinahe 3 ; rallier ist noch nicht 
entwickelt. Viel intéressantes bietet hierüber C. Stoffel, Intensives 
and down-toners, s. 129 f. 

§ 398. Something und somewhat tun bei Sh. die dienste von modernem 
ratlier {something too peevish ); in der verkehrssprache sind sie beide durch 
letzteres fast verdrângt worden. In der schriftsprache ist somewhat jetzt 
weit gebrâuchlicher als something, bei Sh. jedoch ist dieses hâufiger. S. C. 
Stoffel s. 143 f. 

he is something peevish that way M. Wives I4 12 I. 218. something 
too crabbed that way, Meas. in 2 92 1/380. with a white head and some- 
thing a round belly Hy 4 B I2 177 IV. 437. I prattle | Something too wildly, 
Temp. IÜ! 57 I. 55. — That’s somewhat madly spoken Meas. V. 89 I. 414. 

Anmerkung. Rather * somewhat * in der modernen verwendung : rather 
a long journey , I rather think so ist Sh. noch unbekannt. Es scheint erst 
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um die mitte des 18. jahrh. allgemeinere verbreitung gefunden zu liaben. In 
der modemen sprache wird es (wie pretty) auch zur litotes gebraucht: know 
him?! ratherX (= und ob [icli ihn kenne]!). S. Stoffel s. 131 f. 

§ 399. Pretty ‘ziemlich 5 war im 18. jalirli. schon allgemein im gebrauch. 
Sh. bietet nur eine stelle, wo es in dem modernen sinne aufgefaDt werden 
darf: I did think thee . . . to be a pretty wise fellow; Ail II 3 199 III. 178. 
Es hat sich aus dem adj. pretty ‘hübsch’ entwickelt, wie es in ne. a pretty 
penny c ein hübsches stück geld 5 vorliegt. In der modernen sprache wird es 
gern zum zweck einer litotes verwandt: he is pretty well off ‘er ist sehr 
wohlhabend’. Die situation muB den jedesmaligen sinn ergeben. S. C. Stoffel 
s. 147—153. 

§ 400. 3fuch beinahe, fast J , wie es die moderne sprache kennt ( much the 
same , much the greater part), findet sich bereits bei Sh. Es bezeichnet einen 
moglichst nahen grad der identitat oder gleichheit und ist daher empha- 
tischer als nearly. Der entwicklung von much c vie! zu much ‘beinahe 1 ist 
vergleichbar die von ae. mccst ‘zumeist’ zu der bedeutung von ‘fast’: ae. 
mcêst ealle his jefëran ‘zumeist aile seine gefahrten 5 , daher ‘beinahe a. s. g/; 
vielleicht ist auch ein kausalzusammenhang zwischen beiden vorhanden. 
Belege aus der modernen sprache bei C. Stoffel, Intensives and down- 
toners, s. 151. 

I was your mother much upon tliese years, | That you are now a maid, 
Rom. I 3 73 VI. 505. Much like a press of people at a door, Lucr. 1301 
IX. 257. much upon this riddle runs the wisdom of the world. Meas. III 2 
215 I. 384. 


Adverbien der bejahung und verneinung. 

§ 401. A y (gespr. ai\ in der àltesten überlieferung I ge- 
schrieben), das als bejahungspartikel neben y es steht, taucht um 
1575 in der literarspraehe auf und bat um das ende des jahr- 
hunderts bereits weite verbreitung erlangt. Wahrscheinlich ist es 
eine dialektische variante von ay 7 aye c immer 5 (gespr. ë* ) ; der 
bedeutungswandel von 'immer 3 zu c ja 3 hat nichts auffalliges. In 
der gesprochenen und geschriebenen literarspraehe der neuzeit 
ist es veraltet und kommt hochstens noch als ein archaismus 
vor, es lebt aber weiter in den dialekten und in der seesprache. 
In der parlamentssprache ist es (geschr. aye ) der offizielle aus- 
druck für die bejahende stimmenabgabe (NED. unter aye , ay). 
Ay dient bei Sh. wie auch jetzt noch dazu, einen zusatz ein- 
zuführen, der das vorher gesagte an nachdruck überbietet. 

Fr an v 


n o a «fl 


no 
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a) Cal. "Within this half hour will he be asleep: j Wilt thou destroy 
him then? Ste. Ay, on mine honour. Temp. III 2 109 I. 61. Ros. . . Shall 
we go, coz? Cel. Ay. As I 2 227 II. 470. OU. Know you before whom, sir? 
Orl. Ay, better than him I am before knows me. As Ij 38 II. 466. 

Orl. Then love me, Rosalind. Ros. Yes , faith, will I, Fridays and Sa- 
turdays and ail. Orl . And wilt thou hâve me? Ros. Ay, and twenty sueh. 
As IVi 101 II. 532. Fol. Four, ïïal; I told thee four. Poitis. Ay, ay, he 
said four. Hy 4 A II4 191 IY. 322. Sec. Cit. Hear you the news abroad? 
First Cit. Ay, that the king is dead. Rich. 3 1I 3 3 Y. 467 (/ Qq, Yes Ff). 

b) For every inch of woman in the world, | Ay, every dram of wo- 
man’s flesh is false, | If she be. Wint. IIj 137 III. 408. 

Anmerkung. In As you like it (B. II) ist das verhaltnis von ay 
zu yes 16 : 8. Ay Ii 39 466, I 2 140 466, I 2 227 470, II4 484 (2 mal), III 2 ^7 
507, III 2 212 509, IVi 49 530, 632 (2 mal), 534 (2 mal), Y t 8 543, 544 (2 mal), 
Y 2 se 546. Yes Ht 45 479, III 2 154 507, 510, III 4 21 520, IV! 23 529, 532, 
IY 2 7 535, V 3 36 551. 

§ 402. Yea (ae. jéa) kommt vielfach formelkaft in verbindung 
mit no und nay vor [yea and no, yea or no, yea and nay] und 
ist als einfacke bejahungspartikel auf eine frage oder bitte der 
umgangssprache in Sk.’s zeit offenbar wenig mebr oder gar nicht 
gelaufig, dagegen sckeint es unter dem niederen volk noch ge- 
braucbt worden zu sein. Hâufig wird es ganz wie nay (s. § 404) 
verwandt, um einen erweiternden oder steigernden zusatz dem 
vorausgehenden anzuschlieBen. Heute kommt es auch in dieser 
funktion nur noch in der feierlicken rede vor. Ae. 3 . ese , woraus 
me. ne. yes, berukt wakrsckeinlick auf jea -f- swâ (= yea + so), 
s. Kluge and Lutz, Engl. Etym., s. 233. 

a) But wliat’s the matter, Clarence? may Iknow? Clar. Yea , Richard, 
when I know; for I protest | As yet I do not: Rich. 3 Ij 51 Y. 401. Did 
not I tell thee yea ? Meas. II 2 8 1. 346. Fal. Is thy name Mouldy? Moul. 
Yea, an’t please you. Hy 4 B III 2 104 IY. 489. Is thy name Wart? Wart. 
Yea, sir. Hy 4 B III 2 138 IY. 491. Henceforth my woing minde shall be ex- 
prest In russet yeas, and honest kersie noes. Love Fj s. 158 2 V 2 412. A 
rascally yea-forsooth knave. Hy 4 A I 2 34 IV. 432. Cannot conclude but 
by the yea and no | Of general ignorance, Cor. Hli 145 YI. 259. Receives 
the scroll without or yea or no, Lucr. 1340 IX. 258. By yea and nay , sir, 
then I swore in jest. Love I t 54 H. 115. b) The powers . . . hâve | Incensed 
the seas and shores, yea, ail the créatures, | Against your place. Temp. III 3 
74 I. 66. and make his bold waves tremble, | Yea, his dread trident shake. 
Temp. I 2 206 I. 16. 

Anmerkung. Im Me. bestand ein unterschied im gebrauch von no, 
yes und nay, yea (wenn er auch nicht streng durchgefiihrt wurde), insofern 
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namlich als die ersteren auf fragen in negativer, die letzteren auf fragen in 
positiver form antworteten; aber Tindale schon beobachtet diesen unter- 
schied nicht mehr und wird deshalb von T. More (1532) zurechtgewiesen, s. 
das Century Dict. unter yea. 

§ 403. Yon den adverbien und adverbialen ausdriicken der versiche- 
rung sind viele aus der umgangssprache geschwunden. Certes und besonders 
iivis sind langst veraltet; verily gehort nur noch der kirchensprache und 
feierliclien rede an; das früher viel gebraucbte truly bat in der verkehrs- 
sprache, da wo es nur zur emphase dient, meist ersatz gefunden durch in- 
deed ; in faith, in good faith, in sooth , in good sooth , troth sind veraltet oder 
doch archaisch und poetisch, der alltagssprache der gebildeten gehoren aie 
jedenfalls nicht mehr an. 

Certes , she did; tlie kitchen-vestal scom’d you. Err. IV 4 72 I. 496. I 
wis it is not half way to her heart; Shrew I t 62 III. 18. Verily , I do not 
jest with you; Cor. I 3 92 VI. 197. and, truly , I hold it a sin to match in 
my kindred. Ado lit 5411. 20. In faith, I’il break thy little finger, Harry, | 
An if thou wilt not tell me ail things true. Hy 4 A II 3 84 IY. 312 [In 
faith Qq, Indeede Ff). T faith, sir, you shall never need to fear: Shrew Ij 
61 III. 18. good faith, it is such another Nan; Wives I 4 134 I. 223. Yet, 
in good faith, some say that thee behold, | Thy face hath not the power to 
make love groan: Son. 13l 5 IX. 358. Par. O my good lord, you were the 
first that found me! Laf Was I, in sooth ? Ail Y 2 41 III. 241. No, in good 
sooth ; the fire is dead with grief, John IYi 106 IV. 72. Troth, sir, ail is in 
his hands above: Wives I4 129 I. 223. 

§ 404. Nay (me. nay aus anord. nei) gibt nicht einfach ab- 
schlâgigen bescbeid auf eine frage oder bitte, diese funktion 
kommt no zu, sondern führt eine berichtigende, erklarende, auch 
scbwach gegensatzlicbe , zurückweisende bemerkung ein zu dem, 
was eine andre person bebauptet bat oder was überbaupt voraus- 
gegangen ist. Jetzt ist es zur einleitung einer entgegnung im 
satzanfang nicbt mebr moglieh, wobl aber in der klimax. 

a) Ros. Thou speakest wiser than thou art ware of. Touch. Nay, I 
shall ne’er be ware of mine own wit till I break my shins against it. As 
II 4 53 II. 486. Ros. . . . Is his head worth a hat? or his ehin worth a 
beard? Cel. Nay , he hath but a little beard. As ÜI 2 193 II. 508. Speed . 
This proves me still a sheep. Pro. True ; and thy master a shepherd. Speed . 
Nay , that I can deny by a circumstance. Grent. I 4 80 I. 106. Speed. If the 
ground be overcharged, you were beat stick her. Pro . Nay : in that you are 
astray, ’twere best pound you. Gent. It 98 I. 106. b) In der klimax: But 
he hath chid me hence, and threaten’d me | To strike me, spurn me, nay, 
to kill me too: Mid. IH 2 313 IL 292. 


22 * 
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§ 405. Die ae. satznegation ne war in der zweiten hâlfte 
des 16. jahrh. lângst auBer gebrauch gekommen und begegnet 
(auBer in nill aus ne will (4 mal), vgl. me. nôt aus ne wôt , nam 
aus ne am) bei Sh. nicht mehr (dagegen ist ne c nor zwei mal 
belegt, s. A. Schmidt s. 760). Sie hat ihre funktionen abgetreten 
an das ursprüngliche akkusativ-adverb not [nought) ) das ibr im 
Me. nur zur verstârkung beigetreten war, dann aber selbstândige 
negationspartikel wurde. Die verbindung ne . . . not veraltet im 
15. jahrh. (he ne can noght conseille , Chaucer, Melib. IV s. 210), 
ne wird ausgeworfen und not , das auch schon vordem allein als 
satznegation fungieren konnte, bleibt als negationspartikel zurück 
(s. Mâtzner, Gram. 3 lit s. 136), daher auch seine stellung hinter 
dem verb. Not ist entstanden aus me. noht , nouglit , ae. nàht, 
nâwiht (aus ne + â [= ay\ + wiht) und hat in der regel seinen 
lautlichen vollwert bei Sh., wiewohl verschleifung hie und da 
begegnet (s. G. Konig s. 39); kontrahierte formen wie canH fiir 
can not kommen in der schreibung noch nicht vor. Ahnlich wie 
früher ne durch den neutralen akkusativ not verstârkt wurde, 
nimmt jetzt not als negationspartikel substantive zum zweck der 
emphase zu sich: not a whit ) not a bit. Gleich einem adverb 
kann not bei Sh. auch vor dem zeitwort stehen [I not know , / 
not doubt) und hatte in dieser stellung wabrscheinlich eine andre 
aussprache als die negationspartikel, die dem verb folgt. Als 
adverb der verneinung fungiert früher auch nothing in weiterem 
umfange (schon bei Layamon). In der literatur der neu&eit be- 
gegnet es gelegentlich noch in dieser verwendung bei adjektiven 
als nachdrucks voile verneinungspartikel im sinne von c not at ail , 
in no way\ nothing loth , nothing daunted ) in der verkehrssprache 
ist nothing much = ‘nothing of much importance 3 sehr gebrauchlich. 
S. Mâtzner Gram. 3 III s. 138; EStud. b. 18 s. 218 f. und C. 
Stoffel, EStud. b. 29 s. 87. 

a) I not doubt, Terap. V 4 303 I. 93. I not know Temp. Yi 113 I. 85. 
I not deny, Meas. lit 18 I. 336. it not belongs to you. Hy 4 B IV 4 98 
IV. 503. Which they themselves not feel; Ado Vi 22. II. 81. Weitere be- 
lege bei A. Schmidt s. 779. In nachstekendem satz hat not den wert von 
naught : Hâve not to do with him, beware of him; Rich. 3 I 3 292 V. 433. 

b) they nothing doubt prevailing, and to make it brief wars. Cor. I 3 99 
VI. 197. Enjoy thy plainness, | It nothing ill becomes thee. Ant. Ilg 78 
VllI. 468 . What course I mean to hold | Shall nothing benefit your know- 
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ledge, Wint. IV4 496 III. 471. it nothing steads us | To chide him from 
our eaves ; Ail IÜ7 41 ni. 209. That you do love me, I am nothing jealous; 
Caes. I 2 162 VII. 161. Nothing acquainted with these businesses; Ail III7 6 
TTT. 208. lawful mercy | Is nothing kin to foui rédemption. Meas. II4 112 
I. 362. — being nothing dismayed ail that while, Hakluyt, Princ. Navigations 
I s. 610. 

§ 406. None als adverb (aus ae. nân ) begegnet in der modemen sprache 
vor the mit einem komparativ: none the less , none the better , vor so 4* ad- 
jektiv: none so uncivilised und auBerdem vor too 4- adjektiv (oder adverb): 
none too popular , none too soon. Für die sprache Sh.’s kommt nur eine 
stelle in diesem punkt in betracht, die deutbar ist: Imo. Is he disposed to 
mirth? I hope he is. Jach. Exceeding pleasant; none a stranger there | 
So merry and so gamesome: Cymb. le 67 VIII. 622. Vgl. C. Stoffel, EStud. 
b. 29 s. 88. 

§ 407. Never als emphatische negationspartikel für not ist 
bei Sh. sehr gewôhnlich und kommt auch jetzt noch vor, besonders 
vor dem unbestimmten artikel (he said never a word) und bei 
imperativen (never mind , never fear ), gehort aber vornehmlich 
der volkstümlichen ausdrucksweise an; erhalten ist es ferner in 
nevertheless , alter nâtheless. Aus never a ist dialektisch nary 
geworden (s. EStud. b. 18 s. 217). 

By my soûl, I think | His father never was so true begot: John IIj 
130 IV. 20. he would never else cross me thus. Wives V 5 33 I. 301. I can 
never eut off a woman’s head. Meas. IVo 3 I. 391. never a woman in Windsor 
knows more of Anne’ s mind than I do; Wives I 4 115 I. 222. hast thou 
never an eye in thy head? Hy 4 A IIi 26 IV. 300. Nay, never paint me now. 
Love IVi 16 II. 153. Then never dream on infamy, but go. Gent. II 7 64 
I. 142. Never afflict yourself to know the cause, Lear I 4 291 VIII. 49. 

§ 408. Der gebrauch von never vor so in konzessiv- und 
bedingungssatzen an stelle des modernen ever war im 18. jahrh. 
noeb anerkannt, ist aber heute als ein archaismus auf die poesie 
und die feierliche rede beschrankt; bei Sh. begegnet er sehr 
haufig (vgl. EStud. b. 18 s. 218). 

New customs, 1 Though they be never so ridiculous, . . . are follow’d. 
Hy 8I 3 3 V. 628. be he ne'er so vile, | This day shall gentle his condition 
Hy 5 IV3 62 IV.666. Your private grudge, my Lord of York, will out, | 
Though ne'er so cunningly you smother it. Hy 6 A IVi 109 V. 75. If it 
be ne'er so false, a true gentleman may swear it in the behalf of his friend: 
Wint. V 2 156 HL 602. 

Anmerkung. Das neutraîe substantivierte adjektiv none erscheint 
noch in der heutigen umgangssprache mit dem partitiven genetiv ( none of 
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that) imd in der formel none or ail (s. Willert, Progr. s. 23), bei Sh. ist 
es haufig. 

We’ll none of that: Mid. Y. 46. II. 312. you writ them, sir, at my 
request; | But I will none of them; Gent. II| 115 I. 122. She'll none o’ the 
count: Tw. I 3 102 III. 276. Therefore, thou gaudy gold, | Hard food for 
Midas, I will none of thee; Mercli. III 2 101 II. 396. 

§ 409. No (ae. nâ) steht als négation neben not , wird aber 
in weit beschrânkterem umfang verwandt; in der modernen sprache 
erscheint es, wie auch meist bei Sh., nur noch vor komparativen 
und im disjunktiven verhâltnis (no more ; whether or no). S. auch 
W. Sattler, No more — not more, EStud. b. 4 (1881) s. 68 ff. 

Beg thou, or borrow, to make up the sum, | And live; if no, then thou 
art doom’d to die. Err. I* 155 I. 449 {not Rowe). I liad a mighty cause | 
To wieh him dead, but thou hadst none to kill him. Hub. No had, my 
lord! why, did you not provoke me? John IV 2 207 IY. 82. Ygl. zu letz- 
terem beispiel: Fort. Oh, had I such a Hat, then were I braue. | Where slie 
that made it? Sould. Dead, and the whole world | Yeelds not a workman 
that can frame the like. Fort. No does? Dekker, Fortunatus s. 81 (Münch. 
Beitr. Heft 21). — no less Meas. I 4 17 1.332. dwell with him or nol Mercli. 
IL> 41 II. 360. 

§ 410. Zwei- und mehrfache verneinung, wie sie jetzt 
der volkssprache eigentümlich ist (Ae would not go no fartlier , 
s. EStud. b. 18 s. 219), kennt das Englische seit alter zeit, doch 
wird durch dieselbe in den alteren sprachperioden gewohnlich 
keine affirmation, sondern eher eine emphatische negierung an- 
gestrebt (Matzner, Gram. 3 III s. 144 ff.). Mehrfacher ausdruck 
der negierung ist Sh., sowie dem ganzen 17. jahrh., besonders 
gelaufig bei der konjunktiôn nor ( nor none [no 1 ?iot\\ nor never , 
7ior never ttone), s. EStud. b. 18 s. 219, sonstige fâlle doppelter 
négation sind bei Sh. auBerst selten. Eine ahnliche erscheinung 
bieten worte, die ein prafix der trennung oder négation zu sich 
nehmen, obwohl sie ihrem begriff nach diese von haus aus schon 
enthalten (< dissever , disannul)\ auch sonst wird nach negativen 
begriffen die négation zum zweiten male zum ausdruck gebracht 
(deny — no). Die neigung hiezu ist so stark, daB ein negativer 
oder privativer begriff einen andren einfach nach sich zieht, wo- 
durch die interprétation mancher stelle bei Sh. wesentlich er- 
schwert wird. S. die belege. 
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I cannot go no further. As II4 8 U. 484. There’s never noue of these 
demure boys corne to any proof ; Hy 4 B IV 3 89 IV. 519. — Is it not hard, 
Nerissa, that I cannot cboose one, nor refuse none? Merch. I 2 22 II. 344. 
it is no addition to her wit, nor no great argument of her folly, Ado Ile 212 
II. 41. O, be not proud, nor brag not of thy might, Ven. 113 IX. 154. For 
feasts of love I hâve been call’d unto, | Till now did ne’er invite, nor never 
woo. Compl. 182 IX. 384. nor never none | Shall mistress be of it, Tw. HIi 
156 III. 323. nor no further in sport neither , As I 2 24 II. 462. — Winch 
princes, would they, may not disannul , Err. i! 145 I. 448. That done, dis - 
never your united strengths, | And part your mingled coulours once again; 
John IIi 338 IV. 32. First he denied you had in him no right. Err. IV 2 7 
I. 486. You may as well forbid the mountain pines | To wag their high tops, 
and to make no noise, Merch. IVi 76 II. 418. — let his lack of years be 
no impediment to let him lack a reverend estimation; Merch. IVi 158 II. 421 
(= c to let him hâve). I ne’er heard yet | That any of these bolder vices 
wanted | Less impudence to gainsay what they did | Than to perform it first. 
Wint. III 2 52 III. 427 (= c had less impudence). Weitere beispiele bei A. 
Schmidt, Sli.-L. s. 1420. 


Adverbien dor zeit. 

§ 411. After gilt jetzt nach adverbien der zeit (long, soon) 
und nach bestimmten zahlenangaben ( three montlis after), in der 
alteren sprache fand es in viel weiteren grenzen verwendung an 
stelle des heutigen afterwards. 

First, let her show her face, and after speak. Meas. Vi 168 I. 417. 
Awhile to work, and after holiday. Ricli. 2 IIIi 44 IV. 190. 

§ 412. An on (ae. on an, on âne ) veraltete in der bedeutung 
c at once im 17. jahrh. (NED. unter anon s. 347); auch im sinne 
von ‘ presently , by and bij gehort es nicht mehr der verkehrs- 
sprache der gebildeten an , erhalt sich dagegen dialektisch 
(Whitby, s. Gl. by Robinson, EDS. s. 4); Sh. ist es in letzterem 
sinne sehr gelaufig, auch gebraucht er es in gegenüberstellungen 
zu 7iow, sometime(s ), t/ien und in ever and ano7i, still and a7ion c every 
?iow and then. Mit a?ion antwortete auBerdem früher der diener 
auf einen ruf; es entspricht in dieser verwendung dem modernen 
c co 7 nÎ 7 ig\ — Auch von *by and b y hat sich eine altéré bedeutung 
c at once abgespalten, die das NED. (unter by s. 1233) noch fur 
das jahr 1690 belegt; Sh. verwendet es meist in der modernen 
gebrauchsweise im sinne von c presently , wiewohl ihm die altéré 
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bedeutung nicht fremd zu sein scheint. — Presently hat in seiner 
bedeutnngsentwicklung eine ahnliche geschichte wie die beiden 
vorausgehenden adverbien. Jetzt heiBt es nnr noch c shortly , soon , 
früher jedoch auch c immediately , at once , entsprechend seinem 
etymon; Sh. kennt die beiden bedeutungen. 

a) Mrs. Ford. How near is he, Mistress Page? Mrs. Page. Hard by, 
at street end; lie will be here anon. AVives IV 2 33 I. 278. — I thank you 
for your honest care: I will speak with you further anon. Ail I 3 117 III. 
148. anon a careless herd, | Pull of the pasture, jumps along by him | And 
never stays to greet him; As Hj 52 II. 479. may be I will call upon you 
anon , for some advantage to yourself. Meas. IYi 21 I. 388. Now proud as 
an enjoyer, and anon | Doubting the fîlching âge will steal his treasure; Son. 
75s IX. 324. Sometime he scuds far off, and there he stares; | Anon he 
startB at stirring of a feather; Yen. 301 IX. 162. sometimes they do extend 
| Their view right on; anon their gazes lend | To every place at once, 
Compl. 25 IX. 378. then stops again, | Strikes his breast hard, and anon 
he casts | His eye against the moon: Hy 8 LLI 2 116 V. 683. First Car. 
AVhat, ostler! Ost. [AVithin] Anon, anon. Hy 4 A IIi 3 IY. 298. And ever 
and anon they made a doubt | Presence majestical would put him out; 
Love V 2 101 H- 104. Still and anon cheer’d up the heavy time, John IYi 
47 IV. 69. 

b) Jul. Three words, dear Romeo, and good night indeed . . . Nurse . 
Madam! Jul. I corne, anon . . . Nurse. Madam! Jul. By and by, I corne: 
Rom. II 2 142 YI. 531. — And by and by a cloud takes ail away! Gent. I 3 
87 I. 118 (= ‘presently). AVhen, by and by, the din of war gan pierce | His 
ready sense; Cor. II 2 113 YI. 236. 

c) Pli make her corne, I warrant you, presently. Ado IITi 14 IL 43 
(immediately). Quick, quick, I pray thce: draw the curtain straight: | The 
Prince of Arragon hath ta’en his oatli, | And cornes to his élection presently. 
Merch. II 9 3 II. 381. Go, presently inquire, and so will I, | AVhere money 
is; Merch. i! 183 II. 342. Auch das adjektiv hat noch die bedeutung von 
1 immédiate : Therefore make présent satisfaction, | Or l’il attach you by this 
officer. Err. IYt 6 I. 482. Pli make a présent recompense. AVives IVe 55 
I. 296. — Presently in der modernen bedeutung: I will here be with thee 
presently ; As 116 9 II. 491. meet presently at the palace; Mid. IV 2 32 II. 310. 

§413. Betime ‘in good time ist in der neuzeit der konkurrenzform 
betimes gewichen. Put up thy sword betime; John IV 3 98 IY. 89. To 
business that we love we rise betime , Ant. IV 4 20 VIII. 530. 

§ 414. Briefly bedeutet bei Sh. nicht nur ‘in a few words, in short 3 
(s. A. Schmidt s. 145), wie jetzt ausschlieClich, sondern auch ‘latelÿ; aufier- 
dem begegnet es früher fur 1 shortly , in a short time \ 'Tis not a mile; 
briejly we heard their drums: Cor. I 6 16 YI. 204 (= ‘latelÿ). My cousin, 
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sir Amorous, will be here briefly. Ben Jonson, Sil. W. IHi s. 218 (= 

‘ shortly ). 

§ 415. Erst gehort in der bedeutung * once , formerly noch der ar- 
chaischen sprache und der poesie an. When lofty trees I see barren of 
leaves, | Which erst from heat did canopy the berd, Son. 12s IX. 287. Thy 
company, wbich erst was irksome to me, | I will endure, and I’il employ 
thee too: As III5 94 II. 526. 

§416. N ew und newly sind Sh., sowie dem ganzen 17. jabrb. un- 
gemein gelaufig (s. EStud. b. 18 s. 200); sie bedeuten nicbt nur recently , 
lately, sondern sogar just, just now. Die form new gebt mit partizipien eine 
sehr enge verbindung ein. An begriffsumfang und bâufigkeit des gebraucbs 
hat das adverb in neuerer zeit eine sebr betrâchtliche einbuCe erfabren; jetzt 
ist es auf die bedeutung lately , recently beschrànkt [newly appointed, newly 
arrioed). A messenger witli letters from the doctor, | New corne from Padua. 
Merch. IVj 109 II. 419. And sits as une new-risen from a dream. Shrew 
IYt 170 III. 80. Sir, here is newly corne to court Laertes; Ham. V 2 106 
VIL 578. And Juliet bleeding, warm, and newly dead, Rom. V3 174 VL 
631. Tbe dangers of the days but neioly gone, Hy 4 B IVi 80 IV. 502. 

§ 417. Once wurde früher ganz dem deutschen ‘einmafi entsprechend 
gebraucht, um eine tatsachlichkeit zu bezeichnen, die als solche hingenommen 
werden muC, mit der man sich wohl oder übel abzufinden hat (vgl. aucb A. 
Schmidt, Sh.-L. unter once 2, s. 807). Yet, if this servile usage once offend, 

| Go and be free again as Suffolk’s friend. Hy 6 A V3 58 V. 101. and will 
not , — | For, as the case now stands, it is a curse | He cannot be compell’d 
to’t, — once remove | The root of bis opinion, Wint. II3 88 III. 419. Once , 
if he do require our voices, we ought not to deny him. Cor. II3 1 VI. 239. 

§418. S in ce fur ago nach zahlenangaben [two years since ) kommt in 
der literatur der neuzeit noch vor 1 , ist jedocb der gesprochenen sprache der 
gegenwart nicht gelaufig. Die altéré form sithence , aus der since durch 
kontraktion entstanden, ist ganz veraltet. Some six months since, Ail I 2 71 
III. 143. Who balf an hour since came from the Dauphin, John V7 83 IV. 
113. The daughter of a count | That died some twelve-month since ; Tw. I 2 
36 III. 271. Hâve you inform’d them sitlxence ? Cor. HIi 48 VI. 254 (nur 
an dieser stelle). a few evenings since , Lever, J. Hinton 46 s. 312. a mo- 
ment since. R. Barr, Temp. Pet. s. 294. 

§ 419. Sometime from time to time kennt Sh. neben der form some- 
times , letztere ist in der gesprochenen sprache der neuzeit allein anerkannt, 
w*àhrend sometime sich vornehmlich in der bedeutung formerly anerkemrang 
verschafft bat. Bei Sh. dagegen gilt au ch noch sometimes in der letztge- 
nannten funktion und sometime steht bisweilen im sinne von once. Eine 
differenzierung der beiden formen ist überbaupt nach keiner richtung bin 
angestrebt. a) The love that folio ws us sometime is our trouble, Macb. le 


1 Hierauf wurde ich von Herrn C. Stoffel aufmerksam gemacbt. 
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11 VII. 279. Because that I familiarly sometimes | Do use you for my fool, 
Err. IIo 26 I. 460. — Respecting tbis our marriage with the dowager, | 
Sometimes our brother’s wife. Hy 8 n 4 180 V. 666. — I sometime lay bere 
in Corioli | At a poor man’s house; Cor. Ig 82 VI. 215. b) Audi in adjekti- 
vischer funktion begegnet die form sometimes : To look upon my sometimes 
royal master’s face. Ricli. 2 V5 75 IV. 254. 

§ 420. Still liât sich aus der ursprünglichen bedeutung 
c ruhig, unbewegt 3 zu der von ‘fortwahrend, immer 3 entwickelt, in 
welchem sinne es früher sehr viel verwandt wurde; daneben gilt 
bei Sh. auch bereits die moderne bedeutung ‘noch 3 . An end in 
still an end ‘immer 3 entspricht me. on ende c bis zu ende, immer 3 ; 
still ist verdeutlichendes element. 

And, as you trip, still pinch him to your time. Wives V5 90 I. 303. 
Thou still bast been the fatber of good news. Haml. II 2 42 VII. 440. a 
most unholy match, { Wliicli heaven and fortune still rewards with plagues. 
Gent. IV3 31 I. 171. Still als adjektiv kommt aucli in der bedeutung c con- 
stant ' vor: still use of grief makes wild grief tame, Ricli. 3 IV4 229 V. 546. 
— and still I see lier beautiful. Gent. IL 59 I. 120. A slave, that still an 
end tums me to sliame! Gent. IV 4 58 I. 174. 

§ 421. Suddenly batte in der âlteren spraclie die bedeutungen C quic7dy, 
immediately , presently entwickelt, die aber neuerdings wieder aufgegeben 
worden sind. I will your very faithful feeder be | And buy it with your 
gold right suddenly. As II 4 94 II. 488. Quick. . . . Mistress Ford desires 
you to corne suddenly. Wives IV! 5 I. 274. — Wlien time is ripe, wliicli 
will be suddenly, | I’il steal to Glendower and Lord Mortimer; Hy 4 A I3 294 
IV. 298. Das adjektiv kommt in entsprechenden bedeutungen vor: There- 
fore I will be sudden and dispatch. John IVi 27 IV. 68 (= quick). you 
hâve told me she hath received tliem and returned me expectations and 
comforts of sudden respect and acquaintance ; Oth. IV 2 189 VIII. 360. 

§ 422. Straight war in Sh.’s zeit in temporaler bedeutung viel in 
gebrauch fur ' straight way , immediately . Tliey summon’d up their meiny, 
straight to horse; Lear II 4 34 VHI. 77. I will about it straight ; Meas. I 4 
85 I. 336. To Adriana, villain, hie thee straight’. Err. lVi 103 I. 485. 
Cambio, hie you home, | And bid Bianca make hcr ready straight ; Shrew 
IV 4 63 III. 98. 

§ 423. Y et erscheint bei Sh. noch in seiner ursprünglichen 
bedeutung vou c jetzt 3 , in welcher es in as y et erhalten ist. Das 
weite bedeutungsf eld , das es früher deckt, ist in neuerer zeit 
wesentlich geschmalert worden. Es hat in der alten sprache die 
bedeutungen c jetzt schon, schon, bereits 3 ; c jetzt noch, noch 3 , c bis 
jetzt 3 , abgesehen davon, daB es noch als adversativpartikel fungiert. 
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In dem ersteren sinne ist es in der frage bewahrt ( hâve you 
dined yet*?), in dem zweiten erscheint es vornehmlich in ver- 
neinten sâtzen und tritt jetzt in der gesprochenen sprache an 
das satzende (I hâve not seen him yet ), früher steht es zuweilen 
anch vor der negationspartikel, im dritten falle kann es das 
restriktive as entbehren, wahrend auf der andren seite as yet 
für yet ‘schon 5 erscheint (vgl. as now, as tlien ). 

a) Rom. I know you well, sir ... Vols. . . . truly, I hâve forgot you. 
Rom. I am a Roman . . . know you me yet (= jetzt)? Cor. IV 3 5 YI. 293. 
How yet résolves the govcrnor of the town? | This is the latest parle we 
will admit (= jetzt); Hy 5 IÜ3 1 IV. 625. — b) Yet to be known shortena 
my made intent: My boon I make it, that you know me not | Till time and 
I think meet. Lear IV7 9 VIII. 170 (= jetzt schon). no word to your 
master that I am yet corne to town: Hy 4 B II 2 154 IV. 459 (= schon). 

— c) his powers are yet not ready | To raise so great a siégé. Hy 5 IH 3 
46 IV. 627 (= noch nicht). My work hath yet not warm’d me: Cor. I5 18 
VI. 203. — d) In time I may believe, yet I mistrust. Shrew Illt 49 III. 59 
(= bis jetzt, noch). Sal. Thou art a murderer. Hub. Do not prove me so; 

| Yet I am none: John IV 3 90 IV. 88 (= as yet). — e) hast thou as yet 
conferr’d | With Margery Jourdain, the cunning witch, Hy 6 B L 74 V. 
136 (== conferred yet). 

§ 424. A fore c befor e , durch before in der literarsprache verdrangt, 
ist den dialekten noch sehr gelâufig (s. NED., s. 165); veraltet wie dieses 
ist tofore formerly y previously und war offenbar in Sh.’s zeit schon ar- 
chaisch; befor e-time \ fonnerly gehort jetzt nicht mehr der gesprochenen 
sprache an. — Alway fur always ist archaisch und poetisch. — Eftsoons 
%y and bÿ war wohl schon in Sh.’s zeit nicht mehr lebenskraftig. Ere- 
îo hile £ even now y a little while ago gehort dem archaischen stil und der 
poesie an. — E ver more wird durch die kirchensprache lebendig erhalten 
und ist fast ausschlieClich auf diese beschrankt. — Oft ist in der verkehrs- 
sprache verdrangt worden durch often. — Otherwiles 1 sometimes ist dia- 
lektisch erhalten (Whitby, s. GH. by Robinson, EDS. s. 137). — Seld (aus 
me. séide) wurde schon in Sh.s zeit nur noch selten neben seldom gebraucht. 

— Y esternight ist in der verkehrssprache der gebildeten lângst aufier ge- 
brauch gekommen. 

if he hâve never drunk wine afore , Temp. II2 72 I. 47 (Stephano spricht). 
Some obscure precedence that hath tofore been sain. Love HI t 77 H. 147 
(nur 2 mal belegt). I bave | Befor e-time seen him thus. Cor. Ig 24 VI. 205 
(nur an dieser stelle). O, may such purple tears be alway shed Hy 6 C Vg 
64 V, 388 (2 mal belegt). eftsoons I’il tell thee why. Per. V* 253 IX. 127 
(nur an dieser stelle). Else your memory is bad, going o’er it erewhile. Love 
IVi 89 H. 156. I evermore did love you, Mid. III2 307 II. 292. to whom 
I am now in ward, evermore in subjection. Ail Ij 4 III. 129. some love that 
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drew him oft from home. Err. V! 56 I. 502. Otherwhiles the famish’d Eng- 
lish, like pale ghosts, | Eaintly besiege us one hour in a month. Hy 6 A I 2 
7 Y. 11. As seld I hâve the chance — Troil. IY 5 150 VI. 124. For yester - 
night by Catesby was it brought me; Rich. 3 IIIc 6 Y. 505. 

Anmerkung. Wie jetzt then und gelegentlich , wenn auch selten, 
often , werden früher auch oft , seldom , sometimes in der funktion 
eines attribut, adj. betroffen. our then dictator, Cor. II 2 87 YI. 236. 
in which my often rumination wraps me in a most humorous sadness. As 
IYi 17 IL 529. — By oft predict that I in heaven find, Son. 14g IX. 289. 
the fine point of seldom pleasure. Son. 624 IX* 311. our sometime sister, 
Ham. I 2 8 VII. 391 {sometimes Ff). Ygl. auch den adjekt. gebrauch von 
heneath und under : this heneath world Tim. I t 4 VH. 6. thou beacon to 
thi8 under globe, Lear IL 158 VIII. 73 (ofters). 


Adyerbien des ortes und der bewegung. 

§ 425. Ah r o ad deckt zwar in der literatur ein weiteres gebiet als in 
der gesprochenen sprache, wo es (wenigstens in Südengland) fast ausschlieG- 
lich in der bedeutung ‘in, nach dem ausland 3 verwandt wird, aber im ver- 
gleich zum alteren Englisch liât es im ganzen eine selir wesentliche einbuCe 
erfahren an weite und bedeutung des gebrauchs. Es heifit hier nicht allein 
‘auGerhalb der wohnung, drauGen, nicht zu hause 3 , sondem auGerhalb irgend 
welcher grenzen überhaupt, die sehr verschiedener art sein konnen und oft 
wenig bestimmt oder definierbar sind. 

rain within doors, and none abroadl Hy 4 B IV 5 9 IV. 526. A troubled 
mind drave me to walk abroad \ Rom. I t 118 VI. 490. His hands abroad 
display’d, as one that grasp’d | And tugg’d for life and was by strength sub- 
dued: Hy 6 B III 2 172 V. 195. 

§ 426. Away (ae. awej aus on wej auf den weg, des wegs 3 ) laGt 
namentlich in ausdrücken wie whither away ? ‘wohin des wegs?*, corne 
away, bring away die ursprüngliche bedeutung noch klar erkennen. Corne 
away fur ‘corne on, corne along 3 gilt heute noch in Nordengland und Schott- 
land, s. NED. unter away I, 1. 

whither away so fast? Gent. Illi 51 I. 145. Corne, bring them away 
Meas. IIi 41 I. 337 (= bringt sie her); Corne away , servant, corne. Temp. 
I 2 187 I. 15 (= komm her). 

§ 427. JBeside nach bewegungsbegrifîen im sinne von ‘der seite ent- 

vorbei ist veraltet. Yet sometimes falls an orient drop beside , Ven. 
981 IX. 190. 

§ 428. R y in der bedeutung c near , présent ’ nimmt jetzt in der regel 
ein andres adverb zu sich ( close by , hard by ), sofem es nicht mit einem verb 
eng verbunden ist [stand by = be ready [nautisch]). Veraltet ist to stand 
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by = to stand back ; by steht hier im sinne von aside , wie in to lay by , put 
by, die jetzt aber die bedeutung haben c bei seite legen fiir künftigen ge- 
brauch, sparen. I stole into a neighbour thicket by , Love V2 94 IL 
194. Now go with me and with this holy man | Into the chantry by: Tw. 
IV3 24 III. 353. — Stand by , or I shall gall you, Faulconbridge. John IY3 
94 IV. 88. Even the billows of the sea, | Hung their heads, and then lay 
by . Hy 8 IIL 10 Y. 669. 

§ 429. Fort h , das so ungemein haufig in der *àlteren sprache bei 
tatigkeits- und bewegungsbegriffen im sinne von out begegnet und auch ohne 
solche gelegentlich fur out , away erscheint, ist in der heutigen verkehrssprache 
auCer gebrauch gekommen, nicht dagegen in dem Literarenglisch. Bei ad- 
verbien und adverbialen ausdrücken steht es oft pleonastisch (vgl. auch die 
proposition forth). Whoever gave that counsel , to give forth | The corn o 
the store house gratis, Cor. IIIi 113 YI. 258. Corne, tailor, let us see these 
ornaments; | Lay forth the gown. Shrew IY3 61 III. 90. Fut forth thy 
hand, reach at the glorious gold. Hy 6 B L 11 Y. 133. — at that time 
the jealous rascally knave her husband will be forth. Wives II2 236 I. 241. 

— Pleaseth your grâce to answer them directly | How far forth you do like 
their articles. Hy 4 B IYo 63 IY. 511. from this day forth , | I’il use you 
for my mirth, Caes. IY 3 48 VII. 222. 

§ 430. H en ce in der bedeutung c weg von hier ohne bewegungsbegriff, 
wie es früher vorkommt, kennt die gesprochene sprache der neuzeit nicht 
mehr. Freedom lives hence , and banishment is here. Lear I A 181 VIII. 14. 
I hâve a kinsman not past three quarters of a mile hence , Wint. IV3 77 
III. 448. 

§431. Hitherto bezeichnet bei Sh. nicht nur, wie jetzt, die zeitliche 
grenze in der gegenwart, sondera bisweilen überhaupt eine grenze, die sogar 
rein ortlich sein kann. My good lords, hitherto , in ail the progress | Both of 
my life and office, I hâve labour’d, Hy 8 V3 32 Y. 726. — My life and 
éducation both do learn me \ How to respect you; you are the lord of duty, | 
I am hitherto your daughter: but here’s my husband; Oth. I 3 183 VIH, 242. 

— England, from Trent and Severn hitherto , | By south and east is to my 
part assign’d: Hy 4 A II L 74 IY. 340 (= Ho this place 3 ). 

§432. Yeraltet sind otherwliere ïn, to another place 3 (4 mal), some - 
whither c to some place or other (1 mal), whereas c where (3 mal) und yond 
Hhere 3 . How if your husband start some other where ? Err. H^ 30 I. 456. 
Somewhither would she hâve thee go with her. Tit. IYi 11 YI. 426. Where 
as the king and queen do mean to hawk. Hy 6 B I2 58 Y. 136 (Where as 
El F2 Whereas F3 F4). what lights corne yond ? Oth. I2 28 YIH. 228. 
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Die adverbien der art und weise. 

§ 433. A gain in seiner ursprünglichen bedeutung c entgegen* 
(ae. ongeàn ) lâBt sich in gegenüberstellungen nocb klar erkennen, 
wo es den sinn von f hingegen 5 , ‘hinwiederum 5 , c on the other hand 3 
bat (unter a) und im Neuenglischen gewohnlich im satzanfang 
steht, aucli leuchtet der etymologische sinn durch, wenn es ge- 
braucht wird, um die mittelbare oder unmittelbare wirkung auf 
eine tatigkeit zu bezeichnen, wie in écho (ring) again c wiederhallen 
(wiedertonen) 5 und weiterbin in shine (gleam, thrill , s ha /ce) again. 
Die rückwirkung kann lediglicb als eine wiederholung derselben 
tatigkeit ( hegin again) oder als eine rückkehr derselben sache 
(person) in ibre frühere lage gedacht werden (call again = call 
back)\ in letzterem falle verbindet sicli again auch mit hack (I 
brought him hack again), unter b. Geht die rückwirkung von 
einem lebewesen aus, so kann sie in freundlichem oder feindlichem 
sinne geschehen, daher die bedeutung c in return (unter c und d). 
Letzteren fall illustriert in der modernen sprache das familiare 
to answer again (aucb a . hack) c (in ungehoriger weise) widersprechen 
(von kindem [in der schule], untergebenen)\ Zuweilen bezeichnet 
again aber auch nur die intensitat einer tatigkeit als folge einer 
andren, so daB der begriff der richtung oder wiederholung ganz 
verloren geht: roar again c aufbrüllen vor (schmerz) 3 unter e). 
Ygl. hiezu O. Stoffel, EStud. b. 29. s. 101 f. 

a) The one is my sovereign . . . the other again | Is my kinsman, Rich. 2 
II 2 113 IV. 177 (= on the other hand). b) call the queen again . Wint. lit 
126 III. 407 (= hack). And let not search and inquisition quail | To bring 
again these foolish runaways. As II 2 21 II. 481. here hâve I brought him 
hack again. Gent. IV 4 49 I. 174. c) And I again , in Henry’s royal name, . . . 
Give thee her hand, for sign of plighted faith. Hy 6 A V3 160 Y. 105 (= 
in return). and she , in modesty . . . could not again reply ; Gent. II 2 153 
1. 124. d) He ran upon the boar with his sharp spear, | Who did not whet 
his teeth at him again , Yen. 1112 IX. 196. Ygl. ferner: The wall, methinks, 
being sensible, should curse again . Mid. Vi 181 II. 318. e) Corne, prick 
me Bull-calf till he roar again. Hy 4 B III 2 171 IV. 492. For wooing 
here until I sweat again , Merch. III 2 204 II. 400 (= bis ich aus allen 
poren schwitzte). 

§ 434. But ist als adverb zum ersten mal um 1300 belegt 
und hat in der neuesten zeit wegen seiner vieldeutigkeit und 
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durch die konkurrenz von only , mit welekem es haufig pleonastisch 
zusammen erscheint, starke einschrankung erfahren. Seine ur- 
sprüngliche bedeutung ist c auBer, ausgenommen 5 ; zum adverb in 
der heutigen gebrauchsweise hat es sich in negativen satzen her- 
ausgebildet in folge der unterdrückung der verbalnegationspar- 
tikél: ”she ?iis but a Utile girl , she is but (= only) a little girl cc . 
Im Schottischen begegnet nock nobbut (aus not but) für only . 
S. NED. unter but C. 6 s. 1211. 

Nicht in übereinstimmung mit dem modernen gebrauch steht but für 
only z. b. in folgenden l'allen: Bum but his books. Temp. III 2 91 I. 60 
(— “ only bum”). meantime but ask | What you would hâve reform’d that is not 
well, John IY 2 43 IV. 75. — O, if thou grand my need, | 'Whicli only lives 
but by the deatli of faith, John IITj 211 I V. 49. My lord your son had only 
but the corpse, | But shadows and the shows of men, to fight ; By 4 B Ii 192 
IV. 429. discourse grow commendable in none only but parrots. Merch. III 5 
40 IL 412. 

§ 435. Almost hat sich in seiner heutigen bedeutung aus 
der von for the most part entwickelt, die im 17. jahrh. noch 
vorkommt (vgl. NED. unter almost ), auch wird es bei Sh. als 
mittel der emphase in rhetorischen fragen im sinne von c even 
verwandt. In negativen satzen, besonders in unmittelbarer ver- 
bindung mit negationspartikeln, meidet die moderne sprache den 
gebrauch von almost ; daher hardly , hardly ever für almost not , 
almost never. Früher konnte almost dem wort, das es bestimmt, 
auch nachfolgen. 

Thies giuers were almost Northmen. Ascham, Scholem. (zitiert von 
Murray, NED. unter almost). Yet in these thoughts myself almost despising, | 
Haply I think on thee, Son. 29 q IX. 298. — Would you imagine, or almost 
believe, Rich. 3 III 5 35 V. 501 (= even). — I hâve not breathed almost since 
I did see it. Err. V t 181 I. 507 (=hardly). Ye cannot reason altnost with 
a man Rich. 3 II 3 39 V. 469 (= C can scarcely”). I never spake almost of the 
business but with them. Com. Deb. s. 97 (1625). 

§ 436. A Ion g *at one’s length, at full lengtK begegnet bei to lie und 
verwandten verben; in der modernen sprache ist es in diesem sinne nicht 
mehr im gebrauch. as he lay along | Under an oak As lit 30 II. 478. There 
lay he, stretched along, like a wounded knight. As III 2 225 II. 509. 

§ 437. Das verb chance nimmt im sinne von ‘ perhaps gewohnlich 
bei Sh. den infinitiv mit to zu sich, nur einige male steht es mit dem reinen 
infinitiv : es kann daher fraglich sein, ob in diesen f allen nicht eine berührung 
mit dem aus per chance gekürzten adv. chance zu konstatieren ist, ebenso be- 
gegnet (1 mal) case für per-case, s. Abbott § 37. It may chance cost some 
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of ub our lives, Hy 4 B II! 11 IV. 446. I may chance hâve some odd quirkes 
and remuants of wit broken on me, Ado II3 214 II. 41. — If case some one 
of you would fly from us, Hy 6 CV 4 34 V. 379. 

§ 438. Evg7i liât entsprechend deutschem c eben 5 früher tem- 
porale bedeutung und beiBt c at this very moment (at the same 
moment )’, ist aber jetzt in dieser verwendung nicht mehr ge- 
brâuchlich. Ungemein bàufig tritt even als eine art intensiv für 
exactly , just auf; aucb in dieser funktion ist es der lebenden 
sprache nicbt mehr gelaufig und hat meist durch just ersatz 
gefunden, erhalten ist es im Schottiscken: een-nuw = just now , at 
présent , s. Murray, Trans. Philol. Soc., Dial. South. Count. 
Scotland (1873) s. 227. In der verbindung mit now , die besonders 
haufig ist, bedeutet es je nach den umstanden c eben erst* (und 
wechselt dann mit but ?iow f c jetzt eben’, c grade eben*) und c jetzt 
gleic!^. Mit so verbunden drückt es in der antwort zustimmung 
(bisweilen auch erstaunen und miBf allen) aus. Weiterkin fungierte 
even in der alteren sprache als stark emphatisches mittel im 
sinne des heutigen very: even in my soûl = c in my very soul\ 

the king, who had even tuned his bounty to sing happiness to liim. 
Ail IV3 8 III. 219. a certain convocation of politic worms are c'en at him. 
Ham. IY3 21 VII. 525. — Then music is | Even as the flourish when true 
subjects bow | To a new-crowned monarch: Mer ch. III 2 48 II. 393. And 
many worthy and chaste dames even thus, | Ail guiltless, meet reproach. 
Oth. IVi 46 VIII. 337. Dro. S. What answer, sir? when spake I such a 
word? Ant. S. Even now, even here, not half an hour since. Err. II 2 13 I. 
460. but now I was the lord | Of this fair mansion . . . and even now , but 
now , | This house, these servants, and this same myself, | Are yours, my lord: 
Merch. IH 2 168 II. 399. Go; speak not to me; even now be gone. Hy 6 
B M2 352 V. 202. Even so by love the young and tender wit | Is turn’d 
to folly; Gent. Ij 47 I. 105. Cas. And died so? Bru. Even so. Caes. IV3 
154 VII. 227. Adam . . . God be with my old master! he would not hâve 
spoke such a word. OU. Is it even so ? begin you to grow upon me? As I t 
77 H. 458. — I hâve debated, even in my soûl, | What wrong, what shame, 
what sorrow | I shall breed; Lucr. 498 IX. 224 (= V» my very sont). Vil- 
lain, thou liest; for even lier very words | Dids thou deliver to me on the 
mart. Err. II 2 162 I. 465. 

§ 439. Happily an stelle von liaply \ perliaps ist der prosa des 
17. jahrh. noch gelaufig, aber jetzt veraltet, auch letzteres wird allmahlich 
archaisch, wenigstens gehort es nicht mehr dem lebendigen sprachschatz der 
neuzeit an; belike und peradventure sind ebenfalls aus der verkehrssprache 
geschwunden. Happily you may catch her in the sea; Tit. IV3 8 VT. 441 
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{happily Qq, haply Ff). That the soûl of our grandam might haply inhabit 
a bird. Tw. IV 2 50 III. 349 {haply Capell, happily Ff). We may adde a 
third, which may happily better fetch off the other two; II. More, Antid. 
Ath. IIIn s. 233. Belike you mean to make a puppet of me. Shrew IV3 
103 III. 91. if peradventure this be true. Ado I 2 19 II. 14. 

§ 440. Hardly galt im 18. jahrh. noch als adverb von hard und kommt 
auch jetzt noch als solches in der literatur vor, doch kennt es die unge- 
künstelte gesprocliene sprache nicht mehr; in seinem scliwinden lafît sich 
das bediirfnis erkennen, die bedeutungen hardly £ kaum' und hardly 'harP 
auch in der form zu differenzieren und das alte adverb hard (ae. hearde ) 
allein zur anerkennung zu bringen. We house i’ the rock, yet use thee not 
so hardly | As prouder livers do. Cyinb. III3 8 YIII. 663. Folgender fall 
ist lehrreich fiir den bedeutungswandel von ‘schwer zu 'kaum 3 : Beshrew me, 
but his passion moves me so | That hardly can I check my eyes from tears. 
Hy 6 C I4 150 Y. 288. — Sir Pet. Leave my house! Crab. And tell liow 
hardly you’ve been treated. Sheridan, Scli. f. Sc. V 2 s. 429. Do not think 
too hardly of Sir Frederick for this, — it is an excess of passion. W. Scott, 
B. D. XIV. s. 115. his hardly earned money, B. Barr, Temp. Pet. s. 127. 

§441. However , howsoe ver an der stelle und im sinne eines ellip- 
tischen konzessivsatzes ( how[so)ever it be) mit der bedeutung c in any case , at 
ail events 5 istveraltet; however (und das etwas archaische hoivsoever ) hat jetzt 
rein adverbialen charakter und heitët ‘indessen 5 ; es ist in seiner ursprüng- 
lichen bedeutung so verblaCt, daB es nicht nur adversativsatze einleitet oder 
in solche eingesclialtet wird, sondern zuweilen geradezu als verlcgenheits- 
partikel verwandt wird, um einen neuen gedanken einzuführen. JIow konnte 
in friiherer zeit auch das verallgemcinernde ever entbehren und allein fur 
however stehen. Ilowsomever fiir however kommt bei Sh., sowie sonst im 
17. jahrh,, nur ganz vereinzelt vor; jetzt ist es noch in dialekten erhalten 
(EStud. b. 18 s. 208). Ygl. Abbott § 403. 

If haply won, perhaps a hapless gain; | If lost, why then a grievous 
labour won; | However , but a folly bought with wit, Gent. Ii 32 I. 104. If 
to-morrow be a fair day, by eleven of the clock it will go one way or other: 
hoivsoever, he shall pay for me ere lie has me. Troil. III3 290 YI. 98. — I 
never yet saw man, | How wise, how noble, young, how rarely featured, | 
But she would spell him backward: Ado IIIi 60 II. 45. — hoivsoever thou 
pursuest this act, Ham. I5 84 VII. 425 (howsoever Ff, howsomever Qq). 

§ 442. Jump C exactly , Just, pat ? wird in dieser bedeutung aus dem 
verb to Jump [with) c to agréé [withf verstandlich. Es ist veraltet, ebenso wie 
das bedeutungsverwandte Just [ly], das früher auch alleinstehend fiir exactly 
{Just so) gebraucht wurde. Myself the while to draw the Moor apart, | And 
bring him Jump when he may Cassio find j soliciting his wife: Oth. II3 374 
YIII. 292. Jump at this dead hour, Ham. Ii 65 VII. 386 (jump Qq, Just 
Ff). — Jaq. Rosalind is your love’s name? Orl. Yes, Just. As III 2 249 U. 

Franz, Shakespeare -Grammatik. 2. Aufl. 23 
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510. If you do keep your promises in love | But justly , as you hâve ex- 
ceeded ail promise, | Your mistress shall be happy, As I 2 223 IL 469. . 

§ 443. Like the same manner ist in der neueren sprache der ur- 

sprünglicheren form alike , aus der es gekürzt scheint, gewichen. my fellow- 
ministers | Are like invulnérable. Temp. III3 66 I. 65. subtle as the fox for 
prey, | Like warlike as the wolf for what we eat: Cymb. III 3 41 YIII, 665. 

§ 444. O ut in der bedeutung fl ully , thoroughly kennt das moderne 

Englisch nicbt mehr aïs funktionsfreies adverb. Wie sicli hier der Begriff 
der vollendung an out knüpft, liegt er auch in up , das früher irgend einem 
verbalbegriff beigefügt werden konnte und dann die durch diesen bezeichnete 
handlung als vollstândig durchgeführt bezeichnete. Up in dieser funktion 
hat die moderne sprache beibehalten, aber in fester, anerkannter verbindung 
mit verben: to Jill up , to cover up , to eat up, to Jinisli up. AuCerdem ist 
es noch als pradikatives adverb nach be im gebrauch: your Urne is up , it is 
ail up with him. 

tbou wast not | Out three years old. Temp. I 2 41 I. 8. thou hast beat 
me out | Twelve several times, Cor. IV 5 121 VI. 303. — Enough to stifle 
such a villain up. John IV 3 133 IV. 90. Why, universal plodding prisons 
up | The nimble spirits in the arteries, Love IV 3 301 II. 180. To fright the 
animais and to kill them up | In tlieir assign'd and native dwellingplace. 
As IL 62 II. 480. To flatter up these powers of mine with rest, Love V 2 
802 IL 225. 

§ 445. Roundly (ein mal auch in der form round) hat in Sh.’s zeit 
die bedeutung ‘offen, gerade heraus, ohne umschweife’ und begegnet in dieser 
verwendung auch noch heute; in entsprechendem sinne wird auch das 
adjektiv round gebraucht. Perchance, my lord, I show more craft than 
love, | And fell so roundly to a large confession | To angle for your thoughts: 
Troil. TTT 2 150 VI. 81. No, I went round to work, | And my young mistress 
thus I did bespeak: Ham. II 2 138 VII. 445. So! so! this way I find will 

no t do: I must corne roundly and downright to the business, like other 

women, or — Wycherley, G. D. M. IVi s. 57. I thought it right to inti- 
mate this to him pretty roundly , W. Scott, B. D. 18. s. 140. — I must be 
round with you. Tw. II3 91 III. 299. 

§ 446. Severally , zu dem adjektiv several, das sich attributiv in der 
bedeutung Verschieden, einzeln erhalten ('the several nations of the worldt l ), 
kommt in dem ursprünglichen sinne von separatehj noch in der bübnenan- 
weisung l exeunt severally = nach verschiedenen seiten ab vor. Lirst Cit. 
I will hear Brutus speak. Sec. Cit. I will hear Cassius; and compare their 
reasons, | When severally we hear them rendered. Caes. III 2 8 VII. 202. 

§ 447. S o c derart’, das früher vor attributiven adjektiven 
mit konkreten und abstrakten substantiven steben konnte, fin de t 
jetzt ersatz entweder dureb such [such unselfish love) oder dem 



Das adverb. 


355 


substantiv muB der unbestimmte artikel beigegeben 
werden ( so long a speech ); im plural tritt so mit dem adjektiv 
hinter das substantiv ( speeches so long), Bei Sh. überwiegt bei 
weitem der gebraueh der modemen konstruktion. 

With so full soûl, Temp. IIIi 44 I. 54. Our haste from hence is of so 
quick condition, Meas. Ii 54 I. 320 In so profound abysm I throw ail 
care | Of others’ voices, Son. llây IX. 346. my parti cular grief | la of so 
flood-gate and o’er-bearing nature Oth. I 3 55 VIII. 236. I am sure your 
mother will easily excuse mee, since I send soe good news of peace. Verney, 
P. s. 254 (1639). 

§ 448. $ 0 , welches nach hilfsverben einen vorausge- 
gangenen pradikatsbegriff irgend welcber art wieder auf- 
nimmt, hat die gesprochene sprache fast ganzlich aufgegeben. 
Ebenso fehlt es jetzt meist unter denselben bedingungen in 
fragen, die lediglich gestellt werden, um eine vorhergegangene 
behauptung noclimals bestatigt zu horen, und die, da sie nach 
art und ton oft gar keine antwort erheischen oder erwarten 
lassen, mit einem schwachen ausruf gleichwertig sind (unter b). 
Fernerhin ist so bei einem begriffsverb als vertreter eines 
vorher genannten infinitivs (mit komplement) neuerdings 
nicht mehr moglich, es muB von einem infinitiv begleitet sein 
(unter c). 

a) Sec. Serv. . . . he had, sir, a kind of face, methought . . . First. Serv. 
He had so ; looking as it were — Cor. IV 5 167 VI. 304. Fan. Was he 
angry? Ores. So he says here. Fan. True, he was so; Troil. I 2 53 VI. 12. 
OU. Be of good cheer, youth: you a inan! you lack a man’s heart. JRos. I 
do so , I confess it. As IV 3 163 II. 542. Bru. . . . Repair to the Capitol. 
Citizens. We will so : Cor. II 3 261 VI. 251. are you lords o’ the field? J If 
not, why cease you till you are so? Cor. I 6 48 VI. 206. b) Fros. . . . Where 
was she born? speak; tell me. Art. Sir, in Argier. Pros . O, was she so? 
Temp. I 2 261. I. 19. Boy et. . . . winch they’ll know | By favours several 
which they did bestow. Frint. And will they so? Love V 2 126 II. 195. 
c) JRos. . . . did he leave him there, | Food to the suck’d and hungry lioness? 
OU. Twice did he turn his back and purposed so (s= to do so); As IV 3 126 
H. 541. T would be consul’, says he: ‘aged custom, | But by your voices, 
will not so permit me’ (== to he so); Cor. II 3 165 VI. 247. 

§ 449. So , das nach if einen nebensatz vertritt oder 
beiverben, w ie to think } hope an stelle des komplements 
steht, welches aus dem vorhergehenden zu ergânzen ist, kann 
heute nicht mehr, wie ehedem, entbehrt werden. 


23 * 
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Do not plunge thyself too far in anger, lest thou hasten thy trial; 
which if — Lord hâve mercy on thee for a hen! Ail II 3 209 III. 178. 
Haply you shall not see me more; or if, | A mangled shadow: Ant. IV 2 26 
YIII. Ô25. — Will the time serve to tell? I do not think. Cor. I 6 46 YI. 206. 
is there any that be good live there ? By-ends. Yes, said By-ends, I hope. 
Bunyan, P. P. s. 91. 

§ 450. Die verwendung von so im sinne von also in 
der alteren sprache kann nicht befremden, wenn man bedenkt, 
das letzteres (aus al + so) nur eine empbatiscbe form von so ist. 

Mad in pursuit, and in possession so ; Son. 129g IX. s. 357. Demetrius, 
thou dost ovcr-ween in ail, | And so in this, to bear me down with braves. 
Tit. Hi 29 YI. 385. 

§ 451. Or s 0 wird in der modernen sprache zalilen beigefügt, 
um das ungefâhre der angabe zu bezeichnen (three years 
or so ), früher konnte es au ch zu andren begriffen hinzutreten 
und gab dann einer aussage den charakter der vagheit und 
unbestimmtheit. 

Pli make one in a dance, or so\ Love’s Lab. Vi 133 II. 189. c Good 
sir 3 , or so, or ‘friend 3 , or ‘gentleman 3 , | According to the phrase or the ad- 
dition | Of man and country. Ham. Ib 46 VII. 434. I hâve kissed lier or 
so. T. May, The Heir I. Dodsley XI. s. 523. 

§ 452. So wurde früher im Englischen ahnlich wie im Deutschen 
verwandt: es drückte befriedigung und zustimmung aus, 
wenn auch bisweilen nur zogernd, aus verlegenheit oder unter 
dem druck derumstande; gedoppelt kann es meist durch das 
moderne c well , welt wiedergegeben werden, in welch letzterem 
sich ebenso wie in $ 0 , so verschiedenerlei gemütsstimmungen 
widerspiegeln konnen (befriedigung, genugtuung, résignation). 
Genau dem deutschen so, so! entsprechend war so , so 
früher auch der ausdruck eines indifferenten, nach der negativen 
seite hinneigenden , ungünstigen urteils. Ganz eigenartig ist im 
alteren Englisch der ersatz eines hauptsatzes durch 50 , das 
in solchen fallen dann die bedeutung c it is good, it is welî hat. 

a) Reach a chair. | So; now, methinks, I feel a little case. Hy 8 IV 2 3 
V. 705. Lend me a garter. So. O, for a chair, | To bear him easily hence! 
Oth. Vi 82 YIII. 374. Ang. . . . Your brother is to die. Isab. So. Meas. 
Hé 83 I. 360. Serv. My lord, your son was gone before I came. York. 
He was? Why, so\ go ail which way it will! Rich. 2 II 2 87 IV. 175. b) an 
’twere dark, you’ld close sooner. So, so ; rub on, and kiss the mistress. 
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Troil. III 2 47 VI. 76. So , so; well done, well done: Cymb. I 5 82 VTH. 618 
So, so: farewell; we are gone. Wint. II 3 129 III. 420. c) Touch. .. . Art 
rich? Will. Faith, sir, so , so. Touch. c So , so is good, very good, very ex- 
cellent good; and yet it is not; it is but so, so. As V t 23 II. 544. Jul. 
What tliink’st thou of the rich Mercatio? Luc. Well of his wealth; but of 
himself, so, so. Gent. I 2 12 I. 109. d) If that this simple syllogism will 
serve, so ; Tw. I 5 46 III. 281. And when it’s writ, for my sake read it over, 

| And if it please you, so; if not, why, . 90 . Gent. IIi 119 I. 123. If he do 
corne in my way, so : Hy 4 A V 3 54 IV. 397. 

§ 453. An die stelle von something in adverbialer funk- 
tion ist in der neuesten zeit somewhat getreten; wiewohl ersteres 
noch in der literatur begegnet, wird es indessen kaum mehr in 
der gesprochenen sprache gehort. 

these foolish drops do something drown my manly spirit: Merch. II 3 
13 II. 367 (something Qq, somewhat Ffj. a good swift simile, but something 
currish. Shrew V 2 54 III. 113. But I prattle | Something too wildly, Temp. 
IÜ! 58 I. 55. — It was something different from that, Dickens, Dombey 52 
s. 370. Vgl. aucli Sattler, EStud. b. 6 . s. 460 — 463. 

§ 454. To wurde von der emphatischen form too c zu mit 
welcher es gleichen ursprungs ist, erst seit der ersten hâlfte des 
17. jahrh. in der schreibung einigermaBen konsequent differenziert. 
Als allein stebendes adverb in der bedeutung c zu, voran* ist es 
selten, begegnet aber haufiger nach verben entsprechend 
der deutschen verbalpartikel zu (zublasen, zuhauen) und 
ist jetzt noch erhalten in to put to ‘anspannen 5 , to corne to c zum 
bewuBtsein kommen 5 , to bring to c wieder zum bewuBtsein bringen^, 
to lie to c beiliegen J (nautisch), weiter begegnet es heute nach: shut y 
bang , dam , fling 1 clap (s. C. Stoffel, Taalstudie b. 10 s. 159). 
AuBerdem liegt es vor in dem jetzt veralteten, aber früher viel 
gebrauchten go to\ , das der ausdruck des ârgers, nngeduldigen 
miBmuts sein kann und dann mit c geh mir weg, fort, aus den 
augen 5 übersetzt werden kann, auf der andren seite aber auch 
gebraucht wird als beruhigende zurede, zur aufmunterung, er- 
mutigung im sinne von ‘immer nur zu, sei unbesorgt, nicht verzagt*. 

a) to, Achilles! to, Ajax! to\ Troil. lit 105 VI. 44. — My wind, cooling 
my broth, | Would Uow me to an ague, when I thought | What harm a wind 
too great at sea might do. Merch. Ii 22 II. 336 (zuwehen). What thou 
wilt, | Thou rather shalt enforce it with thy smile | Than hew to ’t with thy 
sword. Tim. V 4 46 VII. 125 (zuhauen). who, upon the sudden, | Clapp'd to 
their gates: Cor. I 4 52 VI. -201. Hostess, clap to the doors: Hy 4 A H# 
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268 IV. 325. Can honour set to a leg? no: Hy 4 A Vi 131 IV. 389 ([wieder] 
ansetzen). Monster, lay-to your iingers: help to bear this away Temp. IVi 
249 I. 79. deserves a name | As rank as any flaxwenck tbat puts to | Be- 
fore lier trotk-plight: Wint. I2 277 III. 392. I will stand to, and feed, Temp. 
III3 49 I. 65 (zugreifen). Corne, let’s fall to; Tit. III 2 34 VI. 423 (zugreifen). 

b) Go to, you’re a dry fool; I’il no more of you; besides, you grow 
diskonest. Tw. I5 37 III. 281. Go to, go to, tkou art a foolisk fellow: | 
Let me be clear of tliee. Tw. IVi 3 III. 344. Go to ; let that be mine: | 
Do you your office, or give up your place, | And you skall well be spared. 
Meas. IIo 12 I. 346. 1s this your promise? go to, hold your tongue, Jokn 
IVi 97 IV. 72. — Fear not, Baptista; we will content you, go to : Shrew 
Vj 121 HI. 109. Go to, tkou art made, if thou desirest to be so; Tw. II 5 
137 III. 314. 

c) Sckreibung: Nay, but ask my opinion too of that. Merck. III5 76 
II. 413 (Qq [1600], F t : to). And kill me too . Mid. III 2 49 II. 281 (Qq 
[1600]: to). 

§ 455. Too konnte zwecks starkeren nackdrucks gedoppelt 
werden und geliort in dieser verwendung noch dem 18. jahrli. 
an (s. F. Flügel, Wtb. unter too). Im sinne von too wird in der 
âlteren sprache vielfach over verwandt, das mit dem zugehôrigen 
wort in komposition treten kann; jetzt ist es in dieser funktion 
in der literârsprache nicht mehr allgemein anerkannt. 

Tliey in tkemselves, good sootk, are too too light. Merck. Il (i 42 II. 
374. O, but I love this lady too too mucli! Gent. II4 201 I. 136. whick are 
too too strongly embattled against me. Wives II 2 224 1. 240 — tke foolisk 
over-careful fathers Hy 4 B IV5 68 IV. 630. IVhen you are over-earncst 
with your Brutus, Caes. IV3 121 VII. 225. — for tke Maxwells were a little 
over-fond of tke strong hand tkemselves. S. R. Crockett, Raiders IX. s. 83. 

Anmerkung. In verbindung mit be kommt im 16. und 17. jahrk. 
too blâme haufig als pradikat vor [lie is too blâme). In dieser merkwürdigen 
form liât man einen alten dativ des gerundiums zu erkennen, der mifi- 
verstanden und deskalb umgedeutet wurde: to = too c zu, blâme = blame- 
able (vgl. Murray, NED. unter blâme 6, s. 899). The king my uncle is to 
blâme for this : Rick. 3 II 2 13 V. 459 ( too blâme Qq Fj). You were to blâme, 
Merch. Vj 166 H. 441 ( too Qi Fi F 2 F 3 ). In faitk, my lord, you are too 
wilful-blame; Hy 4 A IIIi 177 TV. 345. Aus der letzteren stelle geht die 
adjektiviscke auffassung der form blâme ganz unzweideutig liervor. 

§ 456. Veraltet, bzw. archaisck sind folgende adverbien und adverbiale 
ausdrücke: more above 'moreover (lmal), other gates c in another manner 
(1 mal), séant ‘hardly (lmal), to and back * to and fro, in manner (neben 
in a manner ), in (at) any hand l at any rate , of ail h and s *in any case , 
at unawares ' unezpectedly . Desgleichen sind die adverbien inly c inwardly 
und stÜly ‘ lowly jetzt nickt mekr gebrauchlick* 



Die proposition. 


359 


And more above , hath his soîicitings . . . Ail given to mine ear. Ham. 
II 2 125 VIL 444. he would liave tickled you othergates than he did. Tw. 
Vi 185 III. 362. And slie shall scant show well that now seems best. Rom. 
1 2 99 VI. 501. Goes to and back, lackeying the varying tide, Ant. I 4 46 
VIII. 430. You hâve in manner with your sinful hours | Made a divorce 
betwixt his queen and him, Rich. 2 IIIi 11 IV. 189. let him fetch off his 
drum in any hand . Ail IHe 36 III. 205. Not her that chides, sir, at any 
liand , I pray. Shrew I 2 223 III. 36. Therefore of ail hands must we be 
forsworn. Love IV 3 215 II. 177. At unawares inay beat down Edward’s 
guard, Hy 6 IV 2 23 V. 351. I hâve inly wept, Temp. Vi 200 I. 88 . Ver- 
altet ist auch das adjektiv inly : Didst thou but know the inly toucli of love, 
Gent. II 7 18 I. 141. and inly ruminate | The morning’s danger, Hy 6 IV 
Prol. 24 IV. 646. 

§ 457. Die pleonastische verbindung von adverbien mit zeitwôrtem, 
in deren begriff diese sclion enthalten sind, ist im alteren Englisch keine 
seltenheit. till they meet together Ail IV 5 78 III. 236. You’U part away 
disgraced. Hy 8 IIIi 97 V. 673. Tlien let them ail encircle him about y 
Wives IV 5 55 I. 288. whan this lolk togidre assembled wereu, Chaucer (ed. 
Skeat), Melib. IV s. 201. 


Proposition. 

§ 458. Gebrauch und bedeutung einer groBen anzahl von 
prapositionen haben sich seit Sh.’s zeit erheblick geandert, weil 
dieselben konkreten verhaltnisse zu verscbiedenen zeiten und 
von verschiedenen seiten betrachtet einen andren spracblicben 
ausdruck finden konnen und die bildliclie sprackform als ein 
produkt der erfinderiscken und vergleickenden pkantasie ganz 
besonders dem wechsel unterworfen ist. Charakteristisck für das 
elisabetkaniscke zeitalter ist die sekr freie verwendung der pro- 
position. llepent findet sick z. b. mit at , for } in, of, over kon- 
struiert; in der neuzeit ist seine verbindung mit of stereotyp 
geworden. Durch den einfluB der sckriftspracke haben sich die 
verhaltnisse konsolidiert; man ist im gebrauch der prapositionen 
klarer und praziser geworden, dafür aber auch engherziger und 
unduldsamer. Die pragnante ausdrucksweise der alteren zeit, 
wie sie sich bei Sh. haufig findet und seiner sprache den reiz 
der gedrungenheit und kürze gibt, ist jetzt nur in sekr beschei- 
denem maBe gestattet (vgl. : For the dearth, | The gods, not the 
patrician§, make it, and | Your knees to them , not arms, must 
help. Cor. Ij 70 VI. 180 (= “your knees\ bent in prayef*)\ I 
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see you stand like greyhounds in the slips, | Straining upon the 
start. Hy 5 IIIj 31 IV. 618 (struggling Jiard [= eagcr] to be 
let loose on the game). Zu reiche entwicklung, die vieldeutigkeit 
und bisweilen erhebliche verflackung der bedeutung mit sich 
bringt, hat besonders in folge der gelegentlich sieb ergebenden 
miBverstandnisse dazu geführt, daB prapositionen in einzelnen 
funktionen ganzlick aufgegeben werden muBten (vgl. for , of, to). 
Wahrend im elisabethanischen Englisch die prapositionen haufig 
in das gebiet der niichsten bedeutungsverwandten übergreifen, 
sind in der neuzeit ilire funktionen und gebrauchssphâren tester 
umschrieben (vgl. in und on, of und from , on und of icith und 
by). Seltener als früker sind jetzt konstruktionsberührungen wie 
z. b. blusïiing on lier (Lucr. 1339 IX. 258) = looking on lier 
with a blush (s. NED. s. 950). Sie entbehren zwar nicbt einer 
gewissen reizvollen pragnanz, aber für den prosaiscben ausdruck 
sind sie doch zu frei und gewagt. Ganzlick veraltet ist ver- 
haltnismaBig weniges (sans, maugre, sith , thorougli), doch ist der 
funktionsverfall bei manchen prapositionen ein betriichtlicher und 
in diesem letzteren ist vornelimlich auch die ursache einer anzahl 
von neuschôpfungen zu suchen, die fast durchweg auf romanischer 
basis beruhen. Es ist erstaunlich, welch betrachtlicke anzahl 
von prapositionalen ausdrücken, die jetzt gang und gabe sind, 
bei Sh. (nach A. Schmidt’s Sh.-Lexikon) niclit vorkommen. Einige 
derselben sind nachweislich erst jüngeren datums, so on account 

owing to (über diese s. die prapos. for (§ 479), durch welche 
sie früher vertreten werden), in accordance with (1806 — 31 erster 
beleg im NED. s. 62), in advance of (im NED. s. 132 zum ersten 
male aus dem jahre 1668 belegt). Weiterhin sind bei Sh. nicht 
belegt: in default of (erster beleg [in défaite of] 1393, s. NED. 
s. 125), in addition to, in comparison to (with) (1380 bei Wyclif 
belegt, s. NED. s. 710), in proportion to, in compliance with, in 
conséquence of (früher ersetzt durch upon), in front of, in oppo- 
sition to, with regard to, upwards of, ahead of (1748 zum ersten 
male belegt, s. NED. s. 193). 

§ 459. After in der bedeutung c according to beherrscht 
jetzt ein beschranktes gebiet: after a pattern, after a sort, after 
this fashion, after his own heart, to draw (model) after . Bei Sh. 
ist sein gebrauch ein freierer und ausgedehnterer. 
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When he lies along, | After your way his taie pronounced shall bury j 
His reasons with his body. Cor. V 6 57 VI. 345 (= “in your own icaÿ\ He’s 
in his fit now, and does not talk after the wisest. Temp. II 2 70 I. 47 (= “in 
the wisest fashion”). if this law hold in Vienna ten year, Pli rent the 
fairest house in it after three-pence a day Meas. IIi 228 I. 344 (= l at the 
rate of three pence], Weitere belege bei A. Schmidt s. 23. 

§ 460. A (j ainsi Ç y ainsi) c gegen, gegen hin 3 dient zur un- 
gefâliren angabe einer zeitgrenze in der zukunft; es weist auf 
ein ereignis, das bevorsteht oder für dessen eintritt man vor- 
kebrungen irgend welcher art trifft. In dieser funktion ist against 
jetzt vornehmlich der familiaren verkehrsspracbe eigen, s. auch 
die konjunktion against § 557. 

with tristful visage, as against the doom, Ham. III 4 60 VII. 610. 
Against ill chances men are ever merry; Hy 4 B IVo 81 IV. 513. M spring 
np in his tears, an ’twere a neetle against May, Troil. I 2 169 VI. 16 (= “in 
expectation of 3 ). — I will unto Venice, | To buy apparel ’ gainst the wedding- 
day. Shrew IIj 306 III. 53. I must employ y ou in some business | Against 
our nuptial, Mid. Ii 126 II. 243. — tliey inay be found thus . . . especially 
against rain; Walton, O. Angl. IV. s. 117. 

§ 461. At steht für und neben in vor den namen groBerer 
stadte und kommt sogar, wenn auch sehr selten, vor liinder- 
namen vor. 

a) When last I was at Exeter , Rich. 3 IV 2 107 V. 530. when we were 
at Tunis Temp. Ib 91 I. 34. I told him that your father was at Venice ; j 
And that y ou look’d for him this day in Tadua. Shrew IV 4 15 III. 96 [in 
Venice F 3 F 4 ). at London Rich. 2 III 4 97 IV. 215. in Paris Rich. 3 II 3 
17 V. 468 (in Paris Ff, at Paris Qq). b) When at Bohemia | You take my 
lord, Wint. Io 39 III. 381. Two of our English Richards were at Palestine ; 
Fuller, H. W. IV 8 s. 183. 

Anmerkung 1. In folgendem satz: For your intent | In going back 
to school in Wittenherg (Ham. I 2 113 VII. 396) ist in Witienherg als lokale 
bestimmung zu school zu fassen, jetzt würde at zu stehen haben. Wittenherg 
als ziel gedacht führt zu dem gebrauch von to } wie er in Q 4 Q 5 Q q vorliegt; 
letztere konstruktion widerstrebt jedoch dem modernen sprachgefühl: he 
wrote to his friend a t Rugby (I. Schmidt, Gram. § 407 Anm. 1). wire to me 
at my liotel at Birmingham. H. Ward, Marcella II 10 s. 248. Vgl. weiter: 
I came yonder at Eton to marry Mistress Anne Page, Wives V 5 175 I. 307. 
Nichts mit dieser erscheinung gemein hat der gebrauch von at im sinne von 
up to (vgl. Abbott § 143) in nachstehendem falle: I will delve one yard 
below their mines, | And hloto them at the moon: Ham. III 4 208 VH. 619. 
Blow hat hier die proposition zu sieh genommen, welche sinnverwandten 
verben, wie shoot , throw eigen ist. 
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Anmerkung 2. Durch out at und forth at (nur ein mal belegt, s. 
A. Schmidt s. 61) wird der anfangspunkt einer tâtigkeit (bewegung) an einem 
ort bezeichnet. In der modemen sprache ist vielfach out of an ihre stelle 
getreten und hat zugleich eine andre begriffliche auffassung mit sich ge- 
bracht, insofem als die durch at eingefiihrte ortlichkeit mehr als der aus- 
gangspunkt der tâtigkeit angesehen wird und der begriff der richtung (aus 
heraus) starker zum ausdruck kommt. ’ t will fly with the smoke out at the 
chimney. As IVj 146 II. 533. I must be brief, lest résolution drop | Out 
at mine eyes in tender womanish tears. John IV! 35 IV. 69. Forth at your 
eves your spirits wildly peep ; Ham. III 4 119 VII. 514. appoint lier to look 
out at her lady’s chamber window. Ado II3 16 II. 32. 

§ 462. At im sinne von oj\ front war vor personalbegriffen 
im Mittelenglisclien gelaufig nacli hcive, take , g et, as/c, win 
{Mâtzner, Gr. 3 II. 408. 409); in der literatur begegnet jetzt nocb 
as/c at (as/c nougbt at tbem that as/c nought at you (Scott, B. 
D. III. s. 22, weitere belege bei Hoppe, S.-L. imter as/c). At 
ist in dieser funktion jedocli in der gesprochenen sprache der 
gebildeten jetzt nicht mehr gebrauchlich auBer in der verbindung 
mit the hands (to receive something at the hands of sh). Bei Sh. 
findet sich at the hands (hand) nach den verben hâve, receive, 
rcap, deserve, crave , heg, exact. 

(I) hâve nothing ai his hatids for my service but blows. Err. IV4 30 
I. 494. Hâve you receioed no promise of satisfaction at her hands ? Wives 
IL> 189 I. 239. in thy need such comfort corne to thee | As now I reap at 
thy too cruel hatidl Hy 6 CI4 165 V. 289. When at your hands did I de- 
serve this scorn? Mid. II 2 124 II. 269. And crac es no otlier tribute at thy 
hands | But love, fair looks and true obedience; Shrew Vo 152 III. 118. 
Call Edward king and at his hands heg mercy? Hy 6 C Vj 23 V. 370. And 
if thy poor devoted suppliant may | But heg one favour at thy gracious 
hand , Bicli. 3 I2 206 V. 417. When hâve I aught exacted at your hands, 
Hy 6 B IV 7 65 V. 229. 

Anmerkung. Der plural ist die weit liàufigere form, der singular 
kommt nur vereinzelt daneben vor; ersterer begegnet bei ofgâti ‘fordern be- 
reits im Altenglischen : œt Ôinum handum , œt eôwrum handum (s. Bosworth- 
Toller, ASD. unter of-gân) und reprasentiert wol die ursprüngliche form. 

§ 463. At zur angabe des preises oder wertes, wie es 
jetzt nach verben, wie buy, purchase, sell gebraucht wird, findet 
eine sehr freie verwendung bei Sh. 

At a few drops of womeris rheum . . % he sold the blood and labour | 
Of our great action: Cor. Vo 46 VI. 344 (= “at the price of 33 ). if my love 
thou hold’st at aught Ham. IV3 58 VIE. 527 («= “at amy value 3 ). I do prize 
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it at my love before | The reverend’st throat in Athens. Tim. Vi 179 YII. 
118 (= \vorth my love). 

§ 464. In dem temporalen gebrauch von at sind kaum 
abweichungen von der modemen sprache zu konstatieren. Lângst 
veraltet ist die verbindung at after supper , die schon bei Chaucer 
belegt ist (Skeat, Ed. Chaucer Y s. 172), s. NED. b. I s. 531. 

At this hour Temp. IVi 261 I. 79. at this time of night Tw. II3 84 
III. 299. at his departure Gent. IV 4 131 I. 177. — Corne to me, Tyrrel, 
soon at after supper, Rich. 3 IV3 31 V. 633 ( soone , and after Ff, soon , soon 
after Rowe). 

§ 465. Eolgende satze mogen zeigen, wie at zur bezeichnung 
einer zustândlichkeit sich von dem heutigen sprachgebrauch 
unterscheidet. 

I am too higli-born to be propertied, | To be a secondary at control 
John V 2 79 IV. 98 (= a subordinate under control , A. Wright, Cl. Pr. Ed. 
s. 148). Where I hâve livcd at lionest freedom , Cymb. III3 71 VIII. 666 
(s. Abbott § 144). What good condition can a treaty find | I’ the part that 
is at mercy ? Cor. Ro 5 VI. 216 (= à merci , s. A. Wright, Cl. Pr. Ed. s. 167). 
Sweet masters, be patient: for your father’s remembrance, be at accord. 
As Ii 58 II. 457 (veraltet, NED. b. I. s. 61 3 ). You are at point to lose 
your liberties: Cor. IUi 194 VI. 262 (= “on the point of losing ”). Weitere 
belege gibt Abbott § 144. 

§ 466. Auf kausalem gebiet finden sich auch gelegentlich 
diskrepanzen zwischen der heutigen sprache und dem elisabetha- 
nischen Englisch. 

when you chid at Sir Proteus for going ungartered! Gent. Hj 65 I. 
120 (veraltet, s. NED. s. 338). Chid I for that at frugal nature’s frame? 
Ado IVi 128 II. 69. I envy at their liberty, John III4 73 IV. 63 (= “ envy '*). 
al what ease | Might corrupt minds procure knaves as corrupt | To swear 
against you? Hy 8 Vi 131 V. 719 (= “with what case”), like a lion foster’d 
up at h and, John Vo 75 IV. 98 (“ reared hy hand 

Anmerkung. Veraltet ist der adverbiale ausdruck at a word : Urs. 
I know you well enough; you are Signior Antonio. Ant. At a word , I am 
not. Ado IIi 97 II. 22 (= “in hrief ”). 

§ 467. Athwart c across , front skie to side (bei Sh. nicht 
hâufig) ist der gesprochenen sprache der gebildeten jetzt fremd, 
lebt aber noch in der seesprache und in den dialekten (vgl. NED. 
s. 535). In der literatur gehort es dem hoheren stil an. 
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never lay his wreathed arms athwart | His loving bosom, Love IV3 131 
II. 173. Heave him away upon your winged thoughts | Athwart the sea. 
Hy 5 V Prol. 8 IV. 689. whatsoever cornes athwart bis affection Ado II 2 
6 IL 32. 

§ 468. Bemerkenswert ist die kausale bedeutung, die 
le fore zuweilen bei Sh. hat und die jetzt nocb vorliegt in [to 
sait) before the icind (= drivcn by the wind i. e. with the wind ), 
s. NED. unter before s. 763 2 . In folge einer veranderten auf- 
fassung findet before jetzt ersatz durch to nach bou\ 

well I wot | Thou runn’st before me, Mid. III 2 422 II. 297 (du laufst 
vor mir fort), the lioness, | Who quickly fell before him As IV 3 129 IL 
541 (= 1 by his hands). — tbrice bow'd before me, Wint. III3 24 III. 437. 

§ 469. Die fiir die heutige spracbe geltende scheidung 
zwischen den formen beside und besides kannte-das elisabetha- 
nische Englisch nocb nicht; besides gilt hier noch fiir beside , 
out of. 

how fell you besides your five wits? Tw. IV 2 83 III. 350 (= beside , 
out of). an unperfect actor on tbe stage, | Who with his fear is put besides 
his part, Son. 23 2 IX. 294 (= beside t out of). 

§ 470. Betwixt Çtwixt) wird weit weniger baufig gebraucht 
als das gleichbedeutende betzveen; in Rich. III. haben die quartos 
gewohnlicb betwixt , wabrend die folios between aufweisen (A. 
Schmidt s. 110). Betwixt gehort jetzt hauptsachli.ch der poesie 
an und ist in der literarspraclie einigermaBen archaisch, es lebt 
aber noch in einigen dialekten (NED. s. 836). 

were there twenty brothers betwixt us: As I t 44 II. 457. Hwixt the 
green sea and the azured vault Temp. 43 I. 82. stand betwixt two 
churchmen, Rich. 3 III7 48 V. 508. 

§ 471. By. Nach verben der bewegung konkurrieren jetzt 
mit dem alteren lokalen by die prapositionen along (3 mal be- 
legt bei Sh., s. A. Schmidt, Sh.-L. s. 33) und past (in lokaler 
bedeutung bei Sh. zwei mal, s. A. Schmidt s. 843). Die vor- 
stellung der bewegung langs eines gegenstandes liegt auch seinem 
gebrauch in by the way zu grunde, das früher on the way be- 
deutete, daneben aber, wie noch jetzt, für by the by gebraucht 
wurde. 

Gro on, good Eglamour, | Out at the postem by (= along) the abbey 
wall : Gent. Vi 8 I. 180. The morrow next ensuing lie departed from thence 
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by the very edge of the river bankes , Holland, A. M. 232 8.221. a careless 
herd . . . jumps along by (=^astf) hira | And ne ver stays to greet him; As 
lit 52 H. 479. At the port, lord, Pli give her to thy hand; | And by the 
way (= on the way ) possess thee what she is. Troil. IV4 111 VI. 114. By 
the way we met my wife, Err. V t 235 I. 509. Melechsala having intelligence 
hereof, met them by the way; Fuller, H. W. IV 16 s. 196. — and by the way 
(= by the by) | Tell me how Wales was made so happy as | To inherit such 
a haven: Cymb. III 2 58 VIII. 661. 

§ 472. Aus by * along* entwickelte sich die bedeutung C nach, 
gemâB, entsprechend 3 (by your watch , by appointment), in welcher 
die prâposition ehedem in weit freierer verwendung begegnet 
als jetzt. 

Tliings of likc value, differing in tlie owners, | Are prized by their 
masters: Tim. Ii 173 VH. 12 (= c according to the worth of their masters), 
methinks, by him, | This créature ’s no such thing. Ant. 1II 3 39 VIH. 488 
(œ £ according to 7ns account 3 ). by (= according to ) Holinshed . . . it did yeeld 
cleerely to the Crowne 30,000^ per annum, Com. Deb. 133 (1625). for by 
his opinion we maye be ail Puritans. Com. Deb. s. 49 (1625). 

§ 473. By führte früker die person (oder das ding) 
ein, welclie gegenstand einer mentalen tâtigkeitist oder 
einen bewuBtseinsinhalt ausmacht und wurde deshalb nach verben 
wie say , speak, think , know im sinne von concerning , about , of 
(against ) , with regard to gebrauclit. Dialektiscb (Somerset) 
kommt by im sinne von against no ch vor. 

How say you by the Freneh lord, Monsieur Le Bon? Merch. I 2 48 II. 
345 (= think of). Dieselbe person fragt weiter unten: What say you, then, 
to Falconbridge, the young baron of England? z. 59. How say you by this 
change? Oth. I 3 16 VIII. 234. Then spcak the truth by her; Gent. II4 147 
I. 134. how think you by that? Hy 6 B IIj 16 V. 151. By him and by 
this woman here what know you? Ail V 3 235 III. 253 (== about, agaimt). 
I11 any thing that I do know by her. Ado Vi 289 II. 92 (= “ivith regard 
to her 5 ). But you Iznow nothing by him, do you, to make a play of? Ben 
Jonson, Poet. IIIi s. 119. Elworthy, Gram. Dial, of West Somerset (E. D. S.) 
s. 89: “By”, in addition to its ordinary sense, préserves the old English one 
of against . Yàe mi’vur daed-n yuur noa'ürt buy un, ”You never heard any- 
thing against him“ (i. e. his character). 

§ 474. Durch die aneinanderreihung von begriffen von gleich- 
artigen dingen (oder personen), die im raum neben einander oder 
in der zeit auf einander folgen (man by man , drop by drop , day 
by day) } vermittelst der prâposition by erlangte dieselbe distri- 
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butiven charakter und steht in dieser verwendung auch vor 
pluralen ( by scores) und vor substantiven mit dem best. artikel, 
die für die ganze gattung gelten: to sell by the ounce , to work 
by the hour (s. Mâtzner, Gram. 3 II, 421 f.) # Drückt vor zeit- 
begriffen im sing. mit dem artikel [by the year) oder im pl. (by 
days ) sich in der priip. und dem folgenden substantiv nicht das 
mittel der messung einer leistung oder eines vorganges aus, 
sondera vielmehr nur die gleichmaBige abfolge gleicher zeitrâume, 
innerhalb deren eine leistung vollbracht wird, so verwendet die 
moderne sprache jetzt eine andre ausdrucksweise : by the year = 
a year ‘jàhrlich 3 , by days = every day C taglich 3 (aber day by day). 

a) I hâve searched, I hâve inquired . . . man by man , boy by boy , ser- 
vant by servant: Hy 4 A III3 54 IV. 359. ’tis purchased by the weiaht ; 
Merch. IIIo 89 II. 395. 

b) Altérer gebrauch: we shall buy maidenheads as they buy hobnails, 
by the hundreds. Hy 4 A II 4 352 IV. 329 (by the hundred Rowe [ed. 2]). 
What should you do, but knock 'em down by the dozens ? Hy 8 V4 30 V. 
734. Two thousand ducats by the year of land! Shrew II t 364 III. 55 (== 
a year). which is about seven thowsand pounds by yeare, Fortescue P. no. 
XIV. 31 (1617). You told how Diomed a whole week by days | Did haunt 
you in the field. Troil. IV t 10 VI. 99 (= day by day , daily). I play the 
torturer, by small and small | To lenghten out the worst that must be spoken : 
Rich. 2 ÜI 2 198 IV. 199 (= in lengthening out by îittle and little , Abbott 
§ 145). 

§ 475. In kausaler verwendung drückt by jetzt vornehmlich 
das mittel, das instrument und die c bewirkende ursache 3 aus. 
Tritt die letztere als solche nicht lebendig hervor, sondera 
handelt es sich vielmehr um die feststellung eines ursachlichen 
zusammenhanges , so daB die idee der vermittlung, des bewirkt- 
seins in den hintergrund rückt, so zieht die moderne sprache in 
conséquence of ) owing to vor; die letztere proposition kennt Sh. 
nicht. 

Ail good seeming, | By thy revoit . . . shall be thought | Put on for 
villany; Cymb. III4 62 VIII. 671 (= in conséquence of). boiling choler 
chokes | The hollow passage of my poison’d voice, | By sight of these our 
baleful enemies. Hy 6 A V 4 120 V. 112. the remembrance of my former 
love | Is by a newer object quite forgotten. Gent. H4 190 I. 135 (= owing 
to). as school-maids change their names | By vain, though apt, affection. 
Meas. I4 48 I. 333 (= owing to, from ). Weitere belege bei A. Schmidt s. 162. 
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§ 476. But wird bei Sh. als praposition noch sehr viel ge- 
braucht, wâhrend except daneben yerhâltnismâBig selten vorkommt. 
In folge seiner vieldeutigkeit hat es jedoch im interesse eines 
klaren ausdrucks in der neueren zeit letzterem betrachtlich feld 
geben müssen, s. auch die konjunktion but . 

my honour is at pawn; And, but my going, nothing can redeem it. 
Hy 4 II 3 7 IV. 461 (= except). But on this day let seamen fear no wreck; 
John IIIi 92 IV. 45 (== except). I'il die on him that says so but yourself. 
Gent. II 4 110 I. 132. Weitere belege bei A. Schmidt s. 156. 

§ 477. Der gebrauch von unless bei Sh. nâhert sich gelegentlich dem 
einer praposition im sinne von except'. here nothing breeds, | Unless the 
nightly owl or fatal raven : Tit. II 3 96 VI. 396. we must not seem to under- 
stand him, unless some one among us whom we must produce for an inter- 
préter. Ail IV t 4 III. 210. 

§ 478. Fore (aus a e. fore c vor 5 ) findet sich bei Sh. noch neben 
gleichbedeutendem, weit hàufigerem before. Die seit dem 16. jahrh. 
auftretende schreibung 'fore weist darauf hin, daB die praposition 
damais bereits im veralten begriffen war, weil man sie aus 
dem gelaufigeren before entstanden glaubte. Sie stirbt im 
17. jahrh. aus, hat sich aber in stereotypen beteuerungsformeln 
bis in spâtere zeit erhalten: foregad , fore George (s. NED.). 

What would you ’ fore our tent? Troil. I 3 215 VI. 32. Go whip him 
'fore the people’s eyes Cor. IV 6 61 VI. 311. At any time fore noon. Meas. 
II 2 160 I. 353. You must not so far prefer her ’ fore ours of Italy. Cymb. 
I 4 61 VIII. 610. ’ Fore God , Ado IV 2 28 II. 78. 

§ 479. For zur bezeichnung des grundes, sei es daB 
er der gegenwart oder vergangenheit angehort, auBerhalb des 
subjektes liegt oder in einem bewuBtseinszustande dieses wurzelt, 
erfreut sich in den alteren sprachperioden auBerordentlicher be- 
liebtheit. In der neuzeit ist es vor allem durch on account of 
owing to , dann weiterhin durch because of (seit dem 14. jahrh. 
belegt, vgl. NED. b. I s. 746) und for the sake of aus yielen 
positionen verdrângt und in seiner gebrauchshaufigkeit beein- 
trâchtigt worden. Owing to und on account of sind Sh. noch 
gânzlich fremd; letzteres beginnt sich in seinen ersten anfângen 
im 17. jahrh. zu entwickeln und wird (nach den belegen im 
NED. b. I s. 64) erst im 19. jahrh. als praposition gebraucht. 

Die kausale bedeutung der praposition entspringt der der 
ausgleichenden gegenleistung: vergeltung für unrecht ( lie suffered 
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for his mwdeeds), anerkennung, belohnung für verdienstliche 
leistung (he was paid for his services). Diese ihrerseits geht im 
letzten grunde aus der idee der ortliehen vertretung hervor, in- 
dem die lokale stellung einer per son als zur deckung, zum schutz, 
im interesse einer andren, hinter der ersten stehenden gedacht 
wird, so daB ( to stand) in front of a per son gleichbedeutend 
wird mit [to stand ) for a person (vgl. Abbott § 148). Rein lokales 
for kennt das Altengliscbe noch, s. C. F. Koch, Gram. s. 353. 

Am haufigsten begegnet for ‘wegen’ jetzt in traditioneller 
verbindung mit bestimmten formen und in stehenden ausdrücken, 
wie in renowned [célébrât eà y famous) for , reniarkable for , sorry 
for\ to mour?i for , si g h for\ for icant of , for fear of. Der in 
einem gemiitszustand liegende grand wird bei Sh. manchmal 
durch for bezeichnet, da wo die moderne sprache with eintreten 
lâBt, er sagt also nocli pale for sorrow , to burn for anger. 
HauptsOchlich in negativen satzen kann for jetzt, wie ehedem, 
den OuBeren hinderungsgrund bezeichnen: 1 could ?iot, see for 
the sun , we could not go oui for the fog\ sehr gelaufig ist es 
in dieser funktion in wendungen wie if it had not been for him 
und in der kürzeren form but for him . Nack komparativen hat 
das kausale for meist die bedeutung C durck, in folge von": “he 
was the worse for liquor ”, “y ou will be ail the better for i(\ 
Bei Sh. sind die funktionen von kausalem for noch weitere und 
freiere als jetzt, s. die belege. Ausfükrlickeres kierüber s. bei 
Stoffel in einem wertvollen aufsatz liber die proposition for in 
Studies in English s. 42 — 48. Vgl. auch H. Hupe, Die Proposition 
/or, Anglia b. 12 (1889) s. 388—395. 

a) They call’d us for our fiereeness English dogs. Hy 6 A I 5 25 V. 58. 
he hâtes me for my father Warwick; Rich. 3 IV! 86 V. 523. And I (was 
banished) from Mantua, for a gentleman, ( Wko, in my mood, I stabb’d unto 
the heart. Gent. IVi 50 I. 163. hear me for my cause . . . believe me for 
mine honour, Caes. I1I 2 13 VII. 203. the ram that batters down the wall, | 
For the great swing and rudeness of his poise, | They place before his hand 
that made the engine, Troil. I 3 206 VI. 31. 

b) These cheeks are pale for watching for your good. Hy 6 B IV7 79 
V. 230 [for F t with F 2 F 3 F 4 ). red for shame, Ven. 36 IX. 150. My heart 
for anger burns; Hy 6 CIi 60 V. 268. A better head her glorious body 
fits | Than his that shakes for âge and feebleness Tit. I t 187 VI. 370. 

c) He dares not corne there for the candie; Mid. Vi 242 II. 320. In 
bed, he slept not for my urging it; | At board, he fed not for my urging it; 
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Err. Vi 62 I. 503. — as far as I could well discem | For smoke and dusty 
vapours of the night, Hy 6 A II 2 26 V. 35. if thou eanst for blushing, view 
this face , Hy 6 C I4 46 V. 284. 

d) he would hâve lived many a fair year ... if it had not been for a 
hot midsummer night; As IVi 88 II. 531. she’s very well indeed, but for 
two things. Ail II4 8 III. 182. Of ail one pain, save for a night of groans 
Rich. 3 IV 4 303 Y. 560. 

e) V/bich speed, we hope, the better for our words. Merch. Yi 115 
II, 439. He were the worse for that, were he a horse; Ant. III2 53 VIII. 
484. Our peace will, like a broken limb united, | Grow stronger for the 
breaking. Hy 4 B IY t 222 IV. 508. 

§ 480. Kausalernaturist auch for, wie es jetzt gebraucht 
wird in to leave (start, s ail) for ; to long [wish] for , eager for , 
indem ein zu erreichendes ziel, ein zweck als der grund einer 
tâtigkeit oder eines bewuBtseinszustandes gedacht wird. Das 
eintreten eines geschebnisses , das man verhindern will oder das 
man fürcbtet, als grund einer handlung oder deren unterlassung 
gesetzt, führt zu for in der bedeutung to prevent , lest , for fear 
of (vgl. Gr. Tanger, EStud. XXII s. 99), aucb die konjunktion 
for begegnet früher in gleicliem sinne (Stoffel, Stud. s. 19). Die 
praposition for in dieser verwendung, zuerst bei Langland nach- 
gewiesen (Stoffel a. a. o.), sclilieBt doppeldeutungen nicbt aus; 
die gesprochene sprache der neuzeit bat sie deshalb langst auf- 
gegeben. 

a) Yet here they shall not lie, for catching cold. Gent. I 2 136 I. 114 
(= because of their catching cold = lest they should catch cold). Now will 
I dam up this thy yawning mouth, j For swallowing the treasure of the realm: 
Hy 6 B Y. 210 (= to prevent it from swallowing up). And with dead cheeks 
advise thee to desist | For going on death’s net, whom none resist. Per. Ij 39 
IX. 7 (= lest thou step into death's net). I can watch you for telling how 
I took the blow; Troil. I 2 260 VI. 21. — and for you, minion, I’ll tie a 
clog about your neck for running away any more. The Heir HI, Dodsley 
XI. 551. with the greatnesse of their power they terrifie their enemies for 
speaking. Holland, A. M. 27e s. 315. 

b) The which (treasure) he will not every hour survey, | For blunting 
the fine point of seldom pleasure. Son. 523 IX. 311 (= for fear of blunting). 
who treading softly for making noyse , and creeping close with their swords 
readie drawne, entred into their campe that feared no such matter, Holland, 
A. M. 27u s. 323. Look to the baked méats, good Angelica: | Spare not 
for cost. Rom. IV 4 5 VI. 608 (= on account of the cost oder for fear of 
the cost). Thy false uncle . . . Being once perfected how to grant suits, | How 
to deny them, who to advance, and who | To trash (= lop) for overtopping, 

Franz. Sbalresnflare.Urammatik. 2. Aufl. 24 
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new created | The créatures that were mine, Temp. I 2 77 1. 10 (== on accouni 
of the over-topping oder against the over-topping ), s. hiezu Stoffel, Stud. 8 . 19 
und 22. — Retrace with speed thy former way; | Spare not for spoiling of 
thy steed, | The best of mine shall be thy meed. Scott, Lady Lake V 32 s. 150 
(= for fear of), 

§ 481. Kausales for nimmt die bedeutung von for 
want of an, wenn der durch das prâdikat ausgedrückte zustand 
der entbehrung oder des leidens als die folge der durch for an- 
geschlossenen ursache ist, die entbehrt zugleich der gegenstand 
des verlangens ist, so daB z. b. to faint for succour zu der 
bedeutung von to faint for want of succour kommt. Dieser 
prâgnante gebrauch der prâposition führt zuweilen zu einer recht 
kühnen ausdrucksweise, wie dcad for breath , dry for sway (= 
thirsting for sway ) (s. belege). To die for war ein stereotyper 
ausdruck fur yearn , languish for , der in eingeschrankterer ver- 
wendung in der modernen sprache noch erhalten ist [she dies 
for him c sie ist bis über die ohren verliebt in ihn 5 ; they are dying 
to know us , vgl. Stoffel, Stud. s. 24). Sonst ist der gebrauch von 
for in der âlteren bedeutung recht selten geworden: to be cramped 
for space , to be straitened for money (Muret, Wtb. unter for 6), 
to be hard up for money ; spoiling for a fight y M eager for a tussle cc 
(s. Stoffel, Stud. s. 25, der viele belege gibt). 

Here’s a young maid with travel much oppress’d | And faints for (= 
for want of) succour. As II 4 69 II. 487. Who, almost dead for breath , had 
scarcely more | Than would make up his message. Macb. I 5 33 YII. 276. 
O noble English, that could entertain | With half their forces the full pride 
of France j And let another half stand laughing by, | Ail out of work and 
cold for action! Hy 5 I 2 111 IV. 581. But I, who never knew how to 
entreat, | Nor never needed that I should entreat, | Am starved for 7neat, giddy 
for lack of sleep; Shrew IV 3 9 III. 87. Sometime ail full with feasting on 
your sight, | And by and by clean starved for a look ; Son. 76i 0 IX. 324. Dear 
master, I can go no further; O, I die for food\ As 11^2 II. 491. (he) con- 
federates, | So dry he was for sivay, wi’ the king of Naples | To give him 
annual tribute, Temp. I 2 111 I. 12 [thirsting for und deshalb dry), he was 
mad for her, Ail V 3 255 III. 253 (= mad with desire for her). they were 
ail in lamentable cases | The king was weeping-ripe for a good word. Love 
V 2 273 II. 202. If he love Caesar, ail that he can do | Is to himself, take 
thought (= get melancholy) and die for Caesar: Caes. IIi 186 VII. 173. the 
fools of time, \ Which die for goodness, who hâve lived for crime. Son. 124is 
IX. 354. S. hiezu Stoffel, Stud. s. 23. 24. 
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§ 482. Der prâposition for in der bedeutung c in the 
quality of in the capacity of as 3 (s. Stoffel, Stud. s. 27 f.), 
wie sie bei Sh. ungemein baufig und weit über die grenzen des 
modernen gebrauchs verwendung findet (he excels his brother for 
(= in the quality of) a coward, Ail IV 3 268 III. 229), liegt die 
idee der stellvertretung, des ersatzes zu grunde ( With two 
pitch-balls stuck in lier face for eyes\ Love HL 187 II. 152). 
Nach know , think (friiher auch hold), cleny vor einem prâdikativen 
objekt [I knoxo her for | A spleeny Luther an, Hy 8 III 2 98 V. 
682) ist es in der gesprochenen sprache veraltet, wenn der satz 
der konstruktion mit dem doppelten akkusativ oder einem akku- 
sativ mit dem inf. gleichkommt (unter b). Nach andren verben, 
wie commend, sainte, daim, to he renowned hat in der modernen 
sprache as den vorzug vor àlterem for, sofem das prâdikative 
obj. oder subj. rein qualifizierend ist (unter c). Erhalten ist 
jedoch letzteres noch nach den verben: to take (it for granted ), 
to pass {for an Englishman ), to state [for (as) a fact), in einzelnen 
ursprünglich elliptischen ausdrücken: for instance (I cite it f a. 
i.), for example, for a certainty, for certain (I knoxo it f c.), for 
a wonder , for a mirade (s. Stoffel, Stud. s. 33 f.). Es kommt 
weiter vor in satzen, wie he is tall for his âge, she could not 
tell for sure (Stoffel s. 33) und in dem slang-ausdruck how is 
that for high ? (= ”what do y ou think of that as a xoitticism K Ÿ 
= ”is not that xjoitty , clever? cc s. Stoffel s. 28 f.). Eine zwei- 
fache bedeutung kann for haben, wenn es einem adjektiv folgt, 
dem too vorausgeht: ” this house is too small for a school = this 
house can not he a school, as it is too small oder this house is a 
school, but it is evidently too small for the purpose. Folgt dieser 
konstruktion ein infinitiv, so ergeben sich ziemlich komplizierte 
satze : I was too tired for it to keep me awake (Sweet), s. Stoffel, 
Stud. s. 31. 32. 

a) If thou be as poor for a subject as he is for a king, thou art poor 
enough. Lear I 4 21 VIII. 34. Even such a husband | Hast thou of me as 
she is for a wife. Meroh. III 5 74 II. 413. O, for my beads! I cross me for 
a sinner (— t sin?ier that I atn). Err. II 2 187 I. 466. Out, fool! I forgive 
thee for a witch. Ant. I 2 38 VIII. 415. I dare, and do defy thee for a 
villain. Err. V. 32. I. 501 (= 4 villain that thou art 1 ). What is he for a 
fool that betroths himself to unquietness? Ado I 3 40 II. 16 (= c ivho is he, 
fool that he is ; who is that fool? 1 ). Lord hâve merey on thee for a hen (■» 

24* 
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coward)! Ail II3 209 ITT. 178. A pestilence on him for a mad rogue! Ham. 
Vj 174 YII. 564. 

b) I know bim for a man divine and holy; Meas. Vi 144 I. 416 (= I 
know him to he a man). thou, Master Brook, shalt knmv him for knave and 
cuckold. Wives II2 254 I. 242. Ygl. dazu: I know him a notorious liar , 
Ail Ii 94 III. 133. If, Tullus, | Not yet thou knowest me, and, seeing me, 
dost not | Think me for the man I am, necessity | Commands me name 
myself. Cor. IV5 56 VI. 300 (= “think me to be the man I am\ A. Wright, 
Cl. Pr. Ed. s. 224). An idiot holds his bauble for a god, Tit. Vi 79 VI. 455 
(aas thinks his bauble a yod). Denied my house for his, me for his wife. 
Err. II2 158 I. 465 (= my house to be his , me to be his wife). Ygl. dazu: 
Hast thou denied thyself a Faulconbridge ? John I 251 IV. 14. The king, 
your father, was reputed for | A prince most prudent. Hy 8 II4 45 Y. 660 
(e=s “was reputed to be a p”\ “ had the réputation of being a p. 3 \ A. Wright, 
Cl. Pr. Ed. s. 135). 

c) Tliree Dukes of Somerset, threefold rmown'd | For hardy and un- 
doubted champions; Hy 6 C V7 5 Y. 390 (= as). I will not believe such 
a Cataian, though the priest o' the town commended him for a true man. 
Wives Ht 130 I. 229. Even till that utrnost corner of the west J Sainte thee 
for her king: John IIi 30 IV. 16. I, by the honour of my marriage-bed, | 
After young Arthur, daim this land for mine; John V 2 94 IV. 98. 

§ 483. For in restriktivem sinne für 'as regards ist 
eine weiterentwicklung aus seiner bedeutung von 'in the qualify 
of \ as\ Die proposition war in dieser funktion dem elisabetha- 
nischen Englisch sehr gelaufig, ist aber jetzt weit seltener ge- 
worden. In as for hat sich das restriktive as mit der proposition 
verbunden, obwobl diese sehon einen einschrankenden sinn hatte. 
As, wie es in seiner restriktiven bedeutung jetzt noch deutlich 
gefühlt werden kann in as a g ainsi, as hetween , as yet und wie 
es in as to vorliegt, trat früher aucb zu andren prapositionen 
und adverbien: as hy, as in, as touchwg\ as ?iow, as here, diese 
verbindungen hat die sprache jedoch wieder aufgegeben. For in 
beschrankender bedeutung kennt die moderne sprache noch in 
einer reihe von ausdrücken : for my part, for the most part, for 
the rest , for the matter of that . 8. Stoffel, Stud. s. 40. 41. 

For my brother, I think he holds you well, Ado III 2 86 H. 51 (= as 
for). For patience she will prove a second Grissel, | And Roman Lucrèce 
for her chastity Shrew IL 287 III. 52. But for these foolish officers, I 
beseech you I may hâve redress against them. Hy 4 B Hi 103 IV. 449. For 
your wants . . . you may as well | Strike at the heaven witb your staves as 
lift them | Against the Roman state, . . . For the dearth, | The gods, not the 
patricians, make it, Cor. Ij 64 VI. 180. for thy vigour, | Bull-bearing Milo 
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his addition yield | To sinewy Ajax. Troil. II3 240 VI. 66. Which . . . shows 
that her meaning is t | No way to that, J or weakness, whicli she enter’d. 
Hy 6 A ni 2 24 V. 60 (= as regards weakness, there is no way to be compared 
with that by which she entered, vgl. Stoffel, Stud. s. 39). Now for the rebels 
which stand out in Ireland, | Expédient manage must be made, Rich. 2 I4 
38 IV. 155. For me , I am the mistress of my fate, Lucr. 1069 IX. 247. — 
For for présent deliverance, they do not much expect it; Bunyan, P. P. 
s. 55. And for that adoration some of them do to the Sun and Moon, I 
cannot believe they do it to them — H. Moore, Antid. Ath. I 10 s. 50. — 
For gloomy grandeur Greece can show nothing else like that. J. Mc. Carthy, 
Maid of Atkens 22, s. 182. Weitere belege aus der modernen sprache bei 
Stoffel, Stud. s. 39 f. As for you, | Say what you can, my false o’erweighs 
your true. Meas. II4 169 I. 364. 

Anmerkung. Bei dieser gelegenheit sei auf einen unterschied 
zwischen as for und as to hingewiesen , auf den Stoffel, Stud. s. 37 (im an- 
schluG an I. Schmidt, Gram. § 431 s. 500) aufmerksam macht. Nach seiner 
ansicht kommt as for und substantiv (oder pronomen) immer einem zu- 
sammengezogenen satz gleich : 33 As for the German générais , war is their 
trade and peace is ruin to them = so far as the German générais are con- 
cerned , war etc wahrend as to -j- substantiv oder pronomen ein adverbialer 
zusatz sein kann: 33 lie askcd my opinion as to his project s \ 

§ 484. Die bedeutung von for im sinne von c in spite of 1 
laBt sich aus der ursprünglich lokalen verwendung der praposition 
erklaren. Kommt irgend eine leistung angesichts eines hindernisses, 
eines gegensatzlichen willens zu stande, so geschiebt sie trotz 
dieser und der übergang von for c vor J zu for c trotz* ist un- 
mittelbar gegeben. Abgesehen von dem ausdruek for aught 
(anything) I know (can tell) erscheint bei Sb. die praposition in 
dieser bedeutung mit ail verbunden; der modernen sprache ist 
sie besonders gelaufig in for ail that c trotz alledem\ Auch im 
Me. tritt sie sehr hàufig in verbindung mit ail auf; hierin macht 
sich ein bedürfnis geltend, die gegensatzlichkeit zwischen dem 
pradikat und dem substantiv mit for nachdrücklich zu betonen. 
AU ist mit for verwachsen in der konjunktion for ail ‘obgleich 1 
fs. diese). In for aught I know ( I see 7 can tell) 7 woraus die 
jüngeren auslaufer for anything I know , for what I know 7 for 
ail I know hervorgegangen sind, ist die urspriingliche bedeutung 
ganz verblaBt. Der ausdruek hatte von haus aus den sinn: ”in 
apite of anything that I know of cc , woraus sich weiter ergab 
^ there being nothing to the contrary that I know of c \ * y so far as 
l know“ . S. hierüber C. Stoffel. Stud. s. 5 f. 
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for ail this flattering gloss, | He will be found a dangerous protector. 
Hy 6 B Iî 158 V. 129. the priest was good enough, for ail the old gentle- 
man’s saying. As Vj 3 II. 543. am I dared and bearded to my face? | 
Draw, men, for ail this privileged place; Hy 6 A I 3 45 Y. 19. 20. — Me- 
thinks the lady Haughty looks well to-day, for ail my dispraise of her in 
the moming. Ben Jonson, Sil. W. IVi s. 223. — look out at window, for 
ail this ; Merch. II5 39 II. 371. — York. . . hold those justs and triumphs? 
Aum. For aught I know, my lord, they do. Rich. 2 V 2 53 IY. 239. For 
aught I sec , this city must be famish’d, Hy 6 A I4 68 Y. 26. Nor is he 
dead, for aught tliat I can tell. Mid. III 2 76 II. 282. where, for amj thiug 
I know , Falstaff shall die of a sweat, Hy 4 B Ep. 27 IV. 661. 

Anmerkung 1. In dem adverbialen ausdruck for ail the world 
l exactly, precisely , der schon bei Chaucer vorkommt (Einenkel, Streifzüge 
s. 137) hat for aller wahrscheinlichkeit nach den oben besprochenen sinn 
gehabt; die ursprüngliche bedeutung wâre dann gewesen ‘trotz der ganzen 
welt, was andre leute auch gegenteiliges behaupten môgen\ Zur formel er- 
starrt diente es zunachst dazu, die richtigkeit der pradikatsaussage einer 
andren meinung gegenüber nachdrücklich zu behaupten und erlangte von 
hier aus in freier funktion die bedeutung von l exactly , precisely , die ilirn bei 
Sh. zukommt und die es auch heute noch hat. lie was, for ail the world, 
like a forked radish, Hy 4 B III 2 301 IV. 497. his lackey, for ail the world 
caparisoned like the horse; Shrew III 2 61 III. 64. And verily, the matter 
was thus for ail the world carried and handled, Holland, A. M. 19 12 s. 142. 
It’s for ail the world like the ancient curriculus. Lever, Jack Hinton 33 
s. 232. 

Anmerkung 2. In Batzen, wie he ts a fool for his pains bedeutet 
for nicht ‘trotz’, sondern hat einen ironischen sinn: 33 in reward for"; ebenso 
ist auch for in nachstehender stelle bei Sh., Temp. IV. 212 I. 77 zu deuten: 
I will fetch off my bottle, though I be o’er ears for my labour [= though 
I should sink into the bog up to my ears for my labour, s. Stoffel, Stud. 
s. 16 f.). Zur illustrierung des gebrauchs der proposition in der modernen 
sprache seien (aus C. Stoffel, Stud. s. 17) noch einige beispiele angeführt: 
he's a stupid fool for his pains (Trollope); When Mrs. F. declared in her 
extreme anger that Arthur was a fool for his trouble (Trollope); And I think 
he [ the Boy 'who stood on the burning Deck 3 , Casablanca] was a young mu g 
for his pains , though made into a hero by Missis Hemans the Poet (Punch). 

§ 485. Front kann früher die bedeutung away from 
haben (wie noch jetzt in from home), auch wenn es nicht mit 
einem bewegungsbegriff verbunden ist oder die entfemung (der 
abstand) von einem gegebenen ort durch ein besonderes wort, 
wie distant , far, away ausdruck findet ( from company = away 
from company ). ïïandelt es sich um nicht raumliche verhâltnisse, 
so liegt die idee des getrenntseins der des verschiedenseins und 
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des gegensatzes âuBerst nahe; from erscheint deshalb auch 
hâufig im sinne von contrary to , different(ly ) from : from (= 
contrary to) my commission . Die vorstellung des herkommens 
von einem orte nimmt kausalen charakter an, wenn dieser nicht 
allein der ausgangspunkt einer tâtigkeit oder der herkunftsort 
eines dinges ist, sondern mit dem erreger und erzeuger derselben 
identisch gedacht wird. From in kausaler funktion ist neuerdings 
in seinem gebraucb eingescbrânkt worden durch die prâpositionen 
through , in conséquence of, by , da in ihnen die kausale natur 
der prâp. unzweideutiger und je nach dem einzelnen fall schârfer 
zum ausdruck kommt (unter c). Weiteres über from s. § 509. 

a) Lie not a night from home ; Merch. Vj 230 IL 444 (= away from). 
(he) feeda from home ; Err. Il, 101 1. 458. thou shalt build from men , Tim. 
IV 3 626 YII. 108. where, from company, \ I may résolve and ruminate my 
grief. Hy 6 A V5 100 Y. 117. I am best pleased to be from such a deed. 
John IV! 86 IV. 71. Which is from my remembrancel Temp. I2 65 I. 9 
(= c out of 3 ). — country-madams, that live from their husbands ; Ben Jonson, 
Sil. W. Ii s. 208. an industrious man loses no time from his business , W. 
Temple, Obs. Neth. III. s. 152. 

b) thi8 is from my commission'. Tw. I5 178 III. 286 (= 11 contrary to 
my commission 3 ). ’Twas from the canon. Cor. IIIi 89 VI. 256 (= “ contrary 
to rule or law 3 ). Quite from the main opinion he held once \ Of f^ntasy, 
of dreams and ceremonies : Caes. Ü! 196 VII. 173. to be so odd, and from 
ail fashions, Ado IIIi 72 II. 46. Write from it, if you can, Tw. Vi 319 
III. 368 (= c differentîy from). Do not believe | That, from the eense of 
ail civility, | I thus would play and trifle with your reverence: Oth. I x 131 

vin. 223. 

c) By ail the operation of the orbs | From whom we do exist and cease 
to be; Lear Ii 111 VIII. 10 (= through). from broad words . . . Macduff 
lives in disgrâce: Macb. III3 21 VII. 328 (= “in conséquence of 33 ). Goodly 
and gallant [men] shall be false and perjured | From thy great fail. Cymb. 
III 4 61 VÜI. 671 (= through). Which is also much confirmed from (= by) 
what is delivered in Aldrovandus, Th. Browne, Pseud. Ep. III. s. 112. 

Anmerkung. Haufig begegnet bei Sh. die verbindung from off, fur 
die in der gesprochenen sprache jetzt meist entweder from oder off gebraucht 
wird: Would I might never stir from off this place, John l x 145 IV. 9. 
Heralds, from off our towers we might behold, | From first to last, the onset 
and retire | Of both your armies; John IIi 324 IV. 29. — ere I take this 
charm from off her sight . . . I’il make her render up her page to me. Mid. 
IIi 183 IL 260 [from of Qi, off from Q2 Ff). take this transformed scalp | 
From off the head of this Athenian swain ; Mid. IVj 62 II. 302. you must 
eut this flesh from off his breast: Merch. IVi 297 II. 426. 
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§ 486 . On, upon. Mit der prâposition on, upon verbindet 
sich in râumlicher bedeutung die idee des berübrtseins oder 
-werdens. Der inbeharrendem zustand sich befindende gegen- 
stand kann irgendwo an der oberflâcbe von einem andren be- 
rübrt sein oder eine tâtigkeit kann sich entweder an ihm oder 
in unmittelbarer nâhe von ihm vollziehen. Der gebrauch der 
prâposition ist in Sh/s zeit andren verwandten gegenüber {in, at, 
about) weniger scharf abgegrenzt als heute, daher berührt sie 
sich hâufiger mit diesen. AuBerdem liegt ihrer verwendung früher 
zuweilen eine von der modernen verschiedene auffassung zu 
grande, woraus sich weitere unterschiede zwischen dem heutigen 
und dem âlteren gebrauch ergeben (unter c). Zu diesem kapitel 
über on, upon vgl. Mâtzner, Gr. 3 II s. 381 — 404. 

a) pool* Wat, far off tipon a hill, Yen. 697 IX. 178. Tbis music crept 
by me upon the watcrs, Temp. I2 391 I. 25. Sitting on a bank, Temp. 
389 I. 25. Dance on the sands, Yen. 148 IX. 155. b) He met me 071 the 
mari, Err. IIIi 7 I. 468. That you beat me at the mart Err. IIIi 12 I. 468. 
I bade the rascal hiiock upon your gâte Shrew I2 36 III. 28. knock at the 
gatel id. z. 38. c) Since I saw you last, | ïhere is a change upon you, Ant. 
II 6 53 VIII. 467 (= something changed ahout you). And that the spoil got 
on the Antiates | Was ne’er distributed. Cor. III3 4 VI. 279 (= “ -won from *). 
the gaslies | Do bettcr upon them. Macb. Vs 3 YII. 370 1= hejit them better). 
'Tis they hâve put him on the old man’s death, Lear IL 99 VIII. 61 (= 
“ urgetl him to attempi ”). 

Anmerkung. 1. On im sinne von in begegnet nur sehr selten, wàh- 
rend der umgekehrte fall haufig ist. Als ein vermachtnis altérer zeit be- 
wahrt das Amerikanisclie noch on da, wo das britische Englisch nur in an- 
erkennt: on the Street = britisch-englisch : in the Street ; vgl. am. on the train 
und brit. in the train. Rend on this book; Ham. IIIi 44 YII. 472. that were 
wont to set the table on a roar? Ham. Vj 186 YII. 565 [in a roar Pope), 
when they charge on heaps | The enemy flying. Troil. III2 27 YI. 75. Let 
us on heaps go offer up our lives. Hy 5 1Y I85 IY. 674. — the student 
likes to appear on the street — M. Twain, T. A. YII. s. 25. we met Mr. Cor- 
thell on the street yesterday, F. Norris, The Pit s. 417 (amerikanisch). 

Anmerkung 2. Fur on begegnet zuweilen of in of one side , of either 
side; franzosischer einflufi [d'un côté) ist hier nicht ausgeschlossen , doch 
auch of no hand e nach keiner seite\ keep one’s eyes of either side ’s nose, 
Lear I 5 21 VIII. 54 [of Ff, on Qq). of one side bordering hard upon the 
midland Dacae and Serdica, on the other looking downe to Thracie and 
Philippopolis, Holland, A. M. 2I7 s. 176. at the very next turning* turn of 
no hand, but turn down indirectly to the Jew’s house. Merch. IL> 36 H. 



Die prâposition. 


377 


360 (= neither to the right nor to the left ; Launcelot spricht). Daneben on: 
If promises be kept on every hand , Hy 4 A III 2 168 IY. 356. 

Anmerkung 3. On nach den verben des ràchens hat ôrtliche be- 
deutung, wenn es vor dem personalbegriff steht, dem die rache gilt. Neben 
dem üblichen to be revenged ( avenged ) on sb. begegnet einmal bei Sh. (im 
munde eines ungebildeten) of; die jetzt veraltete konstruktion kommt aucli 
sonst vor. On an stelle von for vor dingbegriffen oder abstrakten: to be 
revenged [avenged) on something ist kausal zu fassen. 

How shall I be revenged on bim? Wives II 4 24 1. 225. I could tear 
lier: I’il be revenged of (= on) her. Hy 4 B II 4 145 IY. 469 [of Q, [1600], 
on Ff) ; Pistol spricht. to be revenged of treacherous Alexius the Emperour. 
Fuller, H. AV. IIu s. 59. be avenged on cursed Tamora. Tit. Vi 16 VI. 452. 
— live to be revenged on (== for) her death. Lucr. 1778 IX. 276. tliou wilt 
be avenged on [— for) my misdeeds, Rich. 3 I 4 70 Y. 440. 

§ 487. Das stetige fortschreiten einer tâtigkeit, die 
meist auf kosten oder zum nachteil eines andren geschieht oder 
die durch ihr allmâhliches zunehmen auf oder an einem ding 
den ehemaligen bestand dieses beeintrachtigt oder irgendwie 
schmalert, wird nach verben, wie to gain , encroach durch 
upon b ezeichnet. Die prâposition kommt in gleicher funktion 
nach to win , grow vor; der ausdruck ist jedoch bisweilen so 
pragnant bei Sh., daB er dem modernen leser nicht immer ohne 
weiteres verstàndlich ist. 

Your way is shorter; | My purposes do draw me mucli about: You’ll 
win two days upon me. Ant. II 4 7 VIII. 456 (= cc gou will get the advantage 
of me bg two days'). it (rabble) will in time | Win upon power Cor. 14 218 
YI. 187 (= “ get the advantage over authority ”). Is it even so? begin you to 
grow upon me? As I t 77 II. 458 (= to get the better of me?). The winter 
coming on, and sickness groicing | Upon our soldiers, Hy 5 III 5 55 IY. 627 
(= sickness gradually spreading among our soldiers). Here, as I point iny 
sword, the sun arises; | Which is a great way growing on the south, Caes. IIi 
106 VII. 170 (— gaining on the south , s. A. Schmidt, Sh.-L unter grow 
s. 500). — she is uncommonly pretty, and her beauty groivs on you. Thackeray, 
Newcomes kap. 25 s. 237. 

§ 488. Abgesehen von den f allen, in welchen on, upon c bei, 
unmittelbar nach 3 bedeutet (on his arrivai , on receipt of his letter , 
on hearing me lie ran away ), kommt die prâposition in tempo- 
râler funktion meist vor begriffen zur verwendung, die einen 
kleineren zeitraum bezeicknen , innerhalb dessen ein vorgang 
stattfindet oder durch den eine tatsache zeitlich bestimmt wird 
(on a fine morning lie disappeared , lie was here on Tuesday , on 
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the night of February 15 th the rébellion broke out , on ihe day 
of the battle). AuBerdem drückt on die unbestiîmnte dauer 
eines bewegungsyorganges ans [on his journey to London , on lus 
expédition into the interior). Es ist jedocb nicht mebr gebrâuchlich 
zu sagen on every day = every day , on [upon) a day = one 
day, once c eines tags, einst 5 , wie dies auch nur ganz vereinzelt 
bei Sh. vorkommt; vielleicht liegt hier archaischer sprachge- 
brauch vor. Upon a time ist erhalten in once upon a time\ once 
ist hier verdeutlichendes element des ausdruekes. Zur bezeichnung 
des ungefâhrs derartiger zeitangaben kann much verwandt werden : 
much upon these years , much upon this time (vgl. ne. much the 
same). 

Durcb upon, on wurde früher aucb das auf einan derfallen 
oder, wie noch jetzt, die berührung zweier zeitpunkte ausge- 
drückt (on the instant f im augenblick darauf), daher steht die 
proposition ofter im sinne von at, welches jetzt den absoluten 
zeitpunkt ausdrückt: upon that instant = at that instant ; on (o*) 
the instant , upon the moment — at once , immediately\ auch on 
a trice neben heutigem in a trice. Bei der angabe einer be- 
8timmten stunde findet sich on, upon in gleicher verwendung: on 
the sixtli hour, you corne upon your hour . 

a) On a day. . . Love. . . Spied a blossom passing fair, Pilgr. XVII. 1 
IX. 405. As it fell upon a day Pilgr. XXI. 1 IX. 412. She said upon a time 
Cymb. III 5 134 VIII. 685. Like as upon a time the Macedonians, Holland, A. 
M. 26i2 s. 300. one meal on every day Love Ij 40 H. 115. I was your mother 
much upon these years | That you are now a maid. Rom. I 3 73 VI. 505 
(s= at about your âge), much upon this time hâve I promised here to meet. 
Meas. IVi 17 I. 388 (= at about this time of day). Besonders bemerkens- 
wert ist on to-morrow = on the morrow : on to-morrow bid them mardi 
away. Hy 5 IH 6 167 IV. 639. 

b) Zeitpunkt: XJpon the instant that she was accused, Ado IVi 215 
II. 72 (=5 at that instant). The French ambassador upon that instant \ Craved 
audience; Hy 5 Ii 91 IV. 576 (= at that instant). He requires your hast- 
post-haste appearance, Even on the instant Oth. I 2 38 VIII. 228 (= at once , 
immediately). To general filths | Convert 0 1 the instant , green virginity! Tim. 
IVi 6 VII. 77 (== at once). The accident which brought me to her eye | 
Upon the moment did her force subdue, Compl. 247 IX. 387 (== immedia- 
tely). Three talents on the présent ; in future, ail. Tim. Ii 144 VII. 11 
(s= at this présent time , for the présent). — on a trice , Temp. Vi 238 I. 90 
(=s in a moment). Daneben steht in gleicher bedeutung in a trice , Cymb. V 4 
166 VIII. 736. 
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Pros. How’s the aay? Ari. On the sixtli hour; Temp. V t 31. 80. Fr an, 
You corne most carefully upon your hour . Ber. ’Tis now struck twelve; 
Ham. Ii 6 VII. 381. 

§ 489. Für die prâposition on [upon) ergibt sich die be- 
deutung in conséquence of , owing to , wenn der mit ihr 
verbundene begriff einer tâtigkeit (oder einem gescbebnis) nicht 
allein zeitlich vorausgegangen, sondern auch in ursâchlicher ver- 
knüpfung mit ihr erscheint. Ihr kausaler charakter resultiert 
also aus der auffassung des zeitlichen nacheinander als eines 
durcheinander. Wie in der sprache Sh.s hàufiger fâlle begegnen, 
in denen der temporale charakter der prâposition von dem 
kausalen nicht scharf zu scheiden ist, sondern on ) upon je nach 
der auffassung c immediately after und c in conséquence of heiBen 
kann: Their nurse stole these children upon my banishment 
(Cymb. V 6 340 VIII. 755); It faded on the crowing of the cock 
(Ham. Ij 157 VII. 390 \at Q (1676)]), so bewahrt sie auch bis 
in die neueste zeit die frühere doppelnatur: on my entering the 
room lie left. Wesentlich, wenn auch nicht rein temporal ist on 
in stehenden ausdrücken, wie on second tlioughts , on considération , 
welch letzterem sich die veralteten upon advice , upon respect in 
gleicher bedeutung an die seite stellen. 

If he do not dote on her upon (= in conséquence of] tins , I will never 
trust my expectation. Ado II3 193 II. 41. who accused her | Upon the error 
that you heard debated : Ado V 4 3 II. 99. ’Tis good formen to love their 
présent pains | Upon example’, Hy 6 IVi 18 IV. 648 (= in conséquence of 
someone else's example , s. O. C. Moore Smith, W. Sh. s. 184). When he shall 
bear she died upon his ivords, Ado IVi 223 II. 73. Sec. Gent. Is he found 
guilty? First Gent. Yes, truly is he, and condemn’d uporCt (= as the con- 
séquence of his being fourni guilty). Hy 8 IIi 7 V. 639. A wonder, lady! lo, 
upon thy wisli (— [seemingly] as an immédiate conséquence of thy wish), | Our 
messenger Chatillon isarrived! John Ht 60 IV. 17. It pleased the king his 
master very late | To strike at me, upon his misconstruction (= owing to his 
misunderstanding me). Lear II 2 112 VIII. 70. let me not find you before 
me gain upon any complaint whatsoever; Meas. IIi 233 I. 344. To do upon 
respect such violent outrage : Lear II 4 23 VIII. 77 (= “ upon considération a ). 
this pride of hers, | Upon advice , hath drawn my love from her; Gent. HIi 
73 I. 146 (= 'on réfection). 

Anmerkung 1. Nach die wird die todesursache gewôhnlich durch of 
angeschlossen (s. A. Schmidt unter die s. 304). In folgendem satze: Bru. She 
is dead. Caes. Upon what sickness? (Caes. IV3 147 VIL 227) hat das au 
seiner stelle ausnahmsweise vorkommende upon die bedeutung von “»» con - 
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sequence of M (s. A. Wright, Cl. Pr. Ed. s. 183). Erwahnt sei bei dieser ge- 
legenheit auch ein merkwürdiger gebrauch von upon , wie er in nachstehen- 
dem satze vorliegt, in welchem die proposition instrumentalen und zugleich 
lokalen charakter hat : Pli folio w thee, and make a heaven of hell, | To die 
upon the hand I love so well. Mid. IIj 243 II. 263 (== b y the hand mit der 
nebenvorstellung on the hand , vgl. A. AVright s. 98). Ahnlich, aber nicht so 
durchsichtig ist ein andrer i ail : I was not born to die on Brutus ’ sword 
Caes. Vj 58 VII. 237 (= by Brutus ’ sword). On kann auch rein lokalen 
charakter haben, wenn es sich um einen selbstmord nach der art der Romer 
handelt: Why should I play the Roman fool, and die | On mine own sword V 
Macb. V 8 2 VII. 370. 

Anmerkung 2. Die berührung von upon {on) und at illustrieren 
folgende belege: I will do a greater thing than that, upon your request , 
Wives Ij 220 I. 210. I will marry her, sir, at your request id. z. 224. 
Vgl. § 486. 

§ 490. Nach to lice , feed , hrowze , dîne, breakfast , (sup), 
regale , feast , prey , gorge ist in der heutigen gesprochenen sprache 
on die ausschlieülich gebrauchte proposition, sofern durch sie 
das unmittelbare mittel der ernahrung oder des genusses 
bezeichnet wird (to lice on hread , to feed on gruss). By dagegen 
verbindet sich mit dem mittel, durch welches der nahr- bzw. ge- 
nuBstoff beschafft wird (he lires by his fiddle , by bis art). Diese 
unterscheidung gilt nicht für die altéré sprache und nicht für 
Sh., wo on (upon), by, with, of konkurrieren. Bei letzterem ver- 
teilen sich diese prapositionen in folgender weise auf die hier in 
frage kommenden verben: lire on (uqjon), by, toith ; feed on (upon), 
daneben of\ hrowze on\ dîne on, dine and sup with, sup upon, 
with ; feast on, with', prey on {upon). Einmal kommt auch on für 
of nach eut vor. 

food . . . Wliich you do lire upon; Cor. I 4 129 VI. 183. Who . . . lire 
on thy confusion. Err. II 2 178 I. 466. As I do lice by food, As II7 14 II. 
492. dost thon lire by thy tabor? Tw. IIli 1 III. 316. I lire with bread 
Rich. 2 III 2 175 IV. 198. L. Macd. ïïow will you live'i Son. As birds do, 
mother. L. Macd. What, with worms and Aies? Macb. IV 2 31 VII. 340 [on 
Pope), ail that I live by is with the awl : Caes. Ii 22 VII. 142. Fowl who 
lice of fishes H. More, Antid. Ath. Un s. 140. there is nothing | That you 
will feed on ; As II 4 80 11.487. The pleasure that some fathers feed upon, 
Rich. 2 IIi 79 IV. 161. a mortal minerai; which, being took, | Should by 
the minute feed on life Cymb. V5 50 VIII. 740. Whereof their mother 
daintily hath fed, Tit. V3 61 VI. 471. (they) must a little more liberally 
feed o/Flesb, Burton, A. M. Dem. Read. s. 56. There is cold méat i 1 the cave; 



Die proposition. 


381 


we’ll broiüze on that, Cymb. Illg 38 VIII. 688. the men are not yet cold 
under water, nor the bear half dined on the gentleman: "Wint. III3 108 
III. 440. I am fain to dine and sup with water and bran; Meas. IV 3 149 

I. 405. I sup upon myself, | And so shall starve with feeding. Cor. IV2 
60 VI. 293. I hâve supp'd full with horrors; Macb. V5 13 VII. 365. feasting 
on your sight, Son. 75 q IX. 324. With my love’s picture then my eye doth 
feast Son. 47s IX. 308. Death, having prey'd upon the outward parts, John 
V 7 15 IV. 110. Humanity must perforce prey on itself, Lear IV2 49 
VIII. 140. — hâve we eaten on the insane root Macb. I 3 84 VII. 266 
of F 4 ). 

§ 491. TJ p on, on in der grundbedeutung c auf, auf-hin’ ist 
liaufig bei begriffen, die von dem sprechenden besonders hoch 
geschâtzt werden und unter berufung auf welche deshalb et- 
was versichert, beteuert, beschworen wird: upon (on) my 
honour (life, soûl). In gleichem sinne erscheint die prâposition 
bei begriffen, auf grund deren eine ermahnung oder drohung 
ausgesprochen wird, die unbeachtet gelassen den verlust eines 
dinges zur folge hat oder die verwirklichung einer angedrobten 
strafe nach sicli zieht (on pain of death). Gelegentlich erscheint 
in an stelle von on (upo?i): in the greatness of my word \ in pain 
of your dislike ; es dokumentiert sich in diesem wechsel jedoch 
keine veranderung der begrifflichen auffassung (s. in, on § 502). 
Ygl. Mâtzner, Gram. 3 II s. 399 f. 

a) Upon mine honour , sir, I heard a humming, Temp. IIi 308 I. 44. 
Cal. "Wilt thou destroy him then? Ste. Ay, on mine honour. Temp. III2 
1091. 61. I never spake with her, saw her, nor heard from her, | Upon 
my faith and honour. Meas, Vi 221 I. 419. O’ my word , Shrew I2 106 III. 31. 
If you outstay the time, upon mine honour , | And in (== on) the greatness of 
my word , you die. As I 3 84 II. 475. Upon the love you bear me , get you 
in. Troil. V 3 78 VI. 150. Thou didst swear to me upon a parcel-gilt 
goblet, Hy 4 B 1^ 83 IV. 449. Mistress, upon my life , I tell you true, Err. 
V. 180 I. 507. on my life , his malice ’gainst the lady | Will suddenly break 
forth. As I2 261 II. 471. Upon my soûl, a lie, a wicked lie! Oth. V2 184 
VIII. 387. 

b) (he) charged my brother, on his blessing , to breed me well : As I 4 3 

II. 465. he dies; urge it no more, | On height of our displeasure : Tim. HT 5 
85 VII. 69. On pain of death , no person be so bold | Or daring-hardy as 
to touch the lists, Rich. 2 I 3 42 IV. 142. no man should disturb your rest | 
In pain of your dislike or pain of death, Hy 6 B III2 256 V. 198. 

§ 492. Upon , on nimmt die bedeutung von on the 
strength of, on the ground of, in virtue of, hy an, wenn 



382 


Syntax. 


die tatsache, auf grand deren ein bewuBter, willentlicher akt er- 
folgt, diesen ermoglicht oder rechtfertigt. 

Upon my power I may dismiss this court, Merch. IYi 104 II. 419. 
this is no time to lend money, especially upon bare friendship , without 
security. Tim. IIIi 41 VII. 49. upon a true contract I got possession Meas. 
I 2 138 I. 326. Will you, upon good dowry , marry her? Wives I t 218 I. 210. 
Condemn’d upon the act of fornication Meas, V. 70 I. 413. Upon what bar- 
gain do you give it me? Err. II 2 25 I. 460. He is your husband on a 
pre-contract : Meas. IVj 70 I. 390. On safe-guard he came to me; Cor. IIIi 
9 VI. 252. What \ve will do, we do upon command . Rich. 3 I4 189 V. 446 
(= “ by command”). 

Anmerkung. Die basis, auf die eine handlung sich stützt, kann 
für das handelnde individuum auch zugleich der beweggrund zur ausführung 
sein: Edmund, I arrest thee | On capital treason ; Lear V 3 83 VIII. 187. 
Die gewohnliche form der proposition bei Sh. ist in diesem falle indessen 
of : I arrest thee of high treason , Hy 8 I t 200 V. 616. 

§493. Tritt die idee der gemOOlieit in den vordergrund, so daB 
die unterlage nur als richtschnur der nachalimung, als muster gedacht wird, 
so ergibt sich für die proposition on (upon) der sinn von 'in imitation of ac- 
cording to , after , wie ihn die sprache heute noch kennt: to tcork on a model f 
to act on a plan ; veraltet ist der haufiger vorkommende ausdruck upon (a) 
this fashion. Will it serve for any model to build mischief on? Ado I3 39 
II. 16. — this shepherd’s passion | Is much upon my fashion. As II4 57 II. 
486 (= after my fashion). As I remember, Adam, it was upon this fashion : 
As Ii 1 IL 455. Why dost thou garter up thy arms o 1 this fashion ? Ail 
II3 244 III. 179 (Rowe ed. 2: o\ a Ffj. much upon this riddle runs the 
wisdom of the world. Meas. III 2 215 I. 384. 

§ 494. Liegt die ursache eines geschehens in dem bewuBtsein, 
d. h. geht eine tàtigkeit unmittelbar aus einer gemüts- 
stimmung oder einer charaktereigenschaft hervor, so 
kann diese durch on, upon eingeführt werden [o?i, upon instinct , 
on ancient malice , upon kindness) ; upon ist in dieser funktion im 
17. jahrhundert noch ganz gelaufig. Die neuere sprache be- 
zeichnet in diesem falle das motiv vornehmlich durch out of \ 
from{by ): out of kindness [malice), by [f rom) instinct, f rom fear, 
indem der bewuBtseinszustand als die quelle einer handlung und 
nicht als der boden vorgestellt wird, dem sie als untergrund ent- 
sprossen ist. 

little faults, proceeding on distemper , Hy 5 II 2 54 IV. 600. If he ap- 
peal the duke on ancient malice ; Rich. 2 Ii 9 IV. 127. I was now a coward 
on instinct. Hy 4 A II4 264 IV. 325. she’s wandering to the Tower, | On 
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pure heart's love to greet the tender princes. Rich. 3 IV t 3 V. 518. To 
corne thus was I not constrain’d, but did it | On my free witt. Ant. Iüç 
56 VIII. 495. XIpon malicious bravery, dost thou corne | To start my quiet. 
Oth. Ii 101 VIII. 221. you ran away upon instinct, Hy 4 A II4 291 IV. 
326. it (Majeaty) frowns | More upon humour (= tc out of caprice ”) than ad- 
vised respect. John IV2 214 IV. 82. Upon the like dévotion as yourselves, 

| To gratulate the gentle princes Rich. 3 IVi 9 V. 519. kings break faith 
upon commodity , John IIi 597 IV. 40 (= “from motives of advantagë'). though 
Phila his wife . . . did poison herselfe, vpon desperate grief e of his misfortune. 
Raleigh, H. W. IVg § 8. s. 289. he imagined, that the Christiane had done 
that deed upon spight and envie , Holland, A. M. 22i2 s. 208. there are few 
men so true to themselves and so settled, but that, sometimes upon heat , 
sometimes upon bravery , sometimes upon kindnes* , sometimes upon trouble 
of mind and weakness, they open themselves. Bacon, Adv. L. II23 s. 231. 

Anmerkung 1. Bei den begriffen des mitleids, erbarmens: tàke pity 
on ( upon ) sb., sth., hâve mercy on sb., sth., hâve commisération on, compassion 
on kommt neben kausalem on ( upon ) zur bezeichnung der quelle des affekts, 
die wiederum objekt des letzteren sein kann, auch of zur verwendung: take 
pity of sb., sth. (entsprechend franz. prendre pitié de q.), commisération of; 
auch it is pity of ( him ). Wie hier of veraltet ist, gilt on nicht mehr nach 
cnmplain , das bei Sh. mit diesem und mit of verbunden ersckeint. 

he, sir, that takes pity on decayed men, Err. IV3 22 I. 490. 491. None 
takes pity on thy pain Pilgr. XXI. 20 IX. 413. there will be taken pity on 
you: Meas. Io 104 I. 325. that his noble grâce would hâve some pity | Upon 
my wretched women, Hy 8 IV2 139 V. 711. heaven hâve mercy on me! Oth. 
V2 36 VIII. 379. hâve commisération on thy heroical vassal! Love IVj 62 
II. 155. Compassion on the king commands me stoop ; Hy 6 A IIIi 119 
V. 55. complain on theft, Ven. 160 IX. 156. — Take pity of your town 
and of your people, Hy 5 II1 3 28 IV. 626. ’ Tis pity of him. Meas. II 3 42 
I. 366. If you think I corne hither as a lion, it were pity of my life: Mid. 
IIIi 38 II. 272 (= it were a sad thing for my life, that is, for me, s. W. A. 
Wright, Cl. Pr. Ed. s. 106). pluck commisération of his state | Erom brassy 
bosoms Merch. IVi 30 II. 415. yet complainest thou of obstruction? Tw. 
IVo 38 III. 349. 

Anmerkung 2. Kausal findet sich on im sinne von for auch nach 
thank : a thing to thank God on. Hy 4 A III3 117 IV. 362. 

§ 495. Nachverben, die eine bewegung oderrichtung 
bezeichnen, steht on, upon in kausaler bedeutung, indem 
es den gegenstand einführt, der das ziel und der zweck einer 
tàtigkeit ist; zweck und motiv konnen in diesem falle zusammen- 
fallen. Der modernen sprache ist die pràposition in dieser 
funktion noch gelâufig: to set out on a journey , to corne o?i 
business , to go (run) on an errand, on a message . Neben on pur - 
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pose und dem jetzt veralteten upon purpose begegnet früher 
auch of purpose (jetzt noch of set purpose ). In letzterer form, 
die schon in der zweiten hâlfte des 17. jahrh. durch on purpose 
ersatz findet, wird das motiv schârfer gekennzeichnet. 

the unhappy king. . . did set forth | Upon his Irish expédition; Hy 4 
A I3 148 IY. 291. in what fashion . . . he goes J Upon this présent action. 
Cor. I t 275 VI. 191. We are convented | Upon a plcasing trcaty , Cor. II2 
52 VI. 233. Pli hence to London on a serions matter : Hy 6 C V5 47 Y. 383. 
Alexas did revoit, and went to Jewry | On affairs of Antony ; Ant. IYg 12 
Y III. 533. the message I am sent on. Gent. IV4 108 I. 176. It may be I 
shall raise you by and by | On business to my brother Cassius. Caes. IV3 
246 VII. 232. — How still the evening is, | As hush’d on purpose to grâce 
harmony! Ado II3 35 II. 35. people sin upon purpose , because they would 
go thither; Ado IIi 230 II. 27. of purpose to hâve him spend less; Tim. 
IIIi 25 YH. 49 (= with a design ; of purpose Fi Fo, on purpose F3 F4). 
This is of purpose laid by some that hâte me Hy 8 V» 14 V. 723. Wie 
in on purpose zweek und motiv zusammenfallen kônnen, so ist dies auch in 
nachstehendem beispiel der fall: Sec. Mer. the Duke himself in person | 
Cornes this way . . . Ang. Upon tohat cause f Sec. Mer. To see a reverend 
Syracusian merchant . . . Beheaded publicly Err. Y t 119 I. 505. 

Anmerkung 1. AuCer durch on wird das motiv auch durch of aus- 
gedrückt: go of message , corne of an err and. I go of message from the 
queen to France; Hy 6 B IYi 113 Y. 212. She cornes of errands, does she? 
Wives IV2 152 I. 283. he came of an errand to me from Parson Hugli 
Wives I4 69 I. 220. I must of another errand to Sir John Falstaff from 
my two mistresses: Wives III4 106 I. 268. what does he send such idle 
feliows as thee of his errands ? Vanbrugh, Confed. III 2 s. 426. 

Anmerkung 2. Durch on kann auch das mittel der fortbewegung 
bezeichnet werden: on a moderato pace “ ai a moderate pace” : on a moderato 
pace I hâve since arrived but hither. Tw. II 2 2 III. 293. 

§ 496. Wie nach reflect , cogitate , ponder , muse , ruminate , 
brood , gebraucht die moderne sprache on y upon bei think in 
der bedentung c (sinnend) naebdenken über, mit den gedanken ver- 
weilen bei*, dagegen of im sinne von ‘(voriibergehend) denken an 3 , 
letzteres bezeichnet die herkunft, die quelle des gedankens. Für 
Sh. gilt dieser unterschied noch nicht; er verwendet on , upon 
auch da, wo die jetzige sprache nur of anerkennen würde. Think 
upon heiBt in der alteren sprache auch C sich erinnern (einer sache) 3 . 
Dream findet sich sowohl in der bedeutung c trâumen 3 als auch 
in der von C (traumerisch) denken 3 mit on und of konstruiert; 
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1er unterschied, den die heutige sprache in dem gebrauch der 
beiden prâpositionen macht, wird noch nicht beobachtet. 

I think not on (= of) my father; Ail Ij 73 III. 132. I thought upon 

of) Antonio when he told me; Merch. IIq 31 II. 380. — To think upon 
her woes I do protest | That I hâve wept a hundred several times. Gent. IV 4 
140 I. 177. Leave me, | And think upon my bidding. Wint. II 3 206 III. 424 
[= ‘erinnere dich’). The most convenient place that I can think of Hy 8 
U .2 136 V. 652. — This tempest will not give me leave to ponder | On things 
would hurt me more. Lear III 4 24 YIII. 106. — in this state she gallops 
aight by night | Through lovers’ brains, and then they dream of love; | O’er 
sourtiers’ knees, that dream on court’sies straight; | O’er lawyers’ fingers, 
who straight dream on fees; Rom. I 4 70 VI. 610. strange news, that you 
yet dreamt (= thought ) not of. Ado I 2 4 II. 14. unstain’d thoughts do sel- 
dom dream (= think) on evil; Lucr. 87 IX. 208. 

Anmerkung. Muse in der bedeutung monder nimmt die préposition 
zu sich, die letzterem zukommt: Do not muse at me, my most worthy 
friends; | I hâve a strange infirmity, Macb. III 4 85 VII. 322. Im sinne von 
think, dream kann es sich mit of verbinden : When he hath mused of taking 
kingdoms in, Ant. III 13 83 VIII. 517. S. A. Schmidt s. 761. 

§ 497. Zur bezeichnung der richtung gilt on, upon 
□ach look , gaze , stare , glare (glaze)\ at , welches in der neueren 
sprache vorherrscht, ist fiir keines dieser bei Sh. belegt. Die 
bedeutungsunterscheidung zwisehen to look on c den blick ruhen 
Lassen auf (sinnend, forschend, bewundernd)’ und to look at c an- 
schauen, den blick richten auf (s. I. Schmidt, Gram. s. 497) hat 
erst in der folgezeit statt gefunden. Frown und scowl schlieBen 
sich den oben genannten verben an, haben jedoch zur bezeich- 
nung der veranlassung oder des grundes at nach sich. Nach 
grin c look angrily steht gleichfalls on. Den markanten unter- 
schied der modernen sprache zwisehen to smile on ‘anlacheln, 
(wohlwollend) herablâcheln auf und to smile at C lacheln über 3 
kennt Sh. noch nicht, obwohl at neben on, upon bei ihm vor- 
kommt. Leer erscheint mit upon verbunden. Bei begriffsver- 
quickungen nehmen gelegentlich verben, die nicht zu dieser klasse 
gehôren, wie blush , die proposition von look , gaze an, daher to 
blush on für to look with a blush on\ to laugh upon (bereits 
mittelenglisch, s. Matzner, Gr. 3 II. s. 389) erscheint für to laugh 
in looking on ( one ). 

a) Look on (= at) me with your welkin eye: Wint. I 2 136 III. 386 . 
Not one of them | That yet looks on (= at) me, or would know me: Temp 

Franz, Shakespeare-Grammatik. 2. Aufl. 25 
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V. 82 1. 83. I pray you, let me look upon (= at ) Jhe bond. Merch. IV t 
220 II. 423. what delight shall she hâve to look on (== at) the devil? Oth. II! 
223 VIII. 268. the sun, gazing upon the earth, | Dispersed those vapours 
Cor. I t 89 I. 446. No longer shall you gaze oti ’t, Wint. V 3 60 III. 605. you 
stared upon me with ungentle looks: Caes. IIi 242 VIL 176. ïhey seemed 
almost, with staring on one another, to tear the cases of their eyes; Wint. 
V 2 11 III. 496. I met a lion, | Wlio glazed upon me and went surly by 
Caes. I a 21 VII. 159 {glaz'd Ff, glar'd Rowe ed. 2). 

b) If thou but frown on me, John 1V 3 96 IV. 89. The heavens frown 
upon ’s. Wint. III3 5 III. 436. — our fair queen and mistress | Smiles at 
lier news, whilo Warwick frowns at his. Hy 6 C III3 168 V. 339. Why doth 
the great Duke ïïumphrey knit his brows, | As frowning at the favours of 
the world? Hy 6 B I 2 3 V. 133. At bezeichnet im gegensatz zu on , upon 
die veranlassung oder den grund (s. A. Schmidt, Sh.-L. s. 459). men’s eyes | 
Did scowl on gentle Richard; Rieh. 2 V 2 27 IV. 238. — not a courtier, | 
Although they wear their faces to the lient | Of the king’s looks, hath a heart 
that i8 not | Grlad at the thing tliey scowl at. Cymb. Ii 12 VIH. 594. At 
bezeichnet die veranlassung. Corne, grin on me, and I will think thou smilest, 
John I1I 4 34 IV. 61. 

c) The grey-eyed morn smiles on the frowning night, Rom. II3 1 VI. 
534. the black slave smiles upon the father, Tit. IV 2 120 VI. 437. — those 
that understood him smiled at one another and shook their heads; Caes. I 2 
281 VII. 156. They s mile at me that shortly shall be dead. Rich. 3 III4 109 
V. 498 fhôhnisch lacliehf). you leer upon me, do you? Love V 2 480 II. 211. 
I will leer upon him Hy 4 B V5 6 IV. 555. 

d) The homely villain . . . blushing on lier, with a steadfast eye | Receives 
the scroil without or yea or no, Lucr. 1338 IX. 258. you saw my master 
wink and laugh upon you? Shrew IV4 75 III. 99. laugh upon the apple of 
her eye? Love V 2 475 II. 211. Laugh bedeutet hier laugh significatively in 
looking at one (A. Schmidt s. 630). 

Anmerkung 1. To waiton , upon (one), welchesjetzt die bedeutung 
hat ‘(jera.) aufwarten’, (jem.) bedienen 3 und c (jem.) seine aufwartung, eine 
formliche visite machen {to call upon)\ hatte in der alteren sprache noch 
mehrere bedeutungsabzweigungen gehabt, die in der neuzeit abgestorben sind. 
Sie aile gehen zurück auf die grundbedeutung ‘wachen (altfranz. waitier ), acht 
haben auf, aus der sich die verschiedenen bedeutungen leicht entwickeln. 
Mit der idee des achthabens auf verbindet sich unter den entsprechenden 
umstanden leicht die des begleitens, folgens, daher früher to watt on [upon] 
im sinne von to attend, accompany , follow. Stay erscheint in der alteren 
sprache auch in verbindung mit upon , wenn die willensauOerung einer 
person {he stays upon his will) oder der eintritt eines ereignisses erwartet 
wird ( they stay upo?i execution ), daher die frühere bedeutung von to await 
(watt for). Stay in dieser konstruktion hat sich offenbar an wait on {upon) 
angeschlossen. 
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a) Unruly blasts wait on (= accompany) the tender spring; Lucr. 869 
IX. 239. Care, mistrust, and treason watts on (— attend) him. Hy 6 C II 5 
54 V. 310. greatest scandai waits on (= attends ) greatest state. Lucr. 1006 
IX. 245. — Thy friends are fled to wait vpon (= follow) thy foes, Ricli. 2 
II4 23 IV. 188. you, my noble prince . . . Shall wait upon (= attend) your 
father’s funeral. John V7 98 IV. 113. b) Cler . How, sir! trait upon them? 
did you ever see me carry dishes? La.- F. No, sir, dispense with me; I 
meant, to bear them company. Ben Jonson, Sil. AV. I* s. 210. we find Bo- 
leslaus Crispus Duke or King thereof ( waiting on , shall I say? or) accom- 
pany ing Conrade the Emperour in his voyage to Palestine; Fuller, H. AV. 
V22 s. 267. c) He stays upon your will. Ant. Io 112 VIII. 418 (= lie waits 
to attend to your commands). Ham. Be the players ready? lios. Ay, my 
lord; they stay upon your patience (= permission). Ham. III 2 103 VII. 486 
(== await). our throats are sentenced, and stay upon execution. Cor. V4 8 
.VI. 339 (= aicait). 

Anmerkung 2. Upon in nachstehendem satz bezeichnet die rich- 
tung, wie on gegebenen falls auch jetzt in on the right, on the left: He 
seems indifferent, | Or rather swaying more upon our part | Than cherishing 
the exhibiters against us; Hy 6 I* 72 IA r . 675 (= inclining more to our side , 
Moore Smith, AV. Sh. s. 126). 

§ 498. Die bedeutung von against hat on, upon jetzt 
nur in traditioneller verbindung mit verbalbegriffen : to make war 
on, (to war upon), to march ( advance ) on (a town), to draw on 
(= to draw tlie sword against ); bei Sb. war seine gebrauchs- 
sphàre eine weitere, s. die belege. 

a) themselves, the conquerors, | Make war upon themselves; Rich. 3 
II4 61 Y. 473. His brother warr'd upon him; Ant. IIi 41 VIII. 439. My 
lord your son drew on my master. Cymb. I* 159 VIII. 602 (= drew the 
sword against ). — b) I’il leave the foe, | And make my wars on you Cor. I4 
39 VI. 200. Ready . . . to make road | Upon ’s again. Cor. III* 5 VI. 252 
(= inroad Pope), the Scot, who will make road upon us Hy 5 Io 138 IV. 
582. I hâve o’erheard a plot of death upon him Lear Illg 89 VHI. 122 
(= against, s. Abbott § 191). my first false speaking | AVas this upon myself: 
Macb. IV3 130 VII. 349 (= against). 

Anmerkung 1. Veraltet ist to cry out upon [on) in der bedeutung 
‘rufen nach (in bedrângter lage um hilfe, beistand), anrufen (einen heiligen, 
eine person)’, desgleichen ist auCer gebrauch gekommen to ci'y out upon (on) 
‘aufsclireien über, sich entrüsten über . Upon (on) kann in dem letzteren 
falle against bedeuten, doch ist auch kausale auffassung moglich wegen der 
form to cry out of, die daneben vorkommt. Out upon (on) begegnet hâufig 
als ausruf der entrüstung, des argers, des zorns; es ist elliptischer natur 
und erfordert zu seiner erganzung ein zeitwort im sinne von cry, vgl. 
Matzner, Gram. 3 II s. 395. 


25 * 
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a) he fainted | And cried , in fainting, upon Rosalind. As IV 3 147 IL 
542 (= ccdled for), then on Romeo cries , | And then down falls again. Rom. 
III 3 101 VI. 577. some crying for a surgeon, some upon their wives left 
poor behind them, some upon the debts they owe, some upon their children 
rawly left. Hy 5 IVi 137 IV. 653. No longer on Saint Denis will we cry, | 
But Joan la Pucelle shall be France’s saint. Hy 6 A le 28 V. 30. b) He 
. . . cries out upon abuses, Hy 4 A IV 3 81 IV. 380. who cries out on pride, 
As II 7 70 II. 494. there I Where honourable rescue and defence | Crics 
out upon the name of Salisbury! John V 2 191V. 95. Nym. They say he 
cried out of sack. Host. Ay, that a 1 did. Bord. And of women. Hy 5 II 3 
27 IV. 607. c) It seems thou want’st breaking: out upon thee, hind! Err. 
IIIi 77 I. 472. Out on thee, rude man! John I 4 64 IV. 6 . Hang up thy 
mistress! I know not thy mistress; out on thy mistress! Err. II t 67 I. 457. 

Anmerkung 2. Nach rail ‘schimpfen, herziehen (liber)’ ist on [upon) 
veraltet; daneben gilt bei Sh., wie noch jetzt, against ; rail at ‘spotten über, 
schimpfen auf’ ist ebenfalls bei ihm vertreten. He rails, | Even there where 
merchants most do congregate, | On me, Merch. I 3 43 II. 349. And rail 
upon the hostess of the house; Shrew, Ind. II. 84 III. 13. so rails against 
ail married mankind; Wives IV 2 18 I. 277. he beats me and I rail at him: 
Troil. II 3 3 VI. 55. 

Anmerkung 3. Upon nach spurn in folgendem satze: I’il strike 
thee to my foot, | And spurn upon thee, beggar, for thy boldness (Rich. 3 
I 2 41 V. 409) mag durch tread ( trample ) upon hervorgerufen sein, da sonst 
spurn bei Sh. against und at nach sich hat, vgl. A. Wright (Cl. Pr. Ed. 
s. 130), der auf sporn on bei Gower aufmerksam macht. 

§ 499. Mit den begriffen der macht, der überlegenheit, 
wie to commande (to hâve commandment ), to tyrannize , to triwmph , 
to hâve power verbindet sich on , upon 1 ist aber in dieser funktion 
jetzt nicht mehr gebrauchlich, da die idee der tatsachlichen ein- 
wirkung und der berührung hier in den hintergrund tritt. Wie 
nach to rule , reign , gebraucht die lebende sprache over nach to 
tyrannize , triumph , to hâve power , wahrend sie charakteristischer- 
weise on gelten laBt bei to hâve influence (effed). Wie wenig 
fest übrigens der gebrauch der pràposition in dem âlteren 
Englisch ist, zeigt die moglichkeit, für to hâve power on ( upon) f 
over auch to hâve power in , of zu gebrauchen, wenngleich die 
letztere konstruktion bei Sh. weniger haufig ist als die erstere. 

Let your highness | Command upon me, Macb. IIIi 16 VU. 305. Hâve 
I commandment on the puise of life? John IV 2 92 IV. 77. no man that’s 
born of woman | Shall e’er hâve power upon thee. Macb. V 3 6 VII. 360. 
The power that I hâve on you is to spare you; Cymb. V 5 418 VIII. 758. 
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the rabble, | O’cr whom I give thee power , Temp. IVi 37 I. 69. by that 
fatherly and kindly power | That you hâve in her, bid her answer truly. 
Ado IYi 73 II. 67. by the sovereign power you hâve of us, Ham. II2 27 
VII. 440. there the poison | Is as a fiend confined to tyrannize | On un- 
reprievable condemned blood. John V 7 47 IV. 111. On him that thus doth 
tyrannize o'er me. Tit. IV3 20 VI. 441. Sorrow on thee and ail the pack 
of you | That triumph thus upon my misery! Shrew IV3 34 Ut. 88. O 
Douglas, hadst thou fought at Holmedon thus, | I never had triumph’d 
upon a Scot. Hy 4 AV3 16 IV. 395 ( upon Qi Qo, ouer Q3 — Qs, o're Ff). 

§ 500. Yerschiedene begriffliche auffassung, franzosisches vor- 
bild und konstruktionsanbildung konnen ein nebeneinander von 
on und of bedingen und der beispiele für diese erscbeinung gibt 
es eine f ülle ; aber auBerdem kommt on noch sebr hàufig für 
o/vor, ohnedaB einer der genannten faktoren einen befriedigenden 
erklarungsgrund abgabe. In solchen fallen liegt eine OuBerliche 
vertretung von of und on vor, die in lautlichen verhaltnissen 
ihren grund haben muB und zweifellos veranlaBt worden ist 
durch die gemeinschaftlicke verkürzung derselben zu o (a) 
(s. Abbott § 182 s. 120), so daB a pox 0 1 that sowohl a pox on 
that als auch a pox of that vertreten kann; beide formen der 
proposition kommen tatsachlicb neben einander vor. MaBgebend 
für den wechsel scheint zu sein, daB ein betontes wort unmittel- 
bar vorausgeht. Er kommt vor am satzende [1 am well spoke 
on), vor fürwortern ( worth six on him ) vornehmlich dann, wenn 
die proposition und das pronomen in kontrabierter form einen 
lautkomplex ausmachen: on 's — of his , of us ; on H = of it , 
letzteres ist ganz besonders haufig. Sonst tritt die erscheinung 
nur sporadisch auf. Gelegentliche abanderungen in den spateren 
folios von on zu of beweisen, daB sie in der zweiten halfte des 
17. jahrh. in dem Literarenglisch beanstandet wurde; sie hat sich 
jedoch in der gesprochenen sprache bis in die neuzeit erhalten. 
Der volkssprache ist on für of vor fürwortern auBerordentlich 
gelaufig (EStud. XII s. 234 f.) und kann auch gelegentlich in 
der laxen familiarsprache der gebildeten beobachtet werden ( I 
am glad on it). 

a) a pox 0’ that! Temp. I 2 72 I. 33. A pox o’ your throat, Temp. I 4 38 
I. 6. pox of your love-letters ! (lent. IIIi 369 I. 166 (o/FiF 2 , on F3F4). 
Pox orit Tw. III4 267 III. 339. the pox upon her green-sickness Per. IVg 
13 IX. 100. John a Gaunt Hy 4 B HIo 315 IV. 498 (a Qj, John o/Gaunt 
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Ff). o’ Sunday Shrew lit 316 III. 63 (a sonday Fj). b) I am well spoke 
on ; Hy 4 B IIo 61 IV. 466. The bird is dead | That we hâve made so 
much on. Cymb. IV 2 198 VIII. 706. ail those his lands | Which he stood 
seized of, Ham. Ii 88 VII. 386 (of Qq, on Ff). We are such stuff | As dreams 
are made on ; Temp. IVj 157 I. 75. unless the fiddler Apollo get his sinews 
to make catlings on. Troil. III 3 298 VI. 98. c) Worth six on htm. Cor. IV5 
166 VI. 304. break the pâte on thee , Hy 4 A IL 28 IV. 300. i’ the very 
throat on me : Macb. II 3 36 VII. 295. d) at the very root on' s heart, Cor. IIi 
176 VI. 225. ail the rest oris body cold. Lear III 4 111 VIII. 111. here’s 
three on s are sophisticated. Lear III4 104 VIII. 111. Yet he would be 
king ont. Temp. IIi 150 I. 36. the lord orit. Temp. I 2 456 I. 28. I am 
glad orit : Merch. II 6 67 II. 375. Eine menge weiterer belege bei A. Schmidt 
s. 806. I can’t bear the sight orit. Vanbrugh, Mist. Vi s. 457. I hope 
here’s an end orit ; Sheridan, Trip Scarb. IIi s. 495. 

e) Sporadische falle: be not je al 0 us on me, Caes. I 2 71 VIL 148. 
he is enamoured on Hero; Ado IL 143 II. 23. my brother is amorous on Hero, 
Ado IL 136 II. 23. In den vorausgehenden fallen kann kaum ein zweifel 
sein, daC on fur of steht, doch tritt hier upon neben ersterem auf, so kann 
der wechsel aus einer âuCerlichen vertretung nicht mehr erklârt werden: 
Effect it with some care that he may prove | More fond on her than she 
upon her love: Mid. IL 266 II. 264. Fond bedeutet hier doting und hat 
infolgedessen auch die konstruktion des letzteren angenommen (s. A. Wright, 
Cl. Pr. Ed. Mid. s. 100). 

Anmerkung 1. Einen auffalligen wechsel von of und on bietet der 
adverbiale ausdruck of ( on ) a sudden, neben dem Sh. haufig auch on [upon) 
the sudden gebraucht, sogar on such a sudden kommt vor. the subtle Queen 
of Goths | Is of a sudden thus advanced in Rome? Tit. L 392 VI. 379. 
Where on a sudden one hath wounded me, Rom. II3 50 VI. 536. who, upon 
the sudden, | Clapp’d to their gates : Cor. I4 51 VI. 201. but on the sudden | 
A Roman thought hath struck him. Ant. I 2 79 VIII. 416. on such a sudden, 
As I 3 25 II. 473. 

Anmerkung 2. If he were dead, what would hetide of me? Rich. 3 
I 3 6 V. 420. Für of in diesem falle , das auch sonst belegt ist (s. Murray, 
NED. unter hetide s. 830) bieten die Ff on, was nur ein aufierlicher ersatz 
fur ersteres sein kann. Betide of bedeutet hier hecome of und hat sich 
offenbar in der konstruktion an letzteres angeschlossen (s. A. Wright, Cl. Pr. 
Ed. s. 137). 

§ 501. Vor gerundien kommt on in der form a haufig vor; 
dieselbe ist hervorgegangen aus schwachtonigem arc, das seiner- 
seits nur in einigen ausdrücken vor vokal begegnet: arc end , arc 
edge , arc errand , still an end c constantly > . Einmal kommt bei 
Sh. arc für zu erwartendes a vor: set on ringing und darf als 
archaismus angesehen werden. Betrachtlich ist die zahl der sub- 
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stantiva, mit denen a in adverbien und in stehenden ausdrücken 
verbunden erscheint. An solchen kennt die moderne sprache 
noch ojire , afoot , atop , aboard , wiewobl in der mustergültigen 
prosa die vollformen (on jire , on etc.) im allgemeinen den 

vorzug haben. Afield schlieBt in jield , ow yfe/c/ in sich (ae. on 
felda). A horseback , a-tiptoe dagegen geboren jetzt der volks- 
sprache an; in Sb.’s zeit waren sie scbriftgemaB. Veraltet sind 
to go a procession (a pilgrimage ), Sh. bat corne on procession ; 
ebenso ist a lieight nicht mebr gebrâucblich, jetzt gilt dafür on 
high (âlter ahigh y ebenfalls veraltet). 

a) when green geese are a-breeding. Love I t 97 II. 117. My blood 
for your rude brawls doth lie a-bleeding ; Rom. IHt 186 VI. 664. Her hus- 
band is this moming gone a-birding : Wives III 5 114 I. 273. Michael Cassio, | 
Tliat came a-wooing with you, Oth. III3 71 VIII. 300. Till Nature, as she 
wrought thee, fell a-doting , Son. 20 10 IX. 292. Whose grim aspect sets 
every joint a-shaking ; Lucr. 462 IX. 222. — (she) threatened to setid her 
a-packing at this extremity of the kingdom. Smollet, H. Cl. s. 170. Here 
uncle burst out a-laughing, Smollett, H. Cl. s. 67. 

b) o'horseback , Hy 4 A II 3 98 IV. 313 (<?’ Theobald, a QqFf). myself 
a-horseback, attended by my new valet, Smollett, H. Cl. s. 126. stand a tip-toe 
Hy 5 IV3 42 IV. 666. get a-tiptoe, and look over ’em ail; Vanbrugh, Rel. m 2 
s. 317. Look up a-height ; Lear IVo 58 VIII. 155. an on he’s there afoot , 
Troil. V5 21 VI. 155. set a-fire Rom. III 3 133 VI. 579. who’s afield to-day? 
Troil. IIIi 127 VI. 73. 

c) stand an end Ham. III4 122 VII. 514 [an end QqFf; on end Q, [1676] 
und Pope). My hair doth stand on end to hear her curses. Rich. 3 I 3 304 
, V. 434 [an end Ff). Mine haire be fixt an end , Hy 6 B F t 136i (III2 318). 
A slave, that s till an end turns me to shame î Gent. IV4 58 I. 174. Doth 
set my pugging tooth on edge\ Wint. IV3 7 III. 445 [on Theobald; an Ff). — 
the unruly beast presently reared himself an end on his hind legs, Fielding, 
T. J. b. I. s. 164. Mrs. Bangham had been out an errand to a neighbouring 
establishment Dickens, L. Dorrit le s. 32. Belege aus der modernen volks- 
sprache s. EStud. XII. s. 235. 

d) like a heavy-hanging bell | Once set on ringing , with his own weight 
goes, Lucr. 1494 IX. 264, vgl. oben sets a-shaking (unter a). Here cornes 
the townsmen on procession , Hy 6 B IIi 68 V. 154. Vgl. hiezu to go a 
procession , a pilgrimage : going a Procession, Burton A. M. Dem. Read. s. 29; 
to goe a pilgrimage, Burton, A. M. Dem. Read. s. 18. 

Me. Belege: on haukinge wolde he ryde, Chaucer, Troil. III v. 1779 
s. 300 (ed. Skeat). on hunting he rode Generides v. 965 s. 31 (E. E. T. S.), 
the kyng ... An hunting went onto a fayre forest, Generides v. 36. 37 s. 2 
(E. E. T. S.). 
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§ 502. In. Die vertretung von on durch in ist eine gewôhn- 
liche erscheinung im alteren Neuenglisch, die sich in das Mittel- 
und Altenglische zurückverfolgen laBt (Einenkel, Streifzüge s. 144, 
Mâtzner, Gram. 3 II. 362 f.). Je nach der verschiedenen auf- 
fassung der lage und stellung zweier gegenstande zu einander, 
sowie je nack ihrer gestalt und ihrem logischen begriff kônnen 
auch heute noch in und on neben einander zur verwendung 
kommen: in und on a chair , in und on the margin , in und on 
an island\ lehrreich ist auch der gegensatz zwischen in the pulpit , 
in the halcony und auf der kanzel, auf dem balkon (über 
den gebrauch der proposition im Neuenglischen s. Sattler, Bei- 
trage zur Prapositionslehre, Anglia II s. 73 ff.). Wenn sich hier 
die verwendung von in auch begrifflich erklaren laBt, so ist dies 
jedoch ganz ausgeschlossen in einer betrachtlichen anzahl von 
fâllen, die die sprache des 16. und 17. jahrhunderts aufweist. 
In ihnen spiegelt sich ein stück alteren sprachgebrauchs wider, 
der allein aus einer mechanischen formmischung der beiden pra- 
positionen an unbetonter oder schwachbetonter satzstelle erklart 
werden kann. Im Altenglischen hat on weitaus das übergewicht 
(es gibt denkmaler, in denen in überhaupt nicht vorkommt und 
andre, die es neben on nur ganz selten aufweisen, s. Napier, 
Anglia b. 10 s. 139, Bosworth-Toller, A. S. Dict. unter in s. 589 
und W. Krohmer, Altenglisch in und on), im Mittelenglischen 
tritt es offenbar unter dem einfluB von franzôsischem en und lat. 
in gegen in wieder zurück (Matzner, Gram. 3 II. 367); die beiden 
prapositionen greifen jedoch derart in den alteren sprachperioden 
funktionell in einander über, daB man bei dem lautlichen an- 
klang kein bedenken zu tragen braucht, einen ganz auBerlichen 
ersatz von on durch in anzuerkennen. 

would he were knock’d t 1 the liead! Troil. IV 2 34 YI. 105 (o’ Pope). 
What 8ee’st thou in the ground? Yen. 118 IX. 164. each in either side | 
Give the all-hail to thee, Cor. Y3 138 YI. 335. Lazarus in the painted cloth, 
Hy 4 A IV 2 24 IY. 374. in thy shoulder do I build my seat, Hy 6 C Ilg 100 
Y. 318 (in Fi, on F 2 F 3 F 4 ). That sleeve is mine that he’ll bear on his helm: 
Troil. Y 2 167 YI. 145 (on Q, in Ff). in the beached margent of the sea, 
Mid. IIi 86 II. 256 (on Pope), with this rhyme in ’s forehead. Ail IV3 216 
Ht. 227. Parted you in good ternis ? Lear I 2 148 YIII. 30. In pain of 
your dislike Hy 6 B III 2 257 Y. 199. In péril of précipitation | From off 
the rock Tarpeian, Cor. III 3 103 VI. 284. — in the left wing of his battaile, 
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Raleigh, H. W. IY4 § 6 8. 248. were knocked in the head by the common 
people. Clarendon, H. Reb. VI2 s. 59. some few observations in ordinary 
Beasts and Birds, H. More, Antid. Ath. II t o s. 134. 

Anmerkung. In wird vornehmlicb vor the zuweilen gekürzt zu **: 
t’ the head (s. oben), t’ the nose, Merch. IVi 49 II. 416. i' God’s name; 
Shrew IV 5 1 III. 100. 

§ 503. In in temporaler bedeutung berührt sich früher 
mit at (in night ), kann zeitdauer bezeicbnen in der bedeutung 
von during (in ail which time), es steht fiir on bei angabe von 
daten (in a hot day) und wird vor zeitangaben verwendet, die 
jetzt einfach im akkusativ stehen ohne prâposition (one day in 
a week), 

a) How! the duke in council! | In this time of the night ! Oth. I2 93 
VIII. 232. Shall I be tempted to infringe my vow | In the same time ’tis 
made? Cor. V3 20 VI. 330. In night ( at night), Oth. II3 208 VIII. 284, s. 
Abbott § 161. b) we will slink away in supper-time , Merch. II4 1 II. 367 
(= during ). In ail which time you and your husband Grrey | Were factious 
for the house of Lancaster; Rick. 3 I 3 127 V. 426 (Abbott § 161), c) in that 
time | Shall Master Slender steal my Nan away, Wives IV 4 72 I. 288 (= on 
that occasion ). that our armies join not in a hot day ; Hy 4 B I 2 196 IV. 438. 
Daneben on : on Ash - Wednesday Merch. II5 25 II. 370. This is the day 
wherein (= on which) I wish’d to fall Rich. 3 Vi 16 V. 564. in a hot evening , 
when as you walk by a Brook, Walton, C. A. II. s. 55. in any cold day. 
Walton, C. A. IV. s. 115. in the day that my burden fell off my shoulders. 
Bunyan, P. P. s. 40. in occasions of merriment they were first practised; 
Dryden, E. Sat. XIII. s. 53. d) one day in a week to touch no food, Love 1 1 
39 II. 115. I must | Once in a month recount what thou hast been, Temp. 
I 2 261 I. 19. 

§ 504. In erlangt kausale funktion, indem ein ding, das 
innerbalb eines anderen dinges sich befindet oder innerhalb seiner 
sphâre gedacht ist, als durch dieses bedingt angesehen wird. 
Meist handelt es sich um eine zustandlichkeit, in der eine person 
bewuBt oder unbewuBt eine handlung vollzieht; sie wird dann 
als der grund oder die ursache der letzteren betrachtet (God 
quit you in his mercy). Diese zustândlichkeit ist hàufig nur das 
bewuBtsein von irgend etwas (unhappy in the loss of it ). In vor 
abstrakten, die einen gemüts- oder gefühlszustand bezeichnen, 
mit nachfolgendem, durch eine prâposition angeschlossenem sub- 
stantiv, das der erreger, die ursache und zuweilen auch zugleich 
wieder das objekt des affektes ist, findet früher besonders haufige 
verwendung (they did it in envy of him). 
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a) (you) Received the golden earnest of our death; | Wherein you would 
hâve sold your king to slaughter, Hy 6 II 2 169 IV. 604 (= in the possession 
of which = for which , sofern in nicht fur on steht). will you yield, and 
this avoid, | Or, guilty in defence, be thus destroy’d? Hy 6 III3 42 IV. 626 
(= guilty hy defending yourselves , for having defended yourselves). the eun- 
ing of her passion | Invites me in this churlish messenger. Tw. II2 20 
III. 294 (= “tw the person of hy means of”). I am most unhappy in the 
loss of it. Oth. III4 163 VIII. 328 (= through). Who like not in their 
judgement, but their eyes; Ham. IV 3 5 VII. 524 (= hy). quite unmann’d 
in folly? Macb. III4 73 VII. 321 (= hy). Inatruktiv sind folgende belege: 
God quit you in his tnercyl Hy 5 II2 166 IV. 604. Weiter unten: the taste 
whereof (death), God of his mercy give | You patience to endure, z. 179. 
The better part of valour is discrétion; in the which better part I hâve 
saved my life. Hy 4 A V 4 119 IV. 404 (= hy). 

b) In pity of (= out of pity for) the challenger’ s youth I would fa in 
dissuade him, but he will not be entreated. As I2 142 II. 466. Ail the con- 
spirators, save only he, | Did that they did in envy of great Caesar; Caes. 
V5 70 VII. 251. If slie do frown, ’tis not in hâte of you, Gent. HIi 96 1. 147. 
in revenge of thy ingratitude, Gent. I2 110 I. 113. I speak this in hunger 
for bread, not in thirst for re venge. Cor. Ij 23 VI. 178. in mere spite , | To 
be full quit of those my banishers, | Stand I before thee here. Cor. IV5 82 
VI. 301. 

c) (they) came here in grâce of our solemnity. Mid. IVi 131 II. 305 
(= "%n honour of”). Vgl. ne. in meinory of. 

§ 505. Vornehmlich im anschluB an den gebrauch von in 
nach adjektiven, denen die proposition mit einem bestimmenden 
substantiv folgt [harsh in voice , gross in nature , s. A. Schmidt 
s. 579), entwickelt die proposition die bedeutung ‘betreffs 5 . 
Von hier aus hat sie weitere verbreitung in dieser funktion er- 
langt und kommt bei Sh. für in respect of (to) 7 concerning , on y 
about in âuBerst freier verwendung vor. 

Ween you of better luck | I mean, in perjured witness, than your 
master? Hy 8 Vi 135 V. 720 (= “in respect of”). the true knowledge he 
has in their disposition; Cor. II2 13 VI. 231 (== “in respect to”). our fears 
in Banquo | Stick deep; Macb. IIIi 48 VII. 307. I will show you such a 
necessity in his death that you shall think yourself bound to put it on him. 
Oth. IV 2 238 VIII. 362. your intent | In going back to school in Witten- 
berg, Ham. I 2 112 VII. 396 (= about), ask him some questions «V» his 
accidence. Wives IV t 14 I. 274 (= on , about). For Lord Hamlet, | Believe 
so much in him, that he is young, Ham. I 3 123 VII. 412 (== concerning). — 
wherein I should hâve said as much, Bacon, Adv. L. II. 21g s. 200. (he) 
forsook his profession, and writ afterwards in divinity. Burton, A. M. Dem. 
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Read. s. 15. Herein therefore to speak compendiously, we first présumé to 
affirm, Th. Browne, Pseud. Ep. ÜI 4 s. 92. 

§ 506. AuBerst hâufig ist der gebrauch von in an 
stelle von modernem into: wie nahe die beiden prâpositionen 
sich in Sh.’s zeit nocb gestanden haben, beweist die tatsacbe, 
daB sie bisweilen unter denselben bedingungen neben einander 
vorkommen. Obwobl beute in der literârsprache ihr gebrauch 
an eine ziemlich feste norm gebunden ist, so finden sich in der 
leichteren konversationssprache, vornehmlich aber in tester fügung 
noch anklânge an den ehemaligen sprachstand : to fall in love , 
to set in motion , to put in irons , to tear in pièces , to call in 
question (s. A. Schmidt, Gr. § 420, Anm.). 

I will pour some in thy other mouth. Temp. II 2 87 I. 48 (= into). 
a tailor call’d me in his shop, Err. IV 3 7 I. 490. leapiug in her grave? 
Ham. Yi 272 YII. 670 {in to F 4 , into Rowe). When down her weedy 
trophies and herself | Fell in the weeping brook. Ham. IV 7 176 YII. 554. 
thou hadst rather | Follow thine enemy in a fiery gulf Cor. III 2 91 YI. 276. 
Doing displeasure to the citizens | By rushing in their houses Err. V 4 143 
I. 506. I will beat this method in your sconce. Err. II 2 34 I. 460. These 
words like daggers enter in my ears ; Ham. IIL, 95 YII. 513. not a créature 
entera in my house. Err. Yi 92 I. 504. a cliff whose high and bending 
head | Looks fearfully in the confined deep : Lear IY 4 75 VIII. 136. to be 
thrown in the Thames? Wives III 5 5 I. 269. Vgl. dazu: to be thrown into 
the Thames, AVives III5 106 I. 272. Which falls into mine ears as profitless | 
As water in a sieve: Ado Vi 4 H. 80. — (they) cast their seeds in the 
minds of others, Bacon, Adv. L. I. 8e s. 72. throw ail my books in the fire. 
Vanbrugh Hi s. 421. 

§ 507. Die fàlle, in denen into im sinne des modernen 
in begegnet, sind aile derart, daB der jedes mal in frage stehende 
begriff der ruhe, des beharrens, für welchen in der ausdruck 
wâre, als das résultat eines bewegungsvorganges gedacht werden 
kann, auf welch letzteren into bezug haben mag. Im Morte 
d'Arthur (1470) begegnen indessen auch einige falle des gebrauchs 
von into (immer in zwei worten gedruckt), in denen man nach 
dem heutigen sprachgefühl eher in erwartet, s. Ch. S. Baldwin, 
Infl. and Synt. Morte dArthur (Boston 1894) s. 114. 

she did confine thee . . . Into a cloven pine; Temp. I 2 274. 277 I. 19. 20. 
A jewel, lock’d into the wofull’st cask Hy 6 B III 2 409 V. 205. when I 
am laid into the tomb, Rom. IV3 30 YI. 606. Weitere belege bei A. Schmidt 
s. 595. 
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Anmerkung. Into für in kommt dialektisch vor; sehr bemerkens- 
wert ist folgende notiz von Murray kierüber: ”In Fife and adjacent dis- 
tricts, the prépositions of motion into, onto are regularly used for those of 
rest “Ye’ll fynd the preins yntâ the box; he leeves yntui or ynt’l a graan 
hoose.” Murray, Dial. S. C. Scotl. s. 229. 

§ 508. Into für unto, bei Sh. gewohnlicli auf der zweiten 
silbe betont (s. A. Schmidt s. 1294), kommt haufig vor und zwar 
da, wo ersteres in seiner jetzigen bedeutung in keiner weise ge- 
rechtfertigt werden kann. Die erscheinung erklart sich aus der 
vermengung von on und in in altengliscker zeit (s. § 502) und 
aus der berührung des letzteren mit latein. in (mit dem akkusativ). 
In einigen fâllen verbirgt sich unter der form unto nicht die 
proposition into, sondera ganz unverkennbar on to. Es kann 
keine frage sein, daB unto , das im Altenglischen noch nicht be- 
legt ist (Skeat ED. s. 676), aus on tô entstanden ist. Betreffs 
des übergangs von vortonigem on zu un ware zu verweisen auf 
unless , das auf me. on lesse ( that ) beruht (vgl. auch Koch, Gr. 
s. 382) und ferner auf das ae. verbalprafix on, welches spater 
als un erscheint: onbi ndan, ondo n — unbind, undo. Vgl. auch 
NED. unter into II s. 430. 

a) into = unto, to : at his return into (= to) London Hy 5 IÜ6 67 IY. 
636. return again into France? Ail IV3 41 III. 220. since he went into 
France, Ham. V2 202 VII. 583. — he resolved to return into Spain, W. 
Temple, Obs. Neth. I. s. 20. 

for his sake | Did I expose myself . . . Into the danger of this adverse 
town; Tw. Y 77 III. 357. (I) am become | As new into the world, Troil. III3 
11 VI. 84. — when Palestine . . . offered itself into the Christians arms to 
be regained. Fuller, H. W. III17 s. 136. 

b) with declining head into his bosom, Shrew Ind. 117 III. 8 (= on 
to). My heart | Leaps to be gone into (= on to) my mother’s bosom. Per. 
V3 45 IX. 131. — put him into a pewter dish . . . put into (= on to) him as 
much White Wine as wil cover him, Walton, C. Angl. II. s. 58. when our 
blessed Saviour went up into (= on to) the Mount, Walton, O. A. I. s. 28. 
— gather strength, and march unto him straight: Hy 6 A IYi 72 Y. 74 
(= on to). The path is smooth that leadeth on to danger: Yen. 788 IX. 182 
(on to Q 2 Q 3 , vnto the rest). 

Anmerkung 1. Intil c into\ schon bei Orrm ( inntill ) und jetzt noch 
dialektisch im norden Englands (s. Glossary Whitby by Robinson, EDS. 
s. 102), begegnet nur einmal als eine offenbar dialektische form: hath ship- 
ped me intil the land, Ham. Vi 73 VIL 559 (lied des clown). Nur einmal 
ist belegt up til = on: Lean’d her breast up-till a thorn, Pilgr. [XXI] 10 
IX. 413. 
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Anmerkung 2. Seek in der bedeutung examine , Sound hat in nach- 
stehendem satze die praposition der sinnverwandten gruppe examine , inquire , 
search ( into ) angenommen : Into what dangers would you lead me, Cassius, | 
That you would hâve me seek into myself | For that which is not in me? 
Caes. I 2 64 VIL 148. 

§ 509. Of. Zwischen of und from besteht in Sh.’s zeit 
noch eine innige berührung. Sie gelten neben einander nach 
einer betrâchtlichen zahl von verben in der bedeutung: befreien, 
entlasten ( discharge , deliver, rid; free , release dagegen haben 
bei Sh. nur from), reinigen, waschen (cleanse, clear , purge , 
wash), haben, bekommen, empfangen, nehmen, leihen, ent- 
lehnen, gewinnen, entwinden (hâve, get, receive, take, borrow, 
win, turest ), abstammen (be descended , descend, corne), auBerdem 
nach den adjektiven free, clear, secure. Wenn sie nach diesen 
begriffen auch durchaus nicht gleich hâufig vorkommen und 
bedeutungsdifferenzen gelegentlich zu konstatieren sein mogen 
(wash of, from), so lafit sich doch ein prinzip in ihrer verwendung 
nicht erkennen. Of die praposition, welche im Mittelenglischen 
in weiter ausdehnung verwandt wurde, um entfernung (s. § 511), 
trennung, herkunft zu bezeichnen, ist durch das in der neueng- 
lischen période mit ihm konkurrierende from um ein gutes stück 
zurück gedrangt worden. Letzteres gewinnt immer mehr an boden 
nach der modernen zeit zu. Aber auch jetzt ist die entwicklung 
noch nicht zu abgeklarten verhaltnissen gediehen, da die beiden 
prâpositionen einander sehr nahe verwandt sind, der einfluB der 
alteren sprache im Schriftenglischen stets vorhanden ist und in- 
dividuelle auffassung und sprachneigung das ihre dazu beitragen, 
die ausbildung einer festen tradition zu vereiteln. Die zahl der 
begriffe, nach welchen o/und from neben einander môglich sind, 
hat sich betrâchtlich vermindert, aber es gibt deren immer noch 
eine reihe, genannt seien z. b.: to buy of from ; to borrow from 
(of), to recover from, of; to expect from (of). Ein bedeutungs- 
unterschied in ihrer jeweiligen verwendung liegt vor in folgenden 
fâllen: to hear of c ü ber 5 , to hear from sb. c von jem. D ; to corne of 
(seltener from) c herstammen von 5 (he cornes of an illustrious race), 
c die folge sein von 5 (this cornes of reading too much), to corne 
from setzt dagegen einen bewegungsvorgang voraus (to corne from 
home) ; to receive of, from (mit from verbindet sich die vorstellung 
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eines sinnfâlligen vorganges). Wegen der moglichkeit verschiedener 
auffassung ein und desselben geschehnisses ist eine scharfe 
scheidung der beiden prâpositionen ausgeschlossen. Im allge- 
meinen lâBt sicb nur soviel sagen, daB from wesentlich das sinn- 
fàllige eines vorgangs bezeichnet, wâbrend im unterschied von 
ihm of in kausaler funktion und in übertragenem sinne gebraucht 
wird. 

a) I discharge thee of thy prisoner, Ado V t 304 II. 93 (= free you 
from). For whicli I do discharge you of your office: | Give up your keys 
Meas. Yi 459 I. 429 (= dismiss from). Daneben from: We here discharge 
your grâce from being regent Hy 6 B Ii 61 Y. 125. How I may be deli - 
ver'd of these woes, John III4 56 IV. 62. Haufiger from : From ail such 
devils, good Lord deliver us! Shrew Ii 66 III. 19. I must | Rid ail the sea 
of pirates; Ant. Ilg 35 YIII. 466. Daneben from : To rid us from the fear 
we hâve of him. Hy 6 B IHt 234 Y. 182. Free bat nur from bei sich: 
free us from his slavery. Hy 8 IIo 41 V. 648. Ebenso erscheint reiease nur 
mit from : He hath released him, Isabel, from the world: Meas. IV3 111 I. 
403. To help him of his blindness, Gent. IVo 46 I. 166 (= cure of). thy 
speeches | Will bring me to consider that wliich may | XJnfurnish me of 
reason. Wint. Vi 121 III. 491 (= deprive of. Cleanse the stufFd bosom 
of that perilous stuff. Macb. V3 44 YII. 362. cleunsing them from tears. 
Rick. 2 V5 54 IV. 253. till the ship be cleared of the dead. Per. IIIi 48 
IX. 65. to clear lier | From that suspicion Lucr. 1320 IX. 267. my soûl is 
purged from grudging hâte ; Rich. 3 IIi 9 Y. 452. To purge him of that 
humour | That presses him from sleep. Wint. II3 38 III. 416. how fain, like 
Pilate, would I jvash my hands | Of this most grievous guilty murder done! 
Rich. 3 I4 270 V. 451. wash this filthy witness from your liand. Macb. IIo 
47 VH. 292. 

Adjektive. infirmities that honesty | Is never free of. Wint. I2 263 
III. 392. Meist mit from : Are not these woods | More free from péril than 
the envious court? As IIi 3 II. 477. I will be free from thee. Tw. IYi 40 
III. 346. void and empty | From any dream of mercy, Merch. IYi 5 II. 414 
(Elsewhere Sh. always uses c of, as we do, with ‘void' and ‘empty 5 , W. A. 
Wright, Cl. Pr. Ed. 8. 115). I am clear from treason to my sovereign: Hy 6 
B IHi 102 V. 177. to get clear of ail the debts I owe. Merch. Ii 134 II. 
341 (== rid of). Secure of thunder’s crack or lightning flash, Tit. I2 3 YI. 
383. secure of any ambushments, Holland, A. M. 27j s. 306. Secure from 
worldly chances and mishaps! Tit. Ii 152 YI. 368. 

b) He had of (s = from) me a chain: Err. IVi 10 I. 482. The sight 
whereof I think you had from me, Ado V 4 25 II. 100. what he gets more 
of her than skarp words, Wives II 4 164 I. 230 (= ohtains). Where the 
dead body is bestow’d, my lord, | We cannot get from him. Ham. IV3 13 
VU. 524 (= learn). That I this day of him received the chain, Err. Vi 228 
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I. 509 ( of Fi, from F 2 F3 F 4 ). what he sliall receive of us in duty Troil. 
IIIi 149 VI. 74. What maintenance he from his friends receives , Gent. I3 
68 I. 117. For taking bribes here of the Sardians ; Caes. IV3 3 VIL 220. 
(I) take ail my coinfort of tby worth and trutb; Son. 37 4 IX. 302. Tbat 
horse his mettle from bis rider takes : Compl. 107 IX. 381. the good aid 
tbat I of you shali borrow, Ail III7 11 III. 208. From whom each lamp 
and sbining star doth borrow | The beauteous influence Ven. 861 IX. 185. 
His cocks do win the battle still of mine Ant. II 3 37 VIII. 455. Auch 
from : tn win it (island) | From me, Temp. I 2 455 I. 28. But I of these 
(signe) will wrest an alphabet, Tit. III 2 44 VI. 424. Daneben from : That 
doit tbat e’er I wrested from the king, Hy 6 B IHi 112 V. 178. wring 
hat nur from bei sicb : wring the awful sceptre from bis fist, Hy 6 C lit 
154 V. 296. 

c) King Pépin . . . being descended | Of Blithild, Hy 5 I 2 65 IV. 679. 
Procopius descended of noble parentage, Holland, A. M. 26j s. 291. discended 
from the race of the Carpi, Holland, A. M. 28i s. 326. Descended from the 
duke of Clarence’ House, Hy 6 IV4 29 V. 224. From these our Henry 
lineally descends. Hy 6 C III3 87 V. 336. The baser is he, coming from a 
king, Lucr. 1002 IX. 245. Haufiger of : corne of the Bentivolii. Shrew I t 13 
HL 16. thou camest not of the blood royal, Hy 4 A I 2 135 IV. 282. what 
stock he springs of, Cor. II 3 234 VI. 250. 

Anmerkung. In to be deiivered of (a child) ‘entbunden werden von 1 
ist of im sinne von from entsprechend der alteren gebrauchsweise erhalten, 
sonst gilt from nach deliver . Die proposition of in verbindung mit to he 
brought to bed ‘entbunden werden" erklart sich aus seiner bedeutungsgleich- 
heit mit deliver , von dem es die konstruktion angezogen hat (Matzner, 
Gram. 3 II. 241): a usurer’s wife was brought to bed of twenty money-bags 
at a burthen, Wint. IV4 256 III. 461. Dieselbe erklarung gilt fur ne. to be 
confined of ( a boy). 

§ 610. To f ail und miss in der bedeutung Verfehlen, das ziel nicht 
treffen nahmen früher of zu sich (s. Bradley, NED. unter fail B. IV s. 22), 
welches raumlich mit beziehung auf den zielpunkt zu fassen ist. In über- 
tragenem sinne ergab sich aus fail of c das ziel verfehlen die bedeutung 
‘keinen erfolg haben". To fail of Ho be déficient in, to lack\ wie es jetzt 
gebraucht wird, schlieCt sich dagegen an die privativen verben an: to be de - 
prived of (s. Matzner, Gram. 3 II. 242). Die idee von fail Verfehlen, nicht 
entsprechen liegt auch in nachstehendem satz: since you corne too late of 
our intents, Rich. 3 HI5 69 V. 602 (= “to corne too late for our purposes”)] 
aie kommt in der verwendung von of klar zum vorschein (s. Abbott § 166). 
Einer angleichung an eine verwandte konstruktion wird of nach need in 
folgendem falle seine existenz verdanken: JVhat should you need of moref 
Lear II 4 237 VIII. 89. Dem dichter scheint hâve need of oder be in want 
of im sinne gelegen zu haben (s. auch A. Wright, Cl. Pr. Ed. s. 160). 

if I fail | Of the right casket, Merch. H9 11 II. 382 (= miss), if he 
fail of that, | He will hâve other means to eut you off. As II 3 24 H. 482 
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(=s does not succeed in). by pursuing two fleets at once, he had missed of 
them both; Raleigh, H. W. V 4 § 4. 344. it was wonder I missed of my aim, 
'Wycherley,) Gent. D. Yj s. 67. 

§511. Zur bezeichnung der râumlichen entfernung, des 
abstandes findet of heute nur noch eine sehr beschrânkte verwendung: 
within two miles of the village [of the fortress ) und ist auch bei Sh. schon 
ganz selten geworden. Da of und off von haus aus identisch sind, die 
differenzierung in der schreibung in dem elisabethanischen zeitalter noch 
nicht streng durchgefiihrt war, so begegnet of noch gelegentlich für off. 
Goodman Verges, sir, speaks a little off the matter : Ado III5 9 II. 62 [of 
Q, Ff). Do not smile at me that I boast her off, \ Temp. IVi 9 I. 68 [of F 1t 
off F 2 F 3 F4). This présent enterprise set off bis head, Hy 4 A Vi 88 IY. 
387 [off Ff, of Qq). 

§ 512. Of the clock nach zahlangaben [five of the clock) , neben wel- 
chem of clock , o'clock, a clock gilt (entsprechend heutigem 6 clock ), ist schon 
bei Chaucer belegt (daneben bietet er einmal on the clokke , Einenkel, Streif- 
züge s. 173) und erhielt sich noch das ganze 17. jahrh. hindurch. Man horte 
die stunde des tages von einer lautenden oder schlagenden glocke, wie dies 
auch in den ausdrücken count the clock , tell the clock zu tage tritt (Matzner, 
Gram. 3 II s. 261) und unzweifelhaft aus folgender Chaucer-stelle hervorgeht: 
Thise Riotoures thre, of whiche I telle, | Longe erst er prime rong of any 
belle , | Were set hem in a Tauerne to drynke. Pardoner’s Taie v. 373 — 375 
(ed. J. Koch). — Auch in folgendem satze hat of die bedeutung von from: 
5 Tis meet that some more audience than a mother | Since nature makes 
them partial, should o’erhear | The speech, of vantage. Ham. HI 3 31 VH. 
503 (= ‘from the vantage -ground of concealment"). 

that supper be ready at the farthest by five of the clock. Merch. H 2 
105 H. 362. by eleoen of the clock Troil. III3 290 VI. 98. ’tis not yet ten 
o ’ the clock. Oth. n 3 13 YIH. 274. ’Tis now but four o'clock : Merch. II4 
8 H. 368 (o’ Capell, a Qi F 3 F 4 , of the rest). Eleven 0 » clock the hour. Wives 
H 2 276 I. 242. Die haufigste form ist: a clock’. What is’t 0 ' clock? Rich. 3 
V3 47 V. 569 [a clocke Ff). — Last night, about seven or eight of the clock. 
Wycherley, P. D. V 2 s. 136. it was almost eight of the clock before ail 
matters could be got ready — Fielding, Tom Jones II 8 s. 122. In der lite- 
rarsprache kommt das alte of the clock ab und zu noch vor, gehort aber 
schon lângst nicht mehr der verkehrssprache an: Mrs. Berry burst forth: 
“It were done this morning”, Mr. Harley, in the church, at half past e-leven 
of the clock , or twenty to, by licence; G. Meredith, Ordeal R. F. 32. s. 276. 
"When I do count the clock that tells the time, Son. XIIi IX. 287. They’ll 
tell the clock Temp. IIi 280 I. 43. 

§ 513. In doppelter konstruktion, mit dem akkusativ und mit 
of, sind jetzt gebrâuchlich: approve, disapprove, conceive , admit, 
permit, accept. Wie sie, nahmen in der âlteren sprache like, 
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esteem , count , hope, dejine , discern , distinguish , remember, dis allow, 
value bald das objekt im akkusativ, bald mit 0 / zu sicb. To «Z/oto 
0 / gebôrt jetzt nur nocb in der bedeutung ‘billigen, als wahr zu- 
geben, zulassen 3 der modernen scliriftsprache an, in andren be- 
deutungen ist es archaisch oder ganz veraltet (NED. unter alloxo 
s. 239). To consider of ‘überlegen, sorgfâltig erwagen 5 fângt an 
archaisch zu werden ; in der gesprochenen sprache gilt to consider 
mit dem akkusativ. Umgekehrt verhalt es sich mit approve , das 
in der mündlichen verkehrssprache of zu sich nimmt, wahrend 
transitives approve weit seltener verwendung findet. 

a) I ara your husband, if you like of me. Ado V 4 59 II. 101. every 
way that lessened their Profits was well liked of , Bumet, Hist. Itights 
Princ. YI. s. 200. beseech you | So to esteem of us: Wint. II3 147 IH. 421. 
it was great injustice in Plato . . . to esteem of rhetoric but as a voluptuary 
art, Bacon, Adv. L. II28 s. 178. so painted, to make her fair, that no man 
counts of her beauty (= takes notice of) dent. Di 54 I. 120. So, then, you 
hope of pardon from Lord Angelo? Meas. IIIj 1 I. 865. for this point well 
laboured and defined of would in my judgement be an opiate to stay and 
bridle not only the vanity of curious spéculations, Bacon, Adv. L. II25 257. 
no doubt many things are left to the discrétion of the handmaid, to discern 
of the mistress’ will; Bacon, Adv. L. II22 203. Of this allow [= permit), 
Wint. IVj 29 III. 442. Sight may distinguish of colours, Hy 6 B IIj 128 
Y. 157. I rememher | Of such a time: Hy 8 lo 190 Y. 627 (still used in 
Scotland, W. A. Wright, Cl. Pr. Ed. s. 119). What follows if we disallow 
of this? John Ij 16 IY. 4. mine so much | That I myself was to myself not 
mine, | Valuing of her, Ado IVi 137 H. 69. I value thee not of a farthing, 
Fielding, J. A. I 15 52. 

b) Wilt thou accept of ransom? Hy 6 A V3 80 Y. 102. The grieved 
commons | Hardly conceive of me: Hy 8 I2 104 Y. 623. thou shalt hold 
the opinion of Pythagoras ere I will allow of thy wits; Tw. IY2 56 III. 
349 (= admit), bid them o’er-read these letters, | And well consider of them: 
Hy 4 B Illt 2 IY. 480. 

Anmerkung. Der konstruktion von hope , like mit of folgte früher 
auch wonder : I wonder of their being here together. Mid. IYi 128 II. 305. 
In dem modernen gebrauch des verbs mit at kommt der gegenstand des 
affekts zur vorstellung, wahrend bei der verwendung von of dieser als der 
ausgangspunkt und erreger der gemütsbewegung gedacht wird (s. A. Wright, 
Cl. Pr. Ed. Mid. s. 132). 

§ 514. Eine der jetzigen sprache fremd gewordene, aber dem 
Mittelenglischen schon bekannte konstruktion besteht in der 
anschlieBung eines dingbegriffs mit of an einen von 

Franz, Shakespeare- Grammatik. 2. Aufl. 26 
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einem verb des bittens, verlangens abbângigen akkusativ 
der person: I shall desire you of more acquaintance (Mid. III, 
174 II. 278). Auch hier liegt in dem dingbegriff: der grund und 
zugleich der zweck der tatigkeit des verbs (Mâtzner, Gram. 3 II. 
266). In oben genanntem satz andert Rowe bereits you of zu 
of you um: 1 shall desire of you more acquaintance , ein beweis, 
daB im anfang des 18. jahrli. die konstruktion keine allgemeine 
anerkennung mehr fand. 

I humbly do desire your Grâce of pardon: Merck. IVt 397 II. 430. 
I desire you of the like. As V 4 63 II. 564. whom of succours we entreated, 
Hy 5 III 3 45 IV. 626. We’ll mannerly demand thee of tliy story, Oymb. IUf, 
91 Vin. 691. 

§ 515. Bei den verben hâve, find , lose , wm, show findet sicli 
früher ein personalbegriff durch of eingeführt, der begrifflicli 
das objekt ist, zu welchem der satzakkusativ die pradikative aus- 
sage vorstellt: you hâve a nurse of me = you hâve me as a nurse. 
Wenn hier die natürliche funktion von of ganz verdunkelt ist, 
so lâBt sie sich noch deutlich erkennen in folgenden satzen : You 
hâve won ( A wife of me (Ail IV 3 64 III. 218); you hâve an 
unspeakable confort of your young prince Mamillius (Wint. Ij 32 
III. 378). Hier ist die vorstellung des besitzes eng verquickt mit 
der des gewordenseins. Dies weist auf den gebrauch von of nach 
verben, wie make , build, compose , bei denen die konstruktion 
groBe ahnlichkeit hat mit der vorliegenden und jedenfalls auch 
der ausgangspunkt für sie gewesen ist (Matzner, Gram. 3 II. 260). 
Tritt in dem satz: you hâve made a ?iurse of me lediglich die 
idee des wertes der vollendeten tatigkeit für das subjekt in den 
vordergrund, so wird es ungefahr gleichbedeutend mit: you hâve 
a nurse of me, so wie der satz bei Sh. vorliegt. Vgl. Abbott 
§ 172. 

Even such a husband | Hast thou of me as she is for a wife. Mercli. 
IH 5 76 II. 413. Do not consume your blood witk sorrowing: | You hâve 
a nurse of me. Per. lVi 25 IX. 82. You shall find of the king a husband, 
madam; Ail I, 6 III. 129. we shall fmd of him | A shrewd contriver; Caes. 
IIi 157 VII. 172. We lost a jewel of her; AH V 2 1 III. 241. That did but 
show thee, of a fool, inconstant | And damnable ingrateful : Wint. IIIo 183 
III. 433. 

§ 516. In der proposition of drückt sich früher 
haufiger zeitdauer aus: of ail that time = during ail that 
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time, of ail the day = ail day long , of the afternoon = in ihe 
a fier no on , of a good while after = (for) a good while after . 
Jetzt erscheint sie in dieser funktion nur in einigen wenigen 
fâllen: of late (recent) years , of laie , of an afternoon , o/* old . 
Ursprünglich ist hier der anfangspunkt des in frage stehenden 
zeitabschnittes , nach oder mit welchem eine tatigkeit einsetzt, 
betont zu denken. Da letztere jedoch in dem genannten zeit- 
raume andauert oder ihn vielleicht ganz umfaBt, of auBerdem 
in der neuenglischen période in der vorliegenden funktion immer 
seltener wurde, so verlor man das gefühl fur den grammatischen 
wert der proposition und die idee der zeitdauer gewann eine 
traditionelle geltung. In seiner ursprüngliclien verwendung liegt 
of jedoch noch vor in folgenden satzen: being of so young days 
brought up with him Ham. II 2 11 VIL 439; one that I brought 
up of a puppy\ Gent. IV 4 2 I. 172. In der gesprochenen sprache 
muB es jetzt durch front ersetzt werden, sei es, daB es vor einer 
zeitangabe steht oder diese durch einen konkreten begriff reprasen- 
tiert wird: front a tender age ) front a child (alter of a child). 
S. Matzner, Gram . 3 II s. 238 f. 

These fifteen years! by my fay, a goodly nap. | But did I never speak 
of ali that time ? Shrew Ind. II 80 III. 13. to sleep but three bours in the 
night, | And not be seen to wink of ail the day , Love Ii 43 II. 115. My 
custom always of the afternoon , Ham. I 5 60 YII. 423 {of Qq, in [Q t ] Ffj. 
There sleeps Titania sometime of the night , Mid. Ht 253 II. 263. did you 
not of late days liear | A buzzing of a séparation | Between the king and 
Katharine? Hy 8 lit 147 Y. 646. as of late days our neighbours . . . can 
dearly witness, Hy 8 Y 3 29 Y. 725. — she eould neither well eat nor drink 
of a good while after, H. More, Antid. Ath. III 9 214. This fellow I hâve 
known of a long time. Bunyan P. P. s. 88. 

Anmerkung. In nachstehendem satz darf of sowohl im sinne von 
from als auch in gleicher bedeutung mit during aufgefatët werden (in letzterem 
sinne nimmt es A. Schmidt s. 798) : And, for that dowry, Pli assure her of | 
Her widowhood, be it that she survive me, | In ail my lands and lease 
whatsoever: Shrew II t 120 UE. 45 (Hanmer for, Steevens 071 ). 

§ 517. Fur die verfiachte bedeutung von of = as to , as 
regards , with regard to, about , concerning , in welcher es 
früher unter den verschiedensten bedingungen nicht ungewohnlich 
ist und jetzt vornehmlich nach adjektiven gebrauchlich ist: hard 
of heart , black of hue, pale of cheek lassen sich zwei entstehungs- 
quellen deutlich erkennen. Die eine liegt in dem gebrauch der 

26 * 
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prâposition, wie er nach to think , to be glad , to be proud usw. 
der sprache eigen ist, wo of zugleich den erreger und das objekt 
des seelischen zustandes, bzw. der seeliscben tâtigkeit einführt. 
Die andre, wichtigere und klarer zu tage tretende ist in der an 
die satzspitze gerückten prâposition zu erkennen, die so yon 
ihrem beziehungswort getrennt wird : c Of one thing 3 , he declared, 
C I am resolved 3 (W. Besant, World II s. 27). In folgendem satz, 
in dem die am satzanfang isolierte prâposition von einem unbe- 
stimmten zahlbegrift abhângig ist, dürfte besonders klar werden, 
wie eine verflachung von of zu concerning moglich war: of toise 
women . . . tbere are always plentxj (W. Besant, World II s. 210). 
Je weiter hier die prâposition sich von dem zahlbegrift entfernt, 
um so weniger wird der zusammenhang zwiscben beiden gefühlt. 
Wird der grammatische konnex vollstandig gelockert, so kann 
das am satzanfang isoliert stehende of nur besagen, daB in be- 
zug auf das von ihm eingeführte substantiv irgend etwas pradiziert 
werden soll. 

Of prisoners, Hotspur took | Mordake the Earl of Fife, and eldest 
son | To beaten Douglas; and . . . Hy 4 A Ii 70 IV. 274 (= as to). Of 
Jighting men they hâve full three score thousand. Hy 6 IV 3 3 IV. 664. 
Nay, but ask my opinion too of (= about) tkat. Merck. III 5 76 II. 413. 
Widow Dido 3 said you? you make me study of (= about) that: slie was of 
Carthage, not of Tunis. Temp. Il* 76 I. 33. is not this the day | That 
Hermia ahould give answer of (= concerning) her ehoice? Mid. IVi 133 
II. 306. If he be taken, he shall ne ver more | Be fear’d of doing harm: 
Lear Hj 111 VIII. 62 (= “with regard to doing harm 33 ). Achil. Of this my 
privacy | I hâve strong reasons. Ulyss. But ’gainst your privacy | The reasons 
are more potent and heroical: Troil. III 3 190 VI. 93 (= As regards , for). 
Having determined of the Volsces and | To send for Titus Lartius, it remains, 
Cor. II 2 36 VI. 232 (= “having decided concetning the Volsces 3 ). shall within 
this hour, | On a dissension of (= about) a doit, break out | To bitterest 
enmity: Cor. IV 4 17 VI. 296 (vgl. dazu À. Wright, Cl. Pr. Ed, s. 222). why 
may not I demand | Of thine affairs, as well as thou of mine? John Ve 4 
IV. 107. 

§ 518. Das in einer gemütsanlage oder in einem aftekt be- 
gründete motiv zu einer bandlung wird früher haufiger mit of 
eingefübrt (of dévotion , of levity , of pure love), wahrend jetzt 
gewôbnlicb out of, from an seine stelle treten; bisweilen kreuzt 
es sich mit kausalem on (on purpose, of purpose). In beschworen- 
den ausdrücken erscheint es in kausaler funktion im sinne yon 
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c um — willen*: of charity *for charity" s sake , of ail loves (s. die 
belege unter b). Weiterhin sind hier noch zu nennen einige ver- 
altete, adverbiale ausdrücke, wie of force c of necessity , in denen 
of ebenfalls kausaler natur ist. Ein mal kommt auch of comfort 
vor, das als comfortingly zu deuten ist (unter c) ; in ganz âhnlicher 
weise berührt sich jetzt of necessity in seiner bedeutung mit 
necessarily . 

a) of his gentleness . . . he furnish’d me | From mine own library witli 
volumes Temp. I 2 165 I. 14. The king, of his oivn royal disposition . . . 
makes him to send; Rick. 3 I3 63 V. 423 (fl/Qq, on Ff). camest tkou here 
by chance, | Or of dévotion , to this holy shrine? Hy 6 B lit 87 V. 155. king 
Henry gives consent, | Of mere compassion and of lenity , Hy 6 A V4 124 
Y. 112. From Scotland am I stol’n, even of pure love , Hy 6 C IIIj 13 Y. 
320. Art thou a messenger, or corne of pleasure? Hy 6 B Yj 16 Y. 242. 
he did it of pure love to his Country. Bunyan, P. P. s. 50. he looked back, 
not of desire to return, Bunyan, P. P. s. 61. 

b) Of charity, what kin are you to me? Tw. Yi 222 III. 364 (= “for 
charity' s sake ’). Speak, of ail lovesl Mid. II 2 154 II. 270 (= “by everything 
that is loving I entreat you”). he desires you, for love' s sake, to make no 
more noise with it. Oth. Illi 12 YIII. 293 (Qt [1622] : of ail loues). Bene. 
let’s hâve a dance ere we are married. Leon. We’ll hâve dancing afterward. 
Bene. First, of my word\ Ado Y4 113 II. 102 (nicht = c upon my worct, wie 
A. Wright, Cl. Pr. Ed. s. 158 meint, sondera r um meines wortes willen, weil 
ich es einmal gewünscht habe 3 ). Dagegen liegt eine verwechselung mit on 
vor in folgendem satz: the man is a proper man, of mine honour\ Hy 6 B 
IV2 90 Y. 217 (Cade spricht). 

c) Dear sir, of force I must attempt you further: Merch. IYi 416 H. 
431 (= “of necessity”). this same Cassio, though he speak of comfort | 
Touching the Turkish loss, yet he looks sadly Oth. üt 31 YIII. 256 (= com- 
fortingly). 

Anmerkung 1. Yereinzelte falle seien hier noch erwahnt, in denen 
of kausale funktion hat (s. auch Abbott § 168): Bold of your worthiness, we 
single you | As our best-moving fair solicitor. Love IIi 28 H. 133 (== confi- 
dent on account of your w. = trusting to your 10 .). Of that natur al luck , | 
He beats thee ’gainst the odds: Ant. H3 27 YIII. 455 (= as a conséquence 
of). For of no right , nor colour like to right, | He doth fill fields, with 
harness in the realm, Hy 4 A IIIo 100 IV. 354 (= by no right). We were 
dead of sleep, Temp. Y t 230 I. 90 ( a-sleep Pope, on sleep Malone; wir lagen 
in tiefem schlaf). Die deutung von of sleep als asleep (= on sleep) darf man 
gelten lassen, da sie ganz sinngemaD ist. Obwohl erstere form sonst nicht 
belegt ist (s. NED. unter asleep B. I. s. 491), so ist sie doch sehr wohl môg- 
lich, vgl. ofnew, on new, anew (NED. B. I. s. 322); sie konnte durch falsche 
deutung von asleep entstanden sein. 
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Anmerkung 2. Nach die , dem Sh. die todesursache mit o/anschlieCt: 
There died tkis morning of a cruel fever | One Ragozine (Meas. IV3 66 I. 
402), folgt in der modernen sprache auch from und zwar vornehmlich dann, 
wenn das dem tode vorausgehende siechtum hervorgehoben werden soll, 
das schlieOlich in letzterem seinen abschluC fand: lie died from the effects 
of the shock , ht died from starvation , viele belege bei Sattler, Anglia Y. 
s. 383-391. 

§ 519. Vor personalbegriffen, von denen eine tatigkeit aus- 
geht, steht of selbst im 17. jahrh. noch hâufig nach partizipien 
der vergangenheit. Es hatte sich in mittelengliscber zeit in 
dieser funktion verallgemeinert, in neuerer zeit jedoch ist es vor 
personalbegriffen durch by wieder verdriingt worden ; in letzterem 
kommt die tatige urheberschaft markanter zum ausdruck. Tritt 
der begriff des urliebers vor dem der herkunft zuriick, so ist 
auch in der modernen sprache of an seinem platze: to be born 
of (belege bei Sattler, Anglia II s. 260 — 264). 

I bave been told so of many: As III2 320 II. 513 (= by). We hâve 
been called so of many; Cor. II3 17 VI. 240. thou art heloved of many, 
Son. IO3 IX. 286. being there alone, | Left and ahandon'd of his velvet 
friends; As lit 50 11.479. undivulged crimes, | Unwhipp'd of justice: Lear 
III 2 52 VIII. 100. To be relinquished of the artists, Ail II 3 10 III. 169. 
Lest thou be hated both of God and raan! Hy 6 CI3 9 Y. 281. (she) was 
yet of many accounted beautiful: Tw. Ili 23 III. 292. Achilles is a fool 
to be commanded of Agamemnon ; Troil. II3 59 VI 57. — They were feared 
o f many, envied of more, loved of none. Euller, H. W. V3 233. And what 
Man or Party soever, can gain the common and firm belief, of being most 
immediately inspired, instructcd , or favoured of God, Will easily obtain the 
prérogative of being most honour'd and obey'd by men. W. Temple, Obs. 
Neth. Y. 206. 

Anmerkung. Of oneself kann in der bedeutung by oneself ‘allein 5 
erscheinen, weil mit der idee 'von selbst, aus sich selbst 5 sich die von ‘ohne 
fremde beihilfe, allein 5 unmittelbar verbindet: I wish . . . you had net | Join’d 
in commission with him; but either | Had borne the action of your-seff , or 
else | To him had left it solely. Cor. IV7 15 YI. 317. 

§ 520. Trotz der haufigen begegnung von 0 / und on unter 
denselben auBeren bedingungen und der moglichkeit, die zwei- 
fache form begrifflich zu rechtfertigen [of on purpose\ to complain 
of, on), findet sich doch noch eine anzahl von fâllen, bei denen 
man nicht umhin kann anzunehmen, daB eine ganz auBerliche 
verwechselung von of und on vorliegt, indem ersteres an stelle 
des letzteren getreten ist ( bestow of sb of my soûl, both of one 
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horse)\ ungebildete scheinen besonders zu derselben zu neigen. 
Sie war moglich durch das zusammenfallen von of und on in der 
abgeschwâchten form a (bzw. o) f die zu falscben deutungen ver- 
anlassung gegeben haben mag. Of an stelle eines zu erwarten- 
den on ist verhaltnismaBig weit weniger haufig als die umge- 
kehrte erscheinung, der zu folge on flir of eintritt, s. § 500. 

How shall I feast him? what bestow of him? Tw. III 4 1 III. 328 (on 
Pope). God’s blessing of your good heart! Hy 4 B II4 292 IV. 476 (on Ff). 
Both of one horse? Shrew IVj, 60 III. 75 (Curtis [servant] redet). I’il ven- 
ture so much of my hawk or hound, Shrew V2 72 III. 114 (on Rowe). he 
had more hair of bis tail than I hâve of my face Merch. II 2 89 II. 362 
(of my Qq Fi F 2 , on my F 2 F3, on his Rowe), Launcelot spricht. he borrowed 
a box of the ear of the Englishman Merch. I 2 70 II. 346. take’t of my soûl , 
my lord leans wondrously to discontent: Tim. III4 69 VII. 61, 62. 

§ 521. Auf gattungsworte wie city, toivn , village , kingdom, province , 
country , bay , h aven, gulf, island , isle, ntonth folgen in der ersten hâlfte des 
17. jahrhunderts eigennamen noch sehr haufig als apposition (the city Tours). 
Bei Sh. steht diese konstruktion, die bei gelelirten autoren wie Holland be- 
sonders haufig ist, neben der jetzt ausschlieClich üblichen mit of (the city of 
Thebes). Bei fluCnamen in verbindung mit einem gattungswort 
(the river Thames ) hat auf der andren seite das appositionelle verhaltnis sich 
in der modernen sprache behauptet; konstruktionen, wie the river of Thames, 
wie sie früher moglich waren, sind jetzt veraltet. 

a) in the famous ancient city Tours , Hy 6 B Ii 5 V. 124. the city of 
London , Hy 6 AIIIi 77 V. 54. the toivnc Canhae Holland, A. M. I810 116. 
the village Frobolet Fuller, H. W. Il4 2 100. the kingdome Comagena , Holland, 
A. M. I85 110, the province Thebais : Holland, A. M. 19u 140. the country 
Maine and Anjou, Hy 6 A V 3 154 V. 104. our country of Greece Pericles 
IIj 64 IX. 34. the gulfe or Bay Mêlas, Holland, A. M. 22s 196. the gulfe 
Carcinites, id. 22« 200. the haven Acone, id. 22^ 197. the Islands Phanagorus 
and Hermonassa , id. 227 1 99- the Isle Delos 22 î3 208. Vgl. ferner: the moneth 
Februarie, Holland, A. M. 26i 284. As full of spirit as the month of May, 
Hy 4 AlVi 101 IV. 371. 

b) upon the river of Cydnus. Ant. II 2 191 VIII. 450. Beyond the river 
Sala , Hy 5 I 2 63 IV. 579. the river of Arnon, Fuller, H. W. Iis 28. the 
ships in the river of Thames ; Clarendon, Hist. Reb. VI t 23. 

§ 522. To. Sichere belege fur to zur bezeichnung der 
ruhe, wie es noch in den adverbien to-day , to-night , to-morrow 
vorliegt, ohne jedoch in seiner ursprünglichen bedeutung gefühlt 
zu werden, lassen sich schwerlich beibringen, denn die fâlle, 
welche sich fur seine existenz anführen lieBen, sind sâmtlich 
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nicht einwandsfrei und lassen entweder aus dem sinne des satzes 
einen tâtigkeitsbegrifl: erkennen oder gestatten eine anderweitige 
deutung. 

Zwei falle verdienen zunâchst eine besprechung: Could I meet ’em | 
But once a~day, it would unclog my heart | Of what lies heavy to' t. Cor. 
IV 2 47 VI. 292. Lie ist hier offenbar gleichwertig mit he und to darf des- 
halb aïs dativzeichen angeseken werden. Man vergleiche dagegen folgenden 
satz, in dem lie die bedeutung von weigh hat : This fever . . . Lies heavy on 
me; John V 3 4 IV. 102. In dem zweiten falle: This gentle and unforced 
accord of Hamlet | Sits smiling to my heart (Ham. 1 2 123 VII. 397) bezieht 
sich to auf ein adjektivisches partizip, das sich aus dem sinn ergibt. Sits 
smilmg ist gleichbedeutend mit is pleasing und deshalb folgt an stelle des 
zu erwartenden at ein to. Vgl. hiegegen: your brother’s death, I know, 
sits at your heart; Meas. V 4 387 I. 426. Zweifelhaft mufi folgender fall er- 
scheinen: For ail the world | As thou art to this hour was Richard then j 
When I from France set foot a Ravenspurgh (Hy 4 A IIL> 93 IV. 353, 
Pope hat at), da to schwerlich hier die bedeutung von 'bis zu 5 hat; eine 
verquickung von to-day und this hour (akkusativ der zeit) wâre indessen 
denkbar. 

In to stand to ‘beistehen, unterstützen 3 ist der zu grunde liegende be- 
wegungsbegriff, der die verwendung von to rechtfertigt, unverkennbar : stand 
to me in this cause. Cor. V 3 198 VI. 338. Im sinne von ‘bleiben, beharren 
bei* berührt es sich mit to adhéré [to), stick [to), deren konstruktion sich 
auch im vorhergehenden falle geltend gemacht haben mag: Sir John stands 
to his word, Hy 4 A I 2 113 IV. 281. Pli stand to it, the pancakes were 
naught and the mustard was good, As I 2 59 II. 463. yet you will stand to 
it; you will not pocket up wrong: Hy 4 A III 3 161 IV. 363. 

Der gebrauch von to, wie er in folgenden fallen vorliegt: to see your 
wives dishonoured to (= beforé) your noses? (Cor. IVo 84 VI. 312), for my 
sake, even to the eyes of Richard | Gave him défiance (Hy 4 B IIIi 64 IV. 
483) ist identisch mit der heutigen verwendung der proposition in to one's 
face , to one's teeth, wo sich in ihr die richtung einer tatigkeit ausdrückt, 
die einem andren zum trotz geschieht: Out, strumpet! weep’st thou for him 
to my face ? Oth. V 2 81 VIII. 381. That I shall live and tell him to his 
teeth , | “Thus didest thou”. Ham. IV 7 56 VII. 548. — Know, Claudio, to 
thy head, | Thou hast so wrong’d mine innocent child and me, Ado Vi 62 
II. 83 (= c to thy face 3 , still a common expression in Norfolk and Suffolk, 
cf. Forby’s Vocab. of East Anglia, W. A. Wright, Ado Cl. Pr. Ed. s. 149). 

Auch die verwendung von to nach be in der heutigen konversations- 
sprache: I hâve been to Turner' s about your mess (J. Austin, Mansfield 
Park s. 38. 354) hat ihre berechtigung nur in der beziehung auf den be- 
wegungsvorgang, der in satzen der genannten art implicite jedes mal ent- 
halten ist, wenn er schon in der form nicht zum ausdruck kommt: They 
had been out to Malta fort a short time, S. Grand, H. Twins III 5 s. 277. 
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Hâve you been to Phalerum? J. McCarthy, Maid of Athens Y s. 38. Dia- 
lektisch kommt to für at , in heute noch vor. to whome £ at home" (s. Gl. 
Dorset Dial, by W. Barnes EDS. unter to). — some folks to England ain’t 
up to this themselves, S. Slick 14. 277. I mind when I used to be agrum- 
blin’ to home , S. Slick 13. 267. She lived to the upper end o’ the village. 
Well, I found per Aunt Bedott to hum alone. A. B. Neal, Wid. Bed. Pap. 
22. 240. 

§ 523. To in der bedeutung c in addition to ) besides 
wird jetzt gebraucht nach verbalbegriffen, die die idee der ver- 
mehrung bereits in sich schlieBen oder im verein mit der prà- 
position annebmen konnen (to add to\ put ) lay, pour to)\ in 
früherer zeit ist seine verwendung nicbt an diese bedingung 
gebunden. Es bezeicbnet deshalb au ch ein additionelles sein 
und haben. 

The Greeks are strong and skilful to (= in addition to) their strength, | 
Fierce to their skill and to their fierceness valiant, Troil. Ii 7 YI. 5. an if 
my brother had my shape | And I had his . . . And, to his shape, were heir 
to ail his land, John 138 1Y. 9. And, to that dauntless temper of his 
mind, | He hath a wisdom that doth guide his valour | To act in safety. 
Macb. IIIj 51 VII. 307. Auch unto hat die bedeutung von in addition to: 
Had I before known this young man his son, | I should hâve given him 
tears unto entreaties, | Ere he should thus hâve ventured. As I 2 217 H. 469. 

§ 524. Mit dem to , welches die (auBerste) grenze einer 
tâtigkeit ausdrückt, verbindet sich haufig die vorstellung der 
wirkung der verbaltatigkeit (wounded to death , to touch to the 
quick). Die stark pragnante ausdrucksweise der âlteren sprache, 
zu der dieser gebrauch der proposition besonders angetan ist, 
findet in der mustergültigen sprache der neuzeit keine nach- 
ahmung mehr. 

Worthy Othello, I am hurt to danger (= dangerously hurt). Oth. II3 
89 VIII. 283. Did your letters pierce the queen to any démonstration of 
grief? LearIY3 9 VIII. 144 (= so deepïy that she showed any sign of grief?). 
Therefore I’il watch him | Till he be dieted to my request, Cor. Vi 57 YI. 
322 (=b t£ brought by feeding into a condition favourable to my pétition'). I 
know thou’rt valiant; and, to the possibility of thy soldiership , will inscribe 
for thee. Ail Illg 74 III. 206 (= far as the matter dépends on what thy 
soldiership may possibly accomplish'). 

Anmerkung 1. Die grenze einer raumlichen ausdehnung 
wird in der modernen sprache durch as far as ausgedrückt, wenn der aus* 
gangspunkt, von dem aus gerechnet oder gemessen wird, nicht genannt ist 
und in dem verb des satzes nicht die idee der bewegung, der bestimmung 
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oder eines zu erreiclienden zieles hervortritt ( he travelled as far as Glasgow). 
Die verwendung von to in râumlichem sinne setzt dagegen die beziehung 
auf ein den ausgangspunkt einführendes from voraus ( front London to 
Glasgow). Der gebrauch von to in altérer zeit ist insofern etwas freier als 
es auch für as far as erscheinen kann, wenngleich dies nicht haufig vor- 
kommt. Aus der verschmelzung beider prâpositionen ging das jetzt veraltete 
as far as to hervor. Yon einem zeitlichen endpunkte gebraucht, for- 
dert to , soweit es nicht hergebrachten wendungen angehort [to the last, to this 
day , a quarter to eight c drei viertel acht"), gleickfalls die bezeichnung des 
anfangspunktes durch from: from Jive to eight o'clock. Da diese ein- 
schrankung fiir das altéré Englisck noch nicht gilt, so ist hier eine berüh- 
rung mit till moglich ( two hours to [= till\ day). 

a) she would infect to (= as far as) the north star. Ado II 4 222 II. 27. 
Southward, it stretched to (deutlicher jetzt as far as) the entrance of Egypt. 
Fuller, H. W. Yis 259. upon faithfull promise of returne in safe conduct, 
he came as farre as to the kings pavilions; Holland, A. M. 20g 153. b) being 
two hours to (== till) day: Merch. V t 303 H. 447. ’tis long to night: Tw. 
III 3 21 HI. 327. 

Anmerkung 2. Up to kennt Sh. in ràumlicher bedeutung, doch ge- 
braucht er es (nach den belegen bei A. Schmidt unter up und to zu urteilen) 
nicht von der zeit. The mailed Mars shall on his altar sit | Up to the ears 
in blood. Hy 4 A IYi 116 IY. 371. he could wish himself in Tliames up 
to the neck; Hy 5 IYi 113 IY. 652. 

§ 525. Bei den verben f haben als (zu), nehmen, bekommen 
als, (nieder)legen als 5 steht jetzt nicht mehr to , sondern for 
zum ausdruck c der bestimmung des objekts 3 , der eigenscbaft, in 
welcher es für den verbalbegriff geltung bat (Tbis fellow had a 
Volscian to (= for ) his mother; Cor. V 3 178 VI. 337); erhaltcn 
ist der alte gebrauch der praposition in tester fügung in: to take 
to wife , to take to wit?iess, auch begegnet er noch dialektisch 
(unter a). Ebenso kommt to früher anstatt as , for nach to seroe 
c dienen zu, als 3 vor. Überhaupt bezeichnet for in seiner konkur- 
renz mit àlterem to (erhalten in to no purpose ) to any purpose) 
vorwiegend bestimmung, bereitwilligkeit, zweckdienlich- 
keit, notwendigkeit (unter b). 

a) we hâve a hot vcnison pasty to (=for) dinner : Wives Ii 177 I. 208. 
he shall hâve me to (= for an) enemy while I live. Ben Jonson, Sil. W. 
IY2 229. you would hâve a monsieur to your hushand , 'Wycherley, 0. D. IYi 
54. 1 must and will hâve Katharine to my wife. Shrew IIi 272 III. 61. 
Craterus taking Phila, the Daughter of Antipater, to Wife. Raleigh, H. W. 
IV3 § 7. 222. Better hâve the quane to yer aunt nur the king to yer ooncle 
(s. Leicestershire Words by Evans s. 32 EDS.). I verily believed miss had 
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got some pitiful skip-jack varlet or other to her husband , Vanbrugh, Rel. V 3 
330. Corne, lay their swords to pawn. Wives IIIi 100 I. 251. though a 
piece of old beef will serve to (= for ) breakfast, yet a man would be glad 
of a chicken to (= for) supper. Massinger, Old Law IIIi 427. 

b) préparé yourself to (= for ) death : Meas. IIIi 169 I. 373. when he 
sees | Ourselves well sinewed to our defence. John V 7 87 IV. 113. Shall it 
be said that these men are left to be undone by their readiness to (— for) 
publike servises? Com. Deb. s. 58 (1625). y ou might | The better arm you 
to the sudden time, John 25 IV. 108. The impression of keen whips 
I’id wear as rubies, | And strip myself to death, as to a bed Meas. II4 101 
I. 361. to relief of lazars and weak âge, Hy 5 It 15 IY. 573 (= for the 
relief of). Ten thousand dollars to our general use. Macb. I 2 64 VII. 262. 
I hâve a hundred milch-kine to the pail, Shrew Ut 349 III. 54. such great 
care and wisdom is requir'd to (= for) the right managing of this point. 
Milton, Areop. s. 26. The Governess was forced to use gentle Remedies to 
(= for , against) so violent a Disease; W. Temple, Obs. Neth. I. 30. She 
keeps thee to (= for) this purpose f Son. 126 7 IX. 355. To (= for) tchat 
purpose hâve you unfolded this to me? Wives II 2 198 I. 240. out, sword, 
and to a sore purpose! Cymb. IV 4 21 VIII. 694. I serv’d her to (= for) 
that purpose ; Ford, Witch Edm. Vi 205. If I thought it would be to pur- 
pose {— to any purpose) to go with you, I would never go near the Town 
any more. JBunyan, P. P. s. 171. The needful bits and curbs to headstrong 
weeds, Meas. I 3 20 I. 329 [to F 1? for Fo F 3 F 4 ). 

§ 526. Nach den substantiven des affekts: liebe, zu- 
neigung, eifer, mitleid ist das altéré to fast gânzlich gegen 
for ( towards ) zurückgetreten (love, affection, fondness to, jetzt for). 
In weiterem umfange hat es sicb dagegen behauptet nach be- 
griffen, die abneigung, widerwillen ausdrücken (dislike, aver- 
sion, répugnance to), ist indessen veraltet nach hatred (hâte), das 
sich mit of, against, totvards, for verbindet, und ebenso nach 
anger. 

a) Brutus’ love to (= for) Caesar was no less than his. Caes. III2 19 
VII. 203. Remembering that my love to her is dead; Gent. Ho 28 I. 139. 
the love to a widow generally begins here: Wyeherly, P. D. HIi 123. I hâve 
oftenheard | Of your entire affection to Bianca; Shrew IV 2 23 III. 83. her 
fondness to her husband Vanbrugh, Rel. IÜ2 316. Methinks my 2 eal to 
Valentine is cold, Gent. II4 199 I. 136. hee knew our zeale to religion Com. 
Deb. 1 (1626). out of meere compassion to their Soueraigne Bacon, Ess. s. 387. 
If so your heart were touch’d with that remorse | As mine is to him? Meas. 
II2 54 I. 348 (= pity for). Methinks I hâve a great desire to a bottle of 
hay: Mid. IVi 30 II. 300. he which hath no stomach to thiB fight, Hy 5 
IV 3 36 IV. 666. 



412 


Syntax. 


b) love of you, not hâte unto (= 0 /, against ) my friend, | Hath made 
me publisher of this pretence. Gent. IIIi 46 I. 145. These were the seeds 
of their hatred to (= for , against , towards ) Spain; W. Temple, Obs. Neth. 

I. 59. he hears the king | Does whet his anger to (= against) him. Hy 8 

in 2 91 y. 68i. 

§ 527. Im allgemeinen setzt jetzt der gebrauch von to , soweit 
es nicbt dativzeichen ist, einen begriff voraus, der eine tatigkeit, 
ein streben, eine neigung in einer bestimmten richtung ausdrück- 
lich aussagt; ein solcher ist gewobnlicb in einem verb oder ad- 
jektiv gegeben. Liegt derselbe jedoch nur potentiell in einem 
substantiv, so treten in der neueren sprache andre, deutlicbere 
prâpositionen ein (unter a). Die verwendung von to in der âlteren 
gebraucbsweise hat den nacbteil, daB es for und against in sich 
schlieBen kann [affection to [= for\ hatred to [= against])] die 
trennung der beiden funktionen wird in der modernen spracbe 
angestrebt. Früher stebt so to aucb nach verbalbegriffen, über 
deren feindlichen charakter in beziehung auf das objekt der 
tatigkeit nicbt der geringste zweifel obwaltet. Aus diesen gründen 
kann deshalb to jetzt nicbt mebr in nacbstebenden fâllen aner- 
kannt werden. 

a) The Lady Béatrice lias a quarrel to (= against ) you: Ado Ut 210 

II. 26. I am sure no man hath any quarrel to me: Tw. III 4 216 III. 387. 
that’s my business to (= with ) you, Temp. III 3 69 I. 66 . I hâve business to 
my lord, Troil. IIIi 55 VI. 69. my niece is desirous you should enter, if 
your trade be to lier. Tw. IIIi 72 III. 319 (= business toith), Vgl. dazu 
Beowulf v. 270: Habbacî wê tô jiæm mæran micel ærende. ’tis a fault to 
(= against ) heaven, | A fault against the dead, Ham. 1 2 101 VH. 396. 

b) bending his sword | To (=3 against ) his great master; Lear IV 2 74 
VHI. 142. the assault you hâve made to (= upon) her chastity, Cymb. I 4 
156 VHI. 614. 

Anmerkung. In folgendem satz hat inter est die bedeutung von 
daim und verbindet sich deshalb mit to (s. A. Schmidt unter inter est s. 594): 
He hath more worthy interest to the state | Than thou the shadow of suc- 
cession; Hy 4 A III 2 98 IV. 353. 

§ 528. Eine bewegung oder eine tatigkeit, die bestimmt 
und abbangig ist von einer andren, bat ibre ricbtscbnur und 
norm in der letzteren [to dance to the violin f to sing to the harp). 
To y welcbes die riebtung auf diese bezeichnet, nimmt desbalb in 
solcbem falle die bedeutung von c according tOy [in harmony with)* 
an. In traditionellen gefügen, wie to my (his) taste } to ail appea - 
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rance , to my knowledge ; to the lest of my ability bewahrt die 
moderne sprache to in dieser funktion; in dem letzteren ausdruck 
berührt es sich indessen schon mit to , welches die grenze eines 
kônnens (eines wissens, einer erkenntnis) bezeichnet. Sonst ge- 
stattet die neuzeit die verwendung von to c according to * nur dann, 
wenn das prâdikatsverb keinen zweifel lâBt über die bedeutung 
der folgenden praposition; gegen früher ist sein gebrauch wesent- 
lich eingeschrânkt. 

Thou wast a soldier | Even to Cato’s wish, Cor. I4 68 VI. 201 (= ac- 
cording to). bring me word thither | How the world goes, that to the pace 
of it | I may spur my journey. Cor. Ii 0 32 VI. 217. what we hâve we prize 
not to the worth [according to its w.) | Whiles we enjoy it; Ado IVi 218 
IL 72. to her own worth | She shall be prized; Troil. IV4 132 VI. 116. I 
heard a bird so sing, | Whose music, to my thinking , pleased the king. 
Hy 4 B V5 108 IV. 669. 660. to my mind (= V» my opinion), Ham. I4 14 
VII. 414. — to ’s power he would | Hâve made them mules, Cor. IIj 236 
VI. 229 (= c as far as it lay in his power). Love, therefore, and tonguetied 
simplicity | In least speak most, to my capacity. Mid. IVi 105 II. 315 
(= “so far as I am able to understancF). 

§ 529. Mit der betrachtung zweier im raume neben einander 
gestellter gegenstànde von irgend welchem gesichtspunkte aus ist 
auch ihre vergleichung gegeben, sobald von dem einen eine aussage 
im binblick auf den andren gemacht wird. Das die beziebung 
zwischen beiden ausdrückende to erlangt so die bedeutung 
von c compared to\ in welcher es der alteren spracbe ungemein 
gelaufig ist. Wie folgender satz: to whom my jewels trifles are 
(Son. 48 5 IX. 309) charakteristisch zeigt, schlieBt sein gebrauch 
keineswegs die moglichkeit von miBverstandnissen aus, da nur 
aus dem zusammenhang hervorgeht, daB to hier den wert von 
compared to hat. In der neuzeit, die auf seharfe und klarheit 
des ausdrucks groBen wert legt, muBte seine gebrauchssphâre 
daher bedeutend eingeschrânkt werden ; besonders haufig begegnet 
es noch nach nothing : his former works are nothing to what he 
has written now (Disraeli, Venetia VI 4 s. 419). To als ausdruck 
eines verhaltnisses bezeichnet sonst vornehmlich ein solches 
zwischen zahlen (ten to oné) oder auch die beziehung von dingen 
(oder personen) unter einander in einem proportionalen verhâltnis: 
As Aies to wanton boys, are we to the gods. Lear ÏVi 37 VIH. 
134. Der gebrauch von to zur bezeichnung eines verwandtschafts- 
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verkaitnisses ist Sh. mindestens ebenso gelâufig wie der lieutigen 
sprache. 

a) To (= compared to) the most of men this is a Caliban, | And they 
to him are angels. Temp. I2 480 I. 29. Lady (for so your beauty styles you), 
to whom the snow and swan are black, London Chanticleers IV, Dodsley 
XII. 332. she’s a lamb, a dove, a fool to him! Shrew III 2 153 III. 68. the 
most sovereign prescription in Galen is but empiricutic, and, to (= com- 
pared to) this preservative, of no better report than a horse-drench. Cor. 
IIi 110 VI. 222. O admirable man! Paris? Paris is dirt to him; Troil. L> 
230 VI. 19. There is no woe to his correction, | Nor to his service no such 
joy on earth. Gent. II4 134 I. 133. 

b) Mar. Yonder cornes news: a wager they bave met. Lart. My liorse 
to yours, no. Cor. I 4 1 VI. 198. 

c) which was daughter to king Clotliair Hy 5 I5 67 IV. 579; this is one 
Lucianus, nephew to the king. Ham. IIL 238 VII. 494; wlio was sole heir 
to the usurper Capet, Hy 5 I 2 78 IV. 580, Daughter to Charles id. z. 83. If 
then thou be son to me Hy 4 AII4 394 IV. 330; the father to so blest a son, 
Hy 4 AI t 80 IV. 275 (of Q 5 Q 6 Ff;. 

§ 530. Aus der heutigen volksspraclie bekannt ist die nicht- 
bezeichnung eines bewegungsbegriffes nach kilfsverben, sofern die 
pràposition to mit dem substantiv, welches das ziel des bewegungs- 
vorganges ist, unmittelbar nacbfolgt (EStud. XII, s. 238). Der 
àlteren spraclie ist dieser zug ungemein gelâufig (I will unto 
Venice ), aber sie geht weiter und kann das verb ganz entbehren, 
wenn dieses sick aus dem zusammenbange ohne weiteres ergibt; 
dies geschiekt vornehmlick in imperativsatzen ([go] to your 
pleasures , [let us go] to our sports). Das kaufig begegnende to 
*t (= to it ), welches einem adverb der aufmunterung, ermutigung 
*zu, immer zu, W gleichkommt, findet in dieser ellipse seine 
erklarung. Auch mit personalbegriffen verbindet sich to in dieser 
und ^àhnlicher funktion: to him\ c an ihn!\ Die gleiche ellipse 
findet sich in sâtzen, in denen to den gegenstand einführt, von 
dem man abgeschweift ist und auf den man zuriickzukommen 
wünscht oder den man mit einem anderen besprechen will. In 
diesem falle sind verben wie corne back , return im infinitiv ([to 
return] to this captain) oder imperativ ([let us corne back] to this 
captain = let us speak of [about] this captain ) zu erganzen; den 
satz eroffnet in der regel ein adverb: but , noie, s. die belege. 
Geht das bewuBtsein der ellipse verloren, so nimmt die pràposition 
die bedeutung von c ivith regard to, as regards , concerning* an. 
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Der satz: Nota, to corne to (== to speak of) yonr brother , I think 
\e was very unwise würde in der elliptischen form der alteren 
sprache folgende gestalt annehmen: Now , to your brother, I think 
lie was very unwise, der, als ein satzgefüge betrachtet, nur den 
sinn haben kann: Now , as regards your brother, I think he was 
very unwise . Diese quelle von to c as regards, with regard to, 
voncerning* war aber jedenfalls nicht die einzige, denn bei der 
mannigfaltigkeit der in to zum ausdruck kommenden beziehungen 
zwiscben einem objekt und einer auf dieses gericbteten oder durch 
letzteres bestimmten tatigkeit muB es natürlich erscheinen, daB 
es die ursprüngliche bedeutung einbüBen konnte und ganz a 11- 
gemein eine beziehung zu einem dinge kennzeichnete, 
ohne über den cbarakter derselben naheres auszusagen (s. die 
belege unter d und e). To hat hierin ein ganz ahnliches schicksal 
wie for gehabt (s. § 483) und hat sich wie dieses mit der relativ- 
partikel as verbunden (zu as to), in welclier zusammensetzung es 
in der modernen sprache fortlebt. Diese kennt es auBerdem 
noch nach say (what do you say to that = wliat do you think 
about that?). Sehr gebrâuchlich war es früker in verbindung mit 
speak\ to speak to sth . bedeutete to speak about sth. (unter e). 

a) TU to my book; Temp. m t 94 I. 56. To liim will I: As V* 178 

II. 559. I will unto Venice, Shrew II* 306 III. 53. 

b) So, to your pleasures: As V 4 186 II. 559 (— go to). Corne on tken; 
horse and chariots let us hâve, | And to our sport. Tit. IIo 18 YI. 391. 

c) if you hâve a stomach, to't i’ God’s name : Shrew I 2 191 III. 35. Sec. 
Cio. Marry, now I can tell. First Cio. To't. Ham. Yi 64 VII. 658. If you 
hâve any music that may not be heard, to't again: Oth. IIIi 16 VIII. 293. 
Give ’t not o’er so: to him again, | entreat him; Meas. II 2 43 I. 348. 

d) We’ll see what may be done, so you confess freely; therefore, once 
more to this Captain Dumain: Ail IV 3 230 III. 228 (= let us corne back to). 
I hâve put you out : | But to your protestation ; let me hear | What you pro- 
fess. Wint. IV 4 359 III. 465 (= to return to). But now, Baptista, to your 
younger daughter: Shrew IIi 324 III. 53 (= let us corne to — let us speak of). 
now to our Trench causes: Hy 5 II 2 60 IY. 600 (= let us speak about). 
Now, Hal, to the news at court: Hy 4 AIII 3 174 IV. 364. 

e) wliere we may leisurely | Each one demand, and answer to (= 
concerning ) his part | Perform’d in this wide gap of time, Wint. V 3 152 

III. 509. you hâve answered to [— concerning) his réputation with the Duke 
and to his valour: what is his honesty? Ail IV 3 230 III 3 228. The great 
duke | Came to the bar; where to {== concerning ) his accusations | He plea- 
ded still not guilty, Hy 8 IIi 11 Y. 639. What’s this to my Lysander? Mid. 
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III 2 62 IL 281 (« what has this to do with y A. Schmidt s. 1237). Pardon 
me, Caesar, for my dear love | To (= concerning) your proceediog bids me 
tell you this, Caes. IIo 102 VIL 183. But, to (= with regard to) Orlando: 
did he leave him there, | Food to the suck’d and hungry lioness? As IV 3 
124 II. 541. My heart to her but as guest-wise sojourn’d, | And now to 
ïïelen is it home return’d, Mid. III 2 171 II. 286 (= “m regard to her my 
heart iras but as a sojourner 3 ). Few words, but, to (= as to) effect , more 
than ail yet; Lear IIIj 52 VIII. 97. Though I am bound to every act of 
duty, | I am not bound to that ail slaves are free to. Oth. III 3 138 VIII. 
304 (= concerning which ail slaves are free y A. Schmidt s. 1237). What say 
you to his expertness in war? Ail IV 3 247 III. 228 (= what is your opi- 
nion with regard to). Sir Nicho[las] Sanderson offered to speake of the great 
business, and was not permitted, because it remained under a Oommittee, 
and ought not to be spoken to in the House before a reporte. Com. Deb. 
s. 106 (1625). There are three very material points which I hâve not spoken 
to in this paper; Addison, Spect. no. I s. 4. Vgl. ne. to speak to (a resolution), 

§ 531. Wie gelegentlich früher schon dargetan worden, ist 
es keine seltene erscheinung, daB eine proposition sich nicht auf 
das verb bezieht, zu dem sie grammatisch gehort, sondern auf 
einen verbalbegriff, der mit diesem in den gedanken des redenden 
verknüpft ist und den der ausdruck oder der satzinbalt erraten 
laBt. In solchen fallen liegt entweder eine mitbegreifung eines 
andren, naheliegenden begriffes unter einer form vor (to blush 
on sth. = to blush [in looking ] on sth .), oder zwei sprachlich 
gleichwertige formen für denselben begriff kreuzen sicb (to be 
br ought to bed [confined] X to be delivered of [a boy] = to be 
brought to bed [confined] of [a boy]). Kontaminationen dieser 
art kommen, wie der vorgenannte fall zeigt, nicht nur als einzel- 
erscbeinungen vor (unter a), sondern sie sind auck traditionell 
geworden (unter b). Aussicht auf allgemeine anerkennung und 
langere lebensdauer scheinen sie vor allem dann zu haben, wenn 
die mit einander verquickten verben lautlich an einander anklingen 
(betide of = betide X [ become ] of). So batte sich employ to 
c mit einer botschaft schicken an, nach 5 , jetzt archaisch, wohl nicht 
in diesem sinne herausgebildet ohne die einwirkung des verbs f to 
envoy (s. NED. p. 231) und des substantivs envoy c deputy, 
messenger’, dessen bedeutung in ihm zum ausdruck kommt. Wenn 
appear nicht an repair angeklungen hatte (es reimte im 16. jahrh. 
noch auf bear ) pear , s. § 23), so würde schwerlich appear to im 
sinne von 'repair to 1 appear before > zur verwendung gekommen sein. 
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Eine sichere scheidung zwischen sporadischen und traditionellen 
fallen der kontamination ist erst moglich, wenn die lexikographie 
weiter gediehen ist, auch wird sich dann übersehen lassen, in 
welchem umfange sie schopferisch gewirkt hat. 

a) My wife must move for Cassio to lier mistresa; Oth. II3 371 YIII. 
292 (= must move [ her mistress] for Cassio 4- [speah] to her mistress [for 
Cassio]). their Lordships promised to intercède for him unto his Majesty 
Fortescue, P. no. 65 s. 102 (1619) (= promised to intercède for him [with his 
Majesty] -f- [promised to appeal for him) to his M.). To Milan let me hear 
from thee by letters | Of thy success in love (= To Milan [send me word . . .] 
-f- [At Milan] let me hear from thee by letters) , Gent. Ij 57 I. 105 [to F*, 
At F2 F3 F4). that she make friends | To the strict deputy; Meas. I2 174 I. 
328 (■=* that she make [friends with . . .] -f" [that she make appeal) to the strict 
deputy). Vgl. dazu: your appeal to us | There make before them. Hy 8 V* 
151 V. 720. I rather will suspect the aun with cold | Than thee with wanton- 
ness: Wives IV3 7 I. 285 ( suspect hat hier die kon8truktion von charge , Ab- 
bott § 194). The Duke himaelf, and the Magnificoes | Of greateat port, hâve 
ail persuaded with him; Merch. III2 283 II. 403 (der sinn ist: apoken [con- 
ferred] with bim , trying to persuade him, vgl. Abbott § 194). Should dying 
men flatter with those that live? Rich. 2 IIi 88 IV. 161 (= deal flatteringly 
with , Abbott § 194). If he were dead, what would betide of me? Rich. 3 I3 
6 Y. 420 (beeinfluBt durch become of). I think we are too bold upon your 
reat: Caeaar II t 87 YII. 169 (== too bold [in breaking in] upon) 8. F. W. 
Moorman, Ed. J. Caeaar. 

b) They impi o y to Syracuse an inhabitant of Catana, whom they 
trust; Raleigh, H. W. Y t § 4 f 3. 329. To Caesar I will speak what you 
shall please, | If you’ll employ me to him. Ant. Y2 69 YIII. 569. Nach em- 
ploy wechselt to mit toward und into , was beweist, daB richtung und be- 
8timmung in ihm zum ausdruck kommen (s. NED. unter employ B. III 8. 130). 
Der gebrauch von to nach appear in der eigentümlichen bedeutung 
der nachstehenden falle ist vielleicht keine vereinzelte erscheinung: to Au- 
fidiu8 thu8 | I will appear , and fight. Cor. I 5 19 VI. 203 (= repair). I do 
stand engaged to many Greeks, | Even in the faith of valour, to appear | 
Thi8 morning to them. Troil. V 3 68 YI. 150 (= repair), by and by I will to 
thee appear. Mid. IIIi 78 II. 274 (= repair ). what art thou that darest | 
Appear thus to us? Ant. Y t 4 YIII. 560 (= appear [before] 4- [corne] to). 

Anmerkung. Weiche rolle die kontamination vomehmlich in der 
alteren sprache spielt, mogen noch einige andere falle dartun. 

Infolge von konstruktionsmischung lindet der komparativ auf -er friiher 
auch gelegentlich verwendung, um einen grad zu bezeichnen, der über das 
durch die jeweiligen umstânde gegebene oder zu erwartende maB hinaua- 
geht: fuirer = too fuir. Which, howsoever rude exteriorly, | la yet the cover 
of a fairer mind | Than to be butcher of an innocent child. John IV2 267 
IY. 84 (= a fairer mind than [that which is butcher ... 4- a mind too fair] 
Franz, Shakespeare-Grammatik. 2. Aufl. 27 
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to be butcher of an innocent child). I am richer than to hang by the walls, 
Cymb. m 4 60 VIII. 671 (= too rich to). 

So wird das auf ein vorausgegangenes substantiv zurückgreifende de ter- 
ni inativpronomen ( that , those ), dem ein genetiv mit of folgt, in 
der laxen ausdrucksweise des alteren Englisch infolge von konstruktions- 
mischung nicht selten unterdrückt. 

I know . . . that the property of rain is to wet and Jîre to burn; As 
ILE 24 II. 502 (7 know that the property of rain is to wet and [that of fire 
to burn -f - 1 know . . . rain to wet and] fire to burn). bis ascent is not by 
such easy degrees as those who, Cor. II 2 24 VI. 232 (= as that of those). hee 
deserued none other name then of a drunken Talliard. Raleigh, H. W. IV. 
6 § 3. 279. without other cares or pleasures than of Food , or of Lust ; W. 
Temple, Obs. Netli. I s. 16. 

§ 532. Like und near , die prâpositionen, sind hervorgegangen aus den 
entsprechenden adjektiven, die iml7.jahrh. in prapositionaler funktion nocli 
ganz gewohnlich to ( unto ) zu sich nahmen und gelegentlich auch jetzt noch 
so gebraucht werden. Die moderne , mit dem akkusativ konstruierte form 
begegnet neben der alteren bei Sh. Vgl. hierzu H. Sweet, NEGr. Il s. 1992 f.. 

a) So we grew together, | Like to a double cherry, seeming parted, 
Mid. IIIo 209 IL 287. white birds, like unto the Halcyones: Holland, A. M. 
22 7 200. like to whelps, we crying run away. Hy 6 A I 5 26 V. 28 ( like to 

, like the F 2 F 3 , like their Pope). Neere unto this is the meere Mæotis, 
Holland, A. M. 22 7 199. Near to the town of Leicester, Rich. 3' V 2 12 V. 566. 

b) like a thrifty goddess, Meas. I t 39 I. 319. few in millions | Can 
speak like us Temp. IIj 7 I. 31. we now are near his cell. Temp. IVi 195 
I. 77. Corne not near our fairy queen. Mid. II 2 12 II. 264. 

§ 533. Nach vorausgegangenem into erscheint to mit vorliebe im sinne 
des ersteren; aber auch sonst begegnet es fur dieses. Heute steht es nacli 
change, transfor m , turn neben into, wenn es auch mit diesem nicht immer 
gleichwertig ist. Their thimbles into armed gauntlets change , | Their needles 
to lances, and their gentle hearts | To fierce and bloody inclination. John 
V 2 157 IV. 101. lest he transform me to a piece of cheese! Wives V 5 79 
I. 303. — Put your dread pleasures more into command | Than to entreaty. 
Ham. II 2 29 VII. 440. — It cannot be this weak and writhled shrimp | 
Should strike such terror to his enemies. Hy 6 A II 3 23 V. 37. 

§ 534. Zwischen toward und towards , welche gleiche bedeutung haben, 
ist ein unterschied in der haufigkeit des gebrauchs nicht zu konstatieren. 
Beide werden indessen zuweilen im sinne von to verwendet (let us toward 
the king). Eine trennung der kompositionsteile von toward durch das zuge- 
hôrige substantiv ( to bedward), wie sie im Altenglischen vorkam (s. Mâtzner, 
Gram . 3 II. 330: Eôdon tô Sodoman weard ), findet sich nur ganz selten und 
ist wohl ein archaismus; ebenfalls selten ist die sonstige zusammensetzung 
von ward ‘warts* mit einem substantiv zur bezeichnung der richtung ( park - 
ward). 
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My father’s (house) bears more toward the market-place; Shrew Yi 8 
III. 104 (Rowe [ed. 2 ] hat towards). Some unboro sorrow . . , Is coming 
towards me, Rich. 2 II 2 10 IY. 171 (Rowe [ed. 2] hat toward ). — Tell him, 
toward Swinstead, to the abbey there. John Y 3 8 IY. 103 (= to). Let us 
toward the king. Macb. I 3 162 YII. 270 (— to). We first address towards 
(= to) you, Lear Ii 190 VIII. 16 ( 1 towards Qq, toward Ff). Part us, North- 
umberland ; I towards the north, . . . My wife to France : Rich. 2 V* 76 IY. 
235. — tapera bum’d to bedward\ Cor. I fi 32 VI. 205 (= Howards bedtime). 
Evans, which way hâve you looked for Master Caius . . .? Sim. Marry, sir, 
the pittie-ward, the parh-ward \ every way; Wives IIIi 2 I. 247. Their powers 
are marching unto Paris-ward. Hy 6 A III 3 30 Y. 66 . 

§ 535. With zur bezeichnung des tâtigen urhebers 
(overmastered with [= b y] a pièce of valiant dust ) oder einer 
person, die als mittel benutzt wird oder dient ( he did arrest me 
with [= by ] an officer ), ist in der neuesten sprache gegen by 
zurückgetreten; dieses erscheint für ersteres namentlich nach 
partizipien der vergangenheit nnd führt nicht nur den tâtigen 
urheber, sondern die ursache im allgemeinen ein, soweit sie im 
bereicb der konkreten wirklichkeit liegt ( hindered with [= by] the 
streams of Danubius). Die durch with ausgedrückte vorstellung 
des beteiligtseins eines dinges bei einem geschehnis tritt gegen 
die der kausalen bedingung für das zustandekommen desselben 
zurück, wenn es bereits als ein résultat vorliegt, daher erscheint 
das den logischen gehalt schârfer ausdrückende by in der neu- 
zeit (unter b). An verben, wie live , dine , sup , feast schlieBt with 
bisweilen das mittel der subsistenz oder des genusses an [I live 
with [= on] bread ) und ist jetzt on gewichen (unter c), welches 
auch schon bei Sh. die gelâufigere praposition ist (s. § 490). 
With berührt sich auf kausalem gebiet ferner bisweilen mit of, 
from und bezeichnet den grund oder die ursache (this cornes with 
[= of] seeking you), s. unter d. To part with und to part from 
werden bei Sh. beide in der bedeutung C sich trennen, abschied 
nehmen von (einer person}* gebraucht (unter e); er macht also 
nicht den in der modernen sprache gewohnlich heobachteten 
unterschied, nach welchem in der verwendung von with die 
stellungnahme eines subjekts zu dem trennungsakt zum ausdruck 
kommt [he parted with his footman c er hat seinen diener ent- 
lassen*, he parted from his friend c er hat von seinem freunde 
abschied genommen*; belege bei Sattler, Anglia II, s. 92 ff.). To 
part with im sinne von weggeben kennt Sh. indessen. 

27 * 
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a) a ship . . . boarded with a pirate: Hy 6 B IV9 33 V. 236 (= by). Would 
it not grieve a woman to be overmastered with (= by) a piece of valiant 
dust? Ado lit 61 II. 20. He is attended with a desperate train; Lear II4 
304 YIII. 93. Here is himself, marr'd , as you see, with traitors. Caes. III2 
197 VII. 210. Aed. He’s coming. Brut. How accompanied? Aed. With old 
Menenius Cor. III 3 7 VI. 279. Why stay we to be baited | With one that 
wants her wits? Cor. IV2 44 VI. 292. follow’d with a rabble that rejoice | 
To see my tears Hy 6 B II 4 32 V. 170. — the world was too wise to be 
deceiued with (= by) vaine shewes. Raleigb, H. W. IV. 6 § 3 s. 266. being 
hindered with (= by) the streames of Danubius . . . he rested still , Holland, 
A. M. 274 311. Al va mov'd with (== by) no Humours, terrijïd with (= by) 
no Threats from a broken and unarmed people, W. Temple, Obs. Neth. I. 38. 

b) He did arrest me icith (= by) an officer. Err. V t 230 I. 509. send 
for his master icith (= hy) a pursuivant Hy 6 B I3 33 V. 139. Since I am 
crept in favour with myself, Rich. 3 I 2 258 V. 419 (i. e. since I hâve crept 
into [Lady Anne' s] favour with the aid of my personal appearance , Abbott 
§ 193 s. 129). 

c) I live with (= on) bread Rich. 2 III 2 175 IV. 198. I had rather 
iive | With cheese and garlic in a windmill , far, | Than feed on cates Hy 4 
A Illi 161 1 V 344. I am fain to dine and sup with water and bran ; Meas. 
IV3 149 I. 406. Feast with the best, Shrew V 2 8 III. 111. I hâve supp'd 
full with horrors; Macb. V5 13 VII. 365. S. A. Schmidt 8. 1382. 

d) This cornes with (= of) seeking you: Tw. III 4 316 III. 341. Those 
that much covet are with (= of) gain so fond Lucr. 134 IX. 210. A fever 
with the absence of her son; Cymb. IV3 2 VIII. 716 (= arising from f cuused 
by). With (= from) meditating that she must die once | I hâve the patience 
to endure it now. Caes. IV3 189 VII. 229. 

e) at some thing it (soûl) grieves, | More than with partie g from my 
lord the king. Rich. 2 II 2 12 IV. 171. even as you came in to me, her as- 
sistant, or go-between, parted from me: Wives II 2 235 I. 241. from thy 
hated presence part I so: Mid. III 2 80 II. 282. You promised, when you 
parted with the king, | To lay aside life-harming heaviness, Rich. 2 II 2 2 IV. 
171. Who parted with me to go fetch a chain , Err. Vj 221 I. 609. My 
daughter weeps: she will not part with you; Hy 4 A IIIi 194 IV. 345. And 
for her sake do I rear up her boy; | And for her sake I will not part with 
him. Mid. IIi 136 II. 258. — You were to blâme . . . To part so slightly 
with your wife’s first gift; Merch. Vi 166 II. 441. 

Anmerkung 1. An einzelheiten ist folgendes zu merken: To marry 
with a persan fur to marry a . p. ist eine konstruktion , die auch sonst vor- 
kommt (Baldwin, Th. Malory s. 127); in with liegt die idee der verbindung, 
vereinigung mit: he hath my good will . . . to marry with Nan Page. Wives 
IV5 83 I. 289. To break with sb. ist neben to break to sb. gelaufig in der 
bedeutung to make a disclosure to sb. (s. A. Schmidt s. 141 [6]): I will break 
with her and with her father, Ado Ii 271 H. 13, weiter unten v. 288 heifit 
es: Then after to her father will I break. 
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Anmerkung 2. Erwahnt sei hier auch eine altéré redewendung, die 
ganz ahnlich, wie das deutsche ‘wart’, ich werde (will) dir kommen verwandt 
wird, um einen anderen einzuschüchtern , zu schrecken oder zu bedrohen: 
What, do you grumble, Fil be with you straight. Shrew IYi 151 III. 79. 
I shall be with you presently, good master puppy. Hy 8 V4 27 Y. 734. 

§ 536. With al, erhalten in dem bereits etwas archaischen 
wherewithal , kommt in der prosa fur die pràposition with nur 
am satzende vor und ist in der gesprochenen sprache jetzt ganz 
veraltet. Es geht zurück auf ae. mid ealle, mid eallum , in welchen 
formen with in me. zeit für mid eingetreten ist (Matzner, Gram. 3 
II, 451 f.); desselben ursprungs ist das adverb withal c at the 
same time . 

a) DU tell you who Time ambles withal , who Time trots withal , who 
Time gallops withal and who he stands still withal. As III2 293 II. 612. 
what tedious homily of love hâve you wearied your parishioners withal , As 
III 2 146 II. 506. one that I am not acquainted withal ; Wives lit 76 I. 226. 
your opposite hath in him what youth, strength, skill and wrath can furnish 
man withal. Tw. III 4 222 III. 337. 

b) Adverb: I will . . . convey the business as I shall find means, and 
acquaint you withal. Lear I 2 97 VIII. 27. I think withal | There would be 
hands uplifted in my right; Macb. IV3 41 VIL 346. Though he be merry, 
yet withal he’s honest. Shrew HL 25 III. 62. 

§ 537. Without wird in seiner ursprünglicben , râumlichen 
bedeutung der sprache der neuzeit immer fremder und ist, auBer 
vielleicht in der gegenüberstellung zu within, in der alltagssprache 
kaum mehr gebrâucblicb; outside hat seine stelle eingenommen 
(without [= outside\ the palace-gate). Beyond ist mit ihm in 
konkurrenz getreten da, wo es in übertragenem sinne das ‘hinaus- 
gehen* über eine sphare der wirkung, der macht, des einflusses 
bezeichnet: without (= beyond) our command . 

There is no world without Yerona walls, | But purgatory, torture, 
hell itself. Rom. IH3 17 YI. 573 (= outside the walls of Verona). They 
are, my lord, without (= outside) the palace-gate. Macb. HIi 46 VII. 307. 
he maketh his abode without (= outside ) our world. Holland, A. M. 22ig 216. 
Why should I war without the walls of Troy, | That find such cruel battle 
here within ? Troil. Ij 2 VI. 4 (als poetischer ausdruck auch jetzt noch statt- 
haft). — Without (= cc beyond the reach of”) the péril of the Athenian law. 
Mid. IVi 150 II. 305. without ail reason ; Cor. IIIi 144 YI. 269 (= beyond 
ail reason = without any reason , s. A. Wright, Cl. Pr. Ed. 8. 196). Things 
without ail remedy | Should be without regard: Macb. III2 11 YII. 312. two 
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things are without (== beyond] our command; points of nature, and points of 
fortune. Bacon, Adv. Learn. 223 s- 204* 

Anmerkung. Nach maGangaben kann without zur bezeichnung der 
entfemung auch die bedeutung von frorn annehmen : in the wood, a league 
without the town . . . Tliere will I stay for thee. Mid. I 4 165 II. 246. meet 
me in the palace wood, a mile icithout the town, by moonlight; Mid. I 2 90 
IL 252. 

§ 538. Within erscheint haufig in der bedeutung von ein- 
fachem in. 

Pli view the manners of the town . . . And then return, and sleep within 
mine inn; Err. Io 14 I. 450 (= in). I liave within my mind | A thousand 
raw tricks Merch. III 5 76 II. 410. Who died icithin the year of our rédemp- 
tion | Four hundred twenty-six; Hy 5 Io 60 IV. 579. Such war of white and 
red within her cheeks! Slirew IV 5 30 III. 102. 

Anmerkung: Within bedeutet innerhalb und zwar haufig mit be- 
ziehung auf die auGerste grenze. In zeitlicher verwendung kann es deshalb, 
vom standpunkt des sprechenden aus auf eine handlung der vergangenheit 
bezogen noch vor heiGen, wie z. b. in folgenden satzen : Within these three 
hours, Tullus, | Alone I fought in your Corioli walls, Cor. I 8 7 VI. 210. 
Within this hour I was his bondman . . . Now am I Dromio, and his raan 
unbound. Err. Vj 288 I. 511. A. Schmidt s. 1384 übersetzt within this hour 
in dem letzteren falle mit an hour ago , was den sinn der worte nicht genau 
trifft. — Der mcrkwürdige gebrauch der praposition in nachstehendem satz 
erklart sich aus der situation, die in dieser angedeutet ist : lie is mad. | Some 
get within him, take his sword away: Err. Vi 33 I. 501. Within bezieht 
sich hier nicht auf die person selbst, sondera auf den umkreis, den ihre 
schwerthiebe decken. 

§ 539. Out of ist der sprache Sh.’s sehr gelâufig und hat 
in der bedeutung von outside ( remote [away] from\ except ), be- 
yond einen weiteren gebraucbskreis als heute. Haufig kommt 
es auBerdem vor im sinne von without , wie es jetzt in stereo- 
typen redewendungen vorliegt ( out of worh , out of money). Mit 
diesem zeigt es auch in der bedeutungsentfaltung groBe ahn- 
lichkeit. 

a) virginity murders itself ; and should be buried in highways out of 
ail sanctified limit, AU Ii 131 III. 135 (= outside , remote frorn). I cannot 
live out of her company. As I 3 82 II. 475 (= away from her). When did 
he regard | The stamp of nobleness in any person | Out of himself? Hy 8 
IH 2 13 V. 677 (= “except”). b) out of ail suspicion, she is virtuous. Ado II 3 
146 II. 39 (= ‘beyond’). out of ail hooping! As III 2 179 II. 508 (= “excee- 
ding the limite of ail exclamations of wonder ”). c) If this had not been a 
gentlewoman, she should hâve been buried out 0 ’ (*= without) Christian 
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burial. Ham. Vi 23 VII. 557. I am out o ’ (— without) friends, Ail I 3 38 

III. 145. more is to be said and to be done | Than out of anger can be 
uttered. Hy 4 A I2 107 IV. 276 (daC out of hier without ‘ohne 5 bedeutet, 
batte schon Delius [Sh.-Ausgabe] erkannt). Weitere belege bei A. Schmidt 
unter out b, s. 818. 

§ 640. Out als praposition ist sehr selten; etwas haufiger als diese» 
iindet sich bei Sh. forth , obwohl es in prapositionaler funktion auch eine 
raritât ist. Beide sind langst veraltet. An kombinationen mit forth und out 
begegnen from forth (= out of, froin ) , forth from (nur einmal, siehe A. 
Schmidt s. 446), from out ( of) (= out of), forth of (= out of), die sâmtlich 
der verkehrssprache nicht mehr angelioren. Off of, in der volkssprache heute 
sehr beliebt, ist dem Literarenglisch langst fremd geworden. Off ist die auch 
Sh. weitaus gelaufigere form. 

a) wlien you hâve pushed out your gates the very defender of them, 
Cor. V2 38 VI. 326 ( out of Rowe). God knows, whether those that bawl 
out the ruins of thy linen shall inherit his kingdom : Hy 4 B IIo 22 IV. 454 
(out of Pope). 

b) They hâve put forth the haven Ant. IVi 0 7 VIII. 541 ( out of). lie 
that loosed them forth their brazen caves ; Hy 6 B III2 89 V. 192 (forth 
Fi F 2 , from F 3 , F 4 ). Drive the English forth the bounds of France. Hy 6 
L> 54 V. 13. They fear us not, but issue forth their city. Cor. I4 22 VI. 
199. Steal forth thy father’s house Mid. 164 II. 245. an hour before the 
worshipp’d sun | Peer’d forth the golden window of the east, Rom. I t 116 
VI. 490. 

c) Let them from forth a sawpit rush Wives IV 4 62 I. 287 (= out of). 
To choose from forth the royal blood of France, Ail lit 195 III. 165 
(= from). — Arise forth from the couch of lasting night, John III4 27 

IV. 61. 

d) From out the fiery portai of the east, Rich. 2 III3 64 IV. 204 (=* 
out of). From out the state of hellish misery! Merch. III 4 21 II. 408. It 
was from out the rinde of one apple tasted that the knowledge of good and 
evill . . . leapt forth into the World. Milton, Areop. s. 18. whom Diocletian 
removed from out of their auncient habitations, Holland, A. M. 28i. 326. the 
ship is at times lifted bodily from out (= out of) the sea! A. E. Poe, Ms. 
found in a bottle s. 170. I saw from out the wave lier structures rise — 
Byron, Ch. H. IVt s. 190. 

e) Thy freer thoughts | May not fly forth of Egypt. Ant. I5 11 VIII. 
433. I hâve no will to wander forth of doors, Caes. III3 3 VII. 213. that 
sunshine brew’d a shower for him, | That wash’d his father’s fortunes forth 
of France, Hy 6 C ILj 156 V. 304. 

f) A fall off of a tree. Hy 6 B Hj 96 V.'156 (off F 3 F 4 ); vielleicht 
hier als volkstümliche form gemeint. 

§ 641. Veraltet ist aloft = above (einmal belegt nach A. Schmidt 
s. 33). Langst wieder auBer gebrauch gekommen in der lebenden sprache 



424 


Syntax. 


sind die aus dem Franzosischen übernommenen pràpositionen sans (= frz. 
sans), maugre (= afrz. maugre) und in lieu of , bei Sh. nur in der be- 
deutung in return for , jetzt im sinne von in place of fast ausschliefilich dem 
hôheren stil eigen ; der verkehrssprache ist die letztere prap. jedenfalls fremd. 
Long of = owing to[long aus [me.] along , ae. andlang ) ist noch sehr lebens- 
kraftig in den südlichen dialekten, sonst archaisch (EStud. b. XII s. 236. 236). 
Thorough , nebenform zu through, wird schon im 17. jahrh. teilweise durch 
letzteres ersetzt. Afore (= before ), cross (= across) sind jetzt dialektisch. 
Sith (nur einmal belegt nack A. Schmidt s. 1067). 

but now I breathe again | Aloft the flood, John IV2 139 IV. 79 (= 
above). A confidence sans bound. Temp. I 2 97 I. 10. I did laugh sans inter- 
mission As n 7 33 II. 493. Sans teeth, sans eyes, sans taste, sans every thing. 
As II7 166 II. 499. maugre ail thy pride, Tw. IIIi 148 III. 322. Maugre 
thy strength, Lear V 3 131 VIII. 191. That cannot so much as a blossom 
yield | In lieu of ail thy pains and husbandry. As U3 64 II. 483 (= c tn re- 
turn for), that he, in lieu o’ the premises, | Of homage and I know not 
how much tribute, | Should presently extirpate me Temp. I 2 123 I. 12. ail 
this is long of you. Cor. V4 29 VI. 339 (= c owing to ). Ail ’ long of this vile 
traitor Somerset. Hy 6 A IV3 33 V. 82 ( long Ff). thorough the streets 
Wives IV5 28 I. 290 ( thorough Fi Q 3 , through F 2 F 3 F 4 ). thorough this dis- 
temperature Mid. 1^ 106 II. 267 ( thorough Qi F 2 F 3 , through Q 2 ¥1 F 4 ). 
I shall be there afore you. Lear I 5 4 VIII. 63. drive ail thy subjects afore 
thee Hy 4 A II4 130 IV. 320. waft me safely cross the Channel. Hy 6 B 
IVi 114 V. 212. things sith then befall’n. Hy 6 C H t 106 V. 294. 

An me rk un g. Die sonst noch bei Sh. vorkommenden und hier niclit 
behandelten pràpositionen: aboard , about , above , across (einmal), along, amid, 
amidst , among, amongst, behind, below, beneath , beyond , down , during, except, 
off, over ( o'er ), round [around nicht belegt), through, throughout, till, until , 
under, underneath weisen funktionelle unterschiede von ihrem gebrauch in 
der modernen sprache nicht auf. 

§ 542. Auslassung der prâposition. In einem relativsatz 
scheint die prap. zuweilen unterdrückt, wenn sie unmittelbar vorher 
genannt ist: who riseth from a feast | With that keen appetite 
that he sits down ? Merch. II 6 8 II. 373 [= with which}\ that ist 
hier ursprünglich lose anknüpfendes satzbindemittel. Scheinbar ist 
die prap. ferner ausgelassen, wenn ein relativpron. als dativ an der 
spitze des satzes steht, ohne daB dieser als solcber gekennzeichnet 
ist (< even as b ad as those | That vulgars give bold'st titles\ Wint. IIj 
93 III. 406) ? s. unter b. Zur angabe des ortes, der zeit und der 
art und weise werden besonders im alteren Ne. haufig akkusative 
gebraucht in fâllen, in denen man in der mustergiltigen sprache 
der neuzeit eine prâpositionale anknüpfung erwarten dürfte; es 
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entsteht deshalb aucb hier ôfters der eindruck, als ob eine pro- 
position geschwunden sei, wâbrend dies in wirklichkeit nicbt der 
fall ist (unter c). Ebenso wenig kann von einer unterdrückung 
der proposition im eigentlichen sinne die rede sein da, wo ein 
prâpositionaler ausdruck die funktion und zuweilen auch die form 
einer prâposition übernommen bat ( On this side Tiber Caes. m 2 
250 VII. 212]; despite aus [in] despite o/*), s. unter d. 

a) shall your city call us lord, | In that behalf which we hâve chal- 
lenged it? John IIi 264 IV. 26 (= c in which”). that the queen is spotless | 
I’ the eyes of heaven and to y ou; I mean, | In this which y ou accuse her. 
Wint. lit 131 III. 407 (= in this in which , die konstruktion von to accuse 
mit in ist auch sonst belegt, s. A. Schmidt s. 11. 12). Whether you had not 
sometime in your life | Err’d in this point which now you censure him, 
Meas. IIi 15 I. 336. now thy image doth appear j In the rare semblance 
that I loved it first. Ado Vi 238 II. 90 (= "tn which I loved it Jirst”). For 
that which , if myself might be his judge, | He should receive his punishment 
in thanks: Meas. I4 27 I. 332 (= for that for which”). thou lovest me not 
with the full weight | that I love thee. As I2 6 II. 461 [with the full weight 
with which). Ere I will yield my virgin patent up \ Unto his lordship, whose 
unwished yoke | My soûl consents not to give sovereignty Mid. Ij 80 II. 242 
(= [un]to whose; who*e Qq Fi, to whose F2 F3 F4). — Determinativ und 
relativ in einer form: Most ignorant of what he’s most assured, Meas. 
II2 119 I. 351 (= of that of which). — This to my cousin Scroop, and ail 
the rest | To whom they are directed. Hy 4 A IV 4 3 IV. 381. 382 (= to 
those to whom , s. Delius, Sh.-ausgabe). 

Relativprono men und proposition sind in der modernen 
sprache zu erganzen: I do pronounce him in that very shape | He shall 
appear in proof. Hy 8 I t 196 V. 616 (= c in which”). a gift ... of ail he 
dies possess’d, Merch. IVi 383 H. 430 (= ‘ of which”). To die upon the 
bed my father died, Wint. IV4 447 III. 469 (= upon the bed upon which y 
Abbott § 394). Proposition und das folgende wort konnen in solchen satzen 
im Ae. durch die relativpartikel pe wieder aufgenommen werden: He jefôr 
eac on pæm ilean tune 6e his fæder dyde (Orosius), s. Wülfing b. II s. 502. 
Fallt 6 e hier spater oder findet es ersatz durch that , so ergeben si ch die 
freien konstruktionen des Frühneuenglischen (vgl. auch § 553). 

Die nach modernem sprachgefühl unterdrückte proposi- 
tion hatjetzt eine andre bedeutungals diemit ihr formgleiche, 
die unmittelbar vorausgegangen: As well appeareth by the cause you 
corne; Rich. 2 I t 26 IV. 128 (= by the cause by which = . . . about which , 
s. §321). let me go with that I came; which is, with knowing what has 
passed between you and Claudio. Ado V2 42 II. 95 (== with that with 
which ; with im zweiten falle hat die altéré bedeutung von by [induced by] } 
s. § 535; da zweek und ursache hier zusammenfallen, so darf with jetzt mit 
for wiedergegeben werden). 
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b) Thy honourable métal may be wrought | From that it is disposed: 
Caes. I 2 308 VII. 157 (= that that it is disposed = “that it is disposed to ”). 
In vorstehendem falle ist keine praposition unterdrückt, sondera es fehlt nur 
das relativ im dativ. Auch sonst bleibt der dativ im satzanfang bei Sh. 
ôfters unbezeichnet: As I for praise alone now seek to spill | The poor deer’s 
blood, | That my heart means no ill. Love IVi 36 II. 154. Woe, that too 
late repents, Lear I4 257 VIII. 47 (= l woe to him who). — whoever the king 
favours, | The cardinal instantly will find employment, Hy 8 IIi 47 V. 640 
[whoever ist eine neutrale form, in der dativ und akkusativ sich begegnen). 
Vgl. A. Wright, Cl. Pr. Ed. Caes. s. 107. 

c) No way to that, for weakness, which she enter’d. Hy 6 A III 2 25 
V. 60. enter hat hier den sinn von corne ( in ) und which ist ein lose an- 
geknüpfter akkusativ, der in diesem falle erlaubt ist. What time we will 
our célébration keep Tw. IV3 30 III. 354. let wives with child ) Pray that 
their burthens may not fait this day , | Lest that their hopes prodigiously be 
cross’d: | But on this day let seamen fear no wreck; John IIIi 90 IV. 45 
(der akkusativ der zeit steht parallel mit dem prapositionalen ausdruck). I 
was too young that time to value her; As I3 67 II. 474 (= “ at that time’). 
Revel the night, rob, murder, and commit | The oldest sins the newest kind 
of ways? Hy 4 B IV 5 126 IV. 532. Were it not better, | Because that I 
am more than common tall, | That I did suit me ail poitits like a man? As 
I3 110 II. 476 (= in ail points). 

d) this side the sea, John H* 488 IV. 36. On this side my hand, and 
on that side yours. Rich. 2 IV 183 IV. 225. Look out o ’ the other side your 
monument; Ant. IV15 8 VIII. 654. at either end the mast; Err. I t 86 I. 446. 
On either hand thee there are squadrons pitch’d, Hy 6 A IV 2 23 V. 79. 

Aus in despite of (afranz. despit , nfranz. dépit) sind hervorgegangen auf 
der einen seite in spite of spite of auf der andren despite of despite. Die 
letztere form belegt das NED. B. III s. 254 als praposition zum ersten male 
aus Sh. In despite of ist jetzt selten auCer in verbindung mit refiexiven 
fürwortern: in despite of himself (NED. B. III s. 254). Veraltet ist in my 
(thy, your) despite. 

open’d, in despite | Of heaven and men, her purposes; Cymb. V5 58 
VIH. 741. that Power that made you king | Hath power to keep you king 
in spite of ail. Rich. 2 III 2 28 IV. 191. spite of France? John III4 9 IV. 
60. despite of ail the world. Shrew III 2 138 IH. 68. Despite thy victor 
sword Lear V3 132 VIII. 191. — this imperceiverant thing loves him in my 
despite. Cymb. IVi 14 VHI. 693. In thy despite shall ’scape mortality. Hy 6 
A IV 7 22 V. 91. In your despite , Cymb. I 6 134 VHI. 627. 

Anmerkung. Die die auslassung der praposition behandelnden para- 
graphen bei Abbott (§§ 198—202) enthalten eine grotëe anzahl von versehen, 
auf die schon Kellner, Outl. Syntax s. 276. 277 zum teil hingewiesen hat. 
Aufmerksam gemacht sei hier noch auf zwei falle, die die oben aufgestellten 
gruppen nicht begreifen: 1. Shal. What trade art thou, Feeble? Fee. A 
woman’s tailor, sir. Hy 4 B III 2 148 IV. 491. Der satz ist zu beurteilen 
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wie modernenglisch : what âge ishe? what colour is it? Von der auslassung 
einer prâposition kann hier keine rede sein. 2. Die unterdrückte prâposition 
liegt in einem possessivpronomen : Lart. . . . Bold gentleman, | Prosperity 
be thy page! Mar . Thy friend no less | Than those she placeth highest! 
Cor. I5 22 VI. 203 (= “ may she be no less a friend to thee than to those 
whom she 'placeth highest”). 

§ 543. Wenn die wiederholung einer prâposition am 
satzende im Englischen überhaupt scbon durch die moglichkeit, 
die prâposition an den satzschluB zu rücken (was besonders hâufig 
in relativ- und fragesâtzen geschieht) nabe gelegt ist, so tritt die 
zweifache setzung derselben vornehmlich dann in die erscheinung, 
wenn der sprecbende aus irgend welcbem grunde vergiBt, daB er 
die prâposition bereits genannt bat, die er von vomherein viel- 
leicbt an den satzschluB zu setzen gedachte; auch mag die zwei- 
malige setzung derselben (entsprechend der gelegentlichen hâufung 
der negationen) lediglich eine mechanische wiederholung sein, wie 
sie einer wenig sorgfâltigen und gedankenlosen ausdrucksweise 
eigen zu sein pflegt. 

of what kind should this cock corne of? As II 7 90 IL 496. In what 
enormity is Marcius poor in, that you two hâve not in abundance ? Cor. IIj 
14 VI. 218. But on us both did haggish âge steal on, Ail I 2 29 HL 140. 
to what form but that he is, should wit larded with malice and malice 
forced with wit turn him to ? Troil. Vi 54 VI. 134. Weitere beispiele bei 
Abbott § 407, s. auch W. A. Wright, Cl. Br. Ed. As s. 118. 

§ 544. Unter dem zwang des metrums und zur herstellung 
des reims werden mehrsilbige prâpositionen zuweilen hinter 
das zugehorige substantiv gesetzt (go the fools among). 
Wenn man von stereotypen wendungen absieht (s. die anmerkung 
1), so ist der prosa diese stellung der prâposition, die im Alt- 
und Mittelenglischen durchaus nicht ungewôhnlich war, gânzlich 
fremd ; sie kann indessen noch bei modernen dichtern beobachtet 
werden (s. Mâtzner, Gram. 3 II. 527 f.). 

a) Reim: And mine I pour your océan ail among : Compl. 266 IX. 387 
(: belong.) go the fools among. Lear I4 176 VIII. 42 (in einem liedchen dea 
narren, die entsprechende zeile endet auf sung ). For fear lest day should 
look their shames upon , Mid. ÜI 2 385 II. 295 (: gone). That barefoot plod 
I the cold ground upon, Ail III4 6 III. 197 (: gone). Submissive fall his 
princely feet before, Love IVi 83 II. 156 (: roar). Her lily hand her rosy 
cheek lies under, Lucr. 386 IX. 220 (: sunder). Her hair . . . Hanging her 
pale and pined cheek beside; Compl. 29 IX. 378 (: pride : bide). 
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b) Metrum: anon we’ll drink a measure | the table round. Macb. 
ÜI4 11 VII. 318. ’Tis better thee without than be within. Macb. III4 14 
VII. 318. 

Anmerkung 1. Obwohl upon als adverb vorkommt ( 1 to look upon 
^usehen, s. A. Schmidt s. 1301), so scheint es doch in it stands me upon 
etc. (s. die belege) proposition zu sein. Die nachstellung der prâposition 
ist allerding8 sehr auffâllig; sie findet sich ebenso in it lies y ou on ' it is 
pour duty. 

It stands your grâce upon to do him right. Itich. 2 II3 138 IV. 185 
(= 'it is your office , your duty). it stands me much upon , | To stop ail hopes 
whose growth may damage me. Ricb. 3 IVo 60 V. 527. Does it not y tbinks’t 
thee, stand me now upon — Ham. V2 63 VII. 575. It only stands | Our lires 
upon to use our strongest hands. Ant. üi 60 VIII. 439, s. A. Schmidt s. 1114. 
Because that now it lies you on to speak | To the people; Cor. III2 62 VI. 
274 (= 'it is your duty). 

Anmerkung 2. Abbott § 424 macht darauf aufmerksam, daB früher 
in relativen und andren s’âtzen die prâposition gelegentlich in einer weise 
umgestellt wurde, die dem jetzigen sprachgefuhl widerstrebt. Die erscheinung 
belegt er unter andren durch folgende beispiele: Ten thousand men that 
fishes gnaw’d upon; Rich. 3 I 4 25 V. 438. betwixt that smile we would 
aspire to , Hy 8 HI 2 368 V. 693. Found thee a way, out of his wreck, to rise 
in; Hy 8 III 2 437 V. 697. 


Konjanktion. 

§ 545. Dadurch, daB in der âlteren sprache das abhangig- 
keitsverhâltnis zweier satze in der konjunktion oft nur ungenügend 
oder andeutungsweise zum ausdruck kommt, dieses sich vielmehr 
aus der logischen beziehung beider ergeben muB, ist die ge- 
brauchssphâre der meisten konjunktionen weniger genau um- 
schrieben als jetzt; funktionsverscbiebungen nnd bedeutungsyer- 
ânderungen finden so einen günstigen boden. Solcber sind denn 
auch eine nennenswerte anzahl zu verzeichnen. Besonders viel- 
seitig haben sich die konjunktionen but (s. § 566 f.) und as (s. 
§ 578) entwickelt, die je nach der art des satzverhâltnisses auch 
einen andren inhalt bekommen. Die moderne sprache, die vor 
allem nach logischer scharfe des ausdrucks strebt, charakterisiert 
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sich der âlteren gegenüber dur ch eine viel strengere verwendung 
der konjunktion, da in ihr nicht nur die grammatische, sondern 
auch die logische beziehung der satze unzweideutig gekennzeichnet 
werden soll. Die wesentlichsten veranderungen, die sich seit Sh.’s 
zeit im gebrauch der konjunktion ereignet baben, besteben desbalb 
in der funktions- und bedeutungsbescbrankung der vorbandenen 
mittel. So ist for in der bedeutung c da, weil 3 abgestorben: dieses, 
ebenso wie because , kann beute nicbt mehr in finalem sinne ge- 
braucbt werden, without c wenn nicht 3 ist in der literârspracbe un- 
gebraucblicb, as darf nicbt mebr die f unktion von as if übemehmen 
(in der alten gebraucbsweise erbalten in as it were). Der gânzlicbe 
verlust an formmaterial auf dem gebiet der unterordnenden 
konjunktionen ist auBerdem nicbt unbetrachtlich. In der prosa 
der literarspraehe auBer gebrauch gekommen, dialektiscb indessen 
teilweise nocb erbalten (wie afore, for why , nif aus an if), sind: 
zohiles , wliile as, when as, the whilst, or ere = ere , afore, sith 'as\ 
sithence € as \ for because , for why 'because , being *as y \ howsome y er 
c thouglï , ebenso howbeit that f thouglt (arcbaiscb ist albeit), an(d ) 
und an if = if Die gleicblautenden konjunktionen im ersten 
und zweiten glied korrelativer satze : nor — nor , neither — neither, 
or — or kamen in der prosa der spâteren zeit auBer gebrauch, 
daber jetzt: neither — nor, either — or, durcb welche die korrelation 
von vornberein gekennzeichnet wird. 

Anmerkung. Die konjunktion that ist hervorgegangen aus dem neu- 
tralen demonstrativpronomen that (ae. pœt) ; da es an sich inhaltsleer ist und 
lediglich die abhàngigkeit zweier satze kennzeichnet, kann es auch leicht 
entbehrt werden. Den übergang vom neutralen demonstrativ zur konjunk- 
tion darf man sich auf folgende weise zustande gekommen denken. Durch 
umstellung der beiden hauptsatze: you hâte htm, I know that wird that auf 
den inhalt des folgenden satzes vorausdeutend : I know that, you hâte him. 
In den zweiten satz hinübergezogen, verliert es seinen demonstrativen cha- 
rakter und bekommt die funktion eines satzbindemittels (vgl. Koch, Gram. 2 
s. 463). 

§ 546. That als konjunktionales element. Durcb die 
verbindung einer proposition mit dem jeweiligen kasus des 
demonstrativs that (ae. pcet) wurden im Ae. eine reihe von zu- 
sammensetzungen geschaffen, die den wert einer konjunktion 
batten: œr pâm pe , for pâm pe, æfter pâm pe (vgl. im Deutschen 
die bildung von nacbdem, seitdem [daB]) ; die relativpartikel 



430 


Syntax. 


pe verbindet sich in der regel mit denselben, ist jedoch in ae. 
zeit schon entbehrlicb. Infolge der unterdrückung von pe , das 
sich in me. zeit schon früh verliert und teilweise ersatz findet 
durch das konjunktionale that (for than that ) und weiterhin durch 
den verfall der flexion des demonstrativs in frühmittelenglischer 
zeit trat that , die gemeinschaftliche form für nominativ und 
akkusativ, an stelle der übrigen kasusformen, zumal da im Ae. 
schon op pœt c bis* und op pe gleichwertig neben einander ge- 
standen hatten, was die verallgemeinerung von that gefordert 
haben mag (Mâtzner, Gram. 3 III s. 427). Ae. for pœm pœt (me. 
for than that) wird so zu for that ( that), ae. œfter pœm pe [me. 
affterr patt tait (Orrm)] zu after that (that) usw. That war ein 
kompositionsglied einer ganzen anzahl von konjunktionen geworden. 
Die folge hievon war, daB es auch zu andren bindewôrtern hin- 
zutrat, wo es ursprünglich keine berechtigung hatte. Dadurch 
daB es sich als das satzbindemittel par excellence mit einem 
adverb oder einer prâposition verband, wurden diese befahigt als 
konjunktionen zu fungieren (now that). Nicht ohne einfluB auf 
die neubildende kraft von that mogen die altfranzosischen, mit 
que zusammengesetzten fügeworter, wie tantost que , combien que 
gewesen sein, wiewohl die erscheinung in der entwicklungsge- 
schichte der sprache selbst eine ausreichende erklârung findet 
(Matzner, Gram 3 . III s. 427). Im beginn der ne. période hatte 
that als konjunktionales kompositionselement eine derartige aus- 
dehnung gewonnen, daB jede unterordnende konjunktion in be- 
gleitung desselben erscheinen konnte. Sh. bietet folgende formen: 
after that, because that, before that , but that, ere that , for that , 
how that , if that, as if that , in that , lest that , moreover that , 
now that , since that , sith that , so that , though that , till that , when 
that , where that , whether that , while(s) that, whilst that, why that\ 
von diesen sind jetzt moreover that, sith that , whiles that aus der 
lebenden sprache ganz geschwunden. Nachdem durch die zu- 
sammensetzung mit that eine anzahl neuer konjunktionen gebildet 
und diese in ihrer satzverknüpfenden eigenschaft anerkannt und 
«ingebürgert waren, wurde es selbst überflüssig. In der mehrzahl 
der falle war es in Sh.’s zeit schon ein schmarotzerhaftes element, 
dessen die sprache sich spater wieder entledigte. Selbst nach 
ursprünglichen prâpositionen kann es fortfallen (after C nachdem 5 ). 
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Die geringe anzahl der in der neuzeit mit that verbundenen kQn- 
junktionen lâBt den reichtum von friiher nicht vermuten; von 
ursprünglichen partizipien in verbindung mit that (considering 
that , seeing that , provided that) und zusammengesetzten konjunk- 
tionen abgesehen (on condition that) ) sind es hauptsâchlich folgende, 
die jetzt mit dem konjunktionalen element verbunden vorkommen: 
hut that , except that , now that , so that < provided that ; hy that , 
*» /or C hecause immer in dieser form. Wirklich 

lebendig in der verkehrssprache ist von diesen nur noch except 
that , die übrigen begegnen meist nur im Schriftenglischen und 
sind teilweise schon etwas archaisch. 

A/ter that things are set in order here, | We’ll follow them Hy 6 A 
II2 32 Y. 35. Because that now it lies you on to speak | To the people 
Cor. IIIo 52 YI 274. before | That our great-grandsire, Edward, sick’d and 
died. Hy 4 B IV4 127 IY. 526. I know he would not be a wolf | But that 
he sees the Romans are but sheep : Caes. I3 104 VII. 162. ere that we will 
suffer such a prince ... To be disgraced by an inkhora mate, | We and our 
wives and children ail will fight, Hy 6 AIIIi 97 V. 55. you malign our 
eenators for that 1 They are not such as you. Cor. 111 YI. 182. wherein 
was read | How that the cardinal did entreat his holiness | To stay the jud- 
gement o’ the divorce; Hy 8 IIIo 32 V. 678. If that this simple syllogism 
will serve, so; Tw. I 5 45 III. 281. You speak as if that I had slain my 
cousins. Rich. 3. IV 4 221 Y. 546. I love thee well, in that thou likest it not. 
Shrew IV3 83 III. 91. Henceî Lest that the infection of his fortune take | 
Like hold on thee. Lear IYô 235 VIII. 166. Moreover that we much did 
long to see you, | The need we hâve to use you did provoke | Our hasty 
sending. Ham. II 2 2 VH. 438. Now that their soûls are topful of offence. 
John III4 180 IV. 67 ; now that kommt nur zwei mal vor, weit hàufiger da- 
gegen now , auch in der heutigen sprache ist now die weitaus üblichere form 
der konjunktion (ae. bereits nu jetzt da’). Since that our brother dubb’d 
them gentlewomen, Rich. 3 Ij 82 Y. 403. sith that both charge and danger | 
Speak ’gainst so great a number? Lear II4 238 VIII. 89 {since Pope), black 
brows, they say, | Become some women best, so that (= provided that) there 
be not | Too much hair there, Wint. Ht 8 III. 402. Though that the queen 
on spécial cause is here, | Her army is moved on. Lear IYg 218 VIII. 165. 
Tilî that the conquering wine hath steep’d our sense |*In soft and délicate 
Lethe. Ant. H 7 105 VHI. 476. wlien that my father lived, John I* 96 IV. 
7. where that you hâve vow’d to study, lords . . . Can you still dream . . .? 
Love IV 3 292 H. 180. Whether it be the fault and glimpse of newness, | 
Or whether that the body public be | A horse whereon the govemor doth 
ride, Meas. I 2 152 I. 327. While that the armed hand doth fight abroad, 
Hy 5 I 2 178 IV. 584. Whiles that his mountain sire . . . smiled to see him, 
Hy 5 II 4 57 IV. 611. Whilst that Lavinia ’tween her stumps doth hold | 
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The basin that receives your guilty blood. Tit. V 2 183 VI. 466. What rub 
or what impediment there is, | Why that the naked, poor and mangled 
Peace . . . Should not . . . put up her lovely visage? ïïy 5 V 2 33 IV. 696. 
— Now hy that tbey were gone about two Bow’s-shot from the place that 
let them into the way, they espyed two very illfavoured ones — Bunyan, 
P. P. s. 179. untill that long after he was seene at Constantinople ail on a 
suddaine invested in his purple robes. Holland, A. M. 25 13 s. 280. vnlesse 
that he were able to raise an Armie that might hold the field, Raleigh, H. 
W. III5 § 7 s. 54. 

Anmerkung. Die form whiles that erklart sich aus me. ( ther)wiles 
that ; vgl. lest, das zurückgeht auf ae. (bÿjæsbe. And preide — that he 
wolde loke aboute Thertviles that he schal ben oute. Gower, Conf. Am. V 
v. 3472. 

§ 547. Wie that tritt auch as als konjunktionales element 
auf, jedoch bei weitem nicht so haufig und nicht in so weitem 
umfang als ersteres. Erhalten ist es noch in according as und 
whereas', in ersterem ist es, ebenso wie in after as , thereafter as 
c je nachdem 5 (beide veraltet) relativpartikel, hat jedoch in whereas 
nichts mehr von der ursprünglichen bedeutung bewahrt. As als 
konjunktionales element begegnet ferner in what time as , while 
as j when as , die der lebenden sprache nicht mehr angehôren. 
Die herausbildung dieser letzteren gruppe von temporalen kon- 
junktionen (von denen while as und when as , ebenso wie where 
as, auch adversative funktion haben) mag durch as long as, as 
soon as gefôrdert worden sein. Vgl. Matzner, Gram. 3 III s. 465. 

Still revelling like lords till ail be gone; | While as the silly owner of 
the goods | Weeps over them and wrings his hapless hands, Hy 6 B I t 220 
V. 131. The Holy Ghost this signifying, that the way into the holiest of 
ail was not y et made manifest, while as the first Tabernacle was yet standing: 
Hebr. 9, 8. Many a battle hâve I won in France, | When as the enemy 
hath been ten to one: Hy 6 C I 2 73 V. 280. in a hot evening, when as you 
walk by a Brook, Walton, C. Angler II s. 55. so Judas kiss’d his master, 

| And cried, ‘ail hail!* when as he meant ail harm. Hy 6 C V7 33 V. 391. 
it was very unfit that the Son should wear a Beard when as his Father 
Apollo wore none. H. More, Antid. Ath. HIi s. 160. what time as the frost 
and yce thaweth and the snow melteth with the hot breath of the winds, 
Holland, A. M. 15g s. 47. Thereafter as they be . . . a score of good ewes 
may be worth ten pounds. Hy 4 B III 2 49 IV. 487. But their Deeds are 
after as they haue beene Accustomed. Bacon, Ess. s. 367. — what is wed- 
lock forced but a hell . . . Whereas the contrary bringeth bliss, Hy 6 A V5 
62 V. 116. 
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§ 548. Um lâstige wiederholungen zu vermeiden, wird sehr 
haufig die konjunktion des ersten zweier beigeordneter 
sàtze, die in demselben abhangigkeitsverhaltnis stehen, durch 
that in dem zweiten satze wieder aufgenommen ( before we 
met or that a stroke was given). In solchen fallen liegt keine 
yertretung der konjunktion durch that vor, sondera man hat in 
diesem nur ein bequemes mittel zu erblicken, durch welches 
ersterer fortwirkende kraft auf den folgenden satz verliehen wird. 

I love and hâte her: for she’s fair and royal, \ And that she hath ail 
courtly parts more exquisite | Than lady, ladies, woman; Cymb. III5 71 YIII. 
682. If we hâve entrance, as I hope we shall, | And that we find the sloth- 
ful watch but weak, Hy 6 A III2 6 Y. 59. Were it not thy sour leisure 
gave sweet leave | To entertain the time with thoughts of love . . . And that 
thou teachest how to make one twain, Son. 39 k) IX. 303. Der konditionale 
charakter des ersten satzes drückt sich in der invertierten stellung des sub- 
jekts aus. When he had carried Rome and that we look’d | For no less 
spoil than glory — Cor. Vg 43 YI. 344. But since thy outside looks so fair 
and warlike | And that thy tongue some say of breeding breathes, Lear Y3 
143 YIII. 191. Though yet of Hamlet our dear brother’s death | The me- 
mory be green, and that it us befitted | To bear our hearts in grief Ham. 
I 2 1 YII. 391. sith wives are monsters to you, | And that you fly them Ail 
V3 153 III. 249. Before we met or that a stroke was given, Hy 6 A IYi 
22 Y. 72. I am not your king | Till I be crown’d, and that my sword be 
stain’d | With heart-blood of the house of Lancaster; Hy 6 B H2 64 V. 
163. Howsoe'er ’tis strange, | Or that the négligence may well be laugh’d 
at, | Yet is it true, Cymb. Ii 65 VIII. 597. Wars ’twixt you twain would 
be | As if the world should cleave, and that slain men | Should solder up 
the rift. Ant. III4 31 VEH. 490. By being seldom seen, I could not stir | 
But like a cornet I was wonder'd at | That men would tell their children 
‘This is he a ; Hy 4 A III2 46 IY. 351. — Whether he was combined | With 
those of Norway ... or that with both | He labour’d in his country’s wreck, 
I know not; Macb. I3 111 YII. 268. — hecause we do account it a chase . . . 
and that it hath already obtained the name, let it be called invention Bacon, 
Adv. L. H13 s. 155. when his Army was broken . . . and that he could not 
revenge himself, J. Taylor, Worthy Com. IV4 s. 218. 

§ 549. That pflegte früher, wenn die konstruktion unmittel- 
bar nach diesem durch einen oder mehrere zwischensâtze unter- 
brochen wurde, bei wiederaufnahme derselben gewohnheitsmâBig 
wiederholt zu werden, vgl. die wiederholung des subjekts durch 
ein pronomen § 300. 

It is not likely | That when they hear the Roman horses neigh, | Be- 
hold their quarter’d fires, hâve both their eyes | And ears so cloy’d im- 

Franz. Shakeepeare-Grummatik. 2. Aufl. 28 
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portantly as now, | That they will waste their time upon our note, Cymb. 
IV4 16 VIII. 719. there are some things so plain, that however the soûl 
came to the knowledge of them, that she cannot but assent to them H. More, 
App. Antid. II s. 296. 

§ 550. In aufeinander folgenden substantivsâtzen ist die 
einführung nur des zweiten satzes durch that eine ge- 
wôhnliche ersclieinung; im ersten falle kann sie fehlen, da die 
satzbeziehung nicht miBzuverstehen ist. 

She says I am not fair, that I lack manners ; As IV3 16 II. 537. ’Tis 
best we stand upon our guard, | Or that we quit this place Temp. IL> 312 
I. 44. Think I am dead, and that even liere thou takest . . . thy last living 
leave. Rich. 2 38 IV. 233. telling me the sovereign'st thing on earth | 

Was parmaceti for an inward bruise; | And that it was great pity, so it was, 
| This viltanous salt-petre sliould be digg’d | Out of the bowels of the harm- 
less earth, Hy 4 A I 3 57 IV. 287. think you we are Turks or infidels? | 
Or that we would, against the form of law, | Proceed thus rashly to the 
villain’s death, Rich. 3 III 5 41 V. 601. 

§ 551. Die auslassung (d. h. nichtsetzung) des kon- 
junktionalen that , die vornehmlich im substantivsatz weite 
grenzen hat, ist in der heutigen sprache durch die deutlichkeit 
der konstruktion und durch den satzrhytlimus bedingt. Die 
freiheit des Sh.’schen gebrauchs geht noch über die der modernen 
verkehrssprache hinaus; that fehlt im elisabethanischen Engliscli 
sogar in konsekutivsatzen nach so und such (unter b) sehr haufig 
(im modernen Englisch zuweilen auch , wenn that sich unmittel- 
bar an das prâdikatsadjektiv anschlieBt), in komparativsatzen 
nach than , da wo die moderne sprache das bindemittel that nicht 
wohl entbehren kann (unter c) und findet sich selbst im elliptischen 
satz ausgelassen (unter d) , in dem es zur kennzeichnung des 
nebensatzes in der heutigen sprache absolut notwendig ist. 

a) We two saw you four set on four and bound them, Hy 4 II4 245 

IV. 324 ; die nichtsetzung von that vor you four hat zu den verschiedensten 
auffassungen des satzes veranlassung gegeben (vgl. C. Stoffel, EStud. b. 29 
p. 99). Froissart, a countryman of ours, records, | England ail Olivers and 
Rowlands bred | During the time Edward the Third did reign. Hy 6 A I2 29 

V. 12. I leam’d in Worcester, as I rode along, | He cannot draw his power 
this fourteen days. Hy 4 A IVi 125 IV. 372. That in vier auf einander 
folgenden fallen unterdrückt: he sends you w r ord | Ile dreamt to-night the 
hoar had razed his helm: | Besides, he says there are two councils held; | And 
that may he determined at the one, which may make you and him to rue at 
the other. Rich. 3 III 3 10 V. 485. 
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b) the âge is grown so picked that the toe of the peasant cornes so 
near the heel of the courtier, he galls his kibe. Ham. Yi 135 VIL 662. I 
do not ask you much, | I beg cold comfort; and you are so strait | And so 
ingrateful, you deny me that. John V 7 42 IV. 111. A plant so unlike a 
Rose, it hath been mistaken by some good Simplist for Amomum ; Th. Browne, 
Pseud. Ep. II. s. 79. Has friendship such a faint and milky heart, | It turns 
in less than two nights? Tim. IH 4 53 VII. 50. yet (he) kept such good 
espiall vpon him, as an enemie, he could not start away. Raleigh, H. W. 
III 5 § 7 s. 54. — it was so dark thou couldst not see thy hand? Hy 4 AII4 
225 IV. 323. you are so fretful, you cannot live long. Hy 4 A IH3 11 IV. 
357. Sir Anthony’s resolution was so sudden, I could not inform him of it. 
Sheridan, Riv. Io s. 218. 

c) "Winch I disdaining scorn’d, and craved death | Rather than I would 
be vile-esteem' d. Hy 6 A I4 33 V. 23. I rather choose | To wrong the dead, 
to wrong myself and you, | Than I will wrong such honourable men. Caes. 
TTT o 125 VII. 206. we'll break our walls, | Rather than they shall pound 
us up: Cor. I4 16 VI. 199. I had rather hâve this tongue eut from my 
mouth | Than it should do offence to Michael Cassio ; Oth. II3 213 VIII. 284. 

d) Good God, these nobles should such stomachs bear! Hy 6 A I3 89 
V. 21. 

§ 552. That hat jetzt seine hauptdomâne in substantiv-, 
final- und konsekutivsâtzen. Da erstere jedoch sich mit den 
kausalsâtzen berühren (/ regret that he has not corne with 
us), so fand es früher auch ausgedehnte verwendung in diesen. 
Sein gebrauch ist jedoch, da es die logische verbindung der sâtze 
zu unvollkommen oder gar nicht kennzeichnet, in der neuzeit sehr 
eingeschrankt worden. In begründenden sâtzen findet es ersatz 
durch die für diese charakteristischen konjunktionen [since, in 
as much as, because). 

Tim.: The gods confound them ail in thy conquest, | And thee after, 
when thou hast conquer’d! Alcib.: Why me, Timon? Tim.: That by killing 
of villains | Thou wast born to conquer my country. Tim. IV3 103 VH. 87 
(= f or that Keightley). On thy allegiance, hear me! | Since thou hast sought 
to make us break our vow . . . take thy reward. Lear I t 167 VIH. 13 ( Since 
Qq, That Ff). she is rich in beauty, only poor | 'That, when she dies, with 
beauty dies her store. Rom. I t 213 VI. 495 (= in as much as). I hâve 
entertained thee, | Partly that I hâve need of such a youth . . . But chiefly 
for thy face and thy behaviour, Gent. IV4 60 I. 174 (= because). AU. Serv. 
What are we, Apemantus? Apem. Asses. AU. Serv. Why? Apem. That 
you ask me what you are , and do not know yourselves. Tim. IL* 64 VH. 
40 (= because). Hos. . . . my affection hath an unknown bottom, like the 
bay of Portugal. Cel. Or rather, bottomless; that as fast as you pour af- 
fection in, it runs out. As IVi 188 H. 534. 535. 


28 * 
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§ 553. Die konjunktion that kultiviert besonders die altéré 
sprache als ein bequemes mittel loser satzverbindung. Im 
anschluB an zeitangaben bat sie den sinn von when oder steht 
für eine proposition mit pronomen: This is the time that the 
unjust man dotb drive; Wint. IV 4 663 III. 479; in the instant 
that your messenger came Mercb. IVj 151 IL 421. Vornehmlich 
in der verkehrssprache ist that in dieser funktion heute noch 
beliebt: about the time that he came; die umschreibung durch 
eine proposition mit einem relativpronomen würde steif und 
schwerfallig sein. Vgl. auch § 542. 

This is the hour that Madam Silvia | Entreated me to call Gent. IV 3 1 
I. 170. is not this the day | That Hermia should give answer of her choice? 
Mid. IYi 132 II. 305. — I gave a noble to the priest | The morn that I was 
wedded to her mother. Hy 6 A V 4 23 V. 108. — Upon the next occasion 
that we meet Love Vo 143 II. 196. in the instant that I met with you Err. 
IYi 9 I. 482. — I was your mother much upon these years | That you are 
now a maid. Rom. I 3 73 VI. 505. 


Temporal- und kausalsatz. 

§ 554. Das logische verhaltnis des durch when [when 
as) an den hauptsatz sich anschlieBenden nebensatzes kann 
auBer einem rein temporalen auch ein adversatives oder 
konditionales sein. Der adversative charakter der konjunktion, 
die in diesem falle den sinn von whereas hat, ergibt sich aus der 
gegenüberstellung von vorgangen und tatsachen gegensatzlicher 
natur in derselben zeit. Das gebiet des konditionalsatzes wird 
gestreift, sobald von zwei zeitlich sich an einander anschlieBenden 
handlungen die frühere als die bedingung für die folgende an- 
gesehen wird. Die mischung von temporal- und konditionalsatz 
kennzeichnet sich bisweilen auch formell in der doppelkonjunktion 
when if. 

a) Temporal: I know | When thou hast stolen away from fairy land, 
Mid. IIi 64 II. 256. When I arrived and heard thee Temp. I 2 292 I. 20. 
When as your husband, ail in rage, to-day | Came to my house, Err. IV 4 
134 I. 499. 

b) When , whenas adversativ: we will bind and hoodwink him so, 
that he shall suppose no other but that he is carried into the leaguer of 
the adversaries, tohen we bring him to our own tents Ail Illg 20 III. 204. 
How angerly I taught my brow to frown, | When inward joy enforced my 
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heart to smile! Gent. I2 62 I. 111. Dost thou conjure for wenches, that 
thou call’st for such store, | When one is one too many? Err. IIIi 34 I. 
469. for Antigonus had of long time kept them vnder with a mastering 
spirit, and had beene reputed a King indeede, when the rest were held but 
Ysurpers of the title. Raleigh, H. W. IYô § 4, 280. — so Judas kiss’d his 
master, | And cried, £ all hailT when as he meant ail harm. Hy 6 C Y? 33 
Y. 391. it was very unfit that the Son should wear a Beard when as his 
Father Apollo wore none. H. More, Antid. Ath. IIIi s. 160. 

c) When kann konditionalen charakter annehmen: what a 
thing should I hâve been when I had been swelled! Wives III5 14 I. 269. 
what madness rules in brainsick men, | When for so slight and frivolous a 
cause | Such factious émulations shall arise! Hy 6 A IYi 111 Y. 75. When 
if the matter be spirituous, and the cloud compact, the noise is great and 
terrible Th. Browne, Pseud. Ep. II s. 69. — I would do no such thing — 
ne’er a Sir Lucius O’ Trigger in the kingdom should make me fight, when 
I wa’n’t so minded. Sheridan, Riv. IYi s. 255. 

Anmerkungl. What time fiir when ist in der alteren sprache 
nicht ungewohnlich : What time we will our célébration keep | According 
to my birth. Tw. IV3 30 III. 354. What time the shepherd, blowing of his 
nails, | Can neither call it perfect day nor night. Hy 6 C II5 3 V. 308. 
Whereupon, after midnight was past, what time there could be no body 
présent to helpe, the sparkes flying from the torches, caught hold upon that 
exceeding old wood — Holland, A. M. 22 12 s. 208. 

Anmerkung 2. J Vhere hat eine so weite (nicht nur ortliche) ge- 
brauchssphâre, daO es bisweilen mit when fast gleichbedeutend ist in der 
alteren sprache. Daher kommt denn auch seine verwendung im sinne von 
whereas (unter b). 

a) this is like the mending of highways | In summer, where the ways 
are fair enough Merch. Vi 263 II. 445. Thou art not for the fashion of 
these times, | Where none will sweat but for promotion, As II3 59 H. 483. 

b) And where thou now exact’st the penalty . . . Thou wilt not only 
loose the forfeiture, | But . . . Forgive a moiety of the principal; Merch. IYi 
22 II. 415 (= 'whereas). fight and die is death destroying death; | Where 
fearing dying pays death servile breath. Rich. 2 ni 2 184 1Y. 198. Were 
my lord so, his ignorance were wise, | Where now his knowledge must prove 
ignorance. Love Hi 101 H. 136. 

Anmerkung 3. Die korrelation von when — then , if — then im 
temporal-, bzw. konditionalsatz ist in der heutigen sprache sehr ungewohn- 
lich; selbst fur den fall, daC gleichzeitigkeit ausgedrückt werden soll, be- 
dient man sich jetzt anderer mittel. Auch im elisabethanischen Englisch ist 
die erscheinung nicht gerade haufig. Sie zeugt noch von der vorliebe fur 
korrelative satzverkniipfung, durch welche die altéré sprache gekennzeich- 
net war. 
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a) when I urged the ransom once again | Of ray wife’s brother, then 
his cheek look’d pale, Hy 4 A I 3 141 IV. 291. When my tongue blabs, 
then let mine eyes not see. Tw. L 63 III. 272. when I give occasion of 
offence, | Then let me die, Hy 6 C I3 44 V. 282. you are fatal then | When 
your eyes roll so Oth. V2 40 VIII. 379. b) if you melt, then will she run 
mad. Hy 4 A HIi 211 IV. 347. If thou be he, then art thou prisoner. 
Hy 6 A II3 33 V. 38. if there were not two or three and fifty upon poor 
old Jack, then am I no two-legged créature. Hy 4 A II4 180 IV. 322. if 
manhood . . . be not forgot upon the face of the earth, then am I a shotten 
herring. Hy 4 A II 4 121 IV. 319. 

§ 555. Neben wliile , whilst begegnet bei Sh. noch hâufig 
die veraltete, jetzt noch dialektische form whiles (woraus whilst 
[ursprünglich satzphonetisch] vor that , vgl. amongst aus among(e)s 
vor the). The whilst (zu ae. pâ hwile pe c die weile daB, dieweil 5 ) 
kommt dagegen, ebenso wie while as , nur einige male vor ; beide 
formen hat die lebende sprache làngst aufgegeben. AuBer in der 
modemen funktion eines temporalen und adversativen satzbindeworts 
findet sich while [whiles) bei Sh., wie heute noch dialektisch, in 
der bedeutung von c till\ While [whiles) nimmt diesen sinn an, 
wenn das im hauptsatz ausgesagte in seiner dauer von dem ein- 
tritt der handlung des nebensatzes abhiingig gedacht wird. Der 
mit while[s) eingeleitete satz bezeichnet dann die zeitliche grenze, 
bis zu welcher die handlung des hauptsatzes sich erstreckt. 

a) Temporal: While other jests are something rank on foot, | Her 
father hath commanded her to slip | Away with Slender, Wives IVe 22 I. 
295. Whiles , like a doe, I go to find my fawn | And give it food. As II 7 
128 H. 497. Set down, set down your honourable load . . . Whilst I awhile 
obsequiously lament | The untimely fall of virtuous Lancaster. Rich. 3 I2 1 
V. 407. I saw a smith stand with his hammer, thus, | The whilst his iron 
did on the anvil cool, John IV2 193 IV. 81. 

b) Adversativ: He wonder’d that your lordship | Would suffer him 
to spend his youth at home, | While other men, of slender réputation, | Put 
forth their sons to seek preferment out: Gient. I 3 4 I. 115. His company 
must do his minions grâce, | Whilst I at home starve for a merry look. 
Err. IIi 87 I. 457. Pirates may make cheap penny worths of their pillage . . . 
While as the silly owner of the goods | Weeps over them Hy 6 B Ii 217 
V. 131. Some say that ravens foster forlorn children, | The whilst their own 
birds famish in their nests: Tit. II 3 153 VI. 398. 

c) While = till : let the trumpets sound | While we return these dukes 
what we decree. Rich. 2 I 3 121 IV. 145. we will keep ourself | Till supper- 
time alone: while then, God be with you! Macb. IIIi 42 VII. 306 [till Pope]. 
He shall conceal it | Whiles you are willing it shall corne to note, Tw. IV3 
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28 III. 353. 354. Farewell, Lluellen, while we meet in heaven. Peele, Ed- 
ward I Sc. XVII. I. 189. while in der bedeutung c unti! begegnet heute im 
Schottischen, in dialekten des nordens und des mittellandes: He ‘works while 
he can’t work any longer 5 (J. Wright, EDD.) und auch whiles ‘unti! ist dia- 
lektisch noch erhalten (s. Leicestershire Words by Evans, EDS. s. 288). while 
‘tiir kommt dialektisch (Cambridgeshire) auch als préposition vor: Please, 
m’m, can you spare me while Tuesday? (s. J. Wright, EDD. unter while). 

Anmerkung. In rein kausaler funktion, entsprechend dem deutschen 
weil, begegnet whiles bei Holland: (the horse) fell downe, and whiles hee 
was not able to endure the paine, walloweth along, and happeneth to be- 
sprent his caparison Holland, A. M. 23a s. 220. 

§ 556. In dem modernen gebrauch des temporalen as ist 
sein ursprünglich modaler charakter noch deutlich erkennbar, in- 
sofern als die handlung des hauptsatzes neben der des neben- 
satzes hergeht oder erstere in den verlauf der letzteren eingreift 
(unter a). Aus der idee des gleichstufigen fortschreitens zweier 
vorgange hat sich die des gleichzeitigen vollzugs ergeben. Wird 
die handlung des durch as eingeleiteten satzes als eine zustandlich- 
keit gedacht, mit der die handlung des hauptsatzes sich ganz oder 
teilweise der zeit nach deckt (unter b), so büBt die konjunktion 
ihren modalen charakter ein und kann dann durch ein rein tem- 
porales satzbindewort [while, when ) ersatz finden. Die bedeutung 
von as soon as, just as nimmt as an, wenn das gleichzeitige ein- 
setzen der handlung von haupt- und nebensatz hervorgehoben 
werden soll. In der letztgenannten funktion wird es in der 
modernen sprache gemieden. 

a) peruse this as thou goest Merch. II 4 38 H. 369. Friar Laurence 
met them both, | As he in penance wander’d through the forest; Gent. V 2 
37 I. 183. Whom I encounter’d as the battles join’d. Hy 6 C Ii 15 V. 266. 
b) Val. But tell me, dost thou know my lady Silvia? Speed. She that you 
gaze on so as she sits at supper? Gent. Hi 37 I. 120. I pray you, jest, sir, 
as you sit at dinner Err. I 2 62 I. 452. c) upon a sudden, | As (= as soon 
as) Falstaff, she, and I, are newly met, | Let them from forth a sawpit rush 
at once | With some diffused song: Wives IV 4 51 I. 287. 

§ 557. Against Çgainst ) zur angabe der zeit, im hinblick 
auf welche etwas geschieht oder in der etwas erwartet wird, ge- 
hôrt jetzt vornehmlich der familar sprache und den dialekten an ; 
es hat die bedeutung ‘gegen die zeit hin daB, bis 5 . Ygl. die 
praposition against c gegen hin 5 § 460. 
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PU play the cook, | And see them ready against their mother cornes. 
Tit. V> 205 VI. 467. Pli charm his eyes against she do appear. Mid. III2 
99 IL 283. Some say that ever ’ gainst that season cornes | Wherein our 
Saviour’s birth is celebrated, | The bird of dawning singeth ail night long 
Ham. Ij 158 VII. 390. — (she) commanded her Sons and her Daughters to 
be ready against the Messenger should corne for them. Bunyan, P. P. s. 284. 
— I’m saving up against Pve got enough to put in the Bank, ma’am. Dickens, 
Dombey 38 s. 277 (dial.). 

§ 558. Ere c bevor, eher (lieber) als daB 1 , jetzt auf die poesie 
und die gehobene sprache beschrankt, wird neben before noch 
hâufig von Sb. gebraucht; daneben kommt in gleicher bedeutung 
or ere vor. Letzteres ist eine kombination von or 'bevor' (aus 
anord. dr, im 13. jahrh. zum ersten mal belegt, s. NED.) und ere 
(= ever). Neben or ere begegnet aueh die vollere, heute nocli 
vorkommende form or ever (me. ist auch er euer belegt). 

a) Ere I learn love, Pli practise to obey. Err. IIi 29 I. 455. — The 
impression of keen wliips ITd vvear as rubies . . . ere I’id yield | My body 
up to shame. Meas. II4 101 I. 361. I’il not be long before | I call upon 
thee. Wint. III 3 8 III. 436. 

b) good men’s lives | Expire before the flowers in their caps, | Dying 
or ere they sicken. Macb. IV3 173 VII. 351. ’twill be | Two long days 1 
journey, lords, or ere we irieet. John IV3 20 IV. 85. — this heart | Shall 
break into a hundred thousand flaws, | Or ere Pli weep. Lear II4 285 VIII. 
92. I would | Hâve sunk the sea within the earth, or ere | It should the 
good ship so liave swallow’d Temp. I2 10 I. 6. — Would I had met my 
dearest foe in heaven | Or ever I had seen that day, Horatio! Ham. L 183 
VII. 400. — I was set up from everlasting, from the beginning, or ever the 
earth was. Prov. 8. 23 (1611). 

Anmerkung. Afore , jetzt nur dialektisch für before , scheint auch 
Sh. bereits als eine vulgare form anzusehen, da sie nur einmal im munde 
der Mrs. Quickly vorkommt: Pli forswear keeping house, afore Pli be in 
these tirrits and frights. Hy 4 B II4 194 IV. 472. 

§ 559. Neben since 1 das bei Sh., wie im modernen Englisch,. 
temporale und kausale bedeutung hat: c seitdem; da ja 5 (vgl. 
franz. puisque zu lat. postquam ), kommt ofter noch die jetzt ver- 
altete form sitli Ma* vor; ein mal nur als konjunktion begegnet 
in gleicher bedeutung das im 17. jahrh. bereits ganz selten ge- 
brauchte sithence (ae. si p pan C nachher, spâter* (aus sip pon) ) woraus 
me. sithen , welches mit adverb. s die form sithens , sithence , 
kontrahiert since ergeben hat). Nicht mehr modem ist die ver- 
wendung von since im sinne von when nach den verben remember , 
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know (s. Abbott § 132), belege unter c. Nach zeitbegriffen kann 
die konjunktion sich mit der prâposition since (= ago) berühren 
(unter d): it is but eight years since | This Percy was the man 
nearest my soûl. Hy 4 B ID* 60 IV. 483. 

a) I was not angry since I came to France | Until this instant. Hy 5 
IV 7 52 IV. 678 [—front the time when). — I will stand to, and feed, | Al- 
though my last: no matter, since (= as) I feel | The best is past. Temp. 
III 3 50 I. 65. 

b) which I held my duty speedily to acquaint you withal; sithence 
(=s= as), in the loss that may happen, it concerns you sometliing to know it. 
Ail I 3 108 III. 148. Fare thee well, king: sith thus thou wilt appear, | 
Freedom lives hence, and banisliment is here. Lear Ii 179 VIII. 14. Some- 
thing hâve you heard | OfHamlet’s transformation; so call it, | Sith nor the 
exterior nor the inward man | Resembles that it was. Ham. Ho 4 VH. 439 
( Sith Qq, since Ff). sith tliere’s no justice in earth nor hell, | We will solicit 
heaven, Tit. IV 3 49 VI. 442. 

c) Beseecli you, sir, | Remember since you owed no more to time | 
Than I do now Wint. Vi 219 III. 495 (= when). This fellow I remember, 

| Since once he play’d a farmer’s eldest son: Shrew Ind. I. 81 III. 7. — 
We know the time since he was mild and affable, Hy 6 B IIIi 9 V. 174. 

d) How long is’t, count, | Since the physician at your father’s died? 
Ail I 2 69 III. 143. — It was now two months since he had been installed as 
schoolmaster in Tant’ Sannie’s household, O. Schreiner, African Farm 
cap. VH s. 61. 

§ 560. For als unterordnende konjunktion, im Me. 
sckon vorhanden (Mâtzner, Gram. 3 III s. 492), verwendet Sk., 
ebenso wie das gleichbedeutende for that c da, weil 5 , nocb haufig. 
Die erstere form ist ganz veraltet, wahrend die letztere, in der 
gesprochenen spracbe zwar tôt, in dem Scbriftenglisch hie und 
da noch begegnet. Beide wurden verdrângt durch das jüngere, 
erst im 16. jahrh. hàufiger auftretende because (im 14. jabrb. 
zum ersten mal belegt, s. NED. unter because b. I s. 746) und 
durch as. Die einige male bei Sh. vorkommende verbindung 
for because , die auch sonst gebraucht wird, mag durch eine 
altéré form for cause (that) hervorgerufen sein (sie erscheint zu- 
erst im 15. jahrh., s. NED. unter cause b. II s. 196 und vgl. 
auch unter because ). Jetzt nur noch vulgar, aber im Me. bereits 
vorhanden, ist for wliy ‘because, for 5 , das in der funktion einer 
beiordnenden konjunktion bei Sh. mehrere male belegt ist. Es 
ist ursprünglich ein elliptischer fragesatz gewesen, auf den der 
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sprechende selbst auch gleich die antwort zur begründung einer 
vorausgegangenen behauptung folgen lâfit. Die schreibung mit 
einem fragezeichen oder einem komma weist deutlich darauf hin. 
Der dialektsprechende gebraucht jetzt noch for why in der be- 
deutung von because entweder fragend oder er lafit ihm eine 
kleine pause folgen. 

a) in some sort tliey are better tlian the tribunes, | For that (= as) 
they will not intercept my taie Tit. IIIi 40 VI. 411. Wherefore should I | 
Stand in the plague of custom . . . For that (== because) I am some twelve 
or fourteen moonshines | Lag of a brother? Lear Io 2 VIII. 23. The other 
part reserved I by consent, | For that my sovereign liege was in my debt 
Hich. 2 I t 128 IV. 132. 

b) for (= as) the babe | Is counted lost for ever, Perdita, | I prithee, 
call’t. Wint. III 3 32 III. 437. And for, poor bird, thou sing’st not in the 
day . . . Some dark deep desert . . . Will \ve hnd out; Lucr. 1142 IX. 250. 
for the morning now is something worn, | Our purposed hunting shall be 
set aside. Mid. IVi 179 II. 307. They (jealous soûls) are not ever jealous 
for the cause, | But jealous for (= because ) they are jealous: Oth. III4 161 
VIII. 331. 

c) I hâve been studying how I may compare | This prison where I 
live unto the world: | And for because the world is populous, | And here 
is not a créature but myself, | I cannot do it; Rich. 2 V5 1 IV. 251. Not 
for because | Your brows are blacker; Wint. II t 7 III. 402. — I could not 
rite by John Thomas, for because he went away in a huff, Smollet, H. Cl. 
s. 86 (vulg.). 

d) If she do chide, ’tis not to hâve you gone ; | For why , the fools are 
mad, if left alone. Gent. IIIi 98 I. 147. Then must my earth with her 
continuai tears | Become a deluge, overflow’d and drown’d: | For why my 
bowels cannot hide her woes, | But like a drunkard must I vomit them. Tit. 
ITT! 229 VI. 419. — Tell thou the lamentable taie of me, | And send the 
hearers weeping to their beds: | For why , the senseless brands will sympa- 
thize | The heavy accent of thy moving tongue, | And in compassion weep 
the fire out; Rich. 2 V 4 44 IV. 234 ( For why Qi — Q4, For why? Ff). Ant. S.: 
What complexion is she of? Dro. S.: Swart, like my shoe, but her face 
nothing like so clean kept:/or why she sweats; Err. III2 102 I. 478 ( for 
why? she sweats Fj— F4). — howbeit not one of them set foot hastily for- 
ward, nor was permitted to encounter and joyne battell:/or why , they stood 
in feare of the adverse power, Holland, A. M. 142 s. 6. 

§ 561. In that c indem, insofern als, weil’ (vgl. deutsch indem) 
findet, obwohl im 17. jahrh. viel gebraucht, in der neuzeit nur 
noch selten verwendung und ist fast ausschlieBlich auf die literatur- 
sprache beschrankt; es ist me for that, ere that, by that gebildet, 
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kann aber, ebenso wie letzteres, that weder bei Sb. noch in der 
folgezeit entbehren. 

I love thee well, in that thou likest it not. Shrew IY3 83 III. 91. And 
for thy treachery, what’s more manifest? In that thou laid’st a trap to take 
my life , | As well at London-bridge as at the Tower. Hy 6 A IIIi 22 
Y. 61. — but in that thou seest the fire notwithstanding bum higher and 
hotter, thou shalt also see the reason of that Bunyan, P. P. s. 32. (they) 
thought . . . they had done enough for him in that they had done nothing 
against him. Clarendon, Hist. Reb. VI 4 s. 169. — you should prove the most 
fortunate of men, in that you will possess the prettiest, richest, and most 
docile wife in your island. R. Barr, Temp. Pet. p. 120. 

§ 562. Seeing c in anbetracht daB, da, weil 5 , früher hàufig 
und jetzt noch dialektisch, kann in der heutigen schriftsprache 
das begleitende that nicht entbehren: seeing that ; auch in der 
letzteren form ist die konjunktion der modernen sprache weniger 
gelaufig als dem alteren Englisch. 

seeing gentle words will not prevail, | Assail them with the army of the 
king. Hy 6 B IV 2 169 Y. 220. seeing thou fall’st on me so luckily, | I will 
assay thee: so, defend thyself. Hy 4 A V4 33 IY. 399. It seems to me most 
strange that men should Jfear; | Seeing that death, a necessary end, | Will 
corne when it will corne. Caes. II 2 35 YH. 180. — where the Shunamites 
husband asks lier wherefore she would go to the man of God that day, 
seeing it was neither new-moon nor Sabbath. Stillingfleet, Orig. Sacr. II. 4| 
s. 166. — I thought, seein ’ she gin me the punkin, I wouldent say nothin’ 
about its bein’ such a misérable one. A. B. Neal, Widow Bedott Pap. Y. s. 66 
(dial, amerikanisch). 

§ 563. Bein g f da, dieweil 5 führt einen nebensatz ein, der 
einen tatsâchlichen, offenkundigen grund enthâlt. Wie seeing, 
considering , supposmg ist es ein absolut gebrauchtes partizipium 
prâsentis in konjunktionaler funktion. Wie diese den sprecbenden, 
horenden oder leser als subjekt voraussetzen, so ist zu heing , das 
hier nach âlterem gebrauch verb der existenz ist, ein neutrales it 
hinzu zu denken, dem der folgende, eine tatsâchlichkeit ent- 
haltende satz seinen inhalt gibt. Der sinn der partizipialkon- 
struktion als eines nebensatzes ist also: c da es eine tatsache ist, 
da der fall vorliegt daB 5 . Wie die übrigen konjunktionen kann 
heing das konjunktionale element that zu sich nehmen und wird 
so auch auBerlich als satzbindemittel gekennzeichnet. Im verkehr 
der gebildeten ist heing (that) lângst veraltet, hat sich dagegen 
dialektisch erhalten, s. NED. unter he b. I s. 717. 
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Being that I flow in grief, | The smallest twine may lead me. Ado IVi 
249 II. 73. Sir John, you loiter here too long, being you are to take soldiers 
up in counties as you go. Hy 4 B IIi 179 IY. 453. — Air is a cause of great 
moment, in producing this, or any other Disease, being that it is still taken 
into our bodies by respiration, and our more inner parts. Burton, A. M. I 2 
s. 81. but tis questionable whither this deed is good, beinge hee never sued 
out his livery. Yerney, P. (1639) s. 264. And being we are, as I perceive, 
going some considérable way together, I will give you an account of the 
whole of the matter, Bunyan, P. P. s. 164. Well, being I hâve now rested 
my self a little, I will make you some requital, Walton, C. A. IX s. 186. — 
it’s a high-priced silk — bein ’ as it’s so fashionable now; A. B. Neal, Widow 
Bedott Pap. XI s. 116 (dial.). 


Bedingungssatz. 

§ 564. Die konjunktion a«, and = if , die im 18. jahrh. im 
Schriftenglischen bereits veraltete (und von Pope schon stellen- 
weise durch if ersetzt wird), erhielt sicb am làngsten in stereo- 
typen wendungen, wie an you please, an it like you , die vor- 
nehmlich die niederen (dienenden) klassen im verkehr mit 
hôherstehenden gebraucbten. Sie ist nocb bewabrt im Schottiscben 
nnd in nordengliscben dialekten [an c if s. Gl. Whitby by Robinson, 
EDS.) ; die schriftspracke kennt sie in der formel ifs and and’ s. 
Mit if verbunden: an if [and if) tritt sie haufiger auf , was 
darauf hinzudeuten scheint, daB sie in Sh.’s zeit bereits nicht 
mebr ganz lebenskrâftig war und der beifüguug des gelaufigeren 
if als eines verdeutlichenden elementes bedurfte. Aus an if er- 
wuchs in den südwestlicben dialekten nif (s. Elworthy, West 
Somerset Gr. s. 93). In der bedeutung even if nimmt an ge- 
legentlich konzessiven charakter an und steht für thougli . Selten 
erscheint es in indirekten fragesàtzen an stelle von whether und 
ist ebenfalls wenig haufig in der bedeutung as if (in an't were ). 

And, aus dem jahre 1205 (bei Layamon) zum ersten male 
belegt (s. NED. unter and C. b. I s. 317) kommt in den alteren 
quartos neben an vor. Die folios verwenden, von arit = and it 
abgesehen, fast ausschlieBlich and . Die herausgeber, bzw. kommen- 
tatoren der werke Sh.’s im 18. jahrh. (Rowe 1714 [2. ed.], Pope 
1715, Theobald 1726, Hanmer 1744, Warburton 1747) bevor- 
zugen dagegen entschieden die form an. Letztere bietet die 
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natürliche ausspraehe von and 'if, das ebenso wie die koordi- 
nierende konjunktion and an nicht betonter satzstelle das aus- 
lautende d einbüBen konnte. Bie neuere schreibung an ’ mit 
apostropb kommt bei Sh. noch nicht vor. 

Über den ursprung von and 'if sind verschiedene vermutungen 
ausgesprochen worden. Da im Mittelhochdeutschen unde c und J in 
der funktion einer konditionalen konjunktion vorkommt, so ist es 
wahrscheinlich , daB auck englisches and 'if im letzten grunde 
mit der gleichlautenden koordinierenden konjunktion identisch ist. 
Folgender satz mag die herausbildung veranscbaulichen: I tvill 
do the worlc. And you pay me? (Vgl. hiezu NED. b. I s. 317). 
FaBt man die zweifelnde frage als die bedingung, unter der die 
in frage stehende leistung vollbracht werden soll, so bekommt 
and den wert einer konditionalen konjunktion, die vor allen dingen 
deshalb aussicht hatte als solche anerkannt und gebraucht zu 
werden, weil sie die für diese charakteristische stellung einnahm. 

a) Plague on’t, an I thought he had been valiant and so cunning in 
fence, I’id hâve seen him damned ere Fld hâve challenged him. Tw. III4 
270 III. 339 ( and Ff, if Pope, an Theobald). An her hair were not some- 
what darker than Helen’s Troil. L 41 VI. 6 ( And Ff, an Rowe [ed. 2]). an 
ahe knew him as well as I do, Shrew I 2 106 III. 31 ( and Ff, an Pope). I’ll 
tell you when, an you’ll tell me wberefore. Err. IIIi 38 I. 470 ( and Ff, an 
Rowe [ed. 2]). An't be any way, it must be with valour; Tw. III2 28 III. 
324 ( and't Ff, arit Hanmer). an it be not four by the day, | Pli be hanged 
Hy 4 A IIi 1 IV. 298 {an it Qt (1598), an't Ff). — Fortune is to be Ho- 
noured, and Respected, and it bee but for her Daughters, Confidence, and 
Réputation, Bacon, Ess. s. 379. Thou wouldst hâve said so, an thou hadst 
been here! Ben Jonson, Sil. W. IV2 s. 227. If I hâve broke anything Pli 
pay for’t, an it cost a pound. Congreve, Way W. Vg s. 284. — Lord guide 
us, an this weather last, what will corne o 1 the lambs! Scott, B. D. I s. 9. 
And it be a man, after a’, I wonder what he wad take by the road to 
build a march dyke. Scott, B. D. IV s. 31. 

b) Escal .: Are you of fourscore pounds a year? Froth .: Yes, an't 
please you, sir. Meas. 11* 186 I. 342 ( and't Ff, an't Hanmer). an you phase 
Lear II2 41 VIII. 66 ( and Q [1608], if Ff). An it shall please you to break 
up this, Merch. H 4 10 H. 368 [And Q [1600] , Ff, If Q 4 [1600], An Theo- 
bald). an it like you, the house is a respected house; Meas. IL 154 I. 341 
{and Ff). Then at my lodging, an it like you Shrew IV4 56 III. 98 {an Pope, 
and Ff). — An please your Honour, there’s a man below wants to speak 
to you. Swift, Pol. Conv. VII s. 295. I am going there to take out a li- 
cense to make me a doctor, an like your worship. Foote, Dev. sticks II 
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b. 34 b. III. — you shall hâve samples, an’ it so phase you : Moore, L. L. 
Byron 30 s. 594 (humoristisch). 

c) An if you please to call it a rush-candie, Shrew IV 5 14 III. 101 
{And Ff). An if I hâve not, sir, I hope you hâve; Err. IYi 43 I. 483 
{And Ff, An Theobald). — But and if that evil servant shall say in his 
heart, | My lord delayeth his coming; S. Matth. 24. 48 (die Rev. Edition 
hat But if). 

d) an (= though) the worst fall that ever fell, I hope I shall make 
shift to go without him. Merch. I 2 79 II. 346. An thou wert a lion, we 
would do so. Love V 2 616 II. 217. 

e) To spy an (= whether) I can hear my Thisby’s face. Mid. Y 191 
H. 318. 

f) an = as if : an ’ twere a cloud in autumn. Troil. I 2 120 YI. 15 {and 
Q [1609] Ff, an Pope). I will roar you an * twere any nightingale. Mid. 1 2 
73 II. 251 [and Q [1600] Ff, an Pope). 

§ 565. So c provided that , if 3 , das der verkehrssprache nicht 
mehr angehort, aber im hoheren stil noch yorkommt, begegnet 
hâufig bei Sh., daneben verwendet er so that, die in der heutigen 
schriftsprache vielleicht üblichere form; aucli so in verbindung 
mit if kommt vor (if so, vgl. an if § 564). So hebt (im unter- 
schied zu if) die bedingung hervor, welche fur die ausfübrung 
der im bauptsatz ausgesprochenen behauptung wesentlich ist; 
kaum verschieden von if und an ist es dagegen in der formel so 
please you. An dieser lâBt sich zeigen, wie sich so in der funktion 
einer konditionalen konjunktion herausbilden konnte. Tritt so zu 
dem optativ please, wie es in nacbstebendem satz vorliegt: Please it 
your grâce, there is a messenger (Gent. of Yer. Illi 52 I. 145), 
so entstebt mit unterdrückung des neutralen it die bei Sh. so 
sehr hâufig vorkommende hoflichkeitsformel so please you (your 
Grâce etc.). Die stellung des den satz einleitenden so ist dieselbe 
wie in if so he, so he ; it so happened that und hat besonders für 
die altéré sprache nichts befremdliches. Die weitere entwicklung 
darf man sich folgendermaBen vorstellen. So in der zustimmenden 
antwort auf eine frage nimmt den inhalt dieser auf: llos. . . . Will 
you hear the letter? SU. So please you (As IV3 36 II. 537). 
Die form des letzten satzes ist optativisch, der inhalt aber zugleich 
konditional, da die erfüllung des wunsches lediglich von dem 
willen und der geneigtheit des fragenden abhângig gemacht wird, er 
ist also gleichbedeutend mit if so you please. Dasselbe ist in 
folgendem satz der fall : I’il cross the sea , . . so it please my lord 
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Hy 6 C II 6 97 Y. 318 (= if so U please my lord). So hat hier 
die stelle der konditionalen konjunktion und muBte auch not- 
wendigerweise die funktion einer solchen übernehmen, sobald 
der optativsatz an die spitze des satzgefüges trat. Hôflichkeits- 
rücksichten môgen die voranstellung des satzes mit phase be- 
dingt haben. Schwerlich ist der hier angedeutete weg der 
einzige, auf dem so zu der funktion einer konditionalen konjunktion 
emporstieg, und die faktoren, die bierbei mitwirkten, sind wahr- 
scbeinlich noch nicbt aile erkannt. Matzner, Gram. 3 III s. 501 
verweist z. b. auf das alte temporale so (ae. swâ) als die wahr- 
scbeinlich nàchste quelle und erinnert zugleich an den arcbaischen 
gebraucb von konditionalem so im Deutschen: Dies ailes will ich 
dir geben, so du niederfallst und mich anbetest (Matth. 4, 9). 

a) Well could I bear that England had tliis praise, | So we could find 
some pattern of our shame. John III 4 15 IV. 60. The queen shall then 
hâve courtesy, so she | Will yield us up. Ant. III 13 15 VIII. 513. I prithee 
go and get me some repast; | I care not what, so it be wholesome food. Shrew 
IV3 15 III. 88. King ... Will you be ruled by me? Laer. Ay, my lord; | 
So you will not o’errule me to peace. Ham. IV7 59 VII. 648 [so you will Qq, 
If so you'l Ffj. — So please my lord the Duke and ail the court | To quit tlie 
fine for one half of his goods, | I am content; Merch. IVj 375 II. 429. (111) 
follow you, | So please you entertain me. Cymb. IV2 396 VIII. 716. 

b) Par. . . . how does my old lady ? Cio. So that you had her wrinkles, 

and I her money, I would she did as you say. Ail II4 17 III. 183. — So 
that he worshippeth the false Reliques of a true Saint, God taketh his good 
intention in good worth, Fuller, H. W. ffl 12 s. 129. So as fur so that : So 
as thou livest in peace, die free from strife Rich. 2 21 IV. 258. 

Anmerkung 1. If so be (that), be it so, so be wurden in der âlteren 
sprache, wie if so be that (as) noch jetzt dialektisch, in der funktion einer 
konditionalen konjunktion verwandt. But if so be | Thou darest not this 
and that to prove more fortunes | Thou’rt tired. Cor. IV5 92 VI. 301. be it 
so she will not here before your Grâce | Consent to marry with Demetrius, 
| I beg the ancient privilège of Athens, Mid. I 4 39 II. 241. And if so be 
that he cannot avoid it . . . he languisheth and pineth away in the anguish 
of this spirit. Burton, A. M. I 2 s. 100. if so be you’ll be so kind to make 
my excuse, Congreve, Way W. IV3 s. 276. I care not what I meet with in 
the way, so be I can also meet with deliverance from my burden. Bunyan, 
P. P. s. 20. — If so be as there should be nothing in this présent roof, 
Dickens, L. Dorrit I 30 s. 188 (dial.). III save your life — if so be as I can 
— from them. Stevenson, Treasure Island cap. 28 s. 236 (vulgar). 

Anmerkung 2. Die konditionale konjunktion kann ersatz finden 
durch die inversion des pronominalen subjekts (weiteres unter dem kon- 
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junktiv): Wert thou not my brotber, I would not take this hand from tin 
throat till this other had pulled out thy tongue for saying so As I t 63 II 
467. Tarry I here, I but attend on death: | But, fly I hence, I fly awa; 
from life. Gent. IIIj 186 I. 160. 

Anmerkung3. An umschreibungen von konjunktionen konditionalei 
ckarakters bietet Sh. folgende: upon condition , conditionally that , [in case] 
provided [that) und den veralteten, haufig bei Sh. auftretenden imperativ sai 
(i that ) für suppose. Upon condition Publius shall not live, Caes. IVi 4 VII 
215. Conditionally , that here thou take an oath | To cease this civil war 
Hy 6 C Ii 196 V. 273. [If case some one of you would fly from us, Hy < 
C V 4 34 V. 379 [In case F 4 )]. provided I hâve your commendation for nr 
more free entertainment. Cymb. I 4 148 VIII. 613. Provided that you do n< 
outrages Gent. IV 2 71 I. 164. — say that she were gone, | Given to the fire 
a moiety of my rest | Might corne to me again. Wint. II 3 6 III. 414. say 
it is my humour; is it answer'd? Merch. IVi 43 II. 416. 

§ 566. JB ut that y y but. Wenn ein unter gewissen umstândei 
als natürlich oder wahrscheinlich zu erwartendes ereignis deshall 
nicht eintritt, weil lediglich ein einzelner umstand seiner ver 
wirklichung hemmend im wege steht oder wenn eine meinung 
beobachtung oder erkenntnis desbalb sich als nicht sticbhaltig 
trügerisch oder unzutreffend erweist, weil eine einzige tatsach< 
mit ihr in widersprucb steht, so wird der die gegensâtzliche aus 
nahme enthaltende satz im alteren Englisch gern durch but tha 
eingeführt: they made at him to hâve killed him but that thi 
Emperour protected him. But that (weit seltener but) in diese 
verwendung entspricht ae. büton pæt ‘ausgenommen daB 3 : Ham. . . 
What’s the news? Ros. None, my lord, but that the world’ 
grown honest (Ham. II 2 235 VII. 451). Gewohnlich hat es jedocl 
nicht den rein etymologischen charakter, sondern scheint hâufige: 
unter den einfluB des adverhs but c aber, nur 3 zu treten, falls es ge 
legentlich nicht mit diesem identisch ist (denn but mit parasit. tha 
ergibt but that (s. § 434), so daB es oft die bedeutung hat von c nu: 
daB 3 oder von c aber 3 (im koord. satz), s. die belege unter b) : ! 
know he would not be a wolf | But that he sees the Romans an 
but sheep (Caes. I 3 104 VII. 162). Rein konditionalen charakte 
nimmt der die ausnahme enthaltende satz an, sobald diese al 
die eigentliche ursache des nichteintretens eines ereignisses auf 

4 ) Im interesse einer bequemeren iibersicht sind sâmtliche funktionei 
von but [that] hier im zusammenhang behandelt. 
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gefaBt wird oder als der grund der unzulânglicbkeit eines urteils 
geltend gemacht wird. Unter dem gesichtswinkel der kausalen auf- 
fassung des satzgefüges muB dann die gegensâtzliche tatsacbe als 
die bedingung erscbeinen, die, nicbt erfüllt, zur folge bat, daB die 
aussage des bauptsatzes sicb bestâtigt; letzterer kann dem durcb 
but ( that ) eingeleiteten konditionalsatz vorausgeben oder folgen. 

But (= ae. bute c wenn nicbt’ mit konjunktiv) im sinne von 
if not findet sicb in dem alteren Neuengliscb vornebmlich nacb 
verwünscbungen, scbwüren und beteuemden ausdrücken [unter b) 
fi] : God let me not live, but I will murder you ; but that scbeint 
neben ihm nicht vorzukommen (wenigstens findet sicb ein beleg 
weder im NED. unter but C. 10 f. b. I s. 1212 nocb aucb bei A. 
Scbmidt, Sb.-L. unter but s. 157). Die grundlage des konditionalen 
but ist aucb in diesem falle in dem exzeptiven but (ae. béton) 
zu sucben. Das ursprünglicbe satzverbâltnis wird ein paratakt- 
iscbes gewesen sein: einem aussagesatz oder einem ausrufesatz 
(im imp. oder konj.) folgte ein mit but eingeleiteter exzeptivsatz. 
But wird in letzterem zur unterordnenden konj. im sinne von 
if not, wenn die nicbterfüllung der im exzeptivsatz geforderten 
bandlung als die bedingung bingestellt wird, unter welcber 
die ausgestoBene verwünschung oder drobung verwirklicbt werden 
soll. But if, eine verbindung, die im 16. jabrb. nocb baufig 
vorkam, war im 17. jabrb. bereits veraltet (s. NED. unter 
but O 10 b b. I s. 1212). In der verkebrsspracbe ist but in rein 
konditionaler verwendung jetzt so gut wie tôt und aucb in der 
scbriftspracbe selten geworden. 

a) That thrust had been mine enemy indeed, | But that my coat is 
better than thou know’st Oth. Vi 25 VIII. 370. (we) could be content to 
give him good report for’t, but that he pays himself with being proud. Cor. 
Il 31 VI. 178. Adieu, my lord: | I hâve a speech of fire that fain would 
blaze, | But that this folly douts it. Ham. IV7 192 VII. 555. death will 
seize her, but | Your comfort makes the rescue. Ant. HIn 47 VIII. 608. 

But that I am forbid | To tell the secrets of my prison-house, | I could 
a taie unfold Ham. I5 13 VII. 421. Stay; corne not in. | But that it eats 
our victuala, I should think | Here were a fairy. Cymb. III 6 39 VIH. 688. 
But that it would be double-dealing, sir, I would you could make it an- 
other. Tw. V 25 III. 356. that same sword-and-buckler Prince of Wales, | 
But that I think his father loves him not ... I would hâve him poison’d 
with a pot of ale. Hy 4 A I3 230 IV. 295. but he’s something stain’d | With 
grief . . . thou mightst call him | A goodly person Temp. I 2 414 I. 26 (= if 

Franz, Shakespeare-Grammatik. 2. Aufl. 29 
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ht were not). — whereinto the violence of Pyrrhus had forced entrance the 
second day, but tliat his wounded horse threw him to the ground, JEtaleigh, 

H. W. IV7 § 5, 306. (they) made at him to hâve killed him outright, but 
that the Emperour with his rich coat of armes protected him, as he fell 
downe at his knees. Holland, A. M. 2I4 s. 171. she would hâve escaped, but 
that the chain was already around her. Moore, L. L. Byron 33 s. 642. I 
should not hâve let him in, but that Mr. Rowley came to the door with him. 
Sheridan, Sch. f. Sc. V^ s. 421. 

b) a) I would be sorry, sir, but (= if . . . not) the fool should be as oft 
with your master as with my mistress Tw. HIi 37 III. 317. I am much 
deceived but (= if . . . ?iot) I remember the style. Love’s Labour IVi 88 H. 
156. She alone knew this; | And, but she spoke in dying, I would not | Be- 
lieve her lips in opening it. Cymb. V5 40 VIII. 740. but I be deceived | 
Signior Baptista may remember me, Shrew IV 4 2 III. 95. But being charged, 
we will be still by land, Ant. IVn 1 YIH. 542 (= if we are not). S. weitere 
belege bei A. Schmidt, Sh.-L. unter but s. 157. 

p) But nacli verwüns chung en, b e te uerung en: Pli empty ail 
tbese veins, | And slied my dear blood drop by drop in the dust, | But I 
will lift the down-trod Mortimer | As higli in the air as this unthankful 
king, Hy 4 A I3 133 IV. 291. Ne’er may I look on day, nor sleep on night, 
j But (== if . . . not) she tells to your Highness simple trutli! Err. Vi 211 

I. 609. (xod let me not live, but I will murder your ruff for this. Hy 4 
B II4 126 IV. 469. Pli die for’t but some woman had the ring. Merch. 
V. 208 II. 443. Beshrew me but I love her heartily; Merch. II 6 52 II. 374. 
and ’t shall go hard | But I will delve one yard below their mines, | And 
blow them at the moon Ham. III4 207 VII. 619. — Let me not live, but 
I think thou and I, in a small time, should lift them ail out of favour, 
Ben Jonson, Poet. IIL 115. saying, ,,He’d be damned but for once lie’d go 
aboard ship as a gentleman. “ JDickens, Am. Notes XVI s. 108. 

Anmerkung. Von der pragnanten konstruktion mit but for — if it 
were not for [if it had not been for), in welcher but der modernen sprache 
sehr gelaufig geblieben ist, macht Sh. reichlichen gebrauch. she’s very well 
indeed, but for two things. Ail II 4 8 III. 182. I’id hâve beaten him like a 
dog, but for disturbing the lords within. Cor. IV 5 52 VI. 299. Which I 
was much unwilling to proceed in, | But for my duty to your ladyship. 
Gent. Ht 95 I. 122. 

§ 567. Nach verneinten behauptungssâtzen und nach frage- 
sâtzen, die dem sinne nach den ersteren gleichkommen, nimmt 
but die bedeutung c ohne daB J an, wenn der durch dieses 
eingeführte satz eine tàtigkeit aussagt, die entweder als direkte 
folge aus dem inhalt des hauptsatzes gelten muB oder aus irgend 
einem grunde gleichzeitig mit der handlung dieses einzutreten 
pflegt. Enthâlt der hauptsatz eine zeitbestimmung, so besagt der 
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nebensatz, daB eine gewisse erscheinung mit oder innerhalb der 
angegebenen zeit wiederkehrt. An stelle dieser konstruktion tritt 
in der modernen sprache gewohnlich without mit dem gerundiv: 
I cannot leave this house for a day but I jind everything in 
confusion (Disraeli, Venetia IV 16 s. 310) = . . . without my finding 
everything in confusion . Nach positivem hauptsatz ist but in der 
bedeutung c ohne daB’ hôchst selten und jetzt ganz veraltet. 

a) By being seldom seen, | I could not stir | But like a cornet I was 
wonder’d at; Hy 4 A III 2 46 IY. 351. Can you not hâte me, as I know 
you do, | But you must join in soûls to mock me too? Mid. TTT 2 160 II. 
286. Who sees his true-love in lier naked bed . . . But, when liis glutton 
eye so full hath fed, | His other agents aim at like delight? Yen. 397 IX. 
166. — there is no day almost in the yeare, but the inhabitants of this citie 
see the Sunne shine cleere and bright. Holland, A. M. 22 16 s. 216. There’s 
not a moment’s trouble her naughty husband gives her but I feel it too. 
Yanbrugh, Conf. Il* s. 423. — b) enemies, who will strain hard but they 
will kill you Bunyan, P. P. s. 81. 

§ 568. In satzen, in denen es sich um die rein zeitlicbe be- 
ziehung zweier tâtigkeiten handelt, kann but des âlteren Englisch 
die bedeutung von when oder before in der modernen 
spracbe annehmen, wenn an stelle der négation im hauptsatz ein 
adverb der einschrânkung, wie scarce oder not long , not far und 
ahnliche bestimmungen stehen. But bezeichnet hier ursprünglich, 
daB selbst ein geringer zeitraum nach dem abschluB oder nach 
dem anfang einer handlung (bzw. nach dem eintritt eines ereignisses) 
nicht verflieBen konnte, ohne daB (= but) eine andre bereits ein- 
getreten war. Je nach dem zeitlichen einsetzen der handlung des 
nebensatzes in die handlung des hauptsatzes resultiert für but 
die bedeutung von when oder before. Soll der unmittelbare an- 
schluB der beiden handlungen aneinander oder das gleichzeitige 
eintreten von anfang und abschluB hervorgehoben werden, so 
geschieht dieses durch no sooner but ( that ), wofür die moderne 
sprache no sooner than fordert. 

I scarce had paid the chairmen, and was coming up after her, but 
(= when ) I met her on the stairs, Wycherley, Love W. IV 5 s. 28. — Shall 
not be long but (== before) Pli be h.ere again Macb. IV 2 23 YH 340. Now 
I beheld in my Dream, that they had not joumied far , but the River and 
the way, for a time, parted. Bunyan, P. P. s. 103. — The sun no sooner 
shall the mountains touch, | But we will ship him hence Ham. IYi 29 VH. 
521. The which no sooner had his prowess confirm’d . . . But like a man he 

29* 
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died. Macb. Vg 41 YII. 372. The breath no sooner left his father’s body, | 
But that his wildness, mortified in him, | Seem’d to die too ; Hy 5 Ii 26 

IV. 674. Now they had no sooner got over, but they thought they heard 

words that said unto them, Bunyan, P. P. s. 173. 

§ 569. But [that) in dem sinne von c daB . . nicht 5 (unter a) 
wird in verbindung mit negierten verben, wie think, believe , know , 
nicht selten als ein mittel der emphase verwandt; die ursprünglicbe 
bedeutung von but (= except that) und not (= naaght) ist in 
diesem falle besonders dentlich erkennbar: I do not think but 
Desdemona’s honest (Oth. III 3 229 VIII. 309) = I firmly believe 
that Desdemona’s honest (nnter b). Wie hier, schlieBt sich but 
auch in den ausdrücken I cannot choose but C ich kann nicht umhin 
und it cannot be but c es kann nicht anders sein, als daB eng an 
die vorausgehende négation an (unter c). 

Nach den verben des verhinderns (let, hinder) und 
zweifelns ( doubt, question ), wenn verneint oder fragend (im 
sinne einer verneinung) gebraucht, nimmt but [that] die bedeutung 
von that an (unter d). In der modernen sprache wird nach den 
ersteren das gerundium mit oder ohne from gebraucht und nach 
den letzteren hat jetzt tliat (vor allem in der gesprochenen 
sprache) den vorzug vor dem alteren but (that). Nach dem 
sonstigen gebrauch des konjunktionalen but , der überall dessen 
ursprünglich exzeptiven charakter mehr oder minder deutlich er- 
kennen laBt, wâre zu erwarten, daB beispielsweise der satz: doubt 
not , sir, but she will well excuse ! Why at this time the doors 
are made against you (Err. Illt 92 I. 473) die bedeutung hatte: 
you may well doubt that — , aber der sinn ist: do not you doubt 

that . Hier liegt also entweder einfluB des Lateinischen vor 

(non dubito quin , non impedio quin oder quominus) oder but ist 
in derartigen sâtzen lediglich durch die négative form des haupt- 
satzes an stelle von that eingedrungen , vielleicht haben beide 
faktoren zusammengewirkt. But ist nach negiertem doubt schon 
aus dem 14. jahrh. belegt (NED. but 21 b. I s. 1212). Als 
ganz überflüssiges element begegnet but auch vor einem infinitiv: 
I doubt not but to fashion it (Ado II 2 332 II. 31). Ebenso wie 
nach negiertem doubt erscheint but (that) im sinne von that auch 
bei deny mit négation: it must not be denied but (= that) I am 
a plain-dealing villain (Ado I 3 25 11. 16). Im 17. und 18. jahrh. 
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begegnet but nach it is not impossible , it is not improbable (s. NED. 
unter but 16 b B. I s. 1212); vorbildlich hierfür war offenbar: 
it cannot be but. Dieser unberechtigte gebraucb von but batte 
bei seiner vieldeutigkeit die folge, daB es in der spâteren zeit 
immer weniger zur verwendung kam. 

a) But * that . . . not 3 : I never saw but Humphrey Duke of Gloucester | 
Did bear him like a noble gentleman. Hy 6 Ii 178 V. 130 (=s ‘ that . . . not 3 ). 
I am not in the mind but I were better to be married of him than of 
another: As III 3 78 II. 519 (= “that it were not better for me”), fear not 
but that she will love you, | Now Yalentine is banish’d from her sight. Gent. 
III 2 1 I. 157 (= l that . . . not 3 ). God defend but still I should stand so, | 
So long as out of limit and true rule | You stand against anointed majesty. 
Hy 4 A IV 3 38 IV. 378 (= that ... not). — Say not now but thou hast 
heard the way to obtain this life into thy soûl , Baxter, S. E. R. IV 3 s. 639 
(== that . . . not). how do you know but this was my lord? Vanbrugh, Rel. 
IV 6 s. 325 («= that this was not my lord). 

b) I cannot think but your âge has forgot me; Tim. III 5 93 VU. 69 
(= I cannot help thinking that). if thou follow me, do not believe | But I 
shall do thee mischief in the wood. Mid. II t 236 II. 262 {— dépend upon 
it that). FU not believe but they ascend the sky, Rich. 3 I 3 287 Y. 433 
(= I do believe that). My master knows not but I am gone hence; Rom. 
V 3 132 YI. 629 (= firmly believes that). 

c) Look how he can, she cannot choose but love; Yen. 79 IX. 152. 
yond same cloud cannot choose but fall by pailfuls. Temp. II 2 23 I. 45. — 
It cannot be but thou hast murder’d him; Mid. III 2 56 H. 281. 

d) But im sinne von that : What lets but one may enter at her 
window? Gent. IHi 113 I. 147 (= that). Thou art lame of body, deformed 
to the eye, yet this hinders not but that thou maist be a good, a wise, 
upright honest man. Burton, A. M. II 3 s. 312 (= that); but ist hier ursprüng- 
lich als c that . . . not 3 aufzufassen. Diese ausdrucksweise ist, wenn auch wenig 
logisch, ebenso im Deutschen moglich: Wer hindert mich, daC ich es tue? 
und wer hindert mich, daB ich es nicht tue? (je nach der situation und ab- 
sicht des sprechenden). 

doubt you not . . . But I’il acquaint our duteous citizens | With ail your 
just proceedings in this cause. Rich. 3 III 5 65 V. 502. We never yet made 
doubt but Rome was ready | To answer us. Cor. I 2 18 YI. 192. Wise! why, 
no question but he was. Meas. III 2 129 I. 381. can it be doubted , but that 
there are some who take more pleasure in enjoying pleasures than some 
other, Bacon, Adv. L. n 2 i s. 196. "We cannot question but that the hap- 
piness of a soûl will be adéquate to its nature, Addison, Spect. nr. 600 
s. 226. — But auch vor einem infinitiv: I doubt not but to die a fair death 
for ail this, Hy 4 A H 2 13 IV. 303. 
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it cannot be denied but sir William Bruerton . . . executed their com- 
mands with notable sobriety, Clarendon, H. R. YI4 s. 169. I cannot deny 
but that be was the handsomest and genteelest person in the world. Fielding, 
Am. VII G s. 283. 

Anmerkungl. I sbould sin | To think but nobly of my grandmotber: 
Temp. I2 118 I. 12; in sin liegt ein negativer begriff, daber but und das 
scheinbare fehlen eines objekts nacb think. 

Anmerkung 2. But im sinne von not verdankt in nachstebendem 
falle seine existenz einer kreuzung der infinitivkonstruktion mit einem durch 
but ‘dafi . . . nicht 5 eingeleiteten konjunktionalsatz: I bave mucb to do | But 
to go bang my head ali at one side | And sing it like poor Barbara. Otb. 
IY 3 31 Vin. 364. 

§ 570. Wie but wurde früher auch except haufig in der 
bedeutung uniess [if not) verwandt. In dem ursprünglichen 
sinn von ‘ausgenommen daB’ gebraucht die schriftsprache die 
konjunktion jetzt stets in begleitung von that. Without 'unie s s , 
selten in der schriftsprache, jetzt meist nur dialektisch, scheint 
auch von Sh. als eine fur die volkssprache charakteristische form 
angesehen zu werden, da sie nur von personen aus den niederen 
standen gebraucht wird. 

a) K. Rich. And say, what store of parting tears were sbed? Aum. 
Faith, none for me; except {= except that) tbe north-east wind, | Wbicb tben 
blew bitterly against our faces, | Awaked the sleeping rbeum, and so by 
chance | Did grâce our hollow parting with a tear. Ricb. 2 I 4 4 IV. 154. — 
Mourn not, except (= uniess ) thou sorrow for my good; Hy 6 AII5 111 V. 49. 
Yield, my lord protector; yield, Winchester; | Except you mean with obsti- 
nate repuise | To slay y our sovereign and destroy the realm. Hy 6 A IHj 
113 V. 55. She that’s a maid now and laughs at my departure | Sball not 
be a maid long, uniess tbings be eut shorter. Lear I5 49 VIII. 66 {except 
Qq). — Will thy heart get upwards, except thou drive it? Baxter, S. E. R. 
IV 6 s. 673. 

b) Dromio S.: A very reverent body; ay, sucb a one as a man may 
not speak of, without be say Sir-reverence. Err. III2 89 I. 477. he may stay 
bim: marry, not without tbe prince be willing; Ado III3 73 II. 54 (Dogberry 
[ constable ] spricht). Speed. They are ail perceived without ye. Val. Without 
me? They cannot. Speed. Without you? nay, that’s certain, for, without you 
were so simple, none else would: Gent. IIi 29 I. 119. — Now the reason 
why his Majestie hasteneth his aunsweare so much is this, because without 
there be speed made of it, it will lose the grâce; Fortescue, P. nr. XXVI. 
s. 49 (1618). — we must not really deprive our dearly beloved partisans ot 
the pleasure of hanging a gentleman, without we find the gentleman has some 
good cause to assign why he should not be hanged. J âmes, Henry Masterton 
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(s. H. Spies, Sh.-Jahrb. b. 39 s. 271). — I see I shouldent hâve nun to speak 
on without I put in eggs; A. B. Neal, Widow Bedott Pap. V s. 55 (dial.). 
without you start a third ship’s company ail by yourself . . . you’ll hâve to 
jine with Cap’n Silver. Stevenson, Treas. Isl. cap. 28 s. 229 (dial.). 


Konsekutivsatz. 

§ 571. Der grad (oder die intensitât) einer tâtigkeit (bzw. 
eines zustandes), der im konsekutivsatz jetzt einen besonderen 
sprachlichen ausdruck zu finden pflegt (durch so , such) ) wird im 
âlteren Englisch oft nicht bezeichnet, so daB that die bedeutung 
von so that hat. Die erscheinung ist wohl ein reflex der ge- 
sprochenen sprache, in der die partikel durch eine entsprechende 
satzbetonung vertreten werden kann. 

Hâve you not made an universal shout, That Tiber trembled underneath 
her banks Caes. I t 45 VII. 143. And if we did but glance a far-off look, | 
Immediately he was upon his knee, | That ail the court admired him for sub- 
mission: Hy 6 B HIi 10 V. 174. At this Adonis smiles as in disdain, ] That 
in each cheek appears a pretty dimple: Venus 241 IX. 169. Eine menge 
weiterer belege bei A. Schmidt, Sli.-L. unter that s. 1198. 

§ 572. Nach so und such wird seit dem 15. jahrh. in konse- 
kutivsatzen hàufig as statt modernem that verwandt (erster beleg 
1460, s. NED. unter as V 19 b. I s. 479); letzteres führen schon 
die folios teilweise für as in den alteren ausgaben ein. Angebahnt 
wurde dieser gebrauch in modalsatzen, in welchen der durch 
as eingeleitete satz zugleich die folge aus dem vorausgehenden 
enthâlt: So much has passed between us as must make Me 
bold, her fearful, Shelley, Cenci 2, 1 (zitiert von Màtzner, Gram. 3 
III s. 531). Vor einem infinitiv im konsekutivsatz hat sich as 
erhalten (he was so kind as to tell me). Von der berührung 
zwischen modal- und konsekutivsatz zeugt die doppelkonjunktion 
as that j die indessen verhaltnismaBig selten begegnet (unter c). 
In der heutigen volkssprache gilt das früher auf die konsekutiv- 
satze beschrankte as allgemein als konjunktion für that (unter d). 

a) As = that : Love 1 s a mighty lord, | And hath so humbled me, as I 
confess | There is now woe to his correction, Gent. II4 132 I. 133. I will 
not open my lips so wide as a bristle may enter in way of thy excuse : Tw. 
I5 1 HI. 279. (he) finds the testy gentleman so hot, | As he will lose his 
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head ere give consent Rich. 3 III4 39 Y. 495 (as Qq, That Ff). — that 
continence in a barber he thinks so eminent a virtue, as it has made him 
chief of his counsel. Ben Jonson, Sil. W. I 4 s. 209. which he believed 
might so far operate upon them, as the others would not be able to procure 
them to invade England; Clarendon, Hist. Reb. VI3 s. 102. — Such attri- 
bution should the Douglas hâve, | As not a soldier of this season’s stamp | 
Should go so general current through the world. Hy 4 AIVi 3 IV. 366. 
such signs of rage they bear | As . . . It seem’d they would debate with angry 
swords. Lucr. 1419 IX. 261. — the maiestie of good thinges is such , as the 
confines of them are reuered. Bacon, Ess. s. 149. eut or make an insition, 
or such a scar as you may put the arming wyer of your hook into it, 
Walton, C. A. VTI s. 150. 

b) As = so that : I warrant you we will play our part, | As he shall 
think by our true diligence | He is no less than what we say he is. Shrew 
Ind. 68 III. 6. And for myself mine own worth do define, | As I ail other 
in ail worths surmount. Son. 62 7 IX. 317. 

c) as that = that : which tooke up the most spacious river Euphrates 
80 ) as that hardly it was able to reçoive it. Holland, A. M. 23o s. 221. He 
that is injured must so pardon, as that he must not pray to God to take 
revenge of his enemy. J. Taylor, Worthy Corn. IV 4 s. 218. — Having so 
held and waved the candie as that ail these heterogeneous objects seemed 
to corne forward obediently when they were named Dickens, Mut. Fr. I 7 
8. 42. — But I made believo I wrote so badly as that it was odds if any 
one could read it. Dickens, Mut. Fr. I3 s. 13 (vulg.). 

d) as = that (dialektisch) : But I don’t know as she was so much woss 
than some other gala I’ve knowd. A. B. Neal, Widow Bedott Pap. IY s. 42 
(amerikanisch). It stands to sense as that can’t be the right religion. G. 
Eliot, Adam Bede cap. VL s. 65. 

Anmerkung 1. Bei vorausgehendera 50 fehlt im âlteren Englisch as 
nicht selten vor einem infinitiv: this alliance may so happy prove, | To turn 
your households’ rancour to pure love. Rom. II 3 91 VI. 638. no woman’s 
heart | So big, to hold so much; Tw. II4 94 III. 307. I wonder he is so 
fond ] To trust the mockery of unquiet slumbers: Rich. 3 III2 26 Y. 485. 
mistake me not so much | To think my poverty is treacherous. As I3 60 H. 
474. Pli make so bold to call , Macb, II 3 49 YII. 296. 

Anmerkung 2. As für that kommt in konsekutivsatzen auch zur 
verwendung bei vorausgehendem that im sinne von such (vgl. § 340). The 
businesse of Sir James Hamylton is nowe brought to that estate as I hope, 
shall heare no more of yt; Fortescue, P. nr. 39 s. 66 (1618). With Julius 
Caesar, Decimus Brutus had obtained that Interest, as he set him downe, in 
his Testament, for Heire in Remainder, after his Nephew. Bacon, Ess. s. 169. 
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Finalsatz. 

§ 573. Ist der beweggrund zu einer handlung zugleich der 
zweck und das ziel derselben, so konnen for (that) und be cause 
in der âlteren zeit finalen charakter annehmen. Der modemen 
spracbe der gebildeten ist dieser gebrauch fremd, das yolk ver- 
wendet jedoch noch because in der bedeutung von ”in or der that“ 
(s. NED. unter because B +2 b. I. s. 746). 

a) for the time shall not seem tedious , | ni tell thee what befel me 
Hy 6 C IIIi 9 V. 320. love forswore me in my mother’s womb | And, for 
I should not deal in her soft laws, | She did corrupt frail nature with some 
bribe, Hy 6 C IH2 153 Y. 330. For that our kingdom’s earth sbould not 
be soil’d | With that dear blood which it hath fostered . . . Therefore, we 
banish you our territories: Rich. 2 I 3 125 — 139 IY. 146. 

b) I saluted him thus fair, because he should suspect nothing, Ben 
Jonson, Poet. IV5 s. 124. And because the rumour of his comming should 
not cause them to remoove into the parts more remote . . . hee compassed 
them about, mistrusting no such matter. Holland, A. M. 21 3 s. 169. because 
you ehall not think your self more engaged to me then indeed you really 
are, therefore I will tell you freely, Walton, C. Angl. IY s. 108. Well, then, 
Prue, because thou shalt not shame thyself, poor wench, Pli be sure to lock 
my door every night fast. Wycherley, G. D. M. IYi s. 57. 

Anmerkung 1. To the end [that) und to the intent zur einführung 
eines finalen nebensatzes sind, obwohl im 17. jahrh. nicht selten, der ver- 
kehrssprache der neuzeit fremd geworden. And to the end he might without 
any impeachment allure ail men to favour him, he made semblance that he 
adhered to the Christian Religion, Holland, A. M. 2I2 s. 167. to the end 
that ... I ma y excite your princely cogitations to visit the excellent treasure 
of your own mind, Bacon, Adv. L. I 3 s. 4. and to the intent they may not 
prétend to be surprised, that a speedye and certyne daye be prefixed by his 
Majesties proclamation for ther departure out of this reaime — Com. Deb. 
s. 23 (1626). 

Anmerkung 2. Lest £ damit nicht, daB nicht" (in der veralteten 
parallelform : least , den alteren ausgaben der dramen Sh/s und im 17. jahrh. 
gelâufig) leitet den negativen finalsatz ein und steht nach ausdrücken der 
furcht und des schreckens im sinne von that ; des letzteren bedient sich 
die verkehrssprache jetzt ausschliefilich, wahrend die schriftsprache auch noch 
lest gelten lâfit. Bei Sh., wie auch noch jetzt, kann dieses auch dann ver- 
wendung finden, wenn die idee der furcht oder besorgnis aus dem zusammen- 
hang hervorgeht, aber im hauptsatz nicht direkt ausgesprochen ist ; die kon- 
junktion nimmt alsdann die bedeutung von for fear that an. 

a) Nay, pursue him now, lest [— in order that . . . not) the device take 
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air and taint. Tw. III4 125 III. 333 ( lest F 4 , îeast F t F2 F3). — Least there- 
fore this discourse of ours . . . should breed a fulnesse and lothing in the 
reader, let us returne to the particular unfolding of sucb things as were 
foreseene. Holland, A. M. 21^ s. 167. 

b) fearing lest (= that) my jealous aim might err . . . I gave him gentle 
looks; Gent. Illt 28 I. 144. I fear'd | Lest (= that ) I might anger thee. 
Temp. IY 168 I. 75 {Lest F 4 , Least Fi F2 F3). For fear lest day should 
look their shames upon, | They wilfully themselves exile from light, Mid. 
III2 385 H. 295. I quaked for fear, lest the lunatic knave would hâve 
searched it; Wives III5 92 I. 272. — I am in such a fright , lest this should 
not corne safe to hand by the conveyance of Jarvis the carrier, Smollett, 
H. Cl. s. 9. 

c) Ang. Then you "will bring the chain to her yourself? Ant. E. No; 
bear it with you, lest (= for fear that) I corne not time enough. Err. IYi 
40 I. 483. 


Konzessivsatz. 

§ 574. In der lebenden verkehrssprache veraltet und in dem 
Scliriftenglisch meist arcbaisch oder poetisch ist albeit f obgleich, 
obschon* (aus al(l) be it kontrahiert, wie liowbeit aus how be it , 
adv. maybe aus [it) may be)\ das adverb al[l) c ganz und gar 5 , 
wie es auch in although erhalten ist, verstarkt ursprünglich den 
konzessiven charakter des satzes. Ganz auOer gebrauch gekommen 
in der funktion einer konzessiven konjunktion sind however, 
( howe'er ), howsoever, howsomé'er , die sich früher gelegentliçh für 
[aTjthough finden. Ein mal begegnet auch liowbeit that für 
although bei Sh. 

a) I will ease my heart, | Albeit I make a hazard of my head. Hy 4 
A I3 127 IY. 290 (= Albeit Qq, Although Ffj. I bave as much of my father 
in me as you; albeit, I confess, your coming before me is nearer to his re- 
verence. As Ii 44 H. 457. — And albeit he was not unwilling hereunto, yet 
wrote he nothing in arrogant tearmes, Holland, A. M. 20 q s. 155. 

b) So is he now in execution | Of any bold or noble enterprise | 
However he puts on this tardy form. Caes. I2 296 YII. 156 (= though ). 
howe'er thou art a fiend, | A woman’s shape doth shield thee. Lear IY2 66 
YIII. 141 (~ although). you are partly a bawd, Pompey, howsoever you 
colour it in being a tapster, Meas. IIi 208 I. 343 (= although). howsomëer 
their hearts are severed in religion, their heads are both one; Ail I3 50 
III. 145 (= though). — (he) knew besides by reading and heresay, that this 
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citie, however (= though) it had bin divers times besieged, yet never was 
either rased or rendered up; Holland, A. M. 21s s. 177. 

c) The Moor, howbeit that I endure him not, | Is of a constant, loving, 
noble nature; Oth. II t 282 VIII. 271. 

§ 575. For ail c obgleidi 3 , bei Sh. und sonst im 17. jahrh. 
als konjunktion haufiger gebraucht, ist jetzt in der literârsprache 
selten geworden (der adverbiale ausdruck/or ail that bat indessen 
noch voile lebenskraft). Notwithstanding c trotzdem daB, ob- 
gleich 3 ist als unterordnende konjunktion der beutigen verkehrs- 
sprache fremd, bei Sb. ist sie zwei mal belegt. 

a) Taking no notice that she is so nigh, | For ail (= though ) askance 
he holds her in his eye. Ven. 341 IX. 163. for ail you are my man, go 
wait upon my cousin Shallow. Wives I t 247 I. 211. If I had been married 
to him, for ail he was in woman’s apparel, I would not hâve had him. 
Wives V5 182 I. 307. — they will not stick to say, I am a fool, for ail I 
am a knight. N. Field, Wom. W. III3; Dodsley XI s. 67. — I am sure I 
don t wish Miss Jinkins no harm — for ail she’s did so much to injure me. 
A. B. Neal, Widow Bedott Pap. IV s. 43 (amerik. dial.). 

b) notwithstanding thy capacity | Receiveth as the sea, naught enters 
there . . . But falls into abatement and low price, Tw. I t 10 III. 268. not- 
withstanding she’s your wife, | And loves not me, be you . . . assured | I hâte 
not you for her proud arrogance. Rich. 3 I 3 22 V. 421. 

§ 576. Nach no marvel führt though einen satz ein, den man in unserer 
zeit als substantivsatz fühlt und deshalb wird auch that jetzt in diesem falle 
gebraucht: No marvel \ my lord, though it affrighted you; Rich. 3 I4 64 V. 
440. No marvel then, though he were ill affected Lear H 4 98 VIII. 61. no 
marvel though Demetrius | Do, as a monster, fly my presence thus. Mid. 
H 2 96 II. 268. 

§ 677. What in what though ist eine interjektion (vgl. § 263), die al» 
ausdruck der emphatischcn einraumung (der indifferenz) die bedeutung von 
what care I ? im sinne von I do not care hat und deshalb, wie letzteres 
(7 care not though he burn himself in love Grent. II 5 43 I. 138), though zu 
sich nehmen kann: What though the rose hâve prickles, yet ’tis pluck’d 
Ven. 574 IX. 173. Am satzende allein stehendes what though ? (= what does 
it matter?): it (iron) is a simple one; but what though ? it will toast cheese 
(Hy 6 Ui 7 IV. 692) enthalt das adverb though, das in der heutigen sprache 
als schwaches adversativ am satzende steht (he is a handsome man though) 
und in dieser verwendung auch schon bei Sh. begegnet: Would Katharine 
had never seen him thoughl Shrew HIo 26 III. 62. 
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Yergleichungssatz. 

§ 578. As — so werden auf einander bezogen, um das gleiche 
verhalten zweier tatsacben oder die gleichmâBige entsprechung 
zweier vorgange nach grad und ausdehnung zu bezeichnen (as 
some gave back, so did otkers thrust forward [Raleigh, H. W. 
IV. 7 § 5, s. 307]). So frei und beliebt diese art der korrelation 
früher auch war, so beschrankt ist sie in der modernen spracbe. 
Tritt die idee der genauen entsprecbung von maB und grad 
(proportionalitât) in den bintergrund, so kommt so, das korrelat 
von as y meist nicbt zum ausdruck und der durcb das letztere 
eingefübrte nebensatz kann in die verscbiedenste beziebung zum 
hauptsatz treten. Besonders bemerkenswert ist, daB der moderne, 
durcb as c da, weil’ eingeleitete kausalsatz obne korrelatives so 
bei Sh. nicbt vorkommt (s. jedocb unter b). Zunàchst kommt as 
in solchen satzverbâltnissen die bedeutung von c in proportion 
as, according as zu: As Caesar loved me, I weep for bim 
(unter c). Die moderne spracbe kennt diese verwendung nocb: 
As we advance in tbe journey of life, our objects of wonder daily 
diminisb (Washington Irving), zitiert von C. Stoffel. B es ch r a n- 
kenden sinn (= in as far as, in as much as) nimmt es 
an, wenn die aussage des hauptsatzes nur insoweit aufrecht er- 
balten wird, als sie auf den inbalt des nebensatzes anwendung 
findet (as tbou art prince, I fear tbee [unter d]) ; in der modernen 
spracbe ist as in dieser funktion nicbt mebr üblich. Wird die 
râtlicbkeit oder der grad der dringlicbkeit der ausfübrung einer 
bandlung, die von jemand yerlangt wird, in vergleicb gesetzt 
mit einer von dieser besonders bocbgescbatzten sache, so gewinnt 
der satz mit as fast konditionalen cbarakter, sofern der redende 
zugleich andeutet, daB diese bei nicbterfüllung des geforderten 
verwirkt wird (as tbou lovest tby life, make speed from hence 
[unter e]). Dieser gebraucb von as grenzt dicbt an seine ver- 
wendung in beteuerungssâtzen, in denen es früher eine aus- 
gedebnte domane batte. In solchen wird fur die aussage des 
hauptsatzes derselbe grad unzweifelbafter glaubwürdigkeit in 
anspruch genommen wie für die tatsacbe des nebensatzes, an 
deren richtigkeit und wabrbeit in dem bewuBtsein des redenden 
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nicht der leiseste zweifel besteht und unter hinweis auf welche 
er deshalb andres beteuert; as hat in solcben s'âtzen den wert 
von c as sure as 3 und ist der neuesten sprache ebenfalls nicht mehr 
gelâufig (as I am a gentleman , I will live to be thankful to thee 
for’t. Tw. IV 2 79 III. 350, unter f). In schwüren, in denen 
die wahrheit nicht auf grund einer tatsache, sondern im hinblick 
auf die erfüllung eines wunsches versichert wird, der dem 
sprechenden nach seiner religiôsen überzeugung als das hochste 
gut erscheint, kommt des nachdrucks halber die feierliche form 
mit as — s o hâufiger zur verwendung (unter g). Der durch so 
eingeleitete optativsatz, der meist formelhaft ist, geht dem ver- 
glichenen satz, in dem as auch fehlen kann, voran oder folgt ihm. 

a) As surfeit is the father of much fast, | So every scope by tbe im- 
moderate use | Turns to restraint. Meas. I 2 120 I. 326. as in the sweetest 
bud | The eating canker dwells, so eating love | Inhabits in the finest wits 
of ail. Gent. I 4 42 I. 104. As did Aeneas old Anchises bear, | So bear 1 
thee upon my manly shoulders ; Hy 6 B V 2 62 V. 253. — as the Sea waves, 
so are the spirits and humors in our bodies, tossed with tempestuous winds 
and storms. Burton, A. M. I 2 s. 84. 

b) as with âge his body uglier grows, | So his mind cankers, Temp. IY t 
191 I. 76. as the morning steals upon the night, | Melting the darkness, 
so their rising senses | Begin to chase the ignorant fumes that mantle | Their 
clearer reason. Temp. Y t 65 I. 83. — and then as he grows stronger, so he 
gets him into swifter and swifter streams, Walton, 0. Angl. III s. 91. 

c) As (as according as) Caesar loved me, I weep for him; as he was 
fortunate, I rejoice at it; as he was valiant, I honour him; Caes. HI 2 24 
YIL 203. as the winds give benefit | And convoy is assistant, do not sleep, 

| But let me hear from you. Ham. I3 2 YIL 405. stones whose rates are 
either rich or poor | As fancy values them; Meas. II 2 150 I. 353. 

d) "Why, Hal, thou knowest, as (= in as much as) thou art but man, | 
I dare: but as thou art prince, I fear thee as I fear the roaring of the 
lion’s whelp. Hy 4 A IH 3 145 IY. 363. I do repent me , as it is an evil, | 
And take the shame with joy. Meas. II3 35 I. 356. 

e) Good fool, as ever thou wilt deserve well at my hand, help me to 
a candie, and pen, ink and paper Tw. IY 2 78 III. 350. as you look | To 
hâve my pardon, trim it handsomely. Temp. Yi 292 I. 92. I will not bear 
thy vain excuse; | But, as thou lovest thy life, make speed from hence. 
Gent. HIi 168 I. 149. Tell him from me, as he will win my love, | He bear 
himself with honourable action, Shrew, Ind. I 107 III. 8. — As you love 
strokes, so jest with me again. Err. II 2 8 I. 459. 

î) as I am a man, I think this lady | To be my child Cordelia. Lear 
IV7 69 YIH. 174. as I am a Christian , answer me, | In what safe place 
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you hâve bestowed my money; Err. I 2 77 I. 452. — as I live , Fil stretch 
ont my voice again. J. Cook , City G. , Dodsley XI s. 204. As I am a 
person , Congreve, Way World III3 s. 270. 

g) So corne my soûl io bliss, as I speak true; Oth. V 2 253 VIII. 391. 
So befal my soûl | As this is false he burtkens me withal! Err. Vi 208 I. 
508. So thrive I, as I truly swear the like! Rich. 3 IIi 11 V. 452. So 
prosper I , as I swear perfect love! Rick. 3 II t 16 V. 453. — And as I truly 
fight, defend me lieaven! Rich. 2 I 3 41 IV. 141. — I ne ver saw the ckain, 
so help me H e aven ! Err. Vi 267 I. 511. Speak like a true knight, so defend 
thee heavenl Rich. 2 I 3 34 IV. 141. Gl. did tkey so? Buck. No, so help 
me God \ they spake not a word; Rick. 3 III7 24 V. 506. — Here, Hastings; 
I will never more remember | Our former katred, so tkrive I and mine! 
Rick. 3 H t 23 V. 463. 

h) EntkUlt der durck as eingeführte nebensatz die begründung für den 
inhalt des bauptsatzes, so büBt der vergleickungssatz seinen urspünglicken 
charakter gânzlich ein, wenn das den hauptsatz einleitende so, wie es früher 
vorkommt, schwindet. 

as a madman’s epistles are no gospels, so it skills not much when they 
are delivered. Tw. V t 279 IH. 366. as she hath | Been publicly accused, so 
skall she hâve | A just and open trial. Wint. II3 203 III. 424. — but as we 
cannot insert ail the description, so we shall omit it ail; Fielding, Am. 
V 9 s. 212. 

He’s kere in double trust: | First, as I am his kinsman and his sub- 
ject | Strong both against the deed; then, as kis host, Macb. I 7 12 VH. 
281 (falls keine satzversckacktelung vorliegt: as his kinsman and his subject 
I am both strong against the deed; then as his host). 

§ 579. In vergleichungssàtzen fehlt in dem âlteren 
Englisch hâufig die erste vergleichungspartikel (as), zumal 
wenn be das prâdikatsverb ist und der satz nur geringe lange 
hat. Diesen zug kennt auch die moderne sprache (he lias been 
good as gold ), doch in weit beschrânkterem maBe; as kann hier 
nicht fehlen, wenn das moment der gleiehheit betont ist (we are 
as old as you). Das Altenglische bildet die entsprechende form 
des vergleichungssatzes durch die korrelation von swâ — swâ : 
swà beorht swâ gold c so glanzend wie gold 3 ; die erste partikel ist 
démonstrative die zweite relativ. Swâ wurde dann durch ail ver- 
stârkt und so entstand die form: ail swâ beorht swâ gold. Durch 
abschwachung von ail swâ und swâ ergaben sich demgemaB iin 
Me. (im süden) zwei typen: al so (aise) bright so (se) gold — so 
briht so (se) gold. Al(l) verlor mit der zeit seine verstârkende 
kraft und al so wurde weiter geschwacht zu aise , als } as und 
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fand auch eingang fiir das ae. relative swâ , me. so (se). Uni 
1200 galt (im norden) der sich bald verallgemeinemde typus: alswa 
brihht alswa gold. Regel ist, daB in den hieraus entwickelten 
formen die relativpartikel pbonetisch fast immer scbwâcber ist 
als die bezieliungspartikel, so daB folgende formen sich gewohn- 
lich entsprechen : alswa briht aise gold, also briht aise gold, aise 
brigt ase gold, als bricht as gold, as bright as gold (s. NED. 
unter as s. 477.) Die entwicklungsreihe : allswa ) al so , aise , ase , 
as deutet auf die schwundstufe hin, die bei einigermaBen raschem 
sprechtempo nach verbalformen, wie is y was oder sonst der 3. p. 
s. prâs. auf s: shines, vises eintreten muBte. In sâtzen, in denen 
geschwâchtes as von der vorausgehenden verbalform auf -s ab- 
sorbiert werden konnte, mag der ursprung des verkürzten typus 
des vergleichungssatzes zu suchen sein. Da as als relativpartikel 
sich also erst ganz allmahlich in mittelenglischer zeit entwickelte, 
so kann ein satz wie she was false as water bei Sh. nicht eine 
ursprüngliche form eines vergleichungssatzes reprasentieren. 
Wohl aber kann ein solcher satz in der schrift einen hauptsatz 
mit vergleichendem zusatz vorstellen. Im letzteren falle tritt beim 
sprechen eine kleine pause nach false ein, die die von vornherein 
als vergleichungssatz gedachte konstruktion nicht kennt. 

Oth. She was false as water. Emil. Thou art rash as fire, Oth. Vo 
137 VIII. 386. IVliat should we speak of | When we are old as you? Cymb. 
III 3 35 VIH. 665. I would cambric were sensible as your finger, Cor. I 3 84 
VI. 197. Third Serv. What fellow’s this? First Serv. A strange one as ever 
I look on Cor. IV 5 20 VI. 298. That’s uwrthily \ As any ear can hear. Cor. 
IVi 53 VI. 289. Why, then you should disco ver a brace of unmeriting , proud , 
violent , testy magistrates, alias fools , as any in Rome. Cor. II t 39 VT. 219. 
— woman’s mind is charming as lier person Farquhar, Const. C. V 3 s. 538. 
pray him lie will not be impertinent, but brief as he can; Ben Jonson, Sil. 
W. II 3 s. 216. 

Falle wie die naclistehenden, in denen die partikel an zweiter stelle aus- 
gelassen ist, begegnen nur ausnahmsweise: 

I hâve trusted thee, Camillo, | With ail the nearest things to my heart, 
as well | [as] My chamber-councils; ‘Wint. I 2 235 III. 391. that ’s as much 
[as] to say , Err. IV 3 48 I. 491. Vgl. dazu: That ’s as much as to say , Gent. 
IÜ! 299 I. 164. 

Anmerkungl. In satzen wie dem folgenden ist die form der ver- 
gleichung mit as — as jetzt nicht mehr gebrauchlich (s. Moore Smith, Hy 5 
[Warwick Sh.] s. 166): As young as I am, I liave observed these three 
swashers, Hy ô III 2 27 IV. 620 (= young as I am). 
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Anmerkung 2. Das Moment der gleichheit kann durch ein zu as 
oder so hinzutretendes even (jetzt archaisch oder poetisch) besonders betont 
werden. Even as a splitted bark, so sunder we Hy 6 B III2 411 V. 206. 
tears virginal | Shall be to me even as the dew to fire, Hy 6 B Y2 52 Y. 
263. — Even so poor birds, deceived with painted grapes, j Do surfeit by 
the eye and pine the maw, | Even so she languisheth in her mishaps Yen. 
601 IY. 174 (fur das erste so Qi— Q 7 Q10 findet sich as in Q 8 Qo Qn Q12 Qi3). 

§ 580. So — as werden im positiven satz auBer in rheto- 
rischen fragen, die eine verneinende antwort voraussetzen (was 
there ever man a coward that hath drunk so much sack as I 
to-day? Temp. ffi 2 25 I. 58) in der modem en sprache nur dann 
auf einander bezogen, wenn so besonders stark betont ist (vgl. 
A. Wright, As Cl. Pr. Ed. s. 86). Durch so — as, ebenso wie 
durch so allein, wird jetzt der grad bezeichnet, heute wie ehe- 
dem (I am so glad), wahrend as . . . as entsprechend dem etymon 
des ersten as (aus ail swâ c ganz so 3 s. § 579) die gleichheit einer 
eigenschaft ausdrückt in dem modernen Englisch. Der in der 
heutigen sprache beschrankte gebrauch von so — as deckt sich nicht 
mit dem der sprache Sh’.s, er hat hier weitere grenzen und erklàrt 
auch das vorkommen von so (für modernes as) in elliptischen 
sâtzen: I hâve heard so much = as much [as that]. Letzteres muBte 
in diesem falle gemieden werden, da, wenn betont, es die wirkung 
und den wert einer ausrufepartikel haben würde: I hâve heard 
so much! Auf den freieren gebrauch in der alteren sprache 
deuten jetzt noch hin : so long as , so soon as , so far as , parallel- 
formen zu as long as, as soon as, as far as, die bei Sh. neben 
einander vorkommen. Vgl. C. Stoffel, Intens. p. 72. 

a) with a look so piteous in purport | As if he had been loosed out of 
hell Ham. n t 82 VII. 436. Tell me, how many good young princes would 
do so, their fathers being so sick as yours at this time is? Hy 4 B II2 28 
IY. 454. I can never win | A soûl so easy as that Englisman’s. Hy 5 II 2 
124 IY. 602. 

b) if the truth of thy love to me were so righteously tempered as 
mine is to thee. As I 2 11 II. 461 (= as . . . as), provided I be so able as 
now. Ham. V2 196 VIL 683. So well thy words become thee as thy wounds ; 
Macb. I2 44 VIL 261 {as .. . as), just so much as you may take upon a 
knife’s point, Ado II3 231 IL 42 (= as . . . as). 

Ah, so much interest hâve I in thy sorrow | As I had title in thy 
noble husband! Eich. 3 II 2 47 Y. 461. I’il give thee, ere I leave thee, so 
much money, | To warrant thee, as I am ’rested for. Err. IV4 2 I. 493. 
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I must confess that I haye heard so much , | And with Demetrius 
thought to hâve spoke thereof; Mid. Ii 111 II. 243 (= as much). Twenty 

crowns! | I’il venture so much of my hawk or hound, | But twenty times so 

much upon my wife. Shrew V 2 71 III. 114 (== as much). Vgl. dagegen: 
a thousand times as much; Gent. IIi 103 I. 122. 

c) So long as I could see. Tw. I 2 17 III. 270. so soon as ever thou 

seest him, draw; Tw. III4 168 III. 335. so far as my coin would stretch 
Hy 4 A I 2 53 IV. 278. so oft as thou wilt look, Son. 77,3 IX. 326. So sure 
as this beard’s grey, Wint. II3 161 III. 422. Vgl. dagegen: As far as I 
see, Hy 8 I3 5 V. 628. as long as I hâve an eye to make différence of 
men’s liking Wives IIj 49 I. 226 (seltener als so long as , s. A. Schmidt, 
Sh.-L. unter long). 

Anmerkung. So ist auch in der jetzt veralteten konjunktion in so 
much ‘since, as* verdrângt worden ; heute gilt in as much as. insomuch I say 
I know you are; As Vo 52 II. 547 (nur an dieser stelle). 

§ 681. Durch die beziehung von b y how much und b y so much auf 
einander wurde in der alteren sprache das absolut gleiche verhalten zweier 
grade ausgedrückt. By how much kann auch sein korrelat an einem kompa- 
rativ haben. Die moderne sprache hat derartige konstruktionen als zu 
schwerfâllig aufgegeben. 

By how much unexpected, by so much | We must awake endeavour 
for defence; John II! 80 IV. 18. By how much better than my word I 
am, | By so much shall I falsify men’s hopes; Hy 4 A I 2 204 IV. 284. you 
are the better at proverbs, by how much ‘A fool’s boit is soon shot 5 . Hy 5 
HI 7 118 IV. 644. — by how much greater the difficulty was, by so much 
the more fatal would the sinking under it prove; Clarendon, Hist. Reb. 
Vis 8 « 114. which deserveth the more accurate handling , by how much it 
toucheth us more nearly. Bacon, Adv. L. H. s. 129. Which would be 
so much the more dangerous , | By how much the estate is green and yet 
ungovern’d Rich. 3 II 2 126 V. 466. 

§ 582. As kann im sinne von as if (ursprünglich mit dem 
konjunktiv) in der alteren sprache einen bedingten vergleichungs- 
satz (im prâteritum) einführen T der die aussage des hauptsatzes 
illustrieren und veranschaulichen soll. Es wird so auBerlich ein 
scheinbarer kausalzusammenhang behauptet, der je nach dem in- 
hait des hauptsatzes in wirklichkeit auch vorhanden sein kann, 
jedoch aus irgend einem grund (vorsicht, zurückhaltung, zweifel) 
nur angedeutet oder insinuiert wird. AuBer as erscheint auch 
like as in dieser funktion, das in früherer zeit gleichwertig neben 
like as if steht. In der formel as it were und as who would say 
(= as if one {he) would say) hat sich das veraltete as (fiir as if) 
in der heutigen schriftsprache erhalten. 

Franz, Shakespeare-Grammatilr. 2. Aufl. gQ 
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a) What’s lie that knocks as ke would beat down the gâte? Shrew V* 
14 III. 105 {= as if). you look as y ou had something more to say. Lear 
V 3 201 VIII. 196. Smile you my speeches, as I were a foolV Lear II 2 77 
VIII. 68. Is it not as tins mouth should tear tliis hand | For lifting food 
to ’t? Lear III4 15 VIII. 105. with twenty such vile terms, As had she 
studied to misuse me so. Shrew II t 158 III. 46. the shore, that o’er liis 
wave-worn basis bow'd, | As stooping to relieve him Temp. ITi 114 I. 35 
(== as if). when my heart, | As wedged with a sigh, would rive in twain, 
Troil. Ii 31 VI. 6 (== as if ). The thorny brambles and embraeing bushes, 
| As fearful of him, part; Ven. 629 IX. 175. 

b It lifted up it head and did address | Itseîf to motion, like as it 
would speak Ham. I 2 216 VII. 402. like as there were husbandry in war, | 
Before the sun rose he was harness’d liglit, | And to the field goes lie; 
Troil. I 2 7 VI. 10. — she then impressing these images upon tho brain, it 
will be like as if we should make use of the impression of a seal upon some 
hard matter — H. More, App. Antid. X s. 351. — he trots round with me 
nights like as if he was a man. Brct Harte, Luck R. C. (Miggles) s. 35. 

§ 583. In dein zusaminengezogenen vergleichungssatz steht 
os vor einem substantiv zuweilen an s telle von like. Die 
moderne sprache kann es in dieser funktion nicht mekr aner- 
kennen, weil as mit folgendem substantiv als limitierende appo- 
sition zu einem vorausgehenden begriff gezogen werden kann, zu 
dem es nicht gehort, wie folgender satz deutlich zeigt: Therefore 
no marvel though Demetrius | Do, as a mo aster fly my presence 
tlius. Mid. II 2 96 II. 268 [= do fly my presence like a monster 
(oder monster’s)]. Auf der andern seite begegnet like (unter b) 
einige male als satzvergleichende partikel bei Sh. Es ist 
in dieser verwendung heute in den dialekten und in der losen 
familiârsprache durchaus keine ungewohnliche erscheinung. Zu- 
weilen tritt es auch in verbindung mit as auf (unter c). Like 
as C gleichwie 5 , das früher an so noch ein korrelat liaben konnte, 
ist jetzt auf die volkssprache beschrànkt. 

a) the violence of action hath made you reek as (= like) a sacrifice 
Cymb. Ij 2 VIII. 603. malicious censurera; which ever, | As ravenous fishes, 
do a vessel follow Hy 8 I 2 78 V. 621. True grief is fond and testy as a 
child, Lucr. 1094 IX. 248. When I perceive that men as plants increase, 
Son. 15g IX. 289. His reasons are as two grains of wheat hid in two bushels 
of chaff Merch. I! 114 II. 340. Before the time I did Lysander see, | Seem’d 
Athens as a paradise to me Mid. I* 205 II. 247 (as Qi, like Q2 Bf). 

b) But, like {— as) in sickness, did I loathe this food; j But, as in 
health, corne to my natural taste, Mid. IV t 170 H. 306. and like an arrow 
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shot | From a well experienced archer hits the mark | His eye doth level 
at, 80 thou ne’er return | Unless thou say ‘Prince Pericles is dead\ Per. 
Ij 164 IX. 13 [like Qq, as Ffj. the Scot on his unfurnish’d kingdom | Came 
pourîng, like the tide into a breach, Hy 5 1$ 148 IV. 583. — Only I can’t 
remember it quite like she said it, he added, F. Montgomery, Misunderstood 
cap. II s. 48. Then there was a little gurgling sound “ like the baby made 
when it was swallowing” ; Bret Harte, Luck R. C., High-Water Mark s. 67. 
Weitere belege aus der modernen sprache bei Zupitza, Bemerkungen über 
ne. like. Herrig’s Archiv B. 87 s. 64. 

c) Like as the waves make towards the pebbled shore, | So do our 
minutes hasten to their end; Son. 60 IX. 315. And lil.e as rigour of tempe- 
stuous gusts | Provokes the mightiest hulk against the tide, | So am I driven 
by breath of hcr renown, Hy 6 A V5 5 V. 114. — For like as a man’s dis- 
position is ne ver well known till he be crossed . . . so the passages — Bacon, 
Adv. L. II s. 89. but Mamertinus ruled in the same authoritie both Italy, 
Affricke, and Illyricum, like as Germanus the Provinces of Gaule. Holland, 
A. M. 265 s. 289. the Pearch will set up his fins, much like as a Turkie- 
Cock wil sometimes set up his tail. Walton, C. Angl. IX s. 180. — Jim 
came into my back room, sat down on rny sofy, like as you see him in that 
chair, Bret Harte, Luck R. C. (Miggles' s. 37. 

Anmerkung 1. As nach seem ist veraltet, sofern in ihm nicht der 
gegensatz von scliein und wirklichkeit angedeutet werden soll. for ’tis | The 
royal disposition of that beast | To prey on nothing that doth seem as dead 
As IV 3 115 II. 540. 

Anmerkung 2. Ho w ud d as. Hoir erscheint gelegentlich im modal- 
satz fiir as (unter a). In beziehung auf so findet sich how bei Sh. haufiger, 
wenn das verb look vorausgeht. Der erste teil des vergleichungssatzes ist 
offenbar von letzterem abhangig, deshalb denn auch hoir für zu erwartendes 
as (unter b). 

a) make your own purpose, | How in my strengtli you please. Lear 
IIi 111 VIII. 62. how thou pleasest, God, dispose the day! Hy 5 LV 3 132 
IV. 669. 

b) Look, how this ring encompasseth thy finger, | Even so thy breast 
encloseth my poor heart; Rich. 3 Io 203 V. 417. Look, how a bird lies 
tangled in a net, | So fasten’d in her arms Adonis lies; Ven. 67 IX. 152. 
Vgl. dazu : Look, as the full-fed hound or gorged hawk . , . Make slow pur- 
suit ... So surfeit-taking Tarquin fares this night Lucr. 694 IX. 232. 

§ 584. As verbindet sich in me. zeit mit prâpositionen und 
adverbien und verleiht denselben einen beschrânkenden oder 
exemplifizierenden charakter. Am deutlichsten wird es in der 
funktion einer restriktiven partikel noch in as yet gefühlt (as yet 
he bas not corne), auBerdem laBt es sich in dem gebrauch von 
as against , as between noch in seiner ursprünglichen bedeutung 

30 * 
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erkennen (morality as between the sexes is a conception which 
does not prevail at courts, vgl. Stoffel, Stud. s. 38), sonst ist es 
in der modernen sprache nur noch in as to , as for und dem jetzt 
archaischen as how erhalten. Bei Sh. und im 17. jahrh. ist seine 
verwendung eine noch etwas ausgedehntere, doch in den hier be- 
gegnenden verbindungen : as touching , as concerning , as then (und 
as vor anderen zeitbestimmungen : as this dire night, as this very 
day), as among , as in, as Jirst hat as zum teil schon den charakter 
einer pleonastischen partikel, wie jetzt in as for , neben dem for 
in gleicher funktion gilt (s. § 483). As then kann bedeuten ‘bis 
dahin 5 , doch bedeutungslos scheint es zu sein in as this dire night, 
as this very day (unter a), auBerdem ist es pleonastisch in as 
touching, as concerning. Exemplifizierender charakter scheint ihm 
zu eignen in as in, as first (s. die belege unter a), wie as in 
dieser funktion der alteren sprache ja durchaus nicht fremd ist 
(unter b). 

a) as touching France, Hy 5 I* 79 IV. 676. — For as touching the first 
of these, Salomon doth excellently expound himself in another place — 
Bacon, Adv. L. I I 3 s. 8 . as concerning some entertainment of time, Love 
Vi 103 II. 188. — As concerning the forme of this Hand, Raleigh, H. W. 
V. 1 § 4 s. 321. one Lucio | As then the messenger, Meas. Vi 73 I. 413. 
I writ to Romeo, | That he should hither corne as this dire night , Rom. V 3 
245 VL 635. This is my birth-day; as this very day | Was Cassius born. 
Caes. Vj 71 VU. 238. — who being as then but new untrained souldiors, 
Holland, A. M. I 813 s. 120. — as among whome there was now no hoe nor 
stay at ail of their hands, Holland, A. M. 24 t s. 262. Therefore ail Deformed 
Persons are extreme Bold. First, as in their own Defence, as being exposed 
to scorn; But in Processe ofTime, by a G-enerall Habit. Bacon, Ess. s. 253. 
The Reasons which seemed to induce them to this seulement, were many, 
and of weight; As Jirst , Because by the Persécutions arrived in France, W. 
Temple, Obs. Neth. V s. 197. — Kite. — but what d’ye think, sir? she was 
better comforted before I came. Plume. As how\ Farquhar, Recr. Off. Ii 
s. 615. 

b) Here feel we but the penalty of Adam, | The seasons’ différence; 
as (= as for instance ) the icy fang | And churlish chiding of the winter’s 
wind, As Hi 6 II. 477. 478. And that which should accompany old âge, | 
As honour, love, obedience, troops of friends, | I must not look to hâve; Macb. 
V3 24 VU. 361. She had ail the royal makings of a queen, | As holy oil t 
Edward Confessor’s crown, | The rod, and bird of peace, and ail such emb- 
lems | Laid nobly on her Hy 8 IVi 88 V. 703. 

§ 686 . How im sinne von that begegnet vomehmlich nach den 
verben to heware , [to be careful ], to take heed u. ’à. und bezeichnet dann 
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weniger das wie als das was (vgl. Matzner, Gram . 3 III 8.460); in dieser 
verwendung ist es auch noch in der modemen sprache anzutreffen. Âhnlich 
kann auch das jetzt archaische how that (vulgar auch that ho ta) und das 
ausschliefilich vom ungebildeten volk gebrauchte as how verwandt werden. 

a) Pan. I think your lordship is not ignorant | How his companion, 
youthful Yalentine, | Attends the emperor in his royal court. Ant. I know 
it well. Gent. I 3 25 I. 115. Now will I fetch the king to find thera here, | 
That he thereby may hâve a likely guess | How these were they that made 
away his brother. Tit. II 3 206 VI. 401. — Men had need beware, how they 
be too Perfecfc in Compléments; Bacon, Ess. s. 31. they hâve continued to 
this day unburied (as you see) for an example to others to take heed how they 
clamber too high, Bunyan, P. P. s. 111. The Saracens sent back their mes- 
senger again to demonstrate their innocencie, how they were not Saracens 
but Jews which put Christ to death, Fuller H. W. V 9 s. 243. — I wam 
you to beware how you do so. Scott, B. D. XIII s. 104. he is very careful 
hotc he is called up again. Marryat, Mid. Easy Y s. 21. 

bï Duke Frederick, hearing how that every day | Men of great 
worth resorted to this forest, | Address’d a mighty power; As V 4 148 IL 
558. — brother Ned related how that , exactly thirty-five years ago, Tim 
Linkinwater was suspected to hâve received a love-letter, Dickens, Nich. 
Nick. II 5 s. 488. Miss Dorrit . . . came here one afternoon with a bit of 
writing, telling that how she wished for needle-work (vulg.), Dickens, L. 
Dorrit I 12 s. 71. — [Then they read to him some of the worthy Acte that 
some of his Servants had done. As how they had subdued Kingdoms, 
Bunyan, P. P. s. 51]. Why, please, sir, Miss Flora said as how it was a 
réconciliation, from Miss Brandagee, Bret Harte, L. R. Camp (Guy Heavi- 
stone} s. 218. 

§ 586. In der heu te in der poesie noch sehr üblichen form: 
or — or hat sich eine im Frühneuenglischen allgemein gebrauchte 
form disjunktiver korrelation erhalten, der seit dem 14. jahrh. 
(s. NED. unter either ) durch den neuen und spater in der lebenden 
sprache durchgedrungenen typus either — or konkurrenz gemacht 
wurde. Die entsprechende me. form o[u)the — ror (14. jahrh.: Chaucer), 
in altérer gestalt other — other (13. jahrh.: Owl andNight. y. 328), 
geht in den einzelnen teilen letzlich zurück auf ae. âhwœSer Mer 
eine oder andre von zweien* und auf oppe c oder 5 (an zweiter 
stelle). Letzteres wurde im Me. unter anlehnung an vorausgehendes 
o(u)ther zu other und durch kontraktion entstand spater hieraus 
or, daher derme, typus: other — other (or). Die berührung von 
other Mer eine oder andre von zweien* mit other c andre* und seine 
kontraktion zu or haben offenbar mit dazu beigetragen, dalJ die 
me. form dem spâteren typus either — or weichen muBte. Either 
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aus ae. àsjhuœder, œjder bedeutet von haus aus ‘jeder von beiden 5 , 
es wurde aber in seiner ursprünglichen bedeutung verdunkelt, da- 
durch daB es in konstruktionen verwendung fand, in denen or 
eine alternative einführt: either deatb or life | Sball thereby be 
the sweeter (Meas. III 1 5 I. 365) und either— or so die bedeutung 
von both — and verlor. Von besonderer wichtigkeit fur das vor- 
dringen von either war die tatsache, daB other c der eine oder 
andre von zweien 5 in der literarsprache im 16. jahrh. auBer ge- 
brauch kommt (dialektisch als ohor, odor erhalten). Das pronomen 
umfaBte ursprünglich das von haus aus zweigliedrige satzgefüge, 
wie in folgendem satz: eala. wære he auher, ohhe hat, oôhe ceald 
(Wülfing I s. 445) [= das eine oder andre: (entweder) heiB oder 
kalt]. Fâllt oSde an erster stelle und tritt das pronomen in 
korrelation zu dem zweiten oh Se, so wird es zur konjunktion und 
der spâtere me. typus: uuther [outher) — other (or) ist so angebahnt. 
Die anfügung weiterer satzglieder durch or (either— or— or) nahm 
dem pronomen vollends den ursprünglichen charakter. Vgl. NED. 
unter either. 

or — or. a harvest-man that’s task’d to mow | Or ail, or lose his 
hire. Cor. I 3 36 VI. 195. Or Pli be thine, my fair, | Or not my fatlier's. 
Wint. IV 4 42 III. 452. Or liere, or at the Capitol. Caes. IVj 11 VII. 216. 
Or — or = both — and : The juice of it on sleeping eye-lids laid | “Will make 
or man or woman madly dote Mid. Hj 170 II. 260. In food, in sport, and 
life-preserving rest | To be disturb’d, would mad or man or beast Err. V t 
84 I. 504. 

Ail huabands must or pain or shame endure. Congreve, Way W. II Iis 
s. 275. — He could not see, he would not hear, | Or Sound or sign foreboding 
fear; Byron, Br. Abydos IIi s. 229. 

§ 587. Da neither und nor nur lautlich, aber von hause 
aus nicht begrifflich von einander verschieden sind, so konnte im 
alteren Englisch, wie auch noch heute in der poesie und im archa- 
ischen stil, letzteres für das erstere eintreten (ae. nâicher [aus 
nâhwœher], me. nother , ne. nor\ neither aus derselben grundform 
durch einfluB von either). Nor — nor ( — nor) für neither — nor 
( — nor) begegnet bei Sh. und im 17. jahrh. sehr haufig. Bis- 
weilen wird in dem negativen disjunktiven satz die konjunktion 
(neither oder nor) an erster stelle unterdrückt, da sie sich aus 
dén folgenden, mit nor angereihten gliedem ohne weiteres ergibt 
(unter b). Andrerseits kann die satzfüsrunfir dadurch im ausdruck 
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erleichtert werden, daB nor vor einem [oder mehreren] der mittel- 
glieder ausgelassen wird (unter c). 

a) I love thee 80, that, maugre ail thy pride, | Nor wit nor reason 
can my passion hide. Tw. IHj 149 III. 322. Thou hast nor youth nor âge, 
Meas. IIIi 32 I. 366. it is nor hand, nor foot, | Nor arm, nor face, nor 
any other part | Belonging to a man. Rom. IL> 40 VI. 526. Pli then nor 
give nor hazard aught for lead. ’Merch. Il 7 21 II. 376. — I could nor write 
nor speake nor thinke any thing but one, Verney, P. S. 153 (1633). — And 
swords she hath, nor weak nor slow To second ail such hearts can dare; 
Moore, L. R. s. 405. But yet he saw nor sca nor strand, Nor even his 
Pacha’s turban’d band. Byron, Br. Abydos IX s. 227. Nor gold leaf nor 
tool is employed without, but within liow many fallacies are enveloped in 
glozing words; Lover, H. A. XL s. 364. Nor had I erred in my calcu- 
lations — nor had I endured in vain. E. A. Poe, Pit. Pend. s. 291. 

b) But my Jive wits nor my five senses can | Dissuade one foolish heart 
from serving thee, Son. 141g IX. 364. That kings might be espoused to 
more famé, | But ktng nor peer to eucli a peerless dame. Lucr. 21 IX. 205. 
Since brans, nor stonc, nor earth, nor boundless sea, | But sad mortalit.y 
o’ersways their power, Son. 65i IX. 318. 

c) Nor mother, toi/e, nor England’s counted queen. Rich. 3 IVi 47 V. 
521. Nor tackle, soit, nor mast; Temp. I 2 147 I. 13. Vgl. dazu: You know 
neither me, yourselves, nor any thing. Cor. lli 62 VI. 220. Having neither 
subject, wealth, nor diadem. Hy 6 B IVi 82 V. 211. — I hâve neither wit, 
nor words, nor worth, | Action, nor utterance, nor the power of speech, | 
To stir men’s blood. Caes. III 2 221 VII. 211. 

Anmerkung 1. Weit seltener aïs nor — nor findet man die wechsel- 
beziehung zwischen neither und neither : For neither was the los9e of those 
great and wealthy Prouinces, a matter to be neglected, neither was it safe 
to transport the waire into the parts beyond Euphrates, Raleigh, H. W. 
IV5 § 8 s. 266. whereas his few cannon and ammunition were still at York, 
being neither yet in an équipage to march . . . neither were there foot enough 
levied to guard it: Clarendon, Hist. Reb. VIi s. 1. Entsprechend ist either 
— either für either — or ganz veraltet und selten im 16. jahrh. noch be- 
legt, s. NED. unter either B. II. 3 fb s. 65. 

Anmerkung 2. Die eigentümliche verwendung von neither — nor in 
folgendem falle: lie waved indifferently ’twixt doing them neither good nor 
harm (Cor. IIo 16 VI. 231) crklart sich aus der mischung zweier satze: he 
waved indifferently ’twixt [good and harm und he waved indifferently] doing 
them neither good nor harm (s. Abbott, Sh.-Gr. § 408). 

Anmerkung 3. Der gebrauch von ne für «or, wie er dem Me. ge- 
laufig war (vgl. Matzner, G ram. 3 m s. 381 f.), ist im 16. jahrh. schon selten 
und kommt im 17. jahrh. nur noch spurenweise vor. Bei Sh. ist das alte ne 
nur 2malbelegt und muB als archaismus angesehen werden, 
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my maiden’s name | Sear’d otherwise, ne worse of worst extended, | 
With vilest torture let my life be ended. AU IIi 171 — 173 III. 163. 164. 
Ail perishen of man, of pelf, | Ne aught escapen but himself; Per. Prol. 35 
IX. 31. — foreseeing witli quicke conceit what might afterwards corne hereof 
neithei' wore the diademe, nor durst go abroad any where, ne yet negociate 
any serious businesses, were they never so urgent. Holland, A. M. 20* 
s. 149. 

§ 588. Die bei Sh. sehr hâufige form des disjunktivsatzes, 
welcbe entsteht, wenn einem negativen satz mit ?iot ein weiterer 
mit gleichem subjekt durch nor angeschlossen wird und diese 
dann zusammengezogen werden: It could not slake mine ire, nor 
ease my heart (Hy 6 C I 3 29 V. 281 = It could not slake mine 
ire, nor could it ease my heart) ist auch dem modernen Englisch 
noch gelâufig: I can not speak French, nor English; der zusatz 
von either [nor English either) in solchen satzen wird von manchen 
als ein verstoB gegen den guten spraehgebrauch angesehen. Das 
an seiner stelle in der àlteren sprache hâufig vorkommende neither 
(doppelte und mehrfache negierung ist in Sh.’s zeit im disjunktiv- 
satz am üblichsten) ist heute ganz vulgâr (unter b). I can speak 
neülier French nor German ist die etwas steifere form der literar- 
sprache, die in jedem falle korrekt ist. Vgl. auch § 410. 

a) Is it not hard, Nerissa, that I cannot choose one, nor refuse none? 
Merch. I 2 23 II. 344 {= Is it not hard that I can neither choose one nor 
refuse any? s. A. Wright, Cl. Pr. Ed. s. 85). Unmittelbar vorher sagt Portia: 
I may neither choose whom I would, nor refuse whom I dislike. I would not 
hâve you, lord, forget yourself, | Nor tempt the danger of my true defence ; 
John IV3 83 IV. 88. We will not line his thin bestained cloak | With our 
pure honours, nor attend the foot | That leaves the print of blood where’er 
it walks. John IV 3 24 IV. 86. I am not covetous for gold, | Nor care I who 
doth feed upon my cost; Hy 5 IV3 24 IV. 665. 

b) Ste. We’il not run, Monsieur Monster. Trin. Nor go neither ; but 
you’ll lie, like dogs, and yet say nothing neither. Temp. HI 2 17 I. 57. Fool. 
Canst tell how an oyster makes his shell? Lear. No. Fool. Nor I neither ; 
Lear I5 24 VIH. 54. I care not for that neither , because I love crusts. 
Gent. HIi 332 I. 156. Fang. If I can close with him, I care not for his 
thrust. JECost. No, nor I neither : I’ll be at your elbow. Hy 4 B II* 19 IV. 
446. — Jane. You’ll not betray me with love-powder? Roh. Nor with gun- 
powder neither , Woman never vexed III, Dodsley XH s. 143. I never see 
that man yit, nor boy nother } ’t I was afeard on. A. B. Neal, Widow Bedott 
Pap. VT. s. 60 (amerikanisch; nother dial, fur neither ). 

0) Prince. I fear no uncles dead. Glou. Nor none that live, I hope. 
Ri ch. 3 HIi 147 V. 481. Longaville | Did never sonnet for her sake com- 
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pile, | Nor never lay his wreafched arms atliwart | ïïis loving bosom, to keep 
down his heart. Love IY 3 129 II. 172. Do I not in plainest truth | Tell 
you, I do not nor I cannot love you? Mid. IIi 200 II. 261 (Pope setzt and 
fur nor). Pom. Sir, your honour cannot corne to that yet. JEscal. No, sir, 
nor I mean it not Meas. IIi 114 I. 340 (Pope lafit nor aus). 

Anmerkung. An ein durch neither eingeführtes erstes glied eines 
disjunktiven satzes konnen andere durch or anstatt nor angefügt werden, da 
die négation über die ganze folgende reihe fortwirkend gedacht wird. Diese 
freiheit wird, obwohl früher nicht selten, neuerdings nicht mehr allgemein 
anerkannt. thou shalt well perçoive | That, neither in birth or for authority, 

| The bishop will be overbome by thee Hy 6 A Vi 58 Y. 97. — I dare 
boldly say, that neither France, Tarentum, Apulia, Lombardy, or any part 
of Italy, Yalence in Spain, or that pleasant Andalusia . . . is so flourishing, 
so rich, Burton, Dem. Read. A. M. s. 54. Neither Stadtholder, or Governour, 
or any person in Military-charge , has Session in the States-General. W. 
Temple, Obs. Neth. III s. 113. I confesse it is neither as I would, or as it 
should be. Burton, Dem. Read. A. M. s. 11. — That such should hâve been 
his dispositions towards such a parent, can be matter neither of surprise or 
blâme — Moore, L. L. B. 12 s. 212. 

§ 589. Durch bot h — and c as well — an 3 werden in der 
regel nur zwei worte derselben art (substantive, adjektive, verben) 
verbunden. Bisweilen finden sich jedoch aucb mehr als zwei be- 
griffe in dieser weise zusammengeschlossen, da die etymologische 
bedeutung von both in solchen sàtzen in Sh.’s zeit bereits ganz 
verblaBt ist. Auch kann and in der àlteren sprache gelegentlich 
ganz fehlen (unter b). 

a) Both by the Syracusians and ourselves, Err. Ii 14 I. 444. I will 
. . . Visit both prince and people Meas. I 3 44 I. 331. you are to do me both 
a présent and a dangerous courtesy. Meas. IYo 153 I. 397. he both pleases 
men and angers them, Ado IL 123 II. 23. — Both favour, savour, hue and 
qualifies, Ven. 747 IX. 180. b) we will divest # us both of rule, | Interest of 
territory, cares of state, Lear I t 48 VIH. 6. both in time, | Form of the 
thing, each word made true and good, Ham. I 2 209 Vit. 402. 

§ 590. And hatte früher ausgedehntere funktionen als heute. 
Es führt erlautemde und emphatische zusatze ein, die man jetzt 
gewôhnlich durch and that anfügt. Gelegentliche anknüpfung 
durch and kommt indessen auch heute noch vor: he has been 
slandered, and by his own son. AuBerdem findet es verwendung 
zur anknüpfung eines begründenden satzes; in dieser funktion 
nahert es sich der bedeutung von (and) therefore , vgl. Abbott, 
Sh.-Gr. § 95 f . 
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a) The bruit is, Hector s slain, and by Achilles. Troil. Y 9 4 YI. 162 
(= and that). You are abused, and by some putter-on Wint. IIi 141 III. 
408 (a=s and that). — Amilcar was accused secretly, and by way of serutinie 
Raleigh, H. AV. \ T i § 4 s. 342 (= and that). — Third Serv. Prithee, tell my 
master what a strange guest he lias here. Sec. Serv. And 1 sliall. Cor. IV5 
36 YI. 299 (= "and sa I will ”). 

b) Thou art inclined to sleep; ’tis a good dulness, | And give it way 
Temp. L> 186 I. 15 (= "and therefore 33 ). I aîmost die for food; and let me 
hâve it. As II7 104 II. 496 (= “ and therefore 33 ). Aumerle that was; | But 
that is lost for being Ricliard’s friend, | And, madam, you must call him 
Kutland now Rick. 2 Vo 41 IV. 238 (= and therefore). I did so: and take 
heed on’t; Oth. III4 65 VIII. 326 (= [and] therefore). Here corne oui* wives, 
and let us take our leave. Hy 4 A lllj 191 IV. 345. It is my office; and , 
madam, pardon me. Hy 6 B II 4 102 V. 173. 

Anmerkung. In volkstümliclien liedern kommt and sclieinbar als ein 
mittel der versfüllung vor: He that has and a little tiny wit, Lear IHo 74 
VHI. 101; s. hierzu A. Wright, Cl. Pr. Ed. s. 166. AVeitere belege bei A. 
Schmidt, Sh.-L. unter and s. 38. 

§ 591. Eke C auch 3 begegnet nur dreimal und zwar ausschlieClich 
in dem munde von leuten aus dem volk; es scheint einen komischen bei- 
geschmack zu haben bei Sh. — Bemerkenswert ist der sparliche gebrauch 
von also , das in der verkehrssprache aucli heute noch bei weitem nicht so 
haufig verwendung findet wie too\ nach den belegen bei A. Schmidt (Sh.-L. 
unter also s. 34) begegnet es nur 24 mal bei Sh. 

And I to Ford shall eke unfold | How Falstaff, AVives I3 92 I. 217 
(Pistol redet). Master Page, and eke Cavaleiro Slender, Wives II3 67 I. 246 
(Host). and eke most lovely Jew, Mid. Illi 85 II. 274 (Flûte, a bellows- 
mender). 

§ 692. Erg 0 ‘folglich 3 (nebenform argo , daraus entstellt argal , zu lat. 
ergo) war früher eine auch dem volke gelaufige konklusive konjunktion; bei 
Sh. wird sie nur von leuten der niederen stande gebraucht. 

light is an effect of fire, and fire will burn; ergo, light wenches will 
burn. Corne not near her. Err. IV 4 52 I. 492 (Dromio of Syracuse Diener] 
redet). but I did not bid him eut it to pièces; ergo , thou liest. Shrew IV3 
126 III. 92 (Grumio, servant, redet). Lauficelot. But I pray you, ergo old man, 
ergo, I beseech you, talk you of young Master Launcelot? Gob. Of Laun- 
celot, an’t please your mastership. Zaunc. Ergo , Master Launcelot. Merch, 
II2 61 H. 360. he that loves my flesh and blood is my friend: ergo , he that 
kisses my wife is my friend. Ail I 3 47 III. 145 (Clown). Argo , their thread 
of life is spun. Hy 6 B IV2 28 V. 216 (Bevis, handwerker, spricht). argal , 
she drowned herself wittingly. Ham. Vi 12 VII. 556 (clown), id. Vi 19 VII. 
657 , Vi 48 VII. 558. 



Das zeitwort. 


475 


§ 593 . Jetzt nicht mehr gebrauchtes howbeit 1 nevertheless J , zusammen- 
gezogen auB dem formelhaften konzessivsatz how be it , leitet adversative 
sâtze ein. 

So do the kings of France unto this day; | Howbeit they would liold 
up this Salique law Hy 5 91 IV. 580. you shall perceive | Whether I 
blush, or no: howbeit , I thank you Cor. I 9 69 YI. 214. Vgl. ferner: How 
be it, I think wlien occasion is, it may help me against a Dog. Buuyan, 
P. P. s. 252. Howbeit this his honour continued not long, ere he lost both 
it and his life together, Raleigh, H. W. IV. 5 § 4 s. 256. — Howbeit , I 
hâve written some 4,000 lines, of one kind or another, on my travels. Byron, 
Moore, L. L. B. 10 s. 193. 


Das zeitwort. 


Hilfs- und modalverben. 

Umschreibendes do % 

§ 594, Der wesentlichste unterschied in dem gebrauch des 
umschreibenden do zwiscben der sprache Sh.’s und dem heutigen 
Englisch liegt in seiner verwendung im positiven behaup- 
tungssatze. 

§ 595. Do dient bei Sh., wie auch noch jetzt, als mittel der 
emphase und findet deshalb besonders haufig verwendung in der 
antithèse. Zweifelhaft kann man indessen sein, ob haufiger vor- 
kommende ausdrücke wie I do assure ( protest , entre at, besecch) 
im elisabethanischen Englisch jedes mal emphase ausdrücken, da 
die verben an sich schon emphatisch sind (unter a). Wie do eine 
aussage emphatisiert, so kann es aucli dazu dienen, die intensitât 
eines affekts auszudrücken : For this same lord, | I do repent (Ham. 
III 4 172 VU. 517), weitere belege unter b. Oft begegnet es in 
der feierlichen und offiziellen rede und verleiht dieser würde und 
nachdruck: I do arrest you , sir (Err. IVi 80 I. 484). Sh. ge- 
hraucht auBerdem das umschreibende do nicht nur, um etwas 
als eine tatsachlichkeit zu behaupten, wie dies auch heute 
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noch geschieht, sondera, um etwas wènig glaubhaftes, unwahr- 
scheinliches oder unnatürliches als tatsâchlich und wirklich ge- 
schehen hinzustellen [ghosts did shriek about the streets) oder um 
im traum erlebtes besonders lebbaft zu schildern (unter c). 

a) Emphase der Aussage: I do believe thee Wint. I2 446 III. 400. 
J do assure you | The king cried ‘Ha!’ at this. Hy 8 Iü 2 60 V. 680. I do 
protest , I never injured thee, Rom. OTi 66 VI. 658. I do entrent you, not 
a man départ, Caes. III2 60 VII. 205. I do beseech your majesty. Hy 5 
III5 66 IV. 632. Antithèse: 1 think he is not a pick-purse nor a horse- 
etealer; but for his verity in love, I do think him as concave as a covered 
goblet or a worm-eaten nut. As III4 21 II. 620. ’Tis given out that, slee- 
ping in my orchard, J A serpent stung me . . . but know, thou noble youth, | 
The serpent that did sting thy father’s life | Now wears his crown. Ham. 
I 5 36 VII. 422 [did sting bezeichnet hier zugleich die tatsachlichkeit gegen- 
über dem falschen gerücht). 

Besonders feierlich: I do confess my fault; | And do submit me to 
your highness’ mercy. Hy 5 II 2 77 IV. 601. Dear earth, I do salute thee 
with my hand, Rich. 2 IH 2 6 IV. 190. By ail my hopes, mo9t falsely doth 
he lie. Rich. 2 I t 68 IV. 130. 

b) Intensitât des affekts: I say to you, I do desire deliverance 
from these officers, being upon hasty employment in the King’s affairs. 
Hy 4 B lit 122 IV. 450 [do desire Q, desire Ff). If one good deed in ail 
my life I did, | I do repent it from my very soûl. Tit. V3 189 VI. 477. 

c) Tatsachlichkeit, wirkliohkeit: If this which he avouches 
àoes appear , | There is nor flying hence nor tarrying here. Macb. V5 47 
VII. 367 (tatsachlichkeit). Horses did neigh and dying men did groan, | 
And ghosts did shriek and squeail about the streets. Caes. II 2 23 VII. 180 
(wirklichkeit). 

Traum: She ^Calpurnia) dreamt to-night she saw my statue, | Which 
like a fountain with an hundred spouts | Did run pure blood, and many 
lusty Romans | Came smiling and did bathe their hands in it: Caes. II 2 76 
VII. 182. Stanley did dream the boar did raze his helm; | But I disdain’d 
it, and did scorn to fly: | Three times to-day my foot-cloth horse did 
stumble , Rich. 3 III4 84 V. 497 (im letzten falle bezeichnet did tats*âchlichkeit). 

Anmerkung 1. Der faktitive gebrauch von do, wie er im 
Altenglischen vorkommt (se gelocad in eorcïan & doeb hie cwcecian = qui 
respicit in terram et facit eam tremere) und im Me. haufig begegnet (In 
yow lith al to do me lyue or deye , Chaucer), ist im 17. jahrh. noch belegt 
(To kill him or to doe him die, Ainsworth, 1621), scheint aber bei Sh. nicht 
vorzukommen, 8. hiezu H. Dietze s. 11 f. und NED. unter do III. 22 s. 564. 

Anmerkung. 2. Neben I hâve done *ich bin fertig*, das bei Sh. 
schon vorkommt (Hy 8 V3 86 V. 728), stellt sich wegen der adjektivischen 
natur des partizips in der verkehrssprache der neuzeit die form Tm done 
{we're done etc.) in derselben bedeutung; auch to be done with fur to hâve 
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doue with ist in gebrauch gekommen: I shall not le done till Wednesday 
night; I am resolved to be well done with love, s. C. Stoffel, Stud. 8. 193. 
194. Gewohnlich bedeutet ‘I am done in der heutigen konversationssprache 
indessen: T am in a fix; I am floored*. Vgl. weiter: I am done for ‘it is 
ail up with me*; he has done for me ‘he has ruined me*; I am done up 
‘I am tired out*. 

§ 596. Z>o, welches ein vorausgegangenes verb wieder 
aufnimmt, um eine wiederholung zu vermeiden, ist Sh. ebenso 
gelâufig wie dem modernen Englisch (unter a). Entsprecbend dem 
heutigen gebrauch dient do in antworten zur bejahung, sei es daB 
es allein steht oder von einem adverb begleitet ist; inversion nach 
dem letzteren kommt allerdings heute nicht mehr vor (unter b). 

Vikarierendes do. a) Whom I do love , and will do till my death. Mid. 
III 2 167 II. 286. Rush on his host, as doth the melted snow | Upon the 
valleys, Hy 5 III 5 50 IV. 632. the violet smells to him as it doth to me; 
Hy 6 ÏVi 102 IV. 652. The brightness of her cheek would shame those 
stars, | As daylight doth a lamp; Rom. II 2 19 VI. 525. I cannot leave to 
love, and yet I do\ Gent. II 6 17 I. 139. Looks he as freshly as he did the 
day he wrestled? As III 2 215 II. 509. 

b) In der antwort: Len. Sent he to Macduff? Lord . He did. Macb. 
IlXe 39 VII. 329. Bard. do you behold these exhalations? Prince. I do 
Hy 4 A II 4 310 IV. 327. Quick. . . . does he not hold up his head, as it 
were, and strut in his gait? Sim. Yes, indeed, does he. Wives I 4 28 I. 218. 
And. Do you wish then that the gods had made me poetical? Touch. I do 
truly; As III 3 19 II. 617. 

Anmerkung 1. Am ende eines positiven behauptungssatzes wird do 
in begleitung eines pronomens gebraucht, um den vorausgegangenen verbal- 
begriff zwecks starkerer emphase zu wiederholen. you do me wrong, good 
sooth, you do, Mid. II 2 129 II. 269. 

Anmerkung 2. Das den pradikatsbegriff eines positiven behaup- 
tungssatzes wieder aufnehmende do hat, wenn fragend in begleitung eines 
pronomens, zuweilen ironischen sinn. You use me well, Master Ford, do 
you ? Wives III 3 179 I. 262. I suspect without cause, mistress, do I? Wives 
IV 2 116 I. 281. Vgl. feraer: You are grandjurors, are ye? Hy 4 A II 2 87 
IV. 307 (hôhnisch). 

§ 597. AuBer unter den oben (§ 595, § 596) aufgeführten 
bedingungen tritt do im positiven behauptungssatze noch in fâllen 
auf, in denen sein zweck nicht ersichtlich ist: die umschriebene 
form steht nach dem heutigen sprachgefühl vôllig gleichwertig 
mit der nicht umschriebenen (I do see = I see). Im anfang des 
17. jahrh. ist dieser scheinbar schmarotzerhafte gebrauch von do 
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noch haufig, stirbt aber im 18. jahrh. in der prosa ab und ist 
der heutigen verkebrsspraclie ganz unbekannt, wenn er auch in der 
liturgie und in der gesetzessprache noch als archaismus weiterlebt 
und aufierdem in südwestlichen dialekten noch vorkommt (s. NED. 
unter do B. 25). 1m allgemeinen ist er in der umgangsspraclie 
des 16. und 17. jahrh. nicht so heimisch als in der buclisprache 
(H. Dietze, Das umschreib. do in der neuengl. Prosa, s. 27). In 
der prosa von M. Wives und in Much Ado akt I und II finden 
sich zusammen 21 beispiele des umschreibenden do im positiven 
behauptungssatze (Dietze s. 29), in As akt III sz. I — IV begegnen 
im ganzen 4 beispiele desselben. Unter diesen dient do in einer 
anzahl von fallen zur emphase, doch sind dieselben nicht aus- 
geschieden worden, da dies nur auf grund des modernen sprach- 
gefühls hatte geschehen konnen und so eine erklârung der übrigen 
fâlle doch nicht erreicht wird. Bei dieser zâhlung ist nur die 
prosa berücksichtigt worden, da in der gebundenen rede die um- 
schreibende form oft zur versfüllung dient oder verwandt wird, 
um rhythmische schwierigkeiten zu beseitigen (unter a). DaB dies 
wirklich der fall ist, beweist schon die tatsache, daB das um- 
schreibende do im vers weit zahlreicher ist als in der prosa, aller- 
dings differieren die einzelnen dramen stark in der hâufigkeit 
seiner verwendung (im 1. akt von Gent. 5 mal [und 2 mal in einer 
prosastelle] , im II. akt von Mid. 20 mal im vers). AuBerdem 
sind die f aile nicht selten. in welchen die nicht umschriebene und 
die umschriebene form einander parallel stehen (unter b), ohne 
daB man andre als metrische griinde für die berechtigung der 
letzteren anführen konnte. 

Do aus metrischen gründen: a) When I dul him at this advantage 
taie, Mid. IIL> 16 II. 280. Who îb it thou dost call usurper, France? John 
IIj 118 IV. 20. Why should he stay, whom love doth press to go? Mid. 
Ilia 184 II. 287. thou , a merry de vil , | Didsî rob it of some taste of te- 
diousness. Merch. II 3 2 IL 366. Here do I ckoose , and thrive I as I may! 
Merch. II 7 60 II. 378. O, speak of tliat; that do I long to hear. Ham. II 2 
60 VH. 441. 

b) Die umschriebene und nicht umschriebene form stehen 
parallel: When she did starve the general world beside, | And prodigally 
gave them ail to you. Love Hj 11 II. 132. For every object that the one 
doth catch, | The other turns to a mirth-moving jest, Love IIi 70 II. 136. 
Thou that didst bear the key of ail my counsels, | That knew'st the very 
bottom of my soûl, Hy 6 II 2 96 IV. 601. Charles the G-reat J Subdued the 
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Saxons, and did seat tke French | Beyond the river Sala, Hy 5 I 2 61 IY. 
579. — Do im vers b et ont: Wherein it doth impair the seeing sense, | 
It pays the hearing double recompence. Mid. III 2 179 II. 286. who rîseth 
from a feast | Witli that keen appetite that he sits down? | Where is the 
horse that doth untread again | His tedious measures Merch. Ilg 8 II. 372. 
Eine emphase des verbalbegriffs scheint hier nicht beabsiehtigt. 

Anmerkung 1. Nur eniphatisches do ist im positiven satz in der 
lebenden simache der neuzeit im gebrauch. Die herausbildung des modernen 
gebrauchs ist bedingt dureh die starktonigen formen der zusammengesetzten 
zeitformen : I shâll work, they will speak (Murray). Audi hat jedenfalls die 
negierte verbalform (in der nicht kontrahierten gestalt der alteren zeit), die 
au sich ja emphatischer ist als die affirmative, ihren anteil an der modernen 
entwicklung. I do Work ist eine naheliegende mid natürliche form der ant- 
wort auf: you do not work. 

Anmerkung 2. Nach einer beobachtung von Grainger (Stud. s. 20, 
findet do in der Bibel von 1611 verwendung, um die form des prateritums 
von der des prâsens zu differenzieren in fâllen, in denen letztere ehedem oder 
jetzt mit ersterer zusammenfâllt. Fur he eut ; he cast (set) findet sich also: he 
did eat; he did cast (set). Auch begegnet die umschreibung da, wo es galt, eine 
schwerfallige form zu vermeiden : didsi départ fur departedst (Grainger s. 21). 

Anmerkung 3. Das im positiven satz nicht dem zweck der emphase 
dienende umschreibende do erinnert in seiner elisabeth. verwendungsart an 
den penphrastischen gebrauch des verbs gin (fiir begin) in der me. poesie, 
wo namentlich die prateritaîform gan (haufig auch die form can ) als mittel 
der périphrase gebraucht wird : aile fian gan })ai cri (Cursor M. 1300>; That 
in his hertes botme gan to stiken | Of hir his fixe and depe impressioun 
Chaucer, Troil. I v. 297. S. NED. unter gin Y und den infinitiv § 650. 
Phoebus 'gins arise, Cymb. II 3 20 YIII. 637. 

§ 598. Betontes r/oin beziehung auf einen positiven 
imperativ dient ehedem, wie jetzt, dazu, einer bitte [einer mahnung 
oder einem geheiB] nachdruck zu verleihen; drückt der imperativ 
einen befehl aus, so tritt in der modernen sprache gewôhnlich 
noch ein pronom en vor den verbalbegriff : do you go ai 07ice\ (s. 
NED. unter do 30 a). 

Oive me your answer; i’faith, do Hy 6 Y 2 129 IY. 700. sweet Clarence, 
do thou do it. Hy 6 C Y 5 73 Y. 384. Vgl. ferner: Gar. I shall remember 
this bold language. Crom. Do. | Remember your bold life too. Hy 8 Vg 
84 Y. 728. 

Anmerkung. Der imperativ do kommt bei Sh. auch allein vor im 
sinne von *go on\\ ist jetzt aber veraltet. rudeness; do , camel, do, do. 
Troil. IIi 52 VI. 42. Do f do: we steal by line and level, Temp. IYi 238 I. 78. 
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§ 599. In negativen behauptungssâtzen wird betreffs 
des numerischen gebrauchs der umschriebenen form der moderne 
sprachstand etwa um das jahr 1700 erreicht, wenigstens soweit 
die verkehrssprache in frage kommt. BeiSh. überwiegt noch 
die nicht umschriebene form, welche zur umschriebenen in 
folgendem verhâltnis steht: die prosa in M. Wives und Much 
Ado akt I und II bietet im ganzen 27 nicht umschriebene und 
13 umschriebene formen (H. Dietze s. 43), As akt III sz. I — IV 
(prosa) hat 5 nicht umschriebene und 3 umschriebene fâlle. 
Kontrahierte formen wie don't für do not , die in der verkehrs- 
sprache heute ausschlieBlich gebraucht werden, kannte Sh. noch 
nicht (doch verschleift er not mit do , can , may, s. Gr. Kônig 
s. 39); sie erscheinen in der dramatischen literatur erst gegen 
ende des 17. jahrh. (H. Dietze s. 43); carit, mayrit für cannof , 
may not werden bezeugt von dem grammatiker Jones um 1701 
(Ausg. v. Eilert Ekwall s. CCLV). Einzelne verben verhalten 
sich der umschriebenen form gegenüber besonders sprôde, hier- 
hin gehôren namentlich care, know, doubt , mistake (unter b). 

a) a nun of winter’s sisterhood hisses not more religiously; As HI 4 14 
II. 620. they perceive not how Time moves. As III 2 311 II. 613. you 
soluté not at the court As III 2 44 II. 603. Daneben weniger hâufig: I do 
not like her name. As IIIo 260 II. 610. tears do not become a man. As III 4 
3 H. 620. 

b) and then I care not ! Merch. III 3 36 II. 407. the rascal hath re- 
moved my horse, and tied him I know not where. Hy 4 A II 2 10 IV. 303. 
I know not, Ant. IIj 42 VIII. 439. you go to do you know not what , Caes. 
HI 2 236 VII. 211. I doubt not. Tw. II 3 169 III. 302. If I mistake not , 
thou art Harry Monmouth. Hy 4 A V 4 69 IV. 401. Weitere belege bei D. 
Rothe, Das Hülfszeitwort To Do bei Sh., s. 37 ff. (Gôttingen 1872). 

§ 600. Die negativen fragesâtze haben bei Sh. in der 
regel die moderne, d. h. die umschriebene form (do I not 
dtoindle?). In Twelfth Night sind aile prâsens- und prâterital- 
formen umschrieben , in Merry Wives begegnet unter 7 f allen 
nur einer, der keine umschreibung aufweist. Kontrahierte formen 
finden sich für das prâsens (dorit = do not) bereits im letzten 
drittel des 17. jahrh. In affirmativen fragesâtzen, welche 
eine auf den inhalt des satzes gehende antwort fordern, 
herrscht die umschriebene form der nicht umschriebenen 
gegenüber wei tau s vor (did he ask for me?); in Twelfth Night 
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ist das verhâltnis 12 : 2, in As you like it akt III sz. I — IV 
(prosa) 13:3. Wird dagegen die frage durch ein be- 
sonderes interrogativ eingeleitet und wird eine auf dieses 
bezügliehe antwort erwartet, so hat die nicbt umscbriebene 
f orm den vorzug (what said he ? where dwell you?). In Twelftb 
Night sind von 14 beispielen nur 2 umschrieben, in As you like 
it akt III sz. I — IV (prosa) nur 3 von 16; s. hiezu H. Dietze 
s. 51 f. In der nicht umschriebenen form kommen im affirmativen 
fragesatz am baufigsten vor die verben say, think , mean, corne , 
go, stand , fare (H. Dietze s. 59). 

Anmerkung. Die begriissungsformel how do you ? [how dost thou?) 
ist Sh. bekannt. how do you , Malvolio? Tw. III 4 91 III. 332 ( how do you 
do F 4 ). How do you , pretty lady? Ham. IV 5 39 VU. 633. how dost thou, 
my good fellow? Tw. Vi 9 III. 365. 

§ 601. Umschreibendes do scheint in den negativen auf- 
forderungssatzen schon vor 1700 allgemein geworden zu sein 
(H. Dietze s. 66); bei Sh. überwiegt noch die nicht um- 
schriebene form. In M. Wives und Much Ado finden sich 
4 fâlle mit und 6 ohne umschreibung. 

answer not\ Gent. II 2 13 I. 125. pur sue me not. Mid. Il* 188 II. 260. 
Tempt not too much the hatred of my spirit; Mid. II 4 211 II. 261. — J)o 
not you wear your dagger in your cap that day, Hy 6 IVi 56 IV. 660. wish 
not a man from England ... do not wish one more! Hy 5 IV 3 30 IV. 655 
(beide formen im vers). 

Anmerkung. Die heute übliche umschreibung des negierten impera- 
tivs he durch do [do not he nervous !) begegnet bereits bei Sh. Good Hermia, 
do not he so bitter with me. Mid. Illg 306 II. 292. 

§ 602. Die umschreibung von hâve ist eine erst im 19. jahrh. auf- 
tretende neuerung, die besonders dem Amerikanischen gelàufig ist, aber auch 
in der britischen verkehrssprache begegnet : we did not hâve to go (M. Twain) ; 
who were sleeping peacefully in their beds and did not hâve to get up (M. 
Twain); s. H. Dietze s. 69. 

§ 603. Als modalverb wird can von Sh. auBer in der heutigen 
bedeutung von ‘konnen, fahig sein 3 (he can read, he can ride ) 
auch im sinne von may gebraucht (unter b). Es drückt in diesem 
falle eine moglichkeit aus, was in der heutigen sprache auch 
môglich ist, wenn auch in beschrânkterem umfang gegen früher: 
they can not leave to-day\ can I get from here to S . to-night ? ; 
the best thing he can do ; you can hâve this , you can leave your 
things in my charge (may würde die aufforderung abschwàchen). 

Franz, ShakespearO'Graramatik. 2. Aufl. 31 
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a) So glad of tliis as tliey I cannot be, Temp. IIIi 92 I. 56. Canst thou 
remember | A time before we came unto this cell? Temp. I2 38 I. 8. 

b) Here can I sit alone, unseen of any, Gent. V 4 4 I. 185 (= may). 
Look liow he can, she cannot choose but love; Venus 79 IX. 152 (= may). 
— the fortitude of a Christian consists in Patience . . . whatever hardships 
can befall him in the world; Dryden, E. Sat. XIII s. 21 (=• may). 

Anmerkung. AuOer als hilfsverb kommt can bei Sh. noch als be- 
griffsverb in der bedeutung ‘vermôgen; geschick liaben 1 vor, jetzt veraltet: 
the strong’st suggestion | Our worser Genius can , Temp. IVi 27 I. 69 (** “is 
able to makê ’). What can man's wisdom | In the restoring his bereaved 
sense? Lear IV4 8 VIII. 148. ail I can is nothing | To lier, whose worth 
makes other wortliies nothing; Gent. II4 161 I. 134. — tliey can well on 
horseback Ham. IV 7 84 VII. 550 (= l they are skilful horsemen ). 

§ 604. May (prât. might [mought]) bewahrt bei Sh. noch die 
ursprüngliche bedeutung c konnen, im stande sein 3 (ae. mœ£ *ich 
kann 3 ) auch im indikativ (tinter a); in der folgezeit ist es in 
diesem sinne der konkurrenz von can , be able erlegen. Mit can 
(in seiner modernen gebrauchsweise) berührt es sich auBerdem, 
um die (àuBerste) grenze einer moglichkeit auszudrücken (unter b). 

a) I never may believe | These antique fables, nor these fairy toys. Mid. 
Vi 2 II. 310 (= “can”). Buck. Good Catesby, go, effect this business soundly. 
Cote. My good lords both, with ail the heed I may. Ricli. 3 Hit 186 V. 
483 {may Qq, can Ff). May you stead me? Mereh. I3 7 II. 348 (= “can 
you assist me”), wliich till to-niglit | I ne’er miglit say before. Oth. II 3 227 
VTII. 285 (= could). I might see young Cupid’s fiery shaft | Quench’d in 
the chaste beams of the watery moon, Mid. IL 161 II. 259 (= “I coulct y ). 
Heralds, from off our towers we might beliold, | From first to last, the 
onset and retire | Of both your armies; John IL 324 IV. 29 (= “we were 
able to”). they were not farre gone, when tliey might behold Agathocles, 
issuing forth of the Port, Raleigh, H. W. V 1 § 4 s. 343. Mightst thou 
perceive austerely in his eye | That he did plead in earnest? yea or no? 
Err. IV2 2 I. 486. Which sounded like a clamour in a vault, | That mought 
not be distinguish’d ; ïïy 6 C V2 44 V. 376. 

b) Moglichkeit: May this be possible? may this be true? John V 4 
21 IV. 104 (== “can\ Is it new and old too? how may that be? Slirew 
in 2 32 III. 63. May it be possible, that foreign liire | Could out of thee 
extract one spark of evil | That might annoy my finger? Hy 5 II 2 100 IV. 
601 (= can, could , s. Moore Smith, W. Sh. s. 149). — harme him as little 
as you may possibly, that he may live the longer. Walton, C. A. cap. VII 
8 . 153 (= can). 

§ 605. Obwohl may heute noch die von einem fremden willen 
abhangige oder durch ihn gewahrte moglichkeit (erlaubnis), 
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sowie letztere ganz im allgemeinen zum ausdruck bringt (may I 
go out ? y ou may\ it may happen\ so verbindet es sich jetzt doch 
weit seltener als früher mit der négation, um die idee des nicht- 
erlaubtseins zu bezeicbnen. Besonders in dem Literârenglischen 
(weniger in der konversationssprache, vgl. z. b. may not I do this ?) 
hat (T) may not ‘(ich) darf nicht’ ersatz gefunden durch (I) must 
not (/ am not alîowed to). Diesem alteren gebrauch von may 
liegt die ursprüngliche bedeutung ‘konnen’ zu grunde: ‘nicht 
dürfen’ ist gleichbedeutend mit C nicht konnen’, wenn die aus- 
führung einer handlung durch moralische bedenken oder einen 
maBgebenden fremden willen in frage gestellt ist oder unmôglich 
wird. May in der nicht verneinten form hat als ausdruck eines 
môglichen geschehens in der neuengl. période deshalb so sehr an 
boden gewonnen, weil ae. (me.) mot C ich darf (pras. zu ae. prat. 
môste — ne. must) schon yor 1500 in der lebenden sprache ab- 
gestorben war (s. Sweet, NEGrr. § 1482) ; bei Sh. kommt letzteres 
nicht yor. 

passed sentence may not be recall’d Err. Ii 148 I. 449 (= must not). 
Tra. Let us entreat you stay till after dinner. Pet. It may not be. Ore. 
Let me entreat you. Pet. It cannot be. Shrew in 2 193 III. 70 (cannot ist 
energischer als may not). SU. I pray thee, let me look on that again. Jul. 
It may ?iot be; good madam, pardon me. Gent. IV 4 122 I. 177. I may not 
go in without your worship Wives Ij 252 I. 211. Whoe'er he be, you may 
not be let in. Hy 6 AI 3 7 V. 18. You may not , my lord, despise her 
gentle suit. Hy 6 AII 2 47 Y. 36. so tedious is tbis day | As is the night 
before some festival | To an impatient child that liath new robes | And may 
not wear them. Rom. III 2 28 YI. 566. Reg . . . . stay with us; | The ways 
are dangerous. Osw. I may not , madam Lear IY 5 16 VIII. 160. 

§ 606. In may und vor allem in mi g ht drückt sich im 
alteren Englisch, ganz so wie im Deutschen ‘môgen 5 , neigung und 
w un s ch aus (A. Schmidt, Sh.-L. s. 703). In der neuzeit ist das 
hilfsverb in dieser bedeutung vornehmlich durch îike (I should 
like) verdrangt worden. 

May your grâce speak of it? Meas. I 3 6 I. 329 (= is your grâce 
pleased to speak of it?). Third Out. Hâve you long sojourned there (Milan)? 
Val. Some sixteen months, and longer might hâve stay’d, | If crooked for- 
tune had not thwarted me. First Out. What, were you banish’d thence? 
Gent. IVi 20 I. 162 (= I should hâve liked to stay longer), majesty might 
never yet endure | The moody frontier of a servant brow. Hy 4 A I 3 18 IV. 
286 (=a majesty was never willed [disposed to]). I might not this believe | 

31 * 
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Without the sensible and true avouch | Of mine own eyes. Ham. Ii 66 VII. 
384 (=» I should not like to believe this). She that might hâve been forced, 
and you let her go free without touching, though then she seem to thank 
you, will ever hâte you after; Ben Jonson, Sil. W. IYi 223 (= wished to). 

§ 607. Must bezeichnet jedwede art von notwendigkeit 
(unter a). Negiert im sinne von c darf nicht 3 [must not) begegnet 
es bei Sh. nicht so haufig als heute (unter b), da ihm noch 
gleichbedeutendes may not in der alteren gebrauchsweise (s. § 605) 
zur seite steht. Gelegentlich bringt must die idee der bestimmung 
in der zukunft zum ausdruck und wird in diesem falle in der 
beutigen spracbe treffender durch be + prapos. infinitiv um- 
scbrieben (unter c). Über must c muBte 3 und die herausbildung 
von must als prâsens s. § 179, über must c müBte 3 vgl. § 638. 

a) Notwendigkeit: I needs must rest me. Temp. III 3 4 I. 62. to- 
morrow thou must go. Gent. I 3 76 I. 117. I long | To hear the story of 
your life, which must | Take the ear strangely. Temp. V 311 I. 93. 

b) Negiert: Foui words and frowns must not repel a lover; Yen. 573 
IX. 173. we must not be foes. Son. 40i 4 IX. 304. 

c) He must Jight singly to-morrow with Hector, Troil. UI 3 247 YI. 96 
(= he is to Jight). Descend, for you must be my torch-bearer. Merch. II 6 40 
II. 374 (= you are to be). Troy must not be, nor goodly Ilion stand; Troil. 
II 2 109 YI. 51 (= is not to be). S. Abbott § 314. 

§ 608. S h ail hat früher viel weitere und feiner ausgebildete 
funktionen als jetzt und gleicht in seiner alteren verwendungsart 
dem gebrauch von deutscbem c sollen\ AuBer in der beute nocb 
erbaltenen gebrauchsweise, wie sie am cbarakteristiscbsten in 
prophezeiungen (unter a) und verboten [you sliall not go there\) 
hervortritt, findet es früher vielfach verwendung, um den eintritt 
eines ereignisses in der zukunft als subjektiv sicber zu kenn- 
zeicbnen. Der sprecbende stellt dann entweder seine mithilfe zur 
verwirklichung desselben ausdrücklich in aussicbt (in beschranktem 
umfange der modernen sprache nocb gelaufig: you shall hâve it\) 
oder er gibt lediglicb auf grund seiner überzeugung und seiner 
beurteilung der jeweiligen sachlage der meinung ausdruck, daB 
das in aussicbt gestellte ereignis eintreten wird, und zwar findet 
shall aucb dann verwendung, wenn das in der zukunft von dem 
redenden sicber erwartete seinen wünscben nicht entspricht. In 
letzterem falle wird der futuriscbe gebrauch von shall dicbt ge- 
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streift. Er wird vollends erreicht, sobald das subjektive moment 
der aussage ganz zurücktritt. 

Wenn der redende fur das eintreffen des von ihm für die 
zukunft behaupteten einsteht, so muB er auch den wunsch und 
das bestreben baben, daB seine voraussetzung sicb bestatigt, und 
deshalb hat s h ail auch in den finalsatz eingang gefunden 
(unter d). 

a) Richard shall live to make the Earl of Warwick | The greatest man 
in England but the king. Hy 6 B II 2 81 Y. 163. Since thou art dead, lo, 
here X prophesy, | Sorrow on love hereafter shall attend : | It shall be waited 
on with jealousy, Yen. 1135 IX. 197. 

b) I will break with her and her father, | And thou shalt hâve her. Ado 
Il 271 II. 13. He shall taste of my bottle Temp. II 2 71 I. 47. I warrant 
thee, Claudio, the time shall not go dully by us. Ado II 2 328 II. 31. 

c) Your grâce shall pardon me, I will not back John V 2 78 IV. 98. 
(= “will certainly hâve to pardon me 33 ), ’tis a groom indeed, j A grumbling 
groom, and that the girl shall Jind. Shrew III 2 148 III. 68 (= is sure to 
Jind out). Let good Antonio look he keep his day, | Or he shall pay for this. 
Merch. Ils 25 II. 380 (— will hâve to pay for this). one word more | Shall 
make me chide thee, Temp. I 2 475 I. 29 (= will certainly make). To-morrow, 
sir, I wrestle for my crédit; and he that escapes me without some broken 
limb shall acquit him well. As I t 116 II. 459 (will hâve to acquit himself). 

d) Shall im finalsatz: I will teach you how to humour your cousin, 
that she shall fall in love with Benedick; Ado 1I 2 344 II. 31. That you 
shall surely find him, | Lead to the Sagittary the raised search; Oth. Ii 158 
VIII. 224. 

§ 609. Haufig deckt sich shall in der oben (§ 608) bespro- 
chenen subjektiven verwendungsart mit der modernen bedeutung 
von may und kommt in diesem sinne vomehmlich in modalsâtzen 
und in verallgemeinemden relativsatzen vor. 

afterwards, | As Hector’s leisure and your bounties shall | Concur to- 
gether, severally entreat him. Troil. IV 5 273 YI. 129 (= may). a proper 
man, as one shall see in a summer’s day; Mid. I 2 76 II. 252. I hold it fit 
that we shake hands and part: | You, as your business and desire shall point 
you; Ham. I5 129 VIL 427 (= may). employ your chiefest thoughts | To 
courtship, and such fair ostents of love | As shall conveniently hecome you 
there: Merch. n 8 45 H. 381 (= may). And how by this their child shall 
he advanced , | And be received for the emperor’s heir, Tit. IYg 158 VT. 439 
(= may Johnson 1771). What Antony shall speak , I will protest | He speaks 
by leave and by permission, Caes. IHi 239 VH. 199 (= whatever A. may 
speak). you must also diligently give ear to what good talk you shall hear 
from others, Bunyan, P. P. s. 210. différences that shall avise between any 
of the Provinces, W. Temple, Obs. Neth. cap. I s. 51. 
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§ 610. Ganz besonders haufig ist futurisches shall in tem- 
poralen und konditionalen nebensâtzen, wie es heute noch 
in der literârsprache gebraucht wird (s. I. Schmidt, Gram. § 323) ; 
der verkehrssprache ist es bereits fremd geworden. 

a) Temporalsatz: when he shall see our army, | He’ll drop his heart 
into the sink of fear Hy 5 III5 68 IV. 632. And when the morning sun 
shall raise his car | Above the border of this horizon, Hy 6 C IV 8 79 V. 366. 
When she shall hear this of thee, with her nails | Shell flay thy wolvish visage. 
Lear I4 307 VIH. 60. But when they shall see , sir, his crest up again and 
the man in blood, they will out of their burrows, like conies after rain, Cor. 
IV5 210 VI. 306. when they shall see | The face of Caesar, they are vanished. 
Caes. H2 11 VH. 180. When you shall please to play the thieves for wives, | 
TU watch as long for you then. Merch. H fi 23 II. 373. — I think you will 
like them, when you shall see them on a beautiful quarto page, Sheridan, 
School f. Sc. Ii s. 370. 

b) Konditionalsatz: If you shall send them word you will not corne, | 
Their minds may change. Caes. H2 96 VH. 183. if you shall chance , Camillo, 
to visit Bohemia . . . you shall see, Wint. Ii 1 III. 377. If you shall see 
Cordelia . . . show her this ring, Lear IIIi 46 VIII. 96. Our very priests 
must become mockers, if they shall encounter such ridiculous subjects as you 
are. Cor. II t 78 VI. 221. 

§ 611. Shall gilt fiir aile personen des futurums. Der 
wechsel von shall und will, wie er jetzt die verschiedenen personen 
des futurums in der fragenden und nicht fragenden form charak- 
terisiert, hat sich erst in der nachshakespearischen zeit heraus- 
gebildet. Es ist oben (§ 608) gezeigt worden, dafi in shall sich 
eine subjektive stellungnahme der sprechenden per son zu der von 
ihr fiir die zukunft gemachten aussage kennzeichnet. Diese kann 
deutlich und unzweifelhaft hervortreten , oft wird sie aber auch 
nur noch ganz schwach oder gar nicht mehr gefühlt. Immer- 
hin ist shall eine mehr oder weniger durch die ansicht und das 
urteil der sprechenden person bedingte aussageform künftigen 
geschehens und kann daher objektive futuritât nicht für aile per- 
sonen ausdrücken. Es galt also eine form zu finden, in der 
lediglich zukünftige handlung zum ausdruck kam, ohne dafi das 
sprechende subjekt sich einmischt. In der ersten person fâllt 
dieses mit der handelnden person zusammen. I shall wurde hier 
als die gelâufigste futurform beibehalten, zumal da I will eine 
direkte willenskundgebung ausdrückt, was bei shall ausgeschlossen 
ist. In der 2. und 3. person wurde dagegen will eingeführt, da 
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es in futurischer verwendung schon im Me. vorkommt (s. Grâf, 
Futurum s. 33 f.) und den vorteil bot, daB es die einmischung 
der sprechenden person ausschlieBt. Àuf diese weise entstand 
die heute übliche abfolge von I ( we ) shall , you will , he (they) vrilL 
In der frage behielt man für die 2. person das sehr gelâufig ge- 
wordene sliall bei, da hier (auBer etwa dureh den ton) der sprechende 
seine ansicht nicht geltend machen kann und will direkt nach 
dem willen der gefragten person forschen würde, was in der 
3. person weniger fühlbar hervortritt. 

Das Altenglische hat keine eigentliche futurform. Das prâsens 
tut dienst an seiner stelle. In den übersetzungen aus Alfred’s 
zeit und in den werken Aelfric’s wird das lateinische futurum fast 
immer dureh das englische prâsens wiedergegeben. Sehr be- 
merkenswert ist, daB Aelfric in seiner lateinischen grammatik das 
futurum dureh das prâsens mit einer zeitbestimmung übersetzt: 
amabo = ic lufije jyt tô dæj odde tô merjen. Ansâtze zu der 
periphrastischen form nach moderner art (I shall go) sind im Alt- 
englischen indessen bereits vorhanden. Sie erstarkt rasch im 
Mittelenglischen und zwar wird seit dem 13. jahrh. shall zur futur- 
bildung weitaus am hâufigsten gebraucht. Bis in die elisabetha- 
nische zeit bleibt die shall-iorm die herrschende. In der Wyclif- 
Purvey-übersetzung des Matthâusevangeliums kommt sie fast aus- 
schlieBlich vor und der weit volkstümlichere und sprachlich feiner 
empfindende Tyndale (1525) verwendet shall zur futurbildung fast 
in demselben umfang wie Wyclif-Purvey. Will kommt erst in 
spâtmittelenglischer zeit ausgiebiger zur verwendung. Ygl. F. 
A. Blackburn, The English future. Leipziger Diss. 1892. 

Bas futur mit shall gebildet: If that be true, I shall see my boy 
again; John III 4 78 IV. 63. Shalt see thy other daughter will use thee 
kindly; Lear I 5 13 VIII. 53. She gives it out that you shall marry her: 
Bo you intend it? Oth. IV t 115 VIII. 340. you shall not sin , | If you do 
say we think him over-proud Troil. II 3 118 VI. 60. Henry is dead and 
never shall revive Hy 6 A I* 18 V. 4. Hector shall hâve a great catch, if 
he knock out either of your brains Troil. lit 97 VI. 44. He that questioneth 
much, shall learne much, Bacon, Ess. s. 17. whosoever hath eaten Basil, 
although he be stung with a Scorpion, shall feel no pain thereby Th. Browne, 
Pseud. Ep. II. s. 83. But shall she marry him? Gent. II 5 12 I. 137. We 
shall ail follow, cousin. Hy 4 B III 2 34 IV. 486. They of those marches, 
gracious sovereign | Shall be a wall sufficient to defend | Our inland from 
the pilferi n £ borderers. Hy 5 I 2 141 IV. 582. ail shall die. Hy 4 B IÏÏ 2 36 
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IV. 487. if they suffer the king to block them upp, they shall starve att 
home. Verney P. s. 246 (1639). Nach dem über die natur von shall in § 608 
gesagten ist es selbstverstandlich , daC die dort gegebenen belege von den 
vorstehenden nicht scharf geschieden werden konnen: sie müssen sich im 
gegenteil berühren. 

§ 612. Entsprechend der verwendung von shall zur bildung 
des futurs erscheint früher should auch in der 2. und 3. person 
des konditionnel. 

Should zur bildung des konditionnel: If I could bid the fifth 
welcome witk so good a heart as I can bid the other four farewell, I should 
he glad of kis approach Merch. I2 115 II. 347. duller shouldst (= “wouldst”) 
thou be than the fat weed | That roots itself in ease on Lethe wharf, | 
Wouldst thou not stir in this. Ham. I5 32 VIL 422. Thou shouldst (= 
“ wouldst ”) hâve better pleased me with this deed, | Hadst thou descended 
from another bouse. As I2 206 II. 469. thou shouldst (= “wouldst”) please 
me better, wouldst (— ‘‘shouldst”) thou weep. Rich. 2 III4 20 IV. 211. If 
he should offer to choose, and choose the right casket, you should (= “ would' ) 
refuse to perform your father’s will, if you should refuse to accept him. 
Merch. I 2 81 II. 346. If ail were minded so, the times should cease | And 
tlireescore year would make the world away. Son. II7 IX. 287. when, for 
a day of kings’ entreaties, a mother should (= “would') not sell him an hour 
from her beholding; Cor. I3 8 VI. 193. Should you do so, my lord, | My 
speech should (= would Pope) fall into such vile success | As my thoughts 
aim not at. Oth. III 3 225 VIII. 308. if ail our wits were to issue out of 
one skull, they would fly east, west, north, soutli, and their consent of one 
direct way should (= would Rowe) be at once to ail the points o’the compass. 
Cor. II3 22 VI. 240. Bru. What then, sir? Men. Why, then you should 
(= “would') discover a brace of unmeriting, proud, violent, testy magistrates, 
Cor. lit 38 VI. 219. the bounded waters | Should (= would F 4 ) lift their 
bosoms higher than the shores, | And make a sop of ail this solid globe: | 
Strength should (= would F4) he lord of imbecility, Troil. I 3 112 VI. 27. 

Anmerkung. Eine person, die betreffs ihrer selbst eine aussage über 
eine künftige handlung macht, bedient sich der shall- form (bzw. der should- 
form im konditionnel), da die sprechende und handelnde person hier (wie in 
I shall) identisch sind: Far from this country Pindarus shall run , | Where 
never Roman shall take note of him. Caes. V3 49 VII. 243 (Pindarus spricht). 
If this be known, | Cassius or Caesar never shall turn back, | For I will slay 
myself. Caes. IIIi 20 VII. 189 (Cassius spricht). Caesar should be a beast 
without a heart | If he should stay at home to-day for fear. | No, Caesar shall 
not . . . Caesar shall go forth. Caes. II 2 42 VII. 181 (Caesar spricht). 

Aus demselben grunde wird auch heute noch shall {should) in der in- 
direkten rede verwandt, wenn hauptsatz und nebensatz dasselbe subjekt 
haben (vgl. hiezu I. Schmidt, Gram. s. 388 und s. 390): which his lordshtp 
tcas confident he should he ahle to do, Clarendon, Hist. 64 s. 166. {he) fondes 
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he should never hâve been the inan he is, had not he broke Windows, Addison, 
Spect. No. 105 s. 16. she herself said , that under any other circumstanceB 
she should hâve been very desirous of going. Ch. M. Yonge, Heir Redcl. 
cap. XLIII. s. 432. {she) declared she should like anything that came out of 
that sweet little mouth. Wetherell, Wide W. cap. XXIY. s. 243. 

§ 613. Wenn in shall sich nicht ein bestimmter persônlicher 
wille auBert (geheiB, gebot), sondern die zu geschehende handlung 
nur ganz allgemein als bestimmt gekennzeicbnet werden soll, je- 
doch so, daB das subjekt nicbt etwa aus dem gefübl einer morali- 
schen verpflichtung handelt (oder etwas erleidet), sondern die 
künftige handlung auf grund einer vereinbarung, einer abmachung 
irgend welcker art erfolgt oder sich aus den umstànden ergibt, 
so wird shall [should) der alteren sprache jetzt meist dure h 
die umschreibung von he mit dem infinitiv ersetzt (vgl. 
I. Schmidt, Gram. § 332). — Sehr verblaBt ist die eigentliche 
bedeutung yon should in der stehenden (in dem gebildeten Eng- 
lisch nicht mehr gebrauchten) formel: as who should say M as if 
he were going to say“. 

a) the Count Claudio shall marry the daughter of Leonato. Ado II2 
1 II. 31 (= is to marry). What is he that shall buy his flock and pasture? 
As II4 83 II. 487 (== is to buy). the ourses he shall hâve, the tortures he 
shall feel, will break the back of man, Wint. IV4 758 III. 483. What shall 
be done with him? what is your plot? Wives IV4 43 I. 287. — I warrant 
you, he’s the man should fight with him. Wives HIi 63 I. 249 (= was to 
Jight). there heard it agreed upon that the prince should woo Hero Ado I3 
53 II. 17 (= was to woo). when the priest should ask , if Katharine should 
be his wife, Shrew III 2 154 III. 68. 

b) And speaking it, he wistly look’d on me; | As who should say, e I 
would thou wert the man | That would divorce this terror from my heart\* 
Rich. 2 V4 7 IY. 250 (= as if he were going to say). He beckons with his 
hand and smiles on me, | As who should say ‘When I am dead and gone, | 
Remember to avenge me on the French.’ Hy 6 A I4 92 Y. 25. Look, how 
the black slave smiles upon the father, | As who should say ‘Old lad, I am 
thine own\ Tit. IY 2 120 VI. 437. 

§ 614. Subjektiver zweifel, der dadurch entsteht, daB 
momente vorliegen, die mit dem nach einem jeweilig gegebenen 
tatbestand sinnlicher wahrnehmung gebildeten urteil in wider- 
sprucb stehen, oder ungewiBheit, die auf (bewuBt) ungenügender 
oder unvollstândiger beobachtung beruht, findet in der alteren 
sprache, wie auch gelegentlich jetzt noch, ausdruck durch das 
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hypothetische should. It should seem ( appear ) ”es dürfte 
scheinen, es scheint fast tc findet als stehender ausdruck jetzt er- 
satz durch it would seem [appear). Im Deutschen lâBt sich should 
in solchen fâllen meist passend durch c dürfte 3 oder eine konstruk- 
tion mit dem leise zweifelnden 33 wohl cc wiedergeben. 

So should a murderer look , so dead, so grim. Mid. Dream III 2 57 II. 
281. you should he women, | And yet your bearda forbid me to interpret | 
That you are so. Macb. I3 45 VII. 265. There should he one amongst ’em, 
by his person, | More worthy this place than myself; Hy 8 I 4 78 V. 636. 
By ail description this should he the place. Tim. V3 1 VII. 122 [dies ist 
wohl der ort ). This same should he the voice of Friar John. Rom. V 2 2 VI. 
621. 1 should know that voice: it should he — but he is drowned; Temp. 

II 2 81 I. 48. By heaven, that should he my handkerchief! Oth. IVi 155 
VIII. 342. It should seem , then, that Dobbin’s tail grows backward ; Merch. 
II 2 88 II. 362. It should seem , fellow, that thou hast not seen the Lady 
Cressida. Troil. OTi 36 VI. 69. Besides, it should appear , that if he had | 
The présent money to discharge the Jew, | He would not take it. Merch. III 2 
274 H. 403. — methinks the preaching treason and rébellion out of the pul- 
pits should he worse then the advancing it in the market. Clarendon, H. R. 
VI. 1. 26. Methinks she should he innocent; her tongue, and eyes, together 
with that flood that swells ’em, do vindicate her heart. Wycherley, L. Wood 
IV5 s. 27. Taken as a whole, the book is very readable, and should prove 
useful to thosc interested in the smoke question Athenaeum, August 24. 1907 
No. 4165. 

Anmerkung. In der frage beriihrt sich should in der oben be- 
sprochenen bedeutung mit can und could , da nach einer moglichkeit im 
weitesten sinne gefragt wird. 

Where the devil should he learn our language? Temp. II 2 63 I. 47 
(= could he [possibly] hâve learnt). What duke should that he cornes so 
secretly? Wives IV3 4 I. 285 (= can that [possibly] he). where should this 
music he ? Temp. I 2 387 I. 25 (= can this music he ?). 

§615. Selten geworden ist der gebrauch von should, welcbes 
eine aussage als von einem andren herstammend kenn- 
zeicbnet, für deren ricbtigkeit der sprecbende keine verantwortung 
übernimmt. Offenbar wegen der vieldeutigkeit von should hat es 
in der spâteren zeit starke einschrânkung erfabren durch was said 
to, es ist jedoch noch nicbt ganz ausgestorben. Im Deutschen 
entspricht ganz genau 33 sollte tc . 

But didst thou hear without wondering how thy name should he hanged 
and carved upon these trees? As III 2 161 II. 507. uppon a clamour made 
by my Lady of Excester about a mayd of my daughter’s who should speake 
strange thinges of me, Fortescue P. No. XXXV s. 59 (1618). 
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Moderne beispiele: Ail sorts of rumours were current down there. 
A man should hâve drotvned himself in the lake, and his ghost should be seen 
every year on the anniversary of his death. — What ! I should be capable of 
such a despicable action! (Moore Smith). 

§ 616. Will wird zur bildung des futurs zwar in be- 
scbrankterem maBe verwandt als shall, aber es laBt sicb doch 
unzweifelhaft aucb für die erste person nacliweisen (unter a). Es 
ist die form der objektiven futuritat (vgl. dagegen § 611), die vor 
allen dingen dann in charakteristischer weise zur verwendung 
kommt, wenn der eintritt des künftigen ereignisses dem sprechen- 
den zweifelhaft und unsicher erscheint oder wenn er demselben 
mit unbehagen oder furcht entgegensieht. Will in futurischer 
verwendung ist wabrscheinlich aus der 2. und 3. person, für die 
es schon bei Chaucer (neben der form wol) ganz gewohnlich ist 
(s. Grraf s. 34 f.), in die 1. person eingedrungen. — Im konditionnel 
entspricht would , das vornehmlich in der 1 . person sing. haufig 
auftritt, oft jedoch von would c mochte 3 nicht scharf unterschieden 
werden kann (unter b). In neuerer zeit dehnt sich would wieder 
aus auf kosten von should , auch in der literatur. 

a) Das futurum mit will gebildet: Perhaps I will return im- 
mediately Merch. II 5 61 II. 371. Perchance, Jago, I will ne'er go home. 
Oth. V 2 200 VIII. 388. Perchance 1 will be there as soon as you. Err. IVi 
39 I. 483. VU do well yet Cor. IVi 21 VI. 288. I will sooner hâve a beard 
grow in the palm of my hand than he shall get one on his cheek; Hy 4 B 
I 2 19 IV. 431. There is no hope that ever I will stay , | If the first hour 
I shrink and run away. Hy 6 A IV 5 30 V. 86 . It may be I will go with 
you Rich. 2 II 3 168 IV. 186. thou wilt prove a notable argument. Ado Ii 
221 II. 11. Thou dost yet but little hurt; thou wilt anon, Temp. n 2 76 I. 
47. Wilt thou , after the expense of so much money, be now a gainer? 
Wives II 2 127 I. 237. you will be considered. Meas. I 2 106 I. 326. the duke 
himself will be to-morrow at court, Wives IV 3 2 I. 285. This will make 
my mother die with grief! John III 3 5 IV. 56. What will ensue hereof, 
there’s none can tell; Rich. 2 IIi 212 IV. 166. What will become of this? 
Tw. II 2 34 III. 295. I doubt he will be dead or ere I corne. John Ve 44 
IV. 109. I fear there will a worse corne in his place. Caes. III 2 111 VH. 
207. it is doubtful yet | Whether Caesar will corne forth to-day or no; Caes. 
IIi 193 VII. 173. Por. Why, know’st thou any harm’s intended towards 
him? Sooth. None that I know will be, much that I fear may chance. Caes. 
II 4 30 VH. 187. we will thrive , lads, we will thrive. Wives I 3 70 I. 216. 
We will yet do well . Ant. IHi 3 188 VIH. 522. Let us kill him, and we'll 
hâve corn at our own price. Cor. I t 9 VI. 177. 
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b) Would zur bildung des konditionnel: for your love, I would 
be loath to foil him, As Ii 117 II. 459 (= should). Orl. I would (= should) 
not be euredy youth. Ros . I would (= should) cure you, if you would but 
call me Rosalind As HIo 389 II. 515. I would hâve thought ber spirit had 
been invincible against ail assaults of affection. Ado II3 104 II. 37 (= should). 
I would resort to ber by night. Gent. IIIi 110 I. 147 (= should). Wouldst 
thou not be glad to hâve the niggardly rascally sbeep-biter corne by some 
notable shame? Tw. II 5 4 III. 308. he would ne ver else cross me thus. 
Wives V5 33 I. 301. I warrant they would whip me witb tbeir fine wits till 
I were as crest-fallen as a dried pear. Wives IV5 91 I. 293. 

Moderne belege. If you bad not brougbt tbat créature to Séoul, 
I would hâve been a bappy man to-day. R. Barr, Temp. Pet. p. 258. (she) 
was sure that if the Emperor was rigbtly spoken to we would ail be allowed 
to marcb to the port with a royal escort and the bonours of war. R. Barr, 
Temp. Pet. p. 160. Vgl. biezu G. Krüger, Syntax § 1320. 

Anmerkung 1. Wie leicbt should und would sich in der âlteren 
sprache berühren kônnen, so datë beide gerecbtfertigt erscheinen, gebt aus 
folgenden belegen hervor. 

(he) loosed bis love-sbaft smartly from his bow, | As it should pierce 
a hundred tbousand hearts Mids. IIj 159 II. 259 [would F 4 ). I hâve bought 
| Golden opinions from ali sorts of people , | Wbicb would be worn now in 
their newest gloss, | Not cast aside so soon. Macb. I 7 32 VIL 282 [should 
Pope). So I were out of prison and kept sheep, | I should be as merry as 
the day is long; Jolm IVi 16 IV. 68 [I would Boswell 1821). if my son 
were my husband, I should freelier rejoice in that absence wherein be won 
bonour tban — Cor. I 3 3 VI. 193 [would F4). 

Anmerkung 2. Modernengliscbes would als ausdruck einer moglich- 
keit, die unter gewissen voraussetzungen angenommen oder vermutet wird, 
mag in diesem zusammenhang erwahnung finden. 

Being so well known to the actors they would not need to be written 
out in the acting-copies of Macbeth . . . and when Macbeth came to be 
printed from one of tbese stage-versions, the brief references in the stage- 
directions would be left unchanged by the editors of the 1 st Folio Verity, 
Ausg. Macbeth p. XXXIX (= sie mochten, wurden wohl). A picture would 
hâve corne home from the frame-maker’s, and be standing in the dining-room, 
waiting to be put up. J. Jerome, Three Men. cap. III p. 30 (mochte zurück- 
gekommen sein). Of course men themselves began with these kinds of tools 
. . . They would soon learn how to eut and scrape with a sharp piece of flint, 
and make holes with a sharp tooth or pointed stone. A branch torn off a 
tree would soon be used to kill rats and snakes H. Sweet, Elementarbuch 
s. 69. 71 (sie mochten bald lernen, lernten wohl bald). As a valet his duties 
would be to serve in the chamber . . . He would eat in the chamber before 
the king, A. W. Pollard, Chaucer s. 11 (Lit. Pr.). 

Anmerkung 3. Die unfahigkeit des nicht gebildeten Schotten und 
Irlanders, will (1 would) und shall [should] dem modem englischen gebrauch 
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entsprechend zu verwenden, erklârt sich aus dem alteren sprachstand, da die 
heutige futurform der literarsprache noch nicht fest ausgebildet war. Im 
Schottischen hat sich will im gegensatz zum Südenglischen auf aile personen 
des futurs ausgedehnt (s. Murray, Dial. South. Count. Scotland s. 220) und 
ist auch heute noch die gelaufige futurform. Sie ist so fest eingewurzelt, 
daB sie selbst dem gebildeten Schotten in der konversation unterlauft. Der 
ersatz von literarenglischem shall, should durch will , would im futurum und 
konditionnel gilt als ein so charakteristisches kennzeichen für die sprache 
des irischen und schottischen plebejers, daB romanschriftsteller sich dieses 
zuges als eines mittels nationaler sprachfàrbung mit vorliebe bedienen. 

a) Schottisch: he thocht if he hod it (staff) I woutdna be able to 
gang awa. J. M. Barrie, Window in Thrums cap. VI s. 58. well be hae'n 
Tibbie ower here on Saturday to deve’s (weary us) to death aboot it. J. M. 
Barrie, Window in Thrums cap. VII s. 59. 

b) Irlândisch: Fil be dhramin ’all night o’them. S. Lover, Handy 
Andy cap. VI s. 71. FU die with the fright, aunt! id. s. 73. ”How would 
I know it, sir, when you don’t know it yourself?" asked the groom; id» 
cap. XIII s. 131. Fil be dead before you corne back. Ch. Lever, Jack Hinton 
cap. VI s. 37. 

§ 617. Will (2. p. s. wilt) gilt bei Sh. als f orm der willens- 
kundgebung für das ganze prasens. In positiven satzen findet 
sich would c wollte 5 âuBerst selten bei ihm. In der modernen 
sprache hat es in nicht negierten hauptsatzen, auBer wenn es stark 
betont ist, ersatz gefunden durch intended to, wùhed to ; in ver- 
bindung mit not ist es dagegen heute noch, wie ehedem, sehr ge- 
brauchlich. Vgl. GL Krüger, Syntax § 1339. 

J will from hence to-day. Cymb. I t 80 VIII. 697. Fil let his humours 
blood. Troil. II3 207 VI. 64. Fal. Bid my lieutenant Peto meet me at town’s 
end. Fard. I will , captain : farewell. Hy 4 A IV2 9 IV. 373. Feed where 
thou wilt r Ven. 232 IX. 159. He will be the physician that should be the 
patient. Troil. II3 208 VI. 64. we will hâve these things set down by lawful 
counsel, Cymb. I4 158 VIII. 614. you will not touch the true prince; Hy 4 
A II4 291 IV. 326. will you kill your brother? Tit. IV2 88 VI. 436. Ail 
soûls that will be safe, fly from my side, Rich. 2 III2 80 IV. 194. 

whither wouldst thou convey | This growing image of thy fiend-like 
face? Tit. Vi 44 VI. 453. Knowing that thou wouldst hâve me drown’d on 
Bhore, Hy 6 B IH2 95 V. 192. — you may marvel why I . . . would not 
rather | Mdke rash remonstrance of my hidden power | Than let him so be 
lost. Meas. Vi 388 I. 426. he would not suffer me | To bring him to the 
haven Cymb. I, 170 VIH. 602. 

Anmerkung 1. Veraltet ist jetzt die beziehung von will und von 
would in der bedeutung ” should wish , wish, wanC auf ein direktes objekt. 
(J) will no reconcilement , Ham. V2 239 VH. 586. what your highness will. 
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John IV 2 39 IV. 76. Ill no gainsaying . Wint. I 2 191 IL 380. I would n< 
other company . Hy 6 IVi 32 IVi 649. what would y ou? Tw. I 5 199 III. 287 
What wouldst thou with us? Lear I 4 11 YIII. 34. — I will none of them 
Gent. IIi 116 1. 122. Tll none of it kann noch gehort werden ; der ausdrucl 
ist jedoch ziemlich veraltet. 

Anmerkung 2. Als sckwaches begriffsverb findet sich will in ver 
schiedenen bedeutungen bei Sh.: a) wish: the mother wills it so. Tit. IV 2 8 < 
VI. 436 (auch jetzt noch so gebraucht). wishes fall out as they 're wilVd 
Per. V 2 16 IX. 128. much willing to be counted wise Love IIi 18 II. 132 
b) bid: God’s mother . . . WilVd me to leave my base vocation, Hy 6 AI 2 7£ 
Y. 14 (noch modem), c) invite : He craves a parley at your father’s house, 
Willing you to demand your hostages, Tit. Vi 159 VI. 458. Weiteres s. be 
A. Schmidt unter will s. 1370. 

Will in der verwendung eines reinen begriffsverbs gehort jetzt meisl 
dem hôheren stil an: Like a loyal subject I do what the queen wills. 

Anmerkung 3. Einer erklârung bedarf die stehende redensart it wil 
not be ‘ail is in vain’. Man kommt ihrem verstandnis naher, wenn mar 
deutsche redewendungen, wie ‘es will nicht gehen , ‘es will sich nicht geber 
(sich machen ) 5 vergleicht. Der grund der nichtvollbringung einer leistung 
wird hier in einem unbestimmten fremden willen gesehen, der der ausführun| 
eines vorhabens sich widersetzt. Denselben wert wie will in den deutschei 
ausdrücken hat das entsprechende verb in der englischen wendung. It wil 
not be heiBt also ursprünglich ‘es will nicht zu stande kommen, d. h. eir 
angestrebtes ziel wird nicht erreicht — ‘Ailes (aile mühe) ist vergeblich", 

It will not be\ retire into your trenches Hy 6 AI 5 33 V. 28. good 
queen, it will not be : | She hath assay’d as much as may be proved; Ven. 
607 IX. 175. WilVt not be? Will not a calfs-skin stop that mouth of thine? 
John Illi 298 IV. 53. 

Anmerkung 4. Um die personliche indifferenz einem môg- 
lichen sein oder geschehen gegenüber auszudrücken, kann d^sselbe 
von dem sprechenden der form nach in den bereich eines fremden willens 
versetzt werden, sei es daB dieser durch eine person oder eine personifizierte 
sache reprasentiert ist oder ganz unbestimmt ist. Auf diese weise nimmt will 
bisweilen die bedeutung von may an und drückt moglichkeit in weitem sinne 
aus ( corne what will). 

Be what they will , I heartily forgive ’em Hy 8 IIi 65 V. 641. — Speed 
how it will. Cor. V t 61 VI. 323. Corne Pentecost as quickly as it wiU 1 
Rom. I 5 34 VI. 614. Let shame say what it will Ham. IV 7 189 VII. 565. 
Weitere belege bei A. Schmidt, Sh.-L. s. 1372. 

§ 618 . Deutschem gebrauch entsprechend kann im âlteren 
Englisch durch will die ansicht einer person als eine zwar von 
dieser vertretene, aber vom sprechenden nicht unbedingt geteilte 
hingestellt werden. 
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This is a riddling merchant for the nonce; | He will be here, and yet 
he is not here Hy 6 A II3 57 Y. 39 Çer will hier sein), art thou king, and 
wilt be forced? Hy 6 CIi 230 V. 275. 

§ 619. Will zum ausdruck weniger des wollens als des 
geneigtseins (mochte), des wunsches in der gegenwart 
(wünschte, mochte) findet y or allen dingen in der optativform des 
prâteritums would reiche verwendung [he would he ahove the 
clouds ). Sein gebrauch ist , von konditionalen satzgefiigen abge- 
sehen, in der neuzeit sebr eingeschrankt worden (belege unter b) ; 
vor allen dingen findet es in der gesprocbenen spracbe nur nocb 
sehr spârliche verwendung (s. unter b). Es ist vornehmlich durcb 
den ausgedehnten gebrauch von: (/) should like to , (/) want to ) (I) 
wish to sehr zurückgedrângt worden ( I would see him [fast archa- 
isch] = I should like to see him , (etwas direkter und energischer) 
I want [wish] to see him). 

a) I would see his own person in flesh and blood. Love I t 182 H. 121. 
I would not change it. As Ui 18 IL 478. Jago. You would be satisfied ? 
Oth. Would ! nay, I will. Oth. III3 397 VIH. 318. When would you use 
it? Gent. IHi 123 I. 148. tvouldst not play false, | And yet wouldst wrongly 
win Macb. I 5 17 YII. 275. he would be above the clouds. Hy 6 B H t 14 Y. 
151. would you hâve my weapon, little lord? Rich. 3 HIi 122 Y. 480. that 
we would do | We should do when we would ; Ham. IV7 118 YH. 551. Which 
princes, would they , may not disannul , Err. I t 145 I. 448. 

b) I would account for it in the following manner Earle, Beowulf 
s. 145. I would point out that, as a matter of fact, such a form does exist 
in Iriah. Academy 11. May 1895 (no. 1201) s. 404. Johnson would put a full 
stop at me 1 . A. Wright, As Cl. P. Ed. s. 81. 

Anmerkung 1. Will in dem oben genannten sinne tritt im prasens 
bisweilen ganz verblaCt auf und wird vor allem in stehenden ausdrücken, 
wie VU tell you , TU warrant , Tll be sworn, Tll assure you , I will be (make) 
bold to nur ganz schwach oder gar nicht gefühlt. 

a) If it will please you | To show us so much gentry and good will 
Ham. H2 21 YH. 439. I’il move the king | To any shape of thy preferment, 
such | As thou'lt desire ; Cymb. I 5 70 VHI. 618. 

b) I will tell you : — he beat me grievously, Wives Vi 18 I. 297. 
Tll tell thee , Aliéna, I cannot be out of the sight of Orlando As IYi 194 

H. 535. Fil warrant they’ll hâve him publicly shamed Wives IV* 196 

I. 284. TU be sworn } if thou be Launcelot, thou art mine own flesh and 
blood. Merch. II2 83 II. 361. Tll assure you he’ll bear them. Ben Jonson, 
Silv. W. IH 2 220. I will be bold to take my leave of you. Cor. IIi 89 VI. 
221. I will make bold | To send them to you, Cymb. I 6 196 VHI. 629. O, 
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how oddly tcill it sound that I | Must ask my child forgiveness! Temp. Vi 
197 I. 88 (= wie seltsam klingt es). 

Anmerkung 2. Die position von I would C ich môchte, ich wiinschte’, 
die in der ersten person in der literarsprache eine besonders feste gewesen 
zu sein scheint, mag gestârkt worden sein durch stekende ausdrücke wie 
I would rather , I would fain , I would hâve und akkusativ mit infinitiv. 

I would rather hâve one of your father’s getting, Ado IIi 290 II. 29. 
I would fain hâve it a match. Ado II2 332 II. 31. I would hâve you think 
50; Ado Ii 181 II. 9. I would not hâve my father | See me in talk with 
thee. Merch. 1I 3 8 H. 367. 

Anmerkung 3. (J) would C ich wünschte’ mit folgendem konjunktiv- 
satz ist Sh. sehr gelâufig. Merkwürdig erscheint die konstruktion von would 
in den formeln I would to Ood , I would to heaven. Die *âltere form des 
ersteren ausdrucks ist wold[e ) god. Nachdem man nicht mehr gewohnt war 
das subjekt hinter das verb zu setzen, entstand daraus wahrscheinlich unter 
dem vorbild von I wish to God , I pray to God die moderne formel I would 
to God, indem man wold[e ) als die erste person faCte und in God einen 
dativ sah (Jespersen, Progr. Lang. s. 240); vgl. den deutschen ausdruck 'Wollte 
Gott, dafi — \ S. Johnson (s. Dict. E. Lang, unter would 8) hatte bereits er- 
kannt, daC would to God eine miOverstandene form für would God sei. 

I would I had o’erlook’d the letter: Gent. I 2 60 I. 111. I would I could 
hâve spoken with the woman herself; Wives IV 5 34 I. 290. Would yet he 
had lived! Meas. IV 4 30 I. 408. Would thou wouldst burst! Tim. IY3 366 
■VH. 100. Would I were with him! Ail I 2 62 III. 142. 

I would to God my heart were flint, Rich. 3 I 3 140 V. 426. I would 
to heaven | I were your son, John IV t 23 IV. 68. — wolde god wee coulde 
be 80 wise as they were. Th. More, Utopia (ed. Lupton s. 40). 

§ 620. Da eine neigung, eine disposition nach irgend welcher 
richtung sich in einem gleichartigen handeln zu auBern pflegt, 
sobald dieselben bedingungen vorliegen, so kann das die bestimmte 
charakter- und gemütsartung bezeichnende, betonte will [children 
will play), dem etwas von trotz, eigensinn oder hartnâckigkeit 
anhaften kann, bei herabminderung des tones auch ein ge- 
wohnheitsmâBiges handeln als unmittelbaren ausfluB dieser 
seelischen anlage ausdrücken und weiterhin jedwedes gescheben 
als ein an eine gewisse norm gebundenes kennzeichen. In der 
3. p. sind will und would in der bedeutung c pflegen 5 bei Sh. 
haufig und haben sich in dieser funktion bis heute erhalten. 

a) foui deeds will rise , | Though ail the earth o’erwhelm them, to men’s 
eyes. Ham. I 2 266 VII. 405 (in prosa jetzt betont). A good old man, sir 
he will be talking: Ado III5 32 H. 63. 

b) when they will not yive a doit to relieve a lame beggar, they will 
lay oui ten to see a dead Indian. Temp. II 2 30 I. 46. Nor bite the lip > 
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as angry wenches will, Shrew IIi 241 III. 50. infected minds | To their 
deaf pillows will discharge their secrets Macb. 71 ‘VIL 358. How long 
will a man lie i’ the earth ere he rot? Ham. Vi 158 VU. 563. My Lord of 
York will still he cross in talk: Itich. 3 III i 126 V. 480. When every one 
will give the time of day, j He knits his brow and shows an angry eye, 
Hy 6 B IHi 14 V. 174. when he hath sung, | The tiger would he tame . . . 
If he had spoke, the wolf would leuve his prey, Ven. 1095 IX. 195. 

Anmerkung 1. I should C ich pflegte 5 ist einmal bei Sh. belegt und 
begegnet ofters bei Bunyan. In der 3. person kommt should in der bedeu- 
tung ‘pflegte’ bei Chaucer vor (s. A. Gràf, Futurum s. 10). Die erscheinung 
geht auf das Altenglische zurück. Sculan ist, wenn auch weniger haufig als 
willan , in der bedeutung c pflegen J bereits bei Alfred belegt (s. Wülfing, 
Syntax B. II § 393 d). 

Pity was ail the fault that was in me; | For 1 should melt at an of- 
fender’s tears, Hy 6 B IIIi 125 V. 178 (= c used ’). it would corne into my 
mind again, and then I should he as bad, nay worse, than I was before. 
Bunyan, P. P. s. 126 (= I used to he). Also I should , at these years, he greatly 
afflicted and trouhled with the thoughts of the Day of Judgement, Bunyan, 
P. P. s. 298. 

Anmerkung 2. Das prüsens von use mit dem pràpositionalen in- 
finitiv in der bedeutung c pflege, habe die gewohnheiP ( I use to sell none), 
welches in der modernen sprache durch I am in the habit of , I am accu - 
stomed to , durch adverbien (i usually , commonly , hahitually ) ersetzt oder sonst- 
wie wiedergegeben werden muB (s. I. Schmidt, Gram. s. 430), ist der 
sprache des 17. und 18. jahrhunderts noch gelaufig. Wie das prasens ist 
auch das perfekt I hâve used jetzt veraltet, wahrend I hâve ( had) heen used \ 
I used noch gebrauchlich sind. 

a) they always use to laugh at nothing. Temp. II! 167 I. 37. the 
lodging where you use to lie As II3 23 II. 482. Thou vsest too much . . . 
to dallye with woemen, J. Lyly, Euphues s. 269. Folks use not to knock 
at the Door of an Inn. Bunyan, P. P. s. 240. I lise to sel none. Walton, 
C. Angl. II s. 64. I do not use to be so treated. Fielding, Am. I 10 s. 42. 

b) The unstained sword that you hâve used to bear; Hy 4 B V2 114 
IV. 545. men hâve used to infect their méditations, opinions, and doctrines, 
with some conceits Bacon, Adv. L. I5 s. 40 (= hâve heen used). if you will 
hâve a tree bear more fruit than it hath used to do, Bacon, Adv. L. Ilg 
s. 78. since that change, hâve the States used to résolve any important 
matter without his advice. W. Temple, Obs. Neth. IIo s. 133. 

§ 621 . Nach will, shall , must ) let , be in begleitung eines 
adverbs oder einer pràpositionalen bestimmung kommt der be- 
griff der bewegung, der in dieser verbindung gegeben ist, 
auBerordentlich hâufig nicht zum sprachlichen ausdruck. 
Diese freiheit, welche das moderne Schriftenglisch nicht mehr 

Franz, Shakespeare-Grammatik. 2. Anfl. 32 
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gestattet, laBt sich das ganze 17. jahrh. hindurch nocli beobachten 
und begegnet bereits im Altenglisclien: ic him œfter sceal Beowulf 
y. 2816 (ich soll ihnen nacli). 

I will not back: John V 2 78 IV. 98 (7 will not go back). TU to my 
chamher. Cyinb. I 2 33 VIII. 605. I will myself into the pulpit first, Caes. 
Mi 237 VII. 199. JVe would, dear lords, unto the Holy Land. Hy 4 B Illt 
108 IV. 485. thou shalt not from this grove Mids. II t 146 II. 259. whither 
sliall we then? Hy 6 C IV5 20 Y. 357. If I had a thundersbolt in mine 
eye, I can tell who should down. As I 2 194 II. 468. We must to the king 
Wint. IV4 806 III. 484. I must aboard to-morrow. Cymb. I 0 198 VIII. 629. 
I must a dozen mile to-night. Hy 4 B III 2 282 IV. 496. now it is lialf- 
conquer’d, must I back John V 2 95 IV. 99. Corne, Ict ’s to dinner; Hy 4 
B IIIo 213 IV. 494. Let ’s before as he bids us Ado IV 4 816 III. 485 (== 
Let ’ s ualk before). Let \s avvay; Wives V 2 13 I. 298. — Let me up to the 
liouse and spake to his honour, Lover, H. A. XXXIV. s. 319 (dial.), three 
red-wud raes, that ne ver let me within shot of them, Scott, B. D. II s. 18 
(dial.). — Towards Florence is he? Ail III 2 66 III. 192. 

It filleth ail round about and will not easily away. Bacon, Ess. s. 353. 
TU to ker, Wycherley, 0. W. V 3 s. 96. whether the Author’. . . shall to the 
Presse or to the spunge. Milton, Areop. s. 12. you shall along with me 
Farquhar, Love B. IIIi s. 497. I must on now. Wycherley, Love W. II 2 s. 14. 
7 must after him Sheridan, Rivais l! s. 215. let ’s away. Farquhar, Recr. 
Off. IVo s. 629. 

Anmerkung. Auch sonst begegnet eine nichtbezeichnung des be- 
wegungsbegriffes: sei es daO dieser sich leicht aus dem prâdikatsverb ergibt 
und in der folgenden bestimmung klar angedeutet ist, sei es da6 er bei leb- 
hafter schilderung nur durcli ein persônliches pronomen mit folgendem adverb 
flüchtig bezeichnet ist. 

a) He purposeth to Athens Ant. IIl! 35 VIII. 481 (= he purposeth to 
go to A. } A. Schmidt, Sh.-L. s. 921 unter purpose ). Bid them home. Cor. 
IVo 5 VI. 290 (= go home). Desire them ail to my pavilion. Hy 5 IVi 27 
IV. 649 (= to corne to). Alcibiades hauing beene accused at home, in his 
absence, was sent for backe by the Athenians, to make his answere: Raleigh, 
H. W. V. 1 § 4 a. 329 (= sent for to corne back). thereupon hee ivas called 
for in . . . hee was sent for in to take his place : Com. Deb. s. 141 (1625) 
(= called for to corne in . . . sent for to corne in). Ein satz wie: just send 
for him in here kann heute noch in der loseren verkehrssprache gehort werden 
(Moore Smith), b) when the first light brought news of a morning, they on 
afresh; Fuller, H. AV. I 24 s. 40. She said she was sent for to go to her Hus- 
band, and then she up and told us, Bunyan, P. P. s. 191. Diese gebrauchs- 
weise von up ist der heutigen volkssprache noch ganz gelâufig: he up with 
his fist and struck me in the face (Moore Smith). 
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§ 622. Von be und dem partizip des prasens, der so- 
genannten progressive!! zeitform ( he is coming ), macht Sh. einen 
verhâltnismâBig spârlichen gebrauch ; sie kommt erst spâter hâufiger 
zur verwendung. In Tit. (1589) begegnet sie z. b. nur 2 mal 
(II 3 39 VI. 393 und IV 3 91 VI. 444), wâhrend sie in Hy VHI. 
(zwisckeir 1611 und 1613) mehr als ein dutzend mal erscheint, 
was vielleicbt kein zufall ist. In M. Wives kommen 12 falle vor und 
11 in Hy 4 A. Die progressive form des passivs [he is heing examinée!) 
ist Sh. noch fremd. Die ersten belege derselben gehoren dem 
letzten drittel des 18. jakrk. an (s. NED. unter be 15 c). S. 
auch § 634. 

The Earl of Westmoreland, seven thousand strong, | Is marching hither- 
wards; Hy 4 AIVi 88 IY. 370. Therefore in fierce tempest is he coming , 
Hy 5 II 4 99 IV. 613. When you are hearing a matter between party and 
party, Cor. II t 67 VI. 220. A good old man, sir; he will he talking : Ado 
III 5 32 H. 63. The rebeller s are entering , Ado Ili 71 II. 20. where hâve 
you heen hroiling ? Hy 8 IVi 56 V. 702. the which | You were now running 
o'er : Hy 8 HL» 138 V. 684. Which ever lias and ever shall he growing , Hy 
8 III 2 178 V. 686 (s» has heen and ever shall he growing). we shall he jlouting\ 
we cannot hold. As Vi 12 II. 543. She hath heen reading late | The taie of 
Tereus; Cymb. Ho 44 VIII. 635. you must he seeing christenings ; Hy 8 
V 4 8 V. 733. Frederick the Emperour, heing now entring into the Holy land, 
was to the great grief of ail Christians suddenly taken away, Fuller, H. W. 
III 4 s. 115. heing reposing himself on the ground with prince Maurice bis 
brother, Clarendon, Hist. Reb. VIi s. 26. 

are you y et living? Ado I* 101 II. 7. Is old Double of your town 
living y et? Hy 4 B HI 2 39 IV. 487. art thou living , Stephano? Temp. Hs 
104 I. 48. 

Anmerkung. Im begriffe stehen etwas zu tun findet auCer in 
der oben erwahnten weise bei Sh. ausdruck durch to be about to und to he 
at point to (jetzt to he on the point of [doing sotnething)). 

I am about to weep; Hy 8 II 4 70 V. 661. You were about to speak. 
Hy 4 AI 3 22 IV. 286. once or twice I was about to speak Wint. IV 4 434 
III. 469. — I was | At point to sink for food. Cymb. III 6 16 VIH. 687. 

§ 623. In der verbindung von be mit dem prapos. in- 
finitiv des aktivs kommt in bezug auf das subjekt bestimmung, 
notwendigkeit und obliegenheit zum ausdruck. Einen teil der 
funktionen dieser konstruktion haben in der neueren zeit must 
und hâve mit dem infinitiv übernommen, wodurch sie wesentlich 
geschmalert worden ist gegen früher (belege unter b). Be mit 
dem infinitiv des passivs (unter c) ist erst ganz schwack ent- 

32 * 
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wickelt und keineswegs hâufig (what is to be said to him?). Das 
gerundium, welches diesen konstruktionen ursprünglich zu grande 
liegt, kann man gelegentlich noch deutlich erkennen (belege 
unter d). 

a) Moderner gebrauch: I know not the degree of the Worthy, but 
I am to stand for him. Love V2 606 II. 212. Thou art to die. Oth. Vo 59 
VIH. 380. 

b) Altérer gebrauch: Y ou are to know , | That prosperously I hâve 
attempted, and | "With bloody passage led your wars even to | The gates of 
Rome. Cor. Vg 74 VT. 346 (= you must knotu). We are not to stay ail to- 
gether (= we must not stay) . . . He's to make his requests by particulars 
(= he ivill hâve to make)\ Cor. H3 39 VI. 241. I am to pray you not to 
strain my speech | To grosser issues nor to larger reach | Than to suspicion. 
Oth. III3 222 VTII. 308 (= I must pray). I am to huit here a little 
longer. Tw. I 5 191 III. 287 (= I nmst huit). I grant | We were to question 
farther: Cymb. II4 51 VIH. 647 (— we should hâve to qu.). I am not to say 
it is a sea, for it is now the sky: "Wint. III3 83 III. 439 (= I must not 
say). there is an other thing Fidus, which I am to warn thee of, J. Lyly, 
Euphues s. 269. 

Being now to returne vnto those Mercinaries, from whome I haue thus 
farre digressed, I cannot readily finde, Raleigh, H. W. V. 2 § 3 s. 386. that 
a Book . . . should he to stand before a Jury ere it be borne to the World 
. . . was never heard before, Milton, Areop. s. 12. 13. though being to write 
the Holy warre I will climbe no hedges, to trespasse on any other story; 
Fuller, H. W. IH 3 s. 113. I am to borrow so much of your promised patience, 
as to tell you, Walton, C. A. cap. VI s. 141. to return to the Grecians . . . 
1 am to take a view of them first, Dryden, E. Sat. XIII s. 43. 

c) Passiv: whose miseries are to be smiled at , Wint. IV4 782 IH. 483. 
She is not to be kissed fasting, Gent. IIIi 315 I. 154. What is to be said 
to him, lady? he’s fortified against any déniai. OU. Tell him he shall not 
speak with me. Tw. I5 136 HI. 285. The Spartans and Spaniards hâve been 
to be noted of small dispatch; Bacon, Ess. s. 245. 

d) Das gerundium ist noch fühlbar: His forward voice, now, is 
to speak well of his friend; his backward voice is to utter foui speeches and 
to detract. Temp. IL 84 I. 48. this disturbed sky | Is not to walk in. Caes. 
I3 40 VII. 159 (= c is not fit to ivalk in , Abbott s. 293). 

Anmerkung 1. In be kommt zuweilen der begriff andauernder be- 
tatigung zum ausdruck: I am sorry to find you thus: I hâve been to seek 
you. Oth. Vi 81 VIH. 374. Ami. He hath been ail this day to look you 
(= to look for you). Jaq. And I hâve been ail this day to avoid him. As H5 
28 II. 489. Fil fit you, | And not be ail day neither. Ail H t 89 III. 160. 

Anmerkung 2. Als begriffsverb bezeichnet be bei Sh. existenz (unter a), 
zugehorigkeit (unter b) und aktualitat (unter c), letzteres vornehmlich in der 
formel were it not that und in being als konj. (s. § 663). 
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a) Tlie purposes I bear, which are , or cease, | As you shall give the 
advice. Ant. I 3 67 YIII. 425. that which is | Hath been before, Son. 59 t 
IX. 315. the most precious diamond that is, Cymb. I 4 71 YIII. 611. 

b) T 0 thine and Albany’s issue | JBe this perpétuai. Lear 65 YIII. 7 
(= beînng). your hand and heart . . . Should . . . be more | To me, your 
friend, than any. Hy 8 III 2 186 Y. 686 (= bclong). whilst this machine is 
to him, Ham. II 2 122 YII. 444. 

c) Were it not that my fellow-schoolmaster | Doth watch Bianca’s steps 
so narrowly, Shrew III 2 134 III. 67. ivere it not that I hâve bad dreams. 
Ham. II 2 254 YH. 452.~ 

§ 624. Hâve und der prapos. infinitiv in der heutigen 
gebrauchsweise begegnet nur ganz selten bei Sh. (unter a). Die 
in der modernen sprache sehr gelaufige konstruktion ist bervor- 
gegangen aus dem begriffsverb hâve und to mit dem gerundium 
(belege unter b), so daB I hâve to pay ursprünglich beiBt C ich 
babe (die mittel) zum zahlen 3 . Daraus ergab sicb dann weiter 
die bedeutung der verbindlichkeit und verpfliehtung. Wabr- 
scheinlich wurde die entwicklung gefordert durcb die verwandte 
konstruktion von be -f- inf., da in der 3. p. s. pras. eine âuBerlicbe 
berührung gegeben ist : lie is to pay und lie lias to pay fallen zu- 
sammen in he's to pay. 

a) I hâve but this to say , John lit 183 IY. 23; vgl. : le hcebbe cüê to 
seejenne sum fiinj (Bosworth-Toller s. 855). — God knows how long it is 
I hâve to live ; Hy 6 B Y 3 17 Y. 256. 

b) I liave to show to the contrary. Wives 1^ 31 I. 225 ( 1 hâve some - 
thing to show), thou shalt hâve to pay for it of us. As II 4 88 II. 487 (s= 
tc thou shalt hâve [whereivithal] to pay for it”). I hâve to say with you. John 
IVi 8 IY. 68 (= “/ hâve something to say to you”). 

Anmerkung. Der frviher auBerordentlicli gelaufige ausdruck hâve at 
you [hâve at thee), meist in der bedeutung c take care , be warneef , hat ur- 
sprünglich den sinn c es (der schlag, angriff) gilt dir und entstammt hochst 
wahrscheinlich der faustkampfersprache (A. "Wright). 

Hâve at you\ Hy 8 III 2 309 Y. 691. Wilt thou provoke me? then 
hâve at thee , boy! Rom. Y 3 70 YI. 626. Peter, hâve at thee with a down- 
right blow! Hy 6 B II 3 89 Y. 168. 

§ 625. Hâve in verbindung mit einem objekt, auf 
welches ein partizip der vergangenheit folgt, dessen 
begriffsinbalt vom subjekt veranlaBt, gewollt, gewünscbt oder be- 
absichtigt ist und das in begleitung eines verbs des wollens, 
wünsebens oder konnens die bedeutung c dafür sorgen (daB), zuseben 
(daB), lassen' bat, ist der gesproebenen spracbe der elisabethaniseben 
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zeit ziemlicli gelâufig [TU hâve the cudgel hallowed ). Hat hâve 
den sinn von c erhalten, bekommen, haben 3 (I had five shillings 
given me), so lafit sich der charakter des partizips, das im Ae. 
flektiert werden konnte, besonders deutlich erkennen. Hie hine 
of devienne hæfdon heibt ursprünglich : c sie hatten ihn als einen 
erschlagenen 3 . Das partizip ist demnach von haus aus eine 
prâdikative bestimmung des objekts. Der jeweilige be- 
deutungsinhalt des verbs hâve hiingt davon ab, ob das dem objekt 
folgende partizip eine in der vergangenheit bereits abgeschlossene 
handlung bezeichnet, oder ob deren vollendung erst in der gegen- 
wart oder zukunft angestrebt wird. Die konstruktion mit passi- 
vischem sinn ist heute ein willkommenes mittel, um den begriff 
‘werden 3 zum ausdruck zu bringen (ae. weorpan c werden 3 , prât. 
wearp Svurde 3 ging schon im Me. verloren) : C I had five shillings 
given me 3 c mir wurden . . . 3 . Die mit dieser konkurrierende kon- 
struktion vom typus : I was given a gold watch (vgl. § 632) hat 
nur ein beschranktes verwendungsgebiet und ist der sprache hâufig 
unsympathisch (s. H. Poutsma, Gram. s. 574). 

a) I would to God that I xnight die, that I might hâve thee hanged : Hy 4 
B V 3 141 IY. 553 (Mrs. Quickly); I will hâve you as soundly swinged for 
this — Hy 4 B V 4 19 IV. 554; Though Cambridge, Scroop and Grey . . . 
Would hâve him punish'd. Hy 5 II2 57 IV. 600; to give ten thousand ducats 
! To hâve it (rat) haned? Merch. IVj 45 II. 416; Tll hâve the cudgel hal- 
lowed and hung o’er the altar; Wives IV 2 181 I. 284. M warrant they 'Il 
hâve him publicly shamed Wives IV. 196 I. 284. I think the devil will not 
hâve me damned, Wives V5 32 I. 301. But that I think his father loves 
him not ... 7 would hâve him poison d with a pot of ale. Hy 4 A I3 231 
IV. 295. If thou wert my fool, nuncle, Tld hâve thee beaïen for being old 
before thy time. Lear I5 38 VIII. 54. 

b) I had myself twenty angels given me this morning; Wives II 2 65 I. ' 
235 (= mir selbst wurden . . . gegeben) ; The hedge-sparrow fed the cuckoo 
so long, | That it had it head bit off by it young. Lear I 4 214 VHI. 44 (bis 
ihm der kopf abgebissen wurde). 

§ 626. Stand in der funktion eines hilfsverbs für he be- 
gegnet früher ziemlich haufig. 

Thou shalt stand cursed and excommunicate : John IIIi 173 IV. 48. 
how stand you affected to his wish? Gent. I3 60 I. 117. more | Than I 
stand debted to this gentleman : Err. IVi 30 I. 483. Wherein the king stands 
generally condemn'd. Rich. 2 II 2 132 IV. 178. since he stands obduratei 
Merch. IVi 8 II. 414. 
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Unpersônliche verben und konstruktionen. 

§ 627. Eine anzahl unpersonlicher zeitwôrter sind seit 
Sh.’s zeit veraltet oder archaisch geworden (unter a) oder sie sind 
der modernen sprache in der früheren konstruktion nicht mehr 
gelâufig (unter b). In der neuenglischen période zeigt sich eine 
auffallend starke vorliebe für die personliche konstruktion, 
die in manchen fallen bei Sh. schon derart vorgeschritten ist, 
daB die altéré unpersônliche entweder vollends aufgegeben ist 
oder sich wenigstens nicht mit sicherheit erkennen laBt. So stehen 
z. b. 1 like und it lûtes me bei Sh. noch neben einander , doch 
findet sich dagegen nur lie list bei ihm (nicht mehr him list , wie 
früher), I tvere better go (aus lilterem me were better go). Der 
übergang zur personlichen konstruktion hat verschiedene 
ursaclien, unter denen der flexionsverfall und die wortstellung 
obenan stehen. Seit dem 15. jahrh. hatte man die flexivische 
unter scheidung zwischen dem dativ und nominativ der substantive 
allmahlich ganz aufgegeben und so kam es, daB eine ursprünglich 
unpersônliche konstruktion haufig nicht von einer personlichen 
unterschieden werden konnte: The better that your lords hip please 
to ask (Rich. 3 III 2 99 y. 489), so die Ff; Q t Q 2 haben dagegen 
that it phase your lordship. Durch falle dieser art wurde die 
neuerung angebahnt. Sie wurde in ihrer ausbreitung gefordert 
dadurch, daB you dativ und nominativ zugleich war und prono- 
minales it haufig unterdrückt wurde. so daB if you shall please 
so (Ail III 5 41 IIL 200) hervorgegangen sein konnte aus if you 
it shall please so (besonders wenn you betont war). AuBerdem 
mag für die weiterentwicklung der personlichen konstruktion von 
vorteil gewesen sein, daB personliche und unpersônliche verben 
bisweilen in derselben konstruktion neben einander standen : This 
aunswer Alexander both lyked and rewarded (Lyly, Euphues), 
What so thy mind affects, or fancy likes (Mario w, Edward II), 
[zitiert nach Spies, Pronomen s. 283]. Weit hoher anzuschlagen 
als diese erscheinung ist indessen die lautliche berührung un- 
persônlicher verben mit personlichen, die begrifflich verwandt sind. 
So kann kein zweifel sein, daB z. b. die ausbreitung der personlichen 
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konstruktion von like beeinfluBt worden ist durch love. Naheres 
hieriiber s. bei Jespersen, Progress s. 216 f£. und Spies, Pronomen 
s. 278—283. 

a) it charges me in manners the rather to express myself. Tw. IIi 12 
III. 292 (== “it is incumhent upon me”). Pli do’t; but it dislikes me. Otk. 
n 3 43 YIII. 275. it faints me , | To think what follows. Hy 8 H 3 103 V. 
658. It fts us then to be as provident | As fear may teacb us out of late 
examples Hy 5 II4 11 IV. 609 (= “ befits , bccomes”). It doth import him 
much to speak with me. Troil. IY 2 50 VI. 105 (= it is of importance to 
him). it irks me the poor dappled fools . . . Skould in their own confines 
with forked lieads | Hâve their round liaunches gored. As lit 22 II. 478 
(== “%t grieves me , vexes me”), much it joys me too, | To see y ou are become 
so penitent. Rich. 3 I2 219 Y. 417. it skills not much when they are de- 
livered. Tw. Y 279 III. 366 (= c it matters not greatly). It skills not greatly 
who impugns our doom. Hy 6 B Illt 281 V. 184 [skill from Icel. skilja , to 
separate, which is frequently used impersonally, with the sense ‘it differs', 
Skeat E. D. unter skill s. 558). sufficeth | A Roman with a Roman’s heart 
can suffer Cymb. V5 80 VIH. 742. It yearns me not if men my garments 
wear; Hy 5 IV 3 26 IY. 665 (= it “ grieves' ” me). 

b) Like. Dio. I do not like this fooling (personlich!). Ther. Nor I, 
by Pluto: but that that likes not you (unpersünlich!) | Pleases me best. Troil. 
Vo 101 YI. 141. It likes us well; young princes, close your hands. John lit 
533 IV. 37. Ang. Where is the provost? Prov. Here, if it like your honour. 
Meas. IIi 33 I. 337 (formelhaft). Like in personlicher konstruktion ist schon 
seit der mitte des 14. jahrh. belegt. S. van der Gaaf s. 68. 

Pie as e wird von Sh. bereits hàufig personlich gebraucht: if lie please , 

| My liand is ready (Shrew Vo 178 III. 119); We please to hâve it grow 
(Ail H 3 155 IH. 176). Daneben hat er die unpersonliche konstruktion: It 
pleases your ivorship to say so (Ado III5 18 II. 62); ArCt please your honour 
(Shrew Ind. I. 75 HI. 7), formelhaft. In Caxton’s Blanch. and Egl. (c. 1489) 
wird please nur unpersdnlich verwandt, s. die ausgabe von L. Kellner s. L. 

List , ursprünglich unpersonlich gebraucht (siehe Spies, Pronomen 
s. 263 f.), begegnet bei Sh. nur in pers. konstruktion: go to bed when she 
list, rise when she list , ail is as she will Wives II2 107 I. 236. Turns what 
he list. Hy 8 II 2 19 V. 647. conquers as she lists Hy 6 A I5 22 Y. 28. 
While she takes ail she can, not ail she listeth . Yen. 564 IX. 173. Die un- 
flektierte form der 3. p. s. pras. ind., in welcher das verb gewohnlich erscheint, 
erklart sich aus der entsprechenden ae. form lyst (fur lyst{e)p , durch assi- 
milation von p an t). 

Ail. Bei ail ist die personliche konstruktion (schon fiir das jahr 1425 
belegt), die Sh. ausschlieBlich verwendet (2 mal) , nach der ansicht von Jes- 
persen (Progr. s. 223 f.) in der neuzeit deshalb nicht durchgedrungen, weii 
die vielgebrauchte formel what ails him ? entgegenwirkte. what does she ail? 
Ail II4 6 III. 182; What ailest thou, man? Wint. III 3 80 III. 439. 
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Auch von dem unpersonlichen thinks c seems 3 (crhalten in methinks , prat. 
methought) finden sich nocli spuren : Does it not, thinks' t thee, stand me upon 
— Ham. V 2 63 VII. 575. Fi hat thinkst thee , welches eine mischung aus 
thinks thee und thinkst thou vorstellt (Jespersen, Progr. s. 222); Q 2 Q3 Q 4 
bieten thinke thee. Thinks't thee (aus thinks it thee) ist eine von verschie- 
denen herausgebern vertretene deutung. Hâufiger kommt das unpelsonliche 
verb im 16. jahrbundert auch in der form me think vor (Spies , Pronomen 
s. 272), einer kontamination von me thinks und I think (Jespersen, Progr. 
s. 222). Bei Sh. erscheint es noch an folgender stelle: Where it seems best 
unto your royal self (Rich. 3 III* 63 Y. 477; seems Q 2 , thinkst Q3 — Qg, 
letztere form ist offenbar aus thinks it kontrahiert; thinks konjizieren bereits 
S. Walker und Collier MS.). 

Die hin und wieder begegnende form methought s erklart sich aus 
der altenglischen form: is me jepüht (s. Bosworth -Tôlier unter jej^yncan) 
‘mir hat gedünkt 5 , das unter einwirkung von methinks und methought spater 
methouglits ergab. Das nebeneinander von methink und methinks in der 3. p. 
pras. sing. mag die form methoughts gestützt liaben. Ausfiihrlicheres hierüber 
s. § 186. 

Chance ist in personlicher konstruktion aus dem jahr 1400 belegt 
(NED. unter chance). In der 2. halfte des 16. jahrhunderts erlangt der per- 
sonliche gebrauch dem unpersonlichen gegenüber entschieden das übergewicht 
(Spies, Pronomen s. 259). Bei Sh. wird das verb personlich und unpersonlich 
verwandt. if lie chance to fait Meas. III2 239 I. 385; if it chance the one of 
us do fail, Hy 6 A Ili 31 Y. 31. 

Happen gebr aucht Sh. personlich und unpersonlich: Whatever I shall 
happen to devise (Rich. 2 IVi 330 IY. 231) ; how unluckily it happened , that 
I should purchase — Tim. III 2 45 VII. 52. It hath happened ail as I would 
hâve had it, Ail III 2 1 III. 190. Spuren des überganges zur personlichen 
konstruktion werden seit der 1. halfte des 14. jahrhunderts beobachtet. 
Yan der Gaaf s. 122. 

c) Unpersonliche und personliche konstruktionen. 

Folgender satz: Me rather had my heart might feel your love | Than 
my unpleased eye see your courtesy (Rich. 2 III3 192 IY. 209) ist deshalb 
bemerkenswert , weii hier noch ein rest einer unpers. konstruktion vorliegt, 
aus welcher die von I had rather durch formmischung hervorgegangen ist; 
sonst verwendet Sh. die personliche konstruktion: I had rather than a thou- 
sand pound he were out of the house (Wives III3 107 I. 259); I had rather 
he should shrive me than wive me (Merch. I 2 117 II. 347); I had rather he 
set quick i’ the earth (Wives III 4 85 I. 267); I had rather not he so noble 
as I am ; Cymb. Ili 18 VIII. 631. I had rather hâve this tongue eut from my 
mouth | Than it should do offence to Michael Cassio; Oth. II3 213 VIII. 284. 
I had rather to adoj)t a child than get it (Oth. I3 191 VIII. 243). 

Der ausgangspunkt ist eine unpersonliche konstruktion, in der lever 
(liever) (komparativ zu ne. lief) die stelle von rather einnimmt: ”Me were 
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lever go sie ist dem 14. und 15. jahrhundert auBerst gelaufig. Neben diese 
konstruktion stellte sich etwa um 1300 eine andere von dem typus: 33 1 had 
lever go\ die in personlicher form etwa dasselbe ausdrückt; sie ist die vor- 
gângerin des modemen typus : I had rather go. Hâve ist in diesem falle be- 
griffsverb. Im Me. hatte z. b. der satz: 33 1 hâve him lief 1 den sinn von 
33 1 hold him dear c ; 33 Ihadde it liever 1 muBte demnach die bedeutung haben: 
33 1 should prefer it c \ Tritt hier an stelle von it ein objektsatz, so kommt 
man zu konstruktionen folgender art: “/ hadde lever that lie wer ded 33 . Wenn 
das subjekt in dem haupt- und nebensatze das gleicbe ist, so kann auch ein 
infinitiv für den abhângigen satz eintreten. Um etwa 1630 findet das mittler- 
weile veraltete lever [liever) ersatz durch rather und so entstehen die modernen 
konstruktionen, die Sh. bereits sehr gelaufig sind. Der oben angeführte satz 
aus Rich. 2 III3 192 reprasentiert eine mischung der pers. und unpers. kon- 
struktion. Ausführlicbes hieriiber s. bei Stoffel, Had rather and analogous 
phrases, Taalstudie VIII (1887) s. 216 ff. 

Wenn Sh. auch konstruktionen mit dem komparativ liever nicht mehr 
kennt, so ist ihm jedoch noch ganz gelaufig I had as lief [liever), was in der 
literarsprache jetzt archaisch oder veraltet ist: I had as lief not be as live 
(Caes. L> 95 VII. 149); she, good soûl, had as lieve see a toad, a very toad, 
as see liim (Rom. II 4 196 VI. 548); I had as lief hâve been myself alone 
(As IIIo 239 II. 510). 

Die um die mitte des 15. jahrh. zuerBt auftretende form: I had rather 
verdrangte im 16. jahrh. das altéré I had lever ganzlich und bceintrachtigte 
I would rather , die etwa um zwei jahrhunderte früher belegte konstruktion 
derart, daC man letzteres aus ersterem entstanden glaubte (van der Gaaf s. 47. 
51) und es als eine irrtümliche auflosung von I’d rather deutete. Bei unbe- 
fangener betrachtung erweist sich would in would rather als der konjunktiv 
prat. zu will, so daG I would rather ursprünglich bedeutete: ‘ich wollte cher, 
ich mochte lieber . Would in der verbindung mit rather kommt in der 
1. folio acht mal vor (van der Gaaf s. 50). I would rather hide me from 
my Greatncsse . . . Then in my Greatnesse couet to be hid, Rich. 3 F t III7 161 
(die Qq haben I had rather). I rather would haue lost my life betimes, Then 
bring a burthen of dishonour home. Hy 6 B Fi HIi 297. 

Weiterhin sci hier erwahnt eine nah verwandte unpers. konstruktion, 
die bereits das Ae. und Me. kennt und aus welcher spater eine personliche 
erwachsen ist: Aus 33 me were hetter go“ wurde I were better go (s. auch 
§ 293b). Letztere form ist Sh. gelaufig, jetzt aber veraltet : thou wert better 
be hanged (Hy 4 BI2 84 IV. 434); Thou wert better gall the devil (John 
IV3 95 IV. 88) ; I were better to be eaten to death (Hy 4 B I2 206 IV. 
439); eine form, wic y ou were better go gestattet personl. und unpers. 
auffassung und forderte die erstere. Dieselbe entstehungsgeschichte hat die 
konstruktion I were best — , he were as good — : I were best not call (Cymb. 
IÜ6 19 VIII. 687) ; whither were I best to send him ? (Gent. I3 24 I. 115) ; 
he were as good go a mile on his errand (Meas. III2 34 I. 377). Ausführ- 
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lichercs s. hierüber bei Stoffel, Taalstudie YII1 (1887) s. 226 ff. und bei Jes- 
persen, Progr. § 180. 


Reflexive verben. 

§ 628. Den reflexiven gebrauch einer anzahl von 
ver b en, wie ihn das elisabethanische Englisch bietet, kennt die 
moderne gesprochene sprache nicht mehr, sofern die be- 
treffenden zeitworter überhaupt noch oder in dem in frage stehenden 
sinne verwendung finden. Die sprache der neuzeit hat eine ent- 
scbiedene vorliebe für die intransitive form: I retire gilt jetzt für 
altérés I retire me und I retire myself. Ygl. biezu § 307. 

To ail the host of heaven I complain me , Lucr. 598 IX. 228. Whcre 
then, alas, may I complain myself ? Rick. 2 I 2 42 IV. 138. Beyond the river 
well encamp ourselres Hy 5 HR 166 IV. 639. endeavour thyself to sleep, 
Tw. IV 2 92 III. 351. How dost thoufeel thyself now? Rich. 3 I 4 120 Y. 443. 
now I remember me Tw. V 271 III. 366. Should I repent me Oth. Y 2 10 
VIII. 377. I repent me much | That so I harried him. Ant. III 3 38 VIII. 
487. If y ou submit y ou to the people’s voices, Cor. III 3 44 YI. 282. And 
thence retire me to my Milan, Temp. Vi 310 I. 93. Givo me leavc to retire 
myself Cor. I 3 27 VI. 194. 

I doubt me. Tim. I 2 148 VII. 28, I f car me , Rich. 2 III 2 67 IY. 193, 
s. hierzu § 307 c. 

bid thy master wcll advise himself Hy 5 HIo 154 IV. 639 (= consider , 
veraltet). Résolve yourselves apart Macb. IIR 137 YH. 311 (= <c make up 
your minds ”, ungewohnlich). 


Transitive und intransitive verben. 

§ 629. Wiihrend transitive verben, die jetzt intransitiven ent- 
sprecben, bei Sh. in betràchtlicher 'anzahl vorhanden sind (s. § 630), 
gibt es verhâltnismâfiig nur wenige falle, in denen ein intran- 
sit ivum einem transitivum derselben bedeutung in der heutigen 
sprache korrespondiert. 

the heat of his displeasure. . . would scarcely allay. Lear I 2 165 VIII. 
30 (= c abate ). when the rage allays, the rain begins. Hy 6 C I 4 146 Y. 
288. my becomings kill me when they do not | Eye well to you. Ant. I 3 96 
YHI. 427 (= 4 look 3 ). O thou that dost inhabit in my breast, Gent. V 4 7 I. 
185. Lapland sorcerers inhabit here. Err. IV 3 11 I. 490. what so poor a 
man as Hamlet is | May do, to express his love and friending to you, God 
willing, shall not lack. Ham. I 5 185 YH. 431 (= K be wanting 3 ). Whiles 
night’s black agents to their preys do rouse . Macb. IIIo 53 YH. 315. Though 



508 


Syntax. 


I shotv'd sourly to him, Cor. V3 13 VI. 329 (= tc appeared J3 ). tins our court, 
infected with their manners, | Shows like a riotous inn: Lear I 4 242 VIII. 46. 
kis notion weake? 2 s, Lear I 4 227 VIII. 45 (= “ grows weaTi ”). No, ratker I 
abjure ail roofs, and choose | To wage against the enmity o’ the air, Lear 
II4 207 VIII. 88 (jetzt to wage war etc.). 

§ 630. Im gegensatz zu demmodernen sprachgebrauch 
treten zalilreicbe verben bei Sb. in unmittelbare ver- 
bindung mit einem substantiv, aucb wenn dieses nicht 
direktes objekt der verbaltatigkeit sein kann (unter a). In der 
beutigen spracbe ist die proposition in solcben fallen in weiterem 
umfang zur verwendung gekommen, in andern ist die bedeutung 
der betreffenden verben in trans. konstruktion jetzt veraltet (unter 
b). Sebr zusammengescbrumpft gegen früher ist weiterbin die 
zabl der verben, die kausativen gebraucb zulassen (unter c). 

a) ere we could arrive the point proposed, Caes. I 2 110 VII. 149. ar- 
riving | a place of potency Cor. II3 178 VI. 248. Friends sliould associate 
friends in grief and woe Tit. V3 169 VI. 476. y our prattling nurse | Into 
a rapture lets her baby cry | While she chats him Cor. Ili 196 VI. 227 (= 
of him). I would your higbness would départ the field Hy 6 C II 2 73 V. 
301 [départ trans. c leave, quit 3 , now rare, exc. in phr. to départ this li/e, 
NED. b. III s. 204 3 ). Despair tliy charm, Macb. V H 13 VII. 371 (= des- 
pair of). He hatli been ail this day to look you. As II 5 28 II. 489 (= ‘look 
for 3 ). I will seek him and privily relieve him Lear Iü 3 14 VIII. 103 
(seeke Qq, looke Ff, look for Pope), your soûls must part your bodies Rich. 2 
IIIi 3 IV. 188. When we with tears parted Pentapolis. Per. V3 37 IX. 
131. Which I in sufferancc heartily will rejoice , Hy 5 II 2 159 IV. 604. 
Scoffing his state and grinning at his pomp, Rich. 2 Mo 163 IV. 197 
(selten). Stnile you my speeches, as I were a fool? Lear II 2 77 VIII. 68 
(vereinzelter fa.ll). Give me leave to spcak him Hy 8 IV2 32 V. 706 (= tc de- 
scribe”). to stay the grinding of the axe, Ham. V 2 24 VII. 573 (— wait for). 
My father stay s my coming; Gent. II 2 13 I. 125. I stay dinner there. 
Rich. 3 III 2 122 V. 491. the senseless brands will sympathise | The heavy 
accent of thy moving tongue, Rich. 2 Vi 46 IV. 234. 

Unbezeichneter dativ. This King of Naples . . . hearkens my 
brother’s suit; Temp. I 2 121 I. 12 (= 'listens to 3 ); ae. heorcnian mit dativ. 
And now, Octavius, | Listen great things Caes. IVi 40 VII. 217. To listen 
our purpose. Ado IIIi 12 II. 43. you list his songs, Ham. I3 30 VII. 407. 
List a brief taie; Lear V3 181 VIII. 194 (ae. hlystan mit dativ konstruiert). 

b) I cannot think my sister in the least | Would fail her obligation 
Lear II 4 139 VIII. 84 (= c fail to fulfill 3 ). if your love | Can labour aught in 
sad invention, Ado Vi 269 H. 91 (= ‘work 3 ). Tliat he would labour my deli- 
very. Rich. 3 I4 244 V. 449 (= c eftcct 3 ). I moralise two meanings in one word. 
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Rich. 3 IIIi 83 Y. 478. Did he not mor alizé this spectacle? As lit 44 II. 
479 (= "expound 55 ). I hâve pôssess'd your Grâce of what Ipurpose; Merch. 
IVi 35 II. 415 (= ‘informed 5 ). possess us; tell us something of him. Tw. U 3 
130 III. 301. Résolve me with ail modest haste Lear II 4 24 VIII. 77 (=‘in- 
form 3 ). Thou swear'st thy gods in vain. Lear I t 160 VIII. 13 (="adjurest 55 ). 
I cannot tarry dinner. Hy 4 B III 2 186 IV. 492 (= c wait for ). a Bohemian- 
Tartar tarries the coming down of thy fat woman. Wives IV 5 18 I. 290. 

c) Kausativer gebrauch: which being ta’en would cease | The pré- 
sent power of life, Cymb. V 5 255 VIII. 750. be not ceased | With slight 
déniai; Tim. IIi 16 VII. 35. Which, like a falcon towering in the skies, | 
Coucheth the fowl below with his wings 5 shade, Lucr. 507 IX. 225. Some 
conséquence . . . Shall . . . expire the term | Of a despised life Rom. I 4 107 
VI. 512. this aspect of mine | Hath fear'd the valiant Merch. lit 8 II. 356. 
as she fled, her mantle she did fall , Mid. Vi 141 II. 316 (== dropped). 
F ail not a tear, I say ; Ant. IIIi 69 VIII. 509. (they) fleet the time care- 
lessly (= ‘make pass lightly and swiftly 5 ). you learn me noble thankfulness. 
Ado IVi 29 II. 65 (= teacli). she (moon) lingei-s my desires, Mid. I t 4 II. 
239 (= ‘protracts 5 ), linger not our sure destructions on! Troil. Vio 9 VI. 164. 
not to hâve it | Hath lost me in your liking. Lear Ij 232 VIII. 18 (= "cau- 
sed me to lose 55 ). I mindcd him how royal ’twas to pardon Cor. Vi 18 VI. 
320 (= [made him mind] e reminded ’). I do thee wrong to mind thee of it, 
Hy 5 IV 3 13 IV. 664. I hope, | My absence doth neglect no great designs, 
Rich. 3 III 4 25 V. 494 (= "cause to be ncglected 55 ). thy flinty heart . . . 
Might in thy palace perish Elcanor. Hy 6 III 2 99 V. 192 (= ‘destroy 5 ). when 
hc meant to qaail and shako the orb, Ant. V 2 85 VIII. 570 (= make to 
quail). where ladies shall be frighted, | And, gladly quaked, Cor. Ig 6 VI. 
211 (= "made to quake 55 ). If I can recover him, Temp. II 2 72 I. 47 (= ‘re- 
store 5 ). she hath recovered the king, Ail III 2 19 III. 191. Grief . . . Remem- 
bers me of ail his gracious parts, John HI 4 93 IV. 63 (= ‘reminds 5 ). Let 
me remember thee what thou hast promised, Temp. I 2 243 I. 18. That he, 
our hope, might hâve retir ed his power, Rich. 2 II 2 46 IV. 173 (= ‘drawn 
back 5 ). (he) squints the eye Lear III 4 115 VIII. 111 (= ‘makes the eye squint 5 ). 
Let’s . . . smoke the temple with our sacrifices. Cymb. V 5 397 VIII. 757. 
Streaming the ensign of the Christian cross Rich. 2 IVi 94 IV. 220. 

Verwandte falle: a gaping wound, | Issuing life-blood. Merch. ffi 2 
267 IL 403 (= "emitting. The verb is generally neuter, except in the phrases 
c to issue an edict 5 , ‘issue a proclamation’ 55 ). Sucli Brooks . . . that o'erjlow 
such liquor. Wives II 2 136 I. 237 (= let overflow). Who o’er the white 
sheet peers her whiter chin, Lucr. 472 IX. 223 (= ‘lets appear 5 ). 

Anmerkung 1. Banish und seltener Jlee nehmen in der heutigen 
spraclie das sachobjekt anstatt mit from zuweilen direkt zu sich. Sh. bietet 
dieselbe ersekeinung; sehr gelàufig ist ihm auCerdem jly (= Jlee) in der- 
selben konstruktion. we, | Even from this instant, banish him our city, Cor. 
III 3 101 VI. 284. banish not him thy Harry's company Hy 4 A II 4 461 
IV. 333 (haufiger). young Prince John | And Westmoreland and Stafford 
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fled tlie field; Hy 4 B Ij 17 IV. 422. So jied his enemies my warlilte fathe 
Hy 6 C IIi 19 V. 291. Lysander and myself will Jly tliis place. Mid. ] 
203 II. 247 (= ‘avoid'). To fight I will, but not to jiy the foe. Hy 6 A IV 
37 V. 86 (= c to flee from 5 ); haufig in unmittelbarer verbindung mit der 
objekt. 

Anmerkung 2. Die unmittelbare verbindung eines verbs der bf 
wegung mit dem gegenstand, an welchem oder über den hin sich die be 
wegungstâtigkeit vollzieht, ist Sh. und der modernen spraclie gemeinsam. 

If that same démon that hath gulled thee thus | Should with bis lio 
gait walk the whole world , Hy 6 IIo 121 IV. 602. Gallops the zodiac in lii 
glistering coach, Tit. Andr. IIj 7 VI. 384. you never swum the Hellespon 
Gent. Ii 26 I. 104. He ran tkis way, and leap'd tliis or char d watt Rom. Tl 
5 VI. 522. 

Anmerkung 3. Der faktitive gebrauch von verben der bewegun^ 
wie run , march, walk, pace , dance lebt aus Sh.’s zeit in der heutigen spracb 
weiter. Bound fur make bound ist jetzt veraltet. 

The king hath run had humours on the knight; Hy 5 IIi 118 IV. 59' 
beggars mounted run their horse to death. Hy 6 C I4 127 V. 287. on th 
marriage-bed | of smiling peace to march a hloody host, John IHi 24 
IV. 51. I will ratlier trust ... a thief to walk my ambling gelding, "Wivt 
IR 269 I. 242. those that tame wild horses | Pace ’ em not in their hanc 
to make ’em gentle, Hy 8 V 3 21 V. 725; he danced thee on his knee, Ti 
V3 162 VI. 476. — il* I might bound my horse for her lavours , Hy 5 A 
139 IV. 700. 

Anmerkung 4. He could not sit his mule Hy 8 IV2 16 V. 706; di 
moderne sprache bewahrt noch sit in dieser konstruktion. To sit a hon 
ist hervorgegangen aus me. to sitte o?i horse (Wel koude he sitte on hors an 
faire ryde, Ohaucer, Prol. C. T. v. 94) durch abschwachung der prapositio: 
die in der form a als unbestimmter artikel angesehen wurde. 

§ 631. Entsprechend deutschem gebrauch werden intransitiv 
verben bei S h. noch vielfach im prâteritum und plusquan 
perfektum mit be anstatt mit hâve gebildet ( they were arrive 
für they had arrived , unter c). Letzteres, im Ae. bereits gebrauch 
herrscht jetzt in der gesprochenen sprache der gegenwart und ist ei 
sehr charakteristischer zug der ne. sprachentwicklung. Es entstel 
somit die frage, weshalb die konstruktion mit be durch die mit h ai 
verdrangt worden ist. Die ursachen lassen sichklar erkennen: 1. 1 
der 3. p. s. prâs. berühren sich die beiden konstruktionen : he 
corne kann als he is corne und he has corne aufgefaBt werde] 
2. Bei einer reihe von verben veraltete der gebrauch des reflexr 
pronom ens (s. § 628) : I hâve retir ed aus I hâve retir ed me stel 
sichso gleichwertig neben I am retired (belege unter a). 3. Mancl 
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verben haben zwei konstruktionen, eine transitive und eine in- 
transitive mit proposition. Beide kreuzen sich. Aus I hâve 
entered the home und I am entered into the house (veraltet) wird 
I hâve entered into the home ; aus y ou hâve met him und y ou 
are met wiih him (die beiden konstruktionen sind bei Sb. nocb 
nicht, wie jetzt, differenziert, s. die belege unter b) resultiert 
you hâve met wiih him . 4. Synonyme verben beeinfiussen sich 
gegenseitig: lie lias retired [lie lias returned) z. b. bat ohne zweifel 
die konstruktion lie lias corne hack [lie lias gone hack) gefordert. 
An lie lias met [with] them konnte sicb lie lias corne across them 
anschlieBen. Waren lie lias corne hack , lie has corne across them 
einmal gebrâuchlich, so ist es erklarlich, wenn lie has corne ein- 
gang, bzw. weitere ausdehnung fand. 5. Corne in lie is corne hat 
dazu nocb den wert eines adverbs, ebenso gone in lie is gone 
(= away). Sollten diese als partizipien zur vorstellung kommen, 
so gescbah dies am einfacbsten dur ch die konstruktion mit hâve 
[lie has corne). Aucb hier liegt ein moment, das, wenn aucb ge- 
ringfügig, doch im verein mit den andern genannten hâve in 
der bildung des prateritums und plusquamperfekts der intransitiven 
verben das übergewicht über he verschafft bat; letzteres ist in 
der gesprochenen verkehj’sspracbe jetzt ganz aufgegeben. 

a) He is retired to Antium Cor. IIIi 11 VI. 252. I hâve retired me Tira, 
lia 163 VII. 44. — Malcolm and Donalbain . . . | Are stoVn away and fied , 
Macb. II 4 25 VII. 303. He . . . hath stoVn him home to bed. Rom. H 3 
VI. 522. Vgl.: syttàan lue tôjædre jej an hcefdon Beow. v. 2630. jewaden 
hœfde Beow. v. 220. 

b) the Volsces with two several powers | Are enter' d in the Roman 
territories, Cor. IVr 40 VI. 310. I hâve not yet \ Enter'd rny house. Merch. 
Vi 272 II. 445. 

These are the parents to these children, | Which accidentally are met 
together, Err. V. 359 I. 514. How thou hast met us here? Temp. V. 136 
I. 86 . Hast thou met with him? Rom. H 5 19 VI. 550. — We must préparé 
to meet with Caliban Temp. IV. 166 I. 75. 

c) Andere intransitive verben mit he konstruiert. I would 
the friends we miss were safe arrived. Macb. Vg 35 VII. 372 (= liad arrived ). 
miracles are ceased ; Hy 5 Ii 67 IV. 575. How every thing is chanced. Caes. 
V 4 32 VII. 248. are you crept hither to see the wrestling? As I 2 138 II. 
466. almost spent with hunger, | I am falVn in this offence Cymb. IIIr 63 
VIH. 689. whither they are Jied Gent. Vo 47 I. 183. they are gone a con- 
trary way Ail III 5 7 IH. 199. Though he he grown so desperate to be 
honest Hy 8 IHi 86 V. 672. Brutus and Cassius | Are rid like madmen 
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through thc gates of Rome. Caes. HI 2 270 VII. 213. I am sorry the Duke 
of Buckingham | Is run in your displeasure. Hy 8 I 2 109 Y. 623. fellows 
that are 'scaped Oth. V 4 113 YIII. 376. The king himself in person is set 
forth , Hy 4 A IYi 91 IY. 370 ( is Qi Q 2 , hath the rest). Worcester is stolen 
away to-night; thy father’s beard is turned white with the news Hy 4 A II4 
348 IY. 329. whither are they vanish'd ? Macb. I3 80 VII. 266. Ile is 
walked up to the top of the hill Hy 4 A II! 8 IV. 303. 

Anmerkung 1. Nach dem NED. (unter be IV. 14) wird le in ver- 
bindung mit intransitiven verben jetzt nur bei corne , go, rise , set , fait , arrive , 
départ, grow und ahnlichen verben gebraucht, wenn mehr ein aus einer hand- 
lung rcsulticrender zustand (als résultat) bezeichnet werden soll als eine auf 
ein ziel gerichtcte handlung. 

Anmerkung 2. Zu den vier von A. Schmidt am ende des artikels 
be s. 85 besonders aufgeführten und beanstandeten fallen sei folgendes be- 
merkt: 1. The king by this is set him down to sleep (Hy 6 C IV3 2 V. 361) 
bietet in him ein altes dativreflexiv (s. § 307), set ist part, zu sit (‘ist nieder 
gesessen 3 ), der satz muC deshalb als grammatisch korrekt gelten. 2. What 
late misfortunc is befalVn King Edward? (Hy 6 C IV4 3 Y. 355), Rowe hat 
has) befall ‘ happen ist hier intrans. , wie es auch sonst bei Sh. vorkommt 
(s. A. Schmidt s. 94) , nur ist der dativ King Edward (eigennamen !) nicht 
durch to gekennzeichnet. 3. My life is run his compass (Caes. V3 25 VH. 
242) hat nichts auffalligcres als der satz: he has (âlter is) run a grcat distance ; 
compass ist, wie great distance , nur eine nahere bestimmung zum verbal- 
begriff run, natürlich kein direktes objekt im gewohnlichen sinne. 4. he is 
enter 1 d | His radiant roof (Cymb. V 4 120 VHL 734) mag durch die kontra- 
hierte form he’s entcr'd hcrvorgerufen sein. 

Anmerkung 3. Die oben besprochenc erscheinung hat eine parallèle 
in dem provinziellen deutschen gebrauch von ich habe ihm begegnet 
(fur ich bin ihm begegnet), der sich durch den einfluC von ich habe 
ihn getroffen, dem synonymen ausdruck des ersteren, erklart. 


Konstruktion im passiy. 

§ 632. Die fur das moderne Englisch so charakteristische 
passivkonstruktion von dem typus he was give?i to under- 
stand , he was sent for ist bei Sh. voll ausgebildet. Im Me. 
begegnet sie nur ganz vereinzelt (bei Chaucer nur ein mal nach- 
gewiesen, bei Caxton nicht beobacbtet [Kellner], s. Jespersen, 
Progr. s. 230). Sie konnte sich auch erst reicher entfalten nach 
dem vollstandigen verfall der dativflexion des substantivs (15. jahrh.). 
Denn in einem satz, wie the Duke was given to understand that 
— (Merch. II 8 8 II. 379), ist das heutige subjekt ursprünglich 
ein dativ, das als nominativ erst aufgefaBt werden konnte, nach- 
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dem zwischen beiden ein unterschied der form nicht mehr bestand. 
Zu der heutigen auffassung neigte man umsomehr, als der 
sprechende ein lebhaftes interesse an der person hat, was sich 
au ch in der wortstellung im aktiv bekundet: they gave Mm a hint 
(Mm steht vor dem sachobjekt). Diese rückt deshalb in der 
passivkonstruktion an den satzanfang und wird, da sie die ge- 
wohnliche stelle des subjekts einnimmt, auch als solches aufge- 
faBt, nachdem dies formell moglich geworden war. Die nachste 
konsequenz war, daB auch pronominale subjekte in die konstruktion 
eingang fanden; he was given to understand (aus alterem htm 
was given to understand ) bildete man nach dem muster von the 
duke was given to understand. Selbst das von einer proposition 
abhangige objekt wurde von dieser losgerissen und als subjekt 
der passivkonstruktion an den satzanfang gestellt; neben they 
sent for him stellte sich so: he was sent for. Die neue konstruktion 
hat sich deshalb so tief eingewurzelt, weil man im beginn der 
ne. période über kein allgemein populares mittel zum ausdruck 
von man 1 verfügte; one hat sich bis heute noch nicht ganz ein- 
gebürgert. ‘Man schickte nach ihm 3 wurde deshalb bestimmt und 
kurz durch: he was sent for wiedergegeben. Letztere form batte 
auBerdem den vorzug, daB das psychologische und grammatische 
subjekt in ihr zusammenf allen. Vgl. hierzu Jespersen, Progr. 
§ 181 f. 

a) she is alloidd her virgin crants, Ham. Vi 226 VII. 567. You are 
looked for and called for , asked for and sought for , Rom. I5 10 VI. 513. 
you are stafd for. Gent. II2 19 I. 125. 

b) A heavy sentence . . . And ail unlook'd for from your highness’ 
mouth Rich. 2 I3 154 IV. 147. the unihought-on accident Wint. IV4 530 
III. 473. this unlookü d-for sport Rom. I5 27 VI. 516. there's no hoped-for 
mercy. Hy 6 C V 4 35 V. 379. 

Gebrauch der zeitformen. 

§ 633. Die verwendung des prasens zur darstellung eines 
vorganges der vergangenheit hebt diesen in das gesichtsfeld der 
gegenwart und sichert ihm ein warmeres und regeres interesse 
seitens des hôrenden. Andrerseits kommt in dieser zeitform die 
lebendige anteilnahme des redenden an dem geschilderten ge- 
schehnis zum ausdruck. Sh. gebraucht das histo ri sche prasens 

Franz, Shakespeare- Grammatik. 2. Aufl. 33 
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zur schilderung von lebendig bewegten szenen, deren wirkung in 
der art des geschehnisses wie auch in der raschen aufeinander- 
folge plôtzlicher, nicht erwarteter vorgânge liegen kann. Eine 
mit dem prateritum alternierende verwendung des prasens leiht 
der darstellung gliederung und farbe und steigert den lebendigen 
effekt der zeitform der gegenwart. Ygl. hiezu E. Mâtzner, Gram. 3 
IL s. 74. 

Oph. My lord, as I was sewing in my closet, | Lord Hamlet, with his 
doublet ail unbraced . . . he cornes before me. Fol. Wbat said he? Oph. He 
took me by the wrist and lield me hard; | Tlien goes he to the length of 
ail his arm, [ And with his other liand thus o’er his brow, | He falls to sucli 
perusal of my face | As he would draw it. Long stay’d he so. Ham. II t 77 
VII. 436. Ford. And did he search for you, and could not find you? F al. 
You shall hear. As good luck would liave it, cornes in one Mistress Page; 
gives intelligence of Pord’s approach ; and, in her invention and Ford’s wife's 
distraction, they conveyed me into a buck-basket. Wives III 5 73 I. 271. 
ail this uttered | With gentle breath . . . Could not take truce with the unruly 
spleen | Of Tybalt deaf to peace, but that he tilts | With piercing steel at 
bold Mercutio’s breast; Who, ail as hot, turns deadly point to point, | And, 
with a martial scorn, with one hand beats | Cold death aside, and with the 
other sends | It back to Tybalt, whose dexterity | Retorts it. Rom. IIL 152 
VI. 563. 

§ 634. Be mit dem partizipium des prasens bezeicbnet 
eine im vollzug begriffene handlung [she is going , ioe recru 
sharing). Diese kann in der zeit des redenden andauern, eben 
eingesetzt haben oder in der nachsten zukunft als unmittelbar 
bevorstehend erwartet werden, jedenfalls kennzeichnet sie in der 
prasentiscken form eine nicbt abgeschlossene handlung oder einen 
noch andauernden zustand ( they are living). In verbindung mit 
einer zeitform der vergangenheit betont die progressive zeitform 
die dauer der handlung, die sicli bis in die gegenwart ausdehnen 
(this month / hâve heen hammering) oder in der gegenwart oder 
vergangenheit ihren abschlufi finden kann (/ was going to your 
bouse; as I was sewing in my closet Ham. IL 77). Bei Sh. ist 
sie noch nicht voll entwickelt und findet nur anwendung auf 
begriffsverben. Über weiteres s. § 622. 

a) I was going to your house. Wives IL 27 I. 225; I was coming to 
you. Wives IL 29 I. 225; Yonder he is coming. Wives IIL 25 I. 248; now 
she 1 s going to my wife, Wives IIL 30 I. 253; Your husband ’s coming hither, 
woman, Wives III 3 92 I. 259; ’tis most certain your husband’s coming 
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Wives III3 98 I. 269 ; as if it were going to bucking Wives III 3 114 I. 260; 
She ’ s coming\ Wives III4 36 I. 266; But is my husband coming ? Mrs. Page . 
Ay, in good sadness, is he; Wives IV2 78 I. 280; they are going to meet 
him. Wives IV 3 3 I. 286. VVbile other sports are tasking of their minds, 
Wives IV 6 30 I. 295. In M. Wives koinmen nur vorstehende 12 falle der 
progressiven form vor. 

there are pilgrims going to Canterbury with rich offerings, and traders 
riding to London with fat purses Hy 4 A I2 121 IY. 281. there’s money 
of the king’s coming down tbe liill ; His going to the king’s exchequer. F al. 
You lie, ye rogue; His going to the king’s tavern. Hy 4 A II2 51 IV. 305; 
As they are sharing Hy 4 A II3 99 IV. 308; As we were sharing Hy 4 A 
II 4 173 IY. 321; Where is he living Hy 4 A HIj 44 IY. 338; The land is 
burning Hy 4 A III3 202 IY. 365; The Earl of Westmoreland, seven thou- 
eand strong, | Is marc/un g hitherwards; Hy 4 A IVi 89 IY. 370; To see 
what friend8 are living Hy 4 A V 4 160 IV. 405. Hy 4 A bietet 11 falle der 
progressiven form. 

b) where hâve you Lcen broiling? Hy 8 IVi 56 V. 702; whereon this 
month I hâve been hammcring. Gent. I3 18 I. 115. Which ever has and ever 
shall he groiving, Hy 8 IIIo 178 Y. 686; as I was sewing in my closet, Lord 
Hamlet . . . he cornes before me. Ham. lit 77 VII. 436. must you be blushing? 
Hy 4 B II 2 73 IV. 456; To whom heing going , almost spent with hunger, | 
I ara fall’n in this offence. Cymb. III G 62 VIH. 689. 


Die beiden formen des priiteritums. 

§ 635. Die zusammengesetzte form des prâteritums 
bezeichnet eine in der vergangenheit einsetzende hand- 
lung, die sich bis zur zeitgrenze des sprechenden erstreckt 
(unter a) oder dieselbe auch überschreitet (unter b). In letzterem 
falle steht im Deutscben hiiufig das prasens: I hâve known him 
for tioenty years = ich kenne ihn schon zwanzig jahre. Auch 
steht das zusammengesetzte prateritum bisweilen im sinne eines 
futurum exactum (unter c). Es kommt auBerdem dann zur ver- 
wendung, wenn die handlung der vergangenheit in ihrer wirkung 
sich auf gegenwart und zukunft ausdehnt oder hier nachwirkend 
gedacht wird (unter dj. Sein verwendungsgebiet ist also ein auBer- 
ordentlich weites. 

Eine in der vergangenheit tatsachlich abgeschlossene 
oder vollendet vorgestellte handlung findetauf derandren 
seite ausdruck durch das einfache prateritum vornehmlich 
dann, wenn eine wiederholung nach lage der dinge ausgeschlossen 

33* 
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oder an sich unmoglich ist (unter e). Reicht ein vorgang bis zur 
gegenwart heran oder gilt eine behauptung auch für diese, so stellen 
gewôhnlich adverbien (et 'en ?iotv y ever) die (engere) beziehung zu 
dieser her (unter f). Weder im Altenglischen (s. G. Caro, Engl. 
Perf. und Prat., Anglia b. 21 s. 56—88) noch im Frühneu- 
englischen sind die beiden prateritalformen in ihrer gebraucbsweise 
streng von einander geschieden. Der Sh.’sche sprachgebrauch 
deckt sich meist, wenn auch nicht ganz mit dem modernen vgl.: y ou 
spoke no t with her since? s. unter g). Die zusammengesetzte 
form des prateritums ist, so weite grenzen sie auch hat, heute 
vor allem dann nicht verwendbar, wenn eine zeitliche bestimmung 
die handlung als eine in der vergangenheit definitiv abgeschlossene 
kennzeichnet, deshalb nur: I spolie to Mm last night. Ygl. hiezu 
G. Krüger, Syntax § 1449 ff. 

A. a) Ein vorgang der vergangenheit hat (eben) an der grenze 
der zeitsphâre des sprechenden seinen abschluB gefunden: 

This same starved justice hath donc nothing but prate to me of the 
wildness of his youth Hy 4 B III 2 295 IV. 497 (Falstaff sagt dies von 
Shallow, der gerade eben weggegangen ist). God doth know . . . That I 
hâve tundd away my former self; Hy 4 B V 5 58 IV. 557 (Heinrich, konig 
geworden, spricht zu Falstaff). I hâve dreamed to-night; Fil tell you my 
dream. AVives III 3 141 I. 261. 

b) Die aussage gilt für vergangenheit und gegenwart (im 
Deutschen ist das prâsens (mit adverb) moglich): 

your majesty hath hecn this fortnight ill; Hy 4 B IHi 104 IV. 485 (= ist 
schon 14 tage krank). I hâve ltnown thee these twenty nine years, Hy 4 B II 4 
369 IV. 479. I hâve served your worship truly, sir, this eight years; Hy 4 B Vi 
43 IV. 539. Blessed are they that hâve been my friends; Hy 4 B V 3 136 
IV. 553. I hâve lived fourscore years and upward; AVives IHi 51 I. 249. 

c) Ein vorgang setzt erst in der zukunft ein: 

lead him on with a fine-baited delay, till lie hath pawned his horses 
Avives IIi 84 I. 227. AVhen I hâve told you that, I hâve told you ail. AVives 
II 2 199 I. 240. 

d) Die wirkung einer handlung der vergangenheit erstreckt 
sich bis in die zeitsphâre des sprechenden und darüber hinaus: 

the king hath wasted ail his rods | On late offenders, that he now doth 
lack | The very instruments of chastisement: Hy 4 B IVi 215 IV. 608. your 
colour, I warrant you, is as red as any rose . . . you hâve drunk too much 
Canaries; Hy 4 B II 4 24 IV. 464. she hath received your letter . . . and she 
gives you to notify — AVives II 2 73 I. 236. my wife hath sent to him; the 
hour is fixed; AVives II 2 258 I. 242 (Ford spricht). O, how hâve you de- 
ceived me! AVives III 3 112 I. 260. 
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B. e) Ein vorgang ist in der vergangenheit abgeschlossen: 

they took me on their shoulders; menthe jealous knave their master in 

the door, who asked tbem once or twice wkat they had in their basket: I 
quaked for fear ... Well: on went he for a search, and away went I for foui 
clothes. But mark the sequel, Master Brook: I suffered the pangs of three 
several deaths; Wives III 5 89 I. 272 (Falstaff erzahlt sein abenteuer in Eord’s 
haus). it is but eiglit years since | This Percy was the man nearest my soûl 
. . . And laid his love and life under my foot ; Hy 4 B IIIi 60 IV. 483. y ou 
were called ‘lusty Shallow’ then, cousin. Hy 4 B III 2 15 IV. 486. I never 
prospered since I forswore myself at primero. Wives IV 5 93 I. 293. I was 
then frugal of my mirth Wives IL 22 I. 225. when the court lay at Windsor 
Wives II 2 56 I. 235. you were wont to be a follower, but now you are a 
leader. Wives IIIo 1 I. 252. as I told you before, Wives III3 7 I. 255. 

f) Ein vorgang der vergangenheit reicht bis in die gegen- 
wart hinein: 

I hâve writ me here a letter to her: and here another to Page’a wife, 
who ecen now gave me good eyes too, Wives I3 55 I. 215. how vilely did 
you speak of me even now before this honest . . . gentlewoman! Hy 4 B II4 
289 IY. 476. Treason and murder ever kept together Hy 5 H 2 105 IV. 602. 

g) Nicht modem er gebrauch. You spoke not with her since? (= 
you hâve not spoken) Lear IV 3 35 VIII. 146; I saw not better sport these 
seven years 1 day; (= I hâve not seen) Hy 6 B H t 2 V. 151, s. hiezu W. A. 
Wright, Ausg. d. Lear s. 184. 

C. h) Charakteristischer weclisel der beiden zeitformen: 

I hâve had ford enough; 1 ivas thrown into the ford; Wives III5 31 
I. 270 (Falstaff spricht, mit einem wortspiel in beziehung auf Mrs. Ford), 
those that were your father’s enemies | Ilave steep'd their galls in honey, and 
do serve you ( With hearts create of duty and of zeal. Hy 6 Il 2 29 IV. 599. 
you shall hear, Master Brook, what I hâve suffered . . . Being thus crammed 
in the basket, a couple of Ford’s knaves, his hinds, were called forth . . . they 
took me on their shoulders . , . I suffered the pangs of three several deaths 
Wives III5 85 I. 272. — Selir instruktiv ist nachstehendes modernes beispiel : 
To tell you the truth, 1 hâve spoken to him. I spoke to him last night when 
we were both waiting for that flare from the shore at Chemulpo. R. Barr, 
Temp. Pett. p. 190. 

Anmerkung. In der modernen sprache wird I forget haufig im sinne 
von I hâve forgotten gebraucht: I forget what I was going to observe 
(Sattler, Sachwtb. s. 868). Es liegt hier wahrscheinlich das alte, im 15. jahrh. 
noch gebrauchte partizip forget Vergessen’ vor ( forgete (part.) Ponthus 
s - 3723), das, nachdem forgot(ten in der schriftsprache zur anerkennung ge- 
kommen war, in der kontrahierten form der 1. person: l 've forget C ich habe 
vergessen 5 durch die assimilation von v an das folgende / zu I forget wurde 
und so mit der form des prasens zusammenfiel. S. hierüber Z. frz. u. engl. 
ünt. b. 6 s. 253 (1907). 
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Konjunktiv 1 . 

§ 636. Das verwendungsgebiet des konjunktivs in 
Sh.’s zeit ist durch die umschreibenden formen desselben und 
durch den indikativ gegen früher wesentlich geschmâlert worden. 
Er begegnet sehr hâufig bei Sh. in haupt- und bedingungssatzen, 
in denen er sicli bis heute no ch in der literarsprache von zâher 
lebensfâhigkeit erweist. Selten ist er jedoch bei ihm z. b. im 
nicht negierten finalsatz, wo die umschreibende form herrscht. 
Er kommt indessen im gegensatz zu dem modernen gebrauch in 
dem durch before und ere eingeführten temporalsatz oft vor; 
auch im konzessivsatz beherrscht er noch ein weiteres gebiet als 
heute. Wenn man in Elisabeths zeit auch noch ein viel lebendigeres 
und feineres geflihl für die verwendung des konjunktivs hatte, 
so ist der gebrauch desselben jedoch kein sicherer und von festen 
normen beherrschter. Bei dem mangel an unterscheidbaren 
indikativ- und konjunktivformen muBte das gefühl für den kon- 
junktiv auch verkümmmern und in der folgezeit wesentlich ab- 
nehmen. Im prateritum ist icere die einzige spezifische konjunktiv- 
form. Ob be im sing. prâs. immer als konjunktiv gefühlt wird, darf 
im einzelfalle gelegentlich zweifelhaft erscheinen (s. § 171). 
Die gesprochene sprache der neuzeit kann, von hergebrachten 
formeln abgesehen ( God bless y ou), den konjunktiv ganz ent- 
behren, selbst im hypothetischen bedingungssatze. Tatsachlich 
macht sie auch nur einen sehr beschrankten gebrauch von dem- 
selben. Die verwendung des konjunktivs ist heute weit mehr 
sache des stils als der grammatik. Dem ungebildeten geht das 
gefühl für diesen modus ab. Im Literarenglischen hat er durch 
den einfluB der alteren sprache einen festeren hait und ein 
weiteres gebrauchsfeld. Seine verwendung ist hier bedingt durch 
die sprachliche bildung und das stilideal des individuums. Im 
lehrvortrag und von der kanzel wird er im allgemeinen haufiger 
gehôrt werden als aus dem munde des volksredners. 

1 O. ïïennioke, Der Conjunktiv im Altenglischen und seine Um- 
schreibung durch modale Hilfsverben. Gottinger Diss. 1878; Gr. Hotz, On 
the use of the subjunctive mood in Anglo-Saxon and its further history in 
Old English. Züricher Diss. 1882. 
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§ 637. Im hauptsatz dient besonders in der 3. p. prâs. 
(sing. und plur.) der konjunktiv zum ausdruck eines wunsches 
oder eines bestimmenden ausrufes in starkem affekt und ist in 
dieser verwendung sehr haufig in segenswünschen , flücben und 
verwünsckungen (zum teil stereotyper art). AuBerdem kann sich 
in dem konjunktiv eine aufforderung, eine trotzige herausforderung 
(drohung), auf der anderen seite aber auch gleichgültigkeit und 
gleicbmut gegenüber dem verlauf und ausgang einer sache be- 
kunden. 

a) AVunsch. Long live she so! and long lice you to think so! Oth. 
III3 230 VIII. 309. Good night; and better health j Attend his majestyî 
Macb. III4 120 VII. 324. Ne ver corne sucli division ’tween our soûls! Caes. 
IV3 232 VII. 231. Now shine it like a cornet of revenge, | A prophet to 
the fall of ail our foes! Hy 6 AIIIo 31 V. 60. Know the whole world, he 
is as valiant. Troil. II 3 226 VI. 65. My sword make icay for me, for here 
is no staying. Hy 6 B IV 8 58 V. 234. good time encounter her! AVint. 
Ht 20 IH. 402. Ail happiness bechance to thee in Milan! Gent. Ii 61 I. 
105. — God retcard me for it! Hy 4 AIII3 47 IV. 359. God keep your 
worship! As Ij 143 H. 460. heaven s end Anne Page no worse fortune! 
AVives I 4 29 I. 218. Heaven foryice me! AVives llj 23 I. 225. Corne on, 
poor babe: | Some powerful spirit instruct the kites and ravens | To be thy 
nurses! AVint, II3 184 III. 423. God’s arm strikc with us! ’tis a fearful 
odds. Hy 5 IV3 5 IV. 664. O Brutus, | The heavens speed thee in thine 
cnterprisc! Caes. II4 39 VII. 188. Heaven lay not my transgression to my 
charge! John I t 256 IV. 14. Love b le s, s great Ajax! Troil. III3 276 VI. 97. 
Juno bave mercy\ Troil. I 2 115 VI. 14. 

b) Fluch, verwünschung: A burning devil take them! Troil. V 2 193 
AH. 146. The devil take 011e party, and his dam the other! AVives IV5 98 
I. 293. Cowardly knight! ill fortune folloio thee! Hy 6 AIII 2 109 V. 64. 
Peace be amongst them, if they turn to us; | Else, ruin combat with their 
palaces! Hy 6 AVi 6 V. 97. Before young Talbot from old Talbot fly, | 
The coward horse that bears me fall and die ! Hy 6 A IVp 46 V. 89. 

c) Aufforderung: Some light-foot friend post to the Duke of Norfolk 
Rich. 3 IV4 440 V. 556. AVho hateth him and honours not his father . . . 
Shako he his weapon at us and pass hy. Hy 6 B IV 8 15 V. 233. 

d) Trotzige herausforderung, drohung: I’il plant Plantagenet, 
root him up who dares: Hy 6 C Ii 48 V. 267. deny me this, | And an etemal 
curse fall on you! Macb. IV t 104 VII. 336. on pain of death, ail men départ. 
Rom. I t 101 VI. 489. 

e) Résignation: Speed how it will. Cor. Vj 61 VI. 323. O, let me 
stay, befall what may befall! Hy 6 B m 2 402 V. 204. Groio this to what 
adverse issue it can, Ado II3 46 IL 33. 
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f) Die umschriebene form des konjunktivs stelit neben der einfachen: 
Long mayst thou lice in Richard’s seat to sit, j And soon lie Richard in an 
earthy pit! Rich. 2 IVi 218 IV. 226. Long mayst thou lice to wail thy 
children’s loss; Rich. 3 I3 204 Y. 429. Weiter unten z. 207: Long die thy 
happy days before thy death. 

Anmerkung 1. Seinem charakter nach verschieden von den oben 
genannten satzen ist folgender: Cres . O heavens! you love me not. Pro. 
Die I a villain then! Troil. IV 4 82 VI. 113; der ausruf ist abhangig ge- 
dacht von der bedingung If I do not , die dem sprcchenden im sinne 
schwebt. 

Anmerkung 2. Die umschreibung durch let ist iin optativsatz un- 
gemein gelaufig. Der alte konjunktiv der aufforderung, der als die 1. p. plur. 
imp. fungierte [gn we !) , ist in der gesproclienen sprache der neuzeit durch 
die umschriebene form [let us go!) ganzlich verdrangt worden. Naheres hier- 
über s. unter dem imperativ § 649. 

a) Let each man render me his bloody liand: Caes. III t 185 VII. 197. 
If any wretch hâve put this in your head, | Let heaven reguite it with the 
serpenta cursc! Oth. JVo 15 VIII. 350. let that suffi ce you. Oth. III4 132 
vm. 330. 

b) Let" s fetch hini off, Cor. I 4 64 VI. 202. Let" s consult togetlier 
Wives Ili 95 I. 227. let us not he dainty of leave-taking, Macb. II 3 143 
VIL 302. 

c) Go ice to our tent: Cor I9 92 VI. 215 (= let us go). Loin we to- 
gether, Hy 6 B I t 194 V. 130. 

§ 638. Im hauptsatz ist der konjunktiv des prateritums 
(bzw. des plusquamperfekts) die form der subjektiven âuBerung, 
die bedingt, unter vorbehalt oder mit einer beschrankung geschiebt. 
In ihr drückt sich oft weiter nicbts aus als vorsicht, zaghaftig- 
keit oder hofliche rücksichtsnahme seitens des sprcchenden, der 
es vermeidet, eine meinung oder einen wunsch in die positivere 
und schroffere form des prasens zu kleiden. Bei be und havc 
gilt in der gesprochenen sprache jetzt im allgemeinen nur die 
umschriebene form (he were = he would be , / had been = / 
should hâve been\ I had peopled == I should hâve peopled) ) der 
alte konjunktiv ist indessen in f ester fügung noch bewahrt in: 
I had rather — ; / had as lief — (archaisch und volkstümlich). 
Could , might c kônnte 5 , would 'wünschte, môchte 5 (vornehmlich 
in der 1 . person) haben sich im hauptsatz, ebenso wie should , 
oughtj in der konjunktivischen bedeutung in beschranktem um- 
fange noch erhalten, weil ihnen der zur umschreibung nôtige 
infinitiv fehlt (vgl. Sweet, NEGr. II § 2282) ; veraltet ist dagegen 



Der konjunktiv. 


521 


durst , und must c müBte* wird jetzt in der gesprochenen sprache 
meist durch unmiBverstandliche umschreibungen ersetzt: under 
such cireumstanees I should be compelled to aeknowledge defeat 
(. . . müBte ich). In der literatur kommt es haufiger in dem 
hauptsatz eines bedingten satzes oder satzgefüges vor: c / must 
be a slave if I should comply with any such humour as that J 
(Cromwell) und kann selbstverstandlich so auch noch im münd- 
lichen verkehr gebraucht werden: y ou must be mad to think of 
such a thing (= if you think). Ygl. hierüber C. Stoffel, c Must J in 
Modem English, EStud. b. 28 s. 294 — 309. Das prasens I 
icish steht bei Sh. neben dem konj. prat. I wisli(e)d C ich wünschte*; 
die letztere form muBte im niclit abhangigen satz zu gunsten der 
ersteren weichen, da sie in der neueren sprache nur als prât. 
ind. empfunden wurde. 

a) It were not for your quiet nor your good . . . To let you know my 
thougkts Oth. III 3 156 VIII. 305 (= it would not be). Ile were an excellent man 
that were made just in the midway between him and Benedick: Ado Hi 6 II. 
18. She ivere an excellent wife for Benedick. Ado II 2 317 II. 30. Were in dieser 
verwendung gehort lieute noch der hoheren rhetorik an: that, my brethren, 
were indeed a triumph over self! Aber auch in der alltagsspraclie hort man 
noch: it were a shame (a sin). 

it hacl not been amiss the rod liad been made, and the garland too; 
Ado IIi 202 II. 26 (= it would not hâve been). My youthful travel therein 
made me happy, | Or else 1 often had been misérable. Gent. IVi 34 I. 162. 
You should hâve said, sir . . . before me thou’rt a knave : this had been truth, 
sir. Ail II 4 28 III. 183. I had peopled else | This isle with Calibans. Temp. 
Io 350 I. 23 (= I should hâve peopled). I had rather wink than look on 
them. Gent. V 2 14 I. 181. — I had as lirf not be as live to be | In awe of 
such a thing as I myself. Caes. I 2 95 Vil. 149. — In einem satze wie : I had 
hoped to see a larger number présent this evening ist (nach Moore Smith) 
auch heute das gefühl für den konjunktiv noch nicht ganz erloschen. 

b) a beggar in his drink | Could not hâve laid such terms upon his 
callet. Oth. IV 2 121 VIII. 357. I could wish he would modestly examine 
himself, Ado II 3 190 II. 40. I could not endure a husband with a beard 
on his face Ado IIi 25 II. 19. the rod he might hâve bestowed on you, 
Ado IIi 204 II. 26. — I might not this believe | Without the sensible and 
true avouch | Of mine own eyes. Ham. Ii 56 VII. 385 ( C icli konnte’, ver- 
altet). I would not hâve your free and noble nature | Out of self-bounty be 
abused; Oth. III 3 203 VIII. 307. I would my horse had the speed of your 
tongue, Ado Ij 120 II. 7. Such love must needs be treason in my breast Ham. 
HI 2 173 VII 491 fmüBte', vielleicht prasens). As you are old and reverend, 
you should be wise. Lear I 4 239 VIII. 46. the watch ought to offend no 
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man; Ado III3 74 II. 54. — My lord, I love you; | And durst commend a 
secret to your ear Hy 8 Y t 16 Y. 714 (veraltet). I durst , îny lord, to wager 
she is honest, | Lay down my soûl at stake Oth. IV 2 12 VIII. 350 (veraltet). 
that thunder st with thy tongue, ( And witli thy weapon nothing darest per- 
forai. Tit. Andr. 1^ 58 VI. 386 [durst Q 2 ; berührung zwischen prâsens und 
konj. prat.). 

Moderne beispiele (von Moore Smith): I could wish for nothing 
better; I could hâve died with laughing; you might do that much for me 
reproach or entreaty); he would ^ you at 10 o’clock; the slightest additional 
dose must hâve killed him. 

c) tco wish'd Coriolanus | Had loved you as we did. Cor. IV« 23 VI. 
309. — I icish some ravenous wolf had eaten tliee! Hy 6 A V 4 31 V. 108. 

Anmerkung. Ein alter konj. prat. liegt auch vor in vulgârem durstn't , 
das im sinne von dure not haufig gebraucht wird: 1 dursn't Icare (s. G. Hofer 
s. 489). 

§ 639. Der konjunktiv des prateritums von begriffs- 
verben kommt gelegentlich no ch im hauptsatz von sàtzen vor, 
in denen die (problematische) bedingung nicht, wie in den oben 
(§ 638) aufgefiihrten, nahe venvandten f allen nur angedeutet ist 
und aus der situation erraten werden kann, sondern ausdrücklich 
genannt wird; die konjunktivische bedeutung des priiteritums gebt 
so aus der form und dem charakter des satzes klar hervor. Eine 
derartige verwendung des konjunktivs ist bei begriffsverben in der 
modernen sprache unmoglich. Betreffs der hilfs- und modalverben 
in bypothetischen satzgefügen gilt das oben gesagte (unter b). 

a) his best friends, if they | Should say l Be good to Rome", they charged 

him even j As those should do that had deserved his hâte, | And therein 

show'd like enemies. Cor. IVc 112 VI. 313 (== they would charge . . . would 
shoiv). Preferment goes by letter and affection, | And not by old gradation, 
where each second | Stood heir to the first. Oth. Ij 36 VIII. 218. if my 
father had not scanted me . . . Yourself, renowned prince, then stood as 
fair | As any corner I hâve look’d on yet | For my affection. Merch. IIj 17 
II. 357. 

b) I werc damnhl beneath ail depth in hell, | But that I did proceed 

upon just grounds | To this extremity. Oth. V 2 140 VIII. 385 (= I should 

he damned). Troy, yet upon his basis, had been doivn, | And the great Hector’s 
sword had lack'd a master, | But for these instances. Troil. I3 75 VI. 26. 
Had he not resembled | My father as he slept, I had donc H. Macb. II 2 12 
VU. 290. I could he well moved , if I were as you; Caes. IH^ 58 VII. 191. 
Were I hard-favour’d, foui, or wrinkled-old . . . Then mightst thou pause, for 
then I were not for thee; Ven. 133 IX. 155. 
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§ 640. Nach think, hopc , wondcr findet sich gelegent- 
lich der konjunktiv, wenn der inhalt des abhangigen satzes 
als ein gedankenprodukt des sprechenden dargestellt wird und 
so ein zweifel an der objektiven gültigkeit der anssage moglich 
ist. Der bei Sh. herrschende und jetzt allein gültige modus naeh 
diesen verben ist jedoch der indikativ, Weitere ausdehnung als 
jetzt hatte der konjunktiv früher in der indirekten frage, 
wo er bis heute in der literarsprache als ausdruck der ungewiB- 
heit verwendung findet (unter b). Nacli einem begriff der 
furcbt ist der konjunktiv auch ohne eine diesen regierende 
konjunktion (lest) im abhangigen satze moglich (unter c). 

a) 1 think the king | Bc touch’d at very hcart. Cymb. I 4 9 VIII. 594. 
Jul. What’s he that now is going out of door? Nurse. Marry, that, I think , 
bc young Petruchio. Rom. I 5 128 VI. 520. I liope he be in love. Ado 
III 2 15 II. 48 (is Pope). I icondcr none of you hâve thought of him. Caes. 
IIi 217 VII. 174. lndikativ: That thinks she hath hehehl some ghastly 
sprite, Lucr. 451 IX. 222. I hope my noble lord esteems me honest. Oth. 
IV 2 66 VIII. 363. Be ist allerdings keine fur den konjunktiv absolut be- 
weisende form. 

b) he sends to know if your pleasure hold to play witli Laertes, Ham. 
I 2 191 VII. 583. ? tis a question lcft us yet to prove, | Whether love lead 
fortune or else fortune love. Ham. III 2 197 VII. 492. Look, whether he hare 
not crown’d dead Cassius! Caes. V 4 97 VII. 246. 

e) for fear it yeeld me still so bad a haruest, Ven. Ded. 10 IX. 148. 
I doubt he be hurt. Troil. I 2 268 VI. 21 (—fear). lndikativ: I fear our 
happiness is at the highest. Rich. 3 I 3 41 V. 422. I doubt some danger does 
approach you nearly Macb. IV 2 66 VII. 342. 

§ 641. Nach unpersonlichen ausdrücken, wie it is best 
(better), it is meet ( just , fit), it is necessary findet sich in dem 
abhangigen satz, der das logische subjekt ist, der konjunktiv sehr 
hâufig: it ivere best he speak. Der sprechende nimmt durch die 
verwendung dieses modus stellung zum satzinhalt. Der un- 
persônliche satz enthaït eine subjektive meinungsauBerung über 
den charakter des abhangigen satzes von ethischem standpunkt 
aus oder er konstatiert die zweckdienlichkeit (oder môglichkeit) 
des in ihm behaupteten. Das subjektive des urteils bekundet 
sich in derartigen sâtzen vor allem in der umschreibung mit 
should , die neben dem einfachen konjunktiv begegnet (unter b) 
und jetzt in der verkehrssprache die herrschende form ist. 
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a) 1 Twere best he speak no harm of Brutus here. Caes. III 2 68 VII. 205. 

1 Tis better that the enemy seek us: Caes. IV 3 197 VII. 229. better ' twere | 
That ail the miseries which nature owes | Were mine at once. Ail III 2 117 

III. 195. It is not meet the council hear a riot; Wives I t 32 I. 202. 'tis 
meet Acliilles meet not Hector. Troil. I 3 358 VI. 38. 'tis most just | That 
thou turn rascal; Timon IV 3 216 VII. 93. is it fit this soldier keep his oath? 
Hy 5 IV 7 127 IV. 681. it is necessary . . . that lie keep his vow and his oath : 
Hy 5 IV 7 134 IV. 682. 

b) It is impossible that I should die | By such a lowly vassal as tliyself. 

Hy 6 B IVi 110 V. 212. It is not possible , it cannot be , | The king should 
keep his word in loving us; Hy 4 A Vo 4 IV. 390. is it possible , on such a 
sudden, you should fait into so strong a liking witli old Sir Rowland’à 
youngest son? As I 3 25 II. 473. may it be | That thou shouldst think it 
heavy unto thee? Ven. 155 IX. 155. — it irks me the poor dappled fools, | 
Being native, burgh ers of this desert city, | Should in their own confines with 
forked heads | Hâve their round haunches gored. As 1^ 22 II. 478. ’ tis 

stranye | He thus should steal upon us. Wint. Vi 114 III. 491. it is not 
meet | Mark Antony, so well belovcd of Caesar, | Should outlive Caesar; Caes. 
II t 155 VII. 172. it well bejits you should be of the peace Hy 4 B III 2 89 

IV. 489. 'tis not good that children should knotc any wickedness Wives II 2 
115 I. 237. It was thought meet | Paris should do some vengeance on the 
Greeks Troil. IIo 73 XL 49. 

Anmerkung. 'tis hiyh time that I were hence (Err. III 2 155 I. 480;; 
'tis more than time that I were there (Hy 4 AIV 2 52 IV. 375). ' 'Iis time I 
were choked with a piece of toasted cheese. Wives V5 134 I. 305 (Falstalf 
spricht). Der konj. prât., der heute noch so gebraucht wird, ist hier ledig- 
lich der ausdruck eines nicht erfüllten wunsches. Moderne beispiele: Aca- 
demy, April 30, 1898, 476c: “If s quite time, he said, that I gave younger 
journalists a chance”; Academy, Dec. 23, 1899, 746 a: “It is time, indeed, 
that Mr. Swift began to mend his ways”. Vgl. C. Stoffel, EStud. b. 29 s. 92. 

§ 642. Neben dem (selteneren) konjunktiv ist im finalsatz 
die umschreibung durch shall und may auBerordentlich hàufig. 

Corne, thick night, | And pall thee in the dunnest smoke of liell, | 
That my keen knife see not the wound it makes, Macb. I 5 47 VII. 277. 
Eorewarn him that he use no scurrilous words in ’s tunes. Wint. IV 4 210 
III. 459. — lest perchance he think \ We dare not move the question of 
our place, Troil. II 3 77 VI. 58. Be brief, lest that the process of tliy 
kindness | Last longer telling than thy kindness’ date. Ricli. 3 IV 4 253 

V. 547. 

b) three of Master Ford’s brothers watch the door with pistols, that 
none shall issue out; Wives IV 2 43 I. 278. let us départ, I pray you, | 
Lest your displeasure should enlarge itself | To wrathful terms: Troil. V 2 
37 VI. 138. which bed, because it shall not speak of your pretty encoun- 
ters, press it to death: away! Troil. IIIo 204 VI. 83. Help me this once, 
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that France may get the field. Hy 6 A V3 12 V. 99. Cancel his bond of 
life, dear God, I pray, | That I may live to say, The dog is dead! Rich. B 
IV4 77 V. 539. show what cruelty ye can, | That this my death may never 
he forgot\ Hy 6 B IYj 132 Y. 213. I send for thee . . . That Talbot’s name 
migkt he in thee reviced , Hy 6 A IY5 1 Y. 85. — Eine konjunktion ist 
nicht unbedingt notwendîg: Direct mine arma I may embrace his neck, 
Hy 6 A II 5 37 Y. 46. 

§ 643. Die dur ch hefore eingeleiteten temporalsâtze er- 
fordern für das prasens in der regel den konjunktiv, der indikativ 
findet sich weit seltener. Bei ere {or ere) kommt neben dem 
konjunktiv auch der indikativ vor. Till (u ntil), welches sàtze 
einführt, durch welche die handlung des hauptsatzes zeitlich be- 
grenzt wird, kann sich mit dem indikativ des prasens selbst dann 
verbinden, wenn die absichtîichkeit der handlung deutlich zu tage 
tritt. Bei a gain s t sind beide modi moglich. 

a) Konjunktiv: I pardon thee tliy life hefore thou asîc it: Merch. 
IVi 364 11. 429. How canst thou tell she will deny thy suit, | Before thou 
make a trial of her love? Hy 6 A V3 75 V. 102. I must away to-day, 
hefore night corne Shrew 1II 2 186 III. 70. take my soûl, my body, soûl and 
ail, | Before that England give the Freneh the foil. Hy 6 A V3 22 V. 99. 
May I not go ont ere he corne ? Wives IYo 40 I. 278. the most forward 
bud | la eaten by the canker ere it blotv, Gent. I* 45 I. 105. Speak to thy 
lather ere thou yield thy breathî Hy 6 A IY7 24 Y. 91. Ere from this war 
thou turn a conqueror, Rich. 3 IY4 184 Y. 544. return | Or ere your puise 
twice beat. Temp. Yi 102 I. 84. Pli be so bold as stay, sir, till she corne 
down; Wives IY5 11 I. 290. Yet gives he not till judgement guide his 
bounty, Troil. IYr, 102 YI. 122. till the wicked fire of lust hâve melted him 
in his own grease. Wives II* 59 I. 226. Take that, until thou Iring me 
better news. Rich. 3 IV 4 510 Y. 560. Pli charm his eyes against she do 
appear. Mid. III2 99 II. 283. 

b) Indikativ: those which fîy hefore the battle ends Hy 6 B IY 2 
173 V. 221. Florence is denied hefore he cornes : Ail I 2 12 III. 140. (thou) 
weigh’st thy words hefore thou givest them breath, Oth. III3 123 YM. 303. 
these encounterers, so glib of tongue, | That give accosting welcome ere it 
cornes , Troil. IY5 58 YI. 120. you’ll do him wrong ere you are ware: Troil. 
IY2 54 YI. 106. ere answer knows what question would, John Ii 200 IY. 
11. (let’s) lead him on with a fine-baited delay, till he hath pawned his 
îiorses to mine host of the Garter. Wives H* 84 I. 227. Do not approach J 
Till thou dost hear me call. Temp. IYi 49 I. 70. I will resist such enter- 
tainment till | Mine enemy has more power. Temp. I 2 466 I. 28. see them 
ready against their mother cornes. Tit. Y 2 206 YI. 467. 

Anmerkung. Das beliebige und zufàllige in der verwirklichung eines 
geschehnisses, durch dessen eintritt die aussage des hauptsatzes erst real 
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werden kann, findet gelegentlich auck in dem mit tvhen eingeleiteten tempo- 
ralsatz durcli den konjunktiv ausdruck (vgl. Mâtzner, Gram. 3 II. 128): And 
tvhen ke phase to make commotion, | ’Tis to be fear’d tkey ail will follow 
liim (Hy 6 B IUi 29 Y. 174); Now, quiet soûl, départ wlien keaven phase , 

| For I bave seen our enemies 1 overtkrow (Hy 6 A III 2 110 Y. 64), falls 
man in der form phase den konjunktiv empfunden kat. Die abkângigkeit 
des temporalsatzes von dem bedingungssatz erklart in nachsteliendem falle 
den konjunktiv: if they would yield us but tke superfluity wliile it were 
wholesome, we miglit guess tkey relieved us kumanely; Cor. Ij 16 YI. 178, 
s. Claus s. 13. 

§ 644. In dem durch if ( an(d ), an if) eingefiihrten be- 
dingungssatz steht neben dem konjunktiv auch der 
indikativ des prasens. Ersterer bezeichnet im allgemeinen die 
bedingung als eine bloB vorgestellte (deren verwirklicbung zweifel- 
liaft und ungewiB ist), letzterer stellt sie als real hin; ein streng 
durchgeführter unterschied in dem gebrauch der modi laBt sich 
jedoch niebt beobachten. Der indikativ kommt selbst im irrealen 
bedingungssatz vor: if she lives till doomsday , s h edi hum a week 
longer than the tohole icorld (Err. III 2 98 I. 478). So c voraus- 
gesetzt daB J verlangt ebenso wie das veraltete say 'suppose den 
konjunktiv; ganz selten begegnet bei so der indikativ. Bei unies* 
ist der konjunktiv regel, seltener ersekeint daneben der indikativ. 
[But und but t/iat in der bedeutung Svenn nicht 5 erfordern da- 
gegen den indikativ (nacb but ist der konjunktiv indessen belegt) 1 . 
Except c wenn nicht 3 und without c wenn nicht* verbinden sich mit 
dem konjunktiv. 

a) Konjunktiv: if ke bid you set it down, obey kim: Wives IV 2 
95 I. 280. if lie talze ker, let kim take lier simply; Wives III 2 65 I. 254 
( takes Q 3 [1630]). Hector skall liave a great catch, if lie hiock out eitlier of 
your brains Troil. IIj 98 VI. 44. if tliou yield , I rest thy secret friend 
Lucr. 526 IX. 226. He shall not need it, if lie hâve lus own. Troil. I 2 83 
VI. 13. if money go before, ail ways do lie open. Wives II 2 152 I. 238. 
Indikativ und konjunktiv neben einander: if tliou dost him any sliglit dis- 
grâce, or if he do not mightily grâce kimself on tliee, ke will practise against 
tkee by poison, As Ij 132 IL 460. an the devil corne to him, it’s ail one: 
Troil. I 2 202 YI. 18 [an Pope, and QFf). an it like your majesty, Hy 6 B 
IIi 9 Y. 151 (formelhaft). The clerk will ne’er wear liair on’s face that kad 
it. Gra. He will, an if ke live to be a man. Merch. Vi 159 II. 441 (an 
Pope, and Qq Ff). ’tis no matter kow it be in tune, so it make noise enough. 
As IV 2 8 II. 535. So phase my lord tke Duke and ail the court | To quit 
the fine for one half of his goods, | I am content; Merck. IVi 375 II. 429. 
So I were out of prison and kept sheep, | I sliould be as merry as the day 
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is long; John IV t 17 IV. 68. Say that he thrive, as ’tis great like he will, 
Hy 6 B III2 379 V. 188. Say, that the sense of feeling tvere bereft me . . . 
Yet would my love to thee be still as mnch; Ven. 439 IX. 167. Say that 
she rail ; Shrew IIi 169 III. 47. 

Indikativ: If thou dost nod, thou break’st thy instrument; Caes. IV3 
269 VII. 233. if thou dost plead for him, | Thou wilt but add increase unto 
my wrath. Hy 6 B III 2 291 V. 200. if thou dost not . . . 1*11 eut thy throat. 
Troil. IV4 126 VL 115. an if thou seest my boy, | Bid him make haste, 
Gent. IIIi 257 I. 152. An if thou hast the mettle of a king . . . Turn thou 
the mouth of thy artillery . . . against these saucy walls; John II* 401 IV. 
32 [An if Capell, And if Ff). nothing cornes amiss, so money cornes withal. 
Shrew I 2 79 III. 30. 

b) Konjunktiv: unless hc knoiv some strain in me . . . he would 
never hâve boarded me in this fury. AVives IIj 77 I. 227. raise the power 
of France upon his head, | Unless he do submit himself to Rome. John Illi 
193 IV. 49. unless a man tvere cursed, Troil. V 3 105 VI. 152. Unless it 
hâve a false interpréter. Gent. I 2 78 I. 112. Unless he hâve a fancy to this 
foolery, Ado III 2 33 II. 49. but thou love me, let them find me here: Rom. 
II 2 76 VI. 528. Except she bend her humour, Cymb. I5 81 VIII. 618. 
Mourn not, except thou sorrow for my good; Hy 6 A II5 111 V. 49. I 
cannot give due action to my words, | Except a sword or sceptre balance 
it. Hy 6 B Vi 9 V. 241. sucli a one as man may not speak of, ivithout he 
say Sir-reverence. Err. III 2 89 I. 477. 

Indikativ: So do ail men, unless they are drunk, sick, or hâve no 
legs. Troil. I 2 18 VI. 11. Unless thou think'st me devilisli Cymb. I5 16 VIH. 
615. Unless thou telVst me where thou hadst this ring, | Thou diest within 
this hour. Ail V 3 277 III. 254. Ne’er may I look on day, nor sleep on 
night, | But she tells to your Highness simple truth! Err. Vi 210 I. 509. 
death will seize her, but | Your coinfort makes the rescue. Ant. IHh 47 VIII. 
508. [I had been drowned, but that the shore iras shelvy and shallow, Wives 
III5 12 I. 269. Nor now I had not, but that I am bound | To Persia, and 
want guilders for my voyage: Err. IVi 3 I. 481. The sky, it seems, would 
pour down stinking pitch, | But that the sea . . . Vashes the fire out. Temp. 
1-2 4 I. 6. but that the busy day, | AVaked by the lark, hath roused the 
ribald crows, | And dreaming night will hide our joys no longer | I would 
not from thee. Troil. IV 2 8 VI. 103]. 

Anmerkung 1. AVenn die bedingung in der zukunft liegt (oder ge- 
dacht ist), so findet der zweifel an ihrer verwirklichung bisweilen auch, wie 
heute noch in der literarsprache , durch shall ausdruck, daB friiher fur aile 
personen des futurums galt (§ 611) und im temporalsatz sehr gebrauchlich 
war (§ 610). and much please the absent Duke , if peradventure he shall 
ever return Meas. IIIi 201 I. 374 (kurz vorher z. 190: If ever he return 
and 1 can speak to him). Jf ail these petty ills shall change thy good, | 
Thy sea within a puddle's womb is hearsed, Lucr. 656 IX. 231. If you 
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shall prove | This ring was ever hers , you shall as easy | Prove that I hus- 
banded her bed in Florence, Ail V 3 124 III. 247. 

Anmerkung 2. Der konj. prat. (der nur in were eine besondere form 
liât) scheint im konditionalsatz bei Sh. noch nicht durch den indikativ er- 
sotzt werden zu kdnnen. Jf Hiver e a substance, you would, sure, deceive it, 
Gent. IYo 122 I. 169. ne’er repent it, if it icere done so. Gent. IYi 30 I. 
162. Was fur were (heute in der verkehrssprache durchaus üblich) begegnet 
indessen für den singular sclion im 17. jahrli. : as if one was awake (Bunyan), 
s. NED. b. I s. 717. 

Anmerkung 3. Siitze, die einen vergleich mit einer suppo- 
nierten bedingung enthalten, fordern für letztere den konjunktiv (so- 
weit dieser iiberliaupt als solcher erkennbar ist). As if , as (zuweilen mit 
inversion des subjekts), as thougli (auch lïke as) sind die in derartigen satz- 
gefugen zur verwendung komnienden konjunktionen. 

I warrant it grieves my husband | As if the case were bis Oth. III 3 3 
VIII. 297. with a look so piteous in purport J As if lie liad been loosed out 
of hell | To speak of horrors , lie cornes before me. Hani. Il* 82 YII. 436. 
You look as (=■ as if) you had something more to say. Lear V 3 201 VIII. 
195. what’s lie that knocks as he would beat down the gâte? Shrew Yi 14 
III. 105. Inversion des subjekts: with twenty such vile terms, | As 
dad she studied to misuse me so. Shrew Hj 158 III. 46. If she do bid me 
pack, Pli give her thanks, | As though she bid me stay by her a week: Shrew 
IIi 176 III. 47. like as there were husbandry in war, | Before the sun rose 
he was harness’d liglit, Troil. Io 7 YI. 10. 

Anmerkung 4. Die inversion des subjekts zur kennzeich- 
nung eine s konditionalsatzes findet eine ausgedehnte verwendung bei 
Sh. In der lieutigen sprache ist dieselbe gegen früher sehr eingesclirankt, 
insofern als sie nur im prateritum und plusquarnperfektum von hilfs- und 
modalverben moglich ist ( icere lie = if he were ; had lie been ; could he but 
do this ; should lie ever corne) und im plusquarnperfektum bei begriffsverben 
wohl gebrauchlich ist, aber im prateritum (abgesehen von be und hâve ; were 
you my true friend , liad you the feelings of a gentleman — ) nur in der mit 
do umschriebenen form eine eingeschrankte verwendung hat ( dîd he but go 
there)’, invertierte satze, wie meet 7, sat they für if I meet , if tliey sat sind 
heute nicht mehr statthaft. 

a) We will persuade him, be it possible , | To put on better [attire] ere 
he go to church. Shrew III 2 121 ffl.^67. 1*11 assure her of | Her widow- 

hood, be it that she survive me, Shrew H| 122 III. 45. — Were it not 

glory that we more affected | Than the performance of our heaving spleens, | 
I would not wish a drop of Trojan blood | Spent more in her defence. 

Troil. II 2 195 YI. 54. Were I alone to pass the difficultés . . . Paris should 

ne’er retract what he hath done, Troil. II 2 139 YI. 52. Thy fortune, York, 
hadst thou been regent there, | Might happily hâve proved far worse than 
his. Hy 6 B IIIi 305 Y. 185. Had I as many eyes as thou hast wounds, | 
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Weeping as fast as they stream forth thy blood, | It would become me better 
— Caes. IÜ! 201 YII. 197. 

b) And should you fall , he is the next will mount. Hy 6 B IH t 22 
V. 174. That will I, should I die the hour after. As V 4 12 II. 552. — And 
that Pli Write upon thy burgonet, | il light I but know thee by thy household 
badge. Hy 6 B Vo 200 Y. 250. Might liquid tears, or heart-offending 
groans, | Or blood-consuming sighs rccall his life, | I would be blind with 
weeping, siek with groans, Hy 6 B IIIo 60 Y. 190. 

c) Meet I an infant of the house of York, | Into as many gobbets will 
I eut it Hy 6 B V 2 57 Y. 253. Prove this a prosperous day, the three- 
nook’d world, | Shall bear the olive freely. Ant. IV 6 6 VIH. 533. Live 
thon, I live: Merch. III 26 I II. 394. corne more, for more you’re ready Cymb. 
IV 3 30 VIII. 717. Prove it so, j Let fortune go to hell for it, not I. Merch. 
III 2 20 H. 392. Einmal auch der indikativ : Pleaseth you walk with me 
down to the house, | I will discharge my bond, and thank you too. Err. 
IVi 12 I. 482 {it ist unterdriickt). Within thine eyes sat twenty thousand 
deaths ... I would say | ‘Thou liest' Cor. III 3 70 YI. 283. 

§ 645. Der konzessivsatz, durch tliough (although) eingeleitet, 
erfordert im allgemeinen den indikativ (der bei Sh. auch nach 
albeit,for ail steht), wenn das eingeraumte eine von dem sprechen- 
den anerkannte tatsachlichkeit ist. Unsicherheit und zweifel be- 
treffs der letzteren kann in dem konjunktiv ausdruck finden. Im 
Altenglischen ist der konjunktiv der im konzessivsatz hâufiger 
vorkommende modus, der auch dann zur verwendung kommt, 
wenn die tatsachlichkeit des eingeraumten in keiner weise in frage 
gestellt werden soll. Heflexe des altenglischen gebrauchs finden 
sich noch bei Sh. In den durch ein verallgemeinerndes pronomen 
oder adverb (whoever , however) eingeführten satzen, ebenso wie 
in disjunktiven konzessivsâtzen {whether ... or), sind der indikativ 
sowohl wie der konjunktiv moglich. Letzterer herrscht in den 
durch inversion des subjekts gekennzeichneten satzen konzessiven 
charakters. Ygl. hiezu Hotz s. 62 fi. und Wülfing, Syntax II 
s. 149 fi. 

a) Konjunktiv: a) Some say, that though she appear honest to me, 
yet in other places she enlargeth lier mirth so far that there is shrewd 
construction made of her. Wives II 2 200 I. 240. Her father is no better 
than an earl, | Although in glorious titles he excel. Hy 6 A V 5 37 Y. 115. 
My heart prays for him, though my tongue do curse. Err. IV 2 28 I. 487. 
they’ll not show their teeth in way of smile, | Though Nestor swear the 
jest be laughable. Merch. I* 55 H. 337. Though thou repent , yet I hâve 
still the loss: Son. 34io IX. 300. Der konzessivsatz enthâlt eine erfah- 

Pranz Sliakespeare-Grammatik. 2. Auf 1. 34 
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rungstatsache : Tears harden lust, though marble wear with raining. Lucr. 
560 IX. 227. — Inversion: creep time ne’er so slow, | Yet it shall corne 
for me to do thee good. John III3 31 IY. 67. fl) However God or fortune 
cast my lot, Rich. 2 I3 86 IV. 143. howeer the matter fait , Ail V3 121 III. 
247. mine I am sure thou art, whoe'er thou be , Hy 4 A V4 37 IV. 399. 
whate’er it be, | What pain it cost, Cymb. III 0 79 VIII. 690. — y) And 
whether he rttn or Jiy they know not whether; Ven. 304 IX. 162. 

b) Indikativ: a) Though Page... stands so firmly on his wife’s 
frailty, yet I cannot put off my opinion so easily: Wives II2 208 I. 232. 
: Though we are justices, and doctors . . . we hâve some sait of our youth in 
us; Wives II3 42 I. 244. Sheriff, farewell, and better than I fare, | Although 
thou hast been conduct of my shame. Hy 6 B II 4 100 V. 173. though my 
heart’s content firm love doth bear , | Nothing of that shall from mine eyes 
appear. Troil. I2 286 VI. 22. Although the duke was enemy to him, | Yet 
he most Christian-like laments his death : Hy 6 B III 2 57 V. 190. I hâve as 
much of my father in me as you; albeit , I confess, your coming before me 
is nearer to his reverence. As Ii 44 II. 457. A worthy fellow, | Albeit he 
cornes on angry purpose now; Cymb. II3 65 VIII. 639. for ail you are my 
man, go wait upon my cousin Shallow. Wives I t 247 I. 211. for ail he was 
in woman’s apparel, I would not hâve had him. Wives V5 183 I. 307. 
<S) Whoever shoots at him, I set him there; Ail III 2 111 III. 195. Margaret 
my name . . . whosoe'er thou art. Hy 6 A V3 51 V. 101. Open, locks, | 
Whoever knocks\ Macb. IV t 46 VII. 332. whatsoever thou art, thou art but 
a scurvy fellow. Tw. III4 141 III. 334. you shall find yourself to be well 
thank’d, ) Whate'er faits more. Ail Vt 37 III. 239. whate'er you are As II 7 
109 II. 496. Find out thy brother, ivheresoe er he is; As IHj 5 H. 501. y) that 
thou hast, whether thou art tainted or free. Meas. I 2 41 I. 322. 

§ 646. Drückt ein konsekutivsatz mit der idee der ur- 
sâchlichen folge zugleich einen wunsch oder eine absicht aus oder 
kann letztere ans der art der handlung angenommen werden 

(vgl. Matzner, Gram. 3 II s. 137), so tritt der konjunktiv ein, der 

im prâsens auch durch shall umschrieben werden kann (unter b) ; 
der indikativ (heute fast ausschlieblich im konsekutivsatz) er- 
scheint jedoch, wenn diese bedingung nicbt vorliegt, sondern nur 
die aufeinanderfolge oder die gleichzeitigkeit zweier ursâcblich 
verbundener tatsachen bebauptet wird. 

a) Konjunktiv: Make me to see’t; or at the least so prove it, | 
That the probation bear no hinge nor loop | To hang a doubt on; Oth. 
III3 368 VIII. 317. let me rail so high, | That the false housewife Fortune 
break her wheel, Ant. IV j5 43 VIII. 557. 

Indikativ: Kept severely from resort of men, | That no man hath 
access by day to her. Gent. IIIi 108 I. 147. Since his exile she hath de- 

psised me most . . . That I am desperate of obtaining her. Gent. III 2 3 I. 
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157. And bitter shame hath spoil’d the sweet world’s taste, | That it yields 
nought but shame and bittemess. John ÜI4 111 IV. 64. this report | Hath 
so exasperate the king that he | Préparés for some attempt of war. Macb. 
IH* 37 VII. 329. 

b) we will bind and hoodwink him 30, that he shall suppose no other 
but that he is carried into the leaguer of the adversaries, Ail HIe 20 III. 
204. so near will I be, | That your best friends shall ivish I had been further. 
Caes. II 2 124 VII. 184. 

§ 647. Nach hauptsatzen, die eine willensauBerung oder 
einen w un s ch enthalten, sei es daB diese unmittelbar durch ein 
entsprechendes verb {will, command\ hid , wish) oder indirekt aus- 
gedrückt sind, steht im objektsatz der konjunktiv. Nach den 
verben des bittens und wünschens ( pray , wish) ist die umschreibung 
durch may sehr gelaufig (unter b). 

a) We give thee for reward a thousand marks, | And will that thou 
henceforth attend on us. Hy 6 B Vi 79 V. 244. I charge and command that, 
of the city’s cost, the pissing-conduit run nothing but claret wine Hy 6 B 
IVg 2 V. 226. We enjoin thee, | As thou art liege-man to us, that thou 
carry | This female bastard hence. Wint. H 3 172 III. 422. I do in justice 
charge thee . . . That thou commend it strangely to some place Wint. II3 
179 III. 422. I pray you , one of you question yond man As II4 59 II. 486. 
I pray God my girdle break. Hy 4 A III 3 151 IV. 363. Go hid thy mistress, 
when my drink is ready, \ She strike upon the bell. Macb. Hi 31 VII. 287. 
I wish my brother màke good time with him, Cymb. IV 2 109 VIH. 700, 1 
conjure thee . . . that thou déclaré Wint. 1 2 400 III. 398. 

May it please you , madam, that he hid Helen corne to you : Ail I3 62 
IH. 146. It is our pleasure one of them départ : Hy 6 B IVi 140 V. 213. 
It is his highness 1 pleasure that the queen | Appear in person here in court. 
Wint. III 2 9 IH. 426. 

b) I wish your enterprise to-day may thrive. Caes. HI t 13 VII. 189. 
I kiss thy hand, but not in flattery, Caesar, 1 Desiring thee that Publius 
Cimber may | Hâve an immédiate freedom of repeal. Caes. IHj 62 VII. 191. 
Exeter doth wish | His days may Jinish ere that hapîess time. Hy 6 A HIi 
200 V, 68. let wives with child | Pray that their burthens may not fall this 
day, John Iïïi 89 IV. 44. he heartily prays some occasion may detain us 
longer. Ado I t 128 H. 9. 

Anmerkung. Der auf ein prasens (oder konj. prat.) des hauptsatzes 
(der satz kann auch elliptisch sein) folgende konj. prat. bringt ehedem, wie 
jetzt, zum ausdruck, daB der verwirklichung eines wunsches irgend welche 
schwierigkeiten im wege stehen oder daB dieselbe nach den umstanden (oder 
an sich) unmoglich ist. 

I long that we were safe and sound aboard. Err. IV4 148 I. 499. (I) 
wish the estate o’the world were now undone. Macb. Vg 50 VH. 367. I 

34 * 
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pity her | And wish . . . My fortunes were moi’e able to relieve her; As II 4 
70 II. 487. O that I were a fool! As II 7 42 II. 493. O, that a man might 
knoiv | The end of this day’s business ere it corne! Caes. V t 122 YII. 240. 
I would I were invisible, As I 2 190 II. 468. Would , for the king’s sake, lie 
were living ! Ail I t 20 III. 130. 

§ 648. Der konjunktiv ist auch moglich in relativsâtzen, 
die einen wunsch (unter a), eine annahme (subjektive meinungs- 
âuBerung) ausdriicken (auch in rhetorischen fragen, unter b) oder 
die einem hypothetischen satzgefüge angehoren (unter c); haufig 
ist er allerdings hier nicht. 

a) His royal person — j Whom God preserve better than you would 
wish! — | Cannot be quiet scarce a breathing-while , Ricli. 3 I 3 68 V. 423. 
Therefore take witli thee my most heavy curse; | JVhich , in the day of battle, 
tire thee more | Than ail the complété arraour that thou wear’st! Ri eh. 3 
IV4 188 Y. 544. b) what beast couldst thou be that were not subject to a 
beast? Tim. IV3 339 VII. 98. Who is so faint, that dures not be so bold | 
To toucli the fire, tlie weather being cold? Venus 401 IX. 166 ( dare Q 12 Q 13 ). 
There’s not a soldier of us ail, that, in the thanksgiving before méat, do 
relish the pétition well that prays for peace. Meas. Io 15 I. 321 ( does War- 
burton). c) a moiety . . . which had returnd | To the inlicritance of Fortin- 
bras, | Had lie been vanquisher; Ham. I t 90 VII. 386. 


Der imperativ. 

§ 649. Für die 1. p. plur. gelten zwei formen: der alte 
konjunktiv {go we!) und die umschreibung mit let (let [u]s go!). 
Letztere herrschte zur zeit Sh.’s, wie auch jetzt noch, in der 
verkehrssprache ; in den M. "Wives (fast ganz in prosa) kommt 
sie ausschlieBlich zur verwendung. Der 2. p. sing. und plur. folgt 
haufig ein pronomen. Der nicht emphatische gebrauch des pro- 
nomens, wie er früher üblich war, hat in der modernen sprache 
spuren hinterlassen; z. b. in dem familiaren lookee\ } harhee\\ in 
praise ye the Lord (liturgie) und weiterhin in mind y oui mark y ou] 
(me. nom. plur. y ne. you). In der modernen sprache geht das 
pronomen sonst dem imperativ voraus [you tell him\)\ es ist be- 
tont und beim sprechen tritt zwischen ihm und der imperativ- 
form eine kleine pause ein, wodurch es von der 2. pers. pras. 
unterschieden wird. Über das pronomen beim imperativ s. weiter 
§ 282 und § 307. 
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a) let us see honest Master Page. Wives Ii 58 I. 203. Let's le revenged 
on him: let' s appoint him a meeting; Wives IIi 82 I. 227. Let's comult 
together against this greasy lmight. Wives ÏI t 96 I. 227. Let us away , then. 
Wives II3 88 I. 246. Let's go in, gentlemen; Wives III3 204 I. 263. Let's 
obey his humour a little further Wives IV 2 176 I. 284. let us two devise 
to bring him thither. Wives IV 4 26 I. 286. Let's away; follow me. Wives 
V 2 13 I. 298. let us not forget. Wives V 5 74 I. 302. let us every one go 
home, Wives V 5 228 I. 309. 

go we near her, Ado Illt 32 II. 44. Loin we together, Hy 6 B I 4 194 

V. 130. — ; Then sit we doum, and let us ail consult. Tit. IV 2 132 VI. 438. 

b) Corne y ou to me at night; Wives II 2 237 I. 241; weiter unten z. 
262: Corne to me soon at night. Thus says my king: Say thou to Harry 
of England . . . Tell him ... Bid him therefore consider of his ransom . . . 
To this add défiance: and tell him Hy 6 IHq 114 IV. 638. Be you in the 
Park about midniglit . . . and you shall see wonders. Wives Yi 10 I. 297. 
Go bear thou this letter to Mistress Page; Wives I3 69 I. 216. Pronome n 
betont in der antithèse: AVhat, wilt thou not? then, Clarence, do it 
thou . Hy 6 C V5 71 V. 384. Do thou amend thy face, and Pli amend my 
life: Hy 4 A III 3 24 IV. 358. 

Stéréotypé wendungen: F are thee icell W iv es II 2 118 I. 237. fore 
you well Wives III 2 72 I. 254. harh you hither! Wives III 4 21 I. 266. Hark 
ye; Wives III4 29 I. 265. look thee, here’s water to quench it. Cor. V 2 68 

VI. 327. Look you , sir; Meas. IV 3 44 I. 401. 

Anmerkung. In der verwendung des perfektischen imperativs, wie 
er in be gonel hâve donel vorliegt, bekundet sich der wunsch und die un- 
geduld des sprechenden, etwas, was noch nicht geschehen ist, vollbracht zu 
sehen. Be gone, and corne when you are called. Wives HI 3 16 I. 256. Well, 
be gone : I will not miss her. Wives III5 49 I. 271. Hâve done, hâve done ; 
here cornes the gentleman. Gent. II4 95 I. 131. 


Der infinitiv. 

§ 650. Dergebrauch des reinen inf initivs batte früher 
weitere grenzen als heute. Wie jetzt nach bid (im aktiv), wird 
bei Sh. nach desire , entreat , persuade , pray, will (= wish), intend, 
list und auBerdem nach force , enforce , constrain ; command , 
charge ; cause der prapositionslose inf. verwandt, wenn auch die 
form mit to in den meisten f allen den vorzug hat (to erscheint 
bisweilen schon in den Ff). Im anschluB an let begegnen ganz 
sporadisch heteem (= permit ), endure (= allow ), suffer , vouchsafe 
(= allow), ebenso forhid (= let not , vielleicht auch durch den 
anklang an bid) mit dem reinen infinitiv. Haufig kommen go und 
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corne in derselben konstruktion vor. Umschreibendes gin (= begin) 
mit dem reinen infinitiv istim Me. sehr gelâufig (Mâtzner, Gram. 3 
III s. 7). Bei h cl p erscheint derselbe, wie auch jetzt noch, wenn 
das verb selbst im infinitiv steht. Der prâpositionslose infinitiv 
nach teach ist schon me., ebenso nach ought (Mâtzner, Gram. 3 
III s. 16 und s. 6) ; andre sporadische fâlle s. unter den belegen. 
Beide formen des infinitivs begegnen nacb [it is) lest und den 
aus einer unpersonlichen konstruktion bervorgegangenen per- 
sonlichen ausdrücken, wie you were lest ( better ), s. unter b. 

In den vereinzelt vorkommenden fâllen des prâpositionslosen 
infinitivs ist derselbe zweifellos bedingt durch die zu archaischer 
spracbform neigende diktion der poesie und durch das metrum; 
auch mag der einfluB synonymer verb en, die den reinen infinitiv 
nach sich haben, gelegentlich zur geltung gekommen sein. Die 
einführung von to nach verben, wie pieuse , beseech war eine not- 
wendigkeit, da hier zuweilen die infinitiv- und imperativkonstruk- 
tion nicht unterscheidbar waren (unter b). Von bedeutung für die 
ausbreitung von to war sicherlich der neuenglische Prosarhyth- 
mus. Dies gehtdeutlich aus derverschiedenen form des inf. im aktiv 
und passiv hervor: they saw him corne — he was seen to corne. 

a) Which lie to seek of me again, perforce, | Bclwves me keep at ut- 
terance. Cymb. IIIi 71 VIII. 658 (sonst mit to). [so loving to my mother | 
That lie might not beteem (= allmv) the winds of heaven | Visit her face too 
roughly, Ham. Io 141 VII. 398 (nur an dieser stelle)]. These news would 
cause him once more yield the ghost. ïïy 6 A I, 67 V. 6 (3 mal , haufiger 
mit to). [you may chance to burn your lips. Troil. I. 26 VI. 5 (Ff, chance 
burne Q (1609); weit haufiger mit to, vgl. übrigens § 437)]. Go charge (= 
order) Agrippa | Plant those that liave revolted in the van, Ant. IVo 8 VIII. 
533 (1 mal). Here is my throne, bid kings corne bow to it. John III, 74 IV. 
44 (hâufig; wenn der inf. mit to folgt, ist corne umschreibend: to corne to 
pass, to corne to be, s. A. Schmidt, Sh.-L. unter corné), necessity | Commands 
me name myself. Cor. IV5 57 VI. 300. I command her corne to me. Shrew 
V 2 96 III. 115 (haufiger, auch mit to). Constrains them weep and shake 
with fear and sorrow; Cor. V3 100 VI. 333 (nur an dieser stelle, haufiger 
mit to). I pray, desire her call wisdom to her. Lear IV5 35 VIII. 151 (mehr- 
mals, auch mit to). Your better s hâve endured me say my mind, Shrew IV3 
75 III. 90 (nur an dieser stelle, sonst mit to). If wrongs be evils and en- 
force us kill, Tim. III5 36 VII. 67 (2 mal), entreat her hear me but a word. 
Tit. II3 138 VI. 398 (haufiger, auch mit to). The treason that my haste for- 
bids me show. Rich. 2 V3 60 IV. 245 (1 mal, hâufig mit to). Rain added to 
a river that is rank | Perforce will force it overflow the bank. Ven. 71 IX. 
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152. Phoebus 'gins arise, Cymb. II3 20 VIII. 637 (hâufiger, auch mit to. 
begin dagegen stets mit to, s. A. Schmidt, Ausg. d. Cor. s. 110). let’s go 
learn the truth of it. Meas. I2 77 I. 324 (sehr hâufig, in dieser verwendung 
jetzt durch and mit dem folgenden verb verbunden [le fs go and learn), welche 
form auch Sh. bekannt ist: wouldst thou hâve me go and beg my food? As 
II3 31 II. 482). will you go with me into my closet, | To lielp me sort such 
needful ornaments | As you think fit Rom. IV 2 33 VI. 603. I must woo 
you | To help unarm our Hector Troil. IIIi 143 VI. 74 (5 mal nach help im 
inf., sonst mit to). How long within this wood intend you stay? Mid. IIi 
138 II. 269 (1 mal), what of her ensues | I list not prophesy, Wint. lVi 26 
III. 442 (lmal, sonst mit to). You ouglit not walk . . . without the sign | 
Of your profession Caes. Ii 3 VII. 141 (1 mal, sonst mit to). let me persuade 
you take a better course. Hy 6 A IVi 132 V. 76 (lmal, sonst mit to). let 
one be sent | To pray Achilles see us at our tent. Troil. V9 8 VI. 163 (4 mal, 
sonst mit to). And never suffers matter of the world | Enter his thoughts, 
Troil. II 3 181 VI. 63 (2 mal, sonst mit to). Whose own hard dealings teaches 
them suspect | The thoughts of others! Merch. I3 166 II. 354 (lmal, sonst 
mit to). Most mighty Duke, vouchsafe (— al loto) me speak a word Err. V t 
282 I. 511 (1 mal). Willing you overlook this pedigree Hy 5 II4 90 IV. 613 
(1 mal, auch mit to). [I cannot blâme his cousin king, | That wish'd him on 
the barren raountains starve. Hy 4 A I3 159 IV. 292 (Ff staru'd)}. the rest 
I wish thee gather Hy 6 A II 5 96 V. 48 (3 mal in dieser bedeutung ohne 
prap., sonst mit to). Worthy Montano, you were wont be civil; Oth. II3 
182 VIII. 283 (Q,q, wont to be civil Ff; sonst mit to). — I went home to 
help her spend it. Mrs. Riddel, Home, Sweet Home H, 27. He asked me to 
corne and help him plant onion-seeds. Cummins, Lamplighter 133. S. Ellinger, 
Bez. s. 140. 

b) it ù best | Put finger in the eye, Shrew Ii 78 HI. 19. ’ twere lest 
pound you. Gent. I* 1001. 107. Dagegen: If you respect them, best to take 
them up. Gent. I 2 134 I. 114. They’re busy within; you were best knock 
louder. Shrew Vi 13 III. 105. you were better speak first; As IVi 65 II. 
530. we were better parch in Afric sun | Than in the pride and sait scorn 
of his eyes, Troil. I3 370 VI. 39. she were better love a dream. Tw. II 2 24 
III. 294. Dagegen: I were best to eut my left hand off, Merch. Vj 177 II. 
442. You were best to tell Antonio what you hear; Merch. Hg 33 II. 380. 

c) I do beseech you | To understand my purposes aright Lear I4 237 
VIII. 46 (die Q,q haben to nicht, wodurch understand in prosa auch als imp. 
gefafit werden konnte). Duke F. How now, daughter and cousin! are you 
crept hither to see the wrestling? Dos. Ay, my liege, so please you give us 
leave. As I 2 140 H. 466 (die auffassung von gioe als imperativ ist môglich, 
wenn auch nicht sehr wahrscheinlich). Please you repeat their names, Gent. 
Io 7 I. 109. Dagegen: Lord. Do you intend to stay with me to-night? A 
Player. So please your lordship to accept our duty. Shrew Ind. I 79 III. 7. 

Anmerkungl. In modalsatzen konsekutiven charakters ist bei voraus- 
gehendem so der reine infinitiv nach as in der modernen sprache nicht mehr 
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gebrauchlich. Can you so stead me | As brin g me to the sight of Isabella, 
Meas. I 4 18 I. 332 (= as to). Will you be so good, scauld knave, as eat it? 
Hy 5 Yj 27 IY. 692 (= as to). 

Bei dieser gelegenheit mag aucb erwâhnt sein, datë in satzen der obigen 
art nach modernem spracbgefühl as zuweilen vor to fehlt. Hier liegt ein 
zug der âlteren sprache vor, die indessen die verwendung von as vor dem 
prâpos. infinitiv erst aus dem 15. jalirh. kennt (erster beleg aus dem jahre 1429, 
s. L. Kellner, Outl. s. 76 und Mâtzner, Gram.3 III s. 18). Thrice-blessed 
they that master so their blood, J To undergo such maiden pilgrimage ; Mid. 
Il 75 II. 242 (= as to). and one thing more, that you be never so hardy 
to corne again in his affairs, Tw. II 2 8 III. 293 (— as to). How cornes this 
gentle concord in the world, | That hatred is so far from jealousy, | To sleep 
by hâte, and fear no enmity? Mid. IYj 142 IL 305 (== as to). 

An me rk un g 2. In Per. IL 19 IX. 30 findet sich eine infinitivform 
auf -en , wie sie in Sh/s zeit schon lângst. veraltet war: though he strive | 
To Jcillen bad ; der abfall des n im infinitiv ( falle , bcrc = ae. feaïïan, beran) 
begegnet schon bei Chaucer haufig (neben der vollform), s. Ten Brink, Ch.’s 
Sprache 2 s. 110. 

§ 651. Die verwendung des prapositionalen infinitivs 
geschieht ebenso wenig nach einer strengen norm, wie die des 
reinen infinitivs. Die proposition begegnet bei Sh. gelegentlicb 
nach bid,feel, hear , mark , see , docb herrscht im allgemeinen der 
reine infinitiv vor, wie er im aktiv in der beutigen sprache regel 

geworden ist. Nach make jedocli ist to haufiger als der reine 

infinitiv, der in der gesprochenen sprache der jetztzeit als norm 
gilt (un ter a). Nach ?ieed (not) begegnen beide formen des in- 
finitivs. Bei dare c venture hat der reine infinitiv das übergewicht, 
doch kommt to auch nach dem prasens vor; das prateritum dared 
begegnet noch in der beutigen literarsprache nicht selten mit dem 
prapos. infinitiv (unter b). I Vould hâve verbindet sich mit dem 

infinitiv mit und ohne to. Bei had rallier hat der reine infinitiv 

den vorzug (unter c). 

a) Whom conscience and my kindred bids to right. Bich. 2 IIo 115 
IY. 177 (auch jetzt noch so gebraucht in diesem falle). Ber prapositionslose 
inf. steht auch nach bid im passiv: So icas I bid report here to the states 
Oth. I 3 16 YHI. 233. Methinks I feel this youth’s perfections | With an 
indivisible and subtle stealth | To creep in at mine eyes. Tw. I 5 280 III. 290. 
(haufiger ohne to). Who heard me to deny it or forswear it? Err. Yi 26 
I. 501 (3 mal in dieser bedeutung nach dem objekt; weit haufiger ohne to). 
Hear me with patience but to speak a word. Rom. III 5 159 VI. 691. Vgl.: 
hear me speak Tw. Vi 343 III. 369. I pray thee let me feele thy cloake 
vpon me. Grent. Fi s. 47 2 IIIi 136 I. 148. Beshrew that heart that makes 



Der infinitiv. 


537 


my heart to groan. Son. 133 IX. 359. that made me to fear Tit. IV! 21 
VI. 427 (sehr haufig, weniger oft ohne to). I hâve mark'd | A thousand 
blushing apparitions | To start into her face; Ado IVi 160 II. 70 (1 mal, 
auch ohne to: Tit. IHi 95 VI. 413). I saw her coral lips to move Slirew 
Il 169 III. 23 (ausnahmsweise, der reine infinitiv ist regel). 

b) need im positiven eatz: I was as virtuously given as a gentleman 
need to be; Hy 4 AIII 3 14 IV. 358 (2 mal mit to). thou need'st | But keep 
that countenaunce still. Cymb. III4 13 VIII. 669. Sonst nur in satzen nega- 
tiven sinnes: I need not to advise you further; Ail III5 22 III. 199. you 
need not to hâve pricked me; Hy 4 B III 2 113 IV. 490 (ziemlich haufig). 
I need not be barren of accusations; Cor. Ii 42 VI. 179. N or need'st thou 
much importune me to that Gent. I3 17 I. 116 (sehr haufig). Vgl. A. Schmidt, 
Sh.-L. s. 763. 

how darest thou trust | So great a charge from thine own custody? 
Err. 1 2 60 I. 452. that lie dares in this manner assay me? Wives Hi 20 
I. 224. I durst wager Pericles Vi 42 IX. 114 (der reine infinitiv ist regel;. 
Ôfters (9 mal) indessen auch mit to: why thou . . . Should . . . dare to bring 
thy force so near the court. Hy 6 B Vi 19 V. 242. Then may I dare to 
boast how I do love thee; Son. 2613 IX. 296. I durst , my lord, to wager 
she is honest, Oth. IV 2 12 VIII. 350. Tliose many had not dared to do that 
evil, Meas. II 2 91 I. 350. To nach dared noch jetzt üblich. 

c) Nach would hâve steht der infinitiv mit und ohne to : what would 
you hâve me to do? Ail V 2 27 III. 240. I ivould not hâve you to think 
Tw. Vi 41 III. 356. And that you would hâve me to do? Oth. IV3 230 
VIH. 362. Ohne to, wie jetzt: I ivould not hâve my father, | See me in talk 
with thee. Merch. II 3 8 II. 367. wouldst thou hâve me cast my love on him? 
Gent. I 2 26 I. 110. I would hâve him help to waste | His borrow’d purse. 
Merch. H 5 49 II. 371. 

Nach had rather kommt to gelegentlich vor: I had rather to adopt a 
child than get it. Oth. I3 191 VIII. 243; haufiger ohne to, wie jetzt: I had 
rather be married to a death’s-head Merch. I 2 45 H. 345 (Qq; die Ef haben 
rather to be). I had rather give my body than my soûl. Meas. U4 56 I. 359. 
I had rather bear with you than bear you As II4 9 II. 484. 

Anmerkung 1. Die der volkssprache heute sehr gelaufige verbin- 
dung von for mit dem prapos. infintiv gehorte im 17. jahrhundert noch 
der schriftsprache an (jetzt archaisch). Sie begegnet seit dem 12. jahrhundert 
(NED. unter for 11 s. 410) und hatte im Me. eine ungemein weite verbrei- 
tung, bezeichnete aber hier schon nicht lediglich zweck und bestimmung, 
sondera war in aile positionen des prapos. infinitivs eingedrungen (s. Mâtzner, 
Gram. 3 HI s. 57 — 62). Bei Sh. ist der gebrauch von for to in seiner ur- 
sprünglichen bedeutung sowohl, wie an stelle des verblaBten to bereits sehr 
selten geworden. We will solicit heaven, and move the gods | To send down 
Justice for to wreak our wrongs. Tit. IV3 50 VT. 442. — "WV11 teach you 
to drink deep ere you départ. Ham. I 2 175 VII. 400 (to drink deep Ff, 
for to drinhe Qq). "Weitere belege bei A. Schmidt, Sh.-L. s. 438. 
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Anmerkung 2. Vor vokalischem anlaut kann der vokal in to elidiert 
werden, was auch in der schreibung der Ff gelegentlich zum ausdruck kommt : 
this gâte | Instructs y ou how to adore the heavens, Cymb. III3 2 YIII. 66B. 
To attend your highness’ pleasure. Hy 8 Vi 91 Y. 718 [T'attend Ff). with 
ail this might to enforce it on, Oth. I 2 16 YIII. 227. To insinuate Rich. 2 
IVi 1 66 IY. 224. To oppose your cunning. Hy 8 II4 107 V. 663. To un- 
bnild the city, Cor. IIIj 198 YI. 262. to unloose Lear II 2 70 YIII. 68 (= 
t'unloose Ff). Weitere belege bei G. Konig, Vers in Sh. s. 48. 

Anmerkung 3. Die stellung des adverbs zwischen to (forto) 
und dem infinitiv scheint bei Sh. nicht vorzukommen. Sie begegnet 
zwar schon im Spatmittelenglischen, z. B. in Pecock’s Repressor (1456): forto 
first geve , findet sich auch in der folgezeit bei mustergiltigen autoren, hat 
aber erst am ende des 19. jahrhunderts breiteren boden gewonnen: to enti- 
rely silence ail reproofs (Miss Burney, Evelina) ; I undertook to partiàlly fill 
up the office of parishclerk (G. Eliot). Sofern die stellung des adverbs 
zwischen to und dem infinitiv nicht gewahlt wird, um miCverstandlichkeiten 
des ausdrucks oder sonst schwierigkeiten aus dem wege zu gehen: which 
had served to greatly strengthen friendship , ist sie sache des stils. Allgemeine 
anerkennung hat sie bis jetzt nicht gefunden. S. hierzu F. Hall, Am. Journ. 
Phil. b. 3 s. 17 f. ; Poutsma, Gram. s. 317 f.; E. Borst, Split-infinitive. EStud. 
b. 37 (1907) s. 386-393. 

§ 652. Der prâpositionale infinitiv als subjekt be- 
gegnet am haufigsten in sâtzen mit der kopula be und berübrt 
sich in dieser funktion mit dem gerundium. In der modernen 
sprache bezeicknet er letzterem gegenüber die konkrete (lebendige) 
handlung (To go near the place would be inadvisable) , wàhrend 
das gerundium einen abstrakteren charakter hat und deshalb eher 
verwendung findet, um einer allgemein giltigen beobachtung oder 
erfahrung ausdruck zu geben. Sehr deutlich laBt sich dies aus 
dem gebrauch des gerundiums als objekt ersehen: he prefers 
fishing to shooting (ganz allgemein), he liïces hunting (dancing), 
aber though I like hunting I should prefer to shoot to~day ; I 
should like to dance to-night. Vgl. hierzu Sweet, NEGr. § 2326 
und I. Schmidt, Gram. § 365, Anm. 2. 

a) To weep is to make less the depth of grief Hy 6 C Hi 85 V. 293. 
To think upon my pomp shall be my hell. Hy 6 B II4 41 V. 170. To re- 
venge is no valour, but to bear. Timon IH 5 39 YH. 67. To lose ’t or give 
’t away were such perdition | As nothing else could match. Oth. III4 67 YIII. 
326. to survey his dead and earthy image, | What were it but to make my 
sorrow greater? Hy 6 B HI 2 147 Y. 194. — Promising is the very air o’ 
the time . . . To promise is most courtly and fashionable Tim. Vi 22 VII. 110. 
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b) to climb steep hills | Requires slow pace at first ïïy 8 Ii 131 V. 613. 
To iceep with them that weep doth ease some deal, Tit. Illi 245 VI. 419. 
to àeny each article with oath | Cannot remove nor choke the strong con- 
ception | That I do groan withal. Oth. V 2 57 VIII. 380. To see sad sights 
moves more than hear them told; Lucr. 1324 IX. 258. 

§ 653. Von mehreren von einem verb (haufig einem 
hilfsverb) abhângigen infinitiven kann der zweite oder 
weiter folgende derselben die prâposition zu sich 
nehmen, auch wenn im ersten falle der reine infinitiv 
steht. In diesem, jetzt nicht mehr stattbaften gebraucb von to 
bekundet sich ein streben, die form des infinitivs besonders zu 
kennzeichnen, was namentlich dann geboten erscheint, wenn das 
regierende verb weit absteht; auch mag die prâposition zuweilen 
metrischen bedürfnissen ihre existenz verdanken. 

I could a taie unfold wliose lightest word | "Would . . . Make thy two 
eyes, like stars, start from their spheres, | Thy knotted and combined locks 
to part | And each particular hair to stand an end, Ham. I 5 16 VII. 421. 
Who would be so mock’d with glory? or to live | But in a dream of friend- 
ship? Tirn. IV 2 33 VII. 80. And bids you, in the bowels of the Lord, | 
Deliver up the crown, and to tahe mercy 1 On the poor soûls ïïy 5 II 4 102 
IV. 613. I had ratlier coin my heart, | And drop my blood for drachmas, 
than to wring | From the hard hands of peasants their vile trash Caes. IV 3 
72 VII. 223. tell me . . . Why you hâve given me such clear lights of fa- 
vour, | Bade me corne smiling and cross-garter’d to you, | To put on yellow 
stockings and to frown | Upon Sir Toby and the lighter people ; Tw. V 4 
322 III. 368. didst let thy heart consent, | And consequently thy rude hand 
to act | The deed, John IV 2 239 IV. 83. 

§ 654. Der infinitiv des aktivs begegnet bei Sh. haufig 
noch da, wo jetzt, vor allem in der gesprochenen sprache, der 
infinitiv des passivs gelâufiger ist: whatfs to do? (Tw. 
III 3 18 III. 327) = what is to be donc? Die neuerung hat ver- 
schiedene ursachen. Ein satz, wie he is to teach (= ae. Jte is tô 
tœcanne [gerundium]) kann im 16. jahrh. bedeuten: 1. Er ist da 
zum lebren, er hat die obliegenheit (pflicht) zu lehren; 2. er ist 
da zum lehren (als objekt), er soll gelehrt werden; 3. er ist belehr- 
bar. Die konstruktion ist also vieldeutig. In der neueren zeit wurde 
ihre gebrauchssphare dadurch wesentlich geschmalert, daB hâve in 
weitgehendem maBe zur verwendung kam, um eine obliegenheit aus- 
zudrücken; lie is to teach für he lias to teach [he must teach) ist 
indessen im 17. jahrh. noch sehr gelaufig (s. § 623). Um die 
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moglichkeit einer mifîdeutung für den zweiten fall zu beseitigen, 
wird der infinitiv des passivs eingeführt://e is to be taught , da 
diese form keinen zweifel darüber laBt, daB der verbalbegriff des 
infinitivs objekt ist (belege unter b). Die dritte bedeutung des 
satzes, die in Sh.’s zeit selten und vielleicht schon etwas archaisch 
ist (unter c), kann je nach dem inhalt in verschiedener weise um- 
schrieben werden : he is fit [worthy] to be taught , lie is teachable 
(das romanische suffix -able dehnt sicli auf kosten der alten 
konstruktion aus). Der ersatz der einen form durch mehrere 
andre war also notwendig geworden, wenn vieldeutigkeit vermieden 
werden sollte. Das bedürfnis zu einer klareren ausdrucksweise 
fiihlte man ganz besonders, nachdem in me. zeit die flexion des 
infinitivs (bzw. gerundiums) verfallen und to lediglicb ein kenn- 
zeichen des infinitivs geworden war, von dessen ursprünglicher 
bedeutung man nichts mehr fühlte. 

a) I am to thank you for 't. Tim. I 2 145 YII. 27 (= I hâve to thank). 
I am to break with thee of some affairs | That toucli me near, Gent. IIIj 
59 I. 145 (= I hâve to sjieak). Weitere belege s. § 623. 

Moderne gebrauchs weise: Thou art to die. Oth. V 2 59 VIII. 380. 
you are not to go loose any longer; you must be pinioned. Wives IV 2 107 
I. 281. 

b) That’s the next to do. Ant. Ile, 59 VIII. 467 (= to be done }. And 
little is to do. Macb. V7 28 VII. 370. the best is yet to do As I 2 101 II. 
465. were I to get again, | Madam, I would not wish a better father. 
John Ij 259 IV. 14. that most deeply to consider is | The beauty of his 
daughter; Temp. III 2 94 I. 60. lust | Is perjured . . . Savage, extreme, rude, 
cruel, not to trust ; Son. 129 2 IX. 356. 

Neuerung: in this troublous time what’s to be done ? Hy 6 C IIi 159 
V. 296. Then hâve you lost a sight, which was to be seen , cannot be spoken 
of. Wint. V 2 42 III. 498. She’s beautiful and therefore to be woo’d ; | She 
is a woman, therefore to be won. Hy 6 A V 3 78 V. 102. he’s not to be 
found y Meas. I 2 168 I. 328. 

c) this disturbed sky | Is not to tcalk in. Caes. I3 39 VII. 159 (= Jit 
to walh nnder , s. Abbott § 405). |Vgl. indessen ne.: this is no weather to 
take a walh in}. His forward voice, now, is to speak well of his friend; 
his backward voice is to utter foui speeches and to detract ; Temp. II 2 84 I. 
48. And I, to blâme , hâve held him here too long. Err. IVi 47 I. 483. The 
contents . . . are to blâme (= blameable). Lear I 2 41 VIII. 26 ( too blâme Qi 
Q 2 Fi F 2 ). Die haufiger vorkommende schreibung too blâme deutet darauf 
hin, daB die konstruktion im letzteren falle veraltet war und deshalb um- 
gedeutet wurde, s. auch § 455, anmerkung. Ein altes gerundium ist noch 
erhalten in der allerdings jetzt etwas archaischen redewendung to be to 
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seek (in) in der bedeutung to he déficient (in): an observer so much to seeh in 
the politics of his own time; it is in his dialogue that he is most to seek ; 
his style is mueli to seek , s. 0. Stoffel, EStud. b. 29. s. 98. 94. 

§ 655. Charakteristisch f tir das altéré Englisch ist die sehr 
f reie verwendung des infinitivs, die spater wieder wesentlich 
eingeschrânkt wurde, da sie bei der vieldeutigkeit des letzteren 
zu miBverstandnissen veranlassung gab. Aueh bei Sh. erzeugt sie 
oft genug interpretationsschwierigkeiten. Der infinitiv mit und 
olme komplement vertritt hier in der alteren, freien gebrauchs- 
weise konditionale und kausale nebensatze, deren jeweilige natur 
der zusammenhang ergeben muB. Es fragt sich, wie die kon- 
struktibn zustande gekommen ist. Einige spuren der entwicklung 
lassen sich erkennen. Folgender fall z. b. zeigt, wie der in- 
finitivsatz den wert eines konditionalen nebensatzes annehmen 
konnte: FU give y ou a pottle of burnt sach to give me recourse 
to Mm (Merch. II t 192 I. 231). To give bedeutet hier for gie- 
ing , das subjekt des gerundiums liegt in dem vorher genannten 
y ou , so daB if you give me recourse to him sich als form des 
gleicliwertigen konjunktionalsatzes ergibt. Der in dem infinitiv- 
satz ausgedriickte zweck als motiv für die handlung des haupt- 
satzes gesetzt führt zu dem konditionalen charakter des ersteren. 
Die kausale bedeutung des infinitivs ist eng verwachsen mit dem 
temporalen gebrauch desselben [he was surprised to see this = 
— when he saio this). Sie geht in der alteren verwendungsart 
aus nachstehendem satz deutlich hervor: I shaïl grieve you to 
report the rest (Rich. 2 II 2 95 IV. 176) = — in (by) reporting 
the rest ; der infinitivsatz enthâlt also die ursache für die im 
hauptsatz in aussicht gestellte wirkung. Im interesse eines deut- 
lichen und scharfen ausdrucks sind in der neueren zeit gerunflien 
mit den entsprechenden prapositionen [in, by y for) oder kon- 
junktionale nebensatze an stelle der alteren infinitivkonstruktionen 
getreten. Gewôhnlich hat der infinitivsatz dasselbe subjekt wie 
der hauptsatz, doch kommen auch infinitive vor, deren subjekt in 
einem vorausgehenden possessivpronomen liegt; auch kann letzteres, 
wenn persônlich, ganz unbestimmt sein (= man) oder mit der 
person des sprechenden zusammenf allen (unter b). 

a) Temporal-causal: Poor hand, why quiver’st thou atthis decree? | 
Honour thyself to rid me of this shame; Lucr. 1030 IX. 246 (== in [ ly ] 
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ridding). Thou but offend’st thy lungs to sp«ak so loud Merch. IVi 140 II. 
420 (= in [by] speaking). O my father, | I hâve broke your hest to say sol 
Temp. IIIi 36 I. 64 (= in [by] saying so). Thou art not holy to belle me so 
John III4 44 IY. 62 (== in [by] belying). Pli folio w thee, and make a heaven 
of hell, | To die upon the hand I love so well. Mid. IIi 243 II. 262 (in 
dying). Let us once lose our oaths to find our selves, | Or eîse we lose ourselves 
to keep our oaths. Love IY3 357 II. 182 (= in [fy/] keeptng our oaths). 

K au s al: If this be so, why blâme you me to love you? As Y 2 96 
II. 549 (= for loving , because I love), you yourself | Are much condemn’d 
to hâve an itching palm, Caes. IV 3 9 YII. 221 (= for having y because you 
hâve). I cannot blâme thee now to weep; Shrew II1 2 27 III. 62 ( = for wee - 
ping). Who then shall blâme | His pester’ d senses to recoil and start f Macb. 
V2 22 YII. 359 (= because they recoil and start). he is grown | Too proud 
to be so valiant. Cor. I t 266 YI. 190 (= because he is so valiant). 

Konditional: you shall havebetter cheer | Ere you départ; and thanks 
to stay and eat it. Cymb. IIIr 66 YIII. 689 (= if you stay and eat it). I 
fly not death, to Hy his deadly doom Gent. llli 185 I. 160 (= by fiying , 
if I fly). Gentle my lord, | You scarce can right me throughly then to say | 
You did mistake. Wint. lit 98 III. 406 (= if you say). you might hâve 
saved me my pains, to hâve taken it away yourself Tw. II 2 5 M. 293 (= 
by taking , if you h ad taken). 

Der infinitivsatz steht voran: To sue to live , I find I seek to 
die; | And seeking death, find life Meas. M t 41 I. 367 (= [in] suing to live). 
To fl right you thus, methinks I am too savage; Macb. IV 2 69 YII. 342 (= 
in frightening ). to be ruled by my conscience, I should stay with the Jew 
my master, Merch. II 2 19 IL 369 (= if I were ruled). To think upon her 
woes I do protest | That I hâve wept a hundred several times. Gent. IY4 
140 I. 177 (= [in] thinking). 

b) Das subjekt des infinitivs is t verschieden von dem des 
hauptsatzes. a) Es liegt in einem possessivpronomen des hauptsatzes: 
And my laments would be drawn out too long, | To tell them ail with one 
poor tired tongue. Lucr. 1616 IX. 269 (= if I told them). fi) Das person- 
liche subjekt ist unbestimmt: to seek through the régions of the earth | For 
one his like, there would be something failing | In him that should compare. 
Cymb. Ij 20 YM. 594 (=» if one were to seek). To crush this a little, it 
would bow to me, Tw. II5 126 M. 313 (= if one crushed). y) Der sprechende 
ist subjekt: To do this deed, | Promotion follows. Wint. I 2 356 M. 896 (= 
If I do). Weitere belege bei A. Schmidt, Sh.-L. s. 1239. 

§ 656. Der akkusativ mit dem prâpos. infinitiv [I wish 
him to go) kommt bei Sh. zur verwendung nach verben des 
denkens, der gedanken'âuBerung, des wunsches und des gescbehen- 
lassens. Auf der einen seite ist sein gebiet seit der zeit der 
Elisabeth in der verkehrssprache etwas geschmâlert worden (vgl. 
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unter a), andrerseits hingegen hat er sich ausgedehnt auf kosten 
des doppelten akkusativs, der früher in weiterem umfange ge- 
braucht wurde als heute (unter b). 

a) I think this lady | To be my child Cordelia. Lear IV7 69 VUE. 174. 
whom he supposes to be friar Ail IV 3 103 UE. 223. imagine it | To lie that 
way thou go’st, Ricli. 2 I3 286 IV. 152. the greater file of the subject held 
the Duke to be wise Meas. III2 128 I. 381. I take (= consider) him to be 
valiant. Ado II3 172 II. 40. I took (= thougbt) him to be killed with a thunder- 
stroke. Temp. II 2 100 I. 48. many other évidences proclaim her with ail 
certainty to be the king’s daughter. Wint. V2 37 III. 497. many time and 
oft | Myself hâve heard a voice to call him so. Hy 6 B IL 93 V. 156. I 
feel this youth’s perfections J With an invisible and subtle stealth | To creep 
in at mine eyes. Tw. I5 280 III. 290. we profess | Ourselves to be the slaves 
of chance, Wint. IV 4 631 III. 473. when I saw myself to win! Son. 1194 
IX. 360. This to be true, | I do engage my life. As V 4 159 II. 558. I will 
maintain the word with my sword to be a soldier-like word, Hy 4 B IIL 
74 IV. 488. 

let me desire you to make your answer before him. Meas. III2 145 I. 
382. this | She wish'd me to make known; Cymb. IH 5 49 VIII. 681. the 
Duke | Will never grant (= allow ) this forfeiture to hold. Merch. III 3 25 IL 
406. Shall we thus permit | A blasting and a scandalous breath to fall | On 
him so near us? Meas. Vi 121 I. 415. 

b) Doppelter akkusativ: when they hâve judged me fast asleep; 
(lent. HL 26 I. 144. The empress’ sons, I take them, Chiron and Demetrius. 
Tit. V 2 154 VI. 465 (= I think they are). The gods grant them true! Cor. 
IL 133 VI. 223. Valentine I’il hold an enemy, Gent. II 6 29 I. 139. he feels 
himself distracted, Ham. IIL 6 VII. 470. whom I proclaim a man of truth, 
Wint. III2 154 III. 432. I know him a notorious liar, Ail L 34 HL 133. 
his description | Proved us unspeaking sots. Cymb. V5 177 VIH. 747. The 
thief doth fear each hush an ofjicer. Hy 6 C Ve 12 V. 386. Which argued 
thee a most unloving father . Hy 6 C II 2 25 V. 299. The courtesy of nations 
allows you my better , in that you are the first-born; As L 41 H. 457. Meaning 
me a beast. As IV3 49 II. 538 (= “meaning that I am a beast”). 

Anmerkung. Nach verben, wie desire , entrent kann in altérer zeit 
das ziel, zu dem man jemand hinwünscht oder hinbittet, mit to an den per- 
sonalbegriff angeschlossen werden, wahrend man jetzt in fâllen, wie den nach- 
stehenden, einen infinitiv erwartet. Tritt hier letzterer fur das einen verbal- 
begriff vertretende sachobjekt ein, so entsteht die moderne konstruktion des 
akkusativs mit dem infinitiv, die bei den verben des wünschens und bittens 
sicherlich durch die altéré konstruktion in ihrer entwicklung und ausbreitung 
gefordert worden ist. 

But shall we dance, if they desire us to't? Love V 2 145 H. 196 (= to 
do so). which, for my part, I will not be, though I should win your dis- 
pleasure to entreat me to V. Lear II 2 106 VIH. 70 (= to be so). 
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§ 657. In der âlteren wie in der modernen sprache wird der 
infinitiv des perfekts nach einem prâteritum gebraucht, 
um die nichtverwirklicbung einer boffnung oder die 
nichterfüllung eines wunsches auszudrücken; jetzt kommt 
er vornebmlicb nach verben, wie intend , wish , hope zur verwendung; 
he intended to hâve written bedeutet lie had the intention to imite , 
lut (for some reason or other ) he did not Write , wâhrend mit 
he intended to write sicli nicht der nebengedanke der nichtaus- 
fübrung der absicbt zu verbinden braucht. Die konstruktion 
taucbt scbon im 13. jakrh. auf und ist bei Cbaucer und Wyclif 
ganz gewôhnlich. Den ausgangspunkt fiir dieselbe bildet (nach 
Stoffel, Taalstudie b. IX s. 342 — 362) ein satz wie me. he hadde 
iwriten c er hâtte geschrieben 3 , indem dieser durcb die neuere, 
den veraltenden konjunktiv hadde umscbreibende form he would 
hâve written ersetzt wurde. Letzterer satz ist aber zweideutig 
(s. den beleg unter a), er heiBt nicht nur c er hâtte geschrieben 5 , 
sondern aucb f er wünscbte gescbrieben zu haben 5 , sobald would als 
begriffsverb (konj. prât.) gefaBt wird und dadurcb hâve in engere 
verbindung mit dem partizip tritt und so den infinitiv des perfekts 
bildet. Treten für would bedeutungsverwandte prâterita, wie 
wishedj lioped \ intended ein, so ist die moderne konstruktion er- 
reicht, in welcher die idee der nichtverwirklicbung von etwas 
erwartetem oder erwünschtem ursprünglich sich an den konjunktiv 
des ”elliptisch hypothetischen satzgef figes* knüpft: lie had written 
(if he had had an opportunity of doing so). Auf einem andren 
und kürzeren weg kommt man zu derselben konstruktion. Früher 
wurde im abhângigen satz das plusquamperfekt des konjunktivs 
verwandt, um auszudrücken, daB eine voraussetzung irgend 
welcher art sich in wirklichkeit als nicht zutreffend erwiesen hat: 
I thought your honour had already been at Shrewsbury (Hy 4 
A IV 2 50 IV. 375); weitere belege unter b. Drückt man in 
einem derartigen falle den nebensatz durch einen infinitiv aus 
(/ believed your honour to hâve been at Sh.) t so ergibt sich der 
infinitiv des perfekts, welcher nichtverwirklichung zum ausdruck 
bringt, so wie ihn die moderne sprache kennt. 

a) I did think to hâve beaten thee ; but in that thou art like to be my 
kinsman, live unbruised, Ado V 4 107 II. 103. I must confess that I hâve 
heard so much, | And with Demetrius thought to hâve spoken thereof; | 
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But, being over-full of aelf-affairs, j My minci did lose it. Mid. l t 111 IL 
243. I lack iniquity | Sometimes to do me service : nine or ten times | I 
had thougbt to hâve yerk'd him here under the ribs. Oth. Ig 3 VUL 226. 
Leon. Tongue-tied our queen? speak you. Her. I had thought, sir, to hâve 
held my peace until | You had drawn oaths from him not to stay. "Wint. Io 
27 III. 380. I thought thy bride-bed to hâve dectid, sweet maid, | And not 
hâve strew'd thy grave. Ham. Vi 238 VIL 568. I did not think, sir, to 
hâve met you here. Ant. Hé 49 VIII. 466. My purpose was not to hâve 
seen you here Merch. IIIs 229 II. 401. our intent | Was to be gone from 
Athens, Mid. IYi 148 II. 385. — You would hâve married her most shame- 
fully, Wives V5 208 I. 308 (kann heiCen 'ihr würdet sie verheiratet haben*, 
aber auch c ihr wünschtet sie zu verheiraten 5 ). — Meant to hâve retumed 
home, but they made a point of my dining again to-day. Th. M oore, 
Memoirs IY s. 157. 

If heaven had pleased to hâve given me longer life | And able means, 
we had not parted thus. Hy 8 IYo 162 Y. 712. We had like to hâve had 
our two noses snapped off Ado Vi 116 II. 85. he was skilful enough to 
hâve lived still, if knowledge could be set up against mortality. Ail I* 26 
III. 130. If you had pleased to hâve defended it | With any tenus of zeal, 
Merch. Yt 204 II. 443. 

b) I did not think Master Silence had been a man of this mettle. Hy 4 
B V3 36 IV. 549 (but now I see I am mistaken). I thought that ail things 
had been savage here; As II 7 107 n. 496 (but now I see they are far 
from being so). 

§ 658. Der nominativ mit dem infinitiv hat verschiedene 
quellen. Er geht hervor aus dem akkusativ mit dem infinitiv, 
der logisches subjekt eines unpersonlichen satzes ist, indem der 
infolge des verfalls der substantivflexion zum indifferenten kasus 
gewordene alte akkusativ als nominativ angesehen wird, was aus 
dem gebrauch der pronomina in letzterem kasus ersichtlich ist 
(unter a). Gelegentlich erscheint er als ein mittel, um einen satz 
zu kürzen und um den ausdruck und die konstruktion zu variieren 
(unter b). AuBerdem entsteht er dadurch, daB das psychologische 
subjekt für das grammatische objekt eintritt (unter c). In den 
hier genannten formen ist der nominativ mit dem infinitiv ein 
produkt der sprachlichen entwicklung, das mit der zunehmenden 
herrschaft der literarsprache wieder gescbwunden ist. Er lebt 
jedoch scbeinbar in der mod. sprache noch in einer gebrauchs- 
weise, die mit der des erst genannten falles einige âhnlichkeit 
bat, insofern als ein satz wie: She gwe it Cassio\ (Oth. V 2 2B3 
Y III. 390) als das logische subjekt zu einem unpersonlichen 

Franz, Shakespeare-Grammatik. 2. Aufl. 35 
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satz, etwa wie it is monstrous to think gedacht werden kann, 
der sich aus der situation, dem ton und der stimmung des 
redenden von selbst versteht. In dieser freien satzform, die 
auch andern sprachen gelâufig ist (sie singen?! er studieren?!) er- 
scheinen namentlich ausrufesatze des affekts, die verwunderung, 
ein staunen des zweifels, der nichtzustimmung, der miBbilligung 
ausdrücken: I stand this?! lie fight Mm?! she accept Mm?! S. 
Sweet, NEGr. § 2321, vgl. biezu auch Kellner, Einleitung zu Egl. 
and Blanch. (E. E. T. S.) s. LXVI ff., Jespersen, Progr. s. 206 f. 
und Mâtzner, Gram. 3 III s. 52 f. Über den akkusativ mit dem 
infinitiv s. § 656. 

a) It is the lesser blot, modesty finds, | Womm to change their shapes 
than men their minds. Gent. V 4 108 I. 189. which that it shall, | Is ail as 
monstrous to our human reason | As my Anligonus to break his grave Wint. 
Vi 40 III. 487. — Thou this to hazard needs must intimate | Skill infinité 
or monstrous desperate. Ail Hj 182 III. 164. J, to bear this, | That never 
knew but better, is some burden Tim. IV 3 266 VII. 95. Vgl. Stoffel, Stud. 
s. 60 f. 

b) Heaven would that she these gifts should hâve, | And I to live and 
die her slave. As III 2 143 II. 606 (= and that I were to live and die her 
slave). A heavier task could not hâve been imposed | Than I to speak my 
griefs unspeakable Err. Ii 32 I. 444 (= than that I should speak). 

c) The Duke is humorous: what he is, indeed, | More suits you to con- 
ceive than I to speak of. As I 2 246 II. 470 (= me to speak of, psychol. 
subjekt an stelle des grammatischen). being bred in broils | Hast not the 
soft way which, thou dost confess, | Were fit for thee to use, as they to 
claim, Cor. III 2 81 VI. 276. Altéré belege bei Jespersen, Progr. s. 207. 

d) My hu8band say that she was false! Oth. V 2 154 VIII. 386. What! 
I love\ I 8ue\ I seek a wife! Love IIIi 179 II. 151. Where’s Potpan, that 
he helps not to take away? he shift a trencher! he scrape a trencher! 
Rom. I 5 1 VI. 513. — ail âges smack of this vice; and he | To die for’t! 
Meas. II 2 5 I. 346 [to wohl hervorgerufen durch he is to die for it und durch 
das metrum). 

§ 659. Die in der modernen sprache so hâufig gebrauchte 
konstruktion von for und dem akkusativ mit dem infinitiv 1 ) 
[it is impossible for Mm to see it) geht in me. zeit zurück: 
Course of kynde is for youthe to he wilde (etwa um 1400, 
s. Stoffel, Stud. s. 57); it is an evil thing for a man to hâve 

*) Die hier gegebene entwicklungsskizze der konstruktion beruht auf 
einem sehr wertvollen aufsatz von C. Stoffel über den gegenstand (Studies 
VIT s. 49 — 76), dem auch die belege entnommen sind. 
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suspecion (Caxton). Zu grunde liegt der akkusativ mit dem infinitiv: 
it is good us to be here (Wyclifs Bibelübersetzung Mattb. 17. 4), 
Als dieser veraltete, zog man us als dativ mit der prâposition 
for zu dem pràdikatsadj ektiv, wodurch der sinn des satzes aller- 
dings etwas verandert wird. Die bibel von 1611 hat bereits die 
neue form: it is good for us to be here . Gefôrdert wurde die 
entwicklung in dieser richtung durch verwandte sâtze, in welchen 
ein infinitiv auf einen dativ mit to folgt: it is hard to thee for 
to kyke ajens the pricke (Stoffel, Stud. s. 64). Ersetzt man in 
dem oben genannten satz (it is good us to be here) good durch 
adjektiva wi e possible, impossible , necessary, needful , easy, expédient , 
better , so ergibt sicb die konstruktion, wie sie in der modernen 
sprache gang und gabe ist. Der dativ wird in solchen fallen 
fur gewohnlich nocb deutlich gefühlt, tritt jedocb for und der 
akkusativ mit dem infinitiv an den satzanfang, so lockert sich 
die beziehung zwischen dem dativ mit for und dem pradikat: 
for man to tell how life began is hard (Milton); for a man to 
hâve stumbled is considered hardly more than a matter of course 
(Trollope). In dem letzteren beispiel wird die dativbeziehung 
kaum noch empfunden; for und akkusativ mit infinitiv ist hier 
ganz gleichwertig mit einem durch that eingeleiteten satz. Diese 
stufe der entwicklung ist bereits bei Sh. erreicht (s. die belege 
unter b). Durch die stellung am satzanfang verliert die prâposition 
entweder ihre grammatische funktion gânzlich oder sie wird nur 
noch dunkel gefühlt. Jedenfalls erweitert sich von hier aus das 
gebiet der konstruktion, indem sie in fallen zur anwendung 
kommt, in welchen ein dativverhaltnis ursprünglich gar nicht vor- 
gelegen hat. Man sah in ihr ein bequemes mittel, subjektssâtze 
und weiterhin objektssatze kurz und pragnant auszudrücken und 
kultivierte dasselbe dementsprechend: there could be no greater 
mistake than for a young writer to flood the market from his 
inkstand (Anstey); I donH know anything more painful than for 
a man to marry his superior in âge or his inferior in station 
(Thackeray). Die konstruktion gewinnt weiter an boden, indem 
sie auf verben, wie long for , wait for , synonyma zu desire , expect , 
ausgedehnt wird: I long for her to hâte ail a woman's best 
blessings (G. Eliot). Tritt für long for ein adjektivischer aus- 
druck, wie be anxious for ein, so ist eine neue ausbiegung môglich: 

36* 
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he was anxious for lier sister and hcrself to get acquainted (Austen). 
In der letzteren grappe drückt for einen zweck aus und in dieser 
funktion wird es in der heutigen sprache hâufig verwandt: The 
night is too dark for us to move in (Cooper). Zu welch kühnen 
bildungen die neuzeit iiberhaupt vorgeschritten ist, beweisen 
folgende falle: I am not afraid for them to see it = I am not 
afraid of their seeing it (Dickens); I shall he realhj glad for 
y ou to see and hear lier (Gr. Eliot). 

a) It were as possible for me to say I loved nothing so well as you 
Ado IVi 268 II. 74. ’Tis good for men to love their présent pains | Upon 
example; Hy 5 IVi 18 IV. 648. ’Tis strangely impertinent for people to 
husy themselves so. Sheridan, School f. Sc. Ii s. 368. I felt it would be ludi- 
crous for me to act the part of censor or adviser. B. Barr, Temp. Pet. s. 202. 
it will seem to them perfectly natural for tlie black ship to return. R. Barr, 
Temp. Pet. s. 266. it was advisable for lier not to desert the frequented 
parts of Nagasaki, B. Barr, Temp. Pet. s. 267. 

b) For us to levy power | Proportionable to the enemy | Is ail impossible. 
Bich. 2 IL, 124 IV. 178. for Coriolatius neither to care whether they love 
or hâte liim manifesta the true knowledge he lias in their disposition; Cor. 
II 2 11 VI. 231. but he hath so planted his honours in their eyes and liis 
actions in their hearts, that for their tonyues to be silent and not confess so 
much, were a kind of ingrateful injury; Cor. II 2 28 VI. 232. for me to put 
him to his purgation would perhaps plunge him into far more choler. Ham. 
IIL> 298 VIII. 497. for the multitude to be ingrateful , were to make a 
monster of the multitude; Cor. II 3 10 VI. 239. 


l)as partizip. 

§ 660. Die konstruktion des absoluten partizips [six 
frozen winters spent — when six frozen winters are spent) ist eine 
nacbbildung des lat. ablativus absolutus. Letzterem entspricht 
im Altenglischen der dativus absolutus ( forlœtenre Sckre ceastre , 
he com = relicta civitate, venit, s. M. Callaway, Absolute Participle 
in Anglo-Saxon [Baltimore 1889] s. 13). Die hier vorkommenden 
falle berahen direkt oder indirekt auf lateinischem vorbild. In der 
literatur, die nicht unter lateinischem einfluB steht, wird die kon- 
struktion so gut wie nicht gebraucht und selbst in manchen über- 
setzungen aus dem Lateinischen wird sie sichtlich gemieden: im 
Boethius kommt z. b. kein fall derselben vor, obwohl die vorlage 
sie bietet (Oallaway cap. III s. 22 — 31). Auch im Me. beruht die 
konstruktion da, wo sie haufiger erscheint, auf direktem fremd- 
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sprachlichem, besonders franzosischem einfluB (s. Oh. H. Ross, The 
absolute participle in Middle and Modem English [Baltimore 1893] 
s. 23 f.). Yolkstümlieh scheint sie zu keiner zeit gewesen zu sein. 
Dafür spricht auch die tatsache, daB, obwohl sie sich bis in 
die neueste zeit in der literatur erkalten hat (Ross s. 38 ff.) und 
hier gar nicht so selten ist, trotzdem der gesprochenen sprache 
der gegenwart nngelâufig ist. 

Aus dem gebrauch des nominativs des pronomens in verbindung 
mit dem partizip geht unzweideutig hervor, daB ein in dieser 
konstruktion zur verwendung kommendes substantiv als nominativ 
anzusehen ist. Als solcher tritt die dureh den flexionsverfall sich 
ergebende neutrale kasusform bereits in dem 2. viertel des 
15. jahrh. endgiltig und unzweideutig hervor (Ross s. 64). Da, 
wo die oblique form des pronomens spater auftritt : him excepted, 
him destroyed , thee loolcing on (wie bei Milton, Bentley, Tillotson), 
liegt direkte nachahmung des Lateinischen vor (Ross s. 53. 54). 

Der dureh ein substantiv und ein partizipium der vergangen- 
heit vertretene abhangige satz hat bei Sh. gewôhnlich temporalen 
charakter. Für den fall jedoch, daB die handlung des partizipial- 
satzes der des hauptsatzes zeitlich vorangeht, kann sie als be- 
dingung für die gültigkeit der aussage des letzteren aufgefaBt 
werden und somit ist die moglichkeit gegeben, daB die partizipial- 
konstruktion auch einen konditionalen nebensatz vertritt ; bisweilen 
ist temporale und konditionale auffassung zugleich denkbar 
(belege unter b). Statt einer partizipialform kann auch ein ad- 
jektiv oder ein adverb stehen und in ganz freier erweiterung der 
ursprünglichen konstruktion findet sich zuweilen auch ein prâpo- 
sitionaler ausdruck (unter c) an stelle des partizips: her attendants 
absent — these people at our bacJc . 

a) Temporal: Six frozen winters spent, | Return with welcome home 
from banishment. Rich. 2 I3 211 IV. 149 (= ivhen s. f. w. are spent). Your 
message done , hie home unto my chamber,?, Gent. IY4 84 I. 175. My lord, 
so please you, these things furthei' tkought on, | To think me as well a sister 
as a wife, Tw. Yj 303 III. 367. Which on thy royal party granted once , | 
His glittering arms he will commend to rust, Rich. 2 HI3 115 IY. 206. 
Sweet récréation barr'd , what doth ensue | But moody and dull melancholy, 
Err. Yj 78 I. 503. thy fury spent, | Confounded be thyself! Tim. IY3 127 
YH. 88. Will you permit that I shall stand condemn’d | A wandering vaga- 
bond; my rights and royalties | Pluck'dfrommy arms perfores and given away | 
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To upstart unthrifts? Rich. 2 II3 119 IV. 184. purpose so barr'd ', it follows, | 
Nothing is done to purpose. Cor. HI t 148 VI. 259. That donc, repair to 
Pompey’s theatre. Caes. I3 152 VII. 164. This seen, Orlando did approach 
the man, | And found it was his brotlier, As IV3 118 IL 640. We may . . . 
Our pastimes done , possess a golden slumber; Tit. II3 25 VI. 392. Y ou thus 
employ'd , I will go root away | The noisome weeds Rich. 2 III4 37 IV. 212 
(= tchile you are thus employed). — Auch kausale auffassung ist moglich: 
Madam, your penance done, throw off this sheet, Hy 6 B II4 105 V. 173 (=* 
note that [oder as] your penance is done). 

b) Konditionaîe auffassung moglich, wie in folgenden satzen: 
the promises ohserved , | Thy will by my performance shall be served : AJ1 lit 
200 III. 165. Your honour not o'erthrown by your desires | I am friend to them 
and you. Wint. V2 230 III. 496. There is a history in ail men’s lives . . . 
The which observed , a man may prophesy, Hy 4 B IH t 80 IV. 484. A gracious 
king that pardons ail offences | Malice ne'er meant Hy 8 IIo 65 V. 649. 

c) Joy absent , grief is présent for a time. Rich. 2 I3 259 IV. 151. 
with this she fell distract, | And, her attendants absent , swallow’d fire. Caes. 
IV3 154 VH. 227 (= while [oder os] her attendants were absent). I should 
not seek an absent argument | Of my revenge, thou présent. As HIi 4 H. 
600 (s= thou being présent = as thou art présent), that (spotless réputation) 
away , | Men are but gilded loam or painted clay. Rich. 2 Ii 178 IV. 134. — 
the poor wren, | The most diminutive of birds, will fight, | Mer young ones in 
the nest , against the owl. Macb. IV2 9 VII. 339 (= “ when her young ones are in 
the nestf'). his own bastardy, | As being got, your father then in France, Rich. 2 
HI7 10 V. 506. JFrom which advantage shall we eut him off | If at Philippi 
we do face him there | These people at our back. Caes. IV3 210 VH. 230. 

Anmerkung 1. Auch betreffs der nachstehenden konstruktion, in 
der das substantiv mit dem folgenden partizip der vergangenheit von einer 
proposition {< after ) begleitet ist, kann es nicht zweifelhaft sein, dafi ein 
fremdes (lateinisehes) vorbild zu grunde liegt; haufig begegnet dieselbe in- 
dessen nicht. 

after ail this fearful homage done, Hy 6 B HI2 224 V. 197. — byeause 
that after f armes pluckyd downe, and husbandry decayed, ther is no man 
that passyth for the breadyng of yonge store. Th. More, Utopia (ed. Lupton) 
s. 56. Vgl. feraer : without | My présent vengeance taken Wint. I2 280 III. 392. 

Anmerkung 2. Corne mit einer zeitangabe in der zukunft als subjekt 
[corne Foster), wie es die volkssprache jetzt noch kennt (schon aus dem an- 
fang des 15. jahrhunderts belegt), ist nicht etwa ein partizip, sondera konj. 
pras. (vgl. franz. viennent les Pâques); s. NED. unter corne 36 s. 654. Bei 
Sh. begegnet die form nur im munde von personen der niederen und nieder- 
sten volksklassen. 

I hâve known thee these twenty nine years, corne peascod-time ; Hy 4 
B II4 369 IV. 479 (hostess). Corne Lammas-eve at night shall she be fourteen. 
Rom. I3 18 VI. 602 (nurse), his child is a year and a quarter old, corne 
Philip and Jacob Meas. III2 188 I. 383 (Mrs. Overdone). 
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§ 661. Einige partizipien der vergangenheit von tran- 
sitiven verben haben aktivische bedeutung und konnen zum 
teil als attributive adjektiva verwandt werden, wie beute noch 
welî read ( w . r. man ), mistaken [he is m. c irrend’), drunken (d. 
rase al, d. folly = folly of drunkenness ), drunk (he is d .), learned 
(l. man), untravelled C nicht gereist habend’, fair-spoken * éloquent', 
courteous', archaisch ist: drawn (I am d . ich habe gezogen [das 
schwert]), s. weiter die belege. Beispiele dieser art kommen schon 
im Altenglischen vor: for-worht *wrong-doing c , gelyfed *believing c , 
druncen "getrunken habend c . Ygl. lat. potus, coenatus , pransus 
und deutsch studierter (mann), gelernter (schreiner), unge- 
gessen 5 nicht gegessen habend c (biblisch). S. hiezu Matzner, 
Gram. 3 III s. 93 und Kellner, Outlines § 408. 

thou art deeper read, Tit. IVi 33 YI. 427. one well studied in a sad 
ostent Merch. II2 181 IL 366. Exceeding wise, fair- spoken and persuading 
Hy 8 IYo 62 Y. 707. you’re better spoken. Lear IYg 10 VUE. 152. Fout - 
spoken coward! Tit. üj 58 VI. 386. Clarence is well-spoken , Rich. 3 I 3 348 
Y. 436. those that are drunk Ado III3 39 II. 53. a drunken monster Temp. 
II 2 168 I. 51. You are mistaken Cymb. I 4 78 YHI. 611. 

Ygl. weiter hiezu: with time’s deformed hand Err. Y\ 298 I. 612 (= de - 
forming). deserved children Cor. IIIj 292 YI. 268 [= “deserving”). I am ail 
forgotten. Ant. I3 91 YIII. 427 ( — forgetful; es ist hier wohl ein wortwitz 
beabsichtigt, s. auch A. Schmidt, Sh.-L. s. 444). surly borne Troil. II3 232 YI. 
65 (= ‘of a surly bearing’). For me, be you thoughten | That I came with no 
ill intent; Pericles IVe 107 IX. 106. S. auch A. Schmidt, Ausg. D. Lear s. 188. 

§ 662. Pormen auf - ed . Aus substantiven konnen durch 
das suffix -(e)d adjektive in der bedeutung Versehen mit, habend* 
gebildet werden: commanded = having a commande Derartige 
bildungen sind der heutigen spracbe besonders in zusammen- 
setzungen, wie bare-faced, bare-headed, broad-hrimmed, high - 
minded, round -headed gelaufig; weniger zahlreich sind die nicht 
zusammengesetzten formen dieser art: landed, moneyed, wooded\ 
gifted. Das Altenglische hat von nominibus abgeleitete adjek- 
tiva mit dem suffix -éde nur in beschrânkter zahl: héaléde c einen 
bruch habend 5 , hoferéde c mit hôcker versehen 3 (F. Kluge, Nominale 
Stammbildungslehre 2 § 234). Dazu kommen adjektive auf -od, 
~ed, die wohl ursprünglich von verben abgeleitet, dann aber auch 
direkt von substantiven gebildet wurden: gehâdod ‘geistlich 5 (zu 
gehâdian c zum priester weihen 5 ), gelÿfed ‘glàubig* (zu gelÿfan 
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c glauben J ); gebilod ‘geschnabelt 5 (weitere belege bei Eilert Ekwall, 
Sh.’s Voc. s. XV). Wenn diese zwei grappen des Altenglischen 
auch der ausgangspunkt für die überaus zahlreichen neubildungen 
gewesen sein mogen, so müssen diese doeh durch andre form- 
und bedeutungsverwandte verbalformen gefôrdert worden sein, 
sonst wâre das suffix - ed scbwerlich so auBerst lebenskrâftig ge- 
worden gerade im Neuenglischen. Zunâcbst in betracbt kommen 
partizipien der yergangenheit, die zuweilen adjektivischen sinn 
baben. Knüpft sich in formen, wie undistinguished , unnumbered an 
die idee des nichtbewirkten der gedanke, daB dieses überhaupt nicht 
ausführbar ist, was unter gewissen umstanden sebr nahe liegen 
kann, so ergibt sich sofort die bedeutung indistinguishable , innume - 
râble, in welcber sie tatsâcblicb vorkommen; eine unmittelbare be- 
ziebung zwischen adjektiv und partizip ist hier also gegeben. Ad- 
jektivischen charakter nimmt das partizip auch sonst an, sobald 
letzteres weniger als das résultat einer tatigkeit erscbeint, sondern 
vielmehr als eine dem subjekte inharierende eigenschaft zur vor- 
stellung kommt (Mâtzner, Gram. 3 III s. 90): disordered = disorderly. 

Weit hoher als den einfluB von partizipien der genannten 
art darf man die nahe verwandtschaft der adjektiva auf -[e)d mit 
einer andren gruppe von partizipialformen anschlagen. Die 
altéré sprache kennt eine menge von verben, die sich von sub- 
stantiven herleiten und mit dem früher so sehr beliebten und 
fruchtbaren prafix be- gebildet sind; auch das heutige Englisch 
hat deren noch eine ganze reihe, wenn sie auch in der verkehrs- 
sprache nur selten zur verwendung kommem : becloud , bedew , be- 
chalky becloaky bemantle, bedust , beftannel , beflower , befoam , be- 
sugar , bevenom (NED. b. I. s. 721, 6). In dem so gebildeten 
zeitwort hat das substantiv instrumentalen sinn, wahrend an das 
prafix sich die bedeutung ‘überziehen, bedecken (besudeln, be- 
flecken), umgeben, umhüllen 5 knüpft. Zwischen den partizipien 
becloudedy bevenomed und clouded , venomed besteht demnach kein 
groBer bedeutungsunterschied ; beide paare stehen den adjektiven 
cloudy , venomous begrifilich sehr nahe. Sie f allen in der form 
zusammen, sobald das prafix schwindet, was in der elisabethani- 
schen zeit bei vortonigen wortteilen überhaupt nichts ungewohn- 
liches ist (vantage — admntage , larum — alar[u]m). Das prafix 
konnte um so eher fortfallen, als es in einer ganzen anzahl von 
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fâllen bedeutungslos geworden war. Dies geht hervor aus der 
ansehnlichen zahl yon verben mit dem prâfix be-, die sich mit 
den entsprechenden einfachen zeitwôrtern begrifflich, wenn nicht 
durchaus, so doch partiell decken: ( be)calm, ( be)dash c wet ( le )- 
friend c favour, (be)get 'procreate , ( be)grime, (be)mad c madden , 
[be)deck € adorn y (be)dew, ( be)dabble 'sprinkle , ( be)dim c darken , 
[be)lock 'enclose y (be)?iumb c make torpid 3 , ( be)reave , ( be)trim C dec/c ; 
auBerdem stehen gleichwertig neben einander bcloved — loved , 
betrothed — trothed , hemet — met (s. A. Schmidt, Sh.-L.). Somit 
darf mit recht die frage aufgeworfen werden, ob eine form, wie 
venomed aus bevenomed (oder vielleicht auch envenomed ) gekürzt 
oder aus dem substantiv venom + ed entstanden ist. Formell ist 
jedenfalls beides moglich, einen anhalt über die entstehung kann 
nur die bedeutung geben. Über den charakter und die genesis 
von zwei f ormen , wie windowed € full of holes ? und windowed 
\ placed in a window kann kaum ein zweifel bestehen. Die erstere 
ist direkt aus dem substantiv (oder allenfalls aus *bewi?idoiced) 
hergeleitet, wahrend die letztere ein verb voraussetzt; doch finden 
sich formen, bei denen man kaum entscheiden kann, ob sie wirk- 
liche partizipien oder aus substantiven abgeleitete adjektive sind, 
wie z. b. the azured vault , zumal wenn ein verb neben dem sub- 
stantiv belegt ist ( to azuré , s. unter a). Bei der auBerordentlichen 
leichtigkeit, mit welcher in der elisabethanischen zeit neue verben 
(vor allem partizipien) aus substantiven gebildet werden (belege 
unter c), ist indessen kein so groBes gewicht auf den letzteren 
umstand zu legen; denn, wenn ein zeitwort nicht belegt ist, so kann 
es deshalb doch existiert haben. 

a) Substantiv: I do wonder | His insolence can brook to be com- 
manded | Under Cominius. Cor. Ii 259 VL 190 (= Ho hâve a commandé , “to 
be entrusted with a commancT), Your ioop'd and toindotc'd raggedness, Lear 
III 4 31 VIII. 106 (s =* cc the holes in the rags forming loop-holes and Windows 1 '). 
thy rosed lips, Tit. II 4 24 VI. 407 (— Wed*). any creeping venom' d thing 
that lives! Eich. 3 I 2 20 V. 408 (= ‘venomous). Those mouthed wounds, 
Hy 4 A I 3 97 IV. 289 (— having mouths , ‘open, gaping). she (England) is 
so idly hing'd, Hy 5 II 4 26 IV. 610. He childed as I father'dl Lear IIIo 
110 VIH. 123 (= * provided with children 1 , ‘ provided with a father *). To hâve 
him see me woman'd. Oth. TII 4 196 VIII. 333 (= c accompanied by a woman **). 
at the moated grange Meas. HIi 265 I. 376 (=s ' surrounded with a dit ch 1 ). 
the token'd pestilence, Ant. III 10 9 VIH. 504 (=» having tokens « having 
spots denoting pestilence). Time, whose million' d accidents | Creep in ’twixt 
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vows, Son. 95g IX. 348 (= 1 innumerable ). — lean-look'd prophets Rich. 2 II4 
11 IV. 187 (p . with lean looks , * lean-looking "). ’twixt the green sea and the 
azttred vault Temp. Vi 43 I. 82 (= to azuré "to dye azure\ NED. s. 603). 
Thus omament is but the guiled shore | To a most dangerous sea; Merch. 
III2 97 II. 396 (= "full of guile , deceptive , treacherous" ; to guile 3, to disguise 
craftily" [Webster]), to make their sorrowed render, Tim. Vj 147 VII. 117 
(= sorrowful\ to sorrow ‘to grieve’). Re venge the jeering and disdain'd con- 
tempt | Of this proud king, Hy 4 A I 3 183 IV. 293 («= * disdainfuV ). in these 
fear'd hopes, Cymb. II4 6 VIII. 644 (= hopes mixed with fear , die ver- 
kennung dieser form hat eine ganze anzahl konjekturen gezeitigt). in despite 
of hrooded watchful day, John III3 62 IV. 58 (= brooding , s. A. Wright, 
Cl. Pr. Ed. s. 122). To help our jielded friends! Cor. I 4 12 VT. 198 (= 
'engaged in jight ; -\to Jield 'to Jighf [NED.]). If I would stand against thee, 
could the reposure | Of any trust, virtue, or worth, in thee | Make thy words 
faith'd ? Lear IIi 68 VIII. 69. Verbale auffassung ist in den meisten der 
vorgenannten falle nicht wahrscheinlich , in einigen aber immerhin môglich. 

b) O undtstùiguish'd space of woman’s will! Lear IVe 271 VIII. 169 
(s» " indistinguxshable ”). the blunt monster with uncounted heads, Hy 4 B 
Ind. 18 (= 'innumerable'). The skies are painted with unnumber'd sparks; 
Caes. UTj 63 VII. 191 (— innumerable). Inestimable stones, unvalued jewels, 
Rich. 3 I4 27 V. 438 (= 4 invaluable *). Vgl. dagegen unvalued persons Ham. 
I 3 19 VII. 406 (— “ of 7io worth"). And unavoided is the danger now, Rich. 
2 IIj 268 IV. 169 (= unavoidable Pope), unsever'd friends Cor. III2 42 VI. 
273 (== 44 inséparable ”). of an excellent | And unmatclkd wit and judgement 
Hy 8 II4 46 V. 660 (= 4 matchlesi ). unbodied figure of the thought Troil. I 3 
16 VI. 23 (= 'not having a corporéal shape). Within my soûl there doth con- 
duce a fight | Of this strange nature, that a thing inseparate | Divides more 
wider than the sky and earth; Troil. V2 146 VI. 144 (= 'indivisible), nor 
has Coriolanus | Deserved this so dishonour'd rub, Cor. HTj 59 VI. 266 (= 
4 dishonourable ). then I am not lame, poor, nor despised , Son. 37g IX. 302 
(= despicable). Our hard-ruled king. Hy 8 III2 101 V. 682 (= "hard to be 
governed"). Vgl. ferner: Bring them, I pray thee, with imagined speed | 
Unto the tranect, Merch. III4 52 II. 409 (= 4 imaginable ”, 4 with the speed of 
imagination). — Men so disorder'd Lear I 4 241 VIH. 46 (= 44 disorderly ”). 

c) Partisipien von substantiven abgeleitet: stranyer'd with 
our oath, Lear Ij 204 VIH. 16 (= 4 made a strange?" , Abbott § 294). My 
affairs [ Are servanted to others Cor. V2 78 VI. 328 (= "made subser vient"). 
Wonldst thon be window'd in great Rome, Ant. IV14 72 Vin. 549 (= 4 placed 
in a ivindow ’). He being thus lorded , Temp. I2 97 I. 10 (= 'tnade a lord"). 

Anmerkung. Die endung {e)d zeigt sich in ihrem suffixartigen 
charakter besonders klar in fallen, in denen sie an einen ganzen ausdruck 
antritt: [so new a fashionfd robe. 

Illgetme such a colour'd periwig. Gent. IV 4 187 1. 179. there’s no man is so 
vain | That would refuse so f air an offei'\l chain. Err. HI 2 179 1.481. For putting 
on so new afashiorid robe. John IV2 27 IV. 74. Vgl. A. Schmidt, Sh.-L. », 1. 
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§ 663. Das partizipium des prasens findet sich bisweilen 
als vertreter oder als teil eines nebensatzes, dem das subjekt zu 
mangeln scheint. Dieses steht in solchen fâllen entweder so weit 
von dem zugebôrigen partizip ab, daB die beziehung nicbt obne 
weiteres ersicbtlich ist (unter a), oder das pronominale subjekt 
muB aus einem andren wort, gewôhnlicli einem pronomen (me, 
Mm, their , our), welches meist vorausgebt, aber aucb nachfolgen 
kann, erganzt werden (unter b). Es begegnen auch f aile , in 
denen das subjekt c man > nicbt zum ausdruck gekommen ist (unter 
c), so wie es beute bei dem gebraucb von comidering ( considering 
lie is a friend of mine), supposing gewohnbeitsmaBig mitgedacbt 
wird. Aus dieser verwendung eines partizips mit einem unbe- 
zeicbneten personlichen subjekt allgemeinster art ergab sicb der 
konjunktionale gebrauch von seemg (§ 562). Dadurcb, daB das 
neutrale subjekt it bei being baufig nicht zum ausdruck kam, nabm 
dieses in der alteren sprache den charakter einer kausalen kon- 
junktion an (§ 563). 

a) thou shalt think, | Though he divide the realm, and give thee half, 
| It is too little, helping him to ail , Rick. 2 59 IV. 234 (= te seeing that 
you helped him to air 3 ), not helping , death ’s my fee; | But, if I help, what 
do you promise me? Ail IIi 188 III. 165 (= if I do not help ). 

b) When lie, conjunct, and flattering his (the king’s) displeasure, | 
Tripp’d me behind; being doion , insulted, rail’d, Lear II 2 113 VIII. 70 (= 
“I being down 33 ). though I with death and witk | Reward did threaten and 
encourage him , | Not doing it and being done : Wint. III 2 160 III. 432 (= 
he not doing it [= if he did not do it) and it being done , vgl. Abbott § 378). 
the Duke’s daughter, lier cousin, so loves her, being ever from their cradles 
bred together, that she would hâve followed her exile, As Ij 98 II. 459 (= 
they being . . . bred together). tasting it , | Their counsel turns to passion, 
Ado Vj 22 II. 81 (= 'when they taste it 33 ). Corning from Sardis , on our 
former ensign | Two mighty eagles fell , Caes. V t 79 VII. 239 (= when we 
came from Sardis , s. A. Wright, Cl. Pr. Ed. s. 193). Kent Why, madam, 
if I were y our father’s dog, | You should not use me so. Kegan. Sir, being 
his knave , I will. Lear II 2 132 VIII. 71 (= you being his knave , durch das 
vorausgehende Sir kann über das zu being gehorige subjekt kein zweifel sein). 

c) The trutli is then most done not doing it: John lût 278 IV. 52 
^s= a man [one] not doing it = when one dues not do it « “when it is not 
done [at all\ 33 , vgl. A. Wright, Cl. Pr. Ed. s. 117). in the nigbt, imagining 
some fear, | How easy is a bush supposed a bear! Mid. Vi 21 II. 311 (== a 
person imagining , when one imagines , vgl. Abbott § 878). Me seemeth then 
it is no polioy, | Kespecting (= c considering *) what a rancorous mind he bears 
. . . That he should corne about your royal person, Hy 6 B Iüi 23 V. 174. 
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Winch is a great way growing on the south, | Weighing the youthful season 
of the year. Caes. IIi 107 VII. 170 (— considering). 

the place [is] death, considering who thou art, Rom. II2 64 VI. 527. 

§ 664. Dieselbe freiheit grammatischer beziehung, deren 
die adjektive sich erfreuen, teilen auch die partizipien. Eigen- 
schaften, die personen zukommen, werden auf dinge übertragen, 
die mit diesen in kausaler beziehung gedaeht sind. Hierdurch 
gewinnt der ausdruck haufig an poetischem reiz, büBt jedoch 
nicht selten an klarheit ein. Besonders ist dies der fall, wenn 
der zum partizip gehorige personalbegriff nicht ohne weiteres 
deutlich hervortritt. 

a) none can drive liim from the envious plea | Of forfeiture, of justice, 
and his bond. Merch. IIL> 284 II. 403 (= him who is envious (= malicious] 
from the plea). We will give you slecpy drinks , Wint. I t 13 III. 377 (= 
drinks producing sleep). The thrifty hire I saved under your father, As II3 
39 II. 482 (= l the hire which I , b ein g thrifty , saved 3 , s. A. Schmidt, Sh.-L. 
s. 1423). — in your nécessitons character of old Stanley. Sheridan, School 
f. Sc. IV3 s. 408 (= in your character of necessitous old Stanley). 

b) A trembling contribution! Hy 8 I2 95 V. 622 (= a contribution 
ivhich makes the giver tremble , s. A. Wright, Cl. Pr. Ed. s. 115). we send | 
To know what willing ransom he will give. Hy 5 III 5 62 IV. 632 (= what 
ransom he, being willing, will give , s. A. Schmidt, Sh.-L. s. 1423). ail my 
treasury | Is yet but unfelt thanks, which more enrich’d | Shall be your love 
and labour’s recompense. Rich. 2 II3 60 IV. 182 (= as yet contains nothing 
but gratitude unfelt by you). 


Das gerundium. 

§ 665. Das alte gerundium mit dem prâfixartigen 
element a erscheint nach be, lie, sit zur bezeichnung eines zu- 
standes, in dem das subjekt sich befindet; auBerdem ist es ge- 
brâuchlich nach go, corne , fall, set, put, send, burst out (I was 
à-dreaming, lie ci-bleeding, corne a-wooing), belege unter a. A ist 
die proklitische, vor konsonanten stehende form der proposition 
an (schwache form von on), welche in adverbien, wie aboard, 
atop, mit dem substantiv ganz verschmolzen ist. Das gerundium 
in dieser form findet sich noch in der literarsprache des 18. jahr- 
hunderts; nach be ist es in südlichen dialekten und in der vulgar- 
sprache jetzt noch sehr gelaufig, aber langst veraltet in der 
schriftsprache. AuBer in einzelnen wendungen, wie to go a- 
begging } to set the clock a- g oing (ygl, NED. b. I s. 3) ist auch 
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nach den übrigen genannten verben der gebrauch von a arcbaisch. 
Die seit dem 17. jahrh. wachsende abneigung gegen das gerun- 
dium mit a nach be fâllt zusammen mit der ausbreitung der 
durativformen (1 was dreaming ), in welchen das partizip urspriing- 
lich ist (Mâtzner, Gram. 3 II s. 56), und scheint mit der zunahme 
des durativs in kausalzusammenhang zu stehen (ygl. § 622 u. 634). 

Solange in den satzen lie was a saying } the necessary means 
were a providing die proposition vor der form auf -in g steht, 
kann über deren grammatischen wert kein zweifel sein. Pâlit 
dieselbe jedoch, so wird die auf -ing auslautende form in prâdi- 
kativer stellung als partizipium prâsentis, von dem sie âuBerlich 
nunmehr in keiner weise unterschieden ist, naturgemâB auf das 
subjekt bezogen. Ob in dem satz lie was saying ursprünglich 
ein part. prâs. zugrunde liegt oder ob er aus lie zvas a saying 
hervorgegangen ist, laBt sich nicht entscheiden. Anders liegt 
jedoch der fall, wenn, wie in dem zweiten satze ( the necessary 
means zvere [a] providing ) die tâtigkeit des prâdikats nicht von 
dem subjekt ausgehen kann (unter b). Soll ein derartiger satz 
sinn haben, so kann das satzsubjekt nur objekt der in der form 
auf -ing ausgedrückten tâtigkeit sein, d. h. diese muB passivisch 
aufgefaBt werden: the necessary means were being provided. Die 
letztere form ist eine neuschopfung (s. § 622), die dem bedürfnis 
entsprungen ist, die diskrepanz zwischen dem sprachlichen aus- 
druck und dem satzinhalt auszugleichen. Es dauerte übrigens 
sehr lange, bis die neuerung durchdrang, denn in unserm jahr- 
hundert besteht noch die alte konstruktion in der literârsprache 
(some wickedness is planning ), wiewohl sie anfângt archaisch zu 
werden und in der gesprochenen verkehrssprache so gut wie aus- 
gestorben ist. Das zusammengesetzte gerundium tritt erst 
im zeitalter der Elisabeth auf und zwar zunâchst in begleitung 
einer proposition: for having toearied y ou (Sh.), for fear of being 
mistaken (Sidney, Arcadia), s. Blume, Über den Ursprung und 
die Entwicklung des Gerundiums im Englischen (Bremen 1880), 
s. 41. 42. Wie es überhaupt in jener zeit nur ganz vereinzelt 
erscheint, so ist es auch bei Sh. auBerst selten (unter d). 
Hier herrscht eben noch die altéré, einfache form des gerundiums, 
die in passivischer bedeutung nicht nur pradikativ vorkommt, 
wie noch in unserem jahrhundert, sondem auch sonst in andrer 
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verwendungsart auftritt: forfear of burning = for fear ofbeing 
bumt } wo die jüngere form jetzt den vorzug hat. Sogar in 
attributiver stellung findet sich das gerundium mit passivischer 
bedeutung: some unrecuring xoound = some incurable wound 
(unter e). 

a) Gerundium mit a in aktivischer bedeutung: There is some 
ill a-breicing Merch. II5 17 II. 370. when be thinks . . . His greatness is 
a-ripening , Hy 8 IH 2 366 Y. 693. Whiles the fields were a burning , Hol- 
land, A. M. I810 s. 117. Women are ail day a dressing , Burton, A. M. s. 26. 
I was a dreaming last night that I saw him. Bunyan, P. P. s. 168. as I 
was a saying , Farquhar, Recr. Off. Ii s. 615. My blood for your rude brawls 
doth lie a-bleeding ; Rom. III l 186 VI. 564. two silver dores that sit a - 
billing. Yen. 366. IX. 164. Her husband is this morning gone a-birding 
Wives HI 5 114 I. 273. The king goes tenn mile hence a-hunting to-morrow 
morning. Yerney, P. S. 171 (1636). Lucentio that cornes a-wooing , Shrew 
IHi 34 III. 58. ail people that corne a-dunning. Yanbrugh, Confed. I3 s. 418. 
Till Nature; as she wrought thee, fell a-doting , Son. 20i 0 IX s. 292. At 
which he fell a winking , Fielding, J. A. I î4 s. 46. Whose grim aspect sets 
every joint a-shakmg; Lucr. 452 IX. 222. I could set their chaps a-watering. 
Yanbrugh, Confed. IV t s. 433. to hâve set him a trembling Fielding, Amelia 
IV7 s. 166. When we first put this dangerous stone a-rolling y Hy 8 V3 104 
V. 729. • — (she) threatened to send her a-packing at this extremity of the 
kingdom. Smollett, H. Cl. s. 170. Here uncle burst out a-laughinq , Smollett, 
H. Cl. s. 67. 

b) Gerundium nach be in passivischer bedeutung: the whilst 
this play is playing, Ham. IH 2 86 YH. 485 (= being played ). Whiles neces- 
sarie meanes for the translation thereof were a-providing. Holland, A. M. 
17s s. 84. while the Orations were deliuermg, Raleigh, H. W. Y. 1 § 4 s. 340. 
where some régiments of foot were levying for his service. Clarendon, Hist. 
Reb. YIi s. 16. Whilst this was reading , Clarendon, Hist. Reb. YI2 s. 70. 
the préparations which were there making by the king’s ministers. Clarendon, 
Hist. Reb. YT 3 s. 108. while Supper is making ready , Bunyan, P. P. s. 241. 
my soûl is damning , Bunyan, Gr. Ab. s. 320. whilest the funerall solemnities 
of Baldwine were performing ; Fuller, H. W. n 32 s. 86. what gallantries are 
carrying on in the beau-monde? Farquhar, Const. C. II4 s. 623. Whilst the 
gun was charging , Fielding, J. A. II7 s. 114. what 3 s doing in town? Garrick, 
Cland. Mar. act I, b. III, s. 9. there is some wickedness planning . 
Thackeray, Newcomes X s. 105. 

c) André fâlle des gerundiums in passivischer bedeutung: 
Thus hâve I shunn’d the tire for fear of burning , Gent. Is 78 1. 117 (= being 
burnt ). How ’scaped I killing when I cross’d you so? Caes. IV3 148 YH. 
227 (= being killed ). even our love durst not corne near your sight ( For 
fear of swallowing ; Hy 4 A Yj 63 IV. 386. he is very courageous mad 
about his throwing into the water. Wives IVi 4 I. 274 (= “his having been 
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thrown *). I will take order for her keeping close. Kich. 3 IV 2 54 V, 527 f 
Weitere belege aus Sh. bei A. Schmidt, Sh.-L. s. 1418. boping well to de- 
liver myaelf from mwtaking, by the order and perspicuous expresBing of that 
1 do propound; Bacon, Adv. L. II 8. 112. that which is left is in danger 
of loosing without a new charter. Fortescue P. nr. 63 8. 100 (1619). sô 
tough as to hang upon your hook without washing from it, Walt on, C. A. 
cap, VIH. s. 171. I met a wounded peer carrying off. Vanbrugh, Rel. 
Ili 8. 311. 

d) Das zusammengesetzte gerundium: In having known no travel 
in his youth. Grent. I3 16 I. 116. ’ T will weep for having wearied y ou. Temp. 

1111 19 P 53. Zitiert nach Blume s. 41. hated | For being preferr'd so well. 
Cymb. n 3 130 YIII. 642. 

e) Passivisches gerundium in der stellung eines attribu- 
tive n adjektivB: his unrecalling crime Lucr. 993 IX. 244 (= c not capable 
of being repealef ). the deer | That hath received some unrecuring wound. 
Tit. Uli 90 VI. 413 (= 1 incurable). Thy lips, those kwing cherries, Mid. 

1112 140 II. 285. I am no breeching scholar in the schools; Shrew Ilb 18 
III. 68 (= c no schoolboy liable to a Jiogging). having sworn too hard a kee- 
ping oath, Love Ii 65 II. 116. How would he . . . buzz lamenting doings in 
the air! Tit. III2 61 YI. 424 (= doings to be lamented = lamentable doings). 

§ 666. Die ursprüngliche gebrauchsart des gerun- 
dium s, das als flektierter infini tiv zunâchst nur die prâposition 
to zu sich nehmen konnte, lâBt sich noch sehr deutlich in fâllen 
erkennen, in denen die form auf -ing eines transitiven verbs, 
welche an stelle der altenglischen getreten ist [to blœèanne = to 
bleaching c zum bleichen 5 = to be hleached), mit to zur bezeichnung 
eines zweckes erscheint, was in der modernen sprache nicbt mehr 
môglich ist. 

Behold what honest clothes you send forth to bleaching ! Wives IV 2 
105 I. 281 (== to be bleached). as if it were going to bucking: Wives 1 II 3 
114 I. 260. put the liveries to making ; Merch. II2 106 H. 362. happy are 
they that hear their detractions, and can put them to mending . Ado II3 
208 H. 41. 

§ 667. Wenn für die heutige spracbe im allgemeinen die 
regel gilt, daB die von einer prâposition begleitete und mit 
dem artikel versebene transitive ing-î orm das objekt im genetiv 
zu sich nimmt : for the stealing of sheep , wâhrend bei abwesenheit 
des artikels das objekt sich im akkusativ ansehlieBt: for stealing 
sheep (im ersten falle liegt ein verbalsubstantiv, im zweiten ein 
gerundium vor, s. die définition des unterschiedes bei I. Schmidt, 
Gram. s. 442), so ist dieser norm die sprache Sh/s noch 
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nicht unterworfen. Hier kommen auBer den genannten formen 
noch zwei weitere variationstypen vor: for the stealing sheep (diese 
konstruktion begegnet auch noch jetzt, wenn sie auch nicht sehr 
üblich und allgemein anerkannt ist) und for stealing of sheep 
(veraltet); vgl. auch Blume s. 61. 

a) Love’s counsellor should fill the bores of hearing, | To the smo- 
thering of the sense — Cymb. III2 57 YHI. 661. that thus hath put him | 
So much from the under standing of himself Hara. II2 8 Y II. 439. To take 
him in the purging of his soûl, Ham. III3 85 YII. 506. Between the acting 
of a dreadful thing | And the first motion, ail the intérim is | Like a phan- 
tasma Caes. IIj 63 VII. 168. For the repealing of my banish’d brother? 
Caes. HI, 51 VII. 191. 

b) My uncles both are slain in rescuing me; Hy 6 C I 4 2 Y. 283. we 
will nothing pay | For wearing our own noses. Cymb. IHi 13 YIII. 655. 
You lay out too much pains j For purchasing but trouble Cymb. II3 87 
YIII. 641. M venge thy death, | Or die renowned by attemptmg it. Hy 6 
C lit 87 Y. 293. for pulling scarfs off Caesar’s images, Caes. I 2 284 YH. 
156. For taking bribes Caes. IV3 3 YII. 220. pardon me for reprehendin g 
thee , Tit. III 2 69 YI. 425. 

c) Who had been hither sent on the debating | A marriage ’twixt the 
Duke of Orléans and j Our daughter Mary: Hy 8 II 4 173 Y. 666. On the 
reading it he change! almost into another man. Ail IV3 3 HI. 219. 

d) What hâve you lost by losing of this day ? John HI 4 116 IV. 64. 
beipg bumt i’the hand for stealing of sheep. Hy 6 B IV2 60 V. 216. by 
pronouncing of some doubtful phrase, Ham. 1 5 175 VH. 430. thou variest 
no more from picking of purses than giving direction doth from labouring; 
Hy 4 A Ht 49 IY. 301. Ygl. ferner: Leave wringing of your hands: Ham. 
IH4 34 VH. 610. 

Anmerkung 1. Konstruktionen des gerundiums von dem typus there 
is no preventing it sind Sh. bereits sehr gelaufig. 

there \ s no converting of 'em Hy 8 I3 43 V. 630. There ù no shuffling , 
there the action lies | In his true nature, Ham. III 3 61 VII. 506. there is 
7io tarrying here. Caes. V5 30 YII. 249. Ygl. ferner: here is no staying. Hy 6 
B IV 8 58 V. 234. 

Anjnerkung 2. Das gerundium begegnet haufig iû der zusammen- 
setzung mit einem substantiv. 

Was made a wonder and a pointmg-stock Hy 6 B II4 46 V. 171. ’Tis 
now the very witching time of night, Ham. HI2 378 YH. 601. Dyed in the 
dying slaughter of their foes: John Hi 323 IY. 29. whose every motion | 
Was timed with dying cries Cor. II2 108 VI. 236. 

§ 668. Tritt an die stelle eines von dem gerundium ab- 
hangigen sachsischen genetivs: Ile heard of your gracés coming 
to town (Hy 4 BH 2 95 IY. 457) ein possessivpronomen : lie heard 
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of your coming to town ) so ist hierdurch sowie durch den laut- 
lichen zusammenfall von objektskasus und genetiv im plural; — 
of your friends ’ coming to town und weiterhin durch die seit dem 
16. jahrh. zunehmende abneigung gegen den gebrauch des sâchsh- 
schen genetivs bei nicht personlicher verwendung die vorbedingung 
f ür eine neuerung gegeben, die heute in der lebenden sprache sich 
groBer beliebtheit erfreut und bereits auch im elisabethanischen 
Englisch vorkommt. Die berübrung des satztypus: he heard of 
your coming to town mit der parti zipialkonstruktion; he heard of 
you coming to town bat, da ein genetiv von fürwürtern vielfach 
nicht moglich ist (so bei each , all) ) die erstarkung des letzteren zur 
folge gehabt, obwohl der sinn zweier solcher satze durchaus nicht 
derselbe ist oder zu sein braucht. Die verkehrssprache begünstigt 
jetzt das personalpronomen auf kosten des alteren possessivprono- 
mens, wenn auch die resultierende konstruktion nicht immer als 
stilgemâB anerkannt wird: tohat is the use of me speakmg ? I do not 
care for him coming (fur his coming , s. G. Krüger, Syntax § 1504 bis 
1506). War der objektskasus statt des genetivs einmal anerkannt: 
he heard of your grâce coming to town } so konnte die konstruktion 
um so leichter auf dingbegriffe ausgedehnt werden: in the event 
of your expectations not heing at once realized. Vgl. hiezu NED. 
unter -ing 1 s. 282 und H. Poutsma, Gram. s. 596 ff. 

You seem to understand me, j By each at once her choppy Jinger laying 
| Upon her skinny lips Macb. I 3 43 VIL 265 . (= by each laying her ch. Jinger ). 

§ 669. Durch den ausfall von prapositionalem a vor dem gerun- 
dium ergibt sich bei nachfolgendem direktem objekt eine konstruk- 
tion, die spâter ganz geschwunden ist in der literâr sprache. Aus 
he was a hearing of a song entstand zunachst he was hearing of 
a song 1 ein in der sprache Sh.’s noch vollgiltiger satztypus, der 
dann spâter durch die rasch sich ausbreitende durativform (he 
was hearing a song ) abgelost wurde. 

Here stood he in the dark, his sharp sword out, | Mumhling of tvicked 
charma , conjuring the moon Lear IIi 38 VIII. 58 (die alte und die neue 
konstruktion stehen hier unmittelbar neben einander). For I am almost ready 
to dissolve, | Hearing of this. Lear V 3 203 VIII. 196. 

§670. Das abstraktum findet sich bei Sh. haufiger fur das ge- 
rundium, bzw. verbalsubstantiv desselben staminés {nursery fur 
nursing , carriage fur carrying), so dafi der tâtigkeitsbegriff, den der sinn des 
satzes verlangt, durch das wort direkt selbst nicht zum ausdruck kommt, 

Franz, Shakespeare- Grammatik. 2. lufl. 3g 
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sondera erst durch die beziehung des abstraktums auf ein handelndes sub- 
jekt, das mit dem satzsubjekt identisch ist oder in einem possessivpronomen 
liegt, gefühlt werden kann. In den nackstehend verzeichneten fàllen ver- 
langt das moderne sprachgefiihl eine tw^-form, um den tatigkeitsbegriff 
lebendiger zur vorstellung zu bringen. S. hiezu § 322. 

I loved her most, and thought to set my rest | On her kind nursery. 
Lear Ii 123 VIII. 10 («= “nursing”). If chance will hâve me king , wky, 
chance may crown me , J Without my stir. Macb. I 3 144 VU. 270 (= my 
stirring , “my moving”). Lest, being miss’d, I be suspected of | Your carriage 
from the court. Cymb. IH 4 185 VIII. 678 (= [thé] carrying [of] you). Had 
I plantation of this isle, Temp. H* 137 I. 36 (= the planting Hanmer). for 
not appearance and | The king’s late scruple . . . she was divorced, Hy 8 
IVi 30 V. 699 (== not appeariny). This very day a Syracusian merchant | 
Is apprehended for arrivai here; Err. I 2 4 I. 449 (— arriving). They cannot 
budge till your release. Temp. Vi 11 I. 80 (= till your releasing = till you 
release thern [“till released hy you” J). 


Kongruenz 1 . 

§ 671. Subjekt und pràdikatsverb stimmen in person 
und zabl überein. Die in der àlteren sprache recbt haufigen 
abweichungen von der norm sind bedingt durch die môglichkeit 
verschiedener begrifflicher auffassung des subjekts, zumal wenn 
letzteres mehrgliederig ist, durch die stellung des verbs vor oder 
nach dem subjekt und durch die àuBerliche beeinflussung des 
verbs in zahl und person durch ein unmittelbar vorausgehendes 
oder folgendes subjekt oder durch ein von diesem abhangiges wort. 
Die starke neigung, nach dem sinn zu konstruieren, und die nicht 
seltene formelle angleichung des prâdikatsverbs an das zunâchst- 
stehende subjekt sind züge, die die gesprochene sprache charak- 
terisieren. Gerade das verhalten von subjekt und pràdikat im 
punkte der kongruenz lâBt erkennen, in wie hohem grade die 
syntax Sh.’s die der gesprochenen rede ist. Die 2. folio vom 
jahre 1632 duldet bereits die freiheiten der kongruenz, die die 
1. folio charakterisieren , nicht mehr. Gerade im punkte der 
übereinstimmung von subjekt und pradikat ist sie von strengen 
normen beherrscht. In ihnen bekundet sich die angstliche korrekt- 

1 Zvl diesem kapitel wurde material benutzt aus: St. Spekker, Kon- 
gruenz des Subjekts und des Pradikats in der Sprache Sh.’s (Bremen 1881) 
und K. Pollert, Die 3. Person Pluralis auf s bei Sh. (Marburg 1881). 
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heit des buchgelehrten, der seitdem einfluB auf die sprache ge- 
winnt. Ygl. O. A. Smith, The chief différence between the first 
and second folios of Sh. EStud. b. 30 s. 1—20» 

§ 672. There is und here is oder ein singularisches 
begriffsverb erscheinen hâufig als prâdikat vor einem plu- 
ralischen subjekt. Der erklârungsgrund ist meist nicht in dem 
begriff des letzteren zu suchen, wiewohl er hier liegen kann, 
sondem in der tatsache, daB der prozeB des gedankenausdrucks 
bisweilen etwas zu hastig ist im vergleich zu dem tempo, in dem 
die umsetzung der vorstellungen in worte sich vollzieht, so daB 
der sprechende einen satz übereilt mit dem ganz allgemeinen 
there is , here is oder mit einem begrifflichen pradikat im singular 
anfângt, ohne sich über die form des folgenden subjekts klar 
geworden zu sein (vgl. Moore-Smith, Henry the Fifth s. 243), 
woraus dann die disharmonie zwischen letzterem und dem pradikat 
resultiert (unter a). Der redende neigt zu dem gebrauch eines 
singularen pradikats ganz besonders dann, wenn dieses sich 
auf eine reihe von nachf olgenden subjekten im singular 
bezieht. Da er haufig ihre zahl nicht von vornherein über- 
schaut und ihre summierung immerhin einige gedankenarbeit 
erfordert, so bezieht er das pradikat auf das erste der subjekte 
oder auf dasjenige, das ihn am meisten in gedanken beschaftigen 
mag (unter b). 

a) there is two or three lords and ladies more married: Mid. IV, 1611. 
309. there is no more such shapes as he, Temp. I 2 478 I. 29 (are Rowe). 
There hathbean in Rome strange insurrections ; Cor. IV 3 13 VI. 294. Here' s 
fiowers for you; Wint. IV 4 103 HL 464. here is more of us: Temp. Vj 216 
I. 89 (are Pope). Here cornes the townsmen on procession, Hy 6 B üi 68 
V. 164 ( cornes Ff , corne Rowe). There lires not three good men unhanged 
in England; Hy 4 A II 4 123 IV. 319 ( lires Qq Ff, live Pope). Tben what 
intends these forces thou dost bring? Hy 6 B Vi 60 V. 243 ( intends F* F 2 
F 3 , intend F 4 ). What car es these roarers for the name of king? Temp. I t 
15 I. 4 (care Rowe). What know the laws | That thieves do pass on thieves? 
Meas. IIi 22 I. 336 (know Rowe ed. 2, knowes Fj F 2 , knows F 3 F 4 ). That 
spirit upon whose weal dépends and rests | The lires of many. Ham. HI 3 14 
VII. 602. far behind his worth | Cornes ail the praises that I now bestow, 
Dent. U 4 68 I. 130 (corne Rowe). At this hour | Lie at my mercy ail mine 
enemies; Temp. IVj 261 I. 79 (Lie Rowe, Lies Ff). 

b) Here is a friar } and slaughter'd Romeo' s won, Rom. V 3 198 VI. 633. 
There cornes an old man and his three sons , As la 104 H. 466. Here cornes 

36* 
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Bassanio , your most noble kinsman, | Gratiano, and Lorenzo. Merch. I t 57 
II. 337. Here lies thy heart , thy sinews, and thy bons. Troil. Vs 12 VI. 161. 
In her consists tny happiness and thine ; Ri ch. 3 IV 4 406 Y. 555. What's 
his name and birth ? Cymb. Ij 27 VIII. 595. Where is my f ailier , and my 
mother , nurse? Rom. ÜI 2 127 VI. 571. II ow farcs theking and 1 s followers ? 
Temp. Vi 7 I. 80. 

§ 673. Ungemein groB ist die zahl der fâlle, in denen dur ch 
ein singularisches pradikat zwei diesem vorausgehende 
subjektein dereinzahl, die als eine begriffliche einheit oder 
als zusammengehôrig vorgestellt werden kônnen, zusammen- 
gefaBt werden. Mit vorliebe gesckieht dies bei nahe verwandten 
abstrakten begriffen (unter a). Auch die zusammengehorigkeit 
von personen oder von konkreten dingen, die begrifflich sich 
nahestehen, durch zweck und umstânde vereint sind (unter b), 
kann in der einzahl des prâdikats zum ausdruck kommen. Bis- 
weilen laBt sich auch das eine der subjekte als attributives ad- 
jektiv zum andren auffassen (unter c). In einer kleinen minderheit 
der fàlle kann die begriffliche vereinigung der subjekte als die 
bedingung für die giltigkeit des pradikats angesehen werden 
(unter d). 

Wenn die moglichkeit einer begrifflichen zusammenfassung 
der subjekte in vielen f allen jedenfalls besteht, so sind andre 
vorhanden, in denen sie ausgeschlossen erscheinen muB (unter e). 
Zur erklârung der letzteren und zur beleuchtung der numerischen 
hâufigkeit aller vorgenannten falle ist es von entscheidender 
wichtigkeit auf die neigung der gesprochenen sprache hinzu- 
weisen, die kongruenz unter den genannten bedingungen zu ver- 
nachlâssigen. Auch im Deutschen ist in der umgangssprache die 
kongruenz eine weit freiere als in der unter festere normen ge- 
beugten literarsprache. 

a) Sorrow and grief of heart | Makes him speak fondly, Rich. 2 III 3 
184 IV. 209. Where honourable rescue and defence \ Cries out upon the 
name of Salisbury! John V 2 18 IV. 95. Hostility and civil tumult reigns | 
Between my conscience and my cousin’s death. John IV 2 247 IV. 83. 

b) Our master and mistress seeks you; As Vi 56 II. 645 [seek Rowe). 
though bride and bridegroom wants | For to supply the places at the table, 
Shrew III 2 242 III. 72 ( want Pope). 

When gold and silver becks me to corne on. John III 2 13 IV. 67. 
Our Jlesh and blood is grown so vile, Lear III 4 141 VIII. 113. And sword 
and shield , | In bloody field, | Doth win immortal famé. Hy 5 IÜ 2 8 IV. 619. 
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That meroy which tierce fire and iron extends, John IV! 120 IV. 73. 
Weitere beispiele bei Pollert s. 17. 18. 

c) The cruelty and envy of the people . . . hath devoured the rest; Cor. 
IV5 74 VI. 301 (kann aufgefaCt werden als the envious cruelty ofthe people , 
s. Cl. Pr. Ed. by A. Wright s. 224). The hlood and courage that renowned 
them | Huns in your veins; Hy 5 Io 118 IV. 581 (= courageous blood, 
s. Spekker s. 43). 

d) Despair , and hope , makes thee riàiculous : Ven. 988 IX. 190. Small 
cheer and great welcome makes a merry feast. Err. fflj 26 I. 469. Poor 
and content is rich, Oth. III 3 176 VIII. 306. Weitere belege bei Pollert 
s. 16. 17. 

e) My mistress and lier sister stays for you. Err. Io 76 I. 452 (stay 
Rowe). Thou know’st that Banquo, and his Fleance , lives. Macb. IU2 37 
VII. 314. The which my love and some necessity | Now lays upon you. 
Merch. III4 35 II. 408. Hanging and wiving goes by destiny. Merch. II9 
83 II. 385. when wit and youih is corne to harvest, Tw. IIIi 129 III. 321 
(Pope ed. 2: are corne). Daylight and champain discovers not more: Tw. 
II5 141 III. 314. Where youth, and cost y and witless bravery keeps. Meas. 
I3 10 I. 329. Wind , rain, and thunder , remember, earthly man | Is but a 
substance that must yield to you; Per. Il* 2 IX. 31. When care, mistrust 
and treason ivaits on him. Hy 6 C II 5 54 V. 310. Weitere belege aus Sh. 
s. bei Spekker, Kongruenz s. 44—48. 

Anmerkung. Das singularische prâdikat kommt auch vor, wenn die 
beiden subjekte durch buth — and verbunden sind, was der modemen Auf- 
l'assung ganz zuwider ist : B oth wind and tide stays for this gentleman, Err. 
IVi 46 I. 483 (stay Rowe ed. 2). both man and master is possess’d; Err. IV4 
89 I. 497 (are Rowe). 

§ 674. DaB kollektivbegriffe im singular sich mit; 
einem pluralischen prâdikat verbinden, wenn die dië 
gesamtbeit ausmachenden einzelindividuen (bzw. einzeldinge) zur 
vorstellung kommen, ist eine in dem modemen Engliscb sebr 
gewôhnliche erscbeinung. Der Sh.’sche spraehgebranch ist 
in dieser hinsicht auBerordentlicb frei (unter b). 

a) the senate hâve concluded | To give this day a crown to mighty 
Caesar; Caes. II 2 93 VII. 183. The nobility are vex’d. Cor. IV 2 2 VI. 29& 
b) what a multitude are hereî Hy 8 V4 64 V. 735. the great supply | That 
was expected by the Dauphin here, | Are wrech'd three nights ago John V3 
9 IV. 103. Where are the evidence that do accuse me? Rich. 3 I4 179 V. 
446 (evidence = “body of witnesses”). — the family are at Tunbridge. Th. 
Moore, Memoirs b. II s. 126. 

§ 675. Besonders hâufig und in die augen fallend finden 
sich konstruktionen nach dem sinn in folgenden fâllen: 
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1. Einem substantiv, mit dem ein durch with angeschlossener 
plural sich verbindet (Don Alphonso with other gentlemen) folgt 
ein pluralismes prâdikat (utiter a) ; diese freiheit ist auch in der 
modemen sprache nicht selten. 2. Da a (certain) sort (kind) of 
men nur eine weniger konkrete ausdrucksweise ist fiir men of a 
(certain) sort (kind) ) so wird auch auf derartige begriffsverbindungen 
das prâdikat gern im plural bezogen, wie dies in der heutigen 
sprache ebenfalls nicht unüblich ist (unter b). Ebenso werden 
bei Sh. mitunter behandelt quantitatsbegriffe, wie numher ) parcel, 
world (= mass) mit of und einem plural (parcel of wooers). 
3. Auf maBbezeichnungen im plural folgt nicht selten das prâdikat 
im singular, weil der sprechende die totalitât der maBeinheiten 
im auge hat (unter c). 4. Ist ein mit of gebildeter genetiv im 
plural von einem sing. begriff abhângig (tlie venom of such looks), 
so erscheint das prâdikat hâufig im plural. Der pl. kann auch 
vertreten sein durch zwei durch and verbundene singulare (unter d). 
Ygl. hiezu Spekker § 7, Abbott, Sh.-Gr. § 412 und L. Kellner, 
Outl. § 167 f. 

a) The queen tvith ail the northern earls and lords | Intend here to be- 
siege you in your castle: Hy 6 C I 2 49 V. 279 (Intends Pope). Don Al - 
j phonso, | With other gentlemen of good esteem , | Are journeying to salute the 
emperor, Gent. I 3 39 I. 116. 

b) There are a sort of men, whose visages | Do cream and mantle like 
a standing pond; Merch. I t 88 II. 339. — [what a number of men eat Timon, 
Tim. I 2 38 VIL 21 [eats Fi F 4 , eat Rowe)]. I am glad this parcel of wooers 
are so reasonable; Merch. I 2 97 II. 346. this youthful parcel | Of noble 
bachelors stand at my bestowing, Ail II 3 60 III. 171. [What a world of 
vile ill-favour'd faults | Looks handsome in three hundred pounds a-year! 
Wives III 4 33 I. 266 ( look Rowe)]. 

c) Eight yards of uneven ground is threescore and ten miles afoot with 
me; Hy 4 A II 2 24 IV. 304. now two paces of the vilest earth | 1s room 
enough: Hy 4 A V 4 91 IV. 402. Five thousand drops pays that. Tim. III 4 
96 VH. 63 (pay Pope). 

d) The very thought of my revenges that way | Recoil upon me: Wint. 
n 3 19 III. 416. The venom of such looks , we fairly hope, | Hâve lost their 
quality, Hy 6 V 2 18 IV. 696. ail the power of his wits hâve given way to 
hû impatience Lear HI 5 4 VHI. 117 (has Pope). But if not, then know J 
The péril of our ourses light on thee | So heavy as thou shalt not shake 
them off, John IHi 294 IV. 63. Which now the loving haste of these our 
fr tends , | Somewhat against our meaning, hâve prevented: Rich. 3 III 5 64 
V. 602. How oft the sight of means to do ill deeds j Make deeds ill done! 
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John IV 2 219IV. 82 (makes Theobald). — The setting of thine eye and cheek 
proclaim | A raatter from thee ; Temp. IIi 220 I. 40 [eye and cheek machen 
zusammen einen plural ans, s. A. Wright, Cl. P. Ed. s. 111). whose loss of 
his moet precious queen and children are even now to be afresh lamented. 
Wint. IV 2 22 Kl. 443. 

Die umgekehrte erscheinung findet sich auch: The venom 
clamours of a jealous woman | Poisons more deadly than a mad dog’s tooth. 
Err. Yj 69 I. 603 (Poison Pope). Ail fancy-sick she is and pale of cheer, | 
With sighs of love, that costs the fresh blood dear: Mid. III2 96 II. 283 
(costs Qq Ff, cost Hanmer). 

Anmerkung 1. Ein mit dem subjekt synonymer begriff, der dem 
autor vorschwebte, war in. folgendem falle die ursache, daB in dem ab- 
hangigen satze ein wechsel des numerus im prâdikat eingetreten ist (8. Pollert 
s. 10) : thy sight is young , | And thou shalt read when mine (= mine eyes) 
hegin to dazzle, Tit. ffl 2 84 YI. 426 (begins Rowe ed. 2). 

Eine ganz freie konstruktion nach dem sinne bietet nachstehender satz : 
How many masters would do this for his servant? Dent. IV4 27 I. 173 (their 
servant Pope). Die idee desselben ist entweder: no master would do this for 
his servant (und daher his statt their) oder what master would do this for 
his servant ? 

Anmerkung 2. Ail things (me. aile Jnjng , in der spateren form ail 
things . vgl. schottisch aa'thing , aa'bodie — everything, everybody , NED. unter 
ail b. I s. 2263) kann in nachstehendem falle als pronomen im sinne von 
everything gefaBt sein; dies würde den singular des pradikats befriedigend 
erklâren: Pewter and brass and ail things that belong | To house or house- 
keeping: Shrew Ili 347 III. 64 ( belongs FfQ, belong Rowe). Vgl. weiter: 
Puck. Are ail things fitting for that royal time? Der. It is, and wants but 
nomination. Rich. 3 IH4 4 V. 493 [vor wants ist it zu erganzen (== es fehlt 
nur noch die festsetzung des tages)]. I am glad that ail things sort so well. 
Ado Y4 7 II. 99 [sorts Q von 1600). 

§ 676. Der numerus des pradikats kann auch beeinflufit 
werden durch ein unmittelbar vorausgehendes substantiv, das 
das subjekt eines mit dem hauptsatz zusammengezogenen satzes ist (unter a). 
Ebenso kann ein dem subjekt zum vergleich beigefügtes substantiv bestimmend 
auf die form des sich anschlieBenden pradikats wirken (unter b). 

a) no want of resolution in me, but only my followers’ base and igno- 
minious treasons , makes me betake me to my heels. Hy 6 B IYs 60 V. 234 
(makes Fi, make F 2 F3 F 4 ). 

b) That [stones] as a icaist doth girdle you about, John lit 217 IY. 24 
(do Rowe). then our arme, like to a muzzled bear, | Save in aspect, hath ail 
offence seal’d up; John Di 249 IV. 26. S. indessen § 166. 

Anmerkung. Auch eine das subjekt begleitende apposition kann 
bisweilen die person und den numerus des pradikats bestimmen. 
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y ou, the murderer , look as bright, as clear, | As yonder Venus in her 
glimmering sphere. Mids. III 2 60 II. 281 (looke Qq, looks Ff). Now it is 
the time of night, | That the graves , ail gaping wide, | Every one lets forth 
his sprite, Mid. V i 370 II. 326. 

§ 677. Wie die person des pradikatsverbs (oder seines 
formalen bestandteils) von seiner nâchsten umgebung ab~ 
hângig ist, zeigen fâlle, in denen dasselbe auf zwei durch and 
verbundene subjekte von verschiedener person beziehung hat ? 
sei es dafî es diesen folgt, ihnen vorausgelit oder sie umschlieBt 
(unter a). Auch hier tritt wieder die erscheinung hervor, daB 
die person des dem pradikat zunâchst stehenden subjekts für 
die person des zugehoïigen verbs, die übrigens meist nur aus 
fürwôrtern erkannt wird, maBgebend sein kann. Vgl. hiezu 
Spekker, Kongruenz s. 54. 

a) Die person (und der numerus) eines der subjekte über- 
tragt sich auf das in seiner unmittelbaren nàhe stehende pra- 
dikat: thou and I am one: As I 3 93 11. 475 (are Theobald). for the which 
myself and them | Bend their best studies, John IV 2 50 IV. 75. — how 
agréés the devil and thee about thy soûl, Hy 4 A L 110 IV. 281 [agréé 
Pope). — How dost thou and thy master agréé ? Mereh. II 2 91 II. 362. 

b) Der norm entsprechende falle: you and I hâve heard our 
fathers say Caes. I 2 158 VII. 151. when thy father and myself in friend- 
ship | First tried our soldiership! Ail I 2 25 III. 140. — I and my sivord 
will earn our chronicle: Ant. IH 13 175 VIII. 521. tell her, I and Ursula | 
Walk in the orchard, and our whole discourse | Is ail of her; Ado IIIi. 4 
II. 43. We and our wives and children ail will Jight , | And hâve our bodies 
slaughter’d by thy foes. Hy 6 A Illi 100 V. 55. Weitere beispiele gibt 
Spekker, Kongruenz s. 54. 5 5. 

Anmerkung. Wird ein positiver satz, dem ein negativer mit gleichem 
pradikat, aber mit einem subjekt in verschiedener person koordiniert ist, 
mit diesem zusammengezogen, so rôchtet sich das pradikat in der regel nach 
dem subjekt des ersteren (unter a), gelegentlich wird es jedoch auch durch 
das subjekt des zweiten satzes bestimmt, falls dieses unmittelbar voraus- 
geht (unter b). 

a) My master , not myself, lacks recompense. Tw. I 5 269 III. 290. Jove, 
not I, is the doer of tkis, Tw. III4 77 III. 332. b) Vgl. dagegen: It is the 
law, not I condemn your brother : Meas. II 2 80 I. 349. 

§ 678. Das pradikat im relativsatz ist betreffs der wahl 
der person groBen schwankungen ausgesetzt. Folgt das relativ- 
pronomen auf ein fürwort der 1. oder 2. person (oder auf einen 
vokativ), so sollte nach der streng logischen konstruktion , die 
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spâter hauptsachlich von Pope angestrebt wird, das prâdikat in 
der betreffenden person stehen; es macht sich jedoch eine starke 
neigung geltend, die 3. person eintreten zu lassen (unter b). 
Charakteristisch für die in dieser beziehung berrscbende unsicker- 
heit sind die kompromiBkonstruktionen , in denen das pradikat 
in der einen person steht, wahrend das zugehôrige pronomen 
die andre aufweist. Ist der relativsatz ein notwendiges komplement 
zu einem prâdikatsnomen in der 3. person, so hatte das pradikat 
in dieser zu folgén, docli auch hier kommt gelegentlich eine aus- 
biegung, namlich anlehnung an das subjekt des hauptsatzes vor 
(belege unter b). Letztere ist berechtigt, wenn der auf ein 
pradikatsnomen folgende relativsatz begrifïlich nicht zu diesem 
gehôrt, sondera das subjekt bestimmt; doch auch hier vermiBt 
man konsequenz (unter c). Es kann kaum ein zweifel sein, daB 
die 2. person auf s [affects aus affect' st, s. § 152), die in dieser 
gestalt mit der 3. person zusammenfallt, zu den zahlreichen 
schwankungen einigermaBen beigetragen hat und an der haufigen 
ablenkung zu der 3. person mit schuld tragt. 

a) hear me, who professes | Myself your loyal servant, Wint. II 3 53 
III. 417 (profess Rowe ed. 2; kompromitë zwischen who professes hïmself 
und who profess myself). On me, that hait and am unshapen thus? Rich. 3 
I2 250 Y. 419 [hait Qq, halts Ff). Thou that so stoutly hast resisted me, 
Hy 6 C II5 79 Y. 311 ( hast F3 F4, hath Fi F 2 ). thou a sceptre’s heir, | That 
thus affects a sheep-hook! Wint. IV 4 411 III. 467 (affects Ff, affect' st Pope). 
Thou , it seems, that calls for company to countenance her. Shrew IV 1 89 
III. 76 ( calls Ff Q, calVst Rowe ed.2). O limed soûl, that struggling to be 
free | Art more engaged! Ham. HI 3 68 VII. 505. O noble fellowl | Who 
sensibly outdares his senseless sword, | And, when it bows, stands up ! Cor. I 4 
53 VI. 201 ( stands Rowe, stanàist Ff). you, mistress, | That hâve the office 
opposite to Saint Peter, and keep the gâte of liellî Oth. IV2 91 VIII. 355 
(keep Rowe, keepes Q,q F t F 2 , keeps F 3 F 4 ). Weitere belege gibt Pollert s. 8. 9. 

b) are not you he | That frights the maidens of the villagery; | Skim 
milk, and sometimes labour in the quern, | And bootless make the breath- 
less housewife churn ; Mid. IIj 34 II. 254 [frights bezieht sich natürlich auf 
he ; skim , labour , make dagegen haben ihr subjekt an you , s. W. A. Wright, 
Cl. Pr. Ed. s. 84). Casca, you are the Jirst that rears your h and. Caes. IIIi 
30 VII. 190 [rear your Hanmer, l'tars his Tyrwhitt). Yoù are like one that 
superstitiousiy | Doth swear to the gods that winter kills the Aies: Per. IY4 
49 IX. 96 ( Doe Q t Q2 Q3). I am not Licio, | Nor a musician, as I seem 
to be; | But one that scorn to live in this disguise, Shrew IV2 16 III. 82 
[scornes Collier MS). 
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c) Thou art my friend, that know'st my tongue »o well. John Vg 8 
IV. 108; der relativaatz ist hier komplement zu thou , daher die 2. person im 
pradikat. You know that you are Brutus that spealcs this, Caes. IVg 13 
VIL 221; der sinn des satzes ist: You (that speak this) know you are 
Brutus, deshalb ist die korrektur Popes, der speak fur speaks setzt, sehr 
berechtigt. 

§ 679. Obwohl die zahl der moglichkeiten, eine inkongruenz 
zwischen subjekt und pradikat zu erklâren, keine kleine ist, 
begrifüich verschiedene auffassung und auBere einflüsse in reichem 
maBe zugestanden worden sind, so bleibt doch noch eine an- 
sehnliche menge von fâllen, in denen ein pluraliscbes subjekt 
mit einer verbalf orm auf s als pradikat auftritt, ohne daB 
man bei besonnener und nüchterner kritik im stande wâre in 
letzterer einen singular zu sehen. Die «-formen sind besonders 
hâufig in den folio-ausgaben (s. Pollert s. 49 f.) ; man hat sie 
desbalb, sobald ihre erklarung schwierigkeiten bot, der sprache 
des autors abgesprocben und als druckverseben betracbtet (vgl. 
W. A. Wright, As Cl. Pr. Ed. s. 88 und Cor. Cl. Pr. Ed. 
s. 221). Mag dem sein, wie ihm wolle, verlâBliches material zur 
beurteilung der vorliegenden frage konnen die folios nicht ab- 
geben. Die unten stehenden belege sind nur in quarto-ausgaben 
enthalten, die zu lebzeiten Sh.’s erschienen sind und als sonst 
einwandsfrei gelten dürfen. Die aufgeführten fâlle sind derart, 
daB man nicht umhin kann, die .s-form als einen plural anzu- 
erkennen. Was vor allem nicht übersehen werden darf, ist, daB 
sie mehrfach durch den reim gesichert ist. Es ist deshalb kein 
8tichhaltiger grund vorhanden, die pluralische s-form für die 
sprache Sh.’s selbst nicht anzuerkennen, s. auch § 155. 

Plural formen auf s begegnen neben solchen auf p bereits 
im Nordhumbrischen der altenglischen zeit: cweàas [menn\ we hidas ; 
(staras) cymed , we habbaà , s. Rodeffer, Inflection Engl. Près. 
Plur. Ind. s. 33 ff. In der folgezeit dehnt sich der 5-plural 
auf kosten der ^-endung aus. Im Cursor mundi (1. hâlfte des 
14. jahrh.) ist letztere bereits ganz geschwunden : «-plurale: 
(clerkes) sais , (tkinges)halds gelten neben endungslosen pluralformen; 
letztere stehen normalerweise in der nahe des (pronominalen) 
subjekts: we find , pai forth cum (Rodefier s. 39). Dieser zug 
von sprachôkonomie wird auch sonst in den nordenglischen denk- 
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mâlern der me. zeit beobachtet. Sie sind aile durch den mangel 
der ^-endung im plural gekennzeichnet. Die s-endung als un- 
abhangige form des plurals und zugleich als flexionszeichen der 
2. und 3. person sing. hatte so ein bedeutendes übergewicht. In 
der heutigen volkssprache Schottlands ist sie über das ganze 
prâsens ausgedehnt. Zur erklarung der erscheinung im Frtih- 
neuenglisehen ist es nicbt notwendig, einen zusammenhang mit 
dem Nordenglischen anzunehmen. Denn der analogische vor- 
gang, der sich hier vollzieht, war auch im süden moglich. Da 
bei der weitgehenden freiheit in der kongruenz von subjekt und 
prâdikat ein singularisches verb sehr hâufig in beziehung steht 
auf ein pluralismes, meist zusammengesetztes subjekt ( Banquo 
and his Fleance lives , there cornes an old man and his three sons , 
here cornes the townsmen , s. die kongruenz § 672—673), so konnte 
bei dem mangel einer flexion in der 1 . person sing. und im 
plural die .s-form der 2. und 3. person sich auf letzteren aus- 
dehnen. Nachdem lie (thou) torments und they torments einmal 
existierten, war bei der nahen berührung von fhou und you 
(s. § 289 fl.) der schritt zu you torments und zu we (2) torments 
nicht mehr groB. Die volkssprache auch des südens hat ihn 
getan, so daB die cs-endung jetzt ein charakteristisches kenn- 
zeichen der vulgârsprache Englands Uberhaupt ist. Ygl. G. C. 
Moore Smith, Henry the Fifth s. 243. 244 und C. A. Smith, 
Sh.’s Près. Ind. $-Endings. 

a) Im reim: Th ose pretty wronys that liberty commits . . . Thy beauty 
and thy years full well befits, Son. 41 IX. 304. She lifts the cofferlids that 
close his eyes, | Where, lo, two lamps , bumt out, in darkness lies ; Yen. 1127 
IX. 196. we will ail the pleasures prove | That hills and valîeys , dates and 
Jtelds t | And ail the craggy mountains yields. Pilgr. XX 2 IX. 411. Whiles I 
threat, he lives: | Words to the heat of deeds too cold breath gives. Macb. 
H t 60 YH 288. 

b) Andere falle: I know what thorm the growing rose défends 
(: eotnprehends); Lucr. 492 IX. 224. Now the hungry lion roars (: snores), 
Mids. Vi 360 IL 325 (lion Rowe, Lyons Q, 1600). his unhallow'd haste lier 
words delays (: play s), Lucr. 652 IX. 227. Whose own hard dealings teaches 
them suspect 1 The thoughts of others! Merch. I 3 156 H. 354 (so QqFt 
(Qi 1600] , dealings teach Pope). And many Jasons corne in quest of her. 
Merch. I t 172 U. 342 (Qj [1600] cornes). To which Love’s eyes pay tributary 
gazes; Yen. 632 IX. 176 {paies [1593] Q 2 Qé Qs Q 7 Qs, payes Qgb thy 
years want wit, Tit. Il* 26 YI. 386 {wants Q,i 1600). as roes run o’er land. 
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Love V 2 309 IL 203 ( runs Q 1698). As the event stamps them : Ado I2 6 
IL 14 [euents 1600). when their rhymes , | Full of protest . . . Want similes, 
Troil. III2 170 YI. 82 ( Wants Q 1609). these iiaughty times | Put bars be- 
tween the owners and their rights! Merch. IIIo 18 II. 392 ( Fûts Q t 1600). 
— 18 this the welcome that the clouds affords ? G. Peele, Edward I sc. XX 
b. I. 192. That ail his barons trembles at my threats , G. Peele, Edward I 
sc. XIV b. I. 184. Weitere belege fur die s-form aus der literatur des 
16. jahrh. bieten Mützner, Gram. 3 I s. 361 und Pollert s. 58. 

§ 680. Abstrakte begriffe, die von einer mehrheit von 
personen geteilt werden, treten in der âlteren sprache hâufig 
in den plural. Die moderne sprache kennt diese eigentümlichkeit 
auch noch (in ail our lives), doch bei weitem niclit mehr in dem 
umfang der âlteren zeit. Sie erfâhrt indessen bereits in der 
2. hâlfte des 17. jahrh. eine erhebliche einschrânkung (s. die 
belege). 

My nobler friends, | I crave their pardons : Cor. Iïïi 65 VI. 266. Which 
for our goods we do not further ask John IV 2 64 IV. 76 ( good Pope). 
Whither you will, so I were from y our sights. ïtich. 2 IV t 315 IV. 230 
[sight F 4 ). This general applause and loving shout | Argues your wisdoms 
and your loye to Richard; Rich. 3 III 7 40 V. 507 (wisdome Pi F 2 F 3 ). their 
discipline, | Now mingled with their courages. Cymb. II4 24 VIII. 645 ( courage 
Dyce). Call me to your remembrances. Tim. III5 91 VII 69 ( remembrance 
Capell). 


Wortstellung. 

§ 681. Nachstehende beobachtungen über die wortstellung 
gründen sich vornehmlich auf die prosa, weil an ihr am besten 
der entwicklungsgang der stellung des wortes im satz klar gelegt 
werden kann. Die gebundene rede kommt für vorliegenden zweck 
erst in zweiter linie in betracht, da hier der subjektivismus des 
dichters in der handhabung der metrischen form eine zu hervor- 
ragende rolle spielt und die wortstellung in der poesie notwen- 
digerweise eine freiere sein muB als in der prosa. In der Sh.'schen 
prosa stimmt dieselbe im prinzip mit der der modemen sprache 
überein, abweichungen finden sich nur in geringer zahl: man kann 
ganze seiten lesen, ohne solchen zu begegnen. 

§ 682. YerhâltnismâBig hâufig im vergleich zur gesprochenen 
sprache der gegenwart sind die inversionen des subjekts (unter 
a); vor allem fâllt auf die umstellung des pronominalen subjekts 
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nach adyerbien und inter jektionen : now , there , then , indeed ; 
c ja J 7 marry (unter b) und nach vorausgestelltem objekt, auch nach 
betontem das auf etwas vorausgegangenes zurückgreift 

(unter c). 

In prosa: 

a) Inversion des subjekts im ausrufesatz: What dish o 1 poison 
has she dressed him! Tw. II 5 104 III. 312. What a disgrâce is it to me to 
remember thy name! Hy 4 B II 2 12 IV. 454. if it should, how would thy 
guts fall about thy knees! Hy 4 A III 3 152 IV. 363. 

Sonstige inversion des subjekts: some hour before you took me 
from the breach of tlie sea ivas my sister drowned. Tw. Hi 19 III. 292. — 
in very sincerity of fear and cold heart, will he to the king, Hy 4 A II 3 
28 IV. 309. the very same day did I Jîght with one SampBon Stockfish, 
Hy 4 B HI 2 30 IV. 486 (I did Rowe ed. 2). 

b) Inversion des pronom, subjekts nach adverbien und 
int erj ektionen: now has he land and beefs. Hy 4 B IIIo 318 IV. 498. 
nota shalt thou he, moved. Hy 4 A II 4 372 IV. 330. Weiter unten now ohne 
inversion: now I do not speak to thee in drink but in tears (z. 402). I’il 
through Gloucestershire; and there will I visit Master Robert Shallow, Hy 4 
B IV 4 125 IV. 520. Why, there is it Hy 4 A HI 3 13 IV. 358. Weiter 
unten dagegen: for there he is in his robes, burning, burning (z. 32). — Pro. 
But she received my dog? Launce. No, indeed, did she not Gent. IV 4 48 I. 
174 ( did she F t Fo, she did F 3 F 4 ). if I be not Jack Falstaff, then am I a 
Jack. Hy 4 A V 4 137 IV. 404. 405. 

Pistol, did you pick Master Slender’s purse? Sien. Ay, by these gloves, 
did he, Wives I t 137 I. 206. Ford. Does he lie at the Garter? Page. Ay, 
marry , does he. Wives II 4 160 I. 230. Ford. Were they his men? Page. 
Marry, were they. Wives IIi 158 I. 230. Marry , hâve ive, sir. Hy 4 B IIIo 
94 IV. 489. 

c) The rudeness that hath appeared in me hâve I learned from my 
entertainment. Tw. I 5 201 III. 287. Nach betontem that : Ham. you 
played once i’ the university, you say? Pol. That did I, Ham. III 2 97 VH. 
486 ( did I Qq, I did Ff). that cannot I help. Gent. HIi 342. 1. 156 (J cannot 
Johnson). Par. let me see my death! First Sold. That shall you , Ail IV 3 
287 III. 230. Vgl. dagegen : Sien, you’ll not confess. Shal. That he will not. 
Wives Ii 83 I. 204. 

Anmerkung. Die stellung des pradikativen substantivs vor dem verb 
ist eine seltene ausnahme: I see what thou wert, if Fortune thy foe were 
not , Nature thy friend. Wives III 3 55 I. 267 (= if Fortune were not thy 
foe); hier ist offenbar ein parallelismus der wortstellung angestrebt: Fortune 
thy foe — Nature thy friend. 

§ 683. In der stellung des pronominalen objekts vor dem 
prâdikatsverb reflektiert sich ein zug der alteren freieren wort- 
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stellung, der nicht nur im vers begegnet, wo er, wie die umstellung 
des objekts überhaupt, durch den rhythmus bedingt sein kann, 
sondera auch in der prosa beobachtet wird (unter a). Das mit 
einem transitiven verb und adverb verbundene pronominale objekt 
kann letzterem folgen, wenn es stark betont ist: call up me im 
gegensatz zu call me up (unter b). 

a) Prosa: ‘Convey’, the wise it call. ‘Steal’! foh! a fico for the phrase! 
Wives I 3 27 I. 214 (Pistol). I thee comraand. Hy 5 II 3 62 IV. 609 (Pisfcol). 
— Im vers kommt das umgestellte objekt hàufiger vor unter 
der hebung: I might not this believe Ham. Ii 66 VH. 884 {this stark be- 
tont). To suck, to suck the very bîood to suck ! Hy 6 II 3 66 IV. 608 (zwecks 
nachdrücklicherer betonung umgestcllt). it us concerna Hy 6 II4 2 IV. 609. 
and that it us befitted Ham. I2 2 VII. 391. 

b) Das pronomen ist betont (in prosa): when you put off that 
with such contempt? Ail II 2 6 III. 166. take her away. Oli. Sir, I bade 
them take away you. Tw. I5 48. III. 281. an there be any matter of weight 
chances, call up me Ado IH3 78 II. 65. Im vers: And leave out thee ? 
Rich. 3 I 3 216 V. 430. Cas. Cinna, where haste you so? Ctn. To Jind out 
you. Caes. I 3 133 VH. 163. 

Vgl. ferner folgende fâlle (in prosa): go, make ready breakfast ; 
Hy 4 A HI 3 170 IV. 364. get on thy boots : Hy 4 B V 3 130 IV. 663. OU. 
Take the fool away. Cio. Do you not hear, fellows? Take away the lady. 
Tw. I 5 36 HI. 281 ( lady ist betont). 

§ 684a. Genetivkonstruktionen K Ist ein genetiv von 
einer apposition begleitet, so konnte im Ae. das regierende 
wort hinter diesem stehen und dann erst folgte die apposition: 
*Aedelwulfes dohtor West Seaxna cininjes (A. S. Chron.). Im 
Me., wo diese art der wortstellung die übliehe ist, wurde die 
flexion der apposition haufig vernachlassigt, d. h. letztere erscheint 
im nominativ: *puruh Julianes heste pe amperur. Dieselbe eigen- 
tümlichkeit bietet Sh., auch kommt sic gelegentlich noch im Neu- 
englichen vor: * Merlin' s hand , the Mage at Arthur' s court (Ten- 
nyson). S. Jespersen, Progr. Lang. s. 282 f. 

at his father's house , the old Andronicus . Tit. IV4 103 VI. 460. This, 
in our foresaid holy fathtr's name , | Pope Innocent , I do demand of thee . 
John Ht! 146 IV. 47. This is the cardinal s doing f the k in g -cardinal. Hy 8 


1 In nachstehenden ausfuhrungen über die genetivkonstruktionen habe 
ich mich im wesentlichen an O. Jespersen, Progress in Language, 
cap. VIII s. 279 — 327 angeschlossen; auoh sind dieser arbeit auBer beispielen 
aus Sh. die mit * bezeichneten belege entnommen. 
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II 2 17 V. 647. who bears hard | His brother's death at Bristol , the Lord 
Scroop. Hy 4 A I 3 270 IV. 297. break into his son-m-law's house, Sir James 
Cr orner 1 and strike off his head, Hy 6 B IV 7 104 Y. 231. This same skull, 
sir, was Yorick's skull , the king's jester. Ham. Vi 176 VII. 664. Vgl. da- 
gegen: were you not restored j To ail the Duke of Norfolk' s signories, | 
Your noble and right well remember'd father's? Hy 4 B IV, 112 IY. 604. 

§ 684b. Die gleiche wortstellung, wie oben, beobachtet das 
Mittelenglische, wenn zwei durch eine proposition ver- 
bundene worte im genetiv steben; das regierende wort 
schlieBt sich dann unmittelbar an die genetivform an, so daB 
es wie im ersten falle mitten in der wortgruppe stebt: *Philippes 
sone of Macedoyne (Chaucer). Die moderne wortstellung zeigt 
sich bereits bei Chaucer und ist in Sh.’s zeit vollends zur an- 
erkennung gekommen, wenngleich die alte konstruktion ver- 
einzelt noch begegnet. S. Jespersen, Progr. Lang. s. 293 f. 

Die moderne, bei Sh. übliche konstruktion: The Duke of Norfolk' s 
signories , Hy 4 B IYj 112 IV. 504. the Duke of Sufolk's insolence , Hy 6 
B II 2 70 Y. 163. my Lord of York' s armour. Hy 6 B I 3 189 V. 145. 
Dagegen: * The Archbishop's grâce of York , Hy 4 A III 2 119 IV. 364. 

§ 684c. Hàngen zwei oder mehrere genetive von dem 
gleichen wort ab, so tritt dieses entweder hinter den ersten 
derselben ( God\ officers and the king's) oder es findet seine 
stelle am ende der ganzen gruppe von genetiven ( God's and the 
king's officers). Die wortstellung im ersteren falle ist die dem 
Ae. gelaufige: * Westseaxna ælmessan 8ç Aelfredes cyninges (Chron.). 
Sie besteht weiter in der folgezeit, aber im Me. macht sich 
wieder wie in dem oben besprochenen parallelfalle [puruh Juliane s 
heste pe amperur) die neigung geltend, das kasuszeichen des 
zweiten und weiteren genetivs zu unterdrücken : *Kyngys doghtur 
and emperowre (Guy of Warwick). Bei Sh. ist die nichtsetzung 
des genetiv- s bei den auf das regierende wort folgenden genetiven 
eine àuBerst haufige erscheinung: Then is . . . iniquités throat 
eut like a calf (= a calfs). Hy 6 B IV 2 25 V. 215. Je weiter 
sich der genetiv von dem regierenden wort entfernt, um so loser 
wird die beziehung zu diesem und die gefahr steigt, daB die- 
selbe überhaupt nicht mehr erkannt wird und miBverstândnisse 
entstehen. S. Jespersen, Progr. Lang. s. 300 f. 

In Oods name and the king's , Bich. 2 I 3 11 IV. 140. Wilt thou kill 
G ods officers and the king's ? Hy 4 B Hi 49 IV. 447. — Holy seems th« 
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quarrel | Upon your Grâce' s part ; black and fearful | On the opposer (= op- 
poseras). Ail IIIi 4 III. 189, The shepherd knows not thunder from a 
tabor | More than I know the sound of Marcius 1 tongue | From every 
mearier ma». Cor. Ig 25 VI. 206. . Whose veins bound richer blood than 
Lady j Blanch? John lit 431 IV. 33. Ein possessivpronomen nimmt die stelle 
des genetivs ein: Her dowry shall weigh equal with a queen (= a qucen's). 
John IIi 486 IV. 36. those his goodly eyes, | That o’er the files and musters 
of the war | Hâve glow’d like plated Mars , Ant. I t 2 VIH. 409. Eine ganz 
ahnliche erscheinung findet sich in vergleichungssatzen, in welchen das re- 
gierende wort des nicht bezeichneten genetivs vorher genannt ist: my throat 
of war be turn’d . . . into a pipe | Small as an eunuch , Cor. IIIo 112 VI. 
277 (= “eunuch' s*). Weitere belege bel A. Schmidt s. 1423. 

§ 684d. Steht das regierende wort hinter dem letzten 
mehrerer durch eine konjunktion (and, or) verbundener genetive, 
so tritt das s, anstatt in jedem einzelnen falle gesetzt zu werden, 
was im Ne. die regel ist, hâufig nur an den letzten derselben 
(My unfe and chïldren's gbosts). Beispiele für diese erscheinung 
bietet bereits das Me.: *For syr Gye and Harrowdes sake (Guy 
of Warwick). Solange miBverstàndnisse ausgeschlossen sind, ge- 
stattet auch die heutige sprache innerhalb engerer grenzen die 
verwendung des komplektiven genetivs: *the bride and bridegroom' s 
faces, *a?i hour or an hour and a liai fs work, *a week or ten 
dai/s time, s. Jespersen, Progr. Lang. s. 303 — 306. 

My wife and childreris ghosts will haunt me still. Macb. V7 16 VH. 
369. By SuffoUc and the Cardinal B eau for fs means. Hy 6 B HI2 124 V. 
193. yet am I SuffoUc and the cardinaVs broker; Hy 6 B Io 101 V. 137. 

§ 684e. Obige konstruktion des komplektiven genetivs ist 
nicht angângig, sobald einer (oder mehrere) der konjunk- 
tional verbundenen genetive ein persônliches pronomen 
ist. Folgt nâmlich das regierende wort der gruppe, so muB in 
diesem falle das possessive pronomen (als alter genetiv) an stelle 
des persônlichen treten: at the very instant of Falstaff's and 
our meeting, Wives V 3 14 I. 298. Merkwürdigerweise begegnet 
jedoch in der âlteren und bisweilen auch noch in der neueren 
zeit in derartigen sâtzen das absolute possessivpronomen an stelle 
des attributiven : where I | Even in theirs and in the commons ' 
ears | Will vouch the truth of it. Cor. Ve 4 VI. 342, s. Jes-* 
persen, Progr. Lang. s. 306 f. 
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In yours and my discharge. Temp. IIj 246 I. 41. *He was intended 
to represent y ours and her very humble servant (Thackeray). ♦Without 
LyelVs , y ours, Huxley 1 s, and Carpenter's aid (Darwin). 

§ 685. Adjektive romanischer herkunft werden in nach- 
ahmung der franzôsischen wortstellung in festen fügungen, wie 
blood royal , body public , heir apparent , cousin german nicht 
selten dem substantiv nachgesetzt, um sie durch diese un- 
gewohnliche stellung und den starkeren ton, den sie so erhalten, 
hervorzuheben. Bisweilen scheint diese auBergewohnliche, nicht 
germanische wortstellung auf einen komischen effekt abzuzielen 
(lungs military). 

In prosa: speak from thy lungs military : Wives IV 5 14 I. 290. there 
is ne’er a king christen. Hy 4 A IIi 15 IV. 299. Sport royal , I warrant 
you; Tw. II 3 161 III. 302. blood royal Hy 4 A Io 135 IV. 282.. tortures 
vile Hy 4 B II 4 149 IV. 470. from the inwards to the parts extreme\ Hy 4 
B IV 3 105 IV. 619. devils incarnate Hy 5 II 3 31 IV. 607. The first, the 
Retort Courteous ; the second, the Quip Modest ; the third, the Reply Churlish; 
the fourth, the Reproof Valiant ; the fifth, the Countercheck Quarrelsome ; 
the sixth, The Lie with Circumstance ; the seventh, the Lie Direct . As V 4 
87 II. 655 ( churlish ist so gestellt wegen des parallelismus mit den adjek- 
tiven romanischer herkunft). 

Im vers: Malice domestic Macbeth III 2 25 VII. 313. Weitere belege 
bei Abbott § 419. 

§ 686. Die stellung des substantivs hinter dem ersten 
von mehreren durch and verbundenen attributiven ad- 
jektiven gehôrt dem gehobenen stil, der archaisch angehauchten 
redeform und der poesie an. 

In prosa: A goodly portly man, i’faith, and a corpulent ; Hy 4 A II 4 
408 IV. 331. a young man and an old As II 4 18 H. 485. an honest gent- 
leman, and a courteous , and a kind , andja handsome , Rom. II 5 55 VI. 552. 
A cruell man he was, and a faithlesse; a great Poet, but a foolish one. 
Raleigb, H. W. V 4 § 4 s. 338. Plural: Are you good men and true? Ado 
III 3 1 II. 62. — Im vers: a very valiant Briton and a good , Cymb. IV 2 
370 VIH. 714. An honest mind and plain , Lear H 2 94 VHI. 69. 

§ 687. In dem fragend verneinten satze mit pronominalem 
subjekt lehnt sich in der gesprochenen sprache der gegenwart 
die negationspartikel not , falls nicht ein besonderer nach- 
druck auf ihr ruht, an das hilfs- bzw. modalverb an und wird 
gewohnlich mit diesem zu einem lautkomplex kontrahiert ( did not 
[= didn't] you see it ?). Bei Sh. hat not, das, soweit man aus 

Franz, Shakespeare-Grammatik. 2. Anfl. 37 
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der schreibung urteilen kann, in der prosa nicbt kontraktions- 
fâhig ist (s. jedocli § 599), meist eine andre stellung: in der 
mehrzabl der fâlle folgt es auf das personalpron. [did y ou not 
lend it?) und erscheint in der geringeren zabl der fâlle an der 
satzstelle, die ihm die heutige spracbe in der regel zuweist ( did 
not y ou lend it?). In den M. Wives und in Henry 4 A ist das 
verhâltnis 12 : 3 und 11 : 2. Es ist wahrscbeinlich, daB die jetzt 
in numerischer hinsicht verânderte stellung von not mit dessen 
kontraktionsfâhigkeit in zusammenbang stebt und daB man jetzt 
für gewôhnlich didn't y ou?, haven't y ou?, can’t lie? sagt, weil die 
nicbt fragende form you didrit, you haverit, lie carit in der ver- 
kebrsspracbe lautet. Dorit für do not erscheint z. b. in negativen 
fragesâtzen scbon im letzten drittel des 17. jahrh., didrit für did 
not dagegen ist vor Sheridan nicht nachgewiesen (s. Dietze, Um- 
scbreib. do s. 52). Mit dem verwachsen der negationspartikel 
mit dem hilfs- bzw. modalverb hat sich also wahrscheinlich die 
in der neueren zeit beobacbtete stellung von n[o)t berausgebildet. 

Diehaufigereform: You heard what this knave told me, did you 
not ? Wives IIj 151 I. 230. May I not go out ere he corne? Wives IV 2 
40 I. 278. Hâve I not forbid lier my house? Wives IV 2 151 I. 283. art 
thou not horribly afraid? Hy 4 A II 4 359 IV. 329 (art not thou Q 3 Q , 4 Qs F 4 ). 
do I not bâte? do I not dwindle? Hy 4 A HI 3 1 IV. 367. shall I not take 
mine ease in mine inn? Hy 4 A III 3 79 IV. 360. dost thou not hear them 
call? Hy 4 A II 4 75 IV. 317. 

Die seltenere form: wby may not he be there again? Wives IV 2 
129 I. 282. And hâve not they suffered? Wives IV 5 102 I. 293. Did not I 
tell you how you should know my daughter? Wives V 5 184 I. 307. Are 
not you a coward? Hy 4 A II 4 135 IV. 320. art not thou horrible afeard? 
Hy 4 A II 4 355 IV. 329. Kurz nachher gebraucht Falstaff die andere form: 
art thou not horribly afraid? (z. 369). Am not I consanguineous ? arn I not 
of her blood? Tw. II 3 74 III. 298 (avi not I F 3 F 4 ). 
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a = hâve 173. 
a- 391. 
a artikel 238. 
a = on 216, 391. 
a = he 210. 
abeimgerund. 391, 556. 
abed 216. 
abhominable 75. 
abhomination 75. 
abide 167. 

-able 131. 

aboard 216, 391. 

a body 315. 

aboord 57. 

aboue 21. 

abroad 348. 

absol. part. 548. 

abstenious 82. 

Abstrakt.fürgerund.561. 

abundant adv. 220. 

Accent 88. 

accept of 401. 

accuse sb. 148. 

ache 'schmerz 5 34, 36. 

a clock 400. 

acold 217. 

across 216. 

ad- 100. 

adder f. 194, 202. 
address 100. 
adew 59. 

Adjektiv, stellung 577. 
admirai 100. 
adoors 217. 
adown 217. 


advance 100. 
advantage 100. 
afeard = afraid 165. 
affection m. 199. 
affliction f. 199. 
affoord 57. 
afforce 96. 
affray 100, 165. 
affterr i>att tatt 430. 
afield 391. 
afire 216, 391. 
afoot 216, 391. 
afore adv. 347. 
afore prâp. 424. 
afore konj. 440. 
afraid 165. 
afront 216. 
after prâp. 3G0. 
after adv. 343. 
after as 432. 
after that 431. 
after that (that) 430. 
afterward(s) 215. 
again 350. 
against prâp. 361. 
against konj. 387, 525, 
-âge 63. 121. 
âge m. 198. 
agile 135. 
agood 217. 
ah in ter j. 226. 
ahead of 360. 
a-height 216. 
a liigh 216. 
ah, ha inter j. 225, 


ahold 216. 
a horseback 217. 
a hundred 211. 
a-hungered 217. 
a hungry 217. 
ahwæder 469. 
aige 44. 

ail — what ails him 504 

-aille 33. 

air m. 198. 

ake v. 34, 36. 

akin 217. 

Akk. mit prap inf. 542. 

-al 62, 132. 

alack 226. 

aland 216. 

alas 226. 

alate 217. 

albeit 458. 

alderliefest 209, 324. 

alike 354. * 

•ail 62. 
ail adv. 332. 
ail = every 317. 
ail amort 218. 
allay v. 100. 
allay sb. 148. 
allay intrans. 507. 
ail our = ail of us 28S 
allow of 401. 
all-things 567. 
all-to-be-fooled 332. 
ail to eut 332. 


ail what = ail that 304. 
ail your = ail of you 287. 
die Seiten. 
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almost 351. 
alms 186. 

aloft = above 424. 
along adv. 351. 

Alps 204. 

also (und too) 474. 
alway 214, 347. 
alway(s) 215. 
a many 211, 239. 
amaze sb. 148. 
among 427. 
amongst 438. 
amorous on 390. 
amort 217. 

•an 133. 
an Artikel 238. 
an = on 216. 
an = if 444. 
an = though 446. 
an = whether 446. 
an = as if 446. 
an mit konjunktiv 526. 
an assizes 239. 
anathomize 78. 
anatomize 78. 

-ance 122. 

-ancy 122. 
and = if 444. 
and = and that 473. 
and = (and) therefore 
473. 

and vers füllend 474. 
and if = if 444, 526. 
-ane 62, 133. 
an edge 391. 
an end 216. 
an errand 216. 
anew 217. 
anger 82. 
angri 82. 
an if = if 444. 
a nigbt(s) 214, 216. 
an it like you 445. 
annoy sb. 148. 
aBon 343. 

Die 


answer again 350. 
anthem 78. 

Anthony 79. 
an ’t were 446. 

-anus 62. 
any 34. 

any adv. amerikan. 318. 
any fur Artikel 317. 
any = every (one) 317. 
any = anybody 317. 
any body 315. 
any his 318. 
an you please 445. 
a pilgrimage 391. 
a pity 242. 

Apostroph 189. 
appauls = appalls 47. 
appear — it would a. 490. 
appear — itshould a. 490. 
appeare 50. 

appear to = repair to 416. 
appeere 50. 

April m. 204. 
a procession 391. 

-ar 112. 
âr 440. 
archery 125. 

-ard 115. 

ardure = ardour 65. 
are = art 151. 
areise = arise 54. 
argal = ergo 474. 
argo = ergo 474. 
arise 167. 
ariuall 33. 
armour 126. 
arose part. 162. 
arow 216. 

arrant = errand 77. 
arrant intensiv 336. 
arrive mit objekt 508. 
arrogancy 123. 

-art 115. 
art f. 199. 
ary = e’er a 240, 
Zahlen verweisen auf die 


as temporal 439. 
as = as if 465. 
as = that 455. 
as = so that 456. 
as ‘according as* 460 
as=in as much as 460 
as (rel. part.) 302. 
as = as sure as 461. 
as (für as to) 536. 
as =as for instance 468. 
as (und like) 466. 
as ... as 462. 
as . . . so 461. 
as against 467. 
as among 468. 
as between 467. 
as concerning 468. 
as far as 464. 
as for 468 
a shame 242. 
ashore 216. 
as how 468. 
as in 468. 
as it were 465. 
ask at 362. 
as long as 464. 
as now 372. 
aspen 126. 

assiocate mit Obj. 508. 

assizes 239. 

as soon as 464, 

as then 468. 

as to 468. 

as touching 468. 

as who should say 465. 

489. 

as yet 346, 467. 
at 362. 

at (und in) 361. 
at a blow 238. 
at a clap 238. 
at after supper 363. 
at a sitting 238. 
at a time 238. 
at a woïd 238. 
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at door 217. 

-ate 62; 109, 138. 
a thousand 211. 
at gate(s) 236. 
at heart 236. 
at height 236. 
athwart 363. 
a-tiptoe 391. 
at legs 236. 
at mouth 236. 
at nostrils 236. 
at palace 236. 
at sight of 236. 
at Street end 236. 
attaindor 65. 
attainture 65. 
atte 236. 
atteinder 65. 
attemptible 109. 
at the first 236. 
at the hands 362. 
at the last 236. 
at the least 236. 
at the length 236. 
at thought of 235. 
Attraktion 245. 
at unawares 358. 
at view of 235. 
atwain 216. 
atwo 216. 
âuger 45. 
auger(er) 111. 
aught 321. 
auncient 45. 
aunswer 45. 
authority m. 199. 
author 78. , 
autumn f. 200. 
auder 470. 
avaunt in ter j. 227. 
avenge on 377. 
avoid inter j. 227. 
away‘deswegs, her 348. 
aweary 218. 
awful(ly) 332. 


awork 216. 
ay = yes 337. 
aye 54, 337. 
ay me 226. 
azured 553. 
æfter })æni f)e 430 
æjhwæder 470. 

baboon m. 201. 
bachelor 108. 
backward(s) 215. 
baile = baie 44. 
baine = bane 44. 
balance plur. 181. 
ballet = ballad 77. 
bâlm 47. 

banish = b. from 509. 
banket 83. 
bare prât. 161. 
bare-faced 551. 
bare-headed 551. 
barefoot 142. 
bark f. 199. 
barraine 62. 
barren 62. 
basilisk 27. 
bastard 115. 
batcheler 113. 
batchellour 25, 113. 
battaile 32, 64. 
battell 32, 64. 
batten 139. 
baul = bail 47. 
be- prâfix 97, 552. 
be hilfsverb 170. 
be-f part. prâs. 499, 514. 
be+prâp. inf. 499, 539* 
be about to 499. 
bear 167. 
bear it 268. 
beat 163, 167. 
beated 157. 

beat(en) part. 163, 167. 
be at point to 499. 
beauty f. 199. 


because c damit 3 457. 
because that 431. 
become 167. 
becomed 167. 
bedrid 143. 
bedside 189. 
bedward 418. 
bee f. 202. 
beefs pl 181. 
been — are 170. 
beene 51. 
beere 52. 
beest = art 169. 
beeves pl. 181. 
before pràp. 364. 
before konj 325. 
before that 431. 
before this 278. 
before-time 347. 
began 160. 
beget 98, 167. 
beggar 112. 
be gone! 533. 
begott(en) 163. 
begun 160. 
behold 166, 167. 
beholden 166. 
beholding 165. 
bein’ as 444. 
being konj. 273, 443, 
555. 

belike 352. 

bellows sing. 184, 239. 
bemet 553. 
bended 157. 
bene = been 49. 
beneath adj. 348. 
benumb 97. 
berard = bearherd 67. 
bereave 553. 
berlady 230. 
beseech 74. 
beseech you 272. 
beseek 74. 
beside adv. 348. 
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beside(s) 215, 364. 
bespeak 167. 

Bess = Elisabeth 71, 117. 
bestow of 406. 
bestraught 159. 
bestride 167. 
betake 167. 
betide 167, 416 
betide of 390. 
betime(s) 215, 344. 
betook part. 162. 
better — me were b. go 
503. 

better sub. 324. 
better = more 225. 
better = rather 225. 
between 364. 
betwixt 364. 
beueridge 122. 
bevenomed 553. 
bid 167. 

bid mit inf. 536. 
bid prât. 161. 
bid(den) part. 163 
bide 167. 
bight = bite. 75. 
bile = boil 61. 

Bill 71, 117. 
bin = been 51. 
bind 167. 
birlady 230. 
Birmingham 141. 
bisket 83. 
bist = art 170. 
bitch-wolf 203. 
bite 167. 

bit(ten) part. 167. 
blâme — to(o) b. 358. 
blended 157. 
blind-man 325. 
blood 34, 55. 
bloody 336. 
blond 55. 
blow ‘blasen 5 167. 
blow ‘blühen* 167. 


blowed 157. 
bluish 128. 
blush on 416. 
boar-pig 203. 
boast it 268. 
body = person 315. 
body m. f. 193, 200. 
boil 61. 
bombard 116. 
book 55. 
boord 57. 
boorish 128. 
bore part. 163. 
bom of 406. 
borrow sb. 148. 
borrow from (of) 397. 
bosom m. 195. 
boson = boatswain 67. 
both — and 473. 
both our = both of us 
287. 

both twain 211. 
bottle m. 198. 
bound = ready 76. 
bound fact. 50. 
bound (en) 167. 

5 bout 68. 

’bovc 68. 
bow low 330. 
boyisch 128. 
braggart 115. 
brain f. 197. 
brainisch 128. 
brain (s) 184. 
brake prât. 161. 
brall = brawl 47. 
brass 47. 

braule = brawl 47 
braunch 45. 
brave it 267. 
brazen 127. 
break 167. 
break-promise 142. 
break-voyr 142. 
break with 420. 


breast 50. 
breath 35, 49. 
breathe 35. 
bredth 50. 
breech(es) 185. 
breefe 52. 
brest 50. 
breth 50. 
briar 65, 112. 
briefly 344. 
brier 65. 
bright(ly) 223. 
bring away 348. 
bring to 357. 
brissle 77. 

Britain f. 203. 
broad-brimmed 551. 
broil Ausspr. 61. 
broke part. 162. 
brooded = brooding 554. 
brother 55. 
brother mine 290. 
brought to bed (of a 
child) 416. 
browny 128. 
browze on 380. 
bruise 59. 
build 59. 
builded 157. 
bull-calf 203. 
burd 81, 
burden 78. 
burgle v. 148. 
bumed 157. 
burthen 78. 
business 186. 
businesses 1$6. 
but prâp. =except 247, 
367. 

but = that not 306. 
but c ohne dafi 3 450. 
but = before 451. 
but = only 350. 
but for 450. 
but (that) 431, 448 
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buttoek(s) 185. 
button 66. 
buy of (from) 397. 
buzz inter j. 229. 
blizzard 115. 
by adv. 348. 
by prâp. 364 
by and by 343. 
by cock! 230. 
by days 366. 
by gar 230. 
by how much 465. 
by my hollidam 68. 
by’r lady 230. 
by so much 465. 
by that 431. 
by the by 364. 
by the way 364. 
by the year 366. 
by this 278. 

caitiff 136. 
calamity f. 199. 
calf m. 201. 
ean 481. 

Cancer m. 204. 
cannoneer 111. 
cannon(s) 183. 
canonize 140. 
can’t = can not 480. 
captaine 63. 
carat 27. 
careful 129. 

carriage = carrying 561, 
carry it 268. 
carry-tale 142. 
case = per-case 351. 
cast 155. 
casted part. 156. 
cat f. 194. 
cat-a-mountain 217. 
catched 157. 
catéchisé 140. 
caterer 111. 
cauf 81. 

Die 


caught 158. 
caulfe = calf 46. 
cauterize 140. 
cavalier 111. 
cease kausativ 509. 
cedar m. 193. 
cedar 65, 108. 
ceder 65. 
cemicircle 27. 
center = ceinture 65. 
centinels = sentinels 27. 
ceremony m. 199. 
cernes = concerns 69. 
certain — a c. 211. 
certaine 63. 
certes 339. 

cess = assessment 71. 
chance 351, 505. 
changeable 131. 
channcll 33, 64. 
chant it 267. 
chappell 33. 
charract = carat 27. 
chastity f. 199. 
chat mit objekt 508. 
chaumber 45. 
chaunce 45. 
chaunt 45. 
cheapest adv. 224. 
cheat(er) 111. 
chevalier 111. 
chicken 117. 
chid(den) 163. 
chide 167. 
chiefest 207. 
childed 553. 
childish 128. 
child-like 128. 
chill = I will 174, 210. 
chimney-sweeper 111. 
chivalry 125. 
choake = choke 56. 
choice f. 200. 
choose 167. 
chop-logio 142. 
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chose part. 162, 167. 

chosen 167. 

christen v. 139. 

chrystal 27. 

chud = Iwould 174,210 

church f. 196. 

chuse 35, 59. 

city f. 199. 

ciuill 135. 

clarke 52. 

clean adv. 332. 

cleare 49. 

clearke 52. 

clear(ly) 333. 

cleave 167. 

cleere 49. 

cling 167. 

cloathcs plur. 35, 56. 
close adv. 218. 
clowt = cloud 55. 
co- 101. 

cock and pie 230. 
cock pigeon 203. 
cock’s passion 230. 
co-heir 100. 
co-join 100. 
coil Ausspr. 61. 
cole = coal 29, 56. 
colledge 25. 
com- 100. 
co-mate 101. 
combat 100. 
corne 167. 

corne konjunktiv 550. 
corne prât. 161. 
corne away 348. 
comeddle 101. 
corne of (from) 397. 
corne to 357. 
comfortable 131. 
comic 134. 
comical 134. 
command mit inf. 533. 
commanded 551. 
command upon 388. 
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commaund 45. 
commend sb, 148. 
com(m)ingle 100. 
commodity m. 199. 
commonsub. 323. 
commons 323. 
commonwealthm.f. 200. 
comnicashin 80. 
compare sb. 148. 
comprimise 67. 
con- 100. 
conceipt 27. 
conceive of 401. 
condeshin 80. 
conditionally thafc 448. 
confined of (a child) 416. 
confiscate 155. 
congreet 100. 
conscionable 131. 
consecrate 100, 155. 
consider (of) 401. 
considering 555. 
consolate 138. 
conster = construe 65. 
constrain mit inf. 533. 
consture 65. 
(Contamination 416. 
continency 123. 
contra- 101. 
contract 155. 
cony f. 202. 
cony -catch 148. 
conversion-compounds 
142. 

cook 55. 
co-partner 101. 
coppy 31. 
coquet it 266. 
co-rival 100. 
corner f. 199. 
corporal 132. 
corrival 100. 
corslet 118. 
cost Ausspr. 56. 
costard 116. 


co-supreme 101. 

Cotsal = Cotswold 67. 
couch trans. 509. 
cough 75. 
could Ausspr. 58. 
could c kônnte J 520. 
counsaile 63. 
counsell 32, 64. 
counter- 101. 
counterfet 63. 
counterfeit 63. 
countrey 22. 
countrie 22. 
country f. 199. 
courageous 336. 
courier 111. 
course Aisspr. 57. 
courser m. 201. 
court Ausspr. 57. 
courtesy f. 199. 
court it 268. 
covenant 101. 

Covent Garden 101. 

coverlet 119. 

covert’st sheltered 224. 

coward 115, 329. 

eowardly 222. 

cowish 128. 

coz = cousin 71. 

create = created 155. 

crow 167. 

cruel 132. 

cruelly 333. 

crum 76. 

crumb 76. 

cry out of 387. 

cry out upon 387. 

cubbert — cupboard 77, 

cuckoo m. 201. 

curphew 27. 

current m. 198. 

curse again 350. 

cursed’st 204. 

curster 204. 

curtsy 26. 


custom m. 199. 
cut-throat 142 
-cy 109, 123. 

daily 222. 

damnable adv. 220. 
damned’st 204. 
dance fact. 510. 
danger m. 198. 
dare 176. 
dark 52. 

darkling adv. 221. 
darklins adv. 221. 
daub it 267. 
daughter 60. 
daunce 45. 
daunger 45. 
day m. 193, 195. 
de- 102. 
dead 49. 
deadmen 325. 
deare 49. 
deareling 52. 
dear(ly) 333. 
dear my liege 290 
death 49. 
death m. 195. 
debt 27. 
deceave 51. 
deceivable 131. 
deed f. 196. 
deep adv. 218. 
deere 50. 
define of 401. 
deformed = deforming 
551. 

delivered of (a child) 416. 
deliver of (from) 397. 
demaund 45. 
départ mit objekt 508. 
Derby 52. 
des- 102. 
desartless 53. 
descant 102. 
deserved =deserving551. 
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deseyre — desire 54. 
desire m. 198. 
desire -}-inf. 533. 
desire to 543. 
despair v. 508. 
despight = despite 75. 
despised 554. 
despite (of) 426. 
deuiding — dividing 67. 
deuine 67. 
di- 103. 

Dick = Richard 71, 117. 

dickens 230. 

diddest 173. 

did not hâve 481. 

die 22. 

die for 370. 

die of (from) 406. 

die on 380. 

die the death 234. 

digest 103. 

digged 160. 

dine on 380. 

dis- 102. 

disannul 102, 342. 
discent 67, 102. 
discern of 401. 
discharge of (from) 397. 
disclose sb. 148. 
discontents 324. 
dishonour’d 554. 
disjoint part. 155. 
dismal’st 204. 
dismes 213. 

disordered = disordeily 
552. 

dispise 102. 
dispose sb. 148. 
dissever 102, 342. 
distinguish of 401. 
distraught 159. 
diuelish 53. 
diuell = devil 53. 
diuidable 131. 
divert 103. 

Die 


do 475. 

do faktitiv 476. 
do! = go on! 479. 
do, do! 479. 
does 173. 
doest 173. 
dog m. n. 194, 201. 
dog-fox 203. 
doggy 118. 

Doll 117. 

dombe sb. — doom 76. 
-dom(e) 63, 119. 
done 34. 

done = I hâve d. 476. 
done = I’m d. 476. 
don’t = do not 480. 
door(s) 184. 
Doppelsuffixe 111. 
doppelter akkus. 543. 
dost 173. 

doth 152, 154, 172. 
doubt 27. 
downward(s) 215. 
dozen 211. 
draft 35. 
drank 160. 
draught 35. 
drave prat. 161, 167. 
drawn 167, 551. 
drawn on ( = against) 
387. 

dreadful 129. 
dream on (of) 384. 
drink 160, 167, 195. 
drink m. 198. 
drive 161, 167. 
drive prat. 161. 
drop m. 195. 
drove part. 162. 
drove prat. 167. 
droven part. 167. 
drunk 160. 
drunken 551. 
drynkyn = drinking 82. 
ducate 27. 
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ducket 27. 
dukedom 108. 
duke it 267. 
dullard 115 
dum = dumb 76. 
durst 176. 
durstn’t 522. 
durt = dirt 81. 
dye ‘sterben* 22. 

each at other 277. 
each his 318. 
each on other 277. 
eagle f. 202. 

-ean 133. 
early 222. 
early days 214. 
earth f. 196. 
earthen 127. 
easier adv. 224. 
eat(e) 168. 
eat(en) 163, 168. 
eat on 380. 
eche v. 74. 
écho f. 199. 
ecstasy 26. 

-ed suffix 551. 

-éde suffix 551. 
een plural 182. 
eene = even 70. 

-eer 111. 
effuse sb. 148. 
eftsoons 347. 
égal = equal 26. 
eight = eighth 213. 
either = each other 277* 
either — or 469. 
eke v. 74. 
eke C auch* 474. 

-el 118. 

elder = older 209. 
elders 209. 
eldest = elder 205. 
eldest — oldest 209. 

-ell 63. 
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elvish 75. 
cm für them 210. 
embrace recipr. 278. 
emperor Ausspr. 66, 113. 
emperour Ausspr. 66, 
113. 

employ to 417. 
en- verbalsuffix 139. 

-en und silb. n 66. 
en- und in- 103. 

-ence 122. 

enclose — inclose 103. 
encroach on 377. 

-ency 122. 

endue — indue 104. 
enemy adjektivisch 319. 
enforce mit inf. 533. 
England f. 263. 
Englishmen sing. 67. 
engraven 164. 
enough 96. 
enow plural 324. 
enquire — in quire 103. 
ensure 103. 
enter- und inter- 105 
enterchange 105. 
enterview 67, 105. 
entreat inf. 533. 
entreat to 543. 
envious 556. 
envy f. 199. 

-er 110. 

ere konj. 440, 525. 
ere = ever 70. 
ere that 431. 
ere this 278. 
erewhile 347. 
ergo 474. 
erst 345. 

-efcs 114. 
esteem of 401. 

-estre 114. 

-et 118. 
etemal 132. 
ethischer dativ 265. 


euer 21. 

eugli = yew 75. 
even 352. 

even now ‘jetzt gleic!^ 
352. 

even now ‘eben erst’ 352. 

even so 352. 

ever 240. 

ever a 240. 

ever and anon 343. 

evermore 347. 

ever so 341. 

every = every one 317. 

every = each 317. 

every these 318. 

ex- 105. 

exceeding adv. 219, 333. 
excellent adv. 220, 333. 
except — unless 454. 
excep t that 431. 
exchange 105. 
exchequer 105. 
exclaim sb. 148. 
expect 105. 
expect from (of) 397* 
expire faktitiv 509. 
exposture 125. 
expressure 125. 
extreame 50. 
extremest 207. 
eye m. 197. 
eye intr. 507. 
eyne pl. 182. 

facile 135. 
fadome 78. 
fail -}- obj. 508. 
fail of 399. 
fair adv. 218. 
fairer = too fair 417. 
fair(s) sub. 324. 
fair-spoken 551. 
falcon f. 202. 
fail ( = drop) 509. 
fail v. 168. 


f allen 168. 
faine = f allen 168. 
false-heart 142. 
falsehood 108. 
famé f. 199. 
far = very 333. 
far komparativ 208. 
fare thee well 533. 
farrow plural 184. 
farthell 78. 
farther 208. 
farthest 208. 
farthing 52. 
farthingale 78. 
fartuous = virtuous 53. 
fashion m. 199. 
fast adv. 218. 
fasten 139. 
father’d 553. 
fathom(s) 182. 
fatigate 155. 
fault 27, 82. 
fear m. 195. 
fear him ( == for him) 
264. 

fear ( = frighten) 509. 

fearful 129. 

feast on 380. 

feauor 30, 51. 

feed fat 330. 

feed on (of) 380. 

feed upon 380. 

feeld 51. 

felicitate 155. 

fell part. 162, 168. 

feend 52. 

feind 52. 

ferre t f. 194. 

fence 69. 

fertile 135. 

fet part. 165. 

fidius v. 149. 

fie inter j. 227. 

fielded 554. 

fift = fifth 213. 
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fight 168. 
fight it out 268. 
file = défilé 69. 
filly-foal 203. 
find 168. 
find-fault 142. 
finger 82. 
fish f. 202. 
fish (und fishes) 183. 
fishified 139. 
flatling(s) adv. 221. 
flatlong adv. 221. 
flee mit objekt 510. 
fleet faktitiv 509. 
flesh m. 197. 
fling 168. 
flirt 111. 
flirter 111. 
flood 34, 55. 
floud 55. 
flour-flower 35. 
Flussnamen 193. 
fly m. 198, 201. 
fly c fliegen J 168. 
fly mit objekt 509. 
foh interj. 227. 
foil 61. 
folk 183. 
fond on 390. 
fool it 268. 
f oorth [ = fürth] 57. 
foot pl. 182. 
foot it 266, 
for- 98. 
for pràp. 367. 
for = on account of 367. 
for = for want of 370. 
for = for fear of 369. 
for = in the quality of 
371. 

for = as regards 372. 
for = in spite of 373. 
for = as for 373. 
for ‘da, weiP 441. 
for ‘damit’ 457. 


for = lest 369. 
for+akkus. m. inf. 546. 
for ail ‘obgleich* 459. 
for ail I know 373. 
for ail that 373. 
for ail the world 374. 
for aught I know 373. 
forbear 168. 
for beeause 442. 
forbid 98, 168. 
forbid(den) 163. 
for cause (that) 441. 
force mit inf. 533. 
for certain 371. 
fore — before 367. 
fore- 99. 

’fore 68, 367. 
for example 371. 
forfaite 63. 
for fear of 368. 
forfeite 63. 
forget 168. 
forgot(ten) 163, 168. 
forgotten = forgetful 
551. 

for instance 371. 
for my part 372. 
forraigne 62. 
forraine 62. 
forren 62. 
forsake 168. 
forsook part. 162. 
forth- 147. 
forth adv. 349. 
forth prâp. 423. 
fortheoming 147. 
forthright 147. 
forth at 362. 
for that 430. 
for that ‘da, weil* 431. 
for (that) ‘damit* 457. 
for the matter of that 


forth from 423. 
forth of 423. 
fortnight 182, 239. 
for to 537. 
fortune f. 199. 
fortune-tell 148. 
forty 212. 
for j)âm f->e 429. 
forward(s) 215. 
for why 441. 
for why ‘beeause, for’ 
441. 

for-worht 551. 
fought 168. 
fough(ten) 168. 
fowl 183. 
foxhunt v. 148. 
fragile 135. 
frailty f. 199. 

France f. 203. 
fraught 159. 
free from (of) 397. 
free-men 325. 
freeze 168. 
freind = friend 35. 
freize = freeze 51. 
French 128. 
french it 268. 
frends 52. 
frendship 52. 
fréondlic 130. 
fretted 157. 
friend 51. 

friend of mine 290. 
from 374. 

from = away from 374. 
from (und of) 397. 
from forth 423. 
from off 375. 
frontlet 118. 
frost Ausspr. 56. 
froth Ausspr. 56. 
frown on (at) 386. 
froze part. 163, 168. 
frozen 163, 168, 


372. 

for the most part 372. 
for the rest 372. 

Die Zahlen verweisen auf die Seiten. 



588 


Register. 


fruiterer 111. 

-ful(l) 62, 128. 
full(y) 333. 
funerall 33. 
funeral(s) 184. 
fumiture Ausspr. 64. 
further 208. 
furthest 208. 
future Ausspr. 64. 

-fy 139. 

gain-giving 147. 
gain on 377. 
gainsay 147. 

’gainst konj. 439. 
’gainst 68. 
gallop 510. 

gallows sing. 184. 239. 
gallowses 184. 
gamester 115. 
gamouth 78. 
gardon 53. 
gat prat. 161, 168. 
gate(s) 184. 
gauled galled 47. 
gave part. 168. 
gaze on (upon) 386. 
ge- prâf. 96. 
gehâdod ‘geistlick 5 551. 
gelded 157. 
gelyfed 551. 
generall 132. 
gent 71. 

gentleman 71, 325. 
gentles 324. 
germane 133. 
gerundium 557. 
get 168. 
ghess 29. 
gilded 157. 
gilt 157. 
gin 168. 

gin mit inf. 479. 

Ginn = Jenny 71. 
’ginne = begin 69. 


girded 157. 
girt 157. 

Gis = Jésus 230. 
giu’n 70. 
give 168. 
given 168. 
give to 243. 
glass 47. 
glaunce 45. 
glaze upon 385. 

Gloster = Gloucester 71 
gnat 74. 
gnaw 74, 168. 
go(e) 168. 
go-between 111. 
godhead 120. 

God’s body 230. 

God’s bodykins 230. 
God’s bread 230. 

God’s sonties 230. 
goer-between 111. 
gogs-wouns 230. 
gold m. 197. 
gold [= gould] 57. 
gold [= gûld] 57. 
golden 127. 
good ausspr. 55. 
good sub. 322. 
good-friday 140. 
good my lord 290. 
gosling 117. 
go to! 357. 
got(ten) 163, 168. 
govemess 114. 
go we! 532. 
grâce v. 149. 
graff 77. 

grammar 65, 112. 
grammer 65, 112. 
graunt 45. 
great sub. 323. 
great(ly) 333. 
great number 242. 
great store 242. 
greefe 51. 


greekish 128. 
greet recipr. 278. 
greevious 138. 
grewell Ausspr. 59. 
greyhound 201. 
griefs 182. 
grieues 182. 
grind 168. 
grovel 148. 
grow 168. 
grow Ausspr 59. 
grow on 377. 
gueld = geld 29. 
guess 29. 
guide 111. 
guider 111. 
guift 29. 

guiled =full of guile 554 
gundelier 111. 
gyant 22. 
gymnastics 124. 

ha interj. 225. 

ha’ = hâve 173. 

had rather mit inf. 505. 

520. 

haggard 115. 
haier = hair 81. 
hair(s) 183. 
half 46. 
hâlf 47. 

Hall 117. 
halloo interj. 228. 
liand m. f. 193, 200. 
handiwork 96. 
handkercher 67. 
handwrite v. 148. 
hang 168. 
hansomely 77. 
haply 352. 
happen 505. 
bappily 352. 
hard prat. = heard 53. 
hard adv. 218. 
hard auspr. 48. 
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harden 139. 
hardly 351. 
hardness f. 196. 
hare f. 194. 

Harfleur f. 203. 
harkee! 532. 
hark you! 532. 
hart = heart 52. 
ha’s = h as 173. 
hasty 136. 
hath 152, 154. 172. 
haue 21. 

hauf = half 46, 81. 
hauiour 69. 
haunch 46. 
haunt 46. 

hâve (bei intr. ver ben) 
510. 

hâve + Obj. -f- part. 
501. 

hâve -f prap. inf. 501. 
hâve at you! 501. 
hâve done! 533. 
he (für one) 263. 

-head 120. 
headlong 221. 
héalede 551. 
heare = heere 50. 
hear of (from) 397. 
hearken 508. 
heart m. 197. 
heart-sick 143. 
heart-sorrow 190. 
heat prât. 155. 
heathen 127. 
heaven m. 195. 
heaven (artikel) 235. 
hedling adv. 221. 
heigh in ter j, 228. 
heigh-ho interj. 225 
heigh th 79, 213. 
help 168. 
helped 157. 
hempen 127. 
hence 349. 

Die 


her = their 210. 
hereabout(s) 215. 
herring 183. 
hether = hither 53. 
hew’d 157. 
hewn 159. 

hey interj. 225, 228. 
hey-day interj. 225. 
hid(den) 163. 
hiddeous 137. 
hide 168. 
hier = hire 81. 
hie thee 275. 
high and low 323. 
high-minded 551. 
hight 179. 
hillo interj. 228. 
hilloa interj. 228. 
hilts 185. 
him (für he) 245. 
him (für himself) 274. 
his = its 284. 
his für genetiv 285. 
his und genetiv 291. 
his self 277. 
hist interj. 228. 
historical 134. 
hit = it 210. 
hitherto 349. 
hitherward(s) 215. 
ho interj, 227. 
hoferéde 551. 
hoise = hoist 77. 
hold 168. 
holla interj. 225. 
hollidam 68. 
holloa interj. 225. 
holp 158. 
home 334. 
homeward(s) 215, 
honey 22. 
hono(u)r 113. 
honour m. f. 200. 
hony 22. 
hoo interj. 225. 
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-hood 63, 119. 
hope m. 195. 
hope of 401. 

Hopkins 117. 
horrible adv. 220. 
horse m. n. 194, 201. 
horse, plural 183. 
horseback 189. 
hose 185. 
hostile 135. 
hound 194. 
hour [= ou e r] 81. 
housekeep v. 148. 
how interj. 225. 
how (und as) 467. 
how = what 306. 
howbeit 458, 475 
howbeit that 458. 
how do you? 481. 
however 353, 458. 
how now 225. 
howre 20. 

howsoever 353, 458. 
howsome’er 458. 
howsomever 353. 
how that 431. 
hoy-day interj. 225. 
hue and cry 228. 
hug recipr. 278. 
hugely 334. 
hum interj. 226. 
humaine 133. 
humane 133. 
humble-fcee 201. 
hundred 211. 
hush interj. 229* 
husht interj. 229. 
huswife 68. 
hyder 78. 
hyther 77. 

I ‘yes; why* 54. 
i’ für on 392. 

-ian 133. 

-ic 134. 
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-ical 133. 

ice = I shall 72. 

ich = I 210. 

-ics 124. 

-ier 111. 

Iew 21. 
iewce 20. 

I forget 517. 

if ’s and and ’s 444. 

if so be 273. 

if so be as 447. 

if so be that 447. 

if that 431. 

if — then 437. 

-ify 109, 139. 
ignomy 71. 
ignorance m. 199. 

-il(e) 135. 

Ile = I will 24. 
ile = isle 25. 
ill-favoured(ly) 222. 
illustrious 137. 
imagination m. 199. 
imagined 554. 
impose sb. 148. 
impressure 125. 
in 392. 

in (für into) 395. 
in (für on) 392. 
in accordance with 360. 
in addition to 360. 
in advance of 360. 
in any hand 358. 
in a trice 378. 
in a word 238. 
inch-meal 214. 
inclinable 132. 
in comparison to 360. 
in compliance with 360. 
in conséquence of 360. 
incorporate 155. 
incounter 67. 
in default of 360. 
indent sb. 148. 
in despite of 426. 


indifferent adv. 220. 
indure 67. 

-in(e) 135. 
in- und en- 163. 
in faith 339. 
infect = infected 155. 
Infinitiv perf. 544. 
in front of 360. 

-ing suffix 121. 

ingenious 109, 137. 

ingenuous 109, 137. 

inhabit intr. 507. 

in hâte of 394. 

in lieu of 424. 

inly 358. 

innocent(s) 324. 

in opposition to 360. 

inquire 103. 

in revenge of 394. 

in spite of 426. 

insuppressive 137. 

insure 103. 

intend mit inf. 533. 

inter- und enter- 105. 

intergatory 71. 

in that 431, 442. 

in the best 236. 

in the general 236. 

in thirst for 394. 

intil 396. 

into 395. 

into (für in) 395. 

into (für unto) 396. 

into (für on to) 396. 

into (und to) 396. 

Inversion dessubj. 528. 

iocond 21. 

love 21. 

ioyne 21. 

iron 127. 

is = are 171. 

I say interj. 229. 

-ise 139. 

I’se = I shall 182. 

-ish 128. 


issue 509. 

-ist 116. 
it = its 283. 
it = the 233. 

Italy f. 203. 

-ite 116. 
i’the haste 238. 
its 282. 
it’s 282. 
itself 274. 
iuice 20. 
iuyce 20. 

-ive 136. 
ivy f. 197. 
iwis 177. 

-ize 139. 

jealious 109, 137. 
jealous on 390. 
jealousy m. 199. 

Jew 21. 
joli(f) 136. 
jolly adv. 332. 
jump adv. 353. 
jure v. 149. 
just adv. 218. 
justice f. 199. 
justicer 111. 

kilien inf. 180. 
kill-hole 25. 

-kin 117. 
kinder 190. 
kine pl. 182. 
king-cardinal 142. 
kingdom f. 196. 
kiss recipr. 278. 
kn * n 73. 
knavery m. 199. 
knife 73. 
knit 73. 
knock it 268. 
know 59, 168. 
knowld = knolled 58. 
Kollektivbegriff 565. 
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Kongruenz 562. 
konjunktiv 518. 

Konstr. nach dem sinn 
565. 

kye plural 182. 

la interj. 227. 
labo(u)r 113. 
labour v. 508. 
lack verb 507. 
laden 165. 
laddie 118. 
ladie 22. 
lady mine 290. 
lamb m. 201. 
lance 74. 
land f. 197, 203. 
landed 551. 

lanthorne — lantem 75. 

last 208. 

late ausspr. 44. 

late 46. 

latest 208. 

latter 208. 

laugh ausspr. 60 

laugh upon 385. 

launce 45. 

launch 74. 

laundress 114. 

law m. 197. 

la interj. 226. 

la you ! 226. 

leaden 127. 

lead it 268. 

leap -f obj. 510. 

leam = teach 509. 

leamed 551. 

leasure = leisure 51 

leather 50. 

leathem 127. 

lechery m. 199. 

-lei 64. 

leige = liege 51. 
leisure 51. 
lend 76. 


-les(se) 63, 129. 
lesser 207. 
lesser adv. 224. 
lest 457. 
lest that 431. 

-let 109, 118. 
let — let us go 529. 
let umschreibend 520. 
letter m. 199. 
letters 187. 
letters-patents 325. 
lewdster 115. 
leyke = like 54. 
liar 112. 
lie v. 168. 
liedge 25. 

lief — I had as 1. 506. 
lie to 357, 408. 
lien part. 165. 
life m. 197. 
life like 222. 
light m. 193. 197. 
lightfoot 142. 
lighter-heerd 224. 

-like 222. 

like adv. 354. 

like — it likes me 504. 

like (und as) 248, 466. 

like as ‘as if’ 465. 

like as if 465. 

like of 401. 

like (to) 418. 

limbe 76. 

limb-meal 214. 

limme 76. 

-ling dim. suff. 117. 
-ling adv. suff. 221. 
linger factitiv 509. 
linnen 127. 
lion m. 201. 
list 504. 

list ‘horen auf J 508. 
list mit inf. 533. 
listen 508. 


live by 380. 
liveless 75. 
lively 222. 
live on 380. 
lives gen. 189. 
live upon 380. 
live with 419. 
lo interj. 228. 
loaden 165. 

London f. 193. 

long adv. 218. 

long =s belong 69. 

long of 424. 

loo interj. 228. 

look v. 508. 

lookee! 532. 

look on (at) 385. 

look thee 533. 

look upon (adverb) 428. 

look where 309. 

look you 533. 

lord it 268. 

lose kausativ 509. 

lose Schreibung 35. 

loss Ausspr. 56. 

loud adv. 218. 

love m. f. 200. 

lovie 118. 

lust m. 195. 

luxury m. 199. 

-ly suffix 64. 129. 218. 
lye ‘liegen 5 23. 
lyingest 204. 
lyon 22. 

mackerel 183. 
mad-brain(ed) 142. 
madman 325. 
magick 33. 
maid-child 203. 
maidenhead 120. 
mainly 334. 
maister 48. 
make ausspr. 46. 
make mit inf. 536. 
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make-peace 142. 
make war on 387. 
male-child 203. 

Mail 117. 
mallard 115. 
malkin 117. 
manakin 117. 
maner 31. 
many a day 280. 
march fakt. 510. 
marchant 53. 
march on ( = against) 
387. 

margent 77. 
marry in ter j. 230. 
marry with 420. 

Mars m. 204. 
marshall = martial 80. 
maruaile 33, 64. 
maruell 33, 64. 
marvellous adv. 219, 
334. 

masquerade it 268. 
mathematics 235. 
maugre 424. 
may 482. 

may umschreibend 524. 
maybe 273. 
me (fur I) 244. 
me = myself 274. 
me ‘man* 314. 
mean(s) 186. 
med’cine 70. 
medicine 70. 
medler 112. 
meet together 359. 

Meg 117. 

melancholy f. 199. 
melt 168. 
men ‘man’ 314. 
mend = amend 68. 
-ment 124. 
mere 334. 
merely 334. 
meruaile 64. 


meruaylous 64. 
mes- 99. 
meseems 264. 
methink 180. 
methinks 180, 264, 505. 
methoughts 180, 505. 
mew up ausspr. 59. 
mickle 209. 
might < kônnte > 520. 
mightiest =* most 
mighty 205. 
mighty adv. 219, 336. 
mile 182. 
mind f. 196. 
mind = remind 509. 
mind you! 532. 
mine host 289. 
mine 289. 
minute m. 199. 
mis- 99. 

misbecomed 157. 
mischeefe 67. 
mischie-vous 91. 
misdoubt 99. 
misdread 99. 
misfortune f. 199. 
misis 71. 
misproud 99. 

Miss 71. 

mis shapen 164. 

miss of 399. 

mistake 168. 

mistaken 551. 

mistook = mistaken 162. 

Mistress 71. 

modell 33. 

moe = more 209. 

molten 164, 168. 

monark(e) 26. 

Monday 141. 
moneys 187. 

’mongst 68. 

monstrous adv. 200, 334. 
month plur. 182. 
moon f. 196. 


moon ru 198. 
moralize 508. 
morcell 26. 
more ‘grosser’ 209. 
more above 358. 
more and less 324. 
more better 206. 
moreover that 431. 
moming m. f. 200. 
most ‘grosste* 209. 
mother ausspr. 55. 
mouce 25. 
mought 174. 
moulten 174. 
mourn ausspr. 57. 
much c beihnahe i 337. 
much = very 334. 
much — great 209. 
murder m. 193, 197. 
murther 78. 
muse at (of) 385. 
mushroom 141. 
music f. 199. 
musick 28. 
must 174, 484, 521. 
mutenous 67. 
mutineer 111. 
my 289. 

my = about me 287. 
myself 276. 

n sil big 66. 
nâhwæder 470. 
naïf 136. 
naïve 136. 
narra 240. 

nary = ne’era 240, 341. 
native 136. 
natural(ly) 219, 
nature ausspr. 64. 
nature f. 199. 
naught 60. 
nâwtfer 470. 
nay 339. 

nay (und yea) 338, 339. 
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no « nor 471. 
near komp. 207. 
near (to) 418. 
nearer 207. 
nearest 207. 
neat-herd 67. 
necessitous 556. 
neeessity m. 199. 

Ned 117. 
neece = niece 51. 
need mit inf. 537. 
neere = near 49. 
neglect kausativ 509. 
neice = niece 51. 
neighbour 329. 
neither (. . . neither) 471. 
neither (. . . nor) 470. 
neither (. . . or) 473. 
nere = never 70. 
nere and nere 207. 
-nes(se) 63. 

never = not 240, 341. 
never a 240, 341. 
never fear 341. 
never mind 341. 
never so 341. 
nevertheless 341. 
new(ly) 345. 
news 186, 325. 
next 207. 
nif = an if 444. 
nigh 207. 
night f. 196. 
night plur. 182. 
nightingale f. 82, 194, 
202 . 

nightmare f. 196. 
nill 340. 
no = not 342. 
nobbut 351. 
noble sub. 323. 
nobleman 325. 
nobles 323, 324. 
noblest = most noble 205 
noblest-minded 224. 


nobody 314. 
no less but 210. 
no man 315. 
no manner person 190. 
no marvel though 459. 
Nom. mit inf. 545. 
no more but 210. 
none 34. 

none =nothing 316, 341. 
none attrib. adj. 315. 
none adv. 341. 
none effect 315. 
none or ail 342. 
none other 316. 
none the better 341. 
none the less 341. 
nonino inter j. 225. 
nonny interj. 225. 
no one = no 316. 
no other = nothing else 
322. 

nor never 342. 
nor no 342. 
nor none 342. 
nor (. . . nor) 470. 
no sooner but 451. 
nosthrill 78. 
not (und nought) 340. 
not Stellung 340. 
not a bit 340. 
not a whit 340. 
nother ~ nor 470. 
nothing adv. 340. 
notwithstanding konj. 
459. 

nought 340. 
now that 431. 
number 280, 566. 
numberless 129. 
nursery = nursing 561. 
nuptial(s) 184. 

o interj. 226. 
oak m. 193. 
oaken 127. 


obay 61. 
obey 61. 
observethe 153. 
occasion f. 199. 
o’clock 400. 
odds 186. 
od’s = God’s 230. 
od’s heartlings 230. 
od’s nouns 230. 
od’s pittikins 230. 
od’s pity 230. 
o’er- 145. 
o’erflow v. 509. 
o’ergo 145. 
o’erleap 145. 
o’erread 145. 
o’erspread 145. 
o’erswell 145. 
o’erwalk 145. 
of 397. 

of (und from) 397. 
of für on 407. 
of für by 406. 
of für out of, from 404. 
of = off 400. 
of a child 403. 
of ail hands 358. 
of ail loves 405. 
of ail the day 403. 
of ail that timo 402. 
of an aftemoon 403. 
of an errand 384. 
of a sudden 236, 390. 
of charity 405. 
o’clock 400. 
of comfort 405. 
off 56. 
offer to 243. 
off of 423. 
of force 405. 
of it = its 284. 
of message 384. 
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of purpose 384, 404. 
oft adv. 347. 
oit adj. 348. 
often adj. 348. 
oitentimes 214. 
of the clock 400. 
oft-times 214. 
of vantage 400. 
o* horseback 217. 
o me 226. 
on- 96. 
on 376. 
on = in 376. 
on = of 390. 
on — in conséquence of 
379. 

on « on the ground of 
381. 

on as out of, from 382. 
on as against 387. 
on account of 360. 
on a day 378. 
on a fine moming 377. 
on an errand 383. 
on a sudden 390. 
on a trice 378. 
on board 216. 
on business 383. 
once 345. 

once upon a time 378. 
one Ausprache 83. 
one another 277. 
one Bubstantivierend 
327. 

one = somebody 313. 
oner 43. 
one’s self 276. 
one the wisest prince 329. 
one to another 277. 
on every hand 377. 
on fire 216. 
on high 216. 
on hunting 391. 
o’nights 214. 
only but 351. 
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Register. 

on purpose 384. 
on that day 279. 
on the instant 378. 
on the left 387. 
on the right 387. 
on the sudden 236. 
on this side 426. 
ope as open 127. 
opposite sub. 324. 

-or 113. 

or (. . . or) 470. 
ordinance 183. 
ordnance 183. 
or c bevor 5 440. 
ore = over 70. 
or ere 440. 
or ever 440. 
orphant 77. 
or so 356. 
orthography 78. 
or whether 299. 
other Ausspr. 55. 
other Plur. 321. 
other stellung 290. 
other a= or 469. 
othergates 214, 358. 
otherwhere 349. 
otherwhiles 214. 
of) f^æt ‘bis* 430. 
of) f)e ‘bis’ 430. 
ought as anything 321. 
ought 175. 
ougly 54. 

-our 66. 
ourself(e) 210. 
ourselves 276. 
ourselves = each other 
277. 

-ous 137. 

out prâp. 423. 

out- 146. 

out inter j. 227. 

out adv. 354. 

out adoor(s) 215. 

out at 237, 362. 
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outbid 146. 
outbreathed 146. 
ontbum 146. 
o(u)ther — or 469. 
outlaw 146. 
outlive 146. 
out o’ door(s) 216 
out of 422. 
out on (theel) 388. 
outrun 146. 
outstretched 146. 
outtalk 146. 
out upon (yei) 227. 
over- 145. 
overbold 146. 
over-flow 146. 
overlive 145. 
over-measure 146. 
overproud 146. 
overrun 146. 
overshine 146. 
oversight 146. 
overthrow 146. 
overweigh 146. 
owe 175. 
owing to 360. 
own self 277. 
Oxford 141. 

pace faktitiv 510. 
pah in ter j. 227. 
pain(s) 186. 
pale-dead 144, 220. 
pâlie 128. 

Palentine 82. 
pandar 112. 
pander 112. 
par- 105. 
paradise -234. 
parcel 566. 
pardon f. 200. 
parfit 106. 

Paris- ward 419. 
park-ward 419. 
parler-fire 67. 
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parlous = perilous 53. 

part away 369. 

part with (from) 419. 

passing adv. 219, 335 

patience f. 199. 

path 47. 

pay to 243. 

peace f. 199. 

peach = appeacb 68. 

pearce 36. 

pearl 183. 

peasant 77. 

pedlar 65. 

pedler 65. 

pece = piece 51. 

peer 509. 

penaunce 45. 

peny 31. 

per- 105. 

peradventure 352. 
perchance 351. 

Perfect (funktion) 515. 
perfecter 204. 
perfectest 204. 
perfit 106. 

perish (= destroy) 509. 
perishen 180. 
persuade mit inf. 533 
pertaken = partaken 53. 
phang = fang 27. 
pheasant 77. 
phoenix f. 202. 
phraseless 129. 
physicke 33. 
pick — pitch 159. 
pickthank(s) 186. 
picture Ausspr. 64. 
pight 159. 
pike 194. 
pile plur. 183. 
pine m. 193, 197. 
pioner 111. 
pish inter j. 227. 
pison = poison 61. 
piteous 137. 
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pittie-ward 419. 

pittikins 117. 

pity of (on) 383. 

plaguy adv. 335. 

plain adv. 218. 

plaister 48. 

please 504. 

pleasure 80. 

plenty f. 199. 

plotte 32. 

poke = pouch 74. 

poetic(al) 134. 

point Ausspr. 61. 

point = appoint 69. 

policy f. 199. 

poli tic (al) 134. 

poli tics 124. 

poil c Kopf’ 183. 

pooh in ter j. 227. 

poor I 262. 

porpus m. 201. 

port = port-wine 190. 

portyngale 82. 

possess 509. 

potents 324. 

poulter(er) 111. 

pound pl. 182. 

pox on (of) that! 389. 

practic(al) 134. 

Prâp. nachgestellt 427. 
Prâteritum 515. 
prat v. 149. 
pray mit inf. 533. 
precious adv. 219, 332. 
pregnancy m. 199. 
preheminence 75. 
prentice 68. 
préparé sb. 148. 
presently 343. 
pretty adv 337. 
prey on 380. 
prey upon 380. 
primo 213. 
prince it 268. 
princelike 130. 
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princely 130. 
prithee 272. 
priviledge 25. 
pro- 106. 
prodigiously 336. 
promise to 243. 
promysethe 153. 
properer 204. 
prophane 72. 
prophétie 134. 
prosperity m. 199. 
proudlier 224. 
provided (that) 448. 
pshaw inter j. 227. 
publiquely 23. 
punster 115. 
pur- 106. 
pursue 106. 
put to 357, 409. 

quail .faktitiv 509. 
quake faktitiv 509. 
quarrell 33. 
queen it 266. 
quit part. 165. 
quite 218. 
quoit Ausspr. 61, 
quoth 178. 
quoth he 178. 

raison m. 199. 
rascalliest 205. 
rather c somewhat > 336, 
rather — I had r. 506. 
rather — I would r. 506. 
ratherest 210. 
raught 158. 
reach’d 157. 
read — well read 551. 
reason m. 199. 
recover from (of) 39T. 
recover faktitiv 509. 
reddest = redder 205. 
rediculous 67. 
Reinish-wine 51. 
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rejoice 508. 

Relativ unterdrückt310. 
release from 397. 
remember = remind 509. 
renard 115. 
rennish 51. 
rent = rend 157. 
repentance m. 199. 
repine sb. 148. 
repleate 51. 
report f. 200. 
repreeue 52. 
résolûtes 324. 
résolve < inform > 509. 
restif 136. 
retire sb. 148. 
retire kausativ 509. 
retire me ( = myself) 507. 
retreit = retreat 51. 
reuennew 34, 58. 
revel it 266. 
revenged of (on) 377. 
reverend’st 205. 
reverent 77. 
rich and poor 323. 
riches 186. 
riches f. 199. 
rich men 325. 
rid part. 164. 
ridden 164. 
ride v. 168. 
right adv. 218, 335. 
righteous 137. 
ring 168. 
rise 168. 
rise high 330. 
rivo inter j. 225. 
roar again 350. 
robustious 137. 
rode part. 162. 

Rome f. 203. 
rook 34. 

roring = roaring 56. 
rotted 165. 
rotten 165. 
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Rouen f. 203. 
rounder = roundure 65. 
round(ly) 218> 354. 
rowze = rouse 26. 
run 168. 

run faktitiv 510. 
rung 160. 
russle = rustle 77. 
rusticke 33. 

-ry 109, 125. 

’s = his 291. 

safely 222. 

sail f. 197. 

sail plur. 183. 

sailor 108. 

sain = said 160. 

sainct 27. 

sake 189 

sallery 67. 

sallet = salad 77. 

salmon 82. 

same 280. 

sample 69. 

sang ICO. 

sans 424. 

sate 161. 

sathan 78. 

sawn 160. 

say Ausspr. 61. 

say (that) = suppose 448. 

say = essay 68. 

saying m. f. 200. 

’sblood 230. 

scales sing. 185. 

scant adv. 358. 

scape = escape 68. 

scholar 68. 

scissors 66. 

scoff 508. 

score 211. 

Scottish 128. 
scowl on (at) 385. 
scritch*owl 54. 

’scuse 68. 
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sea m. f. 200. 
seas 187. 
seaze = seize 51. 
seoret-like 222. 
see 168. 

see prât. 162, 168. 
seeing konj. 443. 555. 
seeing that 443. 
seek gerund. 541. 
seek into 397. 
seethe 168. 
seige = siégé 51. 
seldom adj. 348. 
self-will m. 195. 
sence = sense 25. 
sense plur. 181. 
sent = scent 28. 
separable 132. 
separate 138. 
sergeant Ausspr. 52. 
serpent m. f. 194. 201, 
202 . 

serve to ( = for) 411. 
servile 135. 
sessions sing. 185. 
set part. 165. 
sevennight 182, 239. 
severally 354. 
severals 324. 
sew 34, 59. 
shake 157, 168. 
shaked 157, 168. 
shall 484. ^ 
shall (und will) 487. 
shall umschreibend 524. 
shambles 185, 239. 
shaven 164. 
she (für her) 249. 
shear 168. 
she*bear 203. 
shepheard 67. 
sherris 189. 
shew 34. 

shilling plur. 18?. 
shine 168. 
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-ship 120. 

ship f. m. 197, 198. 
shippe 32. 
shold = should 58. 
shook 34, 162, 168. 
shoon 182. 
shoot 168. 
shore f. 196. 
shore part. 162. 
shotten 164, 168. 
should Ausspr. 58. 
should (und would) 489. 
should ‘pflegte’ 497. 
should =was said to 490. 
show 159, 168. 
show ‘appear’ 508. 
show (to) 243. 
shown 159. 
shreeke 52. 
shrew 60. 
shrewdly 335. 
shrink 160, 168. 
shrow 60. 
shue = sue 80. 
sick man 325. 
sien = scion 25. 
sightless 129. 
significants 325. 
sildome = seldom 53. 
silken 127. 
silver f. 197. 
silver basin 127. 
simples 325. 
sin m. 197. 
since adv. 345. 
since konj. 440. 
since that 431. 
sing 169. 
sink 169. 
sirrah 229. 
sirs 188. 
sit 169. 

sit a horse 510. 
sith 440. 
sithen 440. 
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sithence 440. 
sith that 431. 
sixt 213. 
skelinton 82. 
skoler 43. 
slaunder 45. 
slay 169. 
sleep m. 195. 
sleepy 556. 

’slid 230. 

’slight 230. 
slink 169. 
slow adv. 218. 
sluggard 115. 
sluggardized 140. 
smile on (at) 385. 
smile + obj. 508. 
smilet 118. 
smite 169. 

smoke kausativ 509. 
smote part. 162, 169. 
snail m. 201. 
snake f. 194, 202. 
so 354. 

so = also 356. 
so ‘provided that* 446. 
so (. . . as) 464. 
so be 273. 
sodaine 63. 
sodden 63. 
so far as 464. 
soft 56. 
soft-like 222. 
soho 228. 
solder 82. 
soldiour 113. 
solembe 76. 
so long as 464. 
som = so 297. 
some = a(n) 320. 
some = about 320. 
some = something 319. 
some = some one 320. 
some (, . . some) 319. 
some adv. amerik. 319. 


somebody 314. 
some certain 213. 
some my 318. 
something adv. 336,357. 
sometime(s) 214, 345, 
348. 

somewhat 336. 
somewhat = something 
320. 

somewhither 349. 
somuch — asmuch464, 
sonne 31. 
soothsay 148. 
so please you 446. 
sore(ly) 218, 335. 
sorrow m. 197. 
sort 190. 
so soon as 464. 
so that 431. 
soûl m. f. 200. 
sound = swoon 76. 
sound(ly) 218, 335. 
sours 325. 
sov 71. 

sovereign’st 205. 
sow ‘nâhen’ 34, 59. 
spake prât. 161. 
spake part. 162. 
Spaniard 115. 
speaches 50. 
speak 169, 508. 
speak big 330. 
speak fair 220. 
speak small 330. 
spend thrift 142. 
spet pràt. 156. 
spider f. 194, 202. 
spin 160, 169. 
spinster 115. 
spirit m. 198. 
spit 155. 
split part. 156. 
split-infinitive 538. 
splitted 156. 
spoke part. 162. 
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spouse 68. 
sprang 160. 
spring 160, 169. 
sprite 69. 
sprung 160. 169. 
spun 160. 

squint kausativ 609. 
stable 68. 

stablish = establish 68. 
staff Ausspr. 47. 
stand 169. 
stand (fur be) 502. 
stand to 408. 
star Ausspr. 52. 
star m. 195. 
stare on (upon) 386. 
starling = sterling 52. 
starve 52. 
stay upon 386. 
stay = wait for 508. 
steal 169. 

Sténographié 38. 
sterling 52. 
sterrile 135. 
stick 169. 
still 346. 

still and anon 343. 
still an end 346. 
stilly 358. 
sting 160, 169. 
stink 169. 
stirill 53. 
stirrop 68. 
stock 185. 
stockins 82. 
etole part. 163. 
stomacke 26. 
stone m. 198. 
stone-hard 143. 
stone jugs 127. 
straight 346. 
fitraightways 214. 
straunge 23. 
stream m. 195. 
stream kausativ 509. 
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strew 159. 

strewn 159. 

strike 169. 

strike home 334. 

strive 158, 169. 

strived prât. 158. 

stroke(n) part. 162, 169. 

strove part. 158. 

strucken 169. 

studient 109. 

study m. 199. 

stung 160. 

sub- 106. 

subject Plur. 324. 

submit 106. 

subtill 135. 

such an one 238. 

such ... as 302. 

such that 302. 

such which 302. 

such who 302. 

sudden(ly) 346. 

suffred = suffered 70. 

sugar 65, 112. 

suger 65, 112. 

sun m. n. 193, 197, 198. 

sung 160. 

sunken 163. 

super- 107. 

superfluous 107. 

supposing 555. 

supremicie 67. 

sup upon 381. 

sup with 419. 

sur- 107. 

sure(ly) 218. 

surfeit 63. 

surfet 34. 

sumame 107. 

surplis = surplice 25. 

sus- 107. 

su ter = suitor 69, 113. 
sympathize 508. 
swam prât. 160. 
swam part. 162. 
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swan f. 194, 202. 
sware prât. 161. 
swear 161, 169, 509. 
sweat again 350. 
sweat prât. u. part, 155. 
sweaten 160. 
sweet my child 290. 
swell 169. 
swerve Ausspr. 52. 
swim 169. 
swim -f Obj. 510. 
swim sb. 147. 
swing 169. 

swom Prât. 160, 169. 
swoond = swoon 77- 
sword ausspr. 57. 
swore part. 162, 169. 
swom 169. 

Wounds 230. 

Synizese 80. 
sythe = scythe 28. 

t’ für to 73. 

’t = it 72. 
tailour 113. 
taint part. 155. 
take 169. 
take to wife 410. 
Talbonites 116. 
taie ausspr. 44. 
talent = talon 77. 
talk 46. 

tane = taken 71. 
targuet 29. 
tarry 509. 
taulk 46. 
teach ausspr. 49. 
tear 169. 
teethes 181. 
tell-tale 142. 
tell to 243. 
tempesteus 66. 
tenderer 204. 

-ter — -ture 65. 
termless 129. 
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th’ = the 73. 

Thames f. 193. 
than 34. 
thanks 186. 
than whom 294. 
th’art 253. 
thatch 48. 
that demonstr. 278. 
that relat. 299. 
that (. . . as) 302. 
that konj. 429, 433. 
that = so that 455. 
that how 469. 
that one 237. 
that other 227. 
that same 280. 
that self 281. 
that that 303. 
that’t = that 273. 
that thcre 280. 
the 231. 
the betont 232. 
the beim vokativ 233. 
the für possessivpr. 234. 
thee (für thou) 245. 
thee = thyself 245. 
thee beim imp. 245. 
their = to them 286. 
their selves 277. 
them (für they) 246. 
them =themselves 275. 
them self(e) 210. 
themselves = each other 
277. 

the other side 426. 
there 49. 

thereabout(s) 215. 
thereafter as 432. 
thereof = its 283. 
these sub. 278. 
these (. . . as) 302. 
these kindofknaves 280. 
the self 281. 
these three days 279. 
thetch 48. 


thetchd 48. 

thether = thither 53. 

the tone 237. 

the which 297. 

the whilst 438. 

the whom 297. 

they ‘man’ 264. 

they of Rome 262. 

th’hast 253. 

thine 289. 

think on (of) 384. 

thinks ‘seems* 505. 

thirties 211. 

this = these 279. 

this sub. 278. 

this (und thus) 279. 

this far 279. 

this here 280. 

this many a day 280. 

this other day 279. 

this same 280. 

this self 281. 

this side 426. 

this twenty year 279. 

this very 281. 

thorough 424. 

those sub. 262 278. 

those (. . . as) 302. 

th’other 237. 

thou, thu, th’ 253. 

thou 255. 

thou (und y ou) 254. 
though konj. 529. 
thoughten 551. 
though that 431. 
thou ’se = thoushalt 174. 
thousand 211. 
thread 50. 
threaden 127. 
threes 211. 
threesome 320. 
thrifty 556. 
throughly 335. 
throte = throat 29. 
throw 169. 


thu = thou 251. 
thumb 76. 
thume 76. 

thus (und this) 279. 
thy 289. 
thyself 276. 

Tiber f. 193, 204. 

-tieth 213. 
tie tight 330. 
till konj. 525. 
till that 431. 
time m. 195. 
time = thyme 25. 
timerous 67. 

’tis 72. 
tithe 213. 
to 409. 
to- 96, 332. 
to = as far as 409. 
to = in addition to 409. 
to = for 410. 
to = for (towards) 411. 
to = in harmony with 
412. 

to = against 412. 
to = compared to 413. 
to = conceming 415. 
to adv. 357. 
to = too 357. 
to = as to 415. 
to and back 358. 
to any purpose 410. 
to cabin 237. 
to-day 407. 
tofore 347. 

together = rezipr. 278. 
togither 53. 
to-gnaw 332. 

Tom 117. 
to-morrow 407. 
to my knowledge 413. 
to-night 407. 
to no purpose 410. 
too blâme 358. 
took 34, 169. 
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took part. 162. 
to one’s face 408. 
to one’s teeth 408. 
toothpicker 111. 
too too 358. 
to-tear 332. 

to the best of my ability 
413. 

to the end (that) 457. 

to the intent 457. 

to the quick 409. 

t’other 237. 

tough 75. 

toul = toll 57. 

toward(s) 214, 418. 

tra- 108. 

traffic m. 199. 

tragic 134. 

tragicall 134. 

trans- 108. 

trauaile 33. 

trauell 33. 

traveiler ‘arbeiter’ 111. 
traveller ‘reisender’ 111. 
113. 

tread 169. 
treasure 80. 
tremble 556. 
tremendously 332. 

Trent m. 195, 204. 
très- 108. 
trespass 108. 
trewant 59. 
triumpherate 27. 
triumph upon 388. 
trod(den) 163. 
trowt 55. 

Troy f. 203. 
true man 325. 
truer-hearted 224. 
truly 339. 
truncke 33. 
try sb. 147. 
turbonds 77. 

-ture 64. 


tut inter j. 227. 
twain 211. 
twasame 320. 

’tweene 68. 
twelfa sum 320. 
twelf(e) 213. 
twelvemonth 182, 211, 
239. 

twentith 213. 
twenty 212. 
twigge 32. 
twiggen 127. 

’twixt 68. 
two 55, 83. 
tyrannize on 388. 
tyranny m. 199. 
j)â hwile {)e 438. 
pe = thou 251. 

un- 99. 

un- und in- 99. 
unaware(s) 215. 
unckle 33. 
uncle-father 141. 
under 147. 
underbear 147. 
underpeep 147. 
underprop 147. 
undistinguished 552. 
unexpressive 137. 
unless 367, 396. 
uni esse that 432. 
unlook’d for 513. 
unmatch’d 554. 
unmeri table 131. 
unnumbered 552. 
unsever’d 554. 
untill that 432. 
unto 396. 
untravelled 551. 
unvalued 554. 
up 147, 354. 
upfill 146. 
upheave 146. 
uphoard 146. 


uphold 147. 
uplift 146. 
upon 376. 

upon = in conséquence 
of 379. 

upon = on the ground 
of 381. 

upon =out of, from 382. 
upon = against 387. 
upon a time 378. 
upon condition konj. 
448. 

upon purpose 384. 
upon that instant 378. 
upon the moment 378. 
uprear 147. 
uproar 147. 
up till 396. 
up to 410. 
upward(s) 215. 
upwards of 360. 

-ure 125. 

-us = -ous 137. 
us (für we) 246. 
use ‘pflege* 497. 
use Ausspr. 58. 

v = u 21. 
vnder 21. 
vnity 21. 
vp 21. 
vpon 21. 
vs 21. 
vse 21. 

valew 59. 

valiant young 144. 
valo(u)r 114. 
value Ausspr. 59. 
value of 401. 
valure = valoux 65. 
vantage 400. 
vardet 53. 
variable 131. 
varmint 52, 77. 
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varsity 53. 
vastly 330. 
vengeance 336. 
venom 329. 
venomed 553. 
venter = venture 65. 
Venus f. 204. 
vertue 27, 81. 
vessel f. 198, 200. 
vicar 112. 
vice m. 198. 
victual(s) 184. 
vigo(u)r 114. 
vilde = vile 76. 
vilenus 66. 
villaine 63. 
villian 138. 
virgin it 266. 
virginity f. 199. 
virtue f. 199. 
vizard 116. 
vulgars 324. 

wafter = wafture 65. 

120 . 

wage v. 508. 
waggon 83. 
wait on (upon) 386. 
walk faktitiv 510. 
walk ausspr. 47. 
wan 160. 
wanton it 268. 
war m. 193, 197. 
ward ‘wârts’ 418. 
ware = wore 161. 
war(s) 187. 
was = were 171. 
wast 171. 
water 48. 
wax 158. 
wax’d 158. 
waxen 158. 
way Ausspr. 01. 
way [ = wç] 61. . 
ways gen. 214. 


wælk 47. 
we (für us) 249. 
weaken intr. 508. 
wear 169. 
weave 169. 

Wednesday 76. 
welkin f. 197. 
well = greatly 336. 
well-a-day interj. 226. 
well-a-near 227. 
well read 551. 

Welsh 128. 

Wednesday 141. 
wensday 77. 
were 171. 
wert 171. 

Westmerland 67. 
whale m. 201. 
what interj. 229. 304. 
what plur. 306. 
what rel. 304. 
what = something 304. 
what — who 304. 
what = that which 306 
what — whatever 305. 
what = why 228, 304. 
what (. . . what) 304. 
whatsoever 305. 
whatsomever 306. 
what though 459. 
what time = when 437 . 
what time as 432. 
what with (. . . what 
with) 304. 
wheaten 127. 
when interj. 228. 
when (. . . then) 437. 
when as 432. 
when that 43 1. 
where 49, 309. 
where = whether 71. 
where ( = when) 437. 
where (für whereas) 437. 
whereas 349. 
whereat 308. 


whereby 308. 
wherein 308. 
whereinto 308. 
whereof 308. 
whereon 308. 
where that 431. 
where-through 309. 
where-to 308. 
whereuntil 309. 
whereunto 309. 
whereupon 308. 
whether = whither53. 
whether = which of two 
298. 

whether (. . . or) 529. 
whether that 431. 
which 297, 308. 
which (für whô) 295. 
which (für what) 20. 
which = and 295. 
which his 295. 
while 438. 
while as 432. 
whiles 438. 
while(s) ‘tilP 438. 
whiles ‘weil’ 439. 
while(s) that 431. 
whilom 214. 
whilst 438. 
whilst that 431. 
whist interj. 229. 
whither away? 348. 
whitster 115. 
who 292. 
who ausspr. 55. 
who = he who 297. 
who (auf dinge be- 
zogen) 295. 
who (für whom) 292. 
whoever 294. 
wo his = whose 294. 
whom (für who) 293. 
whomever 294. 
whoop interj. 228. 
whoreson 336. 
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whoso 297. 
who some ever 297. 
why interj. 228. 
whyder 78. 
why so 228. 
why that 432. 
whyther 77. 
wickedness m. 197. 
wide adv. 218. 
will 491. 

will (und shall) 491. 
will (schott. u. irl.) 492. 
will ‘pflegt’ 496. 
will betont 496. 
will mit inf. 533. 
win 169. 

winch = wince 74. 

wind 169. 

windowed 553. 

win on 377. 

winter m. 195. 

wiselier 224. 

wiseman 325. 

wish m. 196. 

wish — I w. to God 496. 

wish(e)d < wünschte > 521. 

wist 177. 

wit — to wit 177. 

with- 147. 

with — by 419. 

withal 421. 

within 422. 

without 421. 

without‘wennoicht : 454. 

with regard to 360. 

wit(s) 187. 

witting 177. 

wive it 268. 

wives gen. 189. 

woe interj. 227. 

woe is me 264. 

wold = would 58. 

wolf m. 201. 

wolvish 75. 


womanish 128. 

womanly 128. 

womb 76. 

won 160. 

wonder of 401. 

wondrous adv. 219. 

wont 179. 

wonted 179. 

wooded 551. 

wool = will 174. 

woollen 127. 

woon’dprât. =wound55. 

woorthie 57. 

world f. 196. 

world f. ( = mass) 566. 

worser 207. 

worser adv. 224. 

Worster = Woroester71. 

wot 177. 

wot = wilt 174. 

wotting 177, 

would = wouldst 150. 

would ausspr. 58. 

would c wünschte J 520. 

would ‘môchte’ 495. 

would = I wish 272. 

would — I w. to God 496. 

would ‘pflegte* 496. 

would ‘mochte wohl’492. 

would rather 506. 

wounded to death 409. 

wrack 48. 

wrastle 48. 

wrath ausspr. 48. 

wreathen 164. 

wreck 48. 

wrestle 48. 

wring 169. 

writ part., prat. 161. 

write 169. 

wrong (ly) 220. 

wrote = written 162, 169. 

wrought 159. 


| wrung 160. 
y- 96. 

y’are 72, 252. 
y-clad 166. 
ycleped 96, 166. 
yclept 96. 
ycliped 166. 
ye 251. 

ye (für you) 251. 
yea 338. 

yea and* nay 338. 
yea and no 338. 
yea or no 338. 
year f. 197. 
year plur. 182. 
yeare 49. 

Yedward 54. 
yeere 49. 
yerewhile 54. 
y es 338. 
yestemight 214. 
yet 346. 
yit ss yet 54. 
yon 282. 
yond 282, 349. 
yonder 282. 
yon(d) same 280. 
yong 54. 

you (und thou) 252. 
you ausspr. 58. 
you (and I) 249. 
you beim imp. 532. 
young and old 323. 
youngest = younger 205. 
youngster 115. 
your sa of you 285. 
you’re = you are 252. 
your selfe 210. 
youth f. 196. 
y-slaked 166. 

’zounds 230. 
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